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Stadtrat. Wj «-ALrgermeister Kai « eröffnet die Sitzung  und
macht folgende Mitteilungen:

Sitzungen des Stadlrales.
Donnerstag den 3. Oktober 1918, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 4. Oktober 1918, 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom 26 . Sep¬

tember »SL8.
Vorsitzender: Vize-Bürgermeister Josef Rain.
Anwesende: Braun,

Br au ne iß,
Dechant,
Fraß,
Grünbeck,
Dr. Hein,
H ei n d l,
Hermann,
Hützel.
Hohensinner,

Jung,
Körb er,
Knoll,
Müller.
Poyer,
Spalowsky,
T o mo l a,
Wessely,
W i pp el,
Zatzka.

Entschuldigt: Bürgermeister Dr. Weiskirchner,  die Vize-
Bürgermeister Hierhammer und Hoß,  die St .-R . Anger¬
mayer , B reu er , Dr. Haas , Nemetz , Schmid , Schneider,
Schwer , v, Steiner.

Schriftführer: Magistrats-Konzipist Dr. Seipka.

Antrag der St .-R. Dr. Hein und Hohensinner:
Die offizielle Ndchricht, daß in Deutschland die ohndies hohe

Kartoffelquote noch erhöht wird, während die Bevölkerung Wiens
derzeit nicht einmal die '/r-Kiloquote erhält, daß die Brotquote erhöht
wird, während bei uns die Wiederherstellungder kärglichen Mehl¬
quote abgelehnt wird, daß dort die Gemüseversorgung noch be¬
deutend verbessert wird, während bei unS das Obst fast vollkommen
verschwunden und daS Gemüse trotz glänzender Ernte im Klein¬
handel nur zu unerschwinglichen Preisen erhältlich ist, hat in der
Bevölkerung WienS ebenso die größte Aufregung hervorgerufen wie
die zu dem sonstigen Verhalten Ungarns im Einklang stehende, von
dem Präsidenten der „Oezeg" gestern in kriegswirtschaftlichen Aus¬
schüsse des Abgeordnetenhauses festgestellte Tatsache, daß von den
auS dem Auslande eingeführten Lebensmitteln auch dann an
Ungarn abgegeben werden müssen, wenn die betreffende Ware in
Ungarn im Ueberfluß vorhanden ist.

Die Gefertigten, .welche seit Kriegsbeginn unablässig die Her¬
stellung einer wirtschaftlichen Einheitsfront verlangt haben, stellen
den Antrag:

Es möge der Gemeinderat unverzüglich zu einer außerordent¬
lichen Sitzung einberufen werden, in welcher über die oben ange¬
führten Tatsachen, sowie über den Stand der Approvifionierung
Wiens und die für den Winter getroffenen Vorsorgen Bericht er¬
stattet und eine Entschließung gefaßt werden soll, in welcher die
gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung wie in Ungarn und
Deutschland als unerläßliche Voraussetzung für ein weiteres Durch¬
halten erklärt werden soll.

(Wird der geschäftSordnungSmüßigen Behand¬
lung zugewiesen .)
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DaS Kommando des Oesterreichischen KriegerbundeS ladet
zu der am 29 . September im Rathause stattfindcud >n feierlichen
Dekorierung der Angehörigen des k. k. österr . KriegerkorpS ein.

(Zur Kenntnis .)

Bericht über den Stand der Anmeldungen für den Unter¬
haltsbeitrag am 25 . September 1918 . (Zur Kenntnis .)

Ausweis der Zentralstelle für die Angehörigen der Ein¬
berufenen und für die durch den Krieg in Not Geratenen ln Wien
und Niederösterreich . (Zur Kenntnis .)

Bericht über die GesundheitLverhältnisse der Zivilbevölkerung
Wiens in der Zeit vom 20 . bis 26 . September 1918.

Die Berichtswoche brachte eine geringe Erhöhung der Sterb¬
lichkeit, die sich jedoch auf der der Jahreszeit entsprechenden
mäßigen Höh < hielt . Die Sterbeziffer auf 1000 Einwohner betrug
in der 37 . Jahreswoche 14 4 gegen 13 5 in der Vorwoche und
14 1 im Vorjahre . Von den Todesursachen wären hervorzuheben:
die Lungentuberkulose mit 128 Todesfällen ( 120 in der Vorwoche ),
die Ruhr mit 56 (57 in der Vorwoche ) und Schwämmevergiftungen
ein Todesfall (im ganzen 92 ) .

Bei den Infektionskrankheiten ist im allgemeinen ein sehr
günstiger Stand festzustellen , auch die Dysenterie hat mit 129 Zivil¬
fällen gegen 159 in der Vorwoche eine Abnahme erfahren . Von
Blattern , Flecktyphus und Lholera ist die Stadt freigrblieben.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Zirauneiß wird
beschlossen:

(P . Z . 9602 , M . A . XV, 13037 .) 1. Die Umgestaltung der
von der Heeresverwaltung im Schulgebäude , XIV ., Kauergasse 3/5,
eingerichteten und von der Gemeinde übernommenen Brausebade-
anlage in ein Schulbad wird mit den bedeckten Kosten von 8952 L
genehmigt.

2 . Zu den mit der Ausgestaltung des Schulbades erforder¬
lichen baulichen Herstellungen wird vorbehaltlich des anstandslosen
Ergebnisses der Bauverhandlung die Zustimmung erteilt.

3 . Die Herstellung deS Steinholzfußbodens wird der Firma
Bernhuber  L Schenk  auf Grund des Anbotes vom 1 . Juni
1918 übertragen , die übrigen Arbeiten und Lieferungen sind durch
die Kurrentersteher auszuführen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . AraiM wird
beschlossen:

(P . Z . 9534 , M . A . X, 8003 .) Das Ansuchen der Helene
Heinz,  I . , Engerthstraße 206 , um Bewilligung zur nachträglichen
Entrichtung der Renovationsgebühr für das Grab Gruppe 27 4 .,
Reihe 1, Nummer 49 im Wiener Zentral -Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 9531 , M . A . X, 7930 .) Dem Hubert Germers¬
hauser,  VII ., Schottenfeldgaffe 10 , wird die Bewilligung erteilt,
beim Gagistengrabe , Abteilung 7 , Nr . 25 in der Kriegergrabstätte
des Wiener Hentral -Friedhofes ein Birkenkreuz aufstellen zu lassen.
Bedungen wird , daß dieses Gedenkzeichen über ämtliche Auf¬
forderung auf Kosten deS Gesuchstellers sofort entfernt werde.

(P . Z . 9532 , M . A . X, 7939 .) Der Josefine Joachims¬
thal  e r , Liesing , Schloßgaffe 6 , wild die Bewilligung erteilt , beim
MannschaftSgrabe Abteilung 30 , Nummer 47 in der Kriegergrab¬

stätte des Wiener Zentral -Friedhoses eine kleine Marmortafel aus¬
stellen zu lassen . Bedungen wird , daß dieses Gedenkzeichen über
ämtliche Aufforderung auf Kosten der Gesuchstellerin sofort entfernt
werde.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 . - M . Dechant wird
beschloisen:

(P . Z . 9344 , M . A . III , 2926 ) Das Anbot des Ferdinand
Riedl,  der Gemeinde Wien die Liegenschaften Eml .-Z . 16 , 19 , 20
und 78 Salmannsdorf , mit einem Ausmaße von zirka 13 .000 m?
um den Preis von 220 .000 L zu verkaufen , wird wegen der zu
hohen Forderung abgelehnt.

(P . Z . 9363 , M . A . XXII . 1272 .) Das Mehrerfordernis
per 85 L für die Blumenausschmückung ves AmtshauseS im
XVIII . Bezirke im laufenden Jahre wird genehmigt.

(P . Z . 9548 , M . A. XIV . 589 .) Dem Josef Pauly  wird
behufs Ergänzung der Baustellen Einl .-Z . 859 , beziehungsweise
des Baustellenteiles Einl .-Z . 953 Grundbuch Pötzleinsdorf , durch
die Kat .-Parz . 351/3 , beziehungsweise 354/5 , die angesuchte Aus¬
stellung einer Freilaffungserklärung hinsichtlich der auf Einl .-Z . 593
Grundbuch Pötzleinsdorf in 6 Postz . 4 und 5 sowie hinsichtlich der
auf Einl .-Z . 986 desselben Grundbuches in 6 Postz . 1 u, d , e
und 2 für die Gemeinde Wien hastenden Reallasten , ferner die
Ausstellung einer Löschungserklärung hinsichtlich der auf Einl .-
Z . 859 und 6 Postz . u , beziehungsweise auf Einl .-Z . 953 und
6 Postz . Id für die Gemeinde Wien haftenden Reallasten gegen
Kostenersatz bewilligt.

(P . Z . 9559 , W . A ., 3170 .) Die in dem vorgelegten Ver¬
zeichnisse angeführten alten , von verfallenen Gräbern abgeräumten
Grabsteine und Eisenkreuze des Döblinger Friedhofes P .-Nr . 262
bis 294 werden der Firma Franz Lehn  er , XVII ., Jörger-
straße 5 , um den Pauschalpreis von 3500 L käuflich überlaffen.

(P . Z . 9320 , M . A . XXII . 1110 .) Dem Ansuchen des Gast¬
wirtes Andreas Lockl um Vermietung von Räumen im Tief-
geschoffe deS Amtshauses XVIII ., Martinsstraße 100 , zum Wieder-
betriebe seines Gastgewerbes wird keine Folge gegeben.

(P . Z . 9550 , M . A. XIV . 1694 .) Dem Anton und der
Hermine Hofmann  wird die Abteilung der Liegenschaften Einl .-
Z . 1842 , 1930 und 1934 Grundbuch Währing im XVIII . Bezirke
unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen sowie der weiteren
Bedingung erteilt , daß die zur Verbauung in Aussicht genommenen
Kat .-Parz . 51/2 l , 51/19 , 51/18 , 50/5 , 50/4 unverbaut belasten
werden.

(P . Z . 9549 , M . A . XIV , 811 .) Die von August Meller
angesuchte Abteilung der Einl .-Z . 1102 des Grundbuches Währing
auf zwei Baustellen als Unterabteilung im Sinne des § 3 , lit . d
der Wiener Bauordnung wird bewilligt und behufs lastenfreier
Abschreibung der neu entstehenden rückwärtigen Baustelle von der
Stammrealität ie Ausstellung einer Freilaffungserklärung bez . der in
6 Postz . 18 snb » der Einl .-Z . 1102 des Grundbuches Währing
zugunsten der Gemeinde Wien haftenden Reallast gegen Kostenersatz
wird genehmigt.
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Nach dem Berichte und Anträge des St . -M . I « « g wird
beschlossen:

(P . Z . 9636 .) Aus dem von der Gemeinde Wien für not-
leidende Gewerbetreibende gewidmeten Betrage von einer Million
Kronen werden aus den nicht behobenen Beträgen an drei Bewerber
des H . Bezirkes 500 X verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Iraß wird
beschlossen:

(P . Z . 9630 . M . B . A . XIH . 414 .) Dem Ansuchen der Anna
Mück . XIII , Bernbrunngaffe 55 , um nachsichtsweise Uebernahme
der für ihr Dienstmädchen Marie Blazek  im k. k. Kaiser Franz
-Josef -Spitale in Wien für die Zeit vom 5 . Februar 1917 bis
24 . Februar 1917 aufgelaufenen Verpslegskosten im Betrage von
51 X 60 d durch die Wiener Dienstbotenkrankenkafle wird keine
Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - M . Keiudk wird
beschlossen:

(P . Z . 9525 , M . A . Hl , 3104 .) Die einverständliche Er¬
klärung der Firma N . Rella L Neffe  und der Krankenkaffe der
gremialangehörigen Handlungsgehilfen in Wien , daß sämtliche aus
dem mit GemeinderatS -Beschluß vom 22 . September 1914,
P . Z . 11549/14 , genehmigten Uebereinkommen sich ergebenden
Rechte und Pflichten auf letztere übergehen , wird zur Kenntnis
genommen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9573 , M . A . III , 3110 .) Die anläßlich unvorher¬
gesehener Mehrarbeiten bei der Erneuerung der Fenster des Kur¬
salons aufgelaufenen Mehrkosten werden einschließlich des Erforder¬
nisses für die AuSwechSlun 7 von fünf Türen im Gesamtbeträge
von 5000 X genehmigt.

(P . Z . 9556 , M . Ä XXII , 1275 .) Das Mehrerfordernis bei
Ausführung der mit Stadtrats -Beschluß vom 23 . November 1917,
P . Z . 11780/17 , genehmigten Adaptierungs - und Jnstandsetzungs-
arbeiten in den für das städtische Jugendamt bestimmten Räumen
im BürgerspitalfondShause I ., Gonzagagaffe 21 , wird mit dem ver¬
anschlagten Betrage von 10 .679 X genehmigt.

(P . Z . 9575 , M . A . XIII . 2490 .) Der Johanna Nowak
wird aus der Mathilde Edlen v. Hohenblum-  und Aloisia
S ch mid 'schen Heiratsausstattungs -Stiftung ein Betrag von 350 X
verliehen.

(P . Z . 9574 , M . A . XIII . 2135 .) Aus der An 'on und
Josefa Kittenbcrger 'schen  HeiratS -Stiftung wird je ein Aus¬
stattungsbetrag von 400 X an nachstehende Bewerber verliehen:

Maria Streng,
Auguste Eigner,
Hilda Eckert,
Stephanie Braunfuchs  und
Anna Bauer.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . SeVastian
Hrünbeck wird beschlossen:

(P . Z . 9544 , M . A . XI . 46364 .) Die Wahl deS Moritz
Edlen v. T h a m, Chor -Direktor und Kapellmeister , XVII ., Elter¬
leinplatz 7,

des Wilhelm Weber,  Sodawasser -Erzeuger , XVII ., Schumann,
gaffe 81 , und des

Josef Wolfetsberger,  Kaufmann , XVII ., Hormayr-
gaffe 54 , zu Armenräten des XVII . Bezirkes mit der Funktions¬
dauer bis 31 . Dezember 1919 wird bestätigt.

(P . Z . 9554 , M . A . XV. 11706 .) Dem städtischen Wohl-
fahrtSamte wird bis auf jederzeit möglichen Widerruf die Mitbe¬
nützung deS Lehrzimmers top . Nr . 145 der Mädchen -Bürgerschule
XVII ., Geblergasse 29 , an jedem Freitag von 5 bis 7 Uhr nach¬
mittags zur Abhaltung eines Fortbildungskurses für berufstätige
Kindergärtnerinnen über „Zeitgerechte Kindergartenarbeiten " in der
Zeit vom I . Oktober 1918 bis Ende März 1919 unter den
üblichen Bedingungen bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -A . Wessely wird
beschlossen:

(P . Z . 9558 , M . B . St ., 928 .) Dem Moritz Karl Rößler
wird eine Unterbeamtenstelle beim Fuhrwerksbetriebe für die
Straßenpflege unter Erlassung deS Probejahres sowie Altersnach¬
sicht verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend -)

(P . Z . 9634 , Bauamts -Abt . IX , 2045 .) Der Magistrats¬
bericht, betreffend den Diebstahl von zwei Pferden des städti¬
schen Fuhrwerksbetriebes , wird zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Zahka wird
beschlossen:

(P . Z . 9564 , B . W . A ., Stelle 8 .) Die zwischen der Ge¬
meinde Wien und der Vereinigten Porphyrit - , Syenith - und Sand¬
industrie A .-G - am 22 . Juni 1918 getroffene Vereinbarung über
die vorübergehende Verwendung eines Teiles der ehemaligen
Hütteldorfer Gewerksrealität zur Lagerung von Brennholz wird
nachträglich genehmigend zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -K . KAHel wird
beschlossen:

(P . Z . 9650 , Bauamts -Abt . X, 42 .) Der Entwurf für den
Bau des Ottakringerbach -Entlastungskanales in der Strecke vom
Lerchenfeldergürtel 53 bis Neulerchenfelderstraße 2 im XVI . Be¬
zirke wird genehmigt.

Die Erd - und Baumeisterarbeiten einschließlich des in der
Baugrube zu belassenden PölzholzeS werden der Bauunternehmung
H . R Lller  ä K o mp ., VIII .,Albertgaffe 33 , auf Grund ihres An¬
botes vom 16 . Juli 1918 und 28 . August 1918 und die Liefe¬
rung der erforderlichen Sohlenschalen und Wandplatten der k. k
priv . I . Floridsdorfer Tonwarenfabrik Lederer L Nessenyi
A .-G . , I., Operngasse 11 , auf Grund der Annahme der Bedin¬
gung des Stadtrats -Brschlusses vom 2 . August 1918 übertragen.

Das sich hiedurch ergebende bedeckte Gesamterfordernis von
66 .821 X 16 d wird genehmigt.

Mit Rücksicht auf die schwierige Bauführung und die derzeit
bestehenden außergewöhnlichen Verhältnisse wird für den zu be¬
stellenden Bauführer auf die Dauer der Bauherstellung ein täg¬
liches Zehrgeld von 5 X genehmigt.

(P . Z . 9545 , M . A . XI , 49864 .) Die Wahl des Heinrich
Schütz , Pflasterermeister . XVI ., Speckbachergafle 9 , zum Armen¬
rate des XVI . Bezirkes mit der FunktionSdauer bis 31 . Dezember
1919 wird bestätigt.

1
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(P. Z. 5687, M. B . A. XVI. 15619.) Der Geschäfts¬
führerin Anna Aigle,  XVI ., EiSnergasse9, wird gemäß dem
Magistrats-Antrage die Aufnahme in den Wiener Hcimatverband
zugesichert.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . KttoK wird
beschl o f se n:

(P . Z. 9572, M. A. III, 1773.) Die Gemeinde Wien erwirbt
von Eduard Art mann  die im Gcundbuche Hirschstetten unter
Einl.-Z. 180 inneliegende Kat.-Parz. 377 mit dem Katastralausmaße
von 849 n>2 um den Pauschalpreis von 4500 X (5 X 30 k per
Quadratmeter) unter nachstehendenBedingungen:

1. Der Grund wird vollständig lastenfrei übertragen und, wie
er liegt und steht, jedoch in genügend ausgesteintem Zustande
übergeben.

2i Der Kaufpreis ist binnen acht Tagen nach Einverleibung
des Eigentumsrechtes der Käuferin und Uebergabe des Grundes in
ihren physischen Besitz fällig.

3. Die mit der Errichtung und grundbücherlichen Durchführung
des Vertrages verbundenen Kosten und Gebühren sowie die Ueber-
tragungsgebühren trägt die Käuferin. Die Wertzuwachsabgabe geht
zu Lasten des Verkäufers.

4 . Auf Verlangen der Gemeinde wird der Verkäufer binnen
acht Tagen nach Aufforderung bei der Einl.-Z obgenannter Par¬
zelle auf feine Kosten die Rangordnung der Veräußerung an¬
merken lassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . WüCer wird
beschlossen:

(P . Z. 9555, M. A. XV, 10400.) Die Benützung des Zimmers
lop. Nr. 24 der Knaben-Volksschule XII., Bierthalergasse 11, für
die Abhaltung der an jedem zweiten Mittwoch des Monates in
der Zeit von halb 6 bis 7 Uhr abends stattfindenden Beratungen
der Sektion des Armeninstitutes für den XIl. Bezirk wird bis auf
Widerruf genehmigt.

(P Z. 9644, M. A. IN . 3176)  Eine weitere Erhöhung des
mildem Gemeinderats-Befchlusse vom6 Februar 1918, P . Z. 926/18,
für die Liegenschaft des Johann Berger,  Einl .-Z. 324 und 167
Grundbuch Hetzendorf, festgesetzten Kaufpreises von 82.000 X wird
abgelrhnt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Wippet wird
beschlossen:

(P. Z. 9547, M. A. XId, 21089 .) Der Magistrat wird
ermächtigt, aus dem Alteisenvorrate des Berforgungshauses in
Mauerbach einen Senkgrubenrahmen samt Deckel aus Gußeisen im
Gesamtgewichte von 251 an Josef Kremlitzka  um den Preis
von 60 d für 1 Irg zu verkaufen.

(P . Z. 9552 , M. A. XV, 8831.) Der Bürgerschullehrerin
aus Budapest Anna Erdolyi  wird bis auf jederzeit möglichen
Widerruf und unter den üblichen Bedingungen die Bewilligung
erteilt, das Lehrzimmer top. Nr. 42 der Knaben-Bürgerschule
III., Sechskrügelgasse 11, zur Abhaltung eines unentgeltlichen
Kurses der ungarischen Sprache an jedem Samstage nachmittags
von 3 bis 5 Uhr zu benützen.

(P . Z. 9565 , Arbeiterfülsorgeamt der Stadt Wien, 859.) Die
im Hause III., Landstraßer Hauptstraße 98, gelegenen Lokalitäten
der Dienstoermittlungsstelle, III. Bezirk, sind trocken zu legen; hiefür
wird ein Betrag von zusammen 10.000 X genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Fomola wird
beschlossen:

(P . Z. 9576, M. A. XV, 10971.) Das Ansuchen des Bezirks-
aushil slehrerS Johann Grasel  um gnadenweise Bewilligung
des mit dem Gemeinderats-Befchlusse vom 27. Juni 1918, P.
Z. 6021/18 , genehmigten Anschaffungsbeitrages sowie um Nach¬
sicht seines Gehaltsübergenusses von 197 X 76 d wird abgelehnt,
demselben jedoch die Rückzahlung dieses Uebergenusses in monat¬
lichen Teilbeträgen L 20 X vom 1. September 1918 an be¬
willigt.

(P . Z. 9388, M. A. XV. 6815.) Für das Schuljahr 1918/19
wird das einer allgemeinen Volks- oder Bürgerschule gemäß tz 6
der Vorschrift über die Schulpauschalien nach dem Stande der
Klaffen-Abteilungen jeweils gebührende Requisitenpauschale um
100 Prozent erhöht und hiezu ein Zuschußkredit in der Höhe von
52.000 X bewilligt. (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 9569 , St . Jugendamt, 943.) Der geprüften Kinder¬
gärtnerin Johanna Kalckst ein wird genehmigt, bis auf weiteres
an dem öffentlichen Kindergarten der Gemeinde Wien XVIII.,
Staudgasse 78, zu hospitieren und zu praktizieren.

(P . Z. 9568 , St . Jugendamt, 143.) Die Abdichtung der für
Wohnzweckebestimmten Räume in den Holzbarackender TageS-
erholungsstätte in Wien, XVIII., Am Schafberge, gegen Kälte und
zur Beschaffung von notwendigen Einrichtungs- und Gebrauchsgegen¬
ständen wird ein Betrag von 23.000 'X bewilligt. Sämtliche
Arbeiten und Lieferungen sind im Handeinkaufe zu besorgen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 9566, St . Jugendamt 1021.) Der Ober-Kindergärtnerin
Marie Kummenecker  wird die pädagogische Leitung des öffent¬
lichen Kindergartens der Gemeinde Wien XIX., Osterleitengasse 14,
bis auf weiteres als Ehrenamt übertragen.

(P . Z. 9567 , St . Jugendamt, 117.) In der TageSerholungS-
stätte in Wien. X̂. Bezirk, am Laaerberg werden, um dem Bade¬
bedürfnisse der Kinder Rechnung zu tragen. Brauseanlagen im
Kostenbeträge von 5400 X errichtet.

(P . Z. 9585, M. A. XV, 11938.) Zur Beurlaubung des
Bürgerschullehrers Josef Haubner  auf die Zeit vom 1. Oktober
bis 30. November 1918, sowie der Volksschullehrer Wolter
Miller  und Alfred Palzer  auf die Zeit vom 1. September
bis 31. Oktober 1918 wird unter Belastung der Bezüge die Zu¬
stimmung erteilt.

(P Z. 9584 , M. A. XV, 11941.) Zur BeurlaubungdeS
Bürgerschullehrers Rudolf Sterlike  auf die Dauer des Schul¬
jahres 1918/19 gegen Ersatz der Substilutionskosten (auch der
ncch Z 19 des Substitutionsnormaleserwachsenden) und Einstellung
allfälliger Remunerationen wird die Zustimmung erteilt.
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(P . Z . 9581 , M . A. XV . 11023 .) Das Ansuchen der Marie
Schraik  um Bewilligung einer Pension , beziehungsweise Unter¬
stützung nach ihrem im Kriege gefallenen Sohne , dem Volksschul¬
lehrer I. Klasse Johann Schraick wird abgelehnt , derselben jedoch
die Rückzahlung des GehaltsübergenusseS im Betrage von 187 X
SO ll gnadenweise nachgesehen.

(P . Z . 9591 , M . A . XV, 10355 .) Zur gnadenweisen Er¬
höhung der V . Dienstalterszulage des Bürgerschullehrers Emil
Hey na von 200 X auf 250 X wird die Zustimmung verweigert.

(P . Z . 9590 , M . A . XV , 11079 .) Zur Beurlaubung der
Bürgerschullehrerin Jda Nemetz  auf die Dauer des Schuljahres
1918/19 gegen Ersatz der SubstitutionSkosten (auch der nach Z 19
des Subst .-Normales erwachsenden ) und Einstellung allfälliger
Remunerationen wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 9589 , M . A . XV, 11473 .) Zur weiteren Beurlaubung
der Bürgerschullehrerin Marie Ritter  auf die Dauer deS Schul¬
jahres 1918/19 behufs Versetzung der Stelle einer Leiterin der
Tagesheimstätte für Kriegerwaisen und -Kinder wird unter Be¬
lastung der Bezüge die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 9587 , M . A. XV . 11702 .) Zur Beurlaubung deS
Bolksschullehrers l . Klasse Karl v. Makowski  auf die Dauer
des Schuljahres 1918/19 wird unter Belastung der Bezüge behufs
Dienstleistung beim städtischen Jugendamte die Zustimmung erteilt
und genehmigt , baß die Substitutionskosten auf dem Budget des
Jugendamtes verrechnet werden.

(P . Z . 9586 , M . A . XV , 11703 .) Zur Beurlaubung der
Handarbeitslehrerin Katharina Schneid!  auf die Dauer des
Schuljahres 1918/19 behufs Verwendung im praktischen Koch-
und Haushaltungsunterrichte an dem einjährigen Lehrkurse im
XX . Bezi ke, Jägerstraße 54 , wird unter Belastung der Bezüge
die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 9580 , M . A . XV, 11387 .) Ueber Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klasse Friedrich Hirsch  bewilligt , seinen
Gehaltsübergcnuß im Betrage von 260 X ab 1. August 1918 in
monatlichen Teilbeträgen ü 25 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 9579 , M . A. XV , 7962 .) Zur Einrechnung des
höheren Ouartiergeldes und der fünften Dienstalterszulage des
Bürgerschullehrers Ferdinand Gnießer  in di« Bemessungsgrund¬
lage der Witwenpension der Barbara Gnießrr  wird die Zu¬
stimmung verweigert.

(P . Z . 9577 , M A . XV , 10464 .) DaS Ansuchen der aus¬
hilfsweise bestellten provisorischen Handarbeitslehrerin Friederike
Lang  um gnadenweise Belastung der Remuneration und Kriegs¬
zulage während der Zeit vom 9 . April 1918 bis 9 . Juni 1918
wird abgelehnt.

(P . Z . 9578 , M . A . XV . 11939 .) Zur Beurlaubung der
Volksschullehrerin II . Klasse Hilda Koppensteiner auf die
Dauer des Schuljahres 1918/19 behufs Bersehung einer Lehr¬
stelle an der mit dem OeffentlichkeitLrechte auSgestatteten Privat-
Bolks - und Bürgerschule der Kongregation der armen Schul-

fchwestern von unserer lieben Frau , wird nur gegen Karenz der
Bezüge und termingemäße Einzahlung der Pensionsfondsbeiträge
die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 9d98 , M . A : XV, 11978 .) Zur Beurlaubung der
Handarbeitslehrerin Karoline Iachimowicz  auf die Zeit vom
I . September bis 30 . September 1918 zur Pflege ihrer erkrankten
Mutter wird gegen Karenz der Bezüge , jedoch termingemäße Ein¬
zahlung der Pensionsfoudsbeiträge die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 9600 , M A . XV, 10133 .) Ueber Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klasse Qskar Humann  bewilligt , seinen Ge-
haltsübergenuß im Betrage von 168 X 36 d ab 1. September
1918 in monatlichen Teilbeträgen L 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 9594 , M . A . XV , 10343 .) Ueber Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I. Klasse Robert Pen sch bewilligt , seinen Ge-
haltsübergenuß im Betrage von 237 X 77 d ab 1. September
1918 in monatlichen Teilbeträgen L 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 9596 , M . A . XV, 11220 .) Dem Ansuchen des Bürger-
schullehrerS Franz Mergenthaler  um Gleichstellung mit den
verheirateten Lehrpersonen ohne Kinder hinsichtlich der Kriegszulage
und deS Anschaffungsbeitrages wird Folge gegeben.

(P . Z . 9588 , M . A . XV , 1158t .) Dem Ansuchen der Hand¬
arbeitslehrerin Josefine Matjaschitsch  um gnadenweise Ein¬
reihung in die II . Familienklaste hinsichtlich der KriegSzulage und
des Anschaffungsbeitrages wird Folge gegeben.

(P . Z . 9582 , M . A . XV, 8682 .) Das Ansuchen des Bolks¬
schullehrers I . Klaffe Josef Butz um gnadenweise Nachsicht des
GehaltsübergenusseS von 467 X 20 ll wird abgelehnt.

(P . Z . 9592 , M . A . XV. 10347 .) Die Flüssigmachung des
QuartiergrldeS für das Februarquartal 1918 an den Bezirksaus¬
hilfslehrer Karl Buda  wird gnadenweise bewilligt.

(P . Z . 9595 , M . A . XV , 10476 .) Die gnadenweise Flüssig¬
machung deS AugustquartiergeldeS des verstorbenen Oberlehrers
Leopold Donarin,  an dessen Witwe Betty Donatin,  wird
genehmigt.

(P . Z . 9553 , M . A . XV, 9180 .) Die Lehrerin der fran¬
zösischen Sprache Marie Sabarkiewicz  wird unter gnadenweiser
Anrechnung einer zehnjährigen Dienstzeit und unter Zugrundelegung
einer JahreSremuneration von 1600 X (ohne Mietzinsbeitrag ) in
die Altersversorgung übernommen.

(P . Z . 9597 , M . A . XV , 10143 .) Zur Einreihung der von
der provisorischen Lehrerin II . Klaffe Julie Stoppel  an der
Privat -VolkSschule mit OeffentlichkeitSrecht I ., Johannesgaffe 8 , voll¬
streckten Dienstzeit , in die für die Vorrückung zur Volksschullehrerin
II . Klasse erforderliche Dienstzeit , wird die Zustimmung verweigert.

(P . Z . 9601 , M . A . XV . 10175 .) Zur Einrechnung der von
der Volksschullehrerin II . Klaffe Marie Heimbucher  als Hand¬
arbeitslehrerin vollstreckte Dienstzeit in die für die Vorrückung zur
VolkSschullehrerin I . Klasse erforderliche Dienstzeit wird di« Zu¬
stimmung verweigert.
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(P . Z. 9637, B. Ech. R-, 9322 .) Zur definitiven Versetzung
des Volksschullehrers I. Klasse Johann Haun  aus Dienstes¬
rücksichten von der allgemeinen Volksschule für Knaben und
Mädchen XIX., Heiligenstädterstraße129, an die allgemeine Volks¬
schule für Knaben XIX., Hammerschmivtguffe 26. wird die Zustim¬
mung erteilt.

(P . Z 9583, M. A. XV, 11331.) Der Schuldienerswitwe
Marie Krejcik  wird eine Wilwenpenfion von 853 L 33 b
jährlich und ein Eiziehungsbeitrag von 170 L 66 Ir für das Kind
Franz zuerkannt. (Mehr ol» 16 Stadträte allwesend.)

(P . Z. 96 18, B . Sch. R ., 915 ?.) Die VolkSschull.hrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im
V. Bezirke, Bräuhausgaffe 50, Marie Epa, SHönfels,  welche
derzeit an der allgemeinen Volksschule für Mädchen V., Margareten¬
straße 152, in Verwendung steht, wird gemäß K 38 des n.-ö.
Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L -G.-Bl . Nr . 158, im
Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeii vom 1. August 1918
zur VolksschullehrerinI ^ Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im V. Bezirke, Brauhausgasse 50, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 9639, B. Sch. R . 10240 .) Der Volksschullehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule sür Mädchen im
XVI. Bezirke, Koppstraße 75, Karl Schindler,  wird gemäß K38
des n.-ö. Landesgesetzes vom̂ 3i . Juli toi/,  u .-G.-Bl . Nr. 158,
im Vorrückungswege mil der Rechtswirksamkeit vom 1. August
1918 zum Volksschullehrer'l . Klasse an der allgemeinen Volksschule
für Mädchen im XVI. Bezirke,' Koppslraße 75, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 9640 , B. Sch R., 8441.) Der aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrer II. Klaffe an der Bürgerschule für Knaben im
XXI. Bezirke, Konstanziagasse 50, Wenzel W e s cht a, wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 1. Juli 1918 im BorrückuisgFwege zum Volks¬
schullehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben
im XXl. Bezirke, Wenhartgaffe 34, gemäß K 37 des n.-ö Landes-
gcsetzes vom 31. Juli 1917, L -G.-Bl. Nr. 158, ernannt.

Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P - Z. 9642 , B . Sch. R ., 5364 .) Der BezirksaushilsSlehrer
mit dem Standorte an einer Bürgerschule für Knaben im
XVIII. Bezirke. Friedrich Kr ö n^ r,. welcher derzeit an der Bürger¬
schule für Knaben im XVIII. Bezirke. Klettenhofergaffe3, in Ver¬
wendung steht, wird gemäß tz 38 des n.-ö. Landesgesetzes vom
31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr. 158, im Vorrückungswegemit
der Rechtswirksamkeit vom 1. Mai 1918 zum Bürgerschullehrer
an der Bürgerschule für Knaben im XVIII. Bezirke, Klettenhoser-^
gaffe 3, ernannt (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 9641, B. Sch. R ., 10414.) Der Volksschullehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im
XIV. Beziike, Meiselstroße 19, Leopold Wieninger,  wird gemäß
Z 38 des n.-ö. Lanvesgcsetzes vom 34. Juu 1U17, L -G.-Bl.
Nr. 158, im Vorrückungswege mit der Rcchtswirksamkeit vom
1. August 1917 zum Volksschullehrer l . Klaffe an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben" im xlV. Bezirke, Meise' stroße 19, !
ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.) I
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Nach dem Berichte und Anträge deS Aorsthtllden wird
beschlossen:

(P . Z. 9635.) Die Stadt Wien widmet zur Linderung der
Notlage der in der Wöllersdorfer Munitionsfabrik am 18. Sep-
tember.1918 durch eine Explosionskatastrophe verunglückten Arbeiter
und Arbeiterinnen, beziehungsweise ihrer Angehörigen einen Betrag
von 10.000 L. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS Sl .-Hl Aahka wird
beschlossen:

(P . Z. 9526 , M. A. IIl , 3034 .) Die Antonie Th euer
wird aus dem Mietverhältnisfe bezüglich der Wohnung Nr . 5 im
städtischen Hause IV., Alleegasse Nr. 11a , ab November 1918
entlasten.

Diese Wohnung wird von dem bezeichneten Termine an
Franz Trevtsan,  k . u. k Militär -Ober-Rechnungsrat, um den
JahreSzins von 2120 L gegen vierteljährige Zinszahlung und
Kündigung vermietet.

Nach dem Berichte und Anträge deS Ht .-Hl Keilt wird
beschlossen:

(P . Z. 9523 , M. A. II , 75b5 .) Dem Deichgräber Josef
Wiesg rill  wird im Sinne des Magistrats-Antrages die für
eine Grundpachtung im XVI. Bezirke erlegte Kaution von 600 L
ohne Beibringung des Erlagscheines auSgefolgt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . Hl. Iahka wird
beschlossen:

(P . Z. 9535 , M . A. X, 7937.) In teilweiser Abändernng
des Stadtratk -Beschlusfes vom 22. August 1918, P . Z. 8463/18,
wird zum Ankauf von drei Kraftwagen für die städtischen SanitätS-
stationen ein Gesamtkostenbetrag von 144.000 L genehmigt und
der Firma Wiener AutomobilfabrikA.-G. vormals Gräf ä Stift
ein zehnprozentiger Teuerungszuschlog zu den Offertpreisen vom
15. Juni 1918 bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hl. AllSkk wird
beschlossen:

,P . Z. 9652, M. A. X. 8314 .) Zur Beerdigung der Leiche
des Bürgerschul-Direktors Johann Hinays  wird ein eigenes Grab
am StammerSdorfer Friedhofe von der Gemeinde Wien unent¬
geltlich gewidmet.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine Lschrichren
Kaiser Karl-Wohlsahrtswerk „Schutz vor Winter-

källe".
Am 18. September 1918, 4 Uhr nachmittags, fand im

Gemeinderats .Sitzungssaale unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr . Weiskirchner  die konstituierende Sitzung der
Ortsstelle Wien des Kaiser Karl - Wohlfahrtswerkes „Schutz
vor Winterkälte" statt. An der Sitzung nahmen teil: die
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Damen der Frauen -Hilfsaktion im Kriege mit Exzellenz Frau
Berta Weiskirchner  an der Spitze , Vertreter des Ministeriums
für soziale Fürsorge , der Polizei -Direktion , die Vorsteher der
Wiener Gemeindebezirke , Vertreter des Magistrates , des Bezirks¬
schulrates , des Fortbildungsschulrates , des Wiener Wärmestuben¬
vereines , des Katholischen Gesellenvereines , des Hilfsvereines
für Lehrmädchen und jugendliche Arbeiterinnen , des Stadtbau¬
amtes , der städtischen Gas - und der Elektrizitätswerke und
General -Direktor Oskar Kraus.

Der Vorsitzende Bürgermeister Dr . Weiskirchner
begrüßte die Versammlung , deren Zweck es sei, jenen Be¬
völkerungsschichten , denen die Möglichkeit fehle , ihre Wohnräume
in der kalten Jahreszeit entsprechend zu beheizen und zu
beleuchten , tagsüber einen ihren sozialen Verhältnissen ange¬
paßten Aufenthaltsraum zu schaffen . Zur Durchführung der
Aktion , welche der Initiative Sr . Majestät des Kaisers zu
verdanken sei , habe der Vorsitzende des Gemeinsamen Ernährungs-
Ausschusses Generalmajor v . Landwehr  schon mebrere Sitzungen
einberufen , und nunmehr habe das Ministerium für soziale
Fürsorge die Leitung der Aktion übernommen . Die Aktion soll
in allen größeren Städten und Industriegebieten mit Beginn
des Winters einsetzen . Für jedes Land wurde eine eigene
Landesstelle geschaffen , die Stadt Wien bilde insoferne eine
Ausnahme , als für diese Stadt eine eigene Ortsstelle errichtet
werden soll.

Im Rahmen dieser Aktion , die sich möglichst der bestehenden
einschlägigen Fürsorgeeinrichtungen zu bedienen hätte , soll für
Kinder und Erwachsene in getrennter Weise vorgesorgt werden.

Für Kinder wären hiezu in erster Reihe Schullokali¬
täten , allenfalls auch Hortlokale bestehender Jugendfürsorge-
Vereinigungen in Aussicht zu nehmen . Naturgemäß müßte durch
Heranziehung entsprechender Aufsichtspersonen für eine anregende
Beschäftigung der Kinder gesorgt werden . Auch müßte den
Schulkindern gestattet werden , ihre vorschulpflichtigen Geschwister
in die erwähnten Aufenthaltsräume mitzubringen . Um einen
Anreiz zum Besuch dieser Aufenthaltsräume zu schaffen und
solcherart eine möglichst große Zahl von Kindern den Gefahren
der Straße zu entziehen , wäre grundsätzlich die Verabreichung
einer Abendsuppe — und zwar in der Regel entgeltlich — ins
Auge zu fassen . Zur Organisierung dieser für die Jugend be¬
stimmten Fürsorgeeinrichtung wären nach Tunlichkeit nebst den
Schulbehörden die lokalen Jugendfürsorge -Vereinigungen mit
heranzuziehen.

Für Erwachsene wäre insbesondere in nachstehender Weise
vorzusorgen:

s ) Durch allgemein zugängliche Wärmestuben , die nach Art
der schon vorhandenen Institutionen durch Vereine oder
Lokal -Komitees ins Leben zu rufen , beziehungsweise zu
betreiben wären.

d) Für die in gewerblichen und Verkehrs -Unternehmungen
tätigen Personen und ihre Angehörigen wären in den
Betriebslokalen geeignete , beheizte Räume beizustellen.

o) Für Heimarbeiterinnen , Kontoristinnen , Lehrmädchen und
andere beruflich tätige weibliche Personen wären , soweit
nicht für dieselben gemäß Ut. a) und d) vorgesorgt ist,
geeignete Lokale zu schaffen.

ä) Für Beamte des Staates , der Selbstverwaltungskörper
und für Privatangestellte wären nach Tunlichkeit die
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bestehenden Gemeinschaftsküchen , Beamtenkasinos , Ver¬
ein - lokale und im Notfälle auch Amtsräume heranzu¬
ziehen.

s) Für männliche und weibliche Hochschüler , Mittelschüler
der oberen Klassen und Lehrlinge hätten die zuständigen
Unterrichtsanstalten die nötigen Vorkehrungen zu treffen.

Bei der Neuschaffung der erwähnten Aufenthaltsräume
wäre , soweit nicht Schul -, Fabriks - und Vereinslokale in Be¬
tracht kommen , auf außer Betrieb befindliche Gast - und Kaffee¬
häuser und leerstehende Geschäftslokalitäten zu greifen , die ent¬
sprechend den konkreten Bedürfnissen des Besucherkreises einzu¬
richten wären (Beistellung von Arbeitsgeräten , Schreibmate¬
rialien , Auflegen von Zeitungen und sonstiger Lektüre ) . Auch
wäre die zeitweise Veranstaltung volkstümlicher Vorträge , musi¬
kalischer Vorführungen u dgl . in solchen Lokalitäten in Er¬
wägung zu ziehen.

Die einheitliche oberste Leitung der Aktion , die den Namen:
Kaiser Karl -Wohlfahrtswerk „Schutz vor Winterkälte " führt , -
hätte dem Ministerium für soziale Fürsorge zu obliegen , dem
bei Durchführung dieser Aufgabe ein aus Vertretern der be¬
teiligten Behörden und Vereine bestehender Vollzugs - Ausschuß
und ein Finanz - , Werbe - und Preß -Komitee zur Seite steht . In
den Kronländern wären von den Landeschefs analog zusammen¬
gesetzte Landesstellen zu bilde » .

Zur Beschaffung der erforderlichen Lokale und Einrich¬
tungsgegenstände und zur Durchführung des Wohlfahrtswerkes
im einzelnen wären die lokalen Faktoren , insbesondere die
lokalen Behörde » , Vereine und Privatpersonen in weitem Um¬
fange heranzuziehen.

Auch wäre zur Förderung der Aktion , wo immer es not¬
tut , die Unterstützung von militärischer Seite anzusprechen ; ins¬
besondere könnten aus militärischen Beständen Einrichtungs¬
gegenstände und auch Personal zur Verfügung gestellt werden.

Da die geplante Fürsorgeaktion seitens des Ministeriums
für öffentliche Arbeiten auch vom Standpunkte der allgemeinen
Kohlenersparnis begrüßt wurde , hat sich dasselbe bereit erklärt,
die vorzugsweise Lieferung der nötigen Kohle im Rahmen der
Landes -Kohlenkontingente sicherzustellen und die hieraus er¬
wachsenden Kosten auf einem dem genannten Ministerium zur
Verfügung stehenden Fonde zu übernehmen.

Die sonst erwachsenden Kosten werden teils durch Heran¬
ziehung der Privat -Wohltätigkeit , teils durch die Mittel der auf
diesem Gebiete tätigen Vereine , durch allfällige Beiträge der
Selbstverwaltungskörper und des Staates aufzubringen sein.

Der Vertreter des Ministeriums für soziale Fürsorge Mini¬
sterialrat Dr . Lederer  besprach die vom Ministerium be¬
reits getroffenen vorbereitenden Maßnahmen und richtete einen
Appell an die Gemeindeverwaltung , die Aktion weitestgehend zu
unterstützen.

Der Präsident des Wiener Wärmestuben - und Wohltätigkeits¬
vereines Straß er  wies auf die bemerkenswerte Tatsache hin,
daß in den letzten Kriegsjahren die Anzahl der Besucher , welche
zur Ausspeisezeit sich in den Wärmestuben einfinden , von einer
Million auf l '/z Millionen gestiegen sei , während die Zahl
jener Besucher , welche nur der Wärme wegen die Wärmestuben
benützten , eine verschwindend kleine sei . Der Redner erklärte sich
gerne bereit , die Wärmestuben des Vereines unter der Voraus¬
setzung , daß Heizmaterial und Aufsichtspersonal beigestellt werde,
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offen zu halten und bei Eröffnung neuer Wärmestuben mit den
gewonnenen langjährigen Erfahrungen dem Aktions-Komitee dien¬
lich zu sein.

Ober-Magistratsrat Dr. Dont  betonte, die wichtigste Vor¬
arbeit, die vor der ersten sachlichen Sitzung geleistet sein müsse,
sei. den Bedarf kennen zu lernen. Man müßte wenigstens unge¬
fähr wissen, für wie viele Menschen und für welche Schichten
der Bevölkerung und in welchen Stadtteilen diese Wärmestuben
Bedürfnis sein werden. In diesem Sinne bitte er die mit Referaten
beteilten Organisationen die Arbeit zu beginnen.

General-Direktor Kraus  machte Mitteilung, daß ein Wohl¬
täter sich bereit erklärt habe, 1 Million Kronen für die Abend-
ausspeisung von Kindern zu widmen.

Direktor Gerold  gab die Anregung, die Räume der Be¬
triebs- und Gemeinschaftsküchenals Wärmestuben heranzuziehen.

Frau Freund - Markus  stellte die Anfrage, ob es viel¬
leicht möglich sei, gewisse Kategorien, wie zum Beispiel Heim¬
arbeiterinnen, mit einem warmen Nachtmahl zu bedenken.

Frau Granit  sch warf die Frage auf, ob nicht in ein¬
zelnen Wärmestuben ein mäßiger Eintrittspreis von den Besuchern
eingehoben werden könnte. Das Aklions-Komitee werde sich auch
mit der Beistellung von Lektüre (Zeitungen, Zeitschriften,
Büchern) zu beschäftigen haben.

Vorsitzender Bürgermeister Dr. Weiskirchner  erwiderte,
daß alle diese Anregungen von den Vereinigungen, welche sich
mit der Fürsorge für die einzelnen Schichten der Bevölkerung zu
beschäftigen haben werden, vorberaten werden. Die Berichte
werden an Herrn Ober-Magiftratsrat Dr. Dont  einzusenden
sein, welcher in der nächsten Sitzung der Ortsstelle zweckdien¬
liche Anträge stellen wird.

Der Bürgermeister  erklärte schließlich die Versamm¬
lung als Ortsstelle des Kaiser Karl-Wohtsahrtswerkrs„Schutz vor
Winterkälte" für konstituiert, lud die Erschienenen ein, eifrig an
dem schönen Werke mitzuarbeiten und bat sie, Namen von Per¬
sönlichkeiten anzugeben, welche bereit wären, sich ebenfalls an
der Aktion zu beteiligen.

Kemeindevermittlungsämter
Die Gemeindevermittlungsämter Landstraße und Neubau

werden im Monate Oktober 1918 am 2., 9., 16., 23. und 30.
Sühne- und Vergleichsverhandlungen vornehmen. Das Gemeinde¬
vermittlungsamt Hernals  hat hiefür den 9. und 30. Oktober
1918 bestimmt.

Auszeichnnngen von Angestellten der städtische»
Straßenbahnen

Das k. u. k. Armee-Ober-Kommando hat mit Entschließung
vom 28. April 1918 in Anerkennung besonders pflichttreuer
Dienstleistung im Eifenbahukriegsvrrkehre verliehen:
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Das Eiserne Verdienstkreuz mit der Krone am Bande
der Tapferkeitsmedaille:

Dem Ober-Berkehrsmeister Franz Schiebel  der Wiener
städtischen Straßenbahnen bei der Betriebsleitung,

dem Verkehrsmeister Franz Zeman  der Wiener städtischen
Straßenbahnen bei der Betriebsleitung,

dem Werkmeister Josef Jagi  der Betriebsleitung der
Wiener städtischen Straßenbahnen beim Bahnhof Erdberg und

dem Wagcnaufseher Arnold Breiner  der Betriebsleitung
der Wiener städtischen Straßenbahnen beim Bahnhöfe Brigittenau.

Das Eiserne Verdienstkreuz am Bande der Tapfer¬
keitsmedaille :

Dem Wagenführer Matthäus Schimbäck  der Wiener
städtischen Straßenbahnen beim Bahnhofe Brigittenau,

dem Wagenführer Anton Pollak  der Wiener städtischen
Straßenbahnen beim Bahnhofe Simmering,

dem Wagenführer Lorenz Redenbacher  der Wiener
städtischen Straßenbahnen beim Bahnhofe Simmering,

dem Wagenführer Leopold Mandl  der Wiener städtischen
Straßenbahnen beim Bahnhofe Erdberg,

dem Wagenführer Franz Würthl  der Wiener städtischen
Straßenbahnen beim Bahnhofe Simmering,

dem Wagenaufseher Adolf Czizek  der Wiener städtischen
Straßenbahnen beim Bahnhofe Brigittenau,

dem Wagenführer Paul Zezula  der Wiener städti¬
schen Straßenbahnen beim Bahnhofe Vorgarten,

dem Wagenführer Matthias Br einholter  der Wiener
städtischen Straßenbahnen beim Bahnhofe Brigittenau,

dem Schlosser Josef Cattarin  der Wiener städtischen
Straßenbahnen beim Bahnhofe Simmering und

dem Schaffner Franz Kristof  der Wiener städtischen
Straßenbahnen beim Bahnhofe Brigittenau.

(Dir. d. st. Strb . Rp. 1/Res./18.)

Levensmittetverk ehr.
Pferdemarkt vom S7 . September IS 18

Zum Verkaufe wurden D b̂racht : 233 Stück.
22V Gebrauchspferde, 8 Schlachtpferde*).

Preis : für Gebrauchspferde. . 3500 bis 12.000 L per Stück
. Schlachtpferde. . . — « — „ „

Der Warst war ziemlich lebhaft.

* »

*) Hievon— am Markte unv 8 i« Pserdeschlachth«mse.
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P <tO»M»eg««>g a« . d», Böri » für 1amd»«trtfch«»ft! che
iu Wie « vom 28 . September 1VI8

lleöernah "Spretse pro 1917 18 für einige tm Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Wrncn oder Spelz per IVO' dg 40 X - u

Roggen . . . 100 . 40 . - .

Gerste . . . 100 . 37 « — »

Hafer . . . . 100 „ 86 , — »
(Uodornadmadofiimmnngen stehe. Sb-G.-Bl. Nr. 308 vom-24. JGi - 1917.)

HLchstpxefse für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — k per 100 dg.
Stroh:

Kovnschaubstroh. 10 . — , , 100 „
Erbsen-, Wickenstroh. 8 „ — , „ 100 ,
Bohnen-, Raps- und Maisstroh . . 6 „ — , , 100 „

<Die näheren Bestimmungen stehe SL- G»-Bl Nr. 243 sr 1917.)

Mit Rindfleisch konnte der Bedarf der rayonierte» Kunden
gedeckt werden.

Die Zufuhren an Kalbfleisch waren mit 22 Wück-Kälbern
gering.

Schaffleisch war knapp ausreichend.
Der Marktverkehr war an den Fleischtagen lebhaft.
Von der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:
6000 kg Rauchfleisch.
4000 icx gefrorenes Schweinefleisch.
Die Preislage ändert sich durch Erhöhung der Schafpreise

abermals, und zwar beträgt der Preis für vorderes Schaffleisch
22 X 50 k und für hinteres 24 L per Kilogramm.

Von der Allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft
wurde nichts zugeführt.

Der tägliche Fletschmarkt.
I « der Großmarkthalle etngelangte Fleischwaren vom

22. bis 28. September 1918.
I. FleischsaMugm.

Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch . 89 075 kg. Und zw« aus:
Wien. . 15:888 kg
dem sonst. Niederäfterreich. 200
Steiermark. . 64.168
Böhmen. . 1.380
Ungarn. . 7.439

Schweinefleisch 14.859 kß Und, zwar aus:
Wien. I48S9 kx

Kälber . 26 Stück Und zw« aus:
Wien. St.
Polen . . . . 22

vom 27 . bis 30 . September 1918.

(Dir in Klammern eingestellten Zahlen find die BeschäsiSnummcrn der
! Lttenstücke der Abteilung XIV des Magistrate- für denI. bis IX. und XX. Bezirk.

- Für denX. bis XIX. und XXI. Bezirk bedeuten die -ingeklammerten Zahlen
die GeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Hchtche»m Aa»Sewillig««- e»
Vtdnchtterwngen,

111.  Bezirk : Vordere Zollamtsstraße11, von der Oesterreichische» Vieh-
und Fleischverwertungsgesellschaft(2175).

„ „ Jacquingafle 33, von Emanuel Braun,  IV ., Allregaffe 26
(2184). ^ .

VI. Bezirk:  Vumpendorferstraße 39, von Josef Münster,  VII ., Marm-
hiiferstraße 124 (2183).

Mtversa goringev« « ante».
V. Bezirk : Bauherstellungen, BräuhauSgaffe 62, von Wenzel Hanzlik

(2174).

Schafe . . . 2.784 Stück Und zwar aus:
Wien . 21 St.
dem sonst. Riederästerreich. 22 ,
Oberösterrrich. 13 ,
Mähren . 3 ,
Un» «n . 2.725 .

2: Preisdemegimg.
»>,. -̂>,mlStedfleisch , vorderes von X 7 20 dis 8 40 per Kg.

' ^ Rostbratenu. Rieden „ „ —'— . 12 -
Kalbfleisch. . „ .. 1510 . 1950
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . . . 22 50 . 24 - „
Schweinefleisch. - . 15:- » 16 —
Kälber. „ 13 30
Schafe: . , 18-50 »s »»
Schweine. »» —
Lämmer. 14-_ . 16- »»

Per Bahn langten ein 36 Waggons mit 144 .53 l.
Die dieswöchigen Zufuhren waren inr Vergleiche zur Vor¬

woche geringer.

GinIraguriHen in den HrwervAmerkataster.
21 Uugnft 1S18.

Gewerbe-Nuternehmungen.
(Fortsetzung.)

Benz Ernst — GewerbsmäßigerBetrieb einer Garage — IV-, Viktor-
gafse 21.

Stein Julius — Fleischhauergewerbe— IV., Große Neuaafs« 31.
Senzer Felix — Gemischtwarenhandel, beschränkt— IV., Favoriten-

straße 31.
Schwerzl Franz — Erzeugung von Parfümeriewaren und kosmetischen

Artikeln, beschränkt— IV., Mühlgaff« 29.
Lettner Max — Handel mit Web-, Wirk-, Kurz-, Wäschewaren rc. —

I., Vorlaufstraße 5.
Goldhammcr Ignaz — Handel mit Ledergalanteriewarenund Reise-

requifiten— I., Tegetthofsstraße 5.
HanSwirth Heinrich — Gemischtwaren- und Flaschenbier-Verschleiß—

XVI., Liebhardtgaffe 9.
Breunig Johann — Friseurgewerbe— XIII ., TuerSgaffe 3.
Widhalm Josef — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß—

XIX., Döblinger Hauptstraße 9V.
Korndärser Paul — W« enha»del, beschränkt— XIX-, Mnthgaffe 56.
Wanel Wenzel— Kleidermachergewerbe— X , KeplergaffeL

»
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Pfudl Franz — Faßbindergewerbe — X., Muhrengaffe 52.
Stransky Josef — Handel mit Säcken, Wäsche und Wirkwaren rc. —

X., Bürgerplatz 16.
Holzer Franz — Pachtbetrieb der der Franziska Weiß gehörigen Ein¬

spänner -Lizenz Nr . 679 — Betriebsart : X., Süd - und Obstbahnhof ; Wohn¬
ort : VI., Grasgaffe 2.

Sobecki Josef — Handel mit Haus - und Küchengeräten rc. — VI .,
Mariahilferftraße 105.

Brunner Berta — Witwenfortbetrieb des Gold-, Silberarbeiter - und
Juweliergewerbes nach dem verstorbenen Johann Brunner — XV., Hüttel-
dorferstraste 42.

Edelmann Anna — Biktualien -Berschleiß — XVI ., Fröbelgasse 60.
Schindler Marie — Kleidermachcrgewerbe — Xlll ., Ultendorfgasse 3.
Ratzenberger Helene — Fragnergewerbe — XIII ., Elßlergaffe 1.
Steindl Marie — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Auhosstraße 128.
Resch Marie — Wanderhandel mit Obst, Naturblumen , Geflügel und

Gemüse — XIII ., Hadikgafle 178.
Steinfelder Karoline — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe —

XVII ., Dornerplatz 10.
Wolbinger Katharina — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Ver¬

schleiß — XVIII ., Währingerstraße 99.
Portenschläger Therese — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVIII ., Antoni-

gaffe 35.
Zimmermann Wilhelmine — Handel mit Automobilen, Nähmaschinen,

Fahrrädern rc. — X., Davidgaffe 37.
Musil Leopoldine — Viktualienhandel — X,. Steudelgaffe 35.
Piffl Elise — Viktualienhandel — X., Laxenburgerstraße 97.
Weinschenk Marie — Verschleiß von Zuckerwaren, Papier , Spiel - und

Kurzwaren — X., Randhartinzergasse 4.
Rach Marie — KleinfuhrwerkSgewerde — X-, TolumbuSgaffe 54.

«-

. SS . August LSL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Lederfabrik der Wiener Fleischhauervereinigung, Ges. m. b. H. —
Fabriksmäßige Erzeugung aller Gattungen von Leder — XXI ., Jndustrie-
stiaß« 166.

Kiczera Simon *— KleinfuhrwerkSgewerde — III ., GraSbergergaffe 112.
Lanzenstorfer Fritz — Handel mit Rahmen und photographischenBedarfs-

artikeln (beschränkt) — I ., Stephansplatz 2.
Reiß Johann — Zuckerbäckergewerbe — XXI ., Oedenburgerstraße 70.
Steininger Anton — Gast- und Schankgewerbe — XXI ., Schloßhofer-

straße 40.
Schwarz Johann — Handel mit Papier -, Schreibwaren und Zeichen¬

requisiten — XXI ., Brünnerftraße 116.
Kleedorfer Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — XXI ., AmtSstraße 6.
Deiß Karl — Faßbindergewerbe — XXI ., Muthgaffe 129.
Jockel Wilhelm — Verschleiß von Papier -, Schreib - und Zeichenwaren

— X., Herzgaffe 20.
Hübner Rudolf — Uhrmachergewerbe — I ., PetcrSplatz 7.
Springer Leopold — KommiffionSwarenhandel mit Papier - und Web¬

waren — I., Kleeblattgaffe 11.
Wirth Karl — Handel mit Lebens- und Genußmitteln (beschränkt) sowie

Flaschenbier-Berschleiß — XV., Pelzgaffe I.
Reiß Stephan — Galdardeitergewerbe — VI ., Fallgaffe 1.
Neumann Wilhelm — Handel mit Herren - und Damenmodewaren — >

II ., Praterstraße 53.
Adler Sandor — Marktviktualienhandel — IV ., Naschmarkt.
Adutt Enrico --- Gemischtwarenhandel im Großen — I., Prediger-

gafft 1-
Baffat Albert — Gemischtwarenhandcl im Großen ausschließlich Lebens¬

mittel — I-, Adlergaffe 12.
Singer Markus Max — Gemischtwarenhandel ausgenommen Lebens¬

mittel — I ., Fleischmartt 1.
Poffauer Samillo , Freiin v. — Surzwarenhandel — I ., Schausler-

«affe 4.
Rotier Josefine — Modistengewerbe — XXI ., Brünnerftraße 57.
Straka Antonia — Handel mit Kanditen , Kracherln, Zuckcrbäckerwaren

und Flaschenbier — XXI ., An der oberen Alten Donau 17. '
Mutti Katharina — Gemischtwarenhandel (beschränkt) sowie Flaschen-

bier-Berschleiß — IV., Blechturmgaffe 22.
Gradl Johanna — Fremdenbeherbung in Verbindung mit Gastwirts-

g .werbe — XXl ., Brünnerftraße 85.
Spitz Franziska — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege —

XIV ., Reindorfgaffe 15.
Feil Marianne — Fleisch-Berschlciß — III ., Erdbergstraße 74.
Bahr Berta — KleinfuhrwerkSgewerbe — III ., Snnmerinaer Haupt¬

straße Parz . 22.
Kern Marie — Verschleiß von Schweinefleisch und Selchwaren — III .,

SchlachthauSgaffe IS.

Ondroch Josesine — Fuß - und Handpflege und Entfernung von
Hühneraugen mit Ausschluß jeder ätzenden, blutenden und arzneilichen Tätig-
keit — II ., Obere Donaustraße 93.

Gaudl Leopoldine — Marktviktualienhandel — II ., Markt Im Werd.
Mcdak Johanna — Gast- und Schankgewerbe — VI ., Linke Wien¬

zeile 4.
Temel Marie — LebenSmittelhandel (beschränkt) sowie Flaschenbier-Ver¬

schleiß — IV ., Schlüffelgaffe 2.
Barakowich Edith — Photographengewerbe — IV ., Prinz Eugen-

Straße 30.
Hesch Anna — Kaffecsiedergewerbc-Konzefsion — IV., Favoriten¬

straße 28.
Gold Ester Malkc — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II .,

Große Mohrengasie 39.
Bieck Albertine — Handel mit Papier -, Kurz- und Galanteriewaren —

VII, , Westbahnstraße 20.
Kleedörfer Leopoldine — Handel mit OriainaleintrittSkarten für Theater,

Konzerte rc. — XVI ., Neulrrchenfelderstraße 17.
Lorenz Josefa — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel (beschränkt)

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Wichtelgaffe 19.
Christ Anna — Handel mit Papier -, Kurz-, Galanterie - und Spiel¬

waren — XVI ., Kirchstetterngaffe 50.
Löwy Adele — Handelsagentur — V., Margaretengürtel 144.
KalauS Josefa — Verschleiß von Kanditen, Obst, Grünwaren und

Zuckerbäckerwaren — V., Gartengaffe 3.
Rupprecht Marie Josefa — Konditoreiwaren und Fruchtsäfte-Verschleiß

— XVIII ., Gentzgaffe 32.
Motz Josefa — Papier -, Schreib - und Zeichenwarenhandel — XI .,

Rinnböckstraße 23.

* *
*

«
LS. August 1SL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Kahane L Fried , offene Handelsgesellschaft — SpeditionSgewerbe —
VII ., Hermanngaffe 33.

Vereinigte Maschinenfabriken A.-G . vorm . Skoda , Ruston , BromovSky L
Ringhoffer — Fabriksmäßige Erzeugung und Verkauf von Maschinen ohne
Werkstättcnbesitz— I ., Kantgaffe 1.

Horowitz Friedrich — Fragnergewerbe — II ., Kronprinz Rudolf-
Straße 32.

Kohn Julius — Gemischtwarenhandel im Großen — IX ., Wasa¬
gasse 29.

Haberfellner Karl — Handel mit Galanterie -, Kurz- und Modewaren —
V., Rainergaffe 23.

Karasek Josef — Handel mit Manufaktur - und Schnittwaren rc. —
V., Wehrgaffe 32.

Plam Florian — Kunst- und Konfektions-Stickerei — V., Schön¬
brunnerstraße 133.

Erhärt Gottfried — Handel mit Ledensmitteln und Konsumwaren , be¬
schränkt — V., Stolberggasse 20.

Goreczka Rudolf — Woll- und Seidenzwirncrei — V., Schänbrunner-
straße 110.

Schmalz Robert — KleinfuhrwerkSgewerbe — V., Wiedner Haupt¬
straße 118.

Lvejn Anton — Tischlergewcrbc — V., Embelgaffe 24.
Gerstl Eduard — Handel mit Kisten — V., FranzenSgaffe 26.
Zelezny Richard — Färbergewerbe — V., Rechte Wienzeile 85.
Göschl Rudolf — Flcischselchergewerbe— V., Schänbrunnerstraße 17.
Behr Franz — Spenglergewerbe — V., Kohlgasse 17.
Mayer Emil — Gemischtwarenhaudel im Großen , beschränkt — IV.,

Favoritenstraße 2.
Wrlik Johann — Uhrmachergewerbe — IV .. Wiedner Hauptstraße 33.
Guttmann Adolf — Gemischtwarenhaudel im Großen , beschränkt —

I V., Große Neugaffe 31.
Sautner Johann — PersonentranSpoit mit dem Einspännerwagen

Nr . 1188 — I., Johannesgafse —Schellinggafse.
Neuhold Wendelin — Lebensmittelhandel, beschränkt, sowie Flaschenbier-

Verschleiß — IV ., Mozartgaffe 9.
Ohler Karl — Friseur - und Raseurgewerbc — IV., Wiedner Haupt¬

straße 23/25
Hager Dominik — Leben- mittel - und Konsumwaren -Berschleiß, beschränkt

— V., Wimmergaffe 14.
Weinberger Alexander — Gast- und Schankgewerbe — I ., Färber¬

gaffe 10.
Kühtreiber Antonie — Jnstallateurgewerbe , Witwenfortbetricb — Be-

tricbSort : X., Bürgeeplatz 14 ; Wohnort : X., Favoritcnstraße 79.
Neumann vulgo Brotowski Franziska — Reparatur von Strümpfen

und Wäsche — III ., Seidlgaffe 21.
Girzik Sophie — Verschleiß von Zuckcrbäckerwaren, Kanditen, Frucht-

säften rc. — XV., Hütteldorferstraße 28.
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Friedmann Rywa — Handel mit KriegSsohlen, Sohlenschonern und
Schuhmacherzugehör — XV., Sechshauscrstraße 24.

Weiner Sarah — Uebernahme zum Chemischputzen, Färben , Appre¬
tieren rc. — II ., Obere Donaustraße 67 s.

Königberg Marie — Wäschewaren-Erzeugung — IX ., Servitengafse 17.
Winkler Paula — Handel mit Säcken, alten und neuen Tuch- und

Leinenabfällen rc. - IX ., Liechtensteinstraß- 132.
Feld Charlotte — Handel mit Lebensmitteln und Konsumwaren, be¬

schränkt — V., Margaretenstraße 78.
Stauffer Leopoldinc — Pferdefleisch-Verschleiß — V., Spengergafse 29.
Pakstefl Anna — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen, Obst und

Gemüse — V., «stolberggaffe 21.
Breyer Berta — Handel mit Lebensmitteln und Konsumwaren, be¬

schränkt — V., Bacherplatz 15.
Strogil Therese — Verschleiß von Lebensmitteln, Kanditen, Obst,

Gemüse rc. — V., Diehlgasse 43.
Mayerhofer Rosa — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren und

Geflügel — IV., Wcyringergaffe 23.
Hickel Laura — Handel mit Theaterkarten — IV., Wiedner Haupt¬

straße 71.
Dtetmayer Barbara — Lebensmittelhandel, beschränkt — IV., Preß-

gafse I.
Jarosch Hermine — Handel mst Galanterie -, Papier -, Kurz- und Nürn-

bergerwaren rc. — IV ., Rainergaffe 14.
Pctzka Josesa — Naturblumenhandel — V., Margaretenplatz 6
Schestorad Emma — Kaffeesiedergewerbe-Konzession— V., Schönbrunner¬

straße 97.
Stemprok Antonie — Handel mit Kanditen und Zuckerbäckerwaren —

VIII ., Lederergaffe 35.

* *

Gewerbe-Unternehmungen.
S4 . August LSI8.

Novak Franz — Kleidermachergewerbe — XV ., Hülteldarferstraße 33.
Werner Ludwig — Kleinfuhrwerksgewerbe — XV., Goldschlagstraße 2.
Reiter Heinrich — Fischhandel — XV., Neubaugürtel 7.
Hock Johann — Handel mit Kurz-, Galanterie -, Spiel - und Bijouterie¬

waren — XV., Mariahilfergürtel 13.
Louis Ludwig — Musikergewerbe — XV , Karmeliterhorgaffe 5.

Steinbach Josef — Erzeugung von chemischen Präparaten (beschränkt)
— XV., Gasgaffe 9. ,

Walter Franz — Marktfahrergewerbe — XVI ., Pfennigeldgaffe 2.
Wawerka Thomas — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Stillfriedplatz 2.
Humpal Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Effingergaffe 24.
Lustinetz Franz — Handel mit Galanterie , und Parfümeriewaren —

XVI ., Ottakringerstraße 154.
Bruckmüller Viktor — Bücher- und Bilanzrevifion — XVIII ., Schöffel-

gaffe 4.
Bachmann Gustav — Handel mit Automobilen und deren Best andteilen,

Elekrromotoren und einschlägigen Artikeln — XVIII ., Gentzgaffe 156.
Hewera Lampert jun . — Gemüsegärtnerei — XI ., Seeschlachtweg 435.
Fischer Josef — Handelsagentur — XIII ., Feldmühlgaffe 15.
Wenisch Friedrich — Handel mit Sämereien und Gartcnartikeln —

I ., Petersplatz II.
Schmidt Albert — Handel mit Bureaumöbeln und Einrichtung - gegen¬

ständen rc. — I ., Walfischgaffe 4.
Gaby Josef — Gemischtwarenhandel im Großen mit Ausnahme von

Lebensmitteln — I ., Sterngaffe 6.
Weißenstein Ludwig — Gemischtwarenhandel im Großen — I., Kohl¬

markt 5.
Koblischek Karl — Handel mit Galanterie -, Kurz , und Luxuswaren —

VII ., Westbahnstraße 41.
Weiß Julius — Handel mit Kappen im Großen — VII .. Stiftgaffe 18.
Komlos Leopold — Handelsagentur — I ., Bsrlausstraße 3.
Geiger Hermann (Armin ) — Handel mit Seide , Textilwaren und

Tüchern — VI., Köstlergaffe 4.
Frank Maximilian — Pachtbetrieb der dem Franz Schober gehörigen

Kaffeehaus -Konzession — V., Margaretcnstraße 67.
Gmeinböck Anna — Witwenfortbetrieb des Fleischhauergewerbes nach

dem verstorbenen Gatten Johann Gmeinböck — XV., Akkonplatz10.
Bauer Marie — Gastwirtsgewerbe nach dem verstorbenen Gatten Josef

Bauer — XVIII ., Staudgafle 52.
Vadinsky Josefa — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Geflügel und

Grünwaren — XVI ., Römergasse 63.
Volkmann Karoline — Viktualien -Verschleiß — XVI ., Heigerlein-

straße 5.
Polcnsky Klara — Konditoreiwaren - und Fruchtsäfte-Verschleiß —

XVI ., Herbststraße 31.
Naumann Beatrice — Marktviktualienhandel — I -, Markt Am Hof.
Walter Ludmilla — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) sowie

Flaschenbier-Verschleiß — I., Hegclgaffe 5.

Tischler Rudolstne — Schuhwarenhanbel — I , Schottenring 17.
Kaspar Marie — Marktviktualienhandel — 1., Markt Am Hof.
Ungar Elsa — Handel mit Kanditen und Zuckerbäckerwaren — VII .,

Burggasse 116.
Millinger Henriette — Gemischtwarenhandel — VII ., Neustiftgaffe 58.
Sollender Rcgine — Handel mit Kanditen und Bäckereien — VII .,

Stiftgaffe 21.
Lindner Marie — Pfaidlergewerbe — VII ., Siebenfterngaffe 58.
Stumvoll Hedwig — Modistenqewerbe — VII ., Kirchengaffe 13.
Cerwcnka Anna — Handel wit Papier - und Kurzwaren , Kanditen und

Obst — VII ., Burggaffe 25.

» «
«

SS . August LSL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Krause L Komp., offene Handelsgesellschaft — Banunternehmergewerbe
— II ., Nordwestbahnstroße 22.

Hochmuth Jda (Alleininhaberin der Firma I . Hochmuth) — Handel mit
Stoffen — I ., Kohlmeffcrgaffe 6.

Heß Josef — Handel mit allen Bedarfsartikeln zur Erzeugung von
Sonnen - und Regenschirmen — I., Habsburgergaffe 6/8.

Kutscher Isaak Josef (Alleininhaber der Firma Fabrik chemischer Produkte
Josef Kutscher vormals Büml K Herrmann ) — Fabrik - mäßige Verarbeitung
von Knochen und anderen tierischen Abfallprodukten rc. — I ., Nibelungen¬
gaffe 18.

Kunert Karl — Strohhut - und Hutformen -Erzeugung — XVIII ., Gentz-
gaffe 137.

Zipper Bernhard — Gemischtwarenhandel im Großen — XVIII .,
Mefferschmiedgaffe36.

Krejci Franz — Schuhmachergewerbe — XVI ., Klausgaffe 25.
Trümmer Josef — Pachtbetrieb de« Gast- und Schankgewerbe» des

Rudolf Binder — XIX ., Hutweidengasse 47.
Soucek Franz — Kleidermachergewerbe — XVI ., Friedmanngaffe 36.
Kleindienst Johann — Mechanikcrgewerbe — XVI ., Neumayrgoffe IS.
Mitlerböck Thomas — Kleinfuhrwerksgewerbe — XV., Karmeliterhof¬

gaffe 5.
Fuchs Moritz — Handelsagentur — XV , Herklotzgaffe23.
Taninger Walter — Personcnlransport mit dem Fiakerwagen Nr . 760

— I ., Börsegaffe, Schottenring.
Nebes Rudolf — Gemischtwarenhandel — I ., Wiesingergaffe 4.
Schwarz Wilhelm — Handelsagentur — 1., Fleischmarkt 26.
Piszk Ja ob Handel mit Seidenwaren — t., Werdertorgaffe 4.
Schnürdreher Julius — Gemischtwarenhandel im Großen , ausgenommen

Lebensmittel — I ., Volksgartenstraße 5.
Richter Viktor — Handelsagentur — I ., Werdentorgaffe 17.
Rößler Gustav — Handelsagentur — I ., Börseplatz 3.
Egger Paul — Handel mit Lebensmitteln — I ., Kumpfgaffe 7.
Steuer Theodor - Friseurgewerde — I., Wollzeile 24.
Zemlitzka Karl — Friseurgewerbe — I ., Petersplatz 8.
Chormat Hermann — Gemilchtwarenhandel im Großen — I , Neutor-

gaffe 3.
Duschak Emil — Handel mit Seiden , Manufaktur -, Weiß- und Wirk¬

waren — l , Augustengaffe 1.
Amtmunn Josef — Handel mit kunstgewerblichenErzeugnissen (beschränkt)

— I ., Salztorgaffe 5.
Schilhanek Josef — Gemischtwaren-Großhandel — XVII ., Rosenstein¬

gaffe 10.
Scheithauer Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Testarello-

gafle 10.
Wellisch Oskar — Trödlergewerbe — XV., Mariahilferstraße 161.
Nechnitz Moritz — Handel mit Seiden - und Wollwaren und Tüchern

— VI., Linke Wienzeile 46.
Dworak Leopoldine — Biktualienhandel — XVIII ., Mitterberggasse 16.
Puffer Hermine — Wäschewaren-Erzeugung — XVIII ., « chulgasse 1.
Geiger Friederike — Marktviktualienhandel — XVII , Hormayrgasse 2.
Macho Marie — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren und

Geflügel — XI., Simmeringer Hauptstraße 63.
«Perl Rosalia — Biktualienhandel — XIII ., Auhofstraße 193.
Hossa Marie — Maiktoiktualienhandel — XV., Robert Hamerling -Gaffe,

Markt.
Herzog Marie — Photographengewerbe — I ., Opernring 7.
Kubicck Amalia — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel (beschränkt)

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVII ., Lacknergafse 41.
Pöttschacher Josefa — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVII -,

Franz Glaser-Gasse 1.
Sejkora Valerie — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — VI .,

Stumpergaffe 18.
Ziegler Luise — Kleinfuhrwerksgewerbe — IV -, Wiedner Hauptstraße 76.

» *

2*
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Brüder Sekales , Offen« Handels -Gesellschaft — Handel mit Damen¬
modeartikeln — I ., Bauernmarkt 15.

M . Striberny L Com»., Offene Handels -Gesellschaft — Handel mit
Tuch- und Seidenwaren -, sowie Schneiderzuqehür — I ., Kärntnerstraßr 37.

Hirsch. Bernhard , Alleininhaber der Firma „ Bernhard Stern jon . L
Hirsch" — Handelsagentur — I., Werdertorgaffe 15.

Strauß Oskar , Alleininhaber der Firma L. Strauß L Comp. —
Handelsagentur — I ., Helferstorferstraße 7.

Elektro-chemische Gesellschaft m. b. H. — Erzeugung von chemischen und
chemisch-technischen Produkten für die Elektro- und elektro-chemischen Industrien
(beschränkt» — XIX ., Barawitzkagafse 26.

Preffinger Maximilian — Speditionsgewerbe — I ., Wollzeile 17.
Pokorny Georg — Pachtbetrieb des Gast- und Schankgewerbes deS

Franz Krecht — X., Favoriteustraßc 22k.
Fryla Gustav — Fragnergewerbe — I ., Weihburggaffe 14.
Schneider Rudolf — Handel mit Felle» und Rauchwaren im Großen

— 1., Franz Josefs -Kai 7 b.
Kleinberger Simche — Gold - und Juwelenarbeitergewerbe — I .,

Schwertgaffe 3.
Mandl Hermann — Handel mit Fellen — XVII ., Schumanngaffe 80.
Knopp Gustav — Handel mit HauS- und Küchengeräten — XVII,

Wichtelgaffe 68.
Tucek Vladimir — Herrenkleidermachcrgewerb» — Vl ., Hofmühl-

gosse 3.
Binder Josef — Semischtwaren - und Flaschenbier-Verschleiß — VI.,

Lustbadgaff« 11.
Kaum Johann — KleinfuhrwerkSgewerbe — XIII ., Trauttmansdorff-

S- sK 17-
Neumayer Karl — Handel mit Lebensmitteln — VIII ., Lederer- -

gaff» 22.
Alten Chaim (Karl ) — Handel mit technischenBedarfsartikeln — II .,

Praterffraße 42.
Becker Heinrich — Handel mit Nutzzjegen — II , Engerthstraße 29.
Supcik Maximilian — Friseurgewerbe — VIII ., Gernalser Gürtel 20.
Falkenhain Richard Bi ' ior — Handel mit Bernstein - und Preßbernstein-

waren , mit Bernstein - und Meerschaumiuntationen rc. — XIX ., Billroth-
straße 29.

Weinberger Adele — Modiftcngewerbe — I ., Graben 29.
Jahne Emma — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Fruchtsästen rc. —

l ., Opcrngaffe 10.
Stöfler Julie — Wanderhandel mit Obst und Geflügel — XIII .,

Jheringgaffe 8.
Setka Anna — Frachtentransport mit Kleiufuhrwerk — XVII ., Rosen¬

steingaffe 29.
Fischer Eleonore — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren und Kanditen

— XVII ., Bergslciggaffe 42.
Skoda Anna — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Sodawasser und

Fruchtsäftcn — I., LSwelstraße vis-a-vis Nr . 10 Bolksgartentor.
Oczeret Regine — Handel mit Lebenseaitteln aller Art (brsch>änkt) — I .,

LobkowitzplatzI.
Riesenthaler Wilhelmine — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen,

Fruchtsästen rc. — XIII ., Linzerstraße 101.
Benischko Adele — Biktualien -Verschleiß (beschränkt) — XVII ., Beronika-

gaffe 4t.
Bielohlawek Karoline — Handel mit Lebens- und Genußmitteln (be¬

schränkt), sowie Flaschenbier-Verschleiß — XIII ., Kienmayergaffe 47.
Tiron Kamilla — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen , Frucht-

säften rc. — XIII ., Niffelgaffe 2.
Cerny Johanna — Miedermachergewerbe — XIII ., Diesterweggaff« 25.
Reipp Marie — Fragnergewerb « — XIII -, Felbigrrgaffe 93.
Müller Emma — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichnenrequisiten

— VIII ., Lederergaffe 32
Schund Johanna — Handel mit Schweinefleisch und Verschleiß von

Selchwaren — VIII ., Bennogaffe 30.
Schapira Lilli — Handel mit Uhren, Gold -, Silber - und Bijouterie¬

waren — II ., T - borstraße 3.
Mayer Antonie , ged. Schuedhofer — Pachtbetrieb des Gast- und Schank¬

gewerbes- des- Leopold Schwid — X., Triefterstraße I s.
Auli Anna — Handel mit Antiquitäten — VIII, , Florianigaffe 10.

» e»

2V . A «g«st LS18.
Gellxrde-MtternehmMgen.

Schänbrunn K Wojnic , offene Handels -Gesellschaft— Handel mit Nürn¬
berger Galanteriewaren im Großen — I ., Börsegaffe 15.

Rosa Gräfin Mels -Colloiedo, Blleininhaberin der Firma „Rosa Horsky"
— Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — I ., Bauernmarkt 18.

Weißenftein Ludwig, Alleininhaber der Firma Alfred Turnowsky <d
Komp. — Gemischtwarengroßhandel - I ., Kohlmarkt 5.

Schick Edith , Ges. in. b. H. — Handel mit Dämmstoffen und Damen-
schntiderzuqehör — 1-, Bauernmarkt 17.

Kronenberger August — Marktviktualirnhandel — I., Markt , Am hohen
Markt.

Schostal Albert — Handel mit Textilwaren — II .. Gredlcrstraße 5.
Mayer Jakob — Herren - und Knabenkkeidergewerbe — II ., Große

Sperlgafse 29.
Lustinetz Franz — Handel mit Galanterie - und Parfümeriewaren —

XVI ., Ottakringerstraße 154.
Schmidt Ludwig — Marktfahrergewerbe — XVI ., Thaliastraße 55.
Benowicz Karl — Erzeugung von Schuhriemen , Waschblau. Leder-

fett -c. - XVI ., Seeböckgaffe 23.
Mandl Johann — Betrieb eines AuskunftS - und Verm ttlungsbureauS

in Versicherungs-Angelegenheiten, jedoch Berficherungsgeschäfte gegen Prämie —
I ., Wipplingeistraße 24.

Schüller Robert — Gcmischtwarenhandel im Großen ausgenommen
Lebensmittel — I., Marc Aurel-Sraße 10.

Stern Richard — Handel mit Papier -, Schreib -, Bureauartikeln und
Kurzwaren — I., Stadiongaffe 4.

Roth Josef — Handel mit Hosenträgern , Gürteln , Herremnodeartikrln rc.
— I ., Bellariastraße 10.

Ungar Laszlo — Handel mit fertigen Herren -, Damen - und Kinder¬
kleidern rc. — I ., Rotenturmstraße 19.

Weißbrunn Aron rette Arnold — Wäschewaren-Erzeugung — I -, Singer¬
straße 2.

Heuschneider Hermine — Konditoreiwaren - und Fruchtsäfte -Verschleiß —
XVI ., Rankgasse 23.

Weiner Margarete — Handel mit Parfümerie - und Toiletteartikeln rc.
— II ., Kaiser Josef -Straße 40.

Wöber Marie — Viktualienhandel — XIX ., Sollingergasse 18.
Klein Hermine — Handel mit Pelzwaren , Schneiderzugehör rc. —

XVI ., Neulerchenfelderstraße 29.
Pokorny Filomena — StadtlohnfuhrwcrkSgcwerbe — XVI ., Friedrich

Kaifer-Gafse 21.
Schulz Hermine — Verschleiß von Konditoreiwaren und Fruchtsäften —

XVI ., Bachgaffe 23.
Bredl Johanna — Schuhwaren -Berschleiß — XVI ., Richard Wagner-

Platz 7.
Pohlena Adele — Wildbret - und Grstügelhandel — XVI ., Ottakringer¬

straße 19.
Keplinger Marie — Erzeugung von Christbaumschmuck — XVI .,

Grundsteingasse-9.
Kranes Maria — Verschleiß von Konditoreiwaren und Ftuchtsästen —

XVI ., Anzengruberplatz 3.
Lettner Karoline — Verschleiß von Konditoreiwaren und Frnchtfitften

— XVI ., Richard Wagner -Platz 12.
Bäck Rosalia — Handel mit Geflügel — VIII ., Jdsefstäbtersiraße 38.
Hollerer Amalie — Handel mit Parfümeriewaren , Bürsten und Haus-

haltungsgegcnständen — VIII ., Josefstüdterstraßr 82.
Haendl Marie — Modestrngewerbr — I., Rauhensteiugaffe 5.
Neubrunn Gisela — Antiquitätenhandel — I., Bauernmarkt 11.
Zehetbauer Franziska — Handel mit Lebensmitteln ; beschränkt — I .,

Krugerfiraße 4.
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Kundmachungen.

Freiwillige gerichtliche
Feilbietung.

(Haus im III. Bezirke in Wien.)

Ueber Beschluß des k. k. Bezirksgerichtes Leopoldstadt vom
31. Juli 1918, A. V. 185/30/17, und über Auftrag des k. k.
Bezirksgerichtes Landstraße vom 19. August 1918, Hc. 1236/1/18,
wird auf Ansuchen der Gemeinde Wien, vertreten durch den
Vorstand der Magistrats-Abteilung III, Herrn Dr. Hans
Händler,  und der israelitischen Kultus gemeinde Wien, ver¬
treten durch den Hof- und Gerichtsadvokaien Herrn Dr. Wilhelm
Pappenheim  in Wien, I.,Hegelgasse4, als Erben nach dem
am 11.Februar 1917 verstorbenen Herrn Johann Licht mann
das in den Nachlaß gehörige Haus Or.-Nr. 14 der Khunngasse
in Wien, Konskr.-Nr. und Einl,-Z. 2714 des Grundbuches für
den III. Bezirk in Wien mit der Parz. 1126,97 Bauarea, mit
allem bücherlichen und rechtlichen Zubehör öffentlich versteigert.
Der Ausrufspreis beträgt 225.000 L und findet ein Zuschlag
unter diesem Betrage nicht statt.

Die ursprünglich für Mittwoch den 18.September 1918,10 Uhr
vormittags, anberaumte Feilbietung wurde wegen unterbliebener
Verständigung eines Feilbietungsinteressenten vertagt und findet
nunmehr am Mittwoch den 16. Oktober 1918, um 10 Uhr
vormittags, in der Kanzlei des Gerichts-Kommissärsk. k. Notars
Dr. Guido Müller  in Wien, III., Landstraßer Hauptstraße 58,
statt.

Den auf dem Hause versicherten Gläubigern bleiben ihre
Pfandrechte ohne Rücksicht auf den Verkaufspreis Vorbehalten.

Die Feilbietungsbedingnissekönnen in der Kanzlei des mit
der Durchführung der Feilbietung betrauten Gerichts-Kommissärs
Herrn k. k. Notars Dr. Guido Müller  während der Amts-
stunden eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Landstraße,
am 20. September 1918.

Dr . Guido Müller,
k. k. Notar,

als Gerichts -Kommissär.

Anmerkung:  Auskünfte über das Zinserträgnis, wegen
Besichtigung des Hauses u. s. w. werden innerhalb der Amts¬
stunden in der Magistrats-Abteilung III, Wien, I., Neues Rat¬
haus, IV. Stiege, 2. Stock, erteilt. 2- 5

K. k. n.-ö. Statth.-Z. X-920/75.
M. Abt. V, 1702.

Kundmachung.
«Teilweise Abänderungd« Statthalterei- Kundmachung vo«
Februar 1918, A. X-137/S2. über die Regelung dsr.Schifsghtt
i« Wiener Douaulauale und die Ein- »nd Ausfahrt bei Nußjurrl

im Iah« 1918.)
In teilweiser Abänderung der Kundmachung derk: Et

Statthalter« vom Februar 1918, Z. X-1S?7S7, wird' verfügt/
daß den Rudersahrzeugen aller Art bei geschloffenem Wehre
für die restliche Dauer der diesjährigen Schiffahrt-Periode- der
Zustelldampfer bei Rüßdorf nur am Mittwoch und Samstag
jeder Woche bereitgehalten wird; für diejenigen Fahrzeuge,
deren Eintreffen bereits für Mittwoch oder Samstag avisiert
war und die infolge ungünstiger Witterung an diesen Tagen <w
Nußdorf nicht rechtzeitig eintreffen konnten, wird der Znstekk-
dampfer auch am Donnerstag und Sonntag jedesmal tus t Uhr
nachmittags bereitgestellt sein.

B»v derk. k. m-k Stott-altrrrt.
Wien,  am 12. September- 1sIM i—«

K. k. n.-ö. Statth.-Z. X-S64/14.
M. Abt. V, 1709.

Kundmachung.
«Auflassung des öffentliche« La»d««gSplatze- Wien—Krieau

(rechtes Douauuferj.)
In Gemäßheit der Ministerial-Verordnung vom4. November

1910, R.-G.-Bl. Nr. 201, betreffend die provisorisch« S chiffahrt-»
und Strompolizei-Ordnung für die ober- und niederösterreichische
Strecke der Donau wird das im Z 3 der Kundmachung des
k. k. Statthalters im Erzherzogtums Oesterreich unter der Enns
vom 10. November 1910, L.-G.-W. Rr. 244, enthaltene 8e»
zeichnis der öffentlichen Landungsplätze infolge Auflassung de-
öffentlichen Landungsplatzes Wien—Krieau(rechtes Ufer) durch
Weglassung der Post Nr. 24 abgeändert.

Die Bestimmung dieser Kundmachung tritt sofort in
Wirksamkeit.

Wien,  9 . September 1918/

Der k. k. Statthalter im Erzherzogtum« Oesterreich unter der
EnuL:

Bleylaste« »». p. i—i
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M. B. A. XXI,  24924.

Kundmachung.
(Jagdversteigernugder Gemeindejagd Kagran, XXI. Bezirk.)

Samstag de» 5. Oktober 1818, um 12 Uhr mittags, findet
in der Bezirksaufsichtsratskanzlei in Kagran, XXI., Wagrainer¬
straße 148, die öffentliche Versteigerung der das Gebiet der
Katastral-Gemeinde Kagran umfassenden Gemeindejagd im
XXI. Bezirke, gemäß§ 18 des Wiener Jagdgesetzes vom 8. De¬
zember 1902, L.-G.-Bl . Nr. 22, statt.

'Das Jagdgebiet beträgt zirka 929 da, der Ausrufspreis
1V00 X. Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerungein
BadiUm von 10 Prozent des Ausrufspreises, das ist 150 X, bar
oder in pupillarsicherenösterreichischen Wertpapieren oder Ein¬
lagebüchern der Wiener Gemeindesparkassen oder der Florids-
dorser Gemeindesparkaffa zu erlegen.

Die Jagdpachtsperiode dauert vom 1. Jänner 1919 bis
31. Dezember 1923.

Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Bestim¬
mungen, des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall am
Gemeindejagdgebiete eintreten, so erfährt der bei der Versteige¬
rung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabsetzung im
Verhältnisse des Zuwachses oder Abfalles.

Pie weiteren Versteigerungs- und Verpachtungsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen
von 8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XXI. Bezirk, Referat II, der Expositur Stadlau
hes magistratischen Bezirksamtes für den XXI. Bezirk in Stadlau
eingesehen werden. '

Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI. Bezirk Floridsdorf.
Wien,  am 20. September 1918.

Der Bezirksamtsleiter: i. V. :
Dr . Siegmeth,
Magistrats-Sekretär. 3—3

, i '

- . . -

M. B. A. XXI, 24921.

Kundmachung.
(Jagdversteigernug der Grmeindkjagd Aspern II, XXI. Bezirk,

i südlicher Teil.)

' Montag den 7. Oktober 1918, um V- 12 Uhr mittags,
findet in der Bezirksaufsichtsratskanzlei, XXI., Aspern, Sieges¬
platz7, die öffentliche Versteigerung des Gemeindejagdgebietes
Aspern ll , südlicher Teil, im XXI. Bezirke, gemäß § 15 des
Wiener Jagdgesetzes vom8.Dezember 1902, L.-G.-Bl. Nr. 22, statt.

Das Jagdgebiet umfaßt von der Katastralgemeinde Aspern
dÄt' südkich vön der Langobardenstraße und dem Siegesplatze
und von hier in östlicher Richtung südlich der Linie der Dampf¬
straßenbahn Aspern Eßlingen gelegenen Teil, anstoßend an die

Eigenjagdgebiete der Gerüeinde Wien und des k. u. k. Oberst¬
hofjägermeisteramtes in der Lobau.

Das Ausmaß beträgt zirka 1014 da, der Ausrufspreis
2600 X. Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerungein
Vadium von 10 Prozent des Ausrufspreises, das ist 260 X
bar oder in pupillarsicheren österreichischen Wertpapieren oder
Einlagebüchern der Wiener Gemeindesparkassen oder der Florids-
dorfer Gemeindesparkaffa zu erlegen.

Die Jagdpachtsperiode dauert vom 1. Jänner 1919 bis
31. Dezember 1923.

Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Bestim¬
mungen des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall am
Gemeindejagdgebiete eintreten, so erfährt der bei der Versteigerung
erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabsetzung im
Verhältnisse des Zuwachses oder Abfalles.

Die weiteren Versteigerungs- und Verpachtungsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen
von 8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XXI. Bezirk, Referat II, der Expositur Stadlau
des magistratischen Bezirksamtes für den XXI. Bezirk in Stadlau
eingesehen werden.

Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI. Bezirk Floridsdorf.
Wien,  am 20. September 1918.

Der Bezirksamtsleiter: i. V. :
Dr . Giegmeth,
MagistratS-Sekretär. 3—3

M. B. A. XXI, 24922.  .

Kuninnnchnng.
(Jagdversteigerung der Gemeiudejagd AspernI, XXI. Bezirk,

nördlicher Teil.)

Montag den7. Oktober 1918, um 11 Uhr vormittags, findet
in der Bezirksaufsichtsratskanzleiin Aspern, Siegesplatz7, die
öffentliche Versteigerung des Gemeindejagdgebietes Aspern I
(nördlicher Teil) im XXI. Bezirke, gemäßH 15 des Wiener
Jagdgesetzes vom 8. Dezember 1902, L.-G.-Bl . Nr. 22, statt.

Das Jagdgebiet umfaßt von der Katastralgemeinde Aspern
den nördlich von der Langobardenstraßeund dem Siegesplatz
und von hier in östlicher Richtung nördlich längs der Linie der
DampfstraßenbahnAspern—Eßling gelegenen Teil.

Das Ausmaß beträgt zirka 651 ka, der Ausrufspreis 500 X.
Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerung ein Vadium
von 10 Prozent des Ausrufspreises, das ist 50 X bar oder in
pupillarsicheren österreichischenWertpapieren oder Einlagebüchern
der Wiener Gemeindesparkassen oder der Floridsdorfer Gemeinde¬
sparkassa zu erlegen.

Die Jagdpachtsperiode dauert vom 1. Jänner 1919 bis
31. Dezember 1923.

Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Bestim¬
mungen des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall am
Gemeindejagdgebiete eintreten, so erfährt der bei der Versteige-
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rung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabsetzung im
Verhältnisse des Zuwachses oder Abfalles.

Die weiteren Versteigerungs - und Verpachtungsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen
von 8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XXI . Bezirk , Referat II , der Expositur Stadlau
des magistratischen Bezirksamtes für den X XI. Bezirk in Stadlau
eingeschen werden.

Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI . Bezirk Floridsdorf.
Wien,  am 20 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter : i. V . :
Dr . Siegmeth,
MagistratS-Sekrelär. 3—3

M . B . A . XXI , 24928.

Kundmachung
(Jagdversteigerung der Gemeiüdejagd Strebersdorf , XXI . Bezirk .)

Mittwoch den 9. Oktober 1918 , um 12 Uhr mittags , findet
in der Kanzlei I des magistratischen Bezirksamtes für den
XXI . Bezirk Am Spitz Nr . 1 die öffentliche Versteigerung der die
Gebiete der mit Wien vereinigten ehemaligen Gemeinden Strebers¬
dorf , Floridsdorf und des mit Wien vereinigten Teiles von
Lang -Enzersdorf umfassenden Gemeindejagd im XXI . Bezirke
gemäß § 15 des Wiener Jagdgesetzes vom 8. Dezember 1902,
L .-G .-Bl . Nr . 22 , statt.

Das Jagdgebiet besitzt ein Ausmaß von zirka 664 Im, der
Ansrufspreis beträgt 1000 L.

Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerung ein
Vadium von 10 Prozent des Ausrufspreises , das ist 100 X
bar oder in pupillarsichercn österreichischen Wertpapieren oder
Einlagebüchern der Wiener Gemeindesparkassen oder der Florids-
dorfer Gemeindesparkassa zu erlegen.

Die Jagdpachtsperiode dauert vom 1. Jänner 1919 bis
31 . Dezember 1923.

Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Bestim¬
mungen des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall am
Gemeindejagdgebiete eintreten , so erfährt der bei der Versteige¬
rung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabsetzung
des Zuwachses oder Abfalles.

Die weiteren Versteigerungs - und Verpachtungsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen
von 8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XXl . Bezirk , Referat II , der Expositur Stadlau
des magistratischen Bezirksamtes für den XXI . Bezirk in Stadlau
eingesehen werden.

Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI . Bezirk Floridsdorf.
Wien,  am 20 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter : i. V . :
Dr . Siegmeth,
MagistratS-SekretLr.

M . B . A . XXI , 24923 .

Kundmachung.
(Jagdversteigerung der Gemeiudejagd Hirschstetten , XXI . Bezirk .)

Freitag den 11. Oktober 1918,12 Uhr mittags , findet in der
Kanzlei der Expositur Stadlau , XXI ., Stadlauerstraße 18 , des
magistratischen Bezirksamtes für den XXI . Bezirk die öffentliche
Versteigerung der das Gebiet der Katastralgemeinde Hirschstetten
und den mit Wien vereinigten Teil von Breitenlee umfassenden
Gemeindejagd im XXI . Bezirke , gemäß H 15 des Wiener Jagd¬
gesetzes vom 8. Dezember 1902 , L .-G .-Bl . Nr . 22 , statt.

Das Jagdgebiet besitzt ein Ausmaß von zirka 500 Im, der
Ausrufspreis beträgt 450 X.

Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerung ein Vadium
von 10 Prozent des Ausrufspreises , das ist 45 X bar oder in
pupillarsichercn österreichischen Wertpapieren oder Einlagebüchern
der Wiener Gemeindesparkassen oder der Floridsdorser Gemeinde¬
sparkassa zu erlegen . ^

Die Jagdpachtsperiode dauert vom 1. Jänner 1919 bis
31 . Dezember 1923 . * y

Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Bestimmungen
des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall am Gemeinde¬
jagdgebiete eintreten , so erfährt der bei der Versteigerung er¬
zielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabsetzung im Ver
hältnisse des Zuwachses oder Abfalles.

Die weiteren Versteigerungs - und Verpachtungsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen
von 8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XXI . Bezirk , Referat II , der Erpositur Stadlau
des magistratischen Bezirksamtes für den XXI . Bezirk in Stadlau
eingesehen werden . ' - ^

Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI . Bezirk , Floridsdorf.
Wien,  am 20 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter : i. V . :
Dr . Siegmeth,
MagistratS-Sekretiir. 2—3

' ''' ' ' >i '' tj

,, "i

M . B . A. XXI , 24926.

Kundumchnng.
(Jagdversteigermig der Gemeindcjagd Stadlan . XXI . Bezirk .)

Freitag den 11 . Oktober 1918 12 Uhr mittags , findet in
der Kanzlei der Expositur Stadlau . XXI ., Stadlauerstraße 18,
des magistratischen Bezirksamtes für den XXI . Bezirfi die öffent¬
liche Versteigerung der das Gebiet der Katastralgemeinde S .tadsau
umfassenden Gemeindejagd im XXI . Bezirke , j gemäß /Z 15 .,des
Wiener Jagdgesetzes vom 8. Dezember 190 ^ , L.-G ^ Pl.

3—3
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Das Jagdgebiet besitzt ein Ausmaß von zirka 2Sd Ks. der
AuSrufspreis beträgt 760 X.

Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerung ein Vadium
von zehn Prozent des Ausrusspreises , das ist 76 X bar oder
m ptHillarsrcheren österreichischen Wertpapieren oder Einlage-
büchern> der Wiener Gemeindespatkassenoder der Floridsdorfer
Gemeindesparkassa zu erlegen.

Die . Jagdpachtsperiode dauert vom 1. Jänner 1919 bis
«1 . Dezember 1923.

'Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Be-
stiimnungen des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall
amGemriUdejagdgebiste « »treten, so erfährt der bei der Ver¬
steigerung erzeelte Pachtschilkng eine Erhöhung oder Herabsetzung
im Verhältnisse ,des Zuwachses oder Abfalles.

Die weiteren Versteigerungs- und Verpachtungsbedinguugen
kikmen wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen von
S bis 2 Uhr « .den Kanzleien des magistratischen Bezirksamtes i
-fSr den XXI . Bezirk, Referat II , der Expositur Stadlau , des >
-magistratischen Bezirksamtes für den Hl . Bezirk in Stadlau
eingesehen werden.

Vom magistratischen BrzirkSamte für den XXI.Brzir', Floridsdorf.
Wien , am 20 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter : i . V .: 2- 8
Dr . Siegmeth,
Magistrats -Sekretär.

M. B. « . XXI, 2492b.

Kundmachung.
Ja-dverstetgeru»- 'der Gemeindejagd Leopoldaus XXI. Bezirk.)

Montag den 14. Oktober 1918, um 11 Uhr vormittags,
findet in der Bezirksaufsichtsratskanzlei in Wien, XXI. Leopol¬
dauerplatz 20, die öffentliche Versteigerung der das Gebiet der
Katastralgemeinde Leopoldau umfassenden Gemeindejagd im

» XXI. Bezirke, gemäß 8 15 des Wiener Jagdgesetzes vom
8. Dezember 1902 , L.-G.-Bl . Nr . 22, statt.

DaS Jagdgebiet besitzt ein Ausmaß von zirka 900 da, der
Ausrufspreis beträgt 1600 L.

Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerung ein
Vadium von 10 Prozent des Ausrufspreises , das ist 160 L
bar oder in pupillarsicheren österreichischen Wertpapieren oder
Etnlagtbüchern der Wiener Gemrindefparkassen oder der Florids¬
dorfer Gemeindesparkassa zu erlegen.

Die Jagdpachtsperiode dauert 'vom 1. Jänner 1919 bis
SI .IDezrmber 1923.

Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Bestim¬
mungen des Wiener Jagdgesetzes rin Zuwachs oder Abfall am
GemriNdejatzdgebiete-eintreten , so erfährt der bei der Versteige¬
rung erzielte Pachtfchilling eine Erhöhung «der Herabsetzung im
Verhältnisse des Zuwachses oder Abfalles.

Me weiteren Versteigerungs- und Verpachtungsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen
von 8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XXI . Bezirk, Referat II , der Expositur Stadlau
des magistratischen Bezirksamtes für den XXI. Bezirk in Stadlau
eingesehen werden.

Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI. Bezirk Floridsdorf.
Wien,  am 20. September 1918.

Der Bezirksamtsleiter : i. V .:
Dr . Siegmeth,
Magistrats -Sekretär . 2 —3

M . B . A. XXI , 24927.

Kundmachung.
sJagdversteigerung der Gemeindejagd Groß-Jedlersdorf,

XXI. Bezirk.)

D'enstag den 15. Oktober IS 18, um Vr12 Uhr mittags,
findet im Gemeindegasthause Hösen  in Groß -Jedlersdorf , XXI .,
Amtsstraße die öffentliche Versteigerung der das Gebiet der ehe¬
maligen Gemeinde Groß -Jedlersdorf und den mit Wien ver¬
einigten Teil von Stammersdorf umfassenden Gemeindejagd im
XXI . Bezirke, gemäß 8 15 des Wiener Jagdgesetzes vom
8. Dezember 1902, L.-G.-Bl . Nr . 22, statt.

Das Jagdgebiet besitzt ein Ausmaß von 380 im, der Aus¬
rufspreis beträgt 1000 L.

Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerung ein Vadium
von zehn Prozent des Ausrufspreises , das ist 100 L bar oder
in pupillarsicheren österreichischen Wertpapieren oder Einlage-
büchern der Wiener Gemeindesparkassen oder der Floridsdorfer
Gemeindesparkassazu erlegen.

Die Jagdpachtsperiode dauert vom 1. Jänner 1919 bis
31. Dezember 1923.

Sollte aus irgend emem Grunde im Sinne der Be¬
stimmungen des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall
am Gemeindejagd gebiete eintreten, so erfährt der bei der Ver¬
steigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herab¬
setzung im Verhältnisse des Zuwachses oder Abfalles.

Die weiteren Versteigerungs- und Verpachtungsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen
von 8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XXI . Bezirk, Referat II , der Expositur Stadlau
des magistratischen Bezirkamtes für den XXI. Bezirk in Stadlau
eingesehen werden.

Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI . Bezirk, Floridsdorf.
Wien,  am 20 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter : i. V. :
Dr . Sirgmrth,

Magistrats - Srkrrlitc . 2 —3



Amtsblatt der k. k. Reichdhaupt -- und Residenzstadt Wien. — Nr . 79 , 1 . Oktober 1918 . V

M . Abt . IX , 4926/18.

Kundmachung.
«Feiistelluug der Jagdgebiete im ll., X., XI., XIII., XVII.,

XVIII., XIX. uns XXt. Bezirke)

In Durchführung der HZ 8. 10 und 11 des Gesetzes vom
8. Dezember 1902 , L.-G .- u . V .-Bl . Nr . 22 sx 1903 , womit
ein Jagdgesetz für das Gemeindegebiet der k. k. Reichshaupt«
und Residenzstadt Wien erlassen wurde , werden aus den Grund - !
flächen im II .. X ., XIII ., XVII ., XVIII .. XIX . und XXI . Ge « >
meindebezirke , soweit dieselben nach Artikel I der Verordnung
des k. k. Statthalters im Erzherzogtume Oesterreich unter der
Enns vom 31 . März 1906 , Z . X a- 1176/12 , für die Jagd !
überhaupt in Betracht kommen, für ' die nächste Jagdpachtperiode , .
die vom 1. Jänner 1919 bis 31 . Dezember 1823 dauert , die I
nachstehenden Gemeindejagdgebiete gebildet , beziehungsweise soweit 1
auf den genannten Grundflächen die Befugnis zur Eigenjagd -
besteht , die folgenden Eigenjagd -, beziehungsweise Verpachts-
rechte anerkannt.

X. Gemeindejagdgebiet.
1. Im II . Bezirke kommen nur Eigenjagdgebiete in Betracht.
2 . Im X . Bezirke ein Gemeindejagdgebiet , umfassend die

in das Wiener Gemeindegebiet einbezogenen Teile von Jnzers-
dorf , Oberlaa und Unterlaa.

3 . Im XI . Bezirke ein Gemeindejagdgebiet , umfassend das
Gebiet der ehemaligen Gemeinde Kaiser -Ebersdorf , ferner von
der ehemaligen Gemeinde Simmering den an den X . Bezirk
angrenzenden südlichen Teil , welcher nördlich von einer vom
Ru d ols 'schen Ziegelwerke bis zum Hause Simmeringer Haupt¬
straße Nr . 168 , geradlinig verlaufenden Linie und östlich von
der Simmeringer Hauptstraße begrenzt wird.

4 . Im XIII . Bezirke zwei Gemeindejagdgebiete , und zwar:
a) ein Jagdgebiet , umfassend den nördlich vom Wienflusse

gelegenen Teil des XIII . Gemeindebezirkes (Penzing,
Breitensee , Baumgarten , Hütteldorf und ein Teil von
Hacking),

d) ein Gemeindejagdgebiet , bestehend aus dem südlich vom
Wienflusse gelegenen 'Teile des XIII . Gemeindebezirkes
(Auhof , Ober - und Unter -St . Veit , Lainz , Speising,
Hietzing und ein Teil von Hacking).
5 . Im XVII . Bezirke ein Gemeindejagdgeknet , umfassend

diesen Gemeindebezirk mit Ausnahme des Gebietes der früheren
Gemeinde Hernals.

6 . Im XVIll . Bezirke ein Gemeindejagdgebiet , umfassend
diesen Gemeindebezirk mit Ausnahme jenes Teiles der östlich
von einer 200 m , westlich von der Scheibenbergstraße längs
derselben verlaufenden Linie mit der Verlängerung bis zur
Ludwiggasse unv südlich von dem von der Ludwiggasse zwischen
den Ortsrieden Sonnleiten und Sandleiten einerseits und der
Ortsriede Ober -Hohenwart anderseits zur Gemeindegrenze des
XVIII . und XIX . Bezirkes führenden Feldwege begrenzt wird.

7 . Im XIX . Gemeindebezirke zwei Gemeindejagdgebiete,
und zwar:

a) ein Gemeindejagdgebiet , umfassend den nördlich vom Straßen¬
zuge Grinzingerstraße — Straßergasse — Himmelstraße und
dem von der Himmelstraße in ihrer Verlängerung zur Kreuz¬
gasse führenden Waldfahrwege bis zur Grenze des Stifts¬
waldes Parzelle 1107 Grundbuch Grinzing gelegenen Teil
des XIX . Bezirkes und

b) ein Gemeindejagdgebiet , umfassend den südlich von obiger
Grenzlinie gelegenen Teil des XIX . Gemeindebezirkes.
8 . Im XXI . Bezirke acht Gemeindejagdgebiete , und zwar:

») Das Gebiet der ehemaligen Gemeinde Floridsdorf , ganz
Strebersdorf und die mit Wien auf Grund des Landes¬
gesetzes vom 28 . Dezember 1904 , L.-G .- u . V .-Bl . Nr . 1
sx 1905 , vereinigten Teile der Katastralgemeinde Lang-
Enzersdorf.

b) Das Gebiet der ehemaligen Gemeinde Groß -Jedlersdorf
und die mit Wien auf Grund des Landesgesetzes vom
28 . Dezember 1904 , L.-G .- u. V .-Bl . Nr . 1 sx 1905,
vereinigten Teile der Katastralgemeinde Stammersdors.

e) Das Gebiet der ehemaligen Gemeinde Stadlau.
ä) Das Gebiet der ehemaligen Gemeinde Leopoldau,
tz) Das Gebiet der ehemaligen Gemeinde Kagran,
k) Das Gebiet der ehemaligen Gemeinde Hirschstetten und die

mit Wien auf Grund des Landesgesetzes vom 28 . Dezember
1904 , L.-G - u . V .-Bl . Nr . 1 «x 1905 , vereinigten Teile
der Katastralgemeinde Breitenlee.

s) Der nördlich von der Langobardenstraße und dem Sieges¬
platz und von hier in östlicher Richtung längs der Linie
der Dampftramway Aspern und Eßlingen gelegene Teil der
ehemaligen Gemeinde Aspern.

b) Der restliche Teil des Gemeindejagdgebietes der ehemaligen
Gemeinde Aspern.

L . Eigen jagd - und Jagdverpachtrechte.
II . Gemeindebezirk.

UebAr den von der Donauregulierungs -Kommission namens
des Donauregulierungsfonds und dem reg . lat . Chorherrenstifte
des heil . Augustin in Klosterneuburg im Sinne des tz 11 des
Gesetzes vom 8. Dezember 1902 , L.-G .- u . V .-Bl . Nr . 22 ex
1903 , auf Grund des Ediktes vom 22 . Mai 1913 , Z . 4926 ex
1918 , rechtzeitig angemeldeten Anspruch auf ein Eigenjagdgebiet
im II . Gemeindebezirke wird

1. die Befugnis des Donauregulierungsfonds zur Eigenjagd
auf den ihm gehörigen , eine nach ß 7 Isss. eit. zusammenhängende
Grundfläche bildenden Parzellen Nr . 2471/1 , 2471/2 , 4270/3,
4277/1 , 4277/5 —7. 4283/2 —6 , 4284/1 , 2 , 4285/1 , 2 , 2309,
2310 , 2313 , 2314 - 2318 , 4098/1 , 4099 , 4110 , 4270/2 , 4271,
4276/1 - 3 , 2685/1 , 2705/1 , 2 , 2737 , 4147/1,4147/3 , 4148/1 - 3,
4146/6 , 4146/12 , 4283/8 , 4111/4 , 4111/5 , 5201 , 5202 und
5204 der Katastralgemeinde Leopoldstadt im Ausmaße von
457 bs 11 » 80 w- ;

2 . die Befugnis des Chorherrenstistes Klosterneuburg zur
Eigenjagd auf den ihm gehörigen , eine nach tz 7 lsx . vir. zu¬
sammenhängende Grundfläche bildenden Parzellen Nr . 2472,
2473/1 — 11, 2474/1 — 3, 2475 , 2476/1 — 3, 2477/1 — 3,
2478/1 - 8 , 2479/1 —2 , 2482/1 - 11 , 2483/1 — 4, 2484/1 — 3,
2485/1 - 2 , 2486 —2494 , 2495/1 — 2 , 2495/4 — 6, 2496,
2500/3 - 5 , 2502 , 2503 , 2504/1 - 2 , 2505 , 2506/1 - 2 , 2507,
2508 — 2511 , 2514/1 - 2 , 2515/1 — 3. 2516 , 2517/1 — 2,
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2518/1 —2, 2519 - 2521 , 2524 , 2525/1 — 3 , 2526 , 2527/1 — 5,
2528/1 - 2 , 2529/1 - 2 , 2530 — 2537 . 2538/1 - 2 , 2539/1 - 2,
2540 - 2546 , 2548 2555 , 2556/1 — 3, 2557 , 2558 , 2559/1 — 4,
2560 , 2582 , 2565 , 2566 , 2567/1 —2 , 2568 , 2569/1 - 3 , 2570,
2571/1 - 3, 2574 - 2579 . 2632 , 2646 , 2647/1 2 , 2648 —2680,
2682 —2684 , 2685/2 , 2686 , 2688 —2690 , 2691/1 — 2 , 2692-
2695 , 2697 , 2698 , 2700 , 2703 , 2709 - 2711,2713 . 4112/2 - 7,
4113 - 4115 , 4121 - 4123 , 4125 — 4128 der Katastralgemeinde
Leopoldstadt im Ausmaße von 191 da 19 a 18 n? gemäß
W 10 und 11 des Wiener Jagdgesetzes für die Jagdpachtperiode
vom 1. Jänner 1919 bis 31 . Dezember 1923 anerkannt.

Weiters wiid über den vom Donauregulierungsfonds er¬
hobenen Anspruch gemäß 8 12 des Wiener Jagdgesetzes dem
genannten Fonde das Jagdoorpachtrecht auf den vom Eigen¬
jagdgebiete des Donauregulierungsfonds im II. Gemcindebezirke
umschlossenen fremden Parzellen 2431 —2437 , 2458 , 2460/1 —2,
2462 , 2463 , 2465 - 2467 , 4108 , 4109/2 — 3, 4273/1 —3 der
Katastralgemeinde Leopoldstadt per 19 bs 38 a 32 und der
Parzelle 4147 2 derselben Katastralgemeinde per 96 s 10 5 n?
als Jagdeinschlüssen für die oben sestgestellte Jagdpachtperiode
zuerkannt.

Behufs Vereinbarung des Pachtschillings wurde der Donau-
regulierungs -Kommissio » eine Frist bis 15 . November d. I.
zuerkannt, nach deren ergebnislosem Ablaufe gemäß 8 >2, Abs. 5
des Wiener - Jagdgesetzes die Bemessung behördlich erfolgen
würde.

X. Gemeindebezirk.
Ueber den von der freiherrlich Dräsche v Wartin-

berg 'schen Gutsverwaltung Jnzersdorf bei Wien rechtzeitig an-
gemeldeien Anspruch wird die Befugnis des Herrn Richard
Dräsche  Freiherrn v. Wart inberg  zur Eigenjagd aus den
ihm gehörigen Parzellen Nr . 586/2 , 586/4 , 619 , 622/1 , 622/3,
770/1 - 2, 771 , 773 , 776/1 , 776/2 , 777/1 , 832 , 835/7 , 855,
857 , 858 , 863 , 866 , 867,1 , 870 , 872 , 876 , 8A9/1 — 3, 880,
881 , 882/1 — 3, 888/2 , 884 , 885 , 886 , 887/2 , 888/3 , 888/4,
888/5 , 891/2 , 892 -1— 2, 894 - 897 , 926 , 927 1, 931/1 , 932 1,
933/4 , 935/1 , 935/3 , 936/1 — 3, 939/1 , 940/1 , 946 1. 954/1,
956/1 , 974/1 , 985/1 , 1008 - 1010 , 1013 , 1014 , 1016 , 1017,
1020 - 1024 , 1025/1,1025 3,1032 , 1033/1,1042 1,1043 — 1045,
1046/1 , 1047/1 , 1048 , 1049/1 , 1054/1 , 1055 , 1059 , 1716/1
der Katastralgemeinde Jnzersdorf -Stadt im Ausmaße von 181 da
67 a 66 rr>2 anerkannt.

Der auf den Parzellen Nr . 586/6 —8, 586/10 , 587 — 590,
592 — 600 , 601/1 — 3, 602/1 — 5, 603/1 —2, 604 , 605/1 —2,
606 1- 2 , 6, 7— 613 . 614/1 - 8 , 615 — 617 , 618/1 - 11 , 620/1,
620/3 , 620 5 , 623/4 - 5 , 624/3,624 5 - 9 , 625 — 642 , 643/1 — 7,
651 - 663,664 1—2, 665 - 669 , 670 1— 2 , 671 — 676 , 677/1 — 2,
678 , 679/1 —8 , 679 12 — 17 , 680 - 693 , 694/1 - 10 , 718/13,
735 , 736/1 - 2 , 759 2 , 760 , 777/7 , 1700 und auf Teilen der
Parzellen 718 1, 718/3 —5, 718/7 , 718,9 , 718/11 , 718/15,
718/17 , 738 , 759/1 , 759/5 —8, 766/2 und 768 der Katastral¬
gemeinde Jnzersdorf -Stadt im Ausmaße von 227 da 24 a
71 rn? — Eigentümer Wienerberger Ziegelfabriks - und Berg¬
baugesellschaft — zugunsten des Richard Freiherrn Dräsche
v. Wartinberg  haftende Jagdrechtvorbehalt bleibt unberührt.

Weiters wird über den von der genannten Gutsverwaltung
erhobenen Anspruch gemäß Z 12 des Wiener Jagdgesetzes der

Gutsverwaltung das Jagdvorpachtrecht auf den einerseits vom
Eigenjagdgebiete , anderseits von der oberwähnten , mit dem Jagd¬
rechtvorbehalte belasteten Grundbesitze umschlossenen, teils einzeln,
teils in Gruppen gelegenen Parzellen Nr . 574 1, 575/1 — 3,
579/1 , 579/5 . 579/7 , 584 1—2 , 584 6 - 7 , 586/1 , 586/5 , 586/9,
644/1 —2 , 645 - 647,648/1 - 12 , 649/1 , 649/4 —5, 679/9 - 10,
679/19 - 20 , 695/1 , 696/1 , 696/4 , 697/1 , 697/4 , 698/1,
698/4 - 5 , 699/1 , 699/3 - 4,700/3 , 701,1,702/1 , 703/1 , 704/1,
706/1 , 708 , 707 , 718/6 , 718/8 , 718/10 , 718/12 , 718/14,
718/16 , 742 , 759 3 —4 , 759/9 , 766,1 , 767 , 796 , 859 - 862,
865 , 868 , 869/1 3 , 873 , 877/1 — 2 , 887/1 , 898 , 900 - 905,
906/1 , 907/1 , 908 , 909/1 —2, 910 , 911/1 , 912 , 913/1 —2, 914,
915/1 , 916/1 , 916/3 , 917 , 918 , 919 1. 921 . 922 , 923/1 , 924/1,
925 , 928/1 , 929 , 930 , 931 2 , 933 1, 943/1 , 953 1, 957/1,
960 1, 961/1 , 964/1 , 965/1 , 968/1 . 869/1 , 973/1 , 978/1 , 981/1,
982/1 , 989 - 998 , 1000 — 1002 , 1005 -1, 1005/2 , 1006 1, 1028,
1029 1, 1030/1 , 1031 , 1038/1 , 1039 , 1040 , 1041/1 , 1046/4,
1047/2 , 1052 , 1053/1 , 1058/1 , 1060 , 1061/1 , 1062/1 , 1063,
1064 , 1065/1 , 1066/1 , t067 , 1713/1 , 1714/1 . 1715/1 - 2,
1741/1 , 1741/4 , 1741 20 und den Teilparzellen 718/1 , 718/3 - 5,
718/7,718 9 , 718/15 , 718/17 , 738 , 759,1 , 759/5 — 8, 766/2
und 768 der Katastralgemeinde Jnzersdorf -Stadt per zusammen
164 da 52 L 62 m? anerkannt.

Der Jagdpachtschilling wird für die Jagdpachtperiode vom
1. Jänner 1919 bis 31 . Dezember 1923 mit 100 X festgesetzt.

XI . Gemeindebezirk.
Ueber den von dem Herrschaftsbesitzer Anton Dreher,

Schwechat , rechtzeitig angemeldeten Anspruch wird die Befugnis
des Genannten zur Eigenjagd auf den ihm gehörigen Parzellen
2105 , 2106 , 2108 , 2109 , 2112 , 2113 , 2116 , 2122/1 , 2125,
2126/1,2129 , 2130 , 2131 , 2132 und 2134 im Gesamtausmaße
von 36 lia 86 L 80 rr? der Katastralgemeinde Kaiser-Ebersdorf,
die mit den Parzellen Nr . 6, 8 , 9 , 11 , 13 , 15 , 16 , 17 , 23,
25 , 26 , 29 , 30 , 31/1 , 31/2 , 32 , 33 , 34/1 - 2 . 36 , 38 . 39,
41 - 44 , 50 , 52 , 56 , 61 , 62 , 63/1 , 65 , 67 , 68/1 , 70/1 , 79/1,
79/3 , 81/3 , 101/1 , 103 , 68 3, 73/1 , 73/3 , 1. 3 . 4 , 5 , 27 , 28,
655 6 , 656/1 . 7t 9 1, 771 1 - 2 , 772 , 773 3 , 773/4 und 852 der
Katastralgemeinde Schwechat im Ausmaße von 154 Ira 62 a
19 eine im Sinne der ZH4 und 7 des Wiener Jagdgesetzes
zusammenhängende Grundfläche von 191 Ka 48 a 99 bilden,
anerkannt.

Gleichzeitig werden über rechtzeitig erhobenen Anspruch die
Parzellen Nr . 2122 .2, 2127 , 2128 und 2133 der Katastral¬
gemeinde Kaiser-Ebersdorf im Ausmaße von 17 Ka 1 a 19
als Jagdeinschlüsse anerkannt und wird dem Herrn Anton
Dreher  das Jagdvorpachtrecht auf denselben für die obge¬
nannte Jagdpachtperiode eingerüumt.

Der Jagdpachtschilling wurde für die obgenannte Jagdpacht¬
periode mit 40 L festgesetzt.

In den Katastralgemeinden Albern und Kaiser-Ebersdorf,
Wien Xl , besteht ein Eigenjagdgebiet , das bisher zugunsten
Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef  l . und deren
Allerhöchsten Thronfolger grandbücherlrch einverleibt war . In¬
folge des Uebercinkommens, abgeschlossen zwischen dem k. u. k.
Oberstjägermeisteramte und dem Fondsgule EberSdorf an der
Donau , beziehungsweise der Gemeinde Wien vom 23 . November
1917 , genehmigt mit Gemeinderats -Beschluß vom 18 . Dezember
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1917, P . Z . 12667 17. ist das Fondsgut als Grundbesitzerin
Eigentümer dieses Eigens igdgcbietes ab 1. Jänner 1918 ge¬
worden. -

Dieses Eigenjagdgebiet besteht aus den Parzellen Nr . 353,
354/1 - 2, 355/1 —11, 356/1 2. 357 , 358. 359/1 —2, 36».
361/1 - 2, 362 , 366, 367 7 - 1», 768U —6, 1933, 2101 , 2103,
21»2/1, 1735/16 Innerhalb dieses Jagdgebietes befinden sich
die Jagdeinschüsse, bestehend aus den Katastralparzellen 351/1,
367/1 - 2 und 6, 1735/7, 14, 1932/2, 4, 2100 und 2102/2,
auf denen jedoch wegen Zugehörigkeit zum Bahngrunde die
Jagdausübung ausgeschlossenist.

XIII . G e me i n d e b e z i rk.
Ueber den von Seiner k. und k. Apostolischen Majestät

Oberstjägermeisteramt noe . des k, k. Hofärars rechtzeitig ange¬
meldeten Anspruch auf ein Eigenjagdgebiet im XIII . Gemeindebezirke
wird die Befugnis des k k. Hosärars zur Eigenjagd auf den dem
k. k. Hofärar eigentümlich gehörigen Parzellen 884, 885/1 , 886/2,
887/1 , 888, 889, 890, 891/2, 900- 903, 908, 911, 912, 914,
920/1 und 923 der Katastralgemeinde Hütteldorf im Ausmaße
von 6 da 15 a und 72 rr̂ , die mit den dem k. k. Hofärar ge¬
hörigen m der Katastralgemeinde Auhof famt Tiergarten , Kalks¬
burg und Mauer gelegenen kaiserlichen Tiergarten eine im Sinne
des ß 7 des Wiener Jagdgesetzes zusammenhängendeGrundfläche
von mehr als 2500 da bilden, gemäß M 10 und 11 leg. cit.
anerkannt.

Das auf den Parzellen 885 '2, 886/1 , 887/2 , 891 '1, 892,
894, 899, 919, 920/2 , 921 und 922 der Katastralgemeinde
Hütteldorf im Ausmaße von 16 Ka 54 a 49 m ,̂ Eigentum der
Kommission für Verkehrsanlagen in Wien, zugunsten des k. k.
Hofärars gruudbücherlich einverleibte Jagdrecht sowie der im
XI >1. Bezirke gelegene Schönbrunnerpark samt Fasangarten
bleiben durch das Jagdgesetz für Wien unberührt.

XVII . Gemeindebezirk.
1. Ueber den von der Fürst Schw arz en b erg 'schen

Gutsverwalt -ing Neuwalvegg rechtzeitig angemeldeten Anspruch
auf ein Eigenjagdgcbiet im XVII. Gemeindebezirkewird die Be¬
fugnis des Fürsten Josef Adolf Schwarzenberg  zur Eigen¬
jagd auf den ihm gehörigen Parzellen 1—10/1, 11—28, 86, 96,
137/2 - 3, 140/1 , 141/1, 143/2, 221 - 229/1 , 230, 231 , 232,
154/1—3, 233/1 - 2, 234 - 240 , 241/1 - 2, 242, 243,
244/1 , 2, 273 , 276, 278. 279/1 - 2, 277 . 280 , 281 . 283,
288 —293, 295, 296 , 297/1 , 3, 298 , 299 , 301 1. 2, 302,
339/1 - 3, 340 , 341/1 , 2. 342 , 343 , 344/1 , 2, 345 , 356 . 357,
358/1 , 361/1 , 2. 362 , 363/1 , 397, 399/9 , 401/12 , 402/1 —2,
403/1 , 404 , 407 , 408 1, 3 der Katastralgemeinde Neuwaldegg,
im Ausmaße von 173 ks 70 a 13 anerkannt.

Weiters wird dem Genannten gemäß H 12 leg. cir. das
Jagdvorpachtrecht auf den Parzellen Nr . 248 —250/1 —4,
251—253 , 256 —272, 274 , 283 —287 der Katastralgemeinde
Neuwaldegg im Gesamtausmaße von zirka 19 ks über rechtzeitig
erfolgte Anmeldung für obgenannte Jagdpachtperiode zuerkannt.

Behufs Vereinbarung des Jagdpachtschillings für diesen
Jagdeinschluß gemäß § 12, Abs. 5 des Wiener Jagdgesetzes
wird demselben eine Frist bis 1. Oktober d. I . zugestanden, bei
deren ergebnislosem Ablaufe die Bemessung behördlich erfolgen
würde.

2. Weiters wird über den vom Benediktinerstifte Schotten
rechtzeitig angemeldeten Anspruch ans ein Eigenjagdgebiet im
XVII . Bezirke die Befugnis des Sttftes Schotten zur Eigen¬
jagd auf den dem Stifte gehörigen Paizellen Nr . 1274 , 1283,
1284, 1287, 1288 , 1289, 1292 und 1293 der Katastralgemeinde
Dornbach im Ausmaße von 139 da 29 a 80 für die Jagd¬
pachtperiode vom 1. Jänner 1919 bis 31. Dezember 1923 an¬
erkannt.

XVIII . Gemeindebezirk.
Ueber den vom Chorherrenstifte Klosterneuburg rechtzeitig

angemeldeten Anspruch auf ein Eigenjagdrecht im XVIII . Bezirke
wird die Befugnis dieses Stiftes zur Eigenjagd auf den ihm ge¬
hörigen Parzellen Nr . 365/1 , 2, 366, 367/1 - 2, 368, 369/1 —3,
370 und 371 der Katastralgemeinde Salmannsdorf im Ausmaße
von 10 da 97 a 65 lr>2 mit Rücksicht auf deren Zusammenhang
mit dem im Gemeindegebiete Weidlingbach gelegenen 176 da
großen, ebenfalls dem genannten Stifte gehörigen Eigenjagd¬
gebiete für die obgenannte Jagdpachtperiode anerkannt.

Ein Jagdeinschluß ist nicht vorhanden.

XIX. Gemeindebezirk.
1. Ueber den vom reg. lat . Chorherrenstifte Klosterneuburg

rechtzeitig erhobenen Anspruch wird die Befugnis dieses Stiftes
zur Eigenjagd:

a) auf den ihm gehörigen Parzellen Nr . 127, 130/1—3,
142—148, 149/1 , 2, 150—152, 153/1 , 2, 154 —157,
160, 162 - 164, 166, 171, 172, 174, 176 2, 177/2 , 179,
185/2 , 258 , 259 , 261, 263 , 267 —270 274 , 275,
278—282, 283/1 —4, 284 —286 , 287/1 und 315 der
Katastralgemeinde Kahlenbergerdorf im Ausmaße von
78 ka 44 a 62 rr? , die mit den diesem Stifte gehörigen
Parzellen Nr . 3285 , 3289 , 3300 , 3282 , 3283 und 3286
der Katastralgemeinde Klosterneuburg per 38 Ks 32 a 14
eine im Sinne des 8 7 leg. cit. zusammenhängende Grund¬
fläche von 116 ka 76 Ä 76 bilden, und

b > auf den dem Chorherrenstifte Klosterneuburg gehörigen
Parzellen Nr . 272 , 273/1 , 273/2 , 274/1 , 274/2 , 274/3
der Katastralgemeinde Ober-Sievering und Nr . 1109/1 , 2,
1108, 1107, 992, 1177, 1159, 1121 , 1110/2 , 1186/1,
1178, 1188, 1199/2 , 1199/3 , 1201/1 —4, 1200/1 - 3,
1203 , 1204, 1202, 1190, 1189/1 - 3, 1116. 1208—1212,
1217 und 1201/5 der Katastralgemeinde Grinzing im
Gesamtausmaße von 288 tio 49 a 29 m?, die gleichfalls
eine im Sinne des § 7 des Wiener Jagdgesetzes zusammen¬
hängende Grundfläche bilden, für die obgenannte Jagdpacht¬
periode anerkannt.
Weiters wird über den vom Chorherrenstifte Klosterneuburg

erhobenen Anspruch gemäß Z 12 leg. cit. dem genannten Stifte
das Jagdvorpachtrecht auf den in der Katastralgemeinde
Grinzing gelegenen vom Eigenjagdgebiete des Stiftes Kloster¬
neuburg umschlossenen fremden Parzellen Nr . 1187 , 1185/1,
1183, 1196, 1191—1193, 1118 , 1115/1 , 2 der Katastral¬
gemeinde Grinzing im Ausmaße von 8 da 64 a 23 in? als
Jagdeinschluß für die Jagdpachtperiode vom 1. Jänner 1919
bis 31. Dezember 1923 zuerkannt.

2. Ueber den von der Gemeinde Wien rechtzeitig erhobenen
Anspruch wird das Eigenjagdrecht dieser Gemeinde auf den
Parzellen 269, 270, 271 der Katastralgemeinde Ober-Sievering
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im Ausmaße von 9 ka 75 a 34 und auf den Katastral-
parzellen Nr . 963/1 , 964/1 , 2, 965, 967, 968/1 - 3, 969 1, 2,
970/1 , 2, 880, 904/3 , 907/1 , 2, 908/1, 909/1 , 2, 911/1 , 2,
985, 986, 987/1 , 2, 988/1 , 2, 989/1 , 2, 994, 995/1 , 2. 996—
1022, 1023/1 , 1024/1 , 2, 1025. 1026/1 , 1083/1 , 2, 1084/1 , 2,
1085 - 1091 , 1092/1 , 2—1095, 1096/1 , 2, 1097/1 , 2—1106,
1135/2 , 1156, 1157 , 1158, 1164/2 , 1165/2 , 895, 910, 1081/2 , 3,
1082/1 , 2, 1080/1 , 1079 , 1078, 1081/4 , 1091/1 , 1165 , 898,
903 , 915/3 , 915/1 , 912/1 , 914/1 , 9l3 , 915 2, 1151/3 , 1168,
1185/1 und 1151/2 der Katastralgemeinde Grinzing im Aus¬
maße von 132 da 94 a 52 IN?, somit im Gesamtausmaße von
142 da 69 L 86 mit Rücksicht aus den erbrachten Nachweis
der Voraussetzungen der ZK 4 und 7 des Wiener Jagdgesetzes
für die Jagdpachtperiode vom 1. Jänner 1919 bis zum 31. De¬
zember 1923 gemäß ZZ 10 und 11 des Jagdgesetzes für Wien
anerkannt und dieser Gemeinde auf den vom Eigenjagdgebiete
umschlossenen, ein angemessenes Jagdgebiet nicht bildenden Par¬
zellen Nr . 977/3 mit 1 ka 33 a 18 m-, 1088/2 , 1080/3,
1081/2 mit 1 ka 4 a 19 und 908/2 —6 mit 64 s 41
(sämtlich in der Katastralgemeinde Grinzing ) als Jagdeinschlüssen
gemäß Z 12 des Wiener Jagdgesetzes das Jagdvorpachtrecht für
die vorbezeichnete Jagdpachtperiode eingeräumt.

Behufs Vereinbarung des Jagdpachtschillings wird dem reg.
lat . Chorherrenstifte Klosterneuburg und der Gemeinde Wien
eine Frist bis 1. Oktober d. I . festgesetzt, bei deren ergebnis¬
losem Ablaufe gemäß Z 12, Abs. 5 des Jagdgesetzes für Wien
die Bemessung behördlich erfolgen würde.

XXI . Gemeindebezirk.
1. Katastralgemeinde Langenzersdorf , Stammersdorf , Strebers¬
dorf und die ehemaligen Gemeinden Floridsdorf , Groß -Jedlers-

dorf.
Ueber den rechtzeitig erhobenen Anspruch wird:

a) das Eigenjagdrecht des reg. lat . Chorherrenstiftes Kloster¬
neuburg auf den ihm gehörigen Parzellen 4—6, 7/1 —2,
8/1 —2, S, 10, 48, 256, 280, 281, 295/1 , 298, 299/1,
299/3 , 301/1 , 301/5 - 6, 302/1 —11, 303—305, 306/1,
307—312, 315, 316/1 , 376, 377/1 der Katastralgemeinde
Jedlesee im Ausmaße von 37 Ko 49 a 18 auf den
Parzellen 9/3, 11—16, 17/1 , 2, 18, 19, 20/1 —2, 22 - 24,
26—29, 30/2 , 3, 31/2, 3, 46, 48, 51—53, 55/2 , 3 der
Katastralgemeinde Schwarzlackenau im Ausmaße von
133 KL 98 a 93 m?, somit im Gesamtausmaße von 171 kg
48 g 11 ra^ im Gemeindegebiete Floridsdorf sowie auf
den Parzellen Nr . 500 , 503 und 1695 der Katastral¬
gemeinde Langenzersdorf und auf den Parzellen 405 , 407,
738, 774 und 775 der Katastralgemeinde Strebersdorf;

b) das Eigenjagdrecht des Douauregulierungsfonds auf den
Parzellen Nr . 325/1 , 502 , 503 , 504 , 530, 571 der Kata¬
stralgemeinde Floridsdorf im Ausmaße von 32 ka 4 » 14 in?,
auf den Parzellen Nr . 624 , 669/3 , 786 , 787 , 788/1 , 2,
789/1 , 2, 1611/1 , 2 der Katastralgemeinde Donaufeld im
Ausmaße von 35 ka 29 a 71 m?, auf den Parzellen
414 —416 der Katastralgemeinde Jedlesee im Ausmaße von
12 ka 80 g 35 und auf den Parzellen 29, 30, 31/1 , 2,
47/1 , 2, 48. 49 der Katastralgemeinde Schwarzlackenau im
Ausmaße von 151 ks 87 g 47 m?, somit im Gesamtaus-
maßtz von 232 kg 1 a 67 m? gemäß Zß 10 und 11 des

WienerJagdgesetzes für die Jagdpachtperiode vom 1. Jänner
1919 bis 31. Dezember 1923.

2. Katastralgemeinde Kagran.
Ueber den von der Donauregulierungs -Kommission noe . des

Donauregulierungsfonds rechtzeitig erhobenen Anspruch wird
das Eigenjagdrecht dieses Fonds auf der ihm gehörigen, mit
den sub 1 bezeichnet«! Jagdgebieten zusammenhängenden Par¬
zellen 1298 der Katastralgemeinde Kagran im Ausmaße von
25 kg 4 g 53 gemäß ZZ 10 und 11 des Jagdgesetzes für
Wien für die kommende Jagdpachtperiode anerkannt.

3. Katastralgemeinde Stadlau.
Ueber den von der Donauregulierungs -Kommission noe. des

Donauregulierungsfonds rechtzeitig erhobenen Anspruch auf eine
Eigenjagd im Gebiete der Katastralgemeinde Stadlau wird̂ die
Befugnis des Donauregulierungsfonds zur Eigenjagd auf den
ihm gehörigen Parzellen Nr . 319 —323, 324/1 , 449 —451 und
623 der Katastralgemeinde Stadlau im Gesamtausmaße von
142 ka 13 g 18 Ng2 gemäß ZZ 10 und 11 des Wiener Jagd¬
gesetzes für die Jagdpachtperiode vom 1. Jänner 1919 bis
31. Dezember 1923 anerkannt.

Weiters wird das vom Donauregulierungsfonde ange¬
sprochene Jagdvorpachtrecht auf den vom Eigenjagdgebiete des
Donauregulierungsfondes umschlossenen Parzellen 447 und 448
der Katastralgemeinde Stadlau im Ausmaße von 6 ka 90 a
56 als Jagdeinschluß gemäß Z 12 des Jagdgesetzes für Wien
für die obgenannte Jagdpachtperiode anerkannt.

Behufs Vereinbarung des Jagdpachtschillings wird der
Donauregulierungs -Kommission eine Frist bis 1. Oktober 1918
festgesetzt, bei deren ergebnislosen Ablaufe gemäß Z 12, Absatz 5
des Jagdgesetzes für Wien die Bemessung behördlich er¬
folgen wird.

4. Katastralgemeinde Leopoldau.
Für dieses Gebiet kommen keine Eigenjagdrechte in

Betracht.
5. Katastralgemeinden Kaiser-Ebersdorf , Herrschaft im XXI. Be¬

zirke, Aspern, Eßlingen und Groß -Enzersdorf.
s,) Ueber den vom k. u. k. Oberstjägermeisteramte rechtzeitig

erhobenen Anspruch auf. ein Eigenjagdrecht auf einem Teile
der Katastralgemeinde Kaiser-Ebersdorf , Herrschaft im
XXI. Bezirke, wird die Befugnis des k. u. k. Oberstjäger¬
meisteramtes zur Eigenjagd auf einem Gebiete, das folgender¬
maßen begrenzt wird : Königshaufengraben und Enzers»
dorfer Donauarm bis zum Stadler -Uferhaus , Grenze zwischen
Katastralgemeinde Kaiser-Ebersdorf -Herrschaft und Groß-
Enzersdorf und Mühlleiten , weiters längs der Grenze der
Katastralgemeinde Kaiser-Ebersdorf -Herrschaft bis zur Mitte
des Donaustromes , längs dieser Linie aufwärts bis zur
Grenze zwischenk. k. Hofärar und dem Donauregulierungs¬
fonde anerkannt. Das Ausmaß beträgt beiläufig 1140 Ka.
Dieses Gebiet kann wegen der derzeit noch nicht durchge¬
führten grundbücherlichen Festlegung weder nach Flächen¬
maß, noch nach den Parzellennummern genau bezeichnet
werden.

b) Ueber den von der Gemeinde Wien noe . Wiener allgemeinen
Versorgungsfonds rechtzeitig erhobenen Anspruch auf eine
Eigenjagd auf dem Gebiete der Lobau, Katastralgemeinde
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Kaiser-Ebersdorf-Herrschaft, XXI. Bezirk, und Katastral¬
gemeinde Landjägermeisteramtlicher Besitz bei Aspern,
XXI. Bezirk, Katastralgemeinde Eßlingen und Groß-Enzers-
dorf wird die Befugnis der Gemeinde Wien noe. des Wiener
Versorgungsfondes zur Eigenjagd auf dein ihr gehörigen
Gebiete, das durch folgende Grenzen bestimmt ist, anerkannt:
Königshaufenwasser, Stadlerarm bis zum Kothau-Ackerl
längs der Umgrenzung derselben wieder bis zum Stadler¬
arm diesen aufwärts bis zur Grenze der Katastralgemeinde
Aspern, Kaiser-Ebersdorf-Herrschaft, Landjägermeisteramt¬
licher Besitz und Katastralgemeinde Aspern und bis zum
Besitz des Oberstjägermeisteramtes. Dort, wo die Katastral¬
gemeinde Aspern, Eßlingen und Herrschaft Kaiser-Ebersdorf
zusammenstoßen, verläßt die Jagdgrenze auf eine kurze
Strecke den Enzersdorfer Donauarm und fällt mit der
Eigentumsgrenzedes Wiener allgemeinen Versorgungsfondes
mit jener des Herrn Gem.-Rates Johann Oberleuthner
zusammen. Das Ausmaß beträgt ungefähr 1000 lm und
kann wegen der derzeit noch nicht durchgeführten grund¬
bücherlichen Festlegung weder nach Flächenmaß, noch nach
den Parzellennummerngenau bezeichnet werden.

In diesem Gebiete befindet sich noch folgender Jagd¬
einschluß: Die Katastral-Parzelle Nr. 61 der Katastral¬
gemeinde Kaiser-Ebersdorf-Herrschaft im Ausmaße von
1 da 54 a.

c) Ueber den von der Gemeinde Wien rechtzeitig erhobenen
Anspruch auf ein Eigenjagdrecht im Gebiete der Katastral¬
gemeinde Aspern wird die Befugnis zur Eigenjagd auf den
Katastral-Parzellen Nr. 954, 1037, 1038, 1040, 1041,
1042/1—2, 1043- 1047, 1267 und 1268 der Katastral¬
gemeinde Aspern im Gesamtausmaßevon 188 da 97 a und
34 gemäß KZ 10 und 1l des Wiener Jagdgesetzes an¬
erkannt.

ä) Ueber den vom Donauregulierungsfondeerhobenen Anspruch
auf ein Eigenjagdrecht im Gebiete der Katastralgemeinde
Aspern wird die Befugnis zur Eigenjagd auf den Parzellen
Nr. 1269, 1270 der Katastralgemeinde Aspern im Ausmaße
von 116 da 8 a 8 m' und auf Katastral-Parzelle Nr. 33/3,
33/5—6 der Katastralgemeinde Landjägermeisteramtliche
Besitzungen in Asperna. D. im Ausmaße von 51 da 10 a
10 ir̂ , somit im Gesamtausmaße von 167 da 18 a und
18 gemäß 88 10 und 11 des Wiener Jagdgesetzes an¬
erkannt.
Hievon werden verständigt:
Die magistratischen Bezirksämter für den ll ., X., XI , XIII.,

XVII, XVIII., XlX. und XXI. Bezirk zur weiteren Veranlassung
gemäß8 15 des Jagdgesetzes für Wien, das magistratische Be¬
zirksamt für den XI. Bezirk mit dem Ersuchen die im Protokolle
vom 8. August 1918, M. Abt. IX, 4926/18, aufgestellten Be¬
dingungen seinerzeit im Jagdpachtvertrageaufzunehmen.

Die Bezirksvertretungen derselben obgenannten Bezirke zur
Kenntnisnahme und Verlautbarung,

die Magistrats-Abteilung VIII,
der städtische Forstrat Ing. Kluß  und
das städtische Landwirtschaftsamt behufs Kenntnisnahme,
die Schriftleitung des Amtsblattes der Stadt Wien behufs

Aufnahme dieser Entscheidung als Kundmachung in das Amts¬
blatt, ferner

Sr . k. u. k. Apostolischen Majestät Oberstjägermeisteramt
die Donauregulierungs- Kommission nos. des Donau-

regulierungsfondes,
die Magistrats-Abteilung II l,
das regul. lat. Chorherrenstist Klosterneuburg,
die Freiherr Dräsche v. Wartin berg 'sche  Gutsver¬

waltung in Jnzersdorf bei Wien,
das Benediktinerstift Schotten in Wien,
die Fürst Sch Warze  n berg'sche Güter Direktion und
Herr Anton Dreher,  Herrschastsbesitzer in Schwechat, mit

dem Beifügen, daß gegen diese Entscheidung die innerhalb
14 Tagen, von dem auf die Zustellung folgenden Tage an ge¬
rechnet, bei der Magistrats-Abteilung IX einzubringende Be¬
rufung an die k. k. n.-ö Statthalterei zulässig ist.

Die k. k. n.-ö. Statthalterei wird von dieser Entscheidung
unter einem in Kenntnis gesetzt. -

Wien,  am 14. September 1918.

Für den Magistrats-Direktor:
Dr . Wanschura,

MagistralSrat. 1—1

B. W. A. Wien, Stelle 5.
Z. 7000 ex 1918.

Kundmachung.
(Bezug von Brennmaterialien mit Bezugsscheinen und mit
Kohlen-(KokS-,bezugskarten für Gewerbe, Betriebe, Anstalten und

Aentral-Heiznugrn.-

Auf Grund der Verordnung des k. k. Statthalters im
Erzherzogtume Oesterreich unter der Enns vom 11: September
1917, L.-G.- u. V.-Bl . Nr. 163, wird angeordnet:

I.

Auf Bezugscheine haben Anspruch:
a) Gebäude, die Verwaltungszweckender gesetzlich aner¬

kannten Religionsgesellschaftendienen, sowie Klöster;
d) die vom Lande, einem Bezirke oder einer öffentlichen

Korporation erhaltenen Schulen und Anstalten;
e) private Kranken- und sonstige Fürsorgeanstalten;
ä) private Unterrichtsanstalten;
s) Approvisionierungsbetriebe(Küchenbetriebe der Gast- und

Schankgewerbe, Kriegs- und Gemeinschaftsküchen jeder
Art, Mühlen, Bäckereien, Fleischereien, Selchereien,
Molkereienu. dgl.) und Waschanstalten;

k) andere Betriebe und Unternehmungen, wie Kanzleien,
Krankenkassenanstaltenu. s. w., insoweit sie nicht Kohle
direkt durch das k. k Ministerium für öffentliche Ar¬
beiten erhalten;

s) Zentral-Heizungsanlaaen in Privatgebäuden im Falle der
nachgewiesenen Benützungsnotwendigkeit einer solchen
Anlage.

Auf Grund des Bezugsscheines erfolgt die Zuweisung von
Kohle für Betriebs- und Heizzwecke.
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II.

Verbraucher, welche Anspruch auf einen Bezugsschein sü
Brennstoffe haben und deren monatliche Zuweisung für einen
bestimmten Brennstoff und Zweck 2000 Kg nicht übersteigt, er¬
halten an Stelle des bisherigen Bezugsscheines Kohlen-(Koks-)
bezugskarten für Gewerbe.

Die Kohlen-(Koks-)bezugskarten werden als Karten für
ganze und Viertel-Brände, gesondert für Betrieb und Heizung
ausgegeben.

Die Kohlen-(Koks)bezugskarten für Betriebe haben eine
Geltungsdauer vom 1. November 1918 bis 31. Oktober 1919,
jene für Heizung vom 13. Oktober 1918 bis 12. April 1919.

Parteien mit größerer Zuweisung erhalten Bezugsscheine
in der bisherigen Form.

III.

Kohlenbezugsscheine, beziehungsweise Kohlen-(Koks-)bezugs-
karten für Gewerbe für Beheizungszwecke dürfen nur dann an¬
gefordert werden, wenn kein Bezugsrecht auf Kohlenkarten
besteht.

Kohlenkarten werden ausgegeben zur Beheizung von Woh¬
nungen, daher auch an Personen, die ihre berufliche Tätigkeit
in Wohnungen ausüben.

Es macht hiebei keinen Unterschied, ob die berufliche Tätig¬
keit in einem Teile der für den Haushalt bestimmten Wohnung
ausgeübt wird, oder ob hiefür eine besondere Wohnung ge¬
mietet wurde(Kanzleien von Anwälten, Verwaltungen, Kranken¬
kassenu. dgl.).

Voraussetzung für die Ausfolgung eines Kohlenbezugs¬
scheines. beziehungsweise einer Kohlen-(Koks-)bezugskarte für
Gewerbe ist daher, daß zur beruflichen Tätigkeit Räume benützt
werden, die über den Umfang einer Wohnung mit 6 heizbaren
Wohnräumen hinausgehen, wie bei Banken, Versicherungs¬
anstalten, größeren Privatschnlen, Klösternu. dgl., insbesondere
aber bei größeren Gewerbebetrieben, Handelsgeschäften und
Industrien.

Der Bezug von Beheizungskohle mit Kohlenkarte und
Bezugsschein, beziehungsweise Kohlen-(Koks-)bezugskarten für
Gewerbe für dieselben Räume ist verboten.

Die Ausgabe der Bezugsscheine für 1918/19 und der
Kohlen-(Koks-)bezugskarten erfolgt auf Grund einer neuerlich
durchgeführten Bedarfsüberprüfung und Bemessung durch das
Bezirkswirtschaftsamt Wien, Stelle 5. Zu diesem Zwecke wurden
sämtlichen Verbrauchern von amtswegen Fragebögen zugesandt,
von deren vollständiger und wahrheitsgetreuer Beantwortung
die Zuweisung der Brennmaterialien abhängig ist. Die der
Zuweisung entsprechenden Kohlenausweise werden— rechtzeitige
Überreichung des Fragebogens innerhalb der in demselben vor¬
gemerkten Frist vorausgesetzt— den Bezugsberechtigten noch
vor Inkrafttreten dieser Bestimmungen ausgefolgt.

Jene Parteien, welche einen Anspruch auf einen Bezugs¬
schein, beziehungsweise auf eine Kohlen-(Koks-)bezugskarte zu
haben vermeinen, jedoch bis spätestens1. Oktober 1918 aus
irgendeinem Grunde einen Fragebogen seitens der Behörde nicht
zugeschickt erhalten had-p. können nach dem genannten Zeit¬
punkte ihren Anspruch geltend machen und zu diesem Zwecke
einen Fragebogen bei dem zuständigen magistratischen Bezirks¬
amte (Kohlen-Aommissär) beheben.

IV.
Die Wahl der Kohlen-(Koks-)bezugsstelle steht der Partei

frei. Sie hat binnen drei Tagen nach Ausfolgung des Bezugs¬
scheines, beziehungsweise der Kohlen-(Koks-)bezugskarte zu er¬
folgen. Für geringeren Bedarf ist der Kleinhandel, für größeren
Bedarf (mindestens 2000 kg im Monat) ist der Großhandel
als Bezugsstelle zu wählen. Von dieser Beschränkung abgesehen
wird empfohlen, die ständige Bezugsquelle auch weiterhin zu
verwenden.

Als Abgabestelle dienen außer dem Kohlengroßhandelsämt¬
liche Kleinkohlenhändler, deren Geschäftslokal als „Städtische
Kohlenabgabestelle" bezeichnet ist.

In entlegenen Bezirksteilen, in denen keine oder zu wenig
Kleinkohlenhändler ansässig sind, sind auch andere befugte
Gewerbetreibende mit der Kohlenabgabe betraut. Diese Geschäfte
sind gleichfalls durch die Anschrift„Städtische Kohlenabgabestelle"
gekennzeichnet.

Falls ein Bezugsberechtigter aus irgend einem Grunde
keinen Kohlenverkäuferfinden kann, hat er sich an das magi¬
stratische Bezirksamt des Wohn-(Betriebs-)ortes(Kohlenkommissär)
zu wenden, von welchem er einem Verkäufer zugewiesen wird.

Ebenso kann eine amtliche Zuweisung statifinden, falls die
große Zahl der in der Kundenliste eines Händlers eingetragenen
Personen die rasche Abwicklung des Verkaufes bei einer Kohlen¬
abgabestelle behindern könnte.

Der Wechsel der Abgabestellenfür den Kohlen(Koks-)bezug
mittels Bezugsscheines und Kohlen-(Koks-)bezugskarte ist nur
mit Zustimmung des magistratischen Bezirksamtes des Betriebs¬
ortes (Kohlenkommissär) zulässig, die im Falle der Uebersiedlung
oder Schließung der Abgabestelle nicht verweigert wird.

Im Falle der behördlichen Genehmigung des Wechsels der
Abgabestelle ist von der bisherigen Abgabestelle der Lieferschein,
beziehungsweise der Bestellabschnitt der Bezugskarte zurückzu¬
verlangen, welchem Verlangen zu entsprechen die Inhaber oder
Leiter der Kohlrnverkaufsstelleverpflichtet sind, und von der
Partei dem Kohlenkommissär mit dem Zuweisungsschein, be¬
ziehungsweise dem Stamme der Bezugskarte zu übergeben.

Hinsichtlich der Ausfüllung der Bezugskarten finden die
Bestimmungen der Magistrats-Kundmachung vom 27. September
1918, B. W. A. Stelle 5, Z. 6701/18, betreffend die Ausgabe
neuer Zimmerbrandkarten sinngemäße Anwendung mit der
Abänderung, daß an Stelle der Brot- und Mehl-Kommission
die KohlenabteilungI.. Eschenbachgasse 11, zu treten hat.

V.
Die Bestimmung der für den Verbrauch zugelassenen Kohlen-

(Koks-)mengen erfolgt von amtswegen auf Grund der im Frage¬
bogen enthaltenen Angaben, der amtlichen Erhebungen und unter
Berücksichtigung der Vorräte der Partei.

Die Zuweisung des Brennstoffes richtet sich nach der jeweils
verfügbaren Menge von Kohle und Koks und nach der Be¬
deutung des Gewerbes, Betriebes und der Anstalt für das
öffentliche Interesse.

Die Entscheidung über die Zuweisung von Brennstoff ist
nach8 23 der Ministerial-Verordnung vom 1. September 1917,
R.-G.-Bl. Nr. 369 endgültig und unterliegt keinem Rechtszuge.

Die Besitzer der Bezugsscheine und der Kohlen-(Koks-)
bezugskarten sind verpflichtet, alle sich im Betriebe ergebenden
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Aenderungen . soferne sie für den Brennstoffverbrauch von Belang
sind , unverzüglich unter Vorlage sämtlicher in ihrem Besitze
befindlichen Bezugsscheine (Karten ) der Kohlenabteilung I ., Eschen¬
bachgasse 11 , anzuzeigen.

In dem Bezugsscheine wird die Kohlenzuweisung getrennt
für Betriebs - und Heizzwecke unter den Buchstaben L , L und
I) ersichtlich gemacht.

Nach welchem Buchstaben die jeweilige Belieferung durch
den Kohlenhandel zu erfolgen hat , richtet sich nach den verfüg¬
baren Mengen von Brennstoff und wird durch den Magistrat
jeweilig Verlautbart.

Gleichzeitig wird auch der Wert der Monatsabschnitte der
Kohlen -(Koks -)bezugskarten durch den Magistrat festgesetzt.

Zum Bezüge von Kohle (Koks) haben die Parteien den
bezüglichen Kohlenausweis mitzubringen , und zwar:

a) Die Bezugsscheinbesitzer den Zuweisungsschein,
b) Die Bezugskartenbesitzer die Kohlen -(Koks -)bezugskarten.

Im ersten Falle hat der Händler die erfolgte Abgabe so¬
wohl in dem Zuweisungsscheine wie auch in dem in seinem
Besitze befindlichen Lieferscheine unter Angabe des Tages und
der Menge in Kilogramm einzutragen , im zweiten Falle die der
Lieferung entsprechenden Monatsabjchnitte der Bezugskarten ab¬
zutrennen.

Soferne diese Parteien beim Kleinhandel rayoniert sind,
erfolgt in beiden Fällen die Abgabe von Kohle (Koks) nur an
den beiden letzten Tagen der Woche.

Ein Anspruch auf den Bezug einer bestimmten Menge,
Gattung oder Sorte von Kohle (Koks ) besteht nicht.

Die Bezugsscheine und Kohlen -iKoks -)bezugskarten sind
unübertragbare öffentliche Urkunden , deren Fälschung nach dem
Strafgesetze geahndet wird.

Ein Ersatz für verlorene oder vernichtete Bezugsscheine und
Kohlen -(Koks-)bezugskarten findet in der Regel nickt statt.

Den Verbrauchern , welche nach Z 25 der Ministerial -Ner-
ordnung vom 1. September 1917 , R .-G .-Bl . Nr . 369 , von der
durch diese Verordnung vorgeschriebenen Regelung ausgenommen
sind , ist der regelmäßige Brennstoffbezug mit Bezugsscheinen und
Kohlen -(Koks -) bezugskarten verboten . Parteien , denen unmittelbar
durch das k. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten die Brenn¬
stoffe zugewiesen wurden und die außerdem für denselben Zweck
seitens des Magistrates einen Kohlenausweis erhalten haben,
sind verpflichtet , diese Kohlenausweise unverzüglich der Kohlen-
Abteilnng l ., Eschenbachgasse 11 , zurückzustellen.

VI.

Uebertretungen dieser Verordnung werden von der politischen
Bezirksbehörde l . Instanz mit einer Geldstrafe bis zu 20 .000 L
oder mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft , sofern die
Handlung nicht nach den bestehenden Gesetzen einer strengeren
Bestrafung unterliegt.

Im Erkenntnisse kann auch der Verfall verschwiegener Vor¬
räte , gleichviel ob sie dem Täter gehören oder nicht, oder ihres
Erlöses zugunsten des Staates zur Versorgung der mindestbe-
mittelten Bevölkerung mit Brennstoffen ausgesprochen und bei
Gewerbetreibenden auf den Verlust der Gewerbeberechtigung für
immer oder für bestimmte Zeit erkannt werden.

Bei erschwerenden Umständen können die in den Absätzen
1 und 2 angeführten Strafen auch nebeneinander verhängt

XI

werden . Neben der Strafe kann gegen die zur Abgabe von
Kohlen , Koks, Briketts befugten Handels - und Gewerbetreibenden
auch die administrative Entziehung des Rechtes zu dieser Abgabe
verfügt werden.

Die Kundmachung , betreffend Bezug von Brennmaterialien
mit Bezugsscheinen vom 29 . September 1917 , Bezirkswirtschafts¬
amt Wien , Stelle 5 , Z . 3105/17 , wird gleichzeitig außer
Kraft gesetzt.

Diese Kundmachung tritt mit dem Tage der Verlautbarung
in Wirksamkeit.

Vom Wiener Magistrale,

als politischer Behörde 1. Instanz,
am 27 . September 19 . 8 . 1—1

B . W . A . Stelle 5.

Z 6701/18.

Kundmachung.
(Ausgabe neuer Aim nerbrandkarteu .)

Auf Grund der Verordnung des k. k. Statthalters im Erz¬
herzogtums Oesterreich unter der Enns vom 29 . April 1918,
Z . 390/7/L , L.-G .- und V .- Bl . Nr . 70 , betreffend die Regelung
des Verbrauches von Kohle . Koks und Briketts und sonstigen
Brennstoffen wird angeorvnet , wie folgt:

I.

Zum Kohlenbezug für Zimmerbrand werden neue Kohlen¬
karten mit der Geltungsdauer vom 13 . Oktober 1918 bis

12 . April 1919 ausgegeben.
II.

Haushalte erhalten für ihre heizbaren Wohnräume (ein¬
schließlich der heizbaren und tatsächlich benützten Dienstboten¬
räume ) : '

1. Für einen einzigen heizbaren Wohnraum einen ganzen
Zimmerbrand ; wird dieser Wohnraum jedoch gleichzeitig als
Küche benützt , tritt an Stelle des Zimmerbrandes ein Küchen¬
brand ;

2 . für einen neben einer Küche verwendeten heizbaren Wohn-
i aum einen halben Zimmerbrand;

3 . für zwei heizbare Wohnräume bis zu zwei Personen
einen ganzen Zimmerbrand , falls der Haushalt mehr als zwei
Personen umfaßt , ein und einhalb Zimmerbrände;

4 . für drei heizbare Wohnräume je nach der Anzahl der
Haushaltungsangehörigen

a) für 1 Person einen ganzen Zimmerbrand,
b ) für 2 bis 3 Personen zwei ganze Zimmerbrände,
c) für 4 und mehr Personen drei ganze Zimmerbrände;

5 . für vier oder mehr heizbare Wohnräume je nach der
Anzahl der Haushaltungsangehörigen

a) für 1 Person einen ganzen Zimmerbrand,
b) für 2 bis 3 Personen zwei ganze Zimmerbräude,
c) für 4 bis 6 Personen drei ganze Zimmerbräude,
<1) für 7 und mehr Personen vier ganze Zimmerbrände.
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III.

1. Aerzte, Notare, Anwälte und Personen, die einen im
öffentlichen Interesse gelegenen Beruf ausüben, können, falls für
die Ausübung ihrer Tätigkeit neben den Wohnräumen ihres
Haushaltes noch besondere Räume verwendet werden müssen,
eine der Benützungszeitentsprechende Ergänzung des Zimmer¬
brandes erhalten, und zwar bei ganztägiger Verwendung der
Räume

a) für einen heizbaren Raum einen ganzen Zimmerbrand,
b) für jeden weitere» heizbaren Raum einen halben Zimmer¬

brand.
2. Heimarbeiter, ferner Personen, deren Geschäftslokal mit

der Privatwohnung verbunden ist, soferne dasselbe nur einen heiz-
Raum umfaßt, dessen Beheizung unbedingt notwendig ist. er¬
halten eine Kohlenzubuße im Ausmaße eines halben Zimmer¬
brandes.

3. Bei Krankheit oder Wochenbett kann über ein diesbezüg¬
liches ärztliches Zeignis vom zustehenden magistratischen Bezirks¬
amte (Kohlei'-Kommissär) vorübergehendeine Zubuße bis zu
einem ganzen Zimmerbrand, jedoch höchstens aus die Dauer von
vier Wochen gewährt werden.

IV.
Anspruch auf Kohlenkarten haben nur jene Wohnungsinhaber,

deren Vorrat 200 kg Steinkohle (Koks, Briketts) oder 250 kg
Braunkohle (Koks, Briketts) nicht übersteigt.

Wohnungsinhaber, welche einen Einlagerungsschein behoben
haben, haben auf Zimmerbrandkartennur unter der Voraus¬
setzung Anspruch, daß sie aus Grund des Einlagerungsscheines
nachweislich keine Brennstoffe bezogen haben.

V.
Die Ausgabe der neuen Zimme>brandkarten erfolgt für die

anspruchsberechtigtenWohnungsinhaber(Haushaltungsvorstände)
mit den Anfangsbuchstaben des Familiennamens:

? . am 4. Oktober 1918
0 - 1 und 0 . . . am 5 Oktober 1918
L, Ivl—O . . . . am 7. Oktober >918
? , n , 8, 8t . . . am 8. Oktober 1918
8cll, V—2 . . . am 9. Oktober 1918

durch die zuständige Bror- und Mehl-Kommission in der Zeit
von 8 Uhr früh bis 11 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr
nachmittags.

Gelegentlich der Behebung der neuen Zimmerbrandkarten
haben die Wohnungsinhaber eine neuerliche Erklärung darüber
abzugeben, aus wie viel Räumen (Küche und heizbare Wohn-,
beziehungsweise Berussräumcn) die Wohnung besteht, ob sie zu
Haushaltungs- oder Berufszwecken dient, ob in der Küche regel¬
mäßig gekocht wird, ob in der Wohnung zum ständigen Erwerbe
berufliche Heimarbeiten verrichtet werden, ob die Wohnung
räumlich mit einem aus einem Raume bestehenden Geschäfts¬
lokale vÄbunden ist, wie viele Personen (einschließlich allfälliger
Aftermieter und Schlafgänger) der Haushalt umfaßt und welche
Vorräte an Brennmaterialien (Steinkohle, Braunkohle, Koks,
Anthrazit oder Briketts) vorhanden sind.

Die Wohnungsinhaber (Haushaltungsvorstände) haben den
polizeilicken Meldezettel, welcher hiezu von der Hausinhabung

leihweise zur Verfügung zu stellen ist, nebst einer persönlichen
Legitimation(Taufschein, Geburtsschein, Heimatschein, Gewerbe¬
schein. Arbeitsbuch, Steuerbogen u. dgl.), Heimarbeiter noch eine
die Heimarbeit dartuende Bescheinigung vorzuweisen.

An Stelle des Wohnungsinhabers kann auch ein durch den
polizeilichen Meldezettel und ein Personaldokument desselben und
eventuelle Heimarbeiterbescheinigung legitimiertes Mitglied der
Haushaltung, für dessen Angaben der Wohnungsinhaber(Haus¬
haltungsvorstand) verantwortlich ist, die Erklärung abgeben, den
Anspruch geltend machen und die Kohlenkarten in Empfang
nehmen. VI.

Die Besitzer von Zimmerbrandkartenoder deren Stell¬
vertreter haben sich binnen zwei Tagen nach Erhalt der Kohlen¬
karten unter Beibringung derselben in die Kundenliste einer
städtischen Kohlenabgabestelle neu eintragen zu lassen. Die Wahl
der Kohlenverkaufsstelle steht frei.

Falls der Besitzer neuer Zimmerbrandkarten aus irgendeinem
Grunde eine Kohlenverkaufsstelle nicht ausfindig machen kann,
so hat er sich ungesäumt während der Amtsstunden mit seiner
Kohlenkarte an das magistratische Bezirksamt seines Wohnbezirkes
(Kohlen-Kommissär) zu wenden, von welchem er einer Verkaufs¬
stelle zugewiesen wird. Ebenso kann eine amtliche Zuweisung
statlfinden, falls die große Zahl der in die Kundenliste einge¬
tragenen Personen die rasche Abwicklung des Verkaufes bei einer
Kohlenverkaufsstelle behindern könnte.

Die Inhaber oder Leiter der städtischen Kohlenabgabestellen
sind verpflichtet, den Besitzern der Kohlenkarte über deren Ver¬
langen die Zahl der in die Kundenliste bereits eingetragenen
Käufer wahrheitsgemäß bekanntzugeben.

Die Eintragung in die Kundenliste darf nur gegen Bei¬
bringung der Kohlenkarte erfolgen.

In den Bestellabschnitt der Kohlenkarte hat der Besitzer
derselben Name und Adresse der freigewählten, beziehungsweise

! zugewiesenen Kohlenverkaufsstelle, sowie seine Unterschrift nebst
Wohnadresse mit Tinte (Tintenstift) einzusetzen.

Der auf der Kohlenkarte eingetragene Abgabetag ist für
Konsumentenorganisationen und für die Verkaufsstellen auf den
Kohlenlagerplätzen der Gemeinde Wien nicht bindend.

Der Uebertritt von einer Verkaufsstellezu einer anderen,
sowie der Rücktritt einer Verkaufsstelle von der Lieferungspflicht
ist mit Ausnahme ihrer Uebersiedlung oder Schließung nur mit
Zustimmung des zuständigen Bezirksamtes(Kohlen-Kommissär)
statthaft.

Im Falle der llmrayonierung ist von der bisherigen Ver¬
kaufsstelle der Bestellabschnitt zurückzuvcrlangen. Die Partei hat
sich sodann mit der Kohlenkarte, dem Bestellabschnitte und der
vorgesehenen Zustimmung des magistratischen Bezirksamtes bei
der zuständigen Brot- und Mehl-Kommission behufs Erlangung
einer neuen Kohlenkarte oder des Abmeldescheines zu melden.

Im Falle des Wegzuges von Wien, Versperrung der
Wohnung wegen Abreise. Landaufenthaltes u. dgl. sind die
Kohlenkarten samt den Bestellabschnitten, welche zu diesem Zwecke
von der städtischen Kohlenabgabestelle zurückzuverlangensind, der
zuständigen Brot- und Mehl-Kommission zurückzustellen.

Die Besitzer der Zimmerbrandkarten sind verpflichtet, die
durch Abfall oder auf sonstige Weise sich ergebenden Aenderungen,
insoferne dieselben nach Maßgabe obiger Bestimmungen eine
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Veränderung im Kohlenkartenbezuge Hervorrufen , unverzüglich
unter Vorlage sämtlicher in ihrem Besitze befindlichen Kohlen-
larten der zuständigen Brot - und Mehl -Kommission anzuzeigen.

Die Zimmerbrandkarten sind unübertragbare öffentliche
Urkunden , deren Fälschung nach dem Strafgesetze geahndet wird.

Ein Ersatz für verlorene oder vernichtete Kohlenkarten findet
in der Regel nicht statt.

VH.

Uebertretungen dieser Kundmachung werden von der poli¬
tischen Behörde l . Instanz mit einer Geldstrafe bis zu 20 .000 L
oder mit Arrest bis zu 6 Monaten bestraft , sofern die Handlung
nach den bestehenden Strafgesetzen nicht einer strengeren Be¬
strafung unterliegt.

Im Erkenntnisse kann auch der Verfall verschwiegener Vor¬
räte , gleichviel , ob sie dem Täter gehören oder nicht , oder ihres
Erlöses zugunsten des Staates zur Versorgung der mindest-
bemittelten Bevölkerung mit Brennstoffen ausgesprochen und bei
den Gewerbetreibenden auf den Verlust der Gewerbeberechtigung
für immer oder für bestimmte Zeit erkannt werden.

Bei erschwerenden Umständen können die vorangeführten
Strafen auch nebeneinander verhängt werden.

Neben der Strafe kann bei den mit der Ausgabe von
Kohle , Koks und Briketts betrauten Handels - und Gewerbe¬
treibenden auch die administrative Entziehung des Rechtes zur
Abgabe erfolgen.

Vom Wiener Magistrate,
als politischer Behörde l . Instanz,

am 27 . September 1918 . i —i

B . W . A . 1 — Z . 988 ex l918 .

Verordnung.
(Ausgabe neuer Lebensmittelausweise und einheitliche Regelung
der Gebarung der Brot -, Mehl -, Zucker- , Kaffee-, Riudfleisch-

und Fettvrrkäufer .)

Mit 29s September 1918 treten folgende Aenderungen bei
den Lebensmittelausweisen in Kraft:

Auf der Brotbezugskarte und deren Abschnitt wird nun¬
mehr die Wochenbrotmenge zur Hi tanhaltung von Mißbräuchen
nach Analog e des Postscheckverkehres durch Abtrennung der über
die gebührende Wochenmenge vorhandenen Ziffernabschnitte für
ganze Laibe und Viertellaibe ersichtlich gemacht . Haushalte,
welche mehr als 20 Laibe Brot wöchentlich beziehen , erhalten
keine Brotbezugskarte von der Brot - und Mehl -Kommission,
sondern eine diesbezügliche Anweisung bei der Konskriptionsamts-
Abteilung des zuständigen magistratischen Bezirksamtes auf
Grund einer Bestätigung der Brot - und Mehl -Kommission über
die Zahl der Personen und Schwerarbeiter.

Die Mehlkarte lautet auf 20 Wochen und enthält für jede
Waches zwei Abschnitte für je eine halbe Wochenmenge . Von den
Mehl - oder Störbrotmehlkarten ist in Gast - und Schank¬
gewerbebetrieben für jede Portion einer Mehlspeise ein ganzer

auf der Rückseite dieser Karte vorgezeichneter , in der entsprechen¬
den Doppelwoche gültiger Te labschnitt einmziehen Der
Name und die Adresse des Inhabers der Karte ist von
diesem selbst auf der Rückseite einzutragen . Die Kartoffel¬
karte , die Milchkarten für Kinder vom vollendeten 2 . bis
zum vollendeten 14 . Lebensjahre haben nunmehr auch «ine
Gültigkeitsdauer von 20 Wochen . Die Fettkarten werden gleich¬
falls für 20 Wochen , und zwar zwei Karten mit der Gültig¬
keitsdauer von je zehn Wochen , ausgegeben . Bei der Mehl¬
bezugskarte und Seifenkarte ist eine Aenderung nicht eingetreten
Die Ausgabe der Milcheinkaufskarte für Erwachsene entfällt.

Die Verkäufer von Brot , Mehl , Zucker , Kaffee , Rindfleisch
und Fett sind zur Führung der Kundenliste in der bisherigen
Form verpflichtet . Neue Kunden oder einem bereit - rayonierten
Haushalt zuwachsende Personen , für welche stets gesonderte
Bezugskarten ausgestellt werden , dürfen nur ausgenommen und
in die Nachtragskundenliste eingetragen werden , wenn dieselben
nebst der bezüglichen Ausweise (Brotbezugskarte , Mehlbezugs¬
karte, amtlicher Einkaufsschein , Rindfleischeinkaufsschein , Fett¬
karte) ein Personaldokument oder die vom magistratischen Be¬
zirksamte ausgestellte Bewilligung . zur Umrayonierung vor¬
weisen , es sei denn , daß der Kunde dem Verkäufer persönlich
bekannt ist.

Im Falle ein Kunde übersiedelt und dabei die Verkaufs¬
stelle ändert oder gestatteterweise umrayoniert wird , ist derselbe
bei der Abmeldung in der Kundenliste (Nachtragskundenliste)
zu streichen.

Im Falle bei einem Kunden eine Verminderung der Per-
sonenzahl eintritt oder das Abhandenkommen eines Ausweises
seitens eines Kunden gemeldet wird , sind diese Kunden gleich¬
falls in der Kundenliste zu streichen.

Die Streichung ist vom Verkäufer auf der Bezugskarte,
beziehungsweise dem Einkaufsscheine mit den Worten „Kunde
gestrichen ", Beisetzung des Datums und Aufdruck des Geschästs-
stempels zu bestätigen . Diese Parteien erhalten gegen Einziehung
des den Streichungsvormerk enthaltenden Ausweises , beziehungs¬
weise der Bewilligung des magistratischen Bezirksamtes zur
Ausstellung eines Duplikates eine neue entsprechende Bezugs-
karte, beziehungsweise einen neuen Einkaufsschein , auf welchem
von der Brot - und Mehl -Kommission der Name und die Adresse
des bisherigen Verkäufers eingetragen wird , da aus diesem An¬
lasse ein Wechsel der Abgabestelle nicht statthaft ist . Die bis¬
herige Abgabestelle hat sohin diese Partei nunmehr wie einen
neuen Kunden iu die Kundenliste einzutragen , weshalb auch die
neu erhaltenen Bezugskarten und Einkaussscheine die Rayonierungs-
abschnitte enthalten.

Die Brot - , Rindfleisch - und Fettverkäufer werden hiemit
verpflichtet , alle 14 Tage (das erste Mal am 14 . Oktober 1918 ) ,
die Zucker - , beziehungsweise Kaffeeverkäufer alle Monate (das
erste Mal am 2 . November 1918 ) Nachtrags -Kundenlisten an
die zuständigen Stellen zu übermitteln , welche nebst den neu
hiezu gekommenen Kunden unter Ueberschrift „Abfall " die
während dieses Zeitraumes zur Streichung gelangten Kunden
und ihre Persvnenzahl enthalten müssen . Die in diesen Nachtrags-
Kundenlisten eingetragenen Zuwächse müssen bei Brot und Fett
durch Anschluß der Rahonierungsabschnitte der Brotbezugs - ,
beziehungsweise Fettkarte , bei Fleisch , Zucker und Kaffee durch
Einkleben der Rayonierungsabschnitte des Einkaufsscheines für
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Rindfleisch, beziehungsweise des allgemeinen amtlichen Einkaufs¬
scheines belegt sein.

Die Verkäufer haben für sich Abschriften der Nachtrags-
Kundenltsten anzulegen und aufzubewahren. Die Verkäufer
werden angewiesen, die wegen Abhandenkommens in der Kunden¬
liste gestrichenen Ausweise in Evidenz zu halten und, falls mit
diesen ein Mißbrauch getrieben werden sollte, den Vorweiser
dieses Ausweises sofort der Polizeibehörde zu überstellen. In
jedem Falle ist jedoch der Ausweis abzunehmen. Die Verkäufer
werden im Interesse der Allgemeinheit aufgefordert, wahr¬
genommenen Mißbräuchen sofort entgegenzutreten und die An¬
zeige behufs Bestrafung beim zuständigen magistratischen Be¬
zirksamte zu erstatten.

Diese Verordnung tritt am 29. September 1918 in Kraft.
Uebertretungen der Bestimmungendieser Verordnung werden

vom zuständigen magistratischen Bezirksamte mit Geldstrafen bis
zu 5000 X oder nach dessen Ermessen mit Arrest bis zu sechs
Monaten bestraft, sofern die Uebertretung nicht einer strengeren
Bestrafung unterliegt. Wird die Uebertretung in Ausübung eines
Gewerbes begangen, so kann außerdem auch auf den Verlust der
Gewerbeberechtigung erkannt werden.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- uns Reside.zstadt Wien,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 24. September 1918. 1—i

M. Abt. XIII, 3527/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Jakob Kuffner'sche Studienstiftung.
Verliehen werden: Für das Schuljahr 1918/19 zwei

Jakob Kuffner 'sche  Stipendien im Betrage von je 290 X
für Schüler des k. k. Staatsgymnasiums im XIX. Bezirke
in Wien.

Anfpruchsberechtigt sind: Nach Wien zuständige Schüler
dieser Lehranstalt.

Vorbezugsberechtigt sind Bewerber:
s) welche selbst,
b) deren Eltern,
c) bei denen wenigstens einer der Voreltern(Vorfahren) in

der bestandenen Gemeinde Ober- Döbling das Heimats¬
recht besessen haben.
Dem Gesuche sind beizulegen: Der Tauf(Geburt-fchein, ein

Armuts- oder Mittellosigleitszeugnis, Jmpfzeugnis, der Nachweis
der Zuständigkeit nach Wien, di: zwei letzten Studienzeugnisse
und für den Fall, als ein Vorzugsrecht im Sinne obiger Be¬
stimmungen in Anspruch genommen wird, der entsprechende Beleg

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 10. Oktober 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Restdcnrftam
Wien , an , 20 August 1918 3—3

M. Abt. XIII, 3818/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Gruber-Sagortz'sche Stipendien.
Verliehen werden: Drei Stipendien im Betrage von je

800 X für das Studienjahr 1918/19
Zur Bewerbung sind berufen: Studierende der drei welt¬

lichen Fakultäten an der k. k. Wiener Universität, welche sich
über ein gutes Maturitätszeugnis ausweisen können.

Vorzugsberechligt zum Stiftungsbezuge sind die Verwandten
des verstorbenen Gatten der Stifterin, des Herrn Anton
Sagortz,  nach dem Grade der Verwandischaft.

Mangels solcher Bewerber haben arme Studierende
deutscher Nationalität und christlicher Konfession und unter
diesen zuerst nach Wien Zuständige Anspruch auf den Stipendien¬
genuß.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein,
Jmpfzeugnis, Maturitätszeugnis, Studienzeugnisse des letzten
Jahres, Nachweis der Verwandtschaft oder Armutszeugnis.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 10. November 1918.

Bom Magistrate der k. k. ReichSbaupt- und Nefidenzftad,
Wie », am 20. September 1918. 1- 3

M. Abt. XIII, 2664/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Jakob Kuffner'sche Stipendienstiftung.
Verliehen werden vom Beginne des Studienjahres 1918/19

angefangen:
1. Ein Stipendium im Betrage von 280 X jährlich an

einen Gymnasiasten mosaischen Bekenntnisses.
2. Ein Stipendium im Betrage von 420 X jährlich an

einen Hochschüler christlichen Bekenntnisses.
Zur Bewerbung sind berufen:
Zu 1 : Nach Wien zuständige, mittellose Vorzugsschüler

des Gymnasiums in Ober-Döbling oder eines anderen Wiener
Gymnasiums,

Zu 2 : Nach Wien zuständige, mittellose Hörer einer
Wiener Hochschule,

Zu 1 und 2: deren Eltern früher nach Ober-Döbling zu¬
ständig waren, oder die im Gebiete der ehemaligen Gemeinde
Ober-Döbling oder überhaupt im XIX. Bezirke geboren oder
wohnhaft sind.

Den Gesuchen sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬
schein, Mittellosigkeitszeugnis, Jmpfzeugnis und Studiennach¬
weise.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 10. November 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . i —3
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M . Abt . XIII , 3800/18 . Selbständiger Wirkung skreis.

Hermine Elßler 'sche Stipendienstiftung

für Schüler der k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien,
der k. k. Akademie für Musik und darstellende Kunst in Wien
und der Kirchenmusik-Abteilung der letzteren in Klosterneuburg.

Verliehen wird : Vom Studienjahre 1918/19 ein Stipendium
im Betrage von 600 L jährlich.

Anspruchsberechtigt sind : Junge Männer , welche an einer
der obgenannten Akademien dem Studium der dramatischen
Kunst , der Musik , der Malerei oder der Bildhauerkunst obliegen,
ferner in Wien geboren und österreichische Staatsbürger sind,
sowie das 15 . Lebensjahr zurückgelegt haben.

Dieselben müssen überdies durch ein Zeugnis der vor¬
genannten Lehranstalten hervorragende Begabung und vorzüg¬
lichen Fleiß Nachweisen , schließlich mittellos und sittlich unbe¬
scholten sein.

Vorzugsberechtigt sind : Bewerber , welche mit der Stifterin
verwandt sind , und zwar nach dem Grade der Verwandtschaft
mit derselben , oder welche von dem Stiftungskurator vorgeschlagen
werden , jedoch nur insofern sie den oben angeführten Bedingungen
entsprechen , mit der Ausnahme , daß bei Verwandten der
Stifterin das Erfordernis der Geburt des Bewerbers in Wien
entfällt.

Dem Gesuche sind beizuschließen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis , Jmpfzeugnis , das
letzte Studienzeugnis , sowie der etwaige , durch amtliche , den
Inhalt der Ehe - und Tauf (Geburt )matriken wortgetreu wieder¬
gebende Auszüge zu erbringende Nachweis der Verwandtschaft
mit der Stifterin.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : BiS 19 . Oktober 1918.

vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918 . z —3

M . Abt . Xlll , 3834/18 . Selbs tändiger Wirkungskreis.

Josef Wehrmacher 'sches Stipendium.

Verliehen wird : Ein Stipendium von 160 L für das
Studienjahr 1918/19 an einen fleißigen und dürftigen Studieren¬
den der k. k. technischen Hochschule in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis , Impfschein , Studien¬
nachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 1—3

M . Abt.  Xlll , 803/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Moritz Goldberger 'sche Stiftung.

Verliehen werden drei Moritz Goldberger ' sche  Stipendien
im einmaligen Betrage von je 200 L , uud zwar je eines an
einen mittellosen Kandidaten der medizinischen , juridischen und
philosophischen Doktorwürde als Beitrag ' zu den Taxen der
Promotion.

Den Gesuchen sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬
schein , Mittellosigkeitszeugnis , Nachweise über die zurückgelegten
Studien und die bisher abgelegten Prüfungen , sowie Jmpfungs-
nachweis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 19. Oktober 1918.

Bom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September l918 . 2 —3

M . Abt . X lll , 3823/18 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Dr . Heinrich Laube -Stiftung.

Verliehen wird : Ein Stipendium im Betrage jährlicher
600 L vom Studienjahre 1918/19 angefangen.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien geborene , mittellose
ordentliche Hörer der philosophischen Fakultät der k. k. Universität
Wien , welche sich den philosophischen , philologischen oder historischen
Studien widmen und das erste Studienjahr bereits mit gutem
Erfolge zurückgelegt haben ; mangels solcher Bewerber aber über¬
haupt aus den im österreichischen Reichsrate vertretenen König¬
reichen und Ländern gebürtige dürftige , ordentliche Hörer der
früher angeführten Disziplinen der philosophischen Fakultät in
Wien deutscher Nationalität.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Jmpf¬
zeugnis , Heimatschein , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis und
Studiennachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Bom Magistrate der k. k. ReichShaupt - uud Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 1- -«

M . A bt . XIII , 3271/18.  Selbs tändiger Wirkungskreis.

Leopold Josef Zopf 'sche Armenstiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 I>
pro Tag an einen Armen auf Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie Arm«
aus der Freundschaft (Verwandtschaft ) des Stifters , des am
23 . Dezember 1835 !n Wien versto bemn Rechnungsrates der
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k k. Linzer Wollenzeugsfabrik -Kameral -Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taus (Geburt )schein . Trau¬
schein . Heimatschein , allenfalls Totenschein des verstorbenen
Gatten (Gattin ) , die Ta » ftGeburt )zettel der Kinder und von
solchen Bewerbern , die aus dem Titel der „Freundschaft " einen
Anspruch erheben , überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft
mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstag : Bis 16 - November 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt , und Refidenzstadt
Wien,  am b . September 1918 . i —8

M . Abt . Xlll . 3839/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Andreas Zelinka 'sche Stipendienstiftung
für einen Juristen.

Verliehen wird : Ein Stipendium jährlicher 760 X vom
Studienjahre 1918/19 angefangen.

Zur Bewerbung sind diesmal berufen : Aus Mähren , vor¬
zugsweise aus Wischau gebürtige arme Studierende , welche an
der rechts - und staatswissenschaftlichen Fakultät der k. k. Uni¬
versität in Wien ihren Studien obliegen.

Vorzugsberechtigt sind jene Bürgerssöhne , deren Väter in
der Leopoldstadt gewohnt haben und daselbst gestorben sind,
ferner diejenigen , deren Väter arme Gewerbsleute waren.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein, Jmpfzeugnis , Armutszeugnis und die letzten Studien¬
zeugnisse.

Eiureichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Bom Magistrate der k. k. Retchshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 1- 8

M . Abt . XIII , 3801/18 ^ Selbständiger Wirkungsk reis.

Gustav Figdor 'sche Stipendien.

Verliehen werden : Für das Studienjahr 1918/19 drei
Gustav Fig d or 'sche Stipendien in dem durch die Zustiftung
des Herrn Gustav Figdor (Sohn ) erhöhten Betrage von je
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1300 X an je einen armen , durch Fleiß , Sitten und Geistes¬
gaben hervorragenden Hörer der Rechte , der Medizin und der
Philosophie (Naturwissenschaften ) in Wien ; und zwar wird be¬
teilt je ein Studierender des katholischen , des protestantischen
oder evangelischen und des israelitischen Bekenntnisses.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Jmpf¬
zeugnis , Heimatschein , Armuts (Mittellosigkeits )zeugnis , Maturi¬
tätszeugnis und Studiennachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 1 - 3

M . Abt . XIII , 3833/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Theobald Uffenheimer 'sche Sludentenstiftung.

Verliehen werden : Vier Stipendien zu je 300 X , und
zwar je eines an einen Hörer der juridischen , medizinischen und
philosophischen Fakultät der k. k. Universität in Wien und an
einen Hörer der k, k. Technischen Hochschule in Wien für die
Dauer des Studienjahres 1918/19 . In diesem  Studienjahre
sind für diese vier Stipendien nur Studierende israelitischen
Bekenntnisses gnspruchsberechtigt.

Vorzugsberechtigt sind : Verwandte des Stifters , dann nach
Wien zuständige oder im Bezirke Leopoldstadt in Wien oder in
Wien überhaupt geborene Bewerber.

Dem Gesuche sind beizulegen : Geburts - und Heimatschein,
Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis , Maturitätszeugnis , Jmpf¬
zeugnis , Studiennachweise und allenfalls Nachweis der Ver¬
wandtschaft.

- Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Letzter Einreichungstag : 10 . November 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 1- 3
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VezirkDertretungen
(III. Gemeindebezirk, Landstraße.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Landstraße vom S. September 1SI8.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Sank Spitaler.

Schriftführer: Kanzleileiter MagistratS-Ober-Kommissär Dr.
Josef Fischer.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Porsthende
die Sitzung für eröffnet.

Die Au'fnahmeschrift der am 37. Juni 1918 abgehaltenen
Sitzung, welche zur Einsichtnahme aufliegt, wird genehmigt.

Der Geschäftsausweis für die Monate Juni, Juli , August
1918 wird von der Versammlung zur Kenntnis genommen.

Einlauf.
(1938.) Dankschreiben der Witwe des verstorbenen Bezirks-

rateL Josef Schalhofer  für die Anteilnahme der Bezirksver¬
tretung. ,

(3011.) Laut Mitteilung der Magistrats-Abteilung 111 hat
der Wiener Gemeinderat in der Sitzung vom 27. Juli 1918 die
Erwerbung der Liegenschaft der Josefine Sorg er,  III ., Dietrich-
gafse 32a, im Ausmaße von 1341 S4 m? zum Pauschalpreise von
89.000 L beschlossen.

(2173, 3393.) Die Magistrals-Abteilung III übermittelt den
Beschluß des Gemeinderates, betreffend den Bau der Laboratorien
der k. k. Technischen Hochschule am Landstraßer Gürtel.

Die Versammlung beschließt  über Antrag deS Bezirksvor¬
stehers Spitaler mit Stimmeneinhelligkeit,  Sr . Ex¬
zellenz dem Herrn Bürgermeister Dr. Weiskirchner  den Dank
auszudrücken.

(3110.) Zuschrift der Magistrats-AbteilungV, betreffend die
Herstellung einer Rollbahn in der Nottendorferstraße zum Bau
der Fahrbahn in der Schnirchgaffe durch die Firma Leopold
Wolf t Komp.

(3394.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung VI, betreffend die
Straßenherstellung nächst dem Kontumazmarkte.

Zur Kenntnis.
Sämtliche Einlaufstücke werden zur Kenntnis  genommen.

Anträge.
(2033.) Rund-Antrag der Bezirksvertretung Rudolfsheim,

betreffend die Ausfertigung von Preisbestätigungen an Käufer von
Gebrauchspferden auf dem Wiener Pferdemarkte.

Die Bezirksvertretung schließt  sich dem Anträge an.

(237S.) Rund-Antrag der Bezirksvertretung Fünfhaus, be¬
treffend die Stellungnahme gegen die mit Unterstützung der Re¬
gierung geplante Errichtung von Großwarenhäusern.

Zt.-W. Spitaler bespricht den Rund-Antrag.
Nach kurzer Wechselrede schloß sich die Bezirksvertretung mit

Stimmeneinhelligkeit an und beschloß,  den Herrn
Bürgermeister zu ersuchen, daß er auf die nachdrücklichste Stellung¬
nahme im Gemeinderate hinwirke.
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OrtSschulratsergänzungswahl.
(2109 .) Laut Zuschrift des k. k. Bezirksschulrates Wien ist

die Wahl eines Ersatzmannes für den Ortsschulrat des III . Be¬
zirkes vorzunehmen , ferner sind laut Zuschrift vom 17. Juli 1918
infolge der Vermehrung der Anzahl der Mitglieder deS Ortsschul-
rates Landstraße von 31 auf 35 vier OrtLschulratSmitglieder und
für jedes Mitglied je ein Ersatzmann zu wählen ; da ferner der
bisherige Ersatzmann des OrtSschulrateS Gem .-Rat Hermann
Planer  für die Wahl zum Mitgliede in Aussicht genommen ist,
erscheint die Wahl eines weiteren Ersatzmannes notwendig , so daß
also zusammen 4 Mitglieder und 6 Ersatzmänner zu wählen
sind.

Der Worfihendt stellt nunmehr die Anwesenheit von
13 Mitgliedern der Bezirksvertretung fest und ersucht um Abgabe
der Stimmzettel.

Die Ueberprüfung der Wahl ergab , daß zu Mitgliedern des
OrtSschulrateS gewählt  wurden:

HanS Erntner , Ober -Kontrollor der k. k. Postsparkassa , III .,
Ungargasse 63,

Karl Le mm er , Ingenieur , III ., Steingasse 38.
Hermann Planer,  Gemeinderat , III ., Göschlgasse 6.
Josef Wörnhart,  k . k. RechnungSrat , III ., Ungargasse 52.

Zu OrtLschulratsersatzmännern wurden mit Stimm en-
e in h e ll i gkeit gewählt:

Martin Fischer,  k . k. Mechaniker, III ., Fasangasse 45 (für
das Mitglied Hermann Planer ), !

Josef Galuschka,  Disponent , III ., Schrottgasse 11 (für !
das Mitglied HanS Erntner ), ^

Franz Luser,  Malermeister , III -, Posthorngasse 5 (für das
Mitglied Karl Weidel ), !

Ernst Petzl,  Prot . Kaufmann , III ., Weißgärberlände 58 l
(für das Mitglied Josef M e d),

Robert Plutzar,  k . k. Professor , III ., Marxergasse 23 (für
das Mitglied Karl Lemmer ) ,

Friedrich Schatten,  Kontrollor der k. k. Postsparkasfa i. P .,
III ., Kleistgafse 28 (für das Mitglied Josef Wörnhart ) .

Schluß der öffentlichen Sitzung.

iXVHI . Gemeiudebezirl, Währing .)

Merichl
^ über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Währing vom 8 . September LÄL8.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Laiserl . Wal Anton Aanman « .

Schriftführer : Kanzlei-Direktions -Adjunkt Friedrich Haroldt.

Einlauf.

(1897 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XVI, betreffend !
Statthalterei -Erlaß P . Z . 598/Ll , Weisungen für die Rückbau- !
arbeiten aufgelassener Befestigungsanlagen . , I

(1974 ) Zuschrift der Magistrats -Abteilung VIII , betreffend
Ablehnung des Ankaufes des Michaelerbades durch die Ge¬
meinde Wien.

(2006 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung V, betreffend Um¬
stellung der öffentlichen Fernsprechstelle beim Frachtenbahnhofe
Michelbeuern.

(2089 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung III , betreffend die
Zuwendungen an die Organe der k. k. Sicherheitswache , die sich
um die Ueberwachung der öffentlichen Gartenanlagen besonders
verdient gemacht haben.

(2097 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung X, betreffend die
Erweiterung des Gersthofer Friedhofes.

(2279 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung IV, betreffend die
öffentliche Beleuchtung des Fahrweges zur Kindererholungsstätte
auf der Kreuzeichenwiese im XVIII . Bezirke.

(2103 .) Zuschrift der Stadtgarten -Direktiott , betreffend die
AuSästung der Bäume der Straßenallee in der Schindlergasse.

(2438 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung X, betreffend die
Konzessionserteilung zum Betriebe einer öffentlichen Apotheke im
Standorte XVIII ., Sternwartestraße 6, an Llax. xbarw . Otto
M a t h e r.

(2440 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung V, betreffend Er¬
richtung einer Haltestelle der städtischen Straßenbahnen für die
Linie 41 in der Gersthoferstraße , nächst der Hockegasie.

(2460 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XVI, betreffend
Umbenennung der Spöttelgasse in „Edmund Weiß-Gasse" .

(2466 .) Sondervoranschlag für das Verwaltungsjahr 1918/19,
betreffend Neu- und Umpflasterungeu , sowie Straßenherstellungen.

Anträge.
(2503 .) Zi .-W. Lamatsch und Genossen stellen folgenden

! Antrag:
^ Es möge an Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister die
I dringende Bitte gerichtet werden , daß

1. die Märkte genügend mit Lebensmitteln beschickt werden,
2. der Abbau der Zentralen in Angriff genommen werde,
3. die Flüchtlinge ehestens in ihre Heimat beförder

j werden und ^
> 4. an letztere von nun an keine Lokale vermietet werden.
! Vorstehender Antrag wurde einstimmig angenommen.

! (2504.) Zi.-W.-K1. Korak und Genoffen stellen folgenden
> Antrag:

Der Herr Bezirksvorsteher wird ersucht, auf geeignetem Wege
veranlassen zu wollen , daß der Verkehr mit den Wachstuben Gerst»
hoferstraße 138 und Hameaustraße 21 durch eine direkte telephonische
Verbindung ermöglicht werde.

Vorstehender Antrag wurde einstimmig angenommen.

(2502 .) Antrag des W .-W. Schtvarziltger und Genoffen:
Der Herr Bezirksvorsteher wird ersucht,
1. durch die berufenen Organe , Marktamt rc. erheben zu

lassen, warum der Gersthofermarkt so stiefmütterlich behandelt wird,
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2. die obigen Organe zu veranlassen , daß der Markt mit
greifbarem Gemüse und Obst ausgiebig beschickt werde , und

3 . daß auch in Gersthof Fleisch und Wurst , wie sie in der

Großmarkthalle erhältlich sind , zum Verkaufe gelangen.

Vorstehender Antrag wurde einstimmig angenommen.

Es wurden sodann folgende Referate erstattet:

(2434 .) Il .-A . Aieduer berichtet über das Ergebnis einer
kommissionellen Verhandlung in Angelegenheit der Errichtung einer
Zigarettenhülsenfabrik im Gebäude XVIIl . , Gymnasiumstraße , Ecke

Anastasius Grün -Gasse (Realität Steinböck ) . Es liege nunmehr
eine Eingabe des Wiener Cottagevereines vor , in welcher gegen
die Errichtung dieser Fabrik vom Standpunkte der Bewohner des
Cottageviertels Stellung genommen werde.

N A Schmer bemerkte , auch die Bezirksvertretung müsse
gegen die Errichtung dieser Fabrik Stellung nehmen . Durch dieselbe
würden sich allerlei Unannehmlichkeiten und schädliche Einflüsse für
die Umgebung dieser Fabrik ergeben.

A .-I . Kaisers. Aal Aaumaim bemerkte zum Gegenstände:
Der XVIII . Bezirk genieße den Ruf als einer der schönsten

Wohnbezirke , es mache sich in letzterer Zeit eine Strömung geltend
in der Richtung , daß dieser Bezirk namentlich von Juden zur Er¬
richtung von Fabriken ausersehen sei.

Die fragliche Realität , in welcher die Fabrik errichtet werden
soll , sei um den Betrag von 350 .000 L gekauft worden.
ES werde sich später ein großes Fabriksunternehmcn entwickeln,
hiedurch werde eine Entwertung der umliegenden Häuser eintreten.

Er verweise auch noch auf einen zweiten Fall , betreffend die
Errichtung einer Drahtstiften - und Schraubenfabrik im Hause
XVIII ., Eduardgasse 4 , durch die Firma LUsrn L Söhne.

Er ersuche jene Bezirksräte , welche bei kommissionellen Ver¬
handlungen über Betriebsanlage -Genehmigungen intervenieren würden,

ihr Votum dahin geltend zu machen , die Entscheidung über diese Ange¬
legenheit der Beschlußfassung der Bezirksvertretung vorzubehalten,

B -A. Lust beantragte noch, eS wäre vom Vorteil, den
Akt , betreffend die Betriebsanlage - Genehmigung für die Drahtstiftrn-
fabrik LarsenL Söhne,  dem Plenum der Bezirksvertretung
zur Beschlußfassung vorzulegen.

Es wurde hierauf der Antrag auf Ablehnung der Genehmi¬
gung , betreffend die Betriebsanlage der Zigarettenhülsenfabrik
XVIII ., Gymnasiumstraße , Ecke Anastasius Grün - Gasse , mit dem
Zusatze einstimmig angenommen,  daß der bezügliche Akt
bei der nächsten Kommissionierung der Bezirksvertretung vorge - !
legt werde.

(2308 .) Ii . - A Keiselmeyer : Rund -Antrag der Bezirks - 1

Vertretung XV , betreffend Stellungnahme gegen die Errichtung von j
Großwarenhäusern.

Der Antrag , dem Rund -Antrage des XV. Bezirkes zuzustimmen,
wurde einstimmig angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

«IV. GemeindebezirkWieden.)

Werichl
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Wieden vom IV . September K818 .

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Warimitian Kharwat und Bezirks¬
vorsteher -Stellvertreter Kriebrich Keiler.

Schriftführer : Kanzleileiter Ober -Offizial Alois Hlafka.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Aorsthe « de
die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandluugsschrift der am 17 . Juni ISIS abgehaltenen
Sitzung wird vorgelesen und genehmigt.

Der Asrsttzende dankt den Bezirksräten , insbesondere B .-V .-St.
Feiler  für die ihm während der Sommerferien zuteil gewordene
Unterstützung in der Führung der Geschäfte der Bezirksvertretung.

Einlauf.

Zt.-A . Lack«er sendet Grüße aus dem Felde.
Selbe werden dankend zur Kenntnis  genommen.

(133t .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung für den XIV . Be¬
zirk, betrffeend Ausfertigung von Bestätigungen an Käufer von
Gebrauchspferden am Pserdemarkte in Wien.

Die Bezirksvertretung Wieden schließt  sich dem Rund-
Antrage mit Stimmeneinhelligkeit  an.

(1548 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung für den XV . Be¬
zirk und des B .-R . Schembera,  betreffend Stellungnahme gegen
die geplanten Großwarenhäuser.

Hiezu sprechen die A .- A . Schemkera und Weöer , worauf
beide Anträge einstimmig angenommen  wurden.

(1722 .) Antrag des B -R . Sch e m b er a , betreffend schnellere
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln.

Hiezu spricht der Antragsteller , worauf der Antrag e i n-
stimmig angenommen  wird.

(B .-V.-St . Feiler  übernimmt den Vorsitz.)

Il .-A . ßcharwat macht aufmerksam, daß nunmehr endlich
die Umbenennung der früheren Hechtengaffe in „Rienößlgasse"
burchgeführt sei und dadurch das Andenken an seinen hochverdienten
Amtsvorgänger weiland B .-V Rienößl  dauernd erhalten werde.

(1707 ) Zuschrift der Magistrats -Abteilung V, betreffend Auf¬
stellung einer 10 m breiten und SO m langen Baracke für bei¬
läufig 1000 Militärpersonen auf dem freien Platze vor dem Auf¬
nahmsgebäude der Südbahn (Ankunftsseite ) am Wiednergürtel.

A .- A . Kßarwat erbittet sich bezüglich des beabsichtigten
Aufstellungsplatzes die Meinungsäußerung der Bezirksvertretung.

Der Berichterstatter spricht sich mit Entschiedenheit aus Ver¬
kehrsrücksichten gegen die Aufstellung dieser Baracke längs des
Wagenstandplotzes vor der Ankunftshalle des Südbahngebäudes
aus . Hiezu sprechen die Zi . -A . Wajewsky , Kochrainer , Larrg-
kamrner, Schwär; und v. Wiekemans, welche sich alle der An-

1*
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schaumig des Bezirksvorstehers anschließen, worauf einstimmig
beschlossen  wird , gegen die beabsichtigte Aufstellung der Baracke
an dem in Aussicht genommenen Platze Stellung zu nehmen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

lXH . Gemeindedezirk, Meidling .»

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Meidling vom 18 . September 1818.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Matthias Adkersffügel.

Schriftführer : Kanzleileiter Magistrats -Kommissär Dr . Ludwig
T r ö n l e.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit  erklärt der
Aorffhende die Sitzung für eröffnet.

Allgemeine Lachrtchren.
30 Millionen Kronen-Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 1800

(Elektrizitiits-Anleh en).
Verzeichnis der am 1. Oktober 1918 auSgrlosten und ab 1. April

1919 zur Einlösung kommenden Schuldverschreibungen des 30 Millionen
Kronen-Anlehens der Stadt Wien vom Jahre 1900:

Serie 1298 Nr. 1- 2 zu 5000 L.
1479
1633
1871
2273
2373
2942

zu 2000 « .

zu 1000 L.
zu 200 L.

Die nächste Ziehung findet am 1. Oktober 1919 statt.

1- 10
1- 50

Aus den früheren Verlosungen sind noch ausständig:
Serie

Wien , am

179 Nr. i.
745 2.
937 I.
938 1.
963 2.

1082 1. 2.
1117 2.
1805 4.
22>9 4.
2587 6. 7.
2673 l . 2.
2889 6, 11.
1. Oktober 1918.

Die Verhandlungsschrist der am 3. Juli 1918 abgehaltenen
Sitzung wird ohne Verlesung genehmigt.

Zur Sitzung erschienen ist St .-R . Müller.

Anträge.

U .-A . Mizlsperger beantragt die Anlegung eines Gehweges
über die Rasenfläche in der Schönbrunner Allee unter der Ver¬
bindungsbahn zur Stiege des Durchganges.

Einstimmig angenommen.

Ueber die Rund -Anträge zweier Bezirksvertretungen wird auf
Antrag des B .-R . Jsnenghi  unter Berufung auf den Erlaß
des Bürgermeisters Dr . Lueger  vom 9. Jänner 1909 , P . Z . 722
«r 1909 , zur Tagesordnung übergegangen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

>

(Richtigstellung .) In dem Berichte über die öffentliche Sitzung
der Bezirlsveitrctung Leopoldstadt vom 12. August 1918, veröffentlicht im
Amtsblatte Nr. 72 vom 6. September auf Seite 1792, soll eS bei der
Angabe der Vorsitzenden statt Bez.-B.-St . Johann K n o ll richtig heißen:
Bez.-B.-St . Arthur Roll.

Leöensmittelverkeyr.
Jvng and Stechviehmarkt vom S. Oktober L8L8.

1. Auftrieb bz» . Anfuhr.
Kälber lebend . . .
Kälber ausgewetdet
Lämmer lebend . .
Lämmer ausgewetdet

141

24

Schafe lebend . . . .
Schafe ausgewetdet .
Schweine ausgeweidet
Spanferkel.

36

L. Pret-be»eguilß.
Kälber lebend (per 1 bZ) :

I. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis — d)

Kälber ausgewetdet (per 1 bß) :
I. Qualität . . . . von — bis 470 l> (extrem bis — , t>)

III. 300 450 ..

I.
II.
III.

Läminer lebend (per 1 bx)
Qualität . . . von — bis — d (extrem bis K)

Lämmer ausgewetdet (per 1 :
l . Qualität . . . . von 1000 bis 1600 t> (extrem bis — d)

I „ . . . . „ _ ,. _
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i.
n.

m.

Schafe ausgewetdet(per 1 kx) :
Qualität . von — bis 1600 d (extrem bis

I.
II.

III.

Schweine ausgeweidet(per 1 kg) :
Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis

Schafe lebend (per 1 kg) :
I. Qualität . . . von — bis — b (extrem bis

d)

t-)

d)

Auf dem Jungviehmarkle wurden um 44 Stück Kälber
mehr zugeführt.

Daubewegung
vom 1. bis 3. Oktober 1918.

(Die m Klammern eingestellten Zahlen lind die GeschäftSnummern»e.
«klenstitcke der Abteilung XIV des Magistrates für denI. bis IX und XX. ve,irl.
—Für denX. bi- XIX. und XXI. Bezirk bedeuten die einaeklammerten Zahlen
die G-schästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Kefxche«m Na »vewiMg»»,e»
Znbnnteu.

XXI. Bezirk : Jndustriestraße 190, von der Phönix FlugzeugwerkeA -G.
Bauführer Juliu » Müller (25895 ).

«rda»tier»»,e ».
I . Bezirk:  Schottenring 21, von Josef Sturany  namens der Inter-

nationalen Handelsbank(2222).
III . Bezirk:  Beatrixg- sse 30, Fritz Zein er,  V .. MargaretenstraßeI2S

(2205).
VI. Bezirk:  Stumpergasse 40, Marie Scholz (2206;.

* «
Diverse geringer « vnnte ».

I . Bezirk:  Sanalherstellung, Lothringerftraße 11, von der Leon Dorret,
scher» Hausverwaltung (2207).

XX. Bezirk:  Kanalherstellung, Rauscherstraße8, von der I . FloridSdorfer
Tonwarenfabrik Lederer L Nessenyi  A .-G. (S22S).

Pr «1»demeg»ng a» der Bdrs« für laudwirtfchaftktche
Produkte i« Wie » vom S Oktober 1SL8.

Uebernahmspretse pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz »er 100 bg 40 X — v

« »agen. 100 . 40 » »
Gerste. » 100 - 37 . - .
Haftt. . 100 ee 36

(UebernahmSbestimmungen sieheR.-G

Höchstpreise für

-Bl. Nr. 308 vom 24. Juli

Heu und Stroh.
Heu aller An. . 17 X > 8
Stroh:

Kornschaubstroh. . io . - . . ioo
Erbsen-, Wickenstroh. . . . . . - 8. - . . 100
Bohnen-, RapS- und MaiSstroh . - 6 . . 100

(Die näheren Bestimmungen steheR.-G.-Bl Nr. 243 er 1917.)

Pferdemarkt vom L. Oktober LS18.
Zum Verkaufe wurden gebracht : 277 Stück.

254 Gebrauchspferde, 23 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchs Pferde . . 2400 bis 12.000 L per Stück

. Schlachtpferde. . . — „ — „ „

Der Markt war sehr lebhaft.

*) Hievon — am Markte und 23 im Pferdrschlachthaus«.

KealitÄten-Verkehr in Wien.
Vom 1. bi» 31. März 1918.

(Zusammengestellt vom Zentral-Wahl- und Steuerkataster der Stadt Wien.)
I. Bez., Biickerstraße 12, Einl.-Z. 65. bisherige Besiverin Marie Gräfin

HoyoS, verwitw. v. Amerling >̂ , grundbücherkich übertragen
an Christine Schaupp, ged. Nemetschke0>, am 6. März 1918.

- . Biickerstraße 14. E.-Z. 66, bish. Bes. Marie Gräfin HoyoS,
verwitw. v. Amerling >/, , grdb. übertr. an Christine Schaupp.
geb. Nemetschke>/», am 6. März 1918.

,, » Friedrichstraße4, E.-Z 334, biSH. Bes. Rudolf Seidel, grdb.
, übertr. an Elisobetb Marie Fürstin zu Windisch-Graetz, geb.

Erzherzogin von Oesterreich, om 27. März 1918.
» - Habsburgergaff« 6/8, E.-Z. 422, bish. Bes. di« Städtische Kaiser

Franz Josef-JubiläumS-LebenS- und RentenverficherungSanstalt,
ardb. übertr. an Gabriele Gräfin v. Neipperg, geb. Gräfin
Watt»st,in in Schwaigern bei Württemberg, am 12. März

, . Kärntnerstraße 43, E.-Z. 604, bisb. « es. Moritz PerleS H,
grdb. übertr. an Oskar Perles, Dr. Ernst Perle- , Robert
PerleS. Else Pollak, geb. Perles, je >/,. am 13. Mär, 1918.

» » Schrehvogelgaffe 12, E.-Z. 617, bish. Bes. Max Edler v. Leber,
grdb. übertr. an die Max v. Laber'sche Stiftung zur Unter¬
stützung junger Eisenbahn-Jngenieure, am 2. März 1918.

» „ Schrehvogelgaffe 14, E.-Z. 618, bish. Bes. Max Edler v. Leber.
grdb. übertr. an die Max v. Leber'sche Stiftung zur Unter¬
stützung junger Eisenbahn-Jngenieure, am 2 März 1918.

„ « Kurrent,affe 12, bish. Bes. Dr. Ernst Feiftl, die Ber-
laffenschast des Dr . Ernst Feiftl, je grdb. übertr. an
den I. Wiener Ferienkolonien Spar - und UnterstützungSverein
für Kinder in Wien und den Zentral-Berein für Beköstigung
armer Schulkinder in Wien und den Katholischen Waisen-HilfS-
verein in Wien, je '/„ , am 20. März 1918.

I. Bez., Maria Therefien-Straße 10, E.-Z. 715, bish. Bes. Henriette
Amalia Lieser, grdb. übertr. an Emil SiSner, am 8. März1918.

» Mölkerbastei8, S.-Z . 756, bish. « es. Max Edler v. Leber
grdb. übertr. an die Max v. Leber'sche Stiftung zur Unter¬
stützung junger Eisenbahn-Jngenieure, am 2. Mäq 1918.

» , Rotenturmstraße14, E.-Z. 982, bish. Bes. Hugo Freiherr v.
Buschmann' /„ , grdb. übertr. an Hugo Freiherrn v. Haan ' /,».
am 27. Mä^ 1918.

» . Schottenrin, 14, E.-Z. 1092, bish. « es. Dr. Max Strauß,grdb. übertr. an die Ungarische Bank- und HandelS-Aktien-
gesellschaft in Budapest, am 1l . Mär, 1918.

» , Schottenring 14 », E.-Z. 1093, bish. Bes. Dr. Max Strauß,
grdb. übertr. an die Ungarische Bank- und Handels-Aktien¬
gesellschaft in Budapest, am II . März 1918.
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Bez., Seilergasse 4, E..Z . 1154, bish . Bes. Moritz Perle - >/, , grdb.
übertr . an Oskar Perlcs , Dr . Ernst Perles , Robert Perles,
Else Pollack, geb. Perles , je ' /, , am 13. März 1918

„ Wipplingerstraßs 28, E.-Z . 1487, bish. Bes. die Firma Alois
Kohn, grdb. übertr . an Alfred Kohn, Antonie Kohn (Gattin ),
geb. Hiltscher, je Vr, am 13. März 1918.

„ Börsegasse 3, E.-Z . 1568, bish . Bes. Rudolf Bienenfeld, grdb.
übertr . an Schulim Beiser Samson Wagenberg >/, , am
14. März 1918.

„ Spiegelgaffe 10, E.-Z . 1599 , bish. Bes. Heinrich Wolfert V»,
grdb. übertr . an Elisabeth Wolfert , Leander Wolfert , je >/«,
am 14. März 1918.

„ Wiesingerstraße 6, E.-Z . 1658, bish . Bes. Moritz Perles ' /«,
grdb. übertr . an Oskar Perles ' /«, am 13 März 1918.

Bez., Obere Augartenstraßc 52, E .-Z 51, > bish. Bes. Johann Willy
jan . >4, grdb. übertr . an Anna Willy >/», am 15. März
1918.

„ Untere Augartenstraße 4, E.-Z . 63, bish . Bes. Irma Waldmann,
Luise Waldmann , je grdb. übertr . an Otto Landesmann,
am 18. Msrz 1918.

„ Untere Augartenstraßc 6, E.-Z . 65, bish . Bes. Irma Waldmann-
Luise Waldmann , je Va, grdb. übertr . an Otto Landesmann-
am 18. März 19 .8.

„ Schüttaustreße 52, E.-Z . 111, bish . Bes. Josef Rothmann,
Berta rekte Beile Rothmann , je r/2, grdb. übertr . an Josef
Sklenar , Katharina Kri,ek, je r/2 am 23. März 1918.

„ Czerningaffe 3/5 , E .-Z . 26t , bish . Bes. Wilhelm Klein Freiherr
v. Wiesenberg */s, grdb. übertr . an Adalbert Klein Freiherrn
v. Wiescnberg >/s , am 8. März >9 !8.

„ Czerningaffe 3/5 , E .-Z . 264 , bish . Bes. Friedrich Klein Frei¬
herr v. Wiesenberg >/s , grdb. übertr . an Amalie Klein Freiin
v. Wiesenberg >'s, am 17. März 1918.

» Czerningaffe 7, E .-Z . 265, bish . Bes. Wilhelm Klein Freiherr
v. Wiescnberg >/s, grdb. übertr . an Adalbert Klein Freiherr»
v. Wiesenberg ' /s, am 8. März 1918.

„ Czerningaffe 7, E.-Z 265 , bish . Bes. Friedrich Klei» Freiher
v. Wiescnberg >/s, grdb. übertr . an Amalie Klein Freiin
Wiesenberg >/s, am 17. März 1918.

„ Haidgaffe s , ' E .-A. 675, bish . Bes. Leon Steiner , Sophie
Steiner , je V2- grdb. übertr . an Marie Kaßner rekte Marjem,
am 30 . Jän . 1918.

„ Kleine Schiffgaffe 10 oder 15, E.-Z . 712 , bish . Bes. Lydia
Frciin v. Hammerstein , grdb. übertr . an Josef Kohon, Anna
Kohon, je Vs. am 6. März 1918.

>„ Karmelitcrgaffe 5, E.-Z . 822 , bish. Bes. Panline Palme ' /iz,
grdb. übertr . an Marie Onkcn, Rudolf Palme , je ' z«, am
29. März 1918.

„ Kleine Sperlgafse 9, E.-Z . 828, bish . Bes. Franz List »/«-
grdb. übertr . an Johanna List, Karoline List, je ->/„ , am
23 . Mä,z 1918.

„ Negerlegaffe I , E .-Z . 992 , bish . Bes. Gräfin Fugger -Baben¬
hausen ' /z Friedrich Gras Hartig , Dr . Leopold Graf Hartig,
Sophie Gräfin Atiems -Heiligenkreuz, Ludowika Gräfin Hartig,
Marie Anna Gräfin Hartig , m . Wolsgang Graf Hartig,
je ' />», Theresia Gräfin Hardegg >/, , grdb. übertr . an Dr.
Karl Rcichsritter von und zu Eilenstein, am 19. März 1918.

„ Große Mohrengasse 16, E.-Z . 1084, bish . Bes. Franz Rein¬
wein, Katharina Reinwein , je r/z, grdb. übertr . an Isaak
Tolczyner , Pauline Tolczyner , je >/z, am 13. März 1918.

„ Kleine Pfarrgaffe 12, E.-Z . 1307, bish . Bes. Samuel (Leopolds
Alliua , grdb. übertr . an die Sparkassa der Stadtgemeinde
Pohrlitz , am II . April 1918.

„ Praterstroße 9, E.-Z . 1355, bish . Bes. Rosalia Horowitz, grdb.
übertr .' an die Naphtha - und chemische Produkten -Handels-
Gesellschaft m. b. H., am 30 März 1918

„ Praterstraße 42, E.-Z. 1383, bish . Bes Wilhelm Klein Freiherr
v. Wiesenberg >/s, grdb. übertr . an Adalbert Klein Freiherrn
v. Wiesenberg ' /s am 8. März 1918.

i, Praterstraße 42, E.-Z . 1383, bisy . Bes. Friedrich Klein Freiherr
v. Wiescnberg sh, grdb. übertr . an Amalie Klein Freiin v.
Wiescnberg 1s , am 17. März 1918.

^ Rembrandtstraße 8, E.-Z . 1551, bish . Bes. Heinrich Spitzer
grdb. übertr . an Laura Spitzer >̂ , am 21. März 1918.

„ 7'Kleins Kchiffgafse 18. E.-Z . 1681, bish . Bes. Wilhelmine Plank,
' Karofine Lrübcl , je 2/4, grdb. übertr . an Sidonie Kosak, am

-' S. März 1918.
„ Schüttelstraße 85, E.-Z . 1846, bish . Bei. HanS Markus Stieber,

-,grdb . übertr . an Mathilde Dicht, geb. Pacher v. Thtinburg,
am 19. März 1918.

„ Borgartenstrage 183, E.-Z . 1857, bish . Bes. Wilhelm Klein
Freiherr v. Wiescnberg °grdb.  übertr . an Adalbert Klein
Freiherrn v. Wiesenberg am 8. März 1918.

„ Borgartenstraße 183, E.-Z . 1857, bish . Bes. Friedrich Klein
Freiherr v. Wiesenberg ^ grdb. übertr . an Adalbert Klein
Freiherrn v. Wiesenberg °/„ , am 17. März 1918.

II . Bez., Kronprinz Rudolf -Straße 17, E .-Z. 1899, bish . Bes. Wilhelm
Klein Freiherr v. Wiesenberg »/zi, grdb. übertr . an Adalbert
Klein Freiherrn v. Wiesenberg °iu , am 8 . März 1918

„ , Kronprinz Rudolf -Straße 17, E.-Z. 1859, bish . Bes. Friedrich
Klein Freiherr v. Wiesenburg °/-u, grdb. übertr . an Adalbert
Klein Freiherrn v. Wiesenberg °/s>, am 17. März 1918.

„ „ Kleine Sperlgafse 9, E.-Z . 1898, bish., Bes. Franz List ' /,,
grdb. übertr . an Johanna List, Karoline List, je ' /», am
23. März 1918.

, „ Kleine Sperlgafse 8, E.-Z . 1931, bish . Bes. Franz List V,,
grdb. übenr . an Johanna List, Karoline List, je s/4, am
23. März 1918.

„ „ Taborstraße 85, E.-Z . 2111 , bish. Bes. Franziska Primoisel 2/4,
grdb. übertr . an Jakob Herzog V2, am 26. März 1918.

» , Adambergergasse 1, E.-Z . 2146, bish . Bes. Johann Willy znn . 1/4,
grdb. übertr . an Anna Willy ^ 4, am 15. März 1918.

„ „ Baleriestraße 90, E.-Z . 2256 , bish . Bes. Alois Gcschader, grdb.
übertr . an Emilian Klein, Hedwig Klein, je 1/2, am 12. März
1918.

, „ Valeriestraße 92, E.-Z . 2257 , bish . Bes. Otto Schwarz , Marie
Schwarz , je hl,, grdb. übertr . an Hermine Groß , am 1. März
1918.

„ „ Valeriestraße 96, E .-Z 2259 , bish . Bes. m . Gräfin Henriette
Segur -Cabanac , grtb . übertr . an Gräfin Margarete Segur-
Cabanac , Gräfin Helene Segur -Cabanac , je ' /, , am 21. März
1918.

„ „ Waschhausgoffe la , E .-Z . 2327 , bish . Bes. Wilhelm Freiherr
Klein v. Wiesenbach, Karl Feiherr v. Nadherny v. Borutin,
Frciin Sidonie Nadherny v. Borutin , Verlassenschaft nach
der am 1. November 1913 verstorbenen Gräfin Marie Wra-
tislaw von Mitrowitz und Schönfeld , geb. Freiin Klein von
Wiesenberg, Adalbert Freiherr v. Klein v. Wiesenberg, Dr.
Karl Freiherr Nadherny v. Borutin , Manfred Freiherr v.
Pillerstorfs , Amalie Frciin Klein v. Wiesenberg, Friedrich
Freiherr Klein v. Wiesenberg, Julie Freiin Klein v. Wiesen¬
berg, grdb. übertr . an Josef Unger, am 6. März 1918.

» ., Waschhausgaffe 1b , E.-Z . 2328 , bish . Bes. Wilhelm Freiherr
Klein ». Wiescnberg, Freiherr Karl Nadherny v. Borutin,
Sidonie Freiin Nadherny v. Borntin , Verlassenschaft nach
der am 1. November 1913 verstorbenen Gräfin Marie Wra-
tislaw von Mitrowitz und Schönfeld , geb. Freiin Klein v.
Wiesenberg, Adalbert Freiherr Klein p. Wiesenberg, Dr . Karl
Freiherr Nadherny v. Borutin , Manfred Freiherr v. PillerS-
torff, Amalie Freiin Klein v. Wiesenberg, Friedrich Freiherr
Klein v. Wiescnberg, Julie Freiin Klein v. Wiesenberg,
grdb. übertr . an Josef Unger, am 6. März 1918.

„ „ Engerthstraßc 205 , E.-Z . 2909, bish . Bes. Johann Mayer,
grdb. übertr . an die Gemeinnützige Ein - Md Mehrfamilien-
Häuser-Baugenoffenfchaft für Eisenbahner , r . G . m. b. H.,
am 12. März 1918.

„ „ Engerthstraßc 207, E .-Z . 2910 , bish . Bes Johann Mayer,
grdb. übertr . an die Gemeinnützige Ein - und Mehrfamilien-
HSuser-Bauqenoffenschaft für Eisenbahner , r . G . m. b. H. ,
am 12. März 1918.

„ „ Obere Donaustraße 12, E .-Z . 4031 , bish . Bes. Laura Wolf,
Dr . Ludwig Herzberg-Fränkel , je 1/2, grdb. übertr . an Samuel
Gottlieb , Minna Gottlieb , je am 16. März 1918.

„ „ Ausstellungsstraße 21, E.-Z . 4777 , bish . Bes. Baronin Luise
Werther , grdb. übertr . an Elise Avigdor, am 7. März
1918.

„ „ Stuwerstraße 22, E .-Z . 4779 , bish . Bes. Marie Preyß , grdb
übertr . an Karl Preyß , je t/z. am 27. März 1918.

, » Stuwerstraße 22, E.-Z . 4779 , bish . Bes. Karl Preyß , grdb.
übertr . an Ernst Wolke, Anna Wolke, je >L, am 15. März
1918.

III . Bez., Landstraßer Hauptstraße 10, E.-Z . 166, bish . Bes. Karl Nowy Vr,
grdb. übertr ^ an Hermine Nowy - /̂is , Verlaffenschaft nach
Margarete Paüer , Friederike Hinterhölzl , je »/i, , am 23. März
1918.

„ „ Lissagafle I , E.-Z . 1011, bish . Bes. Karl Kautz, grdb. übertr.
an Wilhelmine Lob, am 26. März 1918.

„ ,, Liffagaffe 2, E.-Z . 1012, bish . Bes. Karl Kautz, grdb. übertr an
Rudolf Kautz, am 26. März 1918.

„ , Liffagaffe 3, E .-Z . 1013, bish . Bes. Karl Kautz, grdb. übertr.
an Emma Kirwitzer, Wilhelmine Lob, je am 26. März
1918.

„ „ Liffagaffe 4, E.-Z 1014, bish . Bes. Karl Kautz, grdb. übertr . an
Rudolf Kautz, am 26. März 1918.

, „ Rennweg 58, E .-Z . 1341, bish . Bes. Friedrich Ritter , Friedrich
«Perl , je Vr, grdb. übertr . an Max Haase Edlen v. Wranau,
am 28. März 1918.

, , Rennweg 74 , E.-Z . 1354, bish . Bes. Karl Kautz, grdb. übertr.
an Karl Kautz, am 26. März 1918.

. , Rennweg 78, E.-Z . 1357, bish . Bes. Karl Kautz, grdb. übertr.
an Heinrich Kautz, am 26. März 1918.

„ „ Rennweg 84, E.-Z . 1360, bish . Bes. Karl Kautz, grdb. übertr.
an Wilhelmine Lob, am 26. März 1918.
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III . Bez , Rennweg 86. E.-Z. I3 ' l . bish . Bes. Karl Kautz, grdb. übertr.
an m. Karoline Tooini , am 26. März 1918.

„ „ Rennweg 88, E.-Z . 1263, bish. Bes. Karl Kautz, grdb. übertr.
an Karl Kautz Vs, Rudolf Kautz, Heinrich Kautz, je Vi, am
26. Mürz 1918.

„ „ Rennweg 92, E.-Z . 368 , bish. Bes. Karl Kautz, grdb übertr
an Emma Kirwitzer, am 26. März 1918.

„ „ Salesianergaffe 33, E.-Z . 1451, bish . Bes. Markgräfin Alice
Pallavicini , geb. Gräfin Harnoncourt , grdb. übertr . an Aristide
L. Simeonoglon , am 11. März 1918.

, „ Eslarngasse 18, E .-Z . 1561, bish . Bes. Jsabella Lefsler, geb.
Pertusini V«, grdb. übertr . an Jakob Jellinek , Armin Simon,

. genannt Heinrich Jellinek, je Vs, am 29. März 1918.
„ „ Obere Viaduktgafie 36, E.-Z . 1718, bish . Bes. Dr . Ernst Feistl,

Verlassenschaft nach Dr . Ernst Feistl, je Vs, grdb. übertr . an
den Ersten Wiener Ferienkolonien-Spar - und Unterstützungs¬
verein für Kinder in Wien, Zentralverein für Belästigung
armer Schulkinder in Wien, Katholischen Waisenhilfsverein in
Wien, je >/», am 20. März 1918.

„ „ Erdbcrgstraße 155, E.-Z. 1986, bish . Bes. Matthias Wotraubek.
Charlotte Wotraubek, je Vs, grdb. übertr . an die Firma M.
Wotraubek, A.°G„ am 7. März 1918.

, „ Dietrichgaffe 18 a, E.-Z. 2516 , bish . Bes. Anna Scharetzer ^ /» ,
grdb. übertr . an Friedrich Scharetzcr, Anton Scharetzer,
August Scharetzer, je °/«s, am 8. März 1918.

, „ Hainburgerstraße 54, E .-Z . 2836 , bish . Bes. Johann B . Kollitsch,
grdb. übertr . an Barbara Jungwirth , am 13. März 1918.

„ , Rechte Bahngaffe 16, E.-Z . 3199 , bish . Bes. Gräfin Josefine
Czernin-Paar , grdb. übertr . an Gräfin Julia Kielmansego
am 20. März 1918.

„ „ Klimschgaffe12, E.-Z . 3420 , bish . Bes. die Sparkaffa Mistel¬
bach, grdb. übertr . an Karoline Forisch, am 29. März 1918.

, „ Kloppstcinplatz 3, E.-Z . 3428 , bish. Bes. Fritz Bothe, grdb.
übertr . an Veno Perl , am 11. März 1918.

„ „ Schroltgasse 8, E.-Z . 3439, bish . Bes. Marie Wällisch, grdb.
übertr . an Hermann Steiner , Wilhelm Steiner , Solomon
Steiner , Jakob Hatschet. Jzidor Schwarz , Koloman Krausz,
je ' /, , am 16. März 1918.

IV . Bez., Mednergürtel 14, E.-Z. 52 , bish . Bes. Rudolf Wieninger Vs,
grdb. übertr . an Marie Wieninger V,, Rudolf Wieninger,
Marie Kaufmann , je >/», am 19. April 1918.

„ „ KarlSgaffe 20, E.-Z . 335 , bish. Bes. Johann Nepomuk Weiß V»,
grdb. übertr . an m. Wilhelm Friedrich Weiß-Schartel ' /-, am
17. März 1918.

„ , Schikanedergaffe 3, E .-Z . 711, bish . Bes. Adalbert Hanak,
Katharina Hanak, je ">/„ , Johann Helfelder ' «/„ , grdb . übertr.
an Jakob L-ib Choczner, Salomon Wolf .Choczner, je V»,
am 24. März 1918.

„ Frankenberggasse 12/14, E.-Z . 908, bish. Bes. Friederike
Habig , geb. Aichingcr ' /», grdb. übertr . an Karl Habig zun.
Marie Kunzinger , geb. Habig , Friederike Hückel, geb. Habig,
Paula Lanner , geb. Habig, Karoline (Lolti) Hückel, geb. Habig,
Peter Habig, m. Fritz Habig, je >/»>, am 23. März 1918.

„ „ Wiedner Hauptstraße 52, E.-Z . 934, bish. Bes. Marie
Prankl grdb. übertr . an Dr . Max Prantl , Margarete
Prankl , Herbert Prantl , je " V-isso, am 6. April 1918.

„ „ Wiednergürtel 16, E.-Z . 1032, bish. Bes. Rudolf Wieninger Vs,
grdb. übertr . an Marie Wieninger >/. , Rudolf Wieninger,
Marie Kaufmann , je V», am 19. April 1918.

„ „ Johann Strauß -Gasse 33, E.-Z . 1171, bish. Bes. Margarete
Kutscha ino, Marie v. Lousrk, Richard Kutscha, Helene
Kutscha, je ' "/, «>, grdb. übertr . an Franz Beinl , Elsa Bcinl,
je Vs, am 8. März 1918.

„ „ Johann Strauß -Gaffe 49, E.-Z . 1188, bish . Bes. Wilhelm
Berger , grdb. übertr . an Fanni Steger , am 28. März 1918.

„ . Schrlleingaffe 7, E.-Z . 132s , bish . Bes. Salomon Fein Ben-
joseph, grdb. übertr . an Ezra Arie, am 7. März 1918.

, „ Wiednergürtel 58, E.-Z. 1348, bish . Bes. Dr - Alfred Kramer,
grdb. übertr . an Rand ine (Ferdinande ) Schmidt , am 27. März
1918.

V. Bez., Bärengaffe 3, E -Z . 44, bish . Bes. Franz Michelitsch, Marie
Michelitsch, je Vs, grdb. übertr . an Siegmund Geiger, Helene
Geiger , je Vs, am 3. März 1918.

, „ Margaretens !» ße 139, E.-Z . 66, bish . Bes. Marie Bocek-Pret-
finszki Vs, grdb. übertr . an Dr . Ernst Klimvsch, Dr . Konrad
Klimosch, Edilha Klimvsch, je ' /«, am 2. März 1918.

, , Margaretenstraße 154 a, E.-Z . 89, bish . Bes Katharina Bibinger,
grdb. übertr . an Malvine Weiß, am 30. März 1918.

„ „ Castelligasse 21, E.-Z . 122, bish . Bes. Hrrmine Samuel » " /wss,
grdb. übertr . an Otto Herndl »>n 7. März 1918.

„ „ Castclligaffe 21, E.-Z . 122, bish . Bes. Franz Herndl sen " °/i<>»«,
grdb . übertr . an Otto Herndl am 8. März 1918.

, , Castelligaffe 21, E .-Z . 122, bish . Bes. Amalia Bralfisch " />«» ,
grdb. übertr . an Otto Herndl *Vn>s«, am 13. März 1918.

, .. . Gaffergasse 24 , E.-Z 295, bish. Bes. Karl Rost H , grdb.
übertr . an Marie Rast V», am 29. Wirz,1917 . .

V. Bez., Grohgaffe 2, E.-Z . 341, bish. Bes. Karl Rost V>, grdb.
übertr . an Marie Rost V>, am 29 . März 1918.

„ „ Schönbrunnerstcaße 10, E.-Z . 429, bish . Bes.. Hugo Hofmann,
grdb. übertr . an Hans Habler , Helene Hobler, je Vs, am
19. März 1918.

. . Schönbrunnerstraße 21, E.-Z . 433 , bish . Bes. Julius Weiß,
grdb. übertr . an Berla Weiß, Olga Weiß, je Vs, am
6. März 1918.

. . Schönbrunnerstraße 43, E.-Z . 455 , bish . Bes, Joachim Schöller,
Theresia Schöller , je Vs, grdb. übertr . an Adolf Schiel, am
19. März 1918.

„ . schönbrunnerstraße 67, E.-Z . 476 , bish . Bes. Karl Kuttenberg
zur,., Rosa Linsmaycr, Ludwig Kuttenbergcr, Rudolf Kutten-
berger, Rudolf Kuttcnbcrger, je >/o, grdb. übertr . an Berta
Hcigl, am 12. März 1918.

„ „ Kkttenbrückengassc13, E.-Z . 598 , bish . Bes. Karl Moritz Mayer
V», grdb. übertr . an Rosa Indra , Moritz Georg Mayer,
Dr . Eugen Mayer , je >0, am 31. März 1918.

. . Krongasse E.-Z 678, bish Bes. m. Robert Greß '/- , grdb.
übertr . an Dr . Rudolf Ritter v. Winterhalder Vs, am
13. Mär , 1918.

„ „ Laurenzgassc 14, E -Z . 702, bish . Bes. Julius Neukirch, grdb.
übertr . an Julius Neukirch, Dr . Robert Neukirch, Friedrich
Neukirch, je >/z, am 30. März 1918.

. . Wiedner Hauptstraße 124, E .-Z 782, bish . Bes. Alois Karlik Vs,
grdb. übertr . an Alois Karlik znn., Dr . Karl Karlik, Franz
Karlik, Theodor Karlik, Dr . Hugo Karlik, Marie Buzck,
je Vis, am 3l . März 1918.

„ „ Wiedner Hauptstraße 126/128 , E.-Z. 784, bish . Bes. Alois
Karlik Vs, grdb. übertr . an Alois Karlik jno ., Dr . Karl
Karlik, Franz Karlik, Theodor Karlik, Dr . Hugo Karlik,
Barie Buzck, je Vis, am 3l . März >918.

. „ RUdigergasse 22, E.-Z . 999, biSH. Bes. Leopold Muckenhuber,
grdb. übertr . an Edmnnd Göbel, Rosa Göbel, je Vs, am
9. März 1918.

„ „ Bachergasse 10, E .-Z . 1455, hjsh . Bes. Hermine Samsula " />««»,
grdb. übertr . an Otto Herndl am 7. März 1918.

„ „ Bachergasse 10, E.-Z . 1455, bish . B -s. Franz Herndl seo .,
^ °/n>»», grdb. übertr . an Otto Herndl " Vw» , am 8 März
1918.

„ „ Bachergaffe 10, E .-Z 1455 , bish . Bes. Amalia Bratfisch " /, »«,
grdb. übertr . an Otto H rndt " /iss, , am 13. März 1918.

. „ Jahngaffe 40, E.-Z . 1722, bish . Bes. Markus Fischer, Rosa
Fischer, je V-, grdb. übertr . an Alois Hoisbauer , Marie
Hoisbauer , je Vs, am 13. März 1918.

. Ramperstorfsergasse 25, E.-Z . 2017 , bish. Bes. Julius Weiß,
grdb. übertr . an Olga Weiß, am 6. März 1918.

„ „ Anzengrubergasse 19, E.-Z . 20 -8, bish. Bes. Margit Liderhaus,
wiederverehel. Geffner, grdb. übertr . an Heinrich Redlich,
Anna Redlich, je Vz, am 30. März 1918.

„ „ Rainergaffe 34, E.-Z . 2190 , bish . Bes. Georg Kiesl , grdb.
übertr . an Adolf Blicker, Friederike Blicker, je Vs, am
17. März 1918.

. . Rechte Wienzeile 175, E.-Z. 2229, bish . Bes. die Firma
Haslinger L Fürst , grdb. übertr . an Josef Stoiber Vi»,
Alfred Reichsfeld ' /» , am 24. März 1918.

VI . Bez., Garbergaffe 13, E.-Z . 202, bish . Bes. Karl Kautz ">/-«, grdb.
übertr . an Emma Kirwitzer, m. Karoline Tevini , je °/s«, am
26. März 1918.

„ . Garbergaffe I I , E .-Z . 204, bish . Bes. Karl Kautz Vis, grdb.
übertr . an Emma Kirwitzer, m. Karoline Tevini , je Vir, am
2 . Mäiz 1918.

, „ Laimgrubengaffe 16, E.-Z . 504, bish . Bes. Theodor Galling ' /«,
grdb. übertr . an Berta Luppi, geb. Schopf, Friederike Pora,
geb. Stiller v. Stillburg , Hildegarde Schopf , je Vir, am
13. April 1918.

. „ Magdalenenstraße 3, E -Z . 594 , bish . Bes. Richard Beyer >/>»
grdb. übertr . an Jakob Beyer Vis, am 29. März 1918.

VII . Bez., Kaiserstraße 106, E.-Z . 420, bish . Bes. Ferdinand Lernhart,
grdb. übertr . an Salomon Wiener, am 16. März 1918.

„ „ Mariahilferstraße 82, E .-Z . 636, bish . Bes. Friedrich Hermann
Lederer V§, Alois Schweinburg >4, Adele Gortz V», grdb.
übertr . an Dr . Karl Gxaf Lanckorouski, am 15. März 1918.

„ „ Neubaugasse 35, E.-Z . 733, bish . Bes Rosa Geer ° «4», grdb.
übertr . an Adolf Pfeiffer, Hubert Pfeiffer , je °/su>, am
2. März 1918

„ „ Neubaugasse 73, E.-Z . 768, bish, Bes. Pauline Hofer V>»,
Henriette Fehl Adele Geißler Fanni
Oberpfell Vio-s- ' /l °> grdb. ühertr . an Karl Weiß, Leopoldine
Weiß, je Vs, am 23 . März 1918.

„ ., Neustistgaffe 74,76 , E.-Z . 841 , bish . B -s. Fr nz Macht V- ,
grdb. übertr . an die Verlaffcnschaft nach Rosinä Macht, am
21. März 1918,

. . Neustiftgaffe 85 , E .-Z . 849, biSH Bes. Bernhard Altmann , Ernst
Altmann , je V», Thaskel Altmann , Karoline Altmann , je V»,
grdb. übertr . an Eugen Stein , Paula Stein , je Vi, am

30. März 1918. ^
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VH . « e,., Neustiftgasse 101, E -Z . 861, birh . Bes. Stephan Schott
grdb. übertr . an Eduard Schott , Karoline Lorber, m . Leopoldine
m. Alfred Schott , je >/, „ am 27. März 1918.

» » Seidengaffe 22, E -Z . 989, biSH. Bes. Wilhelm Adam, grdb.
übertr . an Therese Melhart , am 23. März 1918.

. Siebensterngaffe 30 , E .-Z . 1022, birh . Bes. Johann Pacher,
grdb. übertr . an Julm » Schmidt , Anna Schmidt , je H,
am 26. Febr . 1918.

, » Seidengaffe 42, E .-Z . 1295, biSH. Bes. Moritz GelbhauS,
Malvine GelbhauS, je >/, , grdb . übertr . an Alfred Baum¬
garten , am 2. März 1918.

» „ Seidengaffe 44, E.-Z . 1296, biSH. Bes. Friederike Braun , grdb.
übertr . an Julius Baumgarten , Rosalie Baumgarten , je H,
am 7. März 1918.

. , Wimbergergaffe II , E .-Z . 1335, birh . Bes. Heinrich Stagl,
grdb. übertr . an Alfred Stagl , am 17. März 1918.

,, » Wimbergergaffe 9, E.-Z . 1336, biSH. Bes. Heinrich stagl,
grdb. übertr . an Franz Stagl , am 17. März 1918.

,, , Zollergasse 25, E.-Z . 1442, biSH. Bes. Erich Kürzel, Baronin
Martha Klezl-Äorberg , je H , grdb. übertr . an Danilo
Boriup , Emmy Gregor >c, je V,, am 2. März 1918.

, , Apollogaffe 28, E.-Z . 1459, birh . Bes. Josefine Oberwalder,
grdb. übertr . an Johann Binder , Leopoldine Binder , je A,
am 7. März 1918.

VIII . « ez., « och,affe 3/5 , E .-Z . 300, biSH. Bes. Berta Pensen - , Jda
Hagen »orst, Dr . Julius Kaan , Richard Kaan , je >/«, grdb.
übertr . an Gottlieb Kantor , am 29. März 1918.

- » Langegaffe 60, E.-Z . 393 , bisd . Bes. Leopold Schraik, grdb.
übertr . an die Verlaffenschast Joses Schraik H , Franz Schraik,
Alois Schraik , Marie Pollak , je >/, , am 20. März 1918.

» , Lederergaffe 9, E.-Z . 442 , biSH. Bes. Johann Rößler , Karl
Rößler , Klara Rößler , Hermine Rößler , Friedrich Rößler,
w . Berta Rößler , m. Hedwig Rößler , Helene Falkenstein, je
'/ », grdb. übertr . an Ferdinand Merklein, Therese Merklein
je H , am 9. März 1918.

» Piaristengaffe 18, E.-Z . 6S8, birh . Bes. EharleS Robin , grdb.
übertr . an Adolf Goldberger , Netti Goldberger , je V,, am
15. März 1918.

,, » Piaristengaffe 56/58 , E .-A. 657, biSH. Bes. Karoline v. Löwen-
thal -Linau, grdb. übertr . an Josef Viktor Fernand » Diaz,
am 12. Mär , 1918.

» » Skodagaffe 2, E.-Z . 662, di- h. Bes. Eduard Sturm °/, «, grdb.
übertr . an Berta Sturm «/, «. am 16. März 1918.

» » Strozzigaffe 83, E.-Z . 762, biSH. Bes. Anton Stangelberger,
Marie Stangelberger , je H , grdb. übertr . an Eduard König,
Anna König, je am 29. März 1918.

,, . Strozzigaffe 22, E .-Z. 877 , biSH. Bes. Anna Polland >/«, Dr.
Rudolf Pelland >/, . Adele Bauer «/, , grdb. übertr . an Klemens
Jurenka , am 30. März . 1918.

» >, Krottenthallergaffe 8, E.-Z . 1013, biSH. Bes. Mathilde Fraenkcl,
Pauline Else Fraenkl , Paul Eduard Fraenkl , grdb. übertr.
an Giegmund Basel , am 2. März 1918.

IT . » ez.. Berggaffe 21, E.-Z . 182, biSH. Bes. Rofina Macht H , grdb.
übertr . an die verlaffenschast nach Gisela Armbruster >L, am
21. März 1918.

» , Berggaffe 29, E.-Z . 187, biSH. Bes. Julius Steiner , grdb. übertr.
an die prot . Firma Albert Paul , offene Handelsgesellschaft,
am I März 1918.

, , Bindergaffe 11, E.-Z . 155, biSH. Bes. Margarete Sachs , verehel.
Pick, grdb. übertr . an David Stern , Berta Stern , je V»,
am 31 . März 1918.

» » Brünnlbadgaffe I , E .-Z . 161, biSH. Bes. AloiS Koch, grdb.
übertr . an Georg Haid, am 4. März 1918.

. Fechtergaffe 16, E.-Z . 190, biSH. Bes. KlemenS Blaha V«,
grdb. übertr . an Julie Blaha ' /«, am 7. März 1918.

. , Garnisongaffe 26, E.-Z - 215, bish . Bes. Karl Kaiser, grdb.
übertr . an Eduard Kaiser, HanS Kaiser, Marianne Kostie,
je ' /«, m. « ertrude Laupp, Grete Laupp, Robert Laupp,
je ' /,, , am 28. März 1918.

» » Höfergaffe 5, E.-Z . 286, birh . Bes. Karl Nowy grdb.
übertr . an Hermine Nowy ' /io, Verlaffenschast nach Margarete
Pauer , Friederike Hinterhölzl , je >/„ , am 23 . März 1918.

. . Liechtensteinstraße17, E .-Z . 362, biSH. Bes. Franz Gllly , Anna
Gilly , je grdb. übertr . an Karl Gilly , am 1. März 1918.

, , Lichtenthalergaffe 4, E.-Z. 446 , biSH. Bes. Adelheid Weyer, geb.
Virschner '/» , grdb. übertr . an Franz Weyer, Alois Weyer,
Adel- Weiß, je >/„ , am 9. Mär , 1918.

» » Nußdorferstraße74, E.-Z 643, biSH. Bes. Dr. Oskar Romich,
Emilie Romich, geb. Oehler, je >/, , grdb. übertr. an Anton
Straßer , Amalie Straßer , je >/«, Marie Straßer V2, am
30. Mär, 1918.

, , Porzellangaffe 18, E.-Z . 707 , biSH. Bes. Ernestine Stern,
grdb. übertr . an Nachim Hofstätter >/, , Stanislaus (Samuel)
Kornreich, Blank « Pomcranz , je V«, am 3 . März 1918.

, , Servitengaffe 8, E.-Z . 920, biSH. Bes. m. Margarete Tischler,
m. Elfriede Tischler, je >/, , grdb. übertr . an Nikolaus Theodor
vumba , am 4. März 1918.

IX. Bez., Servitengaffe 10, E .-Z . 922, biSH. Bes. w . Margarete Tischler,
m. Elsriede Tischler, je >/, , grdb. übertr . an Dr . Konstantin
Dumba , am 4. März 1918.

, » Severingasse 10, E .-Z . 937 , biSH. Bes. Spar - und Vorschuß-
kaffa Laa a. d. Thaya , reg. A. m. b. H., grdb. übertr . an
Jakob KinSbrunner , am 4. März 1918.

, , Thurygaffe 11, E.-Z . 1032, birh .Bes. Adelheid Weyer, geb.
Girschner >/>>, grdb. übertr . an Franz Weyer, AloiS Weyer,
Adele Weiß, je ' /„ , am 9. März 1918.

» , Währingerstraße t.0, E .-Z . 1129 , biSH. Bes. Karoline Martinz,
grdb. übertr . an Anna Menner Luise Spitzy , Paula
Albrecht. je ' /«, am 17. März 1918.

, . Schlagergafle 10, E.-Z . 1146 , biSH. Bes. Eduard Sturm
grdb. übertr . an Berta Sturm °/, «, am 16. März 1918.

„ „ Wasagaffc 2, E.-Z . 1185, biSH. Bes. Unfall- und Hastpslicht-
LerficherungS-A. G . . KoSmoS" in Wien, grdb. übertr . an
die Erste Brünner Maschinenfabriks-Gesellschaft, Brünn , am
28. März 1918.

» , Höfergaffe 3, E.-Z. 1624, biSH. Bes. Karl Nowy V,, grdb.
übertr . an Hermine Nowy >/i«, Verlaffenschast nach Margarete
Pauer , Friederike Hinterhölzl , je >/», , am 23. März 1918.

„ „ Sechsschimmelgaffe 23, E.-Z . 1706, birh . Bes. Jakob Gerlach,
grdb. übertr . an Anna Gerlich, geb. Rupp , am 15. März
1918.

„ , Währingergürtel 6, E .-Z . 1996 , biSH. Bes. Adelheid Weyer >/„ ,
grdb. übertr . an Franz Weyer, A oir Weyer, Adele Weyer,
je i/„ , am 9 . März 1918.

X. Bez., Buchengaffe 106, E.-Z . 133, bish . Bes. Betty Janacek , grdb.
übertr . an Bohumil Theophil Barton , am 2. März 1918.

„ „ Buchengaffe 105, E.-Z . 134, bish . Bes. Ludwig Ruth , Emma
Ruth , je V2, grdb. übertr . an Siegmund Hochermann Vr,
Johann Wühl , Leopoldine Wühl , je >/«, am 30. März 1918.

» „ Bürgergaffe 7, E .-Z. 152, bish . Bes. Margarete Bücher, grdb.
übertr . an in. Margarete Ratz, m. Wilhelmine Ratz, m . Frieda
Ratz, m. Robert Ratz, m Alexander Ratz, Leopoldine Ratz,
je am 13. März 1918.

„ , Ettenreichgaffe 6, E.-Z. 354 , bish . Bes. Andreas Groyer , grdb.
übertr . an Andreas Groyer , Stephanie Hainz , geb. Grojer,
Magdalena Kranzelmayer , geb. Grojer , Heinrich Grojer,
Friedrich Grojer , Rudolf Grojer , je V», -am 5. März 1918,

, , Favoritenstaße 91, E .-Z. 644, bish. Bes. Dr . Bernhard Hein¬
rich Straßberg , grdb. übertr . an Mar Steffel , am 20. März
1918.

, „ Humboldtgaffe 20, E.-Z . 759 , bish . Bes. Karoline Kraus , grdb.
übertr . an Viktor Schanzer , Stephanie Schanzer , je >/, , am
23. Mär , 1918.

» , Humboldtgafft 29, E.-Z . 768 , bish . Bes. Marie Preiß >/, , grdb.
übertr . an Karl Preiß Vs, am 31. März 1918.

» „ Leibnitzgaffe3, E .-Z . 1083, bish . Bes. Emilie Arminger , grdb.
übertr . an Franz Lindhofer, Sophie Lindhofer, je V2, am
6. März 1918.

» , Waldgaffe 31 , E.-Z . 1822, bish . Bes. Sparkaffa Znaim , grdb.
übertr . an Emil Berger , Barbara Berger , je am 13. März
1918.

„ , Weldengaff« 41 . E.-Z . 1880, bish . Bes. Adolfine Söllner , grdb.
übertr . an Oskar Tintner , Annic Jorg , je Vr, am 3. März
1918.

„ , Hasengaff« 57, E .-Z . 2083 , bish , Bes. Henriette Prokopa , grdb.
übertr . an Anna Dvorak, am 24. März 1918.

. „ Van der Nüllgaffe 6, E.-Z . 2175 , bish . Bes. Karl rekte Benja¬
min Bruckner >/i , Max Bruckner, Karoline Bruckner, je ' />«,
grdb. übertr . an Leopold Bruckner am 13. März 1918.

„ » Trlefterstraße 3, E .-Z . 2332 , bish . Bes. Johann Lymbal ' /»,
grdb. übertr . an Karl Krivanec >/», m. Karoline Krivanec,
ui . Rosa Krivanec , m Johann Sriyanec , je »/„ , Ewald
Rallin , Karoline Mallin , m . Johann Mallin , je ' /i„ ,
m . OSkar Malin , m. Charlotte Mallin , m . Rosa Mallin,
je ' /» , , am 2. März 1918.

, , Randhartingergaffe 4, E .-Z . 2590 , bish. Bes. Robert Fried¬
länder , grdb. übertr . an Georg Jirsvec , Läcile Jirovec , je
H , am 2. Mär , 1918.

,. » JnzerSdorf , JnzerSdorferftraße 65, E.-Z . 287, birh . Bes. Franz
Ze zanek V», grdb. übertr . an Pauline Brösel , Anton Brösel,
je ' /«, am 28. März 1918.

» » JnzerSdorf , Jnzersdorferstraßi 65, E.-Z . 287, bish . Bes. Pauline
Brösel ' /«> Anton Brösel ' /«, grdb. übertr . an Marie Nahodek,
am 30. März 1918.

, ,, JnzerSdorf, Leebaaffe 72, E.-Z. 434 , bish. Bes. Barbara
Marschall, grdb. übertr. an Joses Strobl , Emilie «Strobl,
je am 13. Mär, 1918.

» JnzerSdorf , Neilreichgaffe 78, E.-Z . 911, bish Bes. Jakob
Jellinek , Tharlotte Jellinek, je >/2, grdb. übertr . an Anna
Ringelhann , am 1. März 1918.

XI . Bez., Kaiser-EberSdorf, Sellingergaffe 3, K.-Nr . 70, E.-Z . 68 , bish.
Bes. Karoline Kaufmann >/>, grdb. übertr . an /Karoline
Gradinger H , am 6. März 1918.
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H . Bez., Simmering, Hauffgaffe 30, K.-Nr. 152, E.-Z 143,bish. Bes. Luise
a Marca , grdb. übcrtr . an Klementine a Marca,
Petronell » Sauserle , geb. a Mark «, je ' " /i -»», am 20. Miirz1918.

, „ Simmering , Dorfgosse 61, K.-Nr . 217, E.-Z . 206, bish . Bes.
Marie Völkl, grdb. übertr . an Anton Mika, Anna Mika,
je V», am 1. März 1918.

„ , Simmering , Kraußgaffe 4, K.-Nr . 240 , E .-Z . 229, bish . Bes.
Ferdinand Krepp, Robert Krepp, Marie Marx , je >/, , grdb.
übertr . an Rudolf Beck, am 10. Miirz 1918.

„ „ Simmering , Kraußgaffe 6, K.-Nr . 492, E .-Z . 230 , bish . Bes.
Ferdinand Krepp, Robert Krepp, Marie Marx , je >/», grdb.
übertr . an Rudolf Beck, am 19. Miirz 1918.

„ „ Simmering , Simmeringer Hauptstraße 86, K.-Nr . 348, E.-Z.
336, bish . Bes. Josefine Ratz, grdb. übcrtr . an Anton Ratz,
m. Karl Ratz, m. Anton Ratz, m . Eduard Ratz, je >/, , am
16. März 1918.

„ „ Simmering , Simmeringer Hauptstraße 133, K.-Nr . 360, E.-Z.
346 , bish . Bes. Karl Hirtl >/>«, grdb. übertr . an Georg Ge»
'/ >. , am 13. März 1918.

, „ Simmering , Ravelinstraße 217, K.-Nr . 367, E .-Z . 870, bish.
Bes. Anna Marie Zweig , Felix Pcitl , je Vs, grdb. übertr . an
Karl Gigerich, Theresia Gigerich, je am 16. März 1918.

„ „ Simmering , Fabiganstraße 20, K.-Nr . 852 , E.-Z. 2890 , bish.
Bes. Pauline Franz , grdb. übertr . an Karoline Jura , am
14. März 1918.

XII . Bez., Altmannsdorf , Hetzendorferstraße 22, K.-Nr . 49, E.-Z . 29, bish.
Bes. Alois,a Kozak, Josef Zimmermann , Josef Baumann,
Marie Zimmermann , Stephanie Baumann , je >/«, grdb. übertr.
an Josef Lehrhaupt, am 19. März 1918.

, „ Altmannsdorf , Sagedergasse 8, K.-Nr . 214, E.-Z . 102, bish . Bes.
Marie Stäger , grdb. übertr . an Hans Teschinsky, Leopoldine
Teschinsky, je ' /, , am 8. März 1918.

, , Altmannsdorf , Sagedergasse 14, K.-Nr . 186, E.-Z . 103, bish.
Bef. Anna Reifinger, Johann Reisinger zun ., je t/2, grdb.
übertr . an Antonie Troindl , am 9. März 1918.

, „ Altmannsdorf , Oswaldgaffe 5/7 , K.-Nr . 256, E.-Z . 427, bish.
Bes. Agnes Rannüngcr , grdb. übertr . an die Firma Kabel¬
fabrik und Drahtindustrie A.-G., am 8. März 1918.

„ » Hetzendors, Am Fasangarten 31, K.-Nr . 355, E.-Z . 606, bish.
Bes. Ignaz H- idinger, grdb. übertr . an Emil Depauli , am
23. Mär , 1918.

, „ Unter-Meidling , Meidlinger Hauptstraße 8 , K.-Nr . 59, E.-Z . 59,
bish . Bes. Richard Kola ' /„ grdb. übertr . an Heinrich Glücks-
thal am 15. März 1918.

„ , Unter-Meidling , Aßmayergasse 36, K -Nr . 148, E.-Z . 148, bish.
Bks. Anton Gort , grdb. übertr . an Jasef Eder, Johann Neu¬
mayer, je ' /, , am 18. März 1918.

, „ Unter-Meidling , Kriechbaumgaffe 17, K.-Nr . 212 , E.-Z . 212,
bish . Bes. Jasef Neuron Vr, grdb. übertr . an Moritz Neuron Vs,
am 20. März 1918.

. „ Unter-Meidling , Jgnazgafse 2», K.-Nr . 460, S .-Z . 460 , bish.
Bes. Berta Schuster Helene Puw >/, «, Leopold Puw
grdb. übertr . au Adele Lewie «/>«, am 30. März 1918.

„ , Unter -Meidling , Vierthalergaffe 29, K.-Nr . 469, E.-Z . 469,
bish . Bes. Adele Lewie, grdb. übertr . an Alfred Schwarz , am
29. März 1918.

. . Unter-Meidling , Bonygaffe 4, K.-Nr . 477 , E.-Z . 477, bish. Bes.
Henriette Zemann , Marie Zemann , je Vr, ' grdb. übertr . an
Rudolf Kirner , Rosa Kirner , je V», am I . März 1918.

„ „ Unter -Meidling , Wilhelmstraße 16, K.-Nr . 511, E.-Z . 511,
bish . Bes. Johann Spedel (Spedl ) A , grdb. übertr . an Leo¬
poldine Spedel , Johann Spedel , Elisabeth Spedel , Josef
Spedel , je >/, , am 30. März 1918. »

„ „ Unter-Meidling . Neuwallgaffe 43 , K.-Nr . 586, E.-Z . 586, bish.
Bef. m. Anna Spale >/« , grdb. übertr . an Anton Spale,

am 12. März 1SI8.
. , Unter -Meidling , Vivenotgasse 47 , K.-Nr . 639, E.-Z . 639, bish . !

Bes. Gustav Zemann H , grdb. übertr . an'-Josefine Zemann H , !
am 2. März 1918. !

„ „ Unter-Meidling , Murlingengaffe 54, K.-Nr . 808, E.-Z. 1121,
bish . Bes. Johann Mucherl, Antonie Mucherl, je y, , grdb.
übertr . an Severin Schreiber , am 29. März 1918 . !

„ „ Unter-Meidling , Herthergaffe 26, K.-Nr . 1169 , E .-Z . 2016 , bish. ^
Bes. Josef Neuron , grdb. übertr . an Moritz Neuron , am !
20. März 1918. l

XIII . Bez., Ober -Baumgarten , Lautensackgaffe7, K.-Nr . 357, E.-Z . 244,
bish . Bes. Helene Wimmer , grdb. übertr . an Mathilde Weiß,
am 17 März 1918.

„ „ Ober -Baumgarten , Felbigergoffe II2 , K.-Nr . 281, E.-Z . 335,
bish . Bes. Franz Böhm , Elise Böhm , je grdb. übertr . an
Anton Kobylik, am 7. März 1918.

„ „ Unter -Baumgarten , Linzerstraße 263 , K.-Nr . 11, E. Z. 9, bish.
Bes. Theresia Zehetner, grdb. übertr . an Martin Zehetner,
Dominik Zehetner , Anna Görner , Karl Zehetner , Johann
Zehetner , Gisela Lißner, je >/, , am 16. März 1918.

XIII . Bez., Unter-Baumgarten , Guldengaffe 14, K.-Nr . 222 , E.-Z. 267
bish . Bes. Theresia Zehetner , grdb . übertr . an Karl Zehetner'
Johanna Zehetner , je H , am 16. März 1918.

Unter-Baumgarten , Gufsenleitnergaffe 21, K.-Nr . 224, E.-Z. 325
bsSH. Bes. Alois Slama Vs, grdb. übertr . an KatharinaSlama V», am 10. März 1918.

Unter-Baumgorten , Zehetner,affe 3, K.-Nr . 406, E.-Z. 532.
bish . Bes. Franz Weidlich, Adele Weidlich, je V,, grdb. übertr
1918 Hamann , Magdalena « eschek, je V,, am 2. März

Hietzing, Hietzinger Hauptstroße 20, K.-Nr . 14, 15, E.-Z. 13
bish. Bes. Isidor Schlesinger, grdb. übertr . an Otto Klein
am 15. März 1918. '

Hietzing, TrauttmanSdorfsgaffe 44 , K.-Nr . 148, E.-Z . 135. bish
Bes. Edmund Schleppnik, grdb. übertr . an Ottomar Maschner!am II . März 1918.

Hietzing, L- inzerstraße 64, K.-Nr . 255, E.-Z . 210, bish Bes
Siegmund Simon Feldbauer , grdb. übertr . an Wilhelm Slcrm
Perl « Stern , je -4 , am 7. März 1918.

Hietzing, Lainzerstraße 64, K.-Nr . 255, E.-Z . 210, bish. Bes
W-lhelm Stern . Perla Stern - je grdb. übertr . an AlfredFischer-Pochtler, »m 12. März 1918.

Hietzing. Lainzerstraße 16, K.-Nr . 396 , E.-Z . 376, bish. Bes
Graf Ladislaus Zichy, Gräfin Julie Zichy, je htz, grdb. übertr^
an Max Platschck, Wilhelmine Platschek, je V,, am 16. März

Hietzing, Steckhovcngaffe 9, K.-Nr . 377, E.-Z . 427. bish. Bes.
Marie Fürth , grdb. übertr . an Josef Rosenthal , Lena Rosen-thal, ie H , an, 22. März 1918.

Hietzing, Volkgafs- 8, K.-Nr . 401, E.-Z. 505, bish . Bes. Marie
Batta -Kikô , grdb. übertr . an Dr . Alois Hetlinger V-, am

Lainz, Lainzerstraße 182, K.-Nr . 26, E.-Z . 32, bish . Bes.
Ehorlolte Pribram , Joses Schey Freiherr v. Kromla , Paul
schey Freiherr v. Kromla , Moritz Schey Freiherr 0. Kromla,
Hubert schey Freiherr v. Kromla , Albrecht Schey Freiherr
v. Kromla , Mathilde Lieben, grdb. übertr . an Reichsgrästn
Eugenie von Platen zu Hallermund , am 20. März 1918

Lainz, Veitingergaffe 20/22 , S -Nr . 142, E.-Z . 327, bish. Bes.
Emil Brauner , grdb. übertr . an Dr . Ott » Brill , Irma Brill.1- Vr, am 29. März 1918. '

Lainz, In der Hogenau 8, K.-Nr . 18», E.-Z. 482, bish. Bes
Alexius Strauß , Margarete Strauß , Franz Groß , Franz
Groß osn. Margarete Strauß , Franz « roß jun ., grdb.
übertr . an Ludwig Lutsch, Barbara Lutsch, je V», am 28. Mär,

Penzing , Linzerstraße 141, K.-Nr . 649, E.-Z . 299, bish . Bes.
Karl Leopold » emuth V- , grdb. übertr . an Emund Demuth V».am 6. März 1918 . '

Penzing , Penzingerstraße 83, K.-Nr . 432 , E .-Z . 310, bish . Bes.
m . Richard Nunnenmacher Ritter v. Röllfcld V», grdb. übertr.
an Lmanuel Nunnenmacher Ritter v. Röllfeld , m . Marie
Nunnenmache^ v. Röllfeld, je -/. . . Franz Köhler am

Penzing , Hadikgaffe 100,' K.-Nr . 770, E.-Z . 382, bish . Bes.
Julius Weiß , grdb. übertr . an Berta Weiß, Olga Weiß,
le H , am 6. März 1918.

Penzing , Penzingerstraße 116, K.-Nr . 581 , E .-Z . 479 , bish . Bes.
Severin Heppnar , Anna Heppnar, je Vs, grdb. übertr . an
die « llgemiinc Schuhmacher-Werkgenoffenschaftr. G. m. b. H..
am 23. März 1918 . "

Penzing , Miffindorfstraße 8, K.-Nr . 466 , E.-Z . 744, bish . Bes.
Karoline » riesmayer V«, grdb. übertr . an Franz Gries-
mayer Vr. »m 20. März 191«.

Penzing , M -iselstraß- 79, K.-Nr . 557 , E.-Z. 891, bish . Bes.
Pauline Oesterreich» , grdb. übertr . an Laura Knotzer, am24. März 1918.

Penzing . Märzstraße 136, K. Nr . 860, E.-Z . 1692, bish . Bes.
Anton Hödl, grdb. übertr . an Johann Marksteiner, Monika
Marksteiner, je Vr. «m 4. März 1918.

Penzing , Sechshauserstraße 124, K.-Nr . 850, E.-Z . 1712, bish.
Bes. Adolf Oberländer , Rudolf Krauß , je V-, grdb. übertr.
an Karoline Harder , am 13. März 1918.

Penzing , Gurkgaffe 40, K.-Nr . 1021, E .-Z . 1747, bish . « es.
Anna Peschik, Julianna Peschik, je V», grdb. übertr . an
Franz Engelbrecht, Stephan Engelbrecht, je Vr, am 24. März

«peising , Fehlingergaffe 3, K.-Nr . 138, E.-Z , 94, bish . Bes.
Karl Gärtner , Elsa Gärtner , je H , grdb. übertr . an Oskar
Glaser, am 21. März 1918.

«peising , Gallg - ffe 19, K.-Nr . 121, E.-Z . 232, bish. Bes. Josef
D^bal V», grdb. übcrtr . an Josef Drbal zun. ytz, am 5. März

Speistng , Fasangartengaffe 7«, K.-Nr . 262, E.-Z . 568, bish.
Bes. Johann Schwarz , grt>>>. übertr . an Martin Bohdal,
Berta Bohdal . je -/>, am 7. März 1918.

2
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LIII . Bez., Ober -St . Veit, Wolsrathplatz 4, K.-Nr . 25, E.-Z . 23 , biSH. Bes.
Karl Pelleter , Franziska Pelleter , je Vr, grdb. Ubertr. an
Dr . Josef Pichler, Franziska Pichler , je Vr, am 21. März
1918.

„ „ Ober -St . Beit , Einfiedeleigaffe 8, K.-Nr . 32, E.-Z . 31, biSH.
Bes Elsa Schlesinger, grdb. übertr . an Richard Adler, Her¬
mine Katz, je Vn, am 27. März 1918.

„ „ Ober -St . Veit, Einsiedeleigaffe 10, K.-Nr . 33 , E.-Z 32, bish.
Bes. Elsa Schlesinger, grdb. übertr . an Richard Adler, Her-
minc Katz, je am 27. März 1918.

„ „ Ober -St . Beit , Winzergaffe 3, K.-Nr . 573, 233, E.-Z . 512,
bish . Bes. Karl Wrablik , Gabriele Wrablik , je Va, grdb.
übertr . an m. Hans Budischowsky, am 16. März 1918.

„ „ Ober -St . Beit , Bernbrunngaffe 5, K.-Nr . 146 , E.-Z . 1219,
biSH. Bes. Felix Pazofsky jun ., grdb . Ubertr. an Wilhelm
Frey , je V,, am 28. März 1918.

„ „ Ober -St . Veit , Hietzinger Hauptstraße 97, K.-Nr . 537 , E.-
Z . 1535, bish . « es. Johann Scholz, Anna « cholz, je
grdb. übertr . an Marie GanS , Karl Tutamann , Leopoldinc
Tutamann , je >/, , am 3. März 1918.

„ „ Unter-St . Veit, St . Veitgaffe 44, K.-Nr . 47, E.-Z . 42, bish. Bes.
Josef Benischka H , grdb. übertr . an Katharina Benischka
»en. »/„ , Katharina Benischka, Ludwig Anton Benischka,
m. Hildegarde Marie Benischka, m. Gabriele Josefa Benischka,
je ' /st , am 19. März 1918.

„ „ Unter-St . Veit, Hietzinger Hauptstraße 67, K.-Nr . 126, E.-Z . 116,
bish . Bes. Matthias Schmidt >/, , grdb . übertr . an Richard
Schmidt am 19. März 1918.

„ „ Unter -St . Veit. Elßlergaffe 26, K.-Nr . 309, E .-Z . 366, bish.
Bes. Dr . Philipp Ehrlich, grdb. übertr . an Josef Ehrlich ' /«,
Birginie Ehrlich ' /, , am 15. März 1918.

, „ Unter -St . Veit, Hietzinger Kai 119, E.-Z . 395, bish. Bes.
Siegmund Brunner , grdb. übertr . an Heinrich Müller , am
5. März 1918.

. „ Unter -St . Beit , La Nochegaffe 33, K.-Nr . 246 , E.-Z . 409 , bish.
Bes. Egon Frankl , grdb. übertr . an Moritz Altstadt, ain
6. März 1918.

„ „ Unter -St . Beit , Reichgaffe 30, K.-Nr . 204 , E .-Z . 449, bish.
Bes. Marie Kirchthaller, grdb. übertr . an Eugen Marx,
Amalie Marx , je V,» °m 17. März 1918.

XIV . Be, ., Rudolfsheim , Reindorfgaflc 40, K.-Nr . 6, E .-Z . 6, bish . Bes.
«malia Kittler Vr, grdb. übertr . an Rudolf Kittler san . ' /,,
Kudolf Kittler jun ., Gearg Kittler, Ludwig Kittler , Anton
Kittler , Leapaldine Rischer, je ' /<«, am 8. März 1918.

„ „ Rudolssheim , Kauergasse 6, K.-Nr . 352, E.-Z . 352, bish. Bes.
Adolf Flegel, grdb. übertr . an Luise Wondre >/, , Camilla
Fucik ' /», am 22. März 1918.

„ „ Rudolssheim , Mariahilferstraße 178, K.-Nr . 361, E.-Z . 361,
bish. Bes. Olga Schulz >/, , Marie Schulz »sn ., m . Marie
Schulz, je ' /», Käthe Hrrtl grdb. übertr . an Max Redlich,
Hilda Redlich, je am 16. März 1918.

„ Rudolssheim , Märzstraße 42, K.>Nr . 457 , E .-Z. 457, bish.
Bes. Theresia Marzi , Anna Marzi , je 'L, grdb. übertr . an
den Böhmischen katholischen Gesellenverein in Wien , am
18. März 1918.

„ Rudolssheim , Reithofserplatz 10, K.-Nr . 482 , E.-Z .. 482 , blsh.
Bes. das k. k. Aerar grdb. übertr . an Dr . Hans
Kuzel am 9. März 1918. .

„ „ Rudolfsheil », Goldschlagstraße 62, K.-Nr . 721, E.-Z . 948 , biSh.
Bes Katharina Reschreiter Vo, grdb. übertr . an Leopold
Reschreitcr r/r, am 21. Mäkz 1918.

XV. Bez., FUnfhaus , Goldschlagstraße 2, K.-Nr . 349, E .-Z . 319, bish.
Bes. Justine Reinisch, ui. Gertrud - Reinisch, Hei mine Ullrich.
Morgaiete Dallinger , grdb. Ubertr. an Josef Langhammer,
Anna Langhammer , je am 24 Miliz 1918.

„ Fünfhaus , Gebrüder Lang-Gasse 4, K.-Nr . 522, E .-Z . 511,
bish. Bes. Michael Paliram >/«, grdb. übertr . an das Er¬
ziehungsheim „Stella ", r . G . m. b. H. ' /», am 16. März
1918.

, „ Fünfhaus , Gebrüder Lang-Gasse 6, K.-Nr . 523 , E .-Z. 512,
bish . Bes. Michael Paltram ' /, , grdb. übertr . an daS Er¬
ziehungsheim „ Stella ", r . G . in. b. H. ' /», am 16. März
1918.

„ „ Fünshaus , Hütteldorferstraße 14, K.-Nr . 819, E.-Z. 893 , bish.
Bes. Ferdinand Meißner , grdb. Ubertr. an Marie Jlly ssu .,
Marie Jlly , Franz Jlly , Augustin Jlly , je am 29. März
1918.

„ „ Fünshaus , Schanzstraße 34, K.-Nr . 963, E.-Z . 1108, bish. Bes.
Wilhelm Wals v. Ohrenstein, grdb. übertr . an Dr . Rudolf
Grünfeld , am 17. März 1918.

XVI . Bez , Neulcrchenseld, Gaullachergaffe 41, K.-Nr . 116, E .-Z . 41, bish.
Bes. Paul Wenz, Wilhelmine Wenz, je H , grdb. übertr . an
Adele Lewie, am 5. März 1918.

„ „ Neulerchenfeld, Grundsteingaffe 15. K.-Nr . 529 , E .-Z . 211,
bish . Bes. HanS Edler v. Medinger, grdb. übertr . an August
Moser, am 12. März 1918.

XVI . Bez., Neulerchenfeld, Grundsteingaffe 59, K.-Nr . 186, E.-Z. 243, bish.
Bes. Julie Schlager , grdb. übertr . an Josef Pavlik , am
15. März 1918.

„ „ Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 41, K.-Nr . 194, E.-Z. 257,
bish. Bes. Max Köhler >/«, grdb. übertr . an Franz Köhler >/»,
am 30. März 1918.

, „ Neulerchenfeld, Habichergaffe 46, K -Nr . 475, E.-Z . 609 , biSH.
Bes. Karl Otruba >/,», grdb. übertr . an Rosa Otruba
m. Karl Otruba am 5. März 1918.

„ „ Neulerchenfeld, Kirchstetterngaffe 71 , K.-Nr 502, E.-Z . 638,
bish . Bes. Leopoldine Horna , grdb. übertr . an Heinrich Horna,
am 9. März 1918.

, „ Ottakring , Ot -akringerstraße 193, K.-Nr . 546 , E.-Z . 102, bish.
Bes. Leopold Weingartner Vr, grdb. Ubertr. an Anton Wein¬
gartner , Rudolf Weingartner , Ferdinand Weingartner , Karoline
Ebner , je 'Anna  Weichselbraun , Josef Weingartner , Anna
Hauer , Leopoldine Slastny , Katharina Mittermayer , Theresia
Dabinsky , Johann Weingartner , Marie Weingartner , Karl
Weingartner , je >/, « , am 8 . März 1918.

„ „ Ottakring , LiebhartStalstraße 2, K.-Nr . 808, E.-Z. 288 , bish.
Bes. Rudolf Penl , Rosalia Penl , je grdb. übertr . an
Franz Hochholzer, Anna Hochholzer, je V», am 13. März
1918.

„ „ Ottakring , Wilhelminenstraße 58, K.-Nr . 713 , E .-Z . 461 , bish.
Bes. Julie Stumberger , grdb. übertr . an Alfred Kogel, Marie
Kogel, je am 29. März 1918.

„ „ Ottakring , Redtenbachergaffe 57, K.-Nr 734 , E.-Z . 558 , bish.
Bes. Marie Anna Knoblauch H , grdb. übertr . an Adelheid
Trubnig , Heinrich Knoblauch, je V«, am 6 . März 1918.

„ , Ottakring , Efsmgergaffe 2, K.-Nr . 1623, E.-Z - 597, bish . Bes.
Alois Vogl, grdb. übertr . an Ignaz Slezacek, Josefine
Slezacek, je am 2. März 1918.

„ „ Ottakring , Speckbachergasse38, K.-Nr . 1364, E.-Z . 602, bish.
Bes. Gottlieb Hrdlicka >/g, grdb. übertr . an Anna Hrdlicka Ve,
am 2. März 1918.

„ „ Ottakring , Friedrich Kqiscr-Gafse 45, K.-Nr . 179, E.-Z . 744,
bish . Bes. Theresia Klein ytz, grdb. übertr an Karl Klein
am 23. März 1918.

„ „ Ottakring , Neulerchenfelderstraße 90, K.-Nr . 500 , E .-Z . 760,
bish. Bef. Anna Harres , grdb. übertr . an Ludwig Rosenfeld,
Eoa Rosenfeld, je am 21. März 1918.

„ „ Ottakring , Grüllemayergaffe 19, K.-Nr . 272 , E.-Z . 786 , bish.
Bes. Therese Praschek V,, grdb. übertr . an Johann Praschek >/,,
am 14. März 1918.

„ „ Ottakring , Ballitzinstraße 42, K.-Nr . 703 , E .-Z . 912 , bish. Bes.
Marie Kraupa , grdb. übertr . an Adalbert Koiterrer , am
23. März 1918.

„ , Ottakring , Friedmanngaffe 55 , K.-Nr . 539 , E .-Z. 922 , diSh.
Bes. Rosali Hladik «/, «, grdb. übertr . an Alois Hladik, Melanie
Wosatka, Elise Hladik, Anna Gruber , je ?/>«, am 30. März
1918.

„ , Ottakring , Reinhartgaffe 30, K.-Nr . 146, E.-Z. 952, bish. Bes.
Jacques Prokesch >/, , grdb. übertr . an m. Ilona Gasselseder,
m. Margarete Gasselseder, Luise Gasselseder, je ' /», am
21. März 1918.

„ „ Ottakring , Hasncrstraße 128, K.-Nr . 617, E.-Z . 967 , skbiSh.
Bes. Jolef Tost, Katharina Tost, je A , grdb. übertr . an die
Zentral -Wirtschafts -Genossenschaft der Schuhmacher m. b. H.
in Wien, am 22. März 1918.

„ „ Ottakring , Enenkelstraße 20, K.-Nr . «68, E.-Z . 968 , bish . « es.
Magdalena Schulde , grdb. übertr . an Friedrich Lichtenegger,

, Marie Lichtenegger, je H , am 22. März 1918.
„ „ Ottakring , Vogeltenngaffe, K.-Nr . 1174, E.-Z . 1108, biSH. Bes.

Barbara Pretsch, Wilhelmine Schmidt , Henriette Bermann,
. je ' /», grdb. übertr . an Gisela Bermann , Julius Eibel , Marie

Eibel, je 1 «, am 19. März 1918.
„ . Ottakring , Arnethgasse 33, K.-Nr . 420, E .-Z . 1123, bish. « es.

Heinrich Pösl , grdb. übertr . an Ernst Mautner , am 31. März
1918.

„ „ Ottakring , Kollberggaffe 6, K.-Nr . 825, 983, E.-Z . 1558, bish.
Bes. die Firma Offenheim L Komp., grdb. übertr . an den
Verein „Kriegskinderheim", am 22. März 1918.

„ „ Ottakring . Rankgasse 24, K.-Nr . 1865, E.-Z . 1789, bish. Bes.
Johanna Litschauer, grdb. übertr . an Johann Srom , Antonie
Srom , je am 1. März 1918.

„ „ Ottakring , Römergaffe 32, K.-Nr . 1060, E.-Z . 2095, bish . Bes.
Jakob Stritzl , Marie Stritzl , je >/, , grdb. übertr . an Marie
Skalicky, am 2. März 1918.

„ „ Ottakring , Redtenbachergaffe 49, K.-Nr . 680, E.-Z. 2152 , biSH.
Bes. Max Weiser " °/iv,o, grdb. übertr . an Ali Bcy Mehmed,

Theodor Pietz ">/io„ , Dr . Stephan Haggi Risto » /, » »,
am 7. Mär , 1918.

„ „ Ottakring , Gallitzinstraße 97, K.-Nr . 8310 , E.-Z . 2188 , biSH.
Bes. Moritz Newak, grdb. übertr . an Heinrich Tarnay , Anna
Fried , je am 28. März 1918.
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XVI. Bez., Ottakring, Degengaffe 54. « .-Nr. 1592. E.-Z. 2242 . bish. Bes.
Karoline Klingcr, Ignaz Klinger, je Vr, grdb. übertr. an
Leopoldine Tichy, am 20. März 1918.

„ , Ottakring, Herbststraße 53, K. Nr . 1714, E.-Z . 2797, birh.
Bes. Karl Peschek, Pauline Peschek, je Vz, grdb. übertr. an
Johann Graf, Marie Gräf, je am 8. Mär , 1918.

„ , Ottakring, Römcrgasse 44 . K.-Nr . 1894, E.-Z. 2994, birh. Bes.
Michael Niedermayer, Anna Niedermayer, je H , grdb.
übertr. an Anton Vacha, Henriette Vacha, je am 26. März
1918.

„ „ Ottakring, Kollburggaffe8, K.-Nr. 1887, E.-Z. 3225, bish. Bes.
die Galizische Naphtha A.-G. „Galizia", grdb. übertr. an den
Verein . Kriegerkinderheim", am 22. März 1918.

„ „ Ottakring, Roterdstraße 15, K.-Nr. 2163, E.-Z. 3359 , bish.
Bes. Johann Kutterer, Pauline Koiterer, je Vü, grdb. übertr.
an Wenzel Wanicek, Albertine Wanicek, je Vr, am 22. März
1918.

'XVII . Bez., Dornbach, Poinlengafse 23, K.-Nr. 115, E.-Z. 65, bish. Bes.
Betty Groß, grdb. übertr. an Robert Donath, am 9. März
1918.

„ , Dornbach, Dornbacherstraße19, K.-Nr. 160, E.-Z. 363, bish.
Bes. Jakob Ihrig , grdb. übertr. an Lina Ihrig , am 28. März
1918.

. „ Dornbach, Seitenberggasse 72, K.-Nr . 315 , E.-Z. 644, bish. Bes.
Hermann Gertler ^ -s- in. Philipp Gertler, m. Siegiried
Gertler, m. Helene Gertler, m. Hans Gertler, m. Theresia
Gertler, je -V Vnu, grdb. übertr. an Franz Agslivec,
Theresia Ayslivec, je am 20. März 1918.

, , Dornbach, Andergaffe 25, K.-Nr. 344 , E -Z. 706, bish. Bes.
Franz Glaser, grdb. übertr. an Wilhelm Weigler, Ignaz
Fischer, je V2, am 11. März 1918.

„ „ Dornbach, Rosenackerstraße 15, K.-Z . 483, E.-Z. 1157, bish.
Bes. Josef Maresch, Marie Maresch, je >/r, grdb. übertr. an
Elisabeth Stüber , am 28. März 1918.

, , Hernals, Hernalser Hauptstraße79, K.-Z. 88 , E.-Z. 75, bish.
Bes. Karl Nowy grdb. übertr. an Hermine Nowy '/>»,
Margarete Pauer, geb. Nowy , Friederike Hinterhälzl, geb.
Nowy , je Vi», am 23 . März 1918.

„ , Hernals, Hernalser Hauptstraße 36, K.-Nr. 145, E.-Z. 193,
biSH. Bes. Alois Pfalz, grdb. übertr. an David Leist, am
17. März 1918.

, , Hernals , Geblergaffe 51, K.-Nr. 33, E.-Z. 377, bish. Bes. Marie
Wessely, grdb. übertr. an Aloisia Schlögl, am 1. März 1918.

„ „ Hernals, Beheimgaflc 53, K.-Nr. 703, E.-Z. 431 , bish. Bes.
Franziska Staar , grdb. übertr. an Friedrich Fischer, Elvira
Fischer, je >/«. Hermine Moldauer >-'2, am I. März 1918.

„ , Hernals, Weißgaffe 14, K.-Nr . 16l , E.-Z. 548 , bish. Bes.
Ein lie Traud, grdb. übertr. an Rudolf Wieser rekte Wißcr,
am 5. März 1918.

„ „ Hernals, Pezzlgasse 4, K.-Nr. 1067 , E.-Z. 711, bish. Bes. Paula
Obendorfcr V«, Ludwig Obendorfer, Rudolf Obendorfcr, je
Vr, grdb. übertr. an Josef Kottas, Karoline KottaS, je V,,
am 9. März 1918.

» , Hernals, Blumengaffe 15, K.-Nr. 892, E.-Z. 777, bish. Bes
Julius Micro, grdb. übertr. an Anna Micro V«, Christen«
Micro, Julius Micro, August Micro, Franziska Micro, Anton
Micco, m. Anna Wiccos m. Marie Micro, '/» , am 31. März
1918.

„ „ Hernals, Pezzlgafse1, Syringgaffe 9, K.-Nr. 825, E.-Z . 781, bish.
Bes. Heinrich Schubert, grdb. übertr. an Franziska Grandy,
am 22. März 1918.

» , Hernals, Weidmanngaffe 4, K.-Nr. 793, E.-Z. 841, bish. Bes.
Mathilde Dorazil 62, grdb. übertr. an Karl Dorazil
m. Karl Dorazil, Othmar Dorazil, je '/>«, am 19. März 1918.

, „ Hernals , Mariengaffe 24, K.-Nr. 1159, E.-Z. 1098, bish. Bes.
Anna Dollinger, grdb. übertr. an Dr . Hugo Novak, am
23. März 1918.

„ „ Hernals, Parhamerplatz 10, K -Nr. 317 , E.-Z. 1391 , bish.
Bes. Marie Ebert, grdb übertr. an Katharina Hosmann, am
20. März 1918.

„ „ Hernals, Lacknergasse 34, K.-Nr. 1562, E.-Z. 1477, bish. Bes.
Marie Maresch Vs, grdb. übertr. an Karl Maresch V2, am
20. März 1918.

„ „ Hernals, Rosensteingaffe 84, K.-Nr . 1702, E.-Z. 1504, bish.
Bes. Marie Neumeier, Franziska Neumeier, je V», grdb.
übertr. an Stephan Gutsche, am 22. März 1918.

, „ Hernals, Diepoldplatz 6, K.-Nr. 1701, E.-Z. 1510, bish. Bes.
Dr . Franz Simmlinger 's Söhne , grdb. übertr. an Leo Mahler,
am 2. März 1918.

, „ Hernals, Diepoldplatz 3, K.-Nr. 1705. E.-Z. 1512, birh. Bes.
Alfred Reiser grdb. übertr. an Theodor Reiser Vr, am
6. März 1918.

„ „ Hernals, Diepoldplatz 4, K.-Nr . 1704, E.-Z. 1513, bish. Bes.
Alfred Reiser 1/2, grdb. übertr. an Marianne Parma V,, am
6. März 1918.

XVII . Bez., Hernals, Hernalser Hauptstraße 79 s , K.-Nr . 1511, E.-Z. 1817,
bish. Bes. Karl Nowy grdb. übertr. an Hermine Nowy
-/„ , Margarete Pauer, geb. Nowy , Friederike Hinterhölzl,
geb. Nowy . je '/>«, am 23. März 1918.

XVIII . Bez.,. Gersthof, Mefferschmidtgaffe6, K.-Nr. 209, E.-Z. 451, bish.
Bes. Anton Hoffenreich, Viktor Zaoral, je V2- grdb. übertr.
an Josef Pschcma, Therese Pschema, je V», am 1. März 1918.

„ „ Gersthof, Erndtgaffe 11, K.-Nr . 36l , Bes. E.-Z. 738 , bish. Bes.
Johanna Endler, Johann Endler, Hermine Endler, je >/»,
grdb. übertr. an Marie Wesely, am 19. März 1918.

„ „ Neustift a. Walde, Rathstraße 26, K.-Nr. 2, E.-Z. 86, bish.
Bes. Karl Kainz, grdb. übertr. an Marie Kainz, am 9. März
1918.

, „ Pötzleinsdorf, Pötzleinsdorferstraße 94, K.-Nr. 17, E.-Z. 183, bish.
Bes. Nathan Deutsch, grdb. übertr. an Hugo Deutsch, Oskar
Reißmann, je am 29. März 1918.

„ , Pötzleinsdorferstraße61, K.-Nr. 104, E.-Z. 283, bish. Bes. Franz
Brandl, grdb. übertr. an Rosa Fuchs, am I. März 1918.

„ „ Pötzleinsdorf, Scheibenbergstraße 25, K.-Nr . 187, E.-Z. 566,
bish. Bes. Leopoldine Schärt, grdb. übertr. an Josesine
Kahane, am 1. März 1918.

„ „ PotzlcinSdorf, Walrießftraße117, K.-Nr. 259, E -Z. 620, bish.
Bes. Pauline Newald, Maadalene Gatter, Leopold Aberst, je

grdb. übertr. an Ludwig Helling, Sophie Helling, je H,
am 23. März 1918.

, „ Währing. Hans Sachs -Gafse 15. K. Nr . 435 . E.-Z. 565, bish.
Bes. Anna Steiner grdb. übertr. an Katharina Lutter V2,
am 25. März 1918.

„ „ Salmannsdorf , Hameaustraße 31, K.-Nr . 44 , E.-Z. 98, biSH.
Bes. Elisabeth Amberger, Aloisia Lebner, je V,, grdb. übertr.
an LeopoldineBarnig , am 29. März 1918.

„ „ SalmannSdorf . Salmannsdorferstraße 90, K.-Nr . 114, E.-Z.
192, bish. Bes. Ludwig Beer, grdb. übertr. an Alfred Benisch,
Rudolf Löwy, je V», am 16. März 1918.

„ „ Währing, Kreuzgaffe27, K.-Nr. 883 , E.-Z. 613, bish. Bes.
Julie Weltlcr V,-°, grdb. übertr. an Dr . Jakob Adolf '/» «,
am 13. März 1918.

„ , Währing, Kreuzgaffe 27 , K.-Nr. 883 , E -Z. 613, bish. Bes.
Marie Garhofer, Josef Hartl, Eleonore Brandner, Marie
Reim, Josf S mmer, Therese Sommer , i„ », grdb. übertr.
an Dr . Jakob Adolf am 16. März 1918.

„ „ Währing, Staudgaffe 35 , K.-Nr. 881, E.-Z. 803, biSH. Bes.
Josef Felsinger, Marie Felsinger, je >/, , grdb. übertr. an den
Verein Mädchenschutz und Fürsorge, am 15. März 1918.

„ „ Währing, Staudgaffe 65, K.-Nr. 689, E.-Z. 966 , bish. Bes.
David Seidner, Fanni Seidner, je y, , grdb. übertr. an Rudolf
Herzer, am 7. März 1918.

, „ Währing, Semperstraße 36, K.-Nr. 1043, E.-Z. 1417, bish.
Bes. Marie Wittine >/», grdb. übertr. an Marie Panozzo >/,,
am 23. Mär, 1918.

, „ Währing, Antonigaffe 88, K.-Nr. 1443, E.-Z. 1450, bish. Bes.
Joses- Brandstetter, grdb. übertr. an Severzv Bayer, am
17. März 1918.

XIX . Bez., Ober-Döbling , Osterleitenoaffe 9, K.-Nr. 586, E.-Z. 112, bish.
Bes. die Alois Weil'fche Stiftung zur Erbauung einer r»m.
kathol. Kirche in Wien, Ober-Döbling, grdb. übertr. an Dr.
Friedrich Bauer, am 5. März 1918.

„ , Ober-Döbling, Döblinger Hauptstraße35, K.-Nr. 89, E.-Z. 299,
bish. Bes. Gustav Schöuwetter, grdb. übertr. an Hermine
Walter, m. Alice Walter, je 1/2, am 8. März 1918.

„ „ Ober-Döbling, Billrothstraßc 34, K.-Nr. 155, E.-Z. 304, birh.
Bes. August Saint Andre V», grdb. übertr. an Adolf
Horming V», am 31 . März 1918.

„ „ Ober-Döbling, Gatterburggaffe 21, K.-Nr . 257 , E.-Z. 880,
bish. Bes. Magdalena Brandl , grdb. übertr. an Marie Otte,
Anna Brandl, Josef Brandl, m. Stephanie Brandl, je V«,
am 6. März 1918.

, „ Ober-Döbling , Pyrkergaffe1, K.-Nr. 123, E.-Z. 427 , bish. Bes.
Katharina Söllner , grdb. übertr. an Franziska Söllner
Dr. Biktor Söllner >/„ , am 15. März 1918.

„ , Oder-Döbling , Obkirch rgaffe 10, K.-Nr. 625, E.-Z. 664, bish.
Bes. Karl AeiHolf, grdb. übertr. an Johann Geppert, am
17. März 1918.

„ „ Ober-Döbling, Obkirchergaffe 29/31 , K.-Nr. 603, E.-Z. 1011,
bish. Bes. Karl I . Schmidt, grdb. übertr. an Hermann
M 'dak, Julie Medak, je V2, «m 3. März 1918.

, , Ober-Döbling, Döblingergürtel 8, K -Nr . 865, E.-Z. 1309,
bish. Bes. Kart Plowiy , grdb. übertr. an Julius Emil
Reisner, Elisabeth Berta Magdalena ReiSner, je Vi, «m
8. März 1918.

„ » Ober-Döbling, Sollingergaffe 25, K.-Nr. 879, E.-Z. 1480,
bish. Bes. Marie Graf, grdb. übertr. an Anton Hoffenreich,
Viktor Zaoral, je 62, am 29. März 1918.

„ , Ober-Döbling, ArbeSbachgaffe 15/17 , K.-Nr. 1016, E.-Z. 1591,
bish. Bes. Anna Slenta , grdb. übertr. an Anna MehSler,
am 6. März 1918.

2*
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HX . Bez., Unter-Däbling , Jglaseegaffe 44, « .-Nr . 114 , E.-Z . 204 , birh.
Bes. Johann Metzler, grdb. überlr. an Antonie Holin, am
6. März 1918.

„ „ Grinzing, Himmelstraße57, K.-Nr 181, E -Z. 389, bish. Bes.
Franz Hufnagel, grdb. übertr. an Konstantine NoSke,
Leopoldine Noske, je Vt, Dr . Otto Horner am 16. Miliz
1918.

„ „ Hciligenstadt, Heiligenstädterstraße 40, K.-Nr. 184, E.-Z. 222,
birh. Bes. Rudolf Herzer, grdb. übertr. an Josef Siebold,
Emilie Siebold , je V- , am 4. März 1918.

„ „ Unter-Sievering , Bellevuegaffe 14, K.-Nr. 79, E.-Z. 569 , birh.
Bes. die Tcrräi-Gesellschast für den XIX . Bezirk in Wien
G. m. b. H., grdb. übertr. an die Gemeinde Wien, am
23. März 1918.

XL . Bez., Rafaelgaffe 20, E.-Z. 15,1 , birh. Bes. Josef Wellner, Anna
Wellner, je H , grdb. übertr. an Firma Sana , Alpenmilch-
Karamellen-Spezialitäten- und ZuckerwarenfabrikPewny L
Komp, in Wien, am >2. März 1918.

„ „ Streffleurgaffe 14, L.-Z. 1996, bish. Bes. Sophie Mautyner,
ged. Wengraf, grdb. übertr. an Karl Buchwald, Amalie
Buchwald, je am 30. März 1918.

„ „ Karajangaffe 13, E.-Z. 202, bish. Bes. Salomon Zlach, Berta
Zlach, je Vi, grdb. übertr. an Richard Katz, Marie Katz, je
Vr, am 2. März 1918.

„ „ Vorgartenstraße 91, E.-Z. 8000 , bish. Bes. Albert Bernert,
Josefine Bernert, je Vs- grdb. übertr. an Abraham Pflanzer,
Rosalia Pflanzer, je Vs, am 7. März 1918.

» ,, Jägerstraße 21, E.-Z 3621 , bish. Bes. Rosa Antonie Hirsch¬
feld, grdb. übertr. an Nrthan Polanitzer, Julie Polanitzer,
je Vs, am 80. März 1918.

, „ Klosterneuburgerstraße79, E.-Z. 3845 , bish. Bes. Eduard
Dücker Vs, grdb. übertr. an Marie Dücker Vs, am 13. März
1918.

„ „ Bnrghardtgaffe 10 und 12, E.-Z 4407 , bish. Bes. Melanie
Krummholz '/»> grdb. übertr. an Leopoldne Weiß, Jeanette
Weiß, Jda Weiß, m. Frieda Weiß, m Berta Weiß, Josef
Weiß, Bela Weiß, je >/« , »m 15. März 1918.

» » Bnrghardtgaffe 7, E.-Z. 4414, bish. Bes. Melanie Krumm¬
holz V», grdb, übertr. an LeopoldineWeiß, Jeanette Weiß,
Jda Weiß, m. Frieda Weiß, m. Berta Weiß, Josef Weiß,
Bela Weiß, je am 15. März 1918.

„ „ Spaungafse 20, E.-Z. 4425 , bish. Bes. Melanie Krummholz>/»,
grdb. übertr. an Leopoldine Weiß, Jeanette Weiß, Jda Weiß,
m. Frieda Weiß, w . Berta Weiß, Josef Weiß, Bela Weiß,
je >/» , am 15. März 1918.

„ „ Denisgaffe 42, E.-Z. 4858 , bish. Bes. Melanie Krummholz >/,,
grdb. übertr. an Leopoldine Weiß, Jeanette Weiß, Jda Weiß,
w. Frieda Weiß, m. Berta Weiß, Joses Weiß. Bela Weiß,
je '/« , am 15. März 1918.

» » Denisgaffe 44, E.-Z. 4859 , bish. Bes. Melanie Krummholz>/,,
grdb. übertr. an LeopoldineWeiß, Jeanette Weiß, Jda Weiß,
m. Frieda Weiß, m . Berta Weiß, Josef Weiß, Bela Weiß,
je >/»», am 15. März 1918.

„ „ Denisgaffe 46, E.-Z. 4860 , birh. Bes. Melanie Krummholz '/,,
grdb. übertr. an LeopoldineWeiß, Jeanette Weiß, Jda Weiß,
m . Frieda Weiß, m. Berta Wliß, Josef Weiß, Bela We'ß,
je >/,, , am 15. März 1918.

XII . Bez., Donaufeld. Ostmarkgaffe 49, K.-Nr. 648 Fl ., E.-Z. 119, bish.
Bes. Karl Kral, Anna Kral, je V,- grdb. übertr an Henriette
Frankl, am 15. März 1918.

„ „ Donaufcld, Kaiserin Elisabet-Straße 30, K.-Nr. 674 Fl ., E.-
Z. 684, bish. Bes. Julie Brambor, Marie Schulz, Franz
Schulz, je >/i,o , grdb. übertr. an Berta Hahn " /„ <>, am
9. März 1918.

. „ Donauseld, Theodor Körner-Gafle 18, K.-Nr. 931 Fl ., E.-Z. 723,
bish. Bes. Karoline Holy V,, grdb. übertr. an Karl Hoch Vr,
am 1. März 1918.

„ „ Floridsdorf, Schloßhoferstraße31, K.-Nr . 526 Fl , E.-Z. 27,
bish. Bes. Rosalia Feitstnger, grdb. übertr. an Rudolf Aß¬
mann, Leopoldine Aßmann, je V,, am 18. März 1918.

, „ Floridsdorf. Hauptstraße 30, K.-Nr . 1156, E.-Z. 109, birh. Bes.
Anton Ulrich '/», irdb. übertr. an Rosa Aust >/», am
20 . Mär, 1918.

„ „ Groß-Jedlerrdorfl , Oedenburgerftraße68, K.-Nr. 100, E.-Z. 1003,
birh. Bes. »ie Ein- und Mehrfamilienhäuser-Baugenoffcnschaft
für Eisenbahner, r. G. m. b. H-, grdb. übertr. an Franz
Vogt, Anna Vogt, je Vs> »m 15. März 1918.

„ „ Troß -Jedlersdorf I, Schwemmäckcrgaffc7, K.-Nr . 151, E.-
Z. 1033, bish. Bes. die Lin- und Mehrfamilienhäuser-Bau-
gcnoffcnschaft für Eisenbahner, r. G. m. b. H., grdb. übertr.
an Franz Laha, Marie Eaha, je >̂ , am 15. März 1918.

. „ Groß-Jcdlersdors 1, Schwemmäckergaffe20, K.-Nr. 160, E.-
Z. 1039, bish. Bes. die Ein- und Mehrfamilienhäuser-Bau-
genoffenschaft für Eisenbahner, r. G. m. b. H., grdb. übertr.
an Ludwig Janc »ek, Josefine Jancrek, je H , am 15. März
1918.

XXI . Bez., Groß-Jedlerrdorf I, Schemmäckergafse8, K.-Nr . 166, E.-
Z. 1045, bish. Bes. die Ein- und Mehrfamilienhäuser-Baugenoffen-
schast für Eisenbahner, r. G. m. b. H., grdb. übertr. an
Franz Housa, Berta Housa, je Vs, am 6. März 1918.

„ Groß-JedlerSdorsII, Koloniestraße 69, K.-Nr . 333 Fl . , E.-Z. 98
bish. Bes. Barbara Pichler, grdb. übertr. an Joses Vavra,
am 30. März 1918.

Groß-Jedlersdorf II, Anton Störck-Gaffe 73, K.-Nr. 74 Fl .,
E.-Z. 227, bish. Bes. Marie Kirchendorser, grdb. übertr. an
Josef Schatz, Theresia Schatz, je 1/2, am 22. März 1918.

„ „ Kagran, Maiffauergasse 19, K.-Nr. 401 , E.-Z. 808, bish Bes.
Karl Schnabel 1/2, grdb. übertr. an LeopoldineSchnabl °/t«,
Franz Schnabl, Karl Schnabl, Alois Schnabl, August Schnabl,
Leopold Schnabl, je '/«», am 16. März 1918.

Shcebersdorf, Strebersdorferstraße 4, K.-Nr. 2, E.-Z. 2, bish.
Bes. Marie Puhrer, Hermine Ribak, je Vs, grdb. übertr. an
Franz Magdlener, Katharina Magdlener, je H , am 22. März
1918.

Strebersdorf, Dr . Albert Beßmann-Gaffe sin«, K.-Nr. 195,
E.-Z. 593, bish. Bes. Ludwig Weinbrenner, grdb. über« , an
Salamon Weiniger, am 25. März 1918.

Strebersdorf, Rußberggasse63, K.-Nr . 175, E.-Z. 549, bish.
Bel. Rosalie Ehrenberger, grdb. übertr. an Thomas Wadura,
Marie Wadura, Ludwig Lapcik, Marie Lapcik, je '/«, am
22. März 1918.

Baustellen -Verkehr in Wien.
Vom1. bis 31. März 1918.

(Zusammengestelltvom Zentral-Wahl- und Steuerkatastcr der Stadt Wien.)
II. Bez., Teil der Parz. 8 Bauarea, in daS öffentliche Gut übertragen

Einl .-Z. 391, bisheriger Besitzer Emil Reitmann, grundbücherlich
übertragen an die Gemeinde Wien, am 20. März 1918.

, „ P . 1496/51 Bauarea, Baust. 30, E.-Z- 5136, bish. Bes. Ferd.
Petritz, grdb. übertr. an Wilhelm Schostal, am 23. März
1918.

„ „ P . 1308/22 Bauarea, Baust. 15, E.-Z. 5343 , bish. Bes. Martha
Helene Koch, grdb. übertr an Freiherr Richard Dräsche v.
Wartinberg, am 24. März 1918.

„ „ P . 1208/28 Straßengrund, E.-Z. 5345 , bish. Bes. Martha
Helene, grdb. übertr. an Richard Dräsche Freiherrn v. Wartin¬
berg, am 24. März 1918.

III . Bez., P . 2499/5 , 6 und 7 Garten, in die neue E.-Z. 3860 übertragen,
E.-Z. 328, bish. Bes. Anna Schallaböck, .Jvfef Schallaböck,
Leopoldine Faber, grdb. übertr. an das k. k. Ärar, am 13. März
1918.

„ , P . 2334 « arten, E.-Z. 1977, bish. Bes. Josef Schl- sser, grdb.
übertr. an Josef Lenhart, am 18. März 1918.

. „ P . 2349 Bauarea, P . 2753 Garten, E.-Z . 1987, bish. Bes.
Matthias Wotraubek, grdb. übertr. an die Firma M. Wotrau¬
beck, « .-» ., am 7. März 1918.

. „ P . 2350/1 « arten, P . 2350,2 Bauarea, E.-Z. 1989, bish. Bes.
Matthias Wotraubek, grdb. übertr. an die Firma M. Wotrau¬
beck. A.-« ., am 7. März 1918.

„ „ P . 2348/1 Gärten, E.-Z. 2039, bish. Bes. Matthias Wotraubek,
Lharlotte Wotraubeck, je V», grdb. übertr. an die Firma M.
Wotraubek, A.-G., am 7. März 1918.

„ „ P . 2351 Garten, E.-Z 2040, bish. Bes. Matthias Wotraubek,
grdb. übertr. an die Firma M. Wotraubek, A.-G., am 7. März
1918.

, „ P . 2353/1 Garten, P . 2353/2 Bauarca, E.-Z. 2042 , bish. Bes.
Josef Steck, Karl Steck, Leopold Steck,' Johann Georg Steck,
Susanne AmbroS, Franz Steck, Josef Steck, Rudolf Sen-
felder, grdb. übertr. an die Firma M . Wotraubek, A.-G-, am
7. März 1918.

„ , P . 2677, 2678/2 Gärten, E.-Z . 2200 , bish. Bes. Matthias
Wotraubek, grdb. übertr. an die Firma. M - Wotraubek, A.-G.,
am 13. März 1918.

V. B -z., P . 947/2 « arten, Baust. II , E.-Z . 2438, bish. Bes. Alois
Karlik Vs, grdb. übertr. an Alois Karlik juu ., Dr . Karl
Karlik, Franz Karlik, Theodor Karlik, Dr . Hugo Karlik,
Marie Buzek, je >,i », am 31. März 1918.

, „ P . 947/3 Bouareau, Baust. 111, E.-Z. 2439 , bish. Bes. Alois
Karlit Vs> grdb. übertr. an Alois Karlik juu ., Dr . Karl
Karlik, Franz Karlik, Theodor Karlik, Dr. Hugo Karlik, Marie
Buzek, je V» , am 31. März 1918.'

X . Bez., Favoriten, Weldengaffe, P . 1530 Bauarea, Baust. 11, E.-Z. 1879,
bish. Bes. Adolfine Söllner , grdb. übertr. an Oskar Lintner,
Lnnie Jorg , je Vs» am 3. März 1918.
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X. Bez., Jnzersdorf , P . 847/41 , E.-Z . 171, bish . Bis . Paul Huber,
Marie Huber, je H , grdb. übertr . an Rudolf Karasek, am
21. März 1911».

„ „ Oberlaa , P . 1297, E .-Z . 897, bish . Bes. Karl Hiertl Vit, grdb.
übertr . an Georg Gey '/» , am 17. März 1918.

, . Oberlaa , P . 1319, E.-Z. 629, bish - Bes. Karl Hiertl ' />«, grdb.
übertr . an Georg Ach >>«, am 17. März 1918.

, „ Oberlaa , P . 1578, E.-Z . 6S0, bish . Bes Karl Hiertl >i«, grdb.
übertr . an Georg Gey >/» . am 17. März 1918.

XI . Bez., Kaiser-Ebersdorf , P . 1301 Acker, E .-Z . 93, bish. Bes. Karoline
Kaufmann grdb. übertr . an Karoline - Gradinger Vs,
am 6. März 1918.

„ „ Kaiser-EbcrSdorf, P . 1515 Acker, E.-Z . 855, bish . Bes. Karoline
Kaufmann V», grdb. übertr . an Karoline Gradinger 1/2, am
k. März 1918.

, , Simmering , P . 563 Acker, E .-Z . 561, bish . Bes. Karl Hirtl >/» »,
grdb. übertr . an Georg Gey >/>«», am 13. März 1918.

„ „ Simmering , P . 581 , 682/1 Accker, E.-Z. 574 , bish . Bes. Karl
Hirtl >/l«, grbb. übertr . an Georg Gey >/>. , am 13. März
1S18.

„ „ Simmering , P . 1010 Garten , E.-Z . 2199, bish . Bes. Luise
Marca »' »/isoo, grdb. übertr . an Klementine Marca , Petronells
Sauserle , geb. Marca , je " °/i,ao. am 20. März 1918.

„ „ Simmering , P . 1463/1 Garten , P . 919, 920 Bauarea in
E.-Z . 915 übertragen . E .-Z . 910 , bish. Bes. Josef Schalla-
bäck V2, Anna Schallaböck, Leopoldine Faber , je Va, grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien, am ». März 1918 . !

„ , Simmering , Bürgerspitalgrund , Teil der P . 1765, 1766 in
E .-Z . 1219 übertragen und mit P . 1981/1 vereint, L -Z . 1125,
bish. Bes. Jakob Göppel, grdb. übertr . an die Gemeinde
Wien , am 29. März 1918.

XII . Bez., Altmannsdorf , P . 241/87 , Baust . 36 , Gruppe IV, E.-Z . 568,
bish. Bes. die Firma Julius Frankl , G . m. b. H., Moriz
Edler v. Kuffner, Wilhelm Kufsner, Karl de DioSzegh Kufsner,
grdb. übertr . an Franz Sonntag , am 24. März 1918.

, , Altmannsbrrs , P . 290/3 , 287,4 Straßcngrun », in das öffent¬
liche Gut übertragen , L.-Z . 689, bish . Bes. die Firma Julius
Frankl , G . m. b. H., Moritz Edler v. Kuffner, Wilhelm
Kuffner, Karl de Dioszegh Kuffner, grdb. übertr . an die Ge¬
meinde Wien, am 27. März 1918.

, „ Hetzendarf, P . 425/8 , Baust . I , E .-Z . 503 , blSh. Bes. Ladislaus
Viktor Schmidt Vs, grdb. übertr . an Viktor Heinrich Schmidt H,
am 24. März 1918.

. . Hetzendorf, P . 425/9 , Baust . II , G.-Z . 504 . bish . Bes. Viktor
Ladislaus Schmidt VH, grdb. übertr . an Viktor Heinrich
Schmidt H , am 24. März 1918.

, . Unter-Meidling , P . 223/2 Baust ., S .-Z . 1083, bi- h. Bes. Gustav
Zemann , grdb. übertr . an Josefine Zemann , am 2. März
1918.

XIII . Bez., Ober -Baumgarten , P . 111/1 , 111/IS Wiesen, E.-Z . 44, bish.
Bes. Marie KaeS (Käs ) >/t , grdb. übertr . an Jascf Käs >/«,
am 27. März 1918.

„ Ober -Baumgarten , P . 138/2 , 1S8/S, l88/7 , ins öffentliche Gut
übertragen , E.-Z . 93, bish . Bes. Georg Weiß, grdb. übertr.
an die Gemeinte Wien , am 6. März 1918.

, „ Unter-Baumgarten , P . 160/1, 161/1 Wiesen, E.-Z. 91 , bish.
Bes. Marie Kars (Käs) >/«, grdb. übertr . an Josef Käs >/. ,
am 27. März 1918.

, „ Breitensee, P . 382/1 Wiese. E .-Z . 416, bish. Bes. Therese
Zehetner , grdb. übertr . an Marlin Zehetner, Dominik
Zehetner , Anna Görner , geb. Zehetner, Karl Zehetner , Johann
Zehetner , Gisela Lißner, geb. Bin «, je ' /«, am 16. März
1918.

» » Hietzing, P . 626 Garten , E.-Z . 264, bish . Bes. Isidor
Schlesinger >/», grdb. übertr . an Otto Klein ' /», am 15. März
1918.

„ , Hietzing, P . 224/10 Garten , Baust . VI , E.-Z . 426, bish . Bes.
Marie Fürih , grdb. übertr . an Jasef Rosenthal , Lena Rosen-
thal, je V», am 22 . März 1918.

„ „ Lainz, P . 286/2 Acker, in neue E.-Z . 724 übertragen , E -Z. 123,
bish . Bes. Julius Bruckmayer, Marie vruckmayer , je A,
grdb. über» . an Felix Tretter , am 20. März 1918.

., „ Lainz, P . 228/2 Weide, P . 236/1 Acker, E.-Z . 123, bish . Bes.
Julius Bruckmayer , Marie Bruckmayer, je Vs, grdb. übertr.
an -Hans Bvhmländer , am 21. März 1918.

, , Lainz, P . 336/20 Garten , E .-Z . 326, bish. Bes Emil Brauner,
grdb. übertr . an Dr . Otto Brill , Irma Brill , je H , am
29. März 1918.

, , Penzing , P . 552/8 Garten , Baust . 42, E.-Z . 389, bish . Bes.
die Wiener Bau -Gesellschaft, grdb. übertr . an Dr . Johann
Anspitzer, am 7. März 1918.

„ . Speifing , P . 35/2 Acker, Baust . I , in neue E.-Z . 653 über¬
tragen , E.-Z . 15, bish . Bes Josefa Gerhartshubcr , grdb.
übertr . an Leopold Rankt , Marie Ranll , je V2, am 12. März
191S.

XIII . Bez., Sveiflng , P . 884 -S, 385/2 « ecker, P . 882 Wiese, P . 883/2
Acker, E .-Z . 366, bish. Bes Josef Drbal Vs, grdb. übertr . an
Josef Glbal jun . Vs, am 5. März 1918.

„ „ Ober -St . Veit, P . 621 Wiese, E .-Z . 438, bish . Bes. Isidor
Schlesinger, grdb. übertr . an Felix Klein, am 31. März
1918.

. . Ober -St . Veit, P . 1102 Wiese, E .-Z . 942, bish . Bes. Isidor
Schlesinger, grdb. übertr . an Leopold Blum , am 14. März
1918.

„ „ Ober -St . Veit, P . 1103 Wiese, E.-Z . 948, bish . Bes. Isidor
Schlesinger, grdb. übertr . an Leopold Blum , am 14. März
1918.

. „ Ober -St . Beit , P 1098 Wiese, P . 1099/1 Acker. 1099/2 , 1100,
1101 Wiesen, E.-Z. 1697, bish . Bes. Jfidar Schlesinger,
grdb. übertr . an Leapold Blum , am 14. März 1918.

XIV . Bez., Rudolfsheim , P . 548/2 , 863 , 892 Baust ., E.-Z . 1521, bish.
Bes. die Firma I . W. Müller , grdb. übertr . an Karl Müller,
am 13. März 1918.

XV. Bez , FünfhauS , P . 206 300 , Baust . 3, E .-Z . 985, bish . Bes. Franz
Gotttvald V», grdb. übertr . an Marie Gottwald °/s«, Auguste
Gottwald , Rudolf Gottwald , Max Gottwald , Luise Gottwald,
Elisabeth Gottwald , Marianne Gottwald , je >/»«, am
14. März 1918.

XVI . Bez., Ottakring , P . 88 1 Wiese, E .-Z . 261 , bish . « es. Leopold Wein-
gartner V?, grdb. übertr . an Anton Weingartner , Rudolf
Weingartner , Ferdinand Weingartner , Karoline Ebner , Anna
Weichselbauw, je V« , Josef Weingartner , Anna Hauer,
Leopoldine Stastny , Katharina Mittermayer , Theresia Dobinsky,
Johann Weingartner , Marie Weingartner , Karl Weingartner,
je >/»„ , am 8. März 1918.

. . Ottakring , P . 345/5 « rundteil , E.-Z / 1109, bish. Bes. Ml-
helmine Schmidt , Barbar « Pietsch, Henriette Berm «nn , je Vs,
grdb. übertr . an Franz Hermann '/«, Gisela Hermann >/«,
am 20. März 1918.

„ „ Ottakring , P . 759,8 Baust ., E.-Z . 1894, bish . « es. Leopold
Glaser, grdb. übertr . an Alexander Lainer, am 13. März
1918.

., „ Ottakring . P . 344/8 , E.-Z . 2273 , bish . Bes. Moritz Nowak,
grdb. übertr . an Heinrich Tarnay , Anna Fried , je H , am
28. März 1918.

„ , Ottakring , P . 738/lO , 737/14 Baustellen, E.-Z . 2287 , bish.
Bes. Gidonie Kudeh V», grdb. übertr . an Friedrich Süß V>,
«m 7. März 1918.

XVII . Be, ., Dörnbach, P . 539/1 , 5S9/2 Wiesen, S .-Z 32, bish . « es. Ludwig
Podany ' /„ , grdb. übertr . an Adele Llausuitz V»», Emma
Podany am 1l . Mai 1918.

, , Dörnbach , P . 853 Weingarten , E.-Z . 318, bish . Bes. Karl
Schwarzenbrunn » , Marie Schwarzenbrunn » , je >/, -s- >/,,
grdb. übertr . an Josef Anger, am 16. März 1918.

„ „ Dornbach, P . I2I0/3 Bauparzelle , E .-Z . 707 , bish. Bes. Franz
Glaser, grdb. über» , an Wilhelm Weigl» , Ignaz Fischer,
je -/, , am 11. März 191».

„ . Dornbach, Teil der P . I I82/13 in die E .-Z . 1183 u. 1184
übertragen , E.-Z . 1349, bish . Bes. Dr . Artur Schattenfroh,
Hermine Schattenfroh , je Vs, grdb. über» , an Dr . Roland
Graßbeiger , Matyilde Graßberger , je Vs, am 15. März 1918.

„ „ Dornbach, Teile der P . 1182 14 in die E .-Z. 1184 n. 1185
übertragen , E.-Z . 1350, bish . Bes. Dr . Artur Schattenfroh,
Hermine Schattenfroh , je grdb. übertr . an Dr . Roland
Graßberger , Mathilde Graßberger , je V,, am 15. März 1918.

XVIII . Bez., Gersthof, P . 174/10 Bauarc », E.-Z . 450 , bish . Bes. Anton
Hoffenreiw, Viktor Zaoral , je V», grdb. über» , an Josef
Tschcma, Thercse Lschem«, je H , am 1. März 191».

„ , Neustift am Walde, P . 348/1 Weingarten , E.-Z. 166, bish . Bes.
Peter Gmagl , Anna Gmagl , je V», grdb. übertr . an Antonie
Willmann , am 17. März 1918

. . Gersthof, P . 148/7 Garten , P . 149,-6 Acker, P . 148/17 Vau-
arca , E .-Z . 43, bish . Bes. Pauline Newald , Magdalene
Geiler, Leopold Oberst, je >/, , grdb. übertr . an Dr . Rudolf
Scholz, Antonie Scholz, je Vs, am 2. März 1918.

. . Neustift am Walde, P . 486/4 Acker, P . 487/2 Weg, P . 488/2
Wiese, E .-Z . 265, bish . Bes. Elisabeth « mberger, Aloista
l ehn» , je Vs, grdb. übertr . an Leopoldine Barnig , am
29. März 1918.

. , Pätzleinsdorf , P . 368 Wiese, E.-Z . 190, bish . Bes. Karl Pollak,
Eugenik Pollak, je Vs, grdb. übertr . an Oskar Hoffmann,
am 4. März 191».

. . Pötzleinsdorf , P . 644/10 , E.-Z . 688 , bish . Bes. Pauline Newald,
Magdalena Gail » , Leopold Oberst, je ' /», ardb. übertr . an
Robert Pollak, am 2. März 1918.

, , Pötzleinsdorf , P . 642/186 , E.-Z . 689, bish . Bes. Pauline Newald,
Magdalena Gail » , Leopold Oberst, je >/, , grdb. übertr . an
Robert Pollak, am 2. März 1918.

„ „ Salmannsdorf , P . 279 Wingartcn , E.-Z . 99, bish . Bes. Marie
Sailer '/«- grdb. über» , an Emma Wagner , Marie Thiml»
Theresia Thimler , je ' /», , am 24. März 1918.
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XVIII . Bez . , SalmannSdorf , P . 27S Weingarten , E .-Z . 98 , bish . Bes . Marie
Thimler , Therese Thimler , Emma Wagner , je "ü, , grdb.
Ubertr. an Edmund Weil >/«, am 90 März 1918.

. . SalmannSorf , P . 98/3 , 99 8, 101/3 , 102/3 , 103/3,104/3
Wiesen , Baust . 5, E .-Z . 196 , birh . Bes . Armin Nemyi >/,.
grdb. übertr . an Alfred Hiusheimer >/, , am 21 . März 1918.

„ „ Währing , P . 54/2 Garten , Baugruppe 2 , E .-Z . 1441 , bish.
Bes Hubert Dietl , grdb. übertr . an Jenö Günsberger , Emilie
GUnsberoer , je Vr, am 7. März 1918.

"XIX Bez ., Ober -Döblmg , P . 241/10 Garten , E .-Z . 57 , bish . Bes Berta
Kiß , grdb. übertr . an Hermine Walter , w . Alice Walter,
je V̂ , am 8. März 1918.

„ . Ober -Döbling , P . 983/7 Straßengrund , vom öffentlichen Gut
hieher zugeschrieben , E .-Z . 97 , bish . Bes . die Gemeinde Wien,
grdb. übertr . an die Firma Julius Frankl . G . m . b. H . V»,
Moritz Edlen v. Kuffner V». Wilhelm Kuffner , Karl Kufsner
Freiherrn de Dioszegh , je "/, , am 29 . März 1918.

, „ Ober -Döbling , P . 933/5 Slraßengrund , vom öffentlichen Gut
hieher übertragen , E .-Z . 487 , bish . Bes . die Geme nde Wien,
grdb. übertr . an die Firma Julius Frankl , G . m . h. H.,
zus. Moritz Edlen v. Kuffner °̂/,s «, Wilhrlm Kufsner,
Karl Kufsner Freiherrn de Dtoszegh , je am 29 . März
1918.

„ „ Ober -Döbling , P . 854/36 Acker, res. Straßcngrund , in das
öffentliche Gut übertragen , E .-Z 1659 , bish . Bes . die Firma
Julius Frankl , G m . b. H. Vt,' Moritz Edler v. Kuffner '/ . ,
Wilhelm Kuffner , Karl Kuffner Freiherr de Dioszegh , je >/«,
grdb übertr . an die Gemeinde Wi n, am 29 . März 1918.

. „ Ober - Döbling , P 866/41 Acker. Baust . 66 lü, E . Z . 1668 , bish.
Bes . Heinrich Beer , grdb . übertr an m Luise Beer , m . Lotte
Beer , m . Wilhelm Beer , je "/, , am 2 März 1918.

. „ Unter -Döbling , P . 388 ,6 Wiese , P . 390 ,3 Acker, B - ustellenIeil V,
E .-Z . 426 , bish . Bes . Karl Kalman Freund , Anna Freund,
je Vr, grdb. übertr . an Hermann Stierlin , am 16 . März
1918.

, , Grinzing , P . 313 Wiese , in die neue E .-Z . 871 übertragen,
E .-Z . 3 !8i bish Bes . Karl Wagner , Elisabeth Wagner , je Vr,
grdb. übertr . an Max Benda , Anna Bend », je Vr, am
27 . März 1918.

. . Hciligenstadt , P 838/2 Weingarten , P . 838/2 Acker, E .-Z . 45,
bish . Bes Marie Auer , grdb. übertr . an Eduard Hutterflraßer,
am 2. März "1918.

. , Heiligenstadt , P . 837/1 , 837,2 Wiesen , E .-Z . 186 , bish . Bes.
Marie Auer , grdb. übertr . an Eduard Hutterstraßer , am
2 . Mär » 1918.

„ . Nußdors , P 774 Acker, E .-Z . 472 , bish . Bes . Hans Mann,
Anna Mann , je H , grdb. übertr . an Dr Hermann Heller,
Wilhelmine Heller , je Vr, am 28 . März 1918.

. „ Nußdorf , P . 584 Wiese, E .-Z . 596 , bish . Bes . Aldertine Bach-
Hofen v . Echt, grdb. übertr . an Anton Gustav Kohn , am
9 . März 1918.

„ . Unter - Sievering , P . 737/1 Acker, in die E .-Z . 548 übertragen,
E .-Z . 260 , bish . Bes . Johann Schredt jnn ., Theresia Schredt.
je Vr, grdb . übertr . an Anton Winter >"/>, , Marie Fugatsch,
Ludmilla Hnber , je ?/,, , am 21 . März 1918.

. „ Unter -Sievering , P . 738/3 Weingarten und Acker i i die E.
Z . 260 übertragen , E .-Z . 548 , bish . Bes . Anton Winter ">/,,.

' Marie Fugatsch , Ludmill Huber , je ' / „ , grdb. übertr . an
Johann Schredt zun ., Theresia Schredt , je 1/2, am 21 . März
1918.

„ , Unter -Sievering , P . 785 Acker, P . 786 , 787 Weingärten,
P . 788 Acker, P . 789 , 7Stt Weingärten , P . 791 , 792 Aecker,
P . 793 Weingarten , E .-Z . 574 , bish . Bes . die Terrain -Gesell-
schast für den XIX . Bezirk in Wien , G . m . b. H., grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien , am 23 . März 1918.

XX . Bez ., P . 3612/10 Bauarea , E .-Z . 5300 , birh . Bes . Eduard Dücker Vr,
grdb. übertr an Marie Dücker >̂ , am 13 . März 1918

„ „ P . 8612/11 Bauare «, E .-Z . 5301 , bish . Bes . Eduard Dücker Vs,
grdb. übertr . an Marie Dücker Vr, am 13 . März >918.

,. . . P . 3612/12 Bauarea . E .-Z 5302 , bish Bes . Eduar Dücker V»,
grdb . übertr . an Marie Dücker Vr, am 13 . März >918

. „ P . 3612/13 Bauarea . E .-Z . E03 , bish . Bes . Eduard Dücker H,
grdb. übertr . an Marie Dücker Vr, am 13 . März >918.

. „ P . 3612/14 Bauarea . E .-Z . 5304 , bish . Bes . Eduard Dücker Vr,
grdb. übertr . an Marie Dücker, am 13 . März 1918.

XXI . Bez ., P . Aspern, P . 949 Wald , E .-Z . 463 , bish . Bes . Karl Lutz,
Florian Fleischmann , je H , grdb. übertr . an Margarete
Breuer , Eduard Naviasky , je Vr, am 15 . März 1918 . '

„ „ Donaufcld , P . 723 Garten , E .-Z . 810 , bish . Bes . Karoline
Holy , Vr, grdb übertr . an Karl Holy Vr, am 1. März 1918.

. „ Groß -Jcdlcrsdors 1, P . 570 , 571 Aecker. E .-Z . 924 , bish . Bes.
Julius Angel '/», grdb. übertr . an Dr . Walter Angel '/»,
am 3. März 1918.

, „ Groß -JedlerSdorf I, P . 572 Acker, E .-Z . 928 . bish . Bes . Julius
Angel >/, , grdb. übertr . an Dr . Waller Angel >/, , am 3 . März
1918.

XXI . Bez ., Groß -JedlerSdorf I , P . 569 Acker, E .-Z . 975 , bish . Bes . Julius
Angel V», grdb. übertr . an Dr . Walter Aogel V», am 3. März
1918.

,. ., Groß -Jedlersdors II , P . 676 , 667 , 668 , 669 , 672 , 673 , 677.
681 . 682 , 687 , 690 , 691 Aecker, E .-Z . 856 . bish . Bes . die
Firma Josef Pauker , Wien , grdb. übertr . an Franz Pauker,
Hans Pauker , je Vs, am 24 . März 1918.

„ „ Groß -Jedlersdoif II , P . 362 , Baust . 162 in die neue E .-Z 511
übertragen , E .-Z . 363 , bish . Bes . die Oesterreichische Zentral-
Bodenkreditbank , grdb. übertr . an Franz Kaspar, Anna
Kaspar, je Vr. am 27 . Mär , 1918.

, , „ Jedlesec , P . 294/3 Acker, in die neue E .-Z . 525 übertragen,
E .-Z 156 , bish . Bes . Ernst Breuer , Adolf Nagel , je Vr.
grdb. übertr . an das k. k. Aerar (Nordwestbahn ), am 12 . März
1918.

„ ,, Jedlesee , P . 289/3 in die E .-Z . 525 übertragen , E .-Z . 161,
bish . B s. Ernst Breuer , Adolf Nagel , je V», grdb. übertr.
an das k. k. Aerar (Nordwestbahn ), am 12 . März 1918.

„ „ Kagran , P . 1243/1 Acker, E .-Z . 428 , bish . Bes . Moritz Gelb-
Haus , Malviue Gelbhaus , je V, , grdb. übertr . an Alfred
Baumgarten , am 7. März 1918.

„ „ Kagran . P . 573 Acker, E .-Z . 634 , bish . Bes . Josef Krieg !,
Marie Krieg !, je Vr, grdb . übertr . an Paul Baumgartner,
Franziska Baumgartner , je Vr, am 16 . März 1918.

„ „ Leopoldau , P . 1831/2 in E .-Z . 768 übertragen , E .-Z . 64 , bish.
Bes . Marie Bertl , grdb. übertr . an die Gemeinde Wien , am
15 . März 1918.

.. „ Leopoldau , P . 1274/1 Acker, E .-Z . 639 . bish . Bes . in . Anna
Husch Vr, grdb . überrr. an Anna Zeitlberger Vr, am 1. März
1918.

„ „ Leopoldau . P . 1695 Acker, E .-Z . 812 , bish . Bes . Theresia
Hollergschwandtner , grdb . übertr . an Emilie Resch, am
27 . März 1918.

„ Strebersdorf , P . 614 '2 Acker, E .-Z . 294 , bish . Bes . Ludwig
" Weinbrenner , Aklieng scllschaft für Gartenbau , grdb. übertr.

an Otto Bächer V», Salomon Weiniger '/», am 25 . März
1918.

, Strebersdorf , P . 614/1 Acker, E -Z . 295 , biSh. Bes . Ludwig
Weinbrenner , Aktiengesellschaft sür Gartenbau , grdb. übertr.
an Otto Bächer V», Salomon Weiniger V», am 25 . März
1918.

Strebersdorf , P . 617 Garten , P . 236 Bauarea , E .-Z . 341,
bish . Bes . Ludwig Weinbrenner , Aktiengesellschaft für Garten¬
bau , grdb. übertr . an Otto Bächer '/», Salomon Weiniger ' /,
am 25 . März 1918.

Strebersdorf , P . 615 , Garten , P . 225 Bauarea , E .-Z . 426,
bish . Bes . Ludwig Weinbrenner , Aktiengesellschaft für Garten¬
bau , grdb. übertr . an Otto Bächer V», Salomon Weiniger ' /,,
am 10 . März 1918.

„ „ Strebersdorf , P . 619 , 620 Gärt n, E .-Z . 472 , bish . Bes.
Ludwig Weinbrenner , Aktiengesellschaft für Gartenbau , grdb.
übertr . an Otto Bächer V», Salomon Weiniger V»- am
25 . März 1918.

„ Strebersdorf , P . 601/1 Garten , E .-Z 617 , bish . Bes . Ludwig
Weinbrenner , Aktiengesellschaft für Gartenbau , grdb . übertr.
an Otto Bächer V», Salomon Weiniger V», am 25 . März
1918.

„ Strebersdorf , P . 546/2 Acker in E.-Z 353 übertragen , E -Z . 17,
bish . Bes . Johann Berger , Anna Berger , je grdb . übertr.
an Karl Mayer , am 22 . März 1918.

StreberSdorf , P . 547/2 Acker. E .-Z 353 , bish . Bes . Eleonare
Küchel, grdb übertr . an , Karl Mayer , » in 21 . März 1918.

Eintragungen in den Krwervsteuerkataster.
28 . August L» » 8.

Gew erbe-Unter«ehmmlgen.
Oesterreichische SiemenS -Schuckert -Werke A .- G. — Fabriksmäßtge Er¬

zeugung von Stark - und Schwachstromkabcln rc. — XXI ., Leopoldau,
Gicmensstraße 88.

Dr . Dimitric Basic , Inhaber der Firma „Dr . Dim . Basic " — Handels¬
agentur — IV . , Schitanedergasse 2.

Dr . Dimitrie Basic , Inhaber der Firma „Dr . Dim . Basic " — Ge-
mischtwarcnhandel im Großen für eigene und ' fremde Rechnung — IV .,
Schikanedergasse 2.

Weiler Karl , Alleininhaber der Firma .. Ed . Weiler " Fournierholz-
Handel — VI . , Wcbgasse 18.

Proyer Michael — GastwirtSgewerbe -Konzeffion — VI .,z,Liniengasse 38.
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Rothbaum Fifchel (Felix) false Hildebrand — Juwelier - und Gold¬
arbeitergewerbe — VI., Gumpendorserstraße 76.

Mix» Karl — Tapezierergewerbe — VI ., Stumpergasse 33.
Kästner Josef — Kafseesiedcrgewerbe-Konzession — X., Raaberbahn¬

gaffe 10.
Summer Josef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — X., Laube¬

platz 2.
Summer Josef — Handel mit Viktualien , Zuckerbäckerwaren, Flaschen¬

bier und -Wein rc. — X ., Laubeplatz 2.
Kriegl Hermann — Kleinsuhrwcrksgewerbe — X., Karmarschgaffe 26.
Mechtler Leopold — Kleinfuhrwerksgewcrbc — X., Muhrengasse 53.
Pollak Richard — Erzeugung kosmetischer Artikel und Parfümerie¬

waren — VIII ., Lerchenfelderstraße 66.
Kindlhofer Karl — Marktviktualienhandel — X., Markt , Quellen¬

straße.
Epstein Leopold — Handelsagentur — IX ., Bindergaffe 11.
Deutsch Alois — Handelsagentur — IX ., Türkenstraße 17.
Kornblüth Juda — Gemischtwarenhandel — IX ., Pramergaffe 17.
Remes Johann — Schuhmachergewerbe — XVI ., Habichergaffe 29.
Hensely Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Ottakringer-

straße 142.
Michalski Kasimir — Gcmischtwarenhandel im Großen — IV., Preß-

gasse 26.
Krcizsa Josef — Hutmachergewerbe — XVI ., Herbststraße 31.
Kolisch Desider — HandelSagentie — V! ., Esterhazygaffe 1b.
Trimmel Joses — Zimmer - und Dekorationsmalergewerbe — VI .,

Gumpendorserstraße 136.
Steinhardt Aladar — Kürschner- und Kappenmachergewerbe — VI .,

Kasernengaffe 13.
Straßer Isidor — Kaffeesiedergewerbe-Konzeffion — VI., Mariahilfcr-

strlltzr 73.
Sironi Marie — Zuckerbäckerei— XI ., Hauffgaffe 20.
Herrmann Marie — Damenkleidermachergewerbe — VI ., Webgaffe 6.
Brockmann Anna — Biktualienhandel — X., Laxenburgerstraße 2b.
Braun Antonie — Musikergewerbe — X., Favoritcnstraße 130.
Dürbeck Therese — Markwiktualienhandel — X., Eugcnplatz, Markt-

stand.
VlaS Marie — Biktualienhandel — X., Landgutgafse 10.
Stastny Marie — Kleinsuhrwerksgewcrbe — XVIII ., Herbeckstraße 63.
Rupmayer Therese — Marktfahrergewerbe — IX , Tendlergasse 5.
Gentner Theresia — Milch-Verschleiß — IV ., Preßgasfe 31.
Fiedler Anna — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren und

Geflügel — IV ., Belvederegaffe 13.

*
»

«

» « . August LVL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Braun Adele — Wäschewaren-Erzeugung — XVI ., Arnethgaffe 69.
Glaubenkranz Anna — Viktualien Verschleiß — XVI ., Arnethgaffe 100.
Baruch false Breitfeld Else — Konditoreiwaren -Verschleiß — XVI .,

Wilhelminenstraße 29.
Düringer Marie — Frauenkleidermachergewerbe — XVI ., Liebhardt¬

gaffe 10.
Herdlitzka Marie — Handel mit Papierwarcn und Schreibwaren —

VII ., Neustiftgaffe 21.
Wessely Karoline — Uebernahme von Wäsche und Kleidern zum chemischen

Putzen und Reinigen — VII ., Lindengaffe 7.
Sicgl Hermine — Erzeugung von Käse — VII ., Neubaugürtel 18.
Ruprecht Josef — Gastwirtsgewerbe — IX ., Nußdorfcrstraße 51.
Kalmann Rosa — Handel mit Lebensmitteln — II ., Schmelzgaffc 13.
Spira Emma — Handel mit Papier und Schreibwaren — II ., Stuwer¬

straße 58.
Liles Marie — Handel mit Bijouteriewaren — II ., Rembrandt-

straße 12.
Wiesen Siegfried — Gemischtwarenhandel — II ., Stuwerstraße 6.
Grünwald Adolf — Gemischtwaren-Großhandel — II , Leopolds¬

gaffe 45.
Ehistl Ghersin (Georg) — Handel mit elekrotechnischen Bedarfsartikeln

— II ., Novaragaffe 49.
Spartalis Konstantin — Gemischtwarenhandel im Großen — I., Hasner-

steig 2.
Polikar Haim — Kommisfivnswarenhandel mit Kurz- und Glaswaren

— I., Laurenzcrberg 3.
Pollak Theodor — Galanteriewarenhandel im Großen — I., Roten-

turmstraße 19.
Dürschmied Marianne — Gewerbsmäßige Ausübung der Hand« und

Nagelpflege — II ., Lilienbrunngaffc 3.
Hermann Sali , geb. Bittner — Wanderhandel — II ., Sterneckplatz 14.
Reinold Josefa — Handel mit Obst, Gemüse, Naturblumen und Ge¬

flügel im Umherziehen — ll , Borgartenstraße SOI.

Singer Olga — Modistengewerbe — IV ., Favoritenstraß « 4 —K.
Heller Paula — Handel mit Tuch-, Woll- und Seidenabfällen — IV.,

Waltergaffe 1.
Pichler Julie — Kleinfuhrwerksgewerbe — IV., Karolinengaffe 18.
Drapal Katharina — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II .,

Engerthstraße , Parz . 15 (Hütte).
Guttmann Sophie — Geflügelhandel — II ., Tempelgaffe 8.
BuglaS Pauline — Damenkleidermachergewerbe — II ., Hammer -Purg»

stallgasse 8.
Jedlinsky Leopoldine — Handel mit Galanterie -, Kurz- und Parfümerie¬

waren — II ., Taborstraße 3.
Wiesenfellner Marte — Wäscherei und Uebernahme von Kleidern zum

Chemischputzen— III ., Krieglergaffe 5.
Kretschmer Luise — Handel mit Damenhüten , Herren- und Damen-

Modeartikeln — l -, Brandstätte 5.
Faninger Walter — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 537 — VI., M -riahilferstraßc 99 bis 103.
Steiner Adolf — Handelsagentur — VII ., Neustiftgaffe 121.
Redlich Artur — Handel mit Nürnberger - und Galanteriewaren — II .,

Gabelsbergergasse 2.
Hofmann Alfred — Kommissionshandel mit Woll- und Lederwaren —

II ., Praterstraße 57.
Botknccht Hersch — Großhandel mit Schuhen und Schuhzubchör —

II ., Rotensterngaffe 22.
Hackl Karl — Handelsagentur — XVIII . Plenergaffe 28.
Hackl Karl — Warenhandel (beschränkt) - XVIII ., Plenergaffe 28.
Amigo Alfons , Ing . — Erzeugung von Haarnadeln aus Draht —

XVIII ., Hockegaffe 25.
Collini Anna — Verschleiß von Obst, Fruchtsäften, Zucker- und Konditorei»

waren — XIX ., Sieveringerstraße 159.
Hein Emma — Lebensmittclhandel (beschränkt) — XIII . , Auhofstraße,

Ecke Bossigasse.
Eichler Franz — Gemischtwarenhandel — XVIII ., Gymnafiumstraße 4.
Kühstorser Franz — Gemischtwarcnhandel — XVII ., weißgaffe 33.
Kummermann Richard — Handelsagentur — XIX ., Friedlgaffe 40.
Kummermann Richard — Handel mit Textilwaren und deren Ersatz,

stoffen — XIX ., Friedlgaffe 40.
Alberti Joses — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt) — II ., Untere

Angartenstraße 23.
Taube Adolf — Lebensmittelhandcl (beschränkt) — IV ., Karolinen¬

gaffe 27.
Benold Karl — Lebensmittelhandel (beschränkt) — IV ., Lambrecht-i

gaff« 16.
Holzer Samuel — Erzeugung von Arbcitersäustlingen — II ., Bollert»

Platz 1.
Hofbauer Josef — Schuhmachergewerbe — II ., SchiffamtSgafse IS.
Feuer Salomon — Großhandel mit Farbwaren , Toilette » und kosme¬

tischen Artikeln — II ., Karmelitergaffe 11.
Reiß Samuel — Handel mit technischen und elektrotechnisch« ! Bedarfs-

artikeln — II -, Schwarzingergaffe 2.
Faninger Waller — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 321 — I-, Hoher Markt.
Faninger Walter — Personentransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 1029 — I., Neutorgaffe 17.
Gutfreund Siegmund — Graveurgewcrbe — II ., Springergafse 27.
Aigner Josef — Marktviktualienhandel — XVI ., Johann Nepomuck

Berger -Platz (Markt ).
Preßler Franz — Erzeugung von fettlosen Wasch-, Schmier - und Putz-

Mitteln - XII -, Fockygaffe 17 . ,
Deutschberger Ferdinand — Erzeugung ' von Lrkören, Spintuosen . und

Fruchtsäften — VII ., Westbahnstraße 7.
Kubiska Marie — Zuckerbäckerwaren-, Kanditen -, Sodawasser , und

Fruchtsäfte -Vrrschleiß — XVII ., Kalvavienberggaffr 26.
Eduard Gabriel 's Söhne — Fabriksmäßige Erzeugung von Möbeln

— VI , Webgaff- 2 u.

*

»I . August LVL8
Gewerbe-Unternehmungen.

Dörr Mari « — Witwenfortbetrieb des ZuckerbäckergewerbeSnach dem
verstorbenen Jakob Dörr — X., Favoritenstraße 123.

Markt Vinzenz — Pachtbetrieb des Gast- und SchankgewerbeS deS Anton
Sicherte — V., Anzengrubergaffe 13.

Mirna Johann — Pachtbetrieb der dem Franz Harrer gehör,gen Gast-
wirts -Konzesiion — VII ., Urban Loritz-Platz 5.

Stockmeyer Marie , geb. Mansch — Aast- und Schankgewerbe, Fort¬
betrieb nach dem verstorbenen Gatten Johann Stockmeyer — XIV ., Felbrr-
straße 50. ,

Smejdovec Johann — Gast- und Schankgewerbe, Pachtbetrieb — X.,
Jnzersdorserstraße 36.

Schwätzer Elsa, geb. Qutttner — Handel mit Schnitt - und Galanterre-
waren — VIII ., Kochgasse 22.
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Konfektionsfabrik u. Handelsgesellschaft m. b. H. — Handelsagentur —
1., FischerstiegeS.

Kopacszy Ges. m. b. H. — Parfümeriewaren -Erzeugung — I , Gold-
schmidgaffcb.

Lllgem. AußenhandelS-Ges. m. b. H. — Gcmischtwarenhandel mit Aus¬
schluß von Lebensmitteln — I ., Tuchlauben 7.

Manus , Manicursalan , Aes. m b. H. — Hand - und Nagelpflege mit
Ausschluß der Anwendung zu Heilzwecken— I.. Opetngasse 2.

Ebner Marie — Handel mit Stoffen , Spitzen und Wirkwaren , sawie
Kleidungsstücken — I., Jasomirgattstraße 6.

Borenovic Milan — Handelsagentur — 1., Fleischmarkt 16.
Bindona , Naphtha -Ges. m. b. H. — Handel mit Brutto - und Netto¬

anteilen an Nahölgruben — 1-, Goldschmidgaffe 4.
Kalmann Siegmund — Handel mit Textilwaren und Damenmodeartikeln

— I ., Neutorgaffe 6.
Fabian Paul — Handel mit gebrauchten und nicht gebrauchten Brief¬

marken, soferne sie nicht den Charakter eines geltenden inländischen Postwert¬
zeichens tragen — l ., Wollzeile 17.

Kulka Leopald — Handel mit Seide , Tüll , Spitzen und Papiergeweben
sowie mit Textilwaren — I -, Marc Aurel -Straße 8.

Putter Wilhelm Paul — Handel mit Dampf -, Gas - und elektrisch be¬
triebenen Maschinen, sowie mit einschlägigen Artikeln, deren Teile und Zubehör,
insoferne deren Vertrieb nicht an eine besondere Bewilligung gebunden ist —
1., > r. Karl Lueger-Platz 8.

Teppichklinik Orendi -Czanyi G. m. b. H. — Ausbewahren und Neinigen
»an Teppichen, Vorhängen und anderen Wohnungseinrichtung - gegenständen
und Pelzen — l ., Rotenturmstraße 20.

TeppichklinikOrendi -Ezany G. m. b H. — Tapezierergewerbe — 1.,
Rotenturmstraße 20.

Poblogar Franzjsk » — Verschleiß von Zuckerwaren und Sodawasser —
I ., Stevhansplatz (« tan »),

Nosenfel» Ignaz — Handel mit neuen Wanufakturwaren — I., Marc
Aurel -Straße 6.

Weiß Erna — Handel mit Lebensmitteln im Kleinen, ausschließlich der
im § 38, Absatz 3 bis 5 der G .-O . angeführten und solchen, deren Vertrieb
an eine besondere Bewilligungs -Konzession gebunden ist — I ., Wipplinger-
straße 24.

Weil Isidor — Handel mit neuen Manufaktur -, Wirk- und Kurzwaren,
neuen Bekleidung- gegenständen, Seide , Socken und Decken — I ., Rudolfs-
Platz 7.

Fuhrmann Julie — Handel mit Original -Theater - und Konzertkarten —
I ., Jrisgaffe 2.

Hafen Barbara — Ehemische Putzerei, Tuchappretur und Uebernahme
van Webstoffen und Kleidern zum Putzen — I., Singerstraße 22.

Dukes Leopold — Handel mit landwirtschaftlichen Bedarfsartikeln und
Gemischtwarenhandel im Großen — I ., Operngafse 7.

Etzel Leapold — KleinsuhrwerkSgewerbe — X., H-rndlgaffe 15.
Marausek Richard — Muflkcrgewerbe — X., Senefeldcrgasse 53.
ZeugSwetter Anton — Handel mit Viktualien , Zuckerbäckcrwaren und

Flaschenbier — X., Johanniter,affe 2.
Brunner Johann — Faßbinder — XVII ., Schumanngasse 86.
Richter Viktor — Gemischtwarcnhandel (beschränkt) — I ., Werdertorgaff « 17.
Bernfcld Markus — Friseur — I., « chottenring 35.
Eapus« Friedrich — Handel mit Schuhen , Schuhbestandteilen und

sonstigen einschlägigen Artikeln — I ., Postgaffe 11.
Czepiczka Alfred — Handel mit Originalkarten für Theater , Konzerte

und sonstige Vergnügungsetadliffements — I ., Führichgafse 5.
Reiß Isaak — KUrschnergewerbe — I-, Slubenring 4.
Seher Marie — Handel mit Fragnerartikeln , Zuckerbäckerwaren und

Kanditen, Sodawasser , Kracherln und Flaschenbier — III ., Göschlgasse 10.
Weinberger Ludwig — Gemischtwarenhandel im Großen (beschränkt) —

I ., Nibelungengaffe 8.
Michitsch Anton — Gürtlergewerbe — 1., Wollzeile 18.
Friedl Karl — Friseur - I ., Liliengaffe 2.
Strauß Leopold — Handel mit Textilwaren — 1., Werdertorgaffe 17.
Neugebauer Karl — Gemischtwarcnhandel im Großen — I ., Zelinka-

gaff« 12.
Ratz Siegmund — Handel mit Parfümerie -, Bijuteric -, Kurz- und Leder-

waren (beschränkt) — I ., Rotenturmstraße 17.
Schäfer Anton — Gemischtwarenhandel im Großen (beschränkt) — I .,

Werdertorgaffe 4.
Halm Moritz — Handel mit Galanterie - und Parfümeriewaren — 1.,

Rauhensteingaffe 8.
Scharf Leo — Gemischtwarenhandel im Großen (beschränkt) — I .,

Giselastraße 6.
From Hersch Gidel — Handel mit Textil - und Kurzwaren — 1.,

Köllnerhof 4.
Ripka Michael — Marktviktualienhandel nach Maßgabe der marktamt¬

lichen Zulassung — I., Am hohen Markt.
Dvorak Adolf — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel (beschränkt)

Verschleiß von Bier in vorschriftsmäßig verschlossenenFlaschen — XVI .,
HaSnerstraße 81.

Weiß Leopold — KleinsuhrwerkSgewerbe — XVI ., HaSnerstraße 119.

Türkisch Juda Leib — Handel mit Kurz-, Nürnberger - und Bijouterie¬
waren — I., Rudolfsplatz 1.

Troll Felix, Alleininhaber der Firma Joh . Nidelzki' s Nachf. — Gemischt¬
warenhandel im Großen (beschränkt) — I-, Hoher Markt 1.

Haeßler L Wolf — Handel mit Werkzeugen und Maschinen für
Werkzeuge — I ., Bauernmarkt 24.

Löbner Theodor , Allcininhaber der Firma Fritsch K Löbner — Handel
mit Papier -, Papierwaren , Schreib - und Zeichenrequisiten — I -, Getreide¬
markt 8.

Trawnitschek Alois — Schloffergewerbe — IX ., Marktgasse 50.
Rainer Gottlieb — Glasergewerbe — IX ., Sich enthalergasse 2.
Paruaß Filipp — Handel mit Effekten — IX ., Glasergaffe 19. ^
Blum I . — Weingroßhandel — I ., Stubenring 2.
Reimann K Hostovsky — Handel mit Textilwaren aller Art im Großen

— I., Börsegaffe 3.
Geldzähler L Holländer — Handel mit Galanterie -, Parfümerie -, Stahl -,

Nürnberger -, Spiel , Bijouterie - und Papierwaren , sowie mit Toiletteartikeln —
I ., Bauernmarkt 21.

Reimann L Hostovsky — Handelsagentie — I ., Börsegaffe 3.
Slavicek Hermine — Handel mit Viktualien, Zuckerbäckerwaren und

Flaschenbier — X., Neilrcichgasse 30.
Fischer Antonie — Feilbieten von Obst, Grünwaren , Naturblumen und

Geflügel im Umherziehen im Gemeindegebiete von Wien mit Ausschluß de-
k. k. Praters — X., Ettenreichgaffe 1.

ßulz Therese — Handel mit Zuckerbäckerei-, Spiel - und Kurzwaren —
X., Favoritenstraße 132.

Radnwiller Wilhelmine — Wäscheputzerei — X., Waldgaffe 26.
Wessely Magdalena , geb. Strobl — Gastwirtsgewerbe nach § 16,

iit . t>, e u. ß G.-O ., ohne Billard — IX ., D'Orsaygaffe 10.
Witte Gisela — Damenkleidermachergewerbe — Ist ., Alserstraße 121/12 ».
Vetrovec Marie — Gemischtwarenhandel mit Flaschenbier — XVII .,

Darnbacherstraße 123.
Moritz Regina , geb. Kaczke — Handel mit Tuch- und Wollabfällen , alten

und neuen Säcken, Alteisen, Altmetall , Altpapier , alten Flaschen und Korken
— XVII , Horncckgoffe8.

Goschler Aloisia, geb. Kavan — Lebensmittel und Konservenwaren und
Flaschenbier mit Ausschluß der im Z 38 G .-O angeführten Waren — XVII .,
Andergaffe 69.

*

2 . September LSL8
Gewerbe-Unternehmungen.

Wiesner Theodor — Handelsagentur — V., Stolberggaffe 11.
Fräxler Friedrich — Handel mit Haus - und Küchengeräten und Eisen¬

waren — V., Einsiedlerplatz 1.
Littner Simon — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen und Soda¬

wasser — VIl ., Zieglrrgaffe 39.
(Das Weitere folgt .)

Anhalt.

Bezirksvertrctungen:
Bericht über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Landstraße

vom 5. September 1918 . . . . 1955
Bericht über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Währing

vom 6. September 1918 . 1956
Bericht über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Wieden

vom 17. September 1918 . 1957
Bericht über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Meidling

vom 18. September 1918 . - . 1958
Richtigstellung . 1958
Allgemeine Nachrichten:

30 Millionen Kronen -Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 1900
(Elektrizitäts -Anlehen) . 1958

Lebensmittelverkeyr:
Jung - undStechviehmarkl vom 3. Oktober 1918 . 1958
Preisbewegung an oc. Börse für landwirtschaftliche Produkte m Wien

vom 2. Oktober 1918 . 1959
Pferdemarkt vom 1. Oktober 1918 . 1959

Baubewegung:
Gesuche um Baubewilligungcn vom 1. bis 3. Oktober 1918 . . . . 1959

Realitätcn -Verkehr in Wien vom 1. bis 31. März 1918 . 1959
Baustellen-Verkehr in Wien vom 1. bis 31 . März 1918 . 1966
Eintragungen in den Erwerbsteuer-Kataster . 1968
Kundmachungen.
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Kundmachungen.

Flkiwilliftk gerichlliche
Feilbirtnng.

iHaus im III. Bezirke in Wien.)

Ueber Beschluß des k. k. Bezirksgerichtes Leopoldstadt vom
31 . Juli 1918 . A . B . 185/30/17 , und über Auftrag des k. k.
Bezirksgerichtes Landstraße vom 19 . August 1918 . Hc . 1236/1/18,
wird auf Ansuchen der Gemeinde Wien , vertreten durch den
Borstand der Magistrats -Abteilung III , Herrn Dr . Hans
Händler,  und der israelitischen Kultusgemeinde Wien , ver¬
treten durch den Hof - und Gerichtsadvokaten Herrn Tr . Wilhelm
Pappenheim  in Wien , I.,Hegelgasse4 , als Erben nach dem
am ll . Februar 1917 verstorbenen Herrn Johann Lichtmann
das in den Nachlaß gehörige Haus Or .-Nr . 14 der Khunngasse
in Wien , Konjkr .-Nr . und Einl -Z 2714 des Grundbuches für
den III . Bezirk in Wien mit der Parz . 1126 .97 Bauarea , mit
allem bücherlichen und rechtlichen Zubehör öffentlich versteigert.
Der Ausrufspreis beträgt 225 .000 X und findet ein Zuschlag
unter diesem Betrage nicht statt.

Die ursprünglich für Mittwoch den 18 . September 1918 ' 10 Uhr
vormittags , anberaumle Feilbietung wurde wegen unterbliebener
Verständigung eines Feilbietungsinteressenten vertagt und findet
nunmehr am Mittwoch den 16 . Oktober 1918 , um 10 Uhr
vormittags, in der Kanzlei des Gerichts-Kommissärsk. k. Notars
Dr . Guido Müller  in Wien , IIl .,Landstraßer Hauptstraße 58,
statt.

Den auf dem Hause versicherten Gläubigern bleiben ihre
Pfandrechte ohne Rücksicht auf den Verkaufspreis Vorbehalten.

Die Feilbietungsbedingnisse können in der Kanzlei des mit
der Durchführung der Feilbietung betrauten Gerichts -Kommissärs
Herrn k. k. Notars Dr . Guido Müller  während der Amts¬
stunden eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Landstraße,
am 20 . September 1918.

Dr . Guido Müller,
k. k. Notar,

als GerichtS-Kommissär.

Anmerkung:  Auskünfte über das Zinserträgnis , wegen
Besichtigung des Hauses u . s. w. werden innerhalb der Amts¬
stunden in der Magistrats -Abteilung III , Wien , I ., Neues Rat¬
haus , IV . Stiege , 2. Stock , erteilt . 3 - 5

Z . 18482.

KundmachMA
(Gemciiidejagdverpachtnilg im XI . Bezirke .)

Auf Grund des § 15 des Jagdgesetzes für Wien findet am
DcnStag den 15 . Oktober 1918 , um 10 Uhr vormittags , im
magistratischen Bezirksamte für den XI . Bezirk , Enkplatz 2,
II . Stock , Tür 1, die Verpachtung der Gemeindejagd des XI . Be¬
zirkes auf die Dauer von fünf Jahren vom 1. Jänner 1919 an¬
gefangen im Wege der öffentlichen Versteigerung statt.

Für diese Jagd kommt das Gebiet der ehemaligen Gemeinde
Kaisec-Ebersdorf , ferner von der ehemaligen Gemeinde Simmering
der an den X. Bezirk angrenzende südliche Teil , welcher nörd¬
lich von einer vom Rud ols ' schen Ziegelwerke bis zum Hause
Simmerii ger Hauptstraße 168 geradlinig verlaufenden Linie und
östlich von der Simmeringer Hauptstraße begrenzt wird , in
Betracht . '

Der Ausrufspreis beträgt 960 X.
Pachtlustige haben vor Beginn der Versteigerung ein Vadium

in der Höhe des Ausrufspreises bei der städtischen Hauptkassen-
Abteilung des XI . Bezirkes zu erlegen . Gemäß 8 20 des Jagd¬
gesetzes für Wien wird bemerkt , daß , wenn infolge der endgiltigen
Entscheidung über etwa noch anhängige Berufungen oder im
Sinne weiterer Bestimmungen dieses Gesetzes ein Zuwachs oder
Abfall an dem Gemeindejagdgebiete eintritt , der bei der Ver¬
steigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herab¬
minderung im Verhältnisse des Flächenausmaßes des Zuwachses
oder Abfalles erfährt . Die Pachtbedingungen können hierorts
während der Amtsstunden eingesehen werden.

Vom magistratischen Bezirksamte für den XI . Bezirk,

als politischer Behörde 1. Instanz,

Wien,  am 21 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter:
Dr . Tischler,

MagistraiS-Sekretär. 1—3

M . B . A. XIX , 1612/I/II.

siundmachung.
(Jagdverpachtung im XIX. Bezirke.)

Gemäß § 15 des Gesetzes vom 8. Dezember 1902 , R .-G .-Bl.
Nr . 22 ex 1903 , wird die Verpachtung der Jagd auf den zwei
Gemeindejagdgebieten des XIX . Bezirkes im Wege der öffent¬
lichen Versteigerung ausgeschrieben.
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Das Gemeindegebiet XIX a umfaßt:
Den nördlich von dem Straßenzuge Grinzingerstcaße—

Straßergasse—Himmelstraße und dem von der Himmelstraße in
deren Verlängerung zur Kreuzeiche führenden Waldfahrwege bis
zur Grenze des Stiftswaldes Parzelle 1107 des Grundbuches
Grinzing sich erstreckenden Teil des XIX. Bezirkes.

Das Gemeindegebiet XIX b umfaßt:
Den südlich obiger Grenzlinie gelegenen Teil des XIX. Be¬

zirkes.
Ausgenommen sind:
Die beiden Eigenjagdgebiete des regul. lat. Chorherren-

Stiftes Klosterneuburg in Kahlenbergerdorf, beziehungsweise in
Ober-Sievering und Grinzing, die in Grinzing gelegenen vom
stiftlichen Eigenjagdgebiete vollständig umgebenen Jagdeinschlüfse,
auf welchen dem Stifte das Jagdvorpachtcecht zuerkannt wurde,
das Eigenjagdgebiet der Gemeinde Wien in Ober-Sievering und
Grinzing (Gut Cobenzl) und die in Grinzing gelegenen, vom
Eigenjagdgebieteder Gemeinde Wien (Gut Cobenzl) vollständig
umgebenen Jagdeinschlüsse, auf welchen der Gemeinde Wien das
Jagdvorpachtrecht eingeräumt wurde.

Die Verpachtung erfolgt für die Zeit vom 1. Jänner 1919
bis 31. Dezember 1923.

Die Versteigerung findet Samstag den 26. Oktober 1918
um 10 Uhr vormittags, im magistratischen Bezirksamts für den
XIX. Bezirk, GatterburggässeNr. 14, 2. Stock statt, wo auch
die Pachtbedingnissezur Einsicht aufliegen. Der Ausrufspreis
für den Pachtschilling beträgt:

für das Jagdgebiet XIX a . 550 X und
„ .. XIX b . 300 .

Jeder an der Versteigerung Teilnehmende hat 10 Prozent
des Ausrufspreises als Vadium zu erlegen.

Sollte im Sinne des Gesetzes ein Zuwachs oder Abfall
an den Gemeindejagdgebieteneintreten, so wird der bei der
Versteigerung erzielte Pachtschillingeine Erhöhung oder Herab¬
setzung im Verhältnisse des Flächenmaßes des Zuwachses oder
Abfalles erfahren.

Vom magistratischen Bezir'samte für den XIX. Bezirk,
, als politischer Behörde I. Instanz,

Wien,  am 26. September 1918.

Der Bezirksamtsleiter:
Dr. Kubitschekm. e. H,

MagistratSrat. 1—g

M. B. A. XXI, 24923.

Kmldmachuug.
(Jagdversteigerungder Geu eindejagd Hirschstetten, XXI. Bezirk.)

Freitag den 11. Oktober 1918,12 Uhr mittags, findet in der
Kanzlei der Expositur Stadlau, XXI., Stadlauerstraße 18, des
magistratischen Bezirksamtes für den XXI. Bezirk die öffentliche
Versteigerungder das Gebiet der Katastralgemeinde Hirschstetten

und den mit Wien vereinigten Teil von Breitenlee umfassenden
j Gemeindejagd im XXI. Bezirke, gemäß§ 15 des Wiener Jagd-
^gesetzes vom 8. Dezember 1902, L.-G.-Bl. Nr. 22, statt.

Das Jagdgebiet besitzt ein Ausmaß von zirka 500 tm, der
! Ausrufspreis beträgt 450 X.

Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerung ein Vadium
! von 10 Prozent des Ausrufspreises, das ist 45 X bar oder in
! pupillarsicheren österreichischenWertpapieren oder Einlagebüchern
! der Wiener Gemeindesparkaffen oder der Floridsdorfer Gemeinde-
! sparkassa zu erlegen.
! Die Jagdpachtspcriode dauert vom 1. Jänner 1919 bis
^31. Dezember 1923.
^ Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Bestimmungen
j des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall am Gemeinde-
! jagdgebiete eintreten, so erfährt der bei der Versteigerung er¬

zielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabsetzung im Ver-
>hältniffe des Zuwachses oder Abfalles.
^ Die weiteren Versteigerungs- und Verpachtungsbedingungen

können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen
l von 8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirks-

amtes für den XXI. Bezirk, Referat II, der Erpositur Stadlau
des magistratischen Bezirksamtes für den XXI. Bezirk in Stadlau

^eingesehen werden.
s Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI. Bezirk, Floridsdorf.
^ Wien,  am 20. September 1918.

Der Bezirksamtsleiter: i. V. :
Dr . Siegmeth,
Magiftrats-Sekretiir. 3—3

M. B. A. XXI, 24926.

Kundmachung.
(Jagdversteigeruug der Gemeindejvgd Stodlau, XXI. Bezirk.)

Freitag den 11. Oktober 1918 12 Uhr mittags, findet in
der Kanzlei der Expositur Stadlau, XXI., Stadlauerstraße 18,
des magistratischen Bezirksamtes für den XXI. Bezirk die öffent¬
liche Versteigerung der das Gebiet der Katastralgemeinde Stadlau
umfassenden Gemeindejagd im XXI. Bezirke, gemäß § 15 des
Wiener Jagdgesetzes vom 8. Dezember 1902, L.-G.-Bl.
Nr. 22. statt.

Das Jagdgebiet besitzt ein Ausmaß von zirka 265 Ka, der
Ausrufspreis beträgt 760 X.

Reflektanten haben vor Peginn der Versteigerung ein Vadium
von zehn Prozent des Ausrufspreises, das ist 76 X bar oder
in pupillarsicheren österreichischen Wertpapieren oder Einlage¬
büchern der Wiener Gemeindesparkaffen oder der Floridsdorfer
Gemeindesparkassa zu erlegen.

Die Jagdpachtsperiode dauert vom 1. Jänner 1919 bis
31. Dezember 1923.

Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Be¬
stimmungen des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall
am Gemeindejagdgebiete eintreten, so erfährt der bei der Ver-



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 80 , 4 . Oktober 1918 . III

steigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabsetzung
im Verhältnisse des Zuwachses oder Abfalles.

Die weiteren Versteigerungs - und Verpachtungsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen von
8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirksamtes
für den XXI . Bezirk , Referat II , der Expositur Stadlau , des
magistratischen Bezirksamtes für den XXI . Bezirk in Stadlau
eingesehen werden.

Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI . Bezirk, Floridsdorf.

Wien,  am 20 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter : i . V .: 3 - 3

Dr . Liegmeth,
Magistrats . Sekretär.

M . B . A . XXI , 24925.

Kundmachung.
Jagdversteigerung der Gemeindejagd Leop ldon , XXI Bezirk.)

Montag den 14 . Oktober 1918 , »IN ll Uhr vormittags,
findet in der Bezirksaufsichtsratskanzlei in Wien , XXI . Leopol¬
dauerplatz 20 , die öffentliche Versteigerung der das Gebiet der
Katastralgemeinde Leopoldau umfassenden Gemeindejagd im
XXl . Bezirke , gemäß Z 1b des Wiener Jagdgesetzes vom
8 . Dezember 1902 , L .-G .-Bl . Nr . 22 , statt.

Das Jagdgebiet besitzt ein Ausmaß von zirka 900 da , der
Ausrufspreis beträgt 1600 L.

Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerung ein
Vadium von 10 Prozent des Ausrufspreises , das ist 160 L
bar oder in pupillarsicheren österreichischen Wertpapieren oder
Einlagebüchern der Wiener Gemeindesparkaffen oder der Florids-
dorfer Gemeindesparkassa zu erlegen.

Die Jagdpachtsperiode dauert vom 1 . Jänner 1919 bis
31 . Dezember 1923.

Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Bestim¬
mungen des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall am
Gemeindejagdgebiete eintreten , so erfährt der bei der Versteige¬
rung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabsetzung im
Verhältnisse des Zuwachses oder Abfalles . *

Die weiteren Versteigerungs - und Verpachtungsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen
von 8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XXI.  Bezirk , Referat II , der Expositur Stadlau
des magistratischen Bezirksamtes für den XXI . Bezirk in Stadlau
eingesehen werden.

Vom magistratischen Bezirksamte für den XXI . Bezirk Floridsd ' rf.
Wien,  am 20 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter : i. V . :
Dr Siegmeth,
MagistratS-Sekrelcir. 3—3

M . B . A . XXI , 24927.

Kundmachung.
jJagdversteigernng der Gemeindejagd Groß - Jedlersdorf,

XXI . Bezirk .)

Dienstag den 15 . Oktober 1918 , um Uhr mittags,
findet im Gemeindegasthause Höfen  in Groß -Jedlersdorf , XXI .,
Amtsstraße die öffentliche Versteigerung der das Gebiet der ehe¬
maligen Gemeinde Groß -Jedlersdorf und den mit Wien ver¬
einigten Teil von Stammersdorf umfassenden Gemeindejagd im
XXI . Bezirke , gemäß Z 15 des Wiener Jagdgesetzes vom
8 . Dezember 1902 , L .-G .-Bl . Nr . 22 , statt.

Das Jagdgebiet besitzt ein Ausmaß von 380 da , der Aus¬
rufspreis beträgt 1000 L.

Reflektanten haben vor Beginn der Versteigerung ein Vadium
von zehn Prozent des Ausrufspreises , das ist 1Ü0 L bar oder
in pupillarsicheren österreichischen Wertpapieren oder Einlage¬
büchern der Wiener Gemeindesparkassen oder der Floridsdorfer
Gemeindesparkassa zu erlegen.

Die Jagdpachtsperiode dauert vom 1 . Jänner 1919 bis
31 . Dezember 1923.

Sollte aus irgend einem Grunde im Sinne der Be¬
stimmungen des Wiener Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall
am Gemeindejagd gebiete eintreten , so erfährt der bei der Ver¬
steigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herab¬
setzung im Verhältnisse des Zuwachses oder Abfalles.

Die weiteren Versteigerungs - und Verpachtungsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen
von 8 bis 2 Uhr in den Kanzleien des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XXI . Bezirk , Referat II , der Expositur Stadlau
des magistratischen Bezirkamtes für den XXI . Bezirk in Stadlau
eingesehen werden.

Bom magistratischen Bezirksamte für den XXI . Bezirk, Floridsdorf.

Wien,  am 20 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter : i. V . :
Dr . Siegmeth,
MagistratS -Sekretär . 3 — 3

M . Abt . Xlll , 3834/18 . Selbs tändiger Wirkungskreis.

Josef Wehrmacher'sches Stipendium
Verliehen wird : Ein Stipendium von 160 L für das

Studienjahr 1918/19 an einen fleißigen und dürftigen Studieren¬
den der k. k. technischen Hochschule in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taus (Geburt ) schein, Heimat¬
schein, Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis , Impfschein , Studien¬
nachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918-

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 2—3
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M . Abt . XIII , 3818/18 . Selbstän di ger Wirk ungskreis.

Gruber -Sagortz 'sche Stipendien.

Verliehen werden : Drei Stipendien im Betrage von je
800 X für das Studienjahr 1918/10.

Zur Bewerbung sind berufen : Studierende der drei welt¬

lichen Fakultäten an der k. k. Wiener Universität , welche sich
über ein gutes Maturitätszeugnis ausweisen können

Vorzugsberechtigt zum Stiftungsbezuge sind die Verwandten
des verstorbenen Gatten der Stifterin , des Herrn Anton

Sagortz,  nach dem Grade der Verwandtschaft.
Mangels solcher Bewerber haben arme Studierende

deutscher Nationalität und christlicher Konfession und unter

diesen zuerst nach Wien Zuständige Anspruch auf den Stipendien¬

genuß.
Dem Gesuche sind bcizulegcn : Taufschein , Heimatschein,

Jmpfzeugnis , Maturitätszeugnis , Studienzeugnisse des letzten
Jahres , Nachweis der Verwandtschaft oder Armutszeugnis.

Einreichstclle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 10 . Novrmbcr 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Refidruzstadl
Wien,  am 20 . September 1918 . 2—s

M . Abt . XIII , 380l/l8 . Selbständiger Wirkungskreis.

Gustav Figdor 'sche Stipendien.

Verliehen werden : Für das Studienjahr 1918/19 drei

Gustav Figd  or 'sche Stipendien in dem durch d e Zustiftung

des Herrn Gustav Figdor (Sohn ) erhöhten Betrage von je

1300 X an je einen armen , durch Fleiß . Sitten und Geistcs-

gaben hervorragenden Hörer der Rechte , der Medizin und der

Philosophie (Naturwissenschaften ) in Wien ; und zwar wird be¬
teilt je ein Studierender des katholischen , des protestantischen
oder evangelischen und des israelitischen Bekenntnisses.

Dem Gesuche sind beizulegeu : Tauf (Geburt ) schein. Jmpf¬

zeugnis , Heimatschein , Armuts (Mittellosigkeits )zeugnis , Maturi¬
tätszeugnis und Studiennachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10. November 1918.

Bom Magistrate der k. k. Re chshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 2 - 3

M . Abt . XIII . 3271/18 . Selbs tändiger Wirkungskreis.

Leopold Josef Zopf 'sche Armenstiftung.
Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 l>

pro Tag an einen Armen auf Lebensdauer.
Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie Arme

aus der Freundschaft (Verwandtschaft ) des Stifters , des am

23 . Dezember 1835 in Wien verstorbenen Rechnungsrates der

k. k. Linzer Wollenzeugsfabrik -Kameral -Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Trau¬
schein, Heimatschein , allenfalls Totenschein des verstorbenen
Gatten (Gattin ) , die Tauf (Geburt )zettel der Kinder und von
solchen Bewerbern , die aus dem Titel der „Freundschaft " einen
Anspruch erheben , überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft
mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstag : Bis 16 November 1918.

Bon , Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 5 . September 1918 . 2 - r

M . Abt . XIII . 3839/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Andreas Zelinka 'sche Stipendienstiftung
für einen Juristen.

Verliehen wird : Ein Stipendium jährlicher 760 X vom
Studienjahre 1918/19 angefangen.

Zur Bewerbung sind diesmal berufen : Aus Mähren , vor¬

zugsweise aus Wischau gebürtige arme Studierende , welche an
der rechts - und staatswissenschaftlichen Fakultät der k. k. Uni¬
versität in Wien ihren Studien obliegen.

Vorzugsberechtigt sind jene Bürgerssöhne , deren Väter in

der Leopoldstadt gewohnt haben und daselbst gestorben sind,
ferner diejenigen , deren Väter arme Gewerbsleute waren.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬
schein , Jmpfzeugnis , Armutszeugnis und die letzten Studien¬
zeugnisse.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien, an  20 . September 1918 . 2—s

M . Abt . XIII , 3237/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Sebastian Neydhart 'sche Stiftung
für Wiener Bürger.

Verteilt werden : 4200 X in Beträgen von mindestens
100 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Wiener Bürger.
Dem Gesuche sind beizulegeu : Tauf (Geburt )schein, Nachweis

des Bürgerrechtes.
Einreichstelle : Magistrats - Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 26 . Oktober 1918.
Verleihungstermin : Jänner 1919.

Vom Magistrale der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 17. August 1918.
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M . Abt . X111 , 3800/18 . Selbständiger Wirkung skreis.

Hermine Elßler 'sche Stipendienstiftung

für Schüler der k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien,
der k. k. Akademie für Musik und darstellende Kunst in Wien
und der Kirchenmusik-Abteilung der letzteren in Klosterneuburg.

Verliesen wird : Vom Studienjahre 1918,19 ein Stipendium
im Betrage von 600 L jährlich.

Anspruchsberechtigt sind : Junge Männer , welche an einer
der obgenannten Akademien dem Studium der dramatischen
Kunst , der Musik , der Malerei oder der Bildhauerkunst obliegen,
ferner in Wien geboren und österreichische Staatsbürger sind,
sowie das 15 . Lebensjahr zurückgelegt haben.

Dieselben müssen überdies durch ein Zeugnis der vor¬
genannten Lehranstalten hervorragende Begabung und vorzüg¬
lichen Fleiß Nachweisen , schließlich mittellos und sittlich unbe¬
scholten sein.

Vorzugsberechtigt sind : Bewerber , welche mit der Stifterin
verwandt sind , und zwar nach dem Grade der Verwandtschaft
mit derselben , oder welche von dem Stiftungskurator vorgeschlagen
werden , jedoch nur insofern sie den oben angeführten Bedingungen
entsprechen , mit der Ausnahme , daß bei Verwandten der
Stifterin das Erfordernis der Geburt des Bewerbers in Wien
entfällt.

Dem Gesuche sind beizuschließen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein , Armuts - oder Mittellosigkeilszeugnis . Jmpfzeugnis , das
letzte Studienzeugnis , sowie der etwaige , durch amtliche , den
Inhalt der Ehe - und Tauf (Geburt ) matr >ken wortgetreu wieder¬
gebende Auszüge zu erbringende Nachweis der Verwandtschaft
mit der Stifterin.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 19 . Okiober 1918.

Boi» Magistrate der k. I. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 September 1918 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 803/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Moritz Goldberger 'sche Stiftung.

Verliehen werden drei Moritz Goldberger 'sch.e Stipendien
im einmaligen Betrage von je 200 X , und zwar je eines an
einen mittellosen Kandidaten der medizinischen , juridischen und
philosophischen Doktorwürde als Beitrag zu den Taxen der
Promotion.

Den Gesuchen sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Mittellosigkeitszeugnis , Nachweise über die zurückgelegten
Studien und die bisher abgelegten Prüfungen , sowie Jmpfungs-
nachweis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 19 . Oktober 1918.

M . Abt . XIII , 3823/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Heinrich Laube -Stiftung.

Verliehen wird : Ein Stipendium im Betrage jährlicher
600 L vom Studienjahre 1918/l9 angefangen.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien geborene , mittellose
ordentliche Hörer der philosophischen Fakultät der k. k. Universität
Wien , welche sich den philosophischen , philologischen oder historischen
Studien widmen und das erste Studienjahr bereits mit gutem
Erfolge zurückgelegt haben ; mangels solcher Bewerber aber über-
Haupt aus den im österreichischen Reichsrate vertretenen König¬
reichen und Ländern gebürtige dürftige , ordentliche Hörer der
früher angeführten Disziplinen der philosophischen Fakultät in
Wien deutscher Nationalität.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Jmpf¬
zeugnis , Heimatschein , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis und
Studiennachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

vom Magistrate der k. k. Rrichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 2 - 3

M . Abt . XIII , 2664/1 8 . Selbständiger Wirkungskreis.

Jakob Kuffner 'sche Stipendienstiftung.

Verliehen werden vom Beginne des Studienjahres 1918/19
angefangen:

1.  Ein Stipendium im Betrage von 280 L jährlich an
einen Gymnasiasten mosaischen Bekenntnisses.

2 . Ein Stipendium im Betrage von 420 L jährlich an
einen Hochschüler christlichen Bekenntnisses.

Zur Bewerbung sind berufen:
Zu 1 : Nach Wien zuständige , mittellose Vorzugsschüler

des Gymnasiums in Ober -Döbling oder eines anderen Wiener
Gymnasiums,

Zu 2 : Nach Wien zuständige , mittellose Hörer einer
Wiener Hochschule,

Zu 1 und 2 : deren Eltern früher nach Ober -Döbling zu¬
ständig waren , oder die im Gebiete der ehemaligen Gemeinde
Ober -Döbling oder überhaupt im XIX . Bezirke geboren oder
wohnhaft sind.

Den Gesuchen sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬
schein , Mittellosigkeitszeugnis , Jmpfzeugnis und Studie .,Nach¬
weise.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Bom Magistrate der k. 1. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 2—s

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918 . 3—s
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M . Ab. XIII , 3423/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Ionas Freiherrv. Königswarter'sche
Stipendiensliftung.

Verliehen werden : Zwölf Jonas Freiherr v. Königs-
warter ' sche  Stipendien von je 800 14 für das Studienjahr
1918/19 , und zwar fünf für Hörer der Rechte und zwei für
Hörer der Medizin an der k. k. Universität in Wien, drei für
Hörer der k. k. Technischen Hochschule in Wien und zwei für
Schüler der k. k. Akademie der bildenden Künste oder einer
behördlich autorisierten Meisterschule in Wien.

Zur Bewerbung sind berufen : Studierende , welche in Wien
geboren sind und dem Gemeindcverbande der Stadt Wien an¬
gehören.
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Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Jmpf-
zeugnis, Heimatschein, Armuls - oder Mittellosigkeitszeugnis und
Studiennachweis.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 20. Oktober 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20. August 1918.
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Nr. 81. Dienstag den 8. üktober 1918. Iahrgaitg XXVII.

PkWSpreije: ?' My  WZ sjß: ^ >-L. -
Der ganzjährige Bezug beginnt mit 1. Jänn r , der halbjährige mit I . Jänner beziehungsweise l , Juli jedes Jahres.

Postsparkaffen-Scheckkouto Nr. 1V0.SS7 Fernsprecher: RathauS, » lappen-Nr. »»«
Einzelne Nummern » SV Heller bei der Schriftleitung : Neues RathauS, 1. Stock, Stiege IV.

Für den Buchhandel in Kommission bei Verlach Wiedliug , l ., Elisabethstraße Nr . 13. - Ganzjährig 20 L

Annahme kleiner Anzeigen bei Haasenstei » «Er Bögler AG ., I., Schulerstraße 11.

Ehrentafel
von den im leide stehenden Vesmten, Lehrern und Angestellten der

Gemeinde Wien hüben militsrische Auszeichnungen erhsiten:

Die Goldene Tapferkeits -Medsille:
Iran ; Neubauer . Schaffner der städt. Stellivagenunlernehmung . Zugsführer im k. k. Schützen-

Reg. Nr. 21.

Äum zweiten Male die Silberne Tapferkeits -Medaille I Masse:
Heinrich Valzeweit , Volksschullehrer I. Al.. Jähnrich im k. k. 1andst .-7ns.-Aeg. Nr. l.
Johann Arisch , Jeuerwehrmann i. Al.. Zugsführer im k. k. Schühen-Aeg. Nr. 13.

Die Silberne Tapferkeits -Medaille l. Alasse:
Iran ; Antonh , Maurer der städt. Gaswerke . Infanterisl im k. u. k. 7nf.-A g. Nr. 91.
Wenzel Bretenar , Tsglöhner der städt. Straßenbahnen , Jeldwebel im k. u. k. 7nf.-Aeg. Nr . 21.
7osef Vumba , Schaffner der städt. Straßenbahnen . Zugsführer im k. k. Iandst .-7nf.-Aez. Nr . 25-
Josef Eigner , Hilfsarbeiter der städt. Elektrizitätswerke , In .anterist im k. u. k. 7nf.-Aeg. Nr. 84
Johann Jaschinghofer , Jeuerwehrmann l. Al.. Schütze im k. k. Aaiser-Schuhen-Aeg. Nr . II.
Gtto Irih , Jeuerwehrmann II. AI.. Aorporal im k. u. k. 7nf.-Aeg. Nr. 45.
Hans Gredler , Aanzleibesmter der städt. Gaswerke . Zugsführer im k. k. Schühen-Aeg. Nr. 21.
Iran ; Hanikrirsch, Wagenführer der städt. Straßenbahnen , Gefreiter im k. k. Schühen-Aeg. Nr. 1.
Joses Heiker , Schaffner der städt. Straßenbahnen , Infanterist im k. u. k. snf.-Aeg. Nr . 93.
Iran ; Holzer . Schlaffer der städt. Straßenbahnen , Zugsführer im k k. Schühen-Aeg. Nr. 24.
Iran ; sungmager , Monteur der städt. Gaswerke , Zugsfahrer im k. k. landwehr -Ieldhaubih-

Aeg. Nr. 13.
Josef Aral . Schaffner der städt. Straßenbahnen , Zugsführer im k. u. k. II. Aeg. der Tiroler

Aaiserjäger.
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OlimÄnnerkonferenz.
Urolokoil

über die ,96 . Sitzung der Obmänner -Konferenz vom
»S. Juni LV 18 .

Vorsitzender: Bürgermeister Dr. Weiskirchner.
Anwesende: Die Vize-Bürgermeister Hierhammer , Hoß

und Rain;  die Gem.-Räte S chmi d, Leitner,
Dr. Hein,  Dr . Ritter v. Schwarz - Hille r,
Dr . v. Dorn , Reumann und Skaret;  Ober-
Magistratsrat Dr. Mayr,  Magistratsrat Dr.
Held,  Buchhaltungs-Direktor Dr. Hillinger,
die Direktoren Spängler , Karel und
M enzel.

Entschuldigt: Gem.-Rat v. Steiner  und Magistrats-Direktor
Dr. Nüchtern.

Schriftführer: Magistrats-Ober-Kommissärv. Radler.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  eröffnet die Sitzung
und gibt bekannt den nachstehenden Ausweis der Zentralstelle
im Rathause vom 12. Juni 1918, die nachstehende Tabelle über
den Stand der Anmeldungen für den Unterhaltsbeitrag vom
14. Juni 1918, die nachstehende Tabelle über die Kleinhandels¬
preise wichtiger Lebensmittel und Approvisionierungsartikel in
der Woche vom 2. Juni bis 9. Juni 1918. den nachstehenden
Ausweis über den Schlachtviehauftriebe zu St . Marx am 13. Juni
1918 und den nachstehenden Sanitätsbericht über die Zeit vom
7. Juni bis 13. Juni 1918.

Na chw eisung
der eingegangenen Spenden und der hievou bestrittenen Ausgaben bis 12. Juni 1918.

Empfang
Betrag

Ausgaben
Betrag

k L d

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k. Fortlaufende Unterstützungen. 3.263.347 07
Ministeriums des Innern . . . Bargeld . 2,105.000 —

Wertpapiere im Nennwerte von. 50.000 — Einmalige Unterstützungen. 2,138.262 73
Spenden ohne besonderen Widmungszweck

Bargeld. ') 6,247.645 03 Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger . 23,354.759 11
Spenden für Ausspeisungszwecke:

u) Freitischablösungsbeträge, gesammelt von Auslagen für die Näh- und Strickstuben der
Exzellenz Gräfin Anka Bienerth- Frauen-Hilfsaktion . . 2,977.683 44
Schmerling. -) 3,296.091 55

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz- Beiträge an Fürsorgestellen, Bargeld . . . 1,087.416 88
gelben Kreuz" . Bargeld. 9 1,282.525 50 Wertpapiere im Nennwerte von. 50.000 _

Wertpapiere im Nennwerte von. 70.000 —
e) Sonstige . Bargeld . ») 1,551.328 41 Auslagen für Porto , Drucksortenu. dgl. 104.905 58

in Wertpapieren. 50.000 —
Spenden für die Aktion: „Warmes Frühstück Verläge gegen Verrechnung. 44.711 89

für Schulkinder" . Bargeld. ») 569.868 31
Spenden fürallgemeineund Ausspeisungszwecke

durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Frauen - Hilfsaktion °) 5,856.701 27

Zinsen der Wertpapiere. 255.349 16
Beitrag aus Staatsmitteln zu den Kosten

der öffentlichen Ausspeisung. 6,961.244 51
Vergütung für in den Nähstuben der Frauen-

Hilfsaktion geleistete Arbeiten. 2,750.661 2b
Summe : Bargeld. 32 971 086 70

Summe: Bargeld 30,876.414 99 Wertpapiere im Nennwerte von. ' 50.000
Wertpapiere im Nennwerte von. 170 000

Ab die Ausgaben, Bargeld. 32,971.086 70 Anmerkung:
Wertpapiere im Nennwerte von. 50.000 — An laufenden Unterstützungen für 89

Daher Abgang. *) 2,094.671 71 Personen sind derzeit bewilligt pro -
verfügbar. 120.000 — Monat . 3.698 L 64 d

Wien , am 12. Juni 1918. Weidinger w. p.,
RechnungS-Obkr-Revidknt.

9 Darunter als Erlös für abgegebene 357 .160 K 60 k Nominale Wertpapiere 293.755 L 51 k
') 22.276 . - „ 18.3SI „ 55 .
9 „ 157.000 . — „ 142.443 „ 50 „
9 33.733 , 80 . 32 358 . 80 .
9 400 „ 314 „ - .
9 „ „

570 .570 L 40 d 492 .263 2 3« t>
9 Gedeckt znm Teile aus dem vom k. k. Finanzministerium erhaltenen Vorschüsse von 1,000.000 X, mit dem Reste aus dender Gemeinde Wien. eigenen Geldern
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Stand der Anmeldungen für de« Alnterhaltsbeitrag

am 14 . Juni 1S18.

r-
V«

Davon wurden
vorgelegt der

N
L

- Z
LSS Unterhalts-Kommission

inWien
Unterhalts-Kommissiond.HeimatortesZentralstelle

imNeuenRathause
NZ,tts?

Anmerkung

giro. a. a.

I. 3108 2835 — 4 30 239 —

II. 37209 35038 110 106 149 1806 —

III. 27832 26715 392 185 55 485 —

IV. 6524 5777 196 44
Mt.H-.1It

181 168 158

V. 23908 22813 25 20 341 598 —

VI. 9204 9171 — — 33 — —

VII. 9004 8681 — 90 36 197 —

VIII. 9639 7686 49 10 49 1639 206

IX. 18235 17665 — — 30 540 —

X. 38779 38188 19 234 98 49 191

XI. 11084 9890 — 26 63 205 —

!
« Davon wurden

vorgelegt der

InBehandlung

sindnochN
L«

Unterhalts-Kommission
inWien

Unterhalts-Kommissiond.HcimatortesZentralstelleimNeuenRathause

Anmerkung

giro. a. a.

XII. 26507 25796 — 75 269 — 367

XIII. 28185 26514 510 41 1120 —

XIV. 27573 26729 — 122 39 683 —

XV. 16451 15896 — 54 28 473 —

XVI. 51916 50550 677 385 304 — —

XVII. 31713 30716 158 148 227 .347 117

XVIII. 13424 13272 5 30 11 106 -

XIX. 10148 9780 88 45 68 167 —

XX. 33918 32859 165 255 19 620 —

XXI. 16220 15570 100 166 117 267 —

Sunime 449681 432141 1984 2620 2188
9709 -I- 1039 ^

10748 i
>

Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel « nd Approvistoniernngsartikel im Wiener Hemeiudegeviete . I. bis XXI . Bezirk.

Artikel Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
3 Juni bis

10. Juni 1917.
25 . Juli 1914

Woche vom
2. Juni bis
9. Juni 1918.

Preise in Hellern

bisvon bis von b s I von

Rindfleisch
mit Zuwage

inländisches
vorderes 1 KZ 698 1020

160 220
720 > 1800

ausländisches »st

inländisches

ausländisches
hinteres

»st 800 1180
180 260 840 I 2000

st, — — — I —

Schweinefleisch

Pferdefleisch

. abgezogenes st» — — 160 280 l !

junges st» — — 160 280
_

450-
500 ^

vorderes »st 480 660 88

96

112 —

hinteres „ 560 740 120

26

-

Kartoffel
inländische

ausländische
runde st» — 24

20
— 34

st» - — — — —

Zwiebel st» 164 284 32 40

92

168 170
Zucker 116 123 80

42
148 j 157 !

Weizenmehl
Auszugmehl — 120 48 —

120 ^
99 !Mundmehl — 99 40 44 -

*) Handelspreis Vorderes 10 bis 15 X, Hinteres 12 bis 17 L.
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Menge

Woche vom
3. Juni bis

10. Juni 1917
25. Juli 1914

Woche vom
2. Juni bis

9. Juni 1918

Artikel Nähere Bezeichnung
Preise in Hellern

von bis von bis von bis

Brot
weißt,:mijchl

schwarzgemischt

icg I 571

27-8

25-5

42-7

39-7 571

Sauerkraut " , — 70 — — — 196

Fisolen „ — — 36 40 — —

Erbsen
ganz „ — — 32 48 — —

gespalten — — 48 64 — —

Reis „
— — 42 82 — —

Schweineschmalz » 1300 1600 176 200 — —

Höchstpreise:

Speck geräuchert ohne Paprika V 1000 1400 154 200
HauLelSpreise:

ausländische

Butter inländische
Tee-

1280

1100

1320

1450

320

220

400

300

2047 2067

Koch- — — — — — —

Margarine ' 800 1200 160 200 — 833

Eier
frische 1 Stück 24 36 7 10 42 63

konservierte — — — — — —

Milch im Ausschank
Voll- 1 I 56 64 26 32 104 112

Mager- „ — — 20 26 — —

Petroleum „
— 50 26 36 — 50

Kohle
Stein- 50 kg 350 420 186 204 370 600

Braun- „ 160 300 107 119 340 400

Ausweis über die Schlachtviehauftriebe auf dem
Zentral -Viehmarkte zu St . Marx am 18. Juni

1918.
Schlachtviehauftrieb am 13. Juni 1918: 932 Stück Mast¬

vieh, 135 Stück Beinlvieh, zusammen 1067 Stück.
Darunter befanden sich: 508 Stück Ochsen, 53 Stück !

Stiere, 506 Stück Kühe, — Stück Büffel, zusammen 1067 Stück. j
Ferner langten aus dem Auslande für die österreichische

Zentral-Einkaufs-Gesellschaft ein:
— Stück Mastvieh, — Stück Beinlvieh, zusammen— Stück. !
Außerdem langten für die GroßschlächtereiA. G. für !

die Volksfürsorgeaktion ein:
— Stück Mastvieh, 49 Stück Beinlvieh, zusammen 49 Stück.
Darunter befanden sich: 2 Stück Ochsen, 15 Stück Stiere,

32 Stück Kühe, zusammen 49 Stück

und für die Eigenregie der Garnison Wien und die Groß-
schlächterei für die Provinz:

18 Stück Mastvieh, 26 Stück Beinlvieh, zusammen 44 Stück.
Darunter befanden sich: 9 Stück Ochsen, 17 Stück Stiere,

18 Stück Kühe, zusammen 44 Stück.

Bericht über die Gesundheitsverhältnisse der Zivil¬
bevölkerung Wiens in der Zeit vom 7. Juni bis

13 . Juni  1918.
Nach einem dreiwöchentlichen Anstieg hat die Sterblichkeit

in der Berichtswoche einen ziemlich starken Abfall erfahren. Die
Sterbeziffer mit Ausschluß der Ortsfremden und der Personen
unbekannten Wohnortes betrug in der 22. Jahreswoche 15 1
gegen 16 7 in der Vorwoche und 18 2 im Vorjahre. An Blattern
ist ein Soldat , an Flecktyphus ein aus Ungarn zugereister
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Flüchtling erkrankt ; die übrigen Infektionskrankheiten wiesen ein
normales Verhalten auf . In der Berichtswoche sind im Stadt-
physikat 9 neue Fälle von Hundswut gemeldet worden (seit
Jahresbeginn somit 86 ) ; von wütenden Hunden wurden vier
Personen gebissen (seit Jahresbeginn 28 ) ; ein Teil der Er¬
hebungen ist noch nicht abgeschlossen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  verliest hierauf ein
Schreiben der demokratischen Vereinigung des Gemeinderates,
wonach diese Gruppe eine entsprechende Beteiligung an
sämtlichen Ausschüssen in Anspruch nimmt.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , er werde die
Austeilung schlüsselmäßig nach der Zahl der vier Mitglieder
vornehmen.

Weiters gibt der Bürgermeister  bekannt , daß sämt¬
liche Parteien mit der gruppenweisen Beratung des Budgets
einverstanden seien.

Die Gem .-Räte Dr . Hein und Reumann  geben
ihre Zustimmung unter der Voraussetzung , daß bei Gruppe l
weitgehende Redefreiheit gewährt wird , elfterer unter der
weiteren Voraussetzung , daß dies nur mit Rücksicht auf die
außerordentlichen Verhältnisse und ohne Präjudiz für die
Zukunft geschehe.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß ein
Präjudiz schwer möglich sei, da der Wille des Gemeinderates in
jedem einzelnen Falle entscheidet » ,

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  berichtet hierauf
über die Beratung des Budgets im Magistrat und Stadtrat
und teilt mit , daß diese einen Fehlbetrag von 61 Millionen ergeben
habe ; dieser könne gedeckt werden : Erstens 30 Millionen aus dem
letzten Schatzschein -Anlehen per 80 Millionen Kronen , wodurch
dieses dann aufgebraucht sei. Bezüglich der übrigen 31 Millionen
habe die Stadtbuchhaltung vorgeschlagen , etwas über 14 Millionen
aus den noch vorhandenen Kassabeständen zu decken, die dadurch
auch aufgebraucht seien , so daß noch 17 Millionen ungedeckt
bleiben . Er glaube , an die Einsicht aller Kollegen appellieren
zu dürfen , wenn er erkläre , daß dieses Defizit nicht durch die
Geschäftsgebarung entstanden sei, sondern durch die Folge¬
erscheinungen des Krieges , insbesondere durch das kolossale An¬
steigen der Personalauslagen . Bezüglich der Deckung gebe es nicht
viele Wege . Eine Erhöhung der städtischen Zuschläge erscheine
unter den gegebenen Verhältnissen ausgeschlossen , zur Personal-
einkommertsteuer könne kein Zuschlag erhoben werden , weil
es gesetzlich unzulässig sei, wenn er auch selbst die Meinung
habe , daß es mit der Zeit nicht gehen werde , diese Steuer von
Zuschlägen frei zu lassen . Nicht nur Wien , alle größeren
Gemeinden leiden unter der Budgetnot und er sehe keinen
anderen Weg , als daß an Stelle der nicht ausreichenden
Ueberweisungen Zuschläge zur Personaleinkommensteuer gewährt
werden . Ein Zuschlag zur Kriegssteuer , den die Obmänner-
Konferenz beschlossen habe , sei von der Regierung ver¬
weigert worden . Neue Steuern seien bei den gegenwärtigen
Verhältnissen kaum zu finden , die betreffenden Vorschläge seien
von der Regierung teilweise mit der Motivierung verweigert
worden , daß sie sie selbst beanspruche . Die einzige neue Steuer,
die Lustbarkeitssteuer , habe sich bewährt und sei im Budget
1918/19 mit 3 '/2 Millionen eingesetzt. Natürlich hänge das
auch von der Konjunktur ab , man wisse nicht , ob zum Bei¬
spiel der Theaterbesuch so bleiben werde wie jetzt. Die Boden-
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wertsteuer sei nicht über 1 Million gegangen . Ein zweiter
Weg wäre ein neuerliches Defizit - Anlehen . Er sei aber schon
ein Gegner des ersten Anlehens gewesen , vielleicht würde ein
zweites Desizit -Anlehen den Kredit der Stadt noch nicht schädigen,
aber zweifellos die Fortsetzung einer solchen Wirtschaft . Ein
dritter Weg sei die Tarifregulierung bei den städtischen Unter¬
nehmungen . Er habe deshalb die Direktoren derselben gebeten,
eine Darstellung des gegenwärtigen Standes ihrer Unter¬
nehmungen zu geben und dann ihre Vorschläge zu erstatten.

Direktor Spängler  berichtet über die Erhöhung der
Einnahmen der städtischen Straßenbahnen zur steilweisen Deckung
des Abganges im Hauptvoranschlag 1918/19 und führt aus , daß die
allgemeine Lage im Augenblick recht traurig sei . Die Frequenz
sei zwar sehr groß , aber gerade durch die große Frequenz
und die Unmöglichkeit , genügend Schaffnerinnen beizustellen,
um das Umsonstfahren zu verhindern , sei das ganze Material
und alle Einrichtungen derzeit in einem sehr schlechten Zustande.
Die Gebäude seien nicht in Ordnung , das ganze Geleisnetz
sei schadhast , nicht nur die Pflasterung sei in schlechtestem
Zustande , sondern die Schienen seien ebenfalls abgenützt , es
zeige sich jetzt die in anderen Städten schon viel früher beobachtete
Erscheinung der Rlffelbildung auf den Schienen , die sich im
ganzen Netz verbreitet und die Schienen ruiniert . Dadurch leide
auch der Wagenpark , man bekomme das Material nicht , um die
Riffel abzufeilen , auch der Wagenpark werde von Tag zu Tag
schlechter . Die Unmöglichkeit , die Lackierung im guten Stande
zu erhalten , wäre noch das geringste , obwohl dies auch nur
scheinbar ein bloßer Schönheitsfehler ist , weil die Lackierung
zur Erhaltung der Wagen dient und sonst das Wasser das
Holzwerk zugrunde richtet . Man bekomme das nötige Material
zur Reparatur nur mit großer Mühe , zu enormen Preisen und
in unzulänglichem Maße . Das Kupfer wäre vielleicht noch zu
bekommen , das Jsolationsmaterial aber nicht . Es fehle an
Baumwolle und besonders an Glimmer , welcher zur Herstellung
des Jsolationsmateriales dient , und an Schellak . Man sei heute
nicht mehr in der Lage , die Kollektoren der Motoren durch
neuen Glimmer auszufrischen und müsse sich mit einem Ersatz
behelfen . Für Glimmer sei aber Ersatz noch nicht gefunden.
Man habe versucht , statt Glimmer Hartpapier zu verwenden,
das aber brennbar sei und sich nicht bewährt habe . 20  auf
diese Art ausgestattete Motoren mußten umgebaut werden . Es
werden andere Versuche gemacht , aber wenn es nicht gelingt,
einen Ersatz für Mikanit zu finden , werde man im Herbst zu
einer Einschränkung des Verkehres schreiten müssen . Im Vor¬
jahre sei es unter Aufbietung aller Kräfte , teilweise durch die
Intervention des Herrn Bürgermeisters beim Kriegsministerium,
welches aus Deutschland Glimmer verschaffte , gelungen , durch¬
zukommen . In Deutschland sei aber nichts mehr zu bekommen.
Er sei es daher seiner Verantwortung schuldig , aufmerksam zu
machen , daß im Herbst wahrscheinlich eine Einschränkung not¬
wendig sein werde , sei es auch nur durch früheren Abendschluß,
der die große Menge der Bevölkerung nicht so belastet als sonstige
Einschränkungen , die vielleicht nicht vermieden werden könnten , wenn
schlechte Witterung eintritt . Das Unternehmen leide ferner an
Personalmangel , es sei nicht mehr möglich , qualifizierte Handwerker
zu bekommen . Von den alten Schlossern und Hilfsarbeitern seien
viele Hundert eingerückt und schwer zurückzubekommen . Die
Militärverwaltung komme allerdings in anerkennenswerter
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Weise entgegen, aber dies genüge nicht; von 700 Eingerückten
seien nur 150 zur Verfügung gestellt worden. Natürlich seien
auch die Kosten für Material und Personal viel höher geworden,
Durch das Ansteigen der Lebensmittelpreise werden wahr¬
scheinlich auch neue Forderungen des Personales kommen. Die
Möglichkeit, neue Wagen zu beschaffen, sei sehr gering, schon seit
drei Jahren seien 200 Wagen bestellt, im Vorjahre sei im Laufe
des Winters ein Teil davon geliefert worden, heute habe er
aber erst von dem Präsidenten einer Wagenfabrik ein Schreiben
erhalten, es sei ihm nicht möglich, weitere Wagen zu liefern.
Auch finanziell sei die Lage keine gute. Im Jahre 1916/17
habe noch ein Ueberschuß von 7 Millionen für die Gemeinde
resultiert. Für 1917/18 sei mit Rücksicht auf die Tarif¬
erhöhung mit einer Abgabe von 8'^ Millionen gerechnet worden,
es werde aber unmöglich sein, diese Abfuhr zu leisten, weil
dabei gewisse Zuwendungen an das Personal nicht berechnet
wurden, weder die Steigerung der Kriegszulagen, noch die ein¬
maligen Anschaffungsbeiträge. Das Präliminare für 1918/19 sei
auf der Frequenz 1917 aufgebaut, wobei man bei entsprechender
Rückstellung für Erneuerungen und nicht ausgeführte Repara¬
turen zu keiner Abgabe an die Gemeinde mehr komme. Nachdem
die Gemeinde mit 8'/, Millionen gerechnet habe, bedeute dies
ein Defizit der Straßenbahn von 81/2  Millionen . Dabei sei
noch nicht berücksichtigt, daß durch die neue Kohlensteuer eine
Stromverteuerung um 700.000 Kronen entsteht, mit kleinen
Mehrauslagen für Haftpflicht, Kriegsversicherung re. mache
dies rund eine Million. Es sei also heute schon mit einem
Defizit von 9V- Millionen zu rechnen. Dabei seien nur die
bisherigen Kriegszulagen in Rechnung gestellt, nicht aber der
zweimalige Anschaffungsbeitrag. Dieser betrage mindestens7'L
Millionen; es müsse also, nachdem es ausgeschlossen sei, daß
das Personal Heuer weniger als im Jahre 1917/18 bekomme,
dies zugeschlagen werden und ergebe sich daher schon ein Abgang
von 17 Millionen. Nun sei mit aller Wahrscheinlichkeit zu
rechnen, daß das Personal, rund 13.500 Personen, mit den
jetzigen Zulagen sein Auslangen nicht finden werde und könne,
weil die Lebensverhältnisse sich bedeutend verschlechtert haben.
Er glaube, es wäre unrichtig, wenn nicht auch hiefür das vor¬
aussichtliche Erfordernis von mindestens 7V- Millionen in Rechnung
gestellt würde. Der gesamte Abgang würde also ungefähr 24V-
Millionen betragen. Wenn die Gemeinde für die übrigen Ange¬
stellten, wo sie nicht durch Tariferhöhungen Ersatz schaffen kann,
auch Geld braucht, sei es gewiß nicht zu hoch gerechnet, wenn
zur Deckung dieses Abganges von der Straßenbahn wieder 7V-
Millionen eingesetzt würden. Man komme daher zu einem Betrage
von 32 Millionen, der durch die Tariferhöhung hereingebracht
werden soll. Diese Erhöhung könne ausgiebig nur durch eine
Erhöhung der Personentarife stattfinden, obwohl selbstverständlich
auch die Frachtentarife erhöht werden müssen, umsomehr als es
nur die Post und Militärverwaltung sind, welche Frachten be¬
kommen. Frachten für die Gemeinde werden nach einem Stadt-
rats-Beschlusse unentgeltlich besorgt, Frachten für andere Zwecke
fallen gar nicht in die Wagschale. Wenn der Frachtentarif um
rund 150 Prozent erhöht werde, ebenso der Tarif für die Sonder¬
wagen, die auch heute noch in unbedeutender Zahl gewährt
werden, werde dies rund '/« Millionen betragen, spiele also
keine Rolle. Diese Erhöhung sei aber gerechtfertigt, weil die
Straßenbahn den Postverkehr wirklich außerordentlich erleichtert,

die Geleise aber dadurch in schauderhafter Weise ruiniert werden.
Die Post wisse das und werde auch zahlen, weil sie von der
Gemeinde abhängig ist. Besonderes Gewicht bei der Erhöhung des
Personentarises müsse darauf gelegt werden, die kurzen Fahrten
mehr zu verteuern, damit die Bequemlichkeitsfahrer abgeschreckt
werden und auf diese Weise für das andere Publikum, das
weite Strecken fahren muß, etwas mehr Platz bleibt. Man
müsse dabei mit der Frequenz vom Jahre 1917 rechnen. Sie sei
augenblicklich etwas höher, es könne dies aber nicht zugrunde
gelegt werden, weil man eher mit einer Einschränkung als mit
einer Erweiterung des Verkehres rechnen müsse. Wenn man
also zirka 490 Millionen Fahrgäste rechnet wie im Jahre 1917
und 32 Millionen herausbringen will, so müssen aus eine Karte
rund 7 Heller aufgeschlagen werden. Die sogenannten Einheits¬
fahrten von 32 auf 29 Heller zu erhöhen, sei unmöglich, die
Erhöhung müsse also auf 30 Heller stattfinden. Dann sei alles
gedeckt, auch die 8V- Millionen-Abfuhr an die Gemeinde und
ungefähr 7V- Millionen weitere Abfuhr, um den sonstigen
Bedarf der Gemeinde teilweise zu decken. Es besteht dabei
die Möglichkeit, bei einer Anzahl anderer Karten wo eine so
große Erhöhung aus sozialpolitischenGründen nicht zulässig
ist, eine geringere Erhöhung vorzunehmen. Eine Erhöhung
müssen auch die Frühfahrkarten und die Kinderkarten, sowie
die Rückfahrkarten erfahren, weil es sonst technisch unmöglich
wäre, den gewaltigen Ansturm bis '/>8 Uhr morgens zu bewäl¬
tigen. Allerdings müsse man auch berücksichtigen, daß ein
kleiner Rückgang der Karten erfolgen werde. Die Direktion
schlage daher vor, die Kinderkarten des Sonntagsverkehres von
12  auf 16 Heller, die Kinderkarten und Frühkarten an Wochen¬
tagen von 16 auf 20 Heller zu erhöhen, was einer Steigerung
um 25 Prozent entspricht. Die Einheitskarten sollen von 22
auf 30 Heller erhöht werden, was eine Steigerung um 36 Prozent
bedeutet. Die Rückfahrkarten per 32 Heller müßten nach diesem
Schlüssel für den Frühverkehr um 4 Heller und für den Tages¬
verkehr um 8 Heller, zusammen um 12  Heller erhöht werden.
Er beantrage nur eine Erhöhung um 10 Heller, auf 42 Heller.
Die Rückfahrkarten seien neu eingeführt worden und bedeuten
eine Ermäßigung gegenüber dem früheren Tarif, so daß, wenn
jetzt eine allgemeine Steigerung eintritt, auch die Rückfahrkarten
eine Steigerung erfahren müssen. Die Fahrten in die 5. Zone
sollen von 32 auf 40 Heller, der Nachtverkehr von 40 auf
50 Heller erhöht werden, was aber finanziell nicht in die
Wagschale fällt. Auf der Dampfstrecke trete auch eine Verteuerung
ein. Es seien zwei Vorschläge, welche noch nicht genau durch¬
gearbeitet sind, aber eine ziemlich bedeutende Steigerung bedeuten,
weil bei den Dampflinien, speziell bei der südlichen, die Tarife
viel billiger sind als bei den Konkurrenzbahnen, der Südbahn
und der Wiener Lokalbahn, und es gewiß nicht gerechtfertigt
wäre, wenn die ganze Wiener Bevölkerung eine so bedeutende
Erhöhung zu tragen hat, daß gerade die außerhalb Wiens
Wohnenden daran nicht teilnehmen. Es sei daher eine Erhöhung
von 22  auf 30 d und von 50 auf 90 l, in Aussicht
genommen und sollen beiden Blockkarten, die derzeit 50 Prozent
Ermäßigung haben, nur mehr 10  Prozent gewährt werden.
Eine wesentliche Erhöhung trete auch bei den Netzkarten ein.
Sie sollen von 36 auf 50 X gesteigert werden. Eine
Netzkarte nehme nur der, der mindestens achtmal im Tage
fahrt. Der Einzelne hätte also ohne Netzkarte täglich um 64 d
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mehr zu bezahlen. Für 30 Tage des Monates wäre dies eine
Steigerung um zirka 18 L, es seien aber nur 14 L in Aussicht
genommen. Gerade die Netzkarten seien viel billiger als der
Einzeltarif. Die Halbjahreskarten müßten von 190 auf 260 L,
entsprechend der Steigerung der Streckenkarten, erhöht werden;
es werde aber eine so große Erhöhung nicht beantragt, weil die
Streckenkarten Personen nehmen, welche weiter wohnen und
billiger zur Stadt fahren sollen, vorausgesetzt, daß sie wirklich
täglich mindestens viermal fahren. Wenn man dann eine Früh¬
karte annimmt, so ergebe dies 3X8 ^ 24 b und 4 k Steige¬
rung, also täglich um 28 b, für 25 Tage, weil die
Karten Sonntag nicht gelten, würde dies 7 L betragen. Bean¬
tragt werden aber nur 5 L Steigerung, von 16 auf 21, von
20 auf 25 und von 25 auf 30 X. Als vorbereitende Maßregel
für die Einschränkung des Nachtverkehres wären Nachtfahrten
von 9 Uhr abends an einheitlich mit 40 k festzusetzen, so
daß wirklich nur der fährt, der fahren muß, und man, wenn
schon nicht mit einer Einstellung des Verkehres von 9 Uhr
an, doch mit einer bedeutenden Abschwächung desselben rechnen
kann. Das finanzielle Ergebnis wäre folgendes. Die Mehrein¬
nahme bei den Früh- und Kinderkarten würde rund 0 2 Millionen,
bei den Einheitskarten rund 29»/« Millionen, bei der 5. Zone
800.000, bei den Rückfahrkarten 700.000, bei den Abendkarten
3 6 Millionen betragen. Bei den Dampflinien mache dies nicht viel
aus, bei den Halbjahres- und Monatskarten zusammen 900.000 L
bei den Streckenkarten 130.000 X, wobei schon ein wesentliches
Zuströmen zu den Streckenkarlen in Aussicht genommen ist, und
mit einem Rückgang der Einzelkarten gerechnet wird. Dieser sei
bescheiden nur mit 3 Prozent angesetzt, was einen Ausfall von
3Vr Millionen ergibt. Das Zuströmen zu den Rückfahrkarten
ergäbe einen Ausfall von zirka 1 Million, und sonach bei den
Streckenkarten wieder eine Million Ausfall. Es würde sich also
rechnungsmäßig eine Mehreinnahme von 38 7 Millionen ergeben
gegenüber einem rechnungsmäßigen Abfall von 5'/- Millionen.
Es bleibe daher eine Mehreinnahme von 33'/. Millionen,
ungefähr dasjenige, was als Bedarf vorausgesetzt wurde.
Würden die Abendkarten entfallen, so ergäbe sich um2 Millionen
weniger, es bleiben also nur 31'/. Millionen. Dazu kämen
noch' /i Millionen für die Erhöhung der Sonder- und Frachttarife.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  bemerkt zusammenfassend,
daß also die gesamte Erhöhung rund 32 Millionen betragen
würde, die Abfuhr an die eigenen Gelder der Gemeinde
16 Millionen, -der Rest würde für die eigenen Auslagen der
Straßenbahnen verwendet werden.

Direktor Menzel  berichtet sodann über die Erhöhung
der Einnahmen des städtischen Gaswerkes zur teilweisen Deckung
des Abganges im Hauptvoranschkag 1918/19 und führt aus, daß
die Erzeugung des Gaswerkes sowohl in Gas als in Koks,
Ammoniak, Teer usw. in unverminderter Stärke stattgefunden,
habe, daß sie aber nicht mehr der Nachfrage entspreche. Die
Gas-Erzeugung des Jahres 1918/19 werde die des Jahres
1917/18 per 219 Millionen sogar um 5 Prozent überschreiten,
es wären aber 20 oder mehr Prozent, wenn nicht die Einschrän¬
kungsmaßregeln bestünden, die ihre Begründung darin haben,
daß die nötige Kohle nicht verfügbar und das Gaswerk mit
den Ofenanlagen an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit ange¬
kommen ist. Wenn die Gas-Erzeugung des Vorjahres dem
heurige» Voranschlag zugrunde gelegt wird, ergibt sich gegen¬

über dem Gebarungsüberschuß des Vorjahres von 6 2 Millionen
nur ein Ueberschuß von 520.000 k , obwohl die Einnahmen
gegenüber den vorjährigen per 59 8 Millionen für das Jahr
1918/19 mit 85 06 Millionen zu veranschlagen seien. Dieser
Rückgang sei durch die außerordentliche Steigerung der Ausgaben,
insbesondere für Kohle und Personal hervorgerufen. Wenn
man eine Preissteigerung ab Grube vorläufig nicht in Aussicht
nehme, würde die Kohle 8'^ Millionen Mehrkosten verursachen,
die Personalkosten, unter der Voraussetzung, daß die Kriegszulage
in der bishörigen Höhe beibehalten und ein Ansck affungsbeitrag
nicht in Aussicht genommen wird, 4 7 Millionen mehr erfordern.
Das sonstige Mehrerfordernis für Rücklagen und Abschreibungen rc.
wäre 4 3 Millionen. Beim Personal bestehe die Mehraus¬
gabe nicht nur in der Erhöhung der Bezüge, sondern auch in
dem Mehraufwand von Arbeitern. Der Mehraufwand an
Arbeitern betrage gegenüber dem Vorjahre infolge der außer¬
ordentlichen Verminderung des Leistungsfähigkeitüber 80 Prozent.
Im Jahre 1916/17 haben die Kosten für 1000 g Gas ab
Werk 12 L 57 k betragen, während sie jetzt 26 L 11 b
betragen, also um 108 Prozent mehr, was lediglich auf die
Steigerung der Personalkosten zurückzuführen ist. Im Außen-
betriebe sei die Steigerung geringer und betrage nur 67 Prozent.
Nun müsse aber doch auch mindestens ein Anschaffungsbeitrag,
wie im Vorjahre, veranschlagt werden, und nach der letzten
Auskunft im Arbeitsministerium sei auf eine weitere Erhöhung
der Kohlenpreise ab Grube mit Sicherheit zu rechnen. Dadurch
würden sich Mehrkosten von 4 '/, Millionen gegenüber dem
Voranschläge ergeben, f» daß der Ueberschuß von 520.000 L
sich in ein Defizit von rund 4 Millionen Kronen verwandeln
würde. Der Ertragsrückgang gegenüber dem Voranschläge für das
Vorjahr sei daher 6 2 Millionen-j- 4 Millionen—10 2 Millionen.
Dieser Betrag könnte durch erhöhte Einnahmen aus den
Neben-Erzeugnissen nicht hereingebracht werden, weil bei Koks
ohnehin die Erhöhung bereits veranschlagt, Teer, Ammoniak
und Benzol aber an Höchstpreise gebunden sind und es die
größte Schwierigkeit mache, auch nur eine mäßige Erhöhung
durchzusctzen. Während in Ungarn schon seit vier Monaten
der Teerpreis 12 bis 15 L betrage, beträgt er für das Wiener
Gaswerk noch immer acht L ; obwohl Teer ausschließlich für
Zwecke des Kriegsministeriums zur Verarbeitung komme, müsse
er in Oesterreich billiger geliefert werden als in Ungarn. Er
habe in energischester Weise schriftlich beim Handelsministerium
darauf hingewiefen, die Eingabe sei aber seit 7. Dezember 1917
unerledigt, erst vor acht Tagen habe er wieder darüber mündlich
gesprochen und es sei eine Erhöhung um ungefähr 2 L in
Aussicht gestellt worden. Er habe aber erklärt, es werde jeden¬
falls noch weitere Konsequenzen nach sich ziehen.

Auf die Frage des Gem.-RatesDr .RitterV.Schwarz -Hiller,
ob das Nicht- oder Höchstpreise seien, erklärt Direktor Menzel,
daß dies der Uebernahmspreis der Kriegsverwaltung sei, eine
anderweitige Abgabe finde nicht statt. Bei Ammoniak sei dasselbe,
der Preis sei nach langen Petitionen in unzureichender Weise
ab 1. Mai erhöht worden, und es sei wieder eine neuerliche
Eingabe gemacht worden. Der Ertragsrückgang von 10 2 Millionen
könne nur durch eine Gaspreiserhöhung aufgehoben werden.
Diese Erhöhung ergebe sich durch die Teilung des Betrages
von 10 2 Millionen durch die Anzahl der verkauften Kubikmeter
per 185 Millionen. Es ergebe sich also eine Erhöhung von 5-5
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bis 6 b per Kubikmeter . Die Abrundung auf 6 b würde in
Wirklichkeit nicht in Erscheinung treten , weil das Automatengas
nicht in derselben Weise erhöht werden kann . Hier müsse die
Erhöhung in der Weise durchgeführt werden wie bisher , daß die
Automatenmiete erhöht wird . Nachdem Automatenanlagen durch¬
schnittlich 493 m ' Jahre abgeben , würde eine Erhöhung des
Gaspreises um 6 b eine Erhöhung der Miete um 29 X 58 d
oder monatlich um 2 X 46 k erfordern . Borgeschlagen werde nur
eine Erhöhung um 2 X monatlich . Dies würde dann nicht 6,
sondern nur 4 9 l>, also weniger als bei dem gewöhnlichen
Gaspreis betragen . Durch diese geringere Erhöhung ergebe sich
ein Minderertrag von ungefähr 280 .000 X , so daß die Mehr¬
einnahme aus der Abrundung auf 6 I, im allgemeinen nur
mehr 646 .000 X beträgt , was aber auch nicht als Erhöhung
des Gebarungsüberschusses erscheinen wird , weil noch eine Reihe
unvorhergesehener Mehrauslagen zweifellos im Laufe des
Jahres entstehen werden . Dabei sei die Erhöhung der Kohlen¬
preise in Preußisch - Schlesien , die Montags beschlossen werden
soll , berücksichtigt. Die Kohlensteuer sei aber nicht berücksichtigt,
weil sie nach dem Gesetz zu überwälzen ist. Es werde also be¬
antragt , den Gaspreis auf 26 b per Ouadratmeter für Gasabnehmer,
die Sommer und Winter annähernd die gleiche Menge brauchen,
zu bestimmen . Weiters wäre ein Absatz einzuschieben, der sich
mit Rücksicht auf die nach dem Kriege zu gewärtigende Errich¬
tung von Generatoren -Gasanlagen bei großen Unternehmungen
ergibt.

Es sei mit Sicherheit zu erwarten , daß bei dem großen
Bedarf an Nebenprodukten einzelne Unternehmungen Gasan¬
lagen zur Gewinnung derartiger Nebenprodukte einrichten werden,
obwohl dies nicht rationell sein wird . Es würde darauf eine
Reihe von Gasabnehmern in Abfall kommen, welche aber sicher
den städtischen Gasanschluß als Reserve beibehalten würden , um
im Notfälle Gas von uns zu beziehen . Eine derartige Reserve¬
stellung der Gaswerke sei selbstverständlich nicht erwünscht und
es wäre daher der Zusatz einzufügen , Gasabnehmer , die Gas zu
technischen Zwecken beziehen , aber auch eigene Gas -Erzeugungs¬
anlagen oder Feuerungsunlagen für andere Brennstoffe besitzen,
haben eine besondere Gebühr in höherem Ausmaße als der
Preis bei fallweisem Gasbezug zu zahlen . Es sei dies voll¬
kommen berechtigt und geschehe auch beim Elektrizitätswerk . Die
monatliche Miete für Automatengasanlagen sei von 1 X auf
3 X zu erhöhen . Die Erhöhung betrage gegenüber dem Friedens¬
preis im allgemeine » 50 Prozent , sei aber nicht als enorm zu
bezeichnen, denn es gibt keine Ware , die während des Krieges
nur um 50 Prozent erhöht worden wäre . In Linz sei der Gas¬
preis um 100 bis 200 Prozent , in Salzburg um 180 bis
150 Prozent , in Innsbruck um 90 Prozent , in Brünn um 91
bis 106 Prozent , in Prag um 120 Prozent , in Budapest um
62 5 Prozent , in Berlin um 62 Prozent , in Dresden um 48
Prozent , in Hamburg um 43 Prozent , in Charlottenburg um
54 Prozent , in Neuköln um 54 Prozent erhöht worden . Nach
dem Budget pro 1918/19 werden an die eigenen Gelder unge¬
fähr 6 2 Millionen abgeführt , wie sie für das Jahr 1917/18
veranschlagt waren . Dabei sei eine allfällige Reduzierung
der Gas -Erzeugung wegen Mangels an Förderungs - und Trans¬
portmitteln nicht in Rücksicht gezogen , weil er hoffe , daß wegen
Kohlenmangel eine weitgehende Einschränkung in der Gas -Erzeu¬
gung nicht eintreten werde.
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Hierauf erstattet Direktor Kare!  Bericht über die
Erhöhung der Einnahmen der Elektrizitätswerke zur teilweisen
Deckung des Abganges im Hauptvorauschlag 1918/19 und führt
aus , daß der voraussichtliche Erfolg des Geschäftsjahres
1917/18 schon ziemlich klar zu übersehen sei. Die Einnahmen
seien mit 53,570 .000 X präliminiert , davon entfallen 8,952 .000 X
auf die Straßenbahn und 43,944 .000 X auf Licht- und Kraft¬
abgabe . Der Rest seien gewisse Zinse und sonstige Einnahmen.
Die Einnahmen werden aber für Licht und Kraft , das könne
heute schon gesagt werden , bloß 43 Millionen , also rund 1
Million weniger betragen , die aus der Straßenbahn wegen der
Verkehrsreduzierung um 750 .000 X weniger . Die Gesamtein¬
nahme werde also um 1,750 .000 X Zurückbleiben. Dagegen seien
die Ausgaben größer , als angenommen wurde . Man habe damals
mit einem Kohlenpreis von 32 X gerechnet . Durch die riesige
Erhöhung , die das Arbeitsministerium den Gruben bewilligt
hatie und die noch dazu rückwirkend gegeben wurde , käme man
aber auf 42 X , wobei der alte Vorrat zu billigem Preise schon
berücksichtigt ist. Die Kohle komme also um 3 Millionen teuerer.
Die Kriegszulagenerhöhung , die damals nicht vorgesehen wurde,
die wiederholten Anschaffungsbeiträge und sonstigen Zuwendungen
an das Personal verursachen eine weitere Steigerung der Aus¬
gaben um 22 Millionen . Das Unternehmen werd ^ also
nicht den Gebarungsüberschuß von 12,256 .000 X haben , wie
angenommen wurde , sondern nur von 5,300 .000 X . Dabei seien
die zwei auswärtigen Unternehmungen allerdings nicht berück¬
sichtigt , welche aber Heuer noch kein großes Ergebnis liefern
werden . Der Ueberschuß von 5 3 Millionen sei gegenüber dem
Ueberschuß im Jahre 1915/16 per 13V» Millionen ohnehin
geringer . Bezüglich des Präliminares pro 1918 19 sei damit ge¬
rechnet , daß die Ueberland -Zentrale einen Gewinn von 440 .000 X,
die Braunkohlenbergbaugewerkschaft von 400 .000 X ausweiscn
werden und daß der gesamte Gebarungsüberschuß mit diesen
zwei Unternehmungen 8,800 .000 X betragen werde . Dabei sei
aber nur Rücksicht genommen worden auf die Erhöhung der
Kohlenpreise , die bereits eingetreten war , und nicht auf die in Aus¬
sicht stehende 20prozentige Kohlensteuer , die überwälzt werden kann.
Es werde daher der Zuschlag , der zum Preise verlangt wird,
dahin zu verstehen sein, daß darin die Ueberwälzung der Kohlen¬
steuer nicht inbegriffen ist. Sic werde pro Kilowattstunde 14 t,
betragen . Das Unternehmen habe also einschließlich dieser Steuer
die Kohle mit 52 X per Tonne angenommen . Er wisse nicht,
ob nicht das Ministerium eine neuerliche Erhöhung bewilligt,
nach seiner Information sei aber eine solche Erhöhung zu gewär¬
tigen und es werde sich dann der Preis auf 56 L erhöhen , wor¬
aus wieder eine Mehrausgabe von 1,200 .000 X erwachsen
wird . Ferner sei keine Rücksicht genommen auf die Erhöhung der
Kriegszulagen und den Anschaffungsbeitrag . Wenn nun die
Kriegszulagen erhöht und der alte Anschaffungsbeilrag wieder
genehmigt wird , oder wenn statt dessen vier Anschaffungsbeiträge
bewilligt werden , so ergebe das weitere 2 4 Millionen . Nun beruhe
das Budget vor ollem auf der Voraussetzung , daß kein Einnahme¬
ausfall beim Licht , sondern sogar eine kleine Steigerung eintritt.
Er habe die tatsächliche Zunahme mit 5 Prozent berechnet . Ob
sie tatsächlich so sein wird , lasse sich jetzt nicht beurteilen . Wenn
die Kohlenpreise über das Maß steigen , das angenommen wurde,
und wenn , was wahrscheinlich ist, Lohnerhöhungen kommen,
werde sich die Zunahme noch bedeutend reduzieren und möglicher-
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weise ganz verschwinden. Wenn man also bei dem Gebarungs¬
überschuß von 125 Millionen bleiben will, müsse man eine
Erhöhung des bestehenden Preiszuschlages auf 50 bis
60 Prozent ins Auge fassen Wenn man 50 Prozent rechnet,
sei die Sache etwas knapp. Es entstehe im ganzen eine Mehr¬
einnahme von 8 Millionen, das sind also b -j- 8- t3  Millionen.
Man müsse aber berücksichtigen, daß in den Bedingungen des
Elektrizitätswerkes festgesetzt ist, daß eine Preiserhöhung erst drei
Monate nach ihrer Publikation in Kraft tritt . Infolgedessen seien
drei Monate verloren und es fallen also für das nächste Jahr
2 Millionen weg und er könne nur mit 6 Millionen rechnen.
Wenn man 55 Prozent annimmt, so ergebe dies 9'/> Millionen
und nach Abzug der drei Monate 7 Millionen, wenn man
60 Prozent annimmt, ergebe dies 11 Millionen, nach Abzug der
drei Monate 8 Millionen. Bei 60 Prozent bekomme man um
eine Million mehr, als im Vorjahre herausgekommen ist. Es sei
aber anzunehmen, daß infolge der Preissteigerungen auch diese
Million verschwinden wird. Er würde mit Rücksicht auf die
finanzielle Situation raten, den Zuschlag auf 60 Prozent zu
erhöhen. Zu bemerken sei, daß das städtische Elektrizitätswerk
vielleicht von allen Unternehmungen am frühesten imstande
sein wird, die Preiserhöhung wieder aufzuheben, weil der
ganze Gewinn eigentlich am Lichtgeschäft hängt.

Das Lichtgeschäft habe durch die Sperrverordnungen
der Regierung und die Sparsamkeit des Publikums selbst, nach¬
dem wegen Warenmangel viele Geschäfte nachmittags geschlossen
oder überhaupt nur ein paar Tage in der Woche offen sind,
eine ganze Reihe von Konsumenten eingebüßt. Wenn das Licht
wieder freigegeben wird, könne man damit rechnen, daß 20
Millionen Kilowattstunden mehr Licht abgesetzt werden. Das
würde eine Mehreinnahme von 10 Millionen ergeben, der
höchstens eine Ausgabe von 2 Millionen gegenübersteht, so
daß der Ertrag sofort um 7 bis 8 Millionen hinaufgehen wird.
Wahrscheinlich werde die Freigabe der Beleuchtung nicht auf
einmal stattfinden, sondern sukzessive, das Elektrizitätwerk werde
daher in der Lage sein, die Preise allmählich wieder abzubauen.
Bei der jetzigen Situation aber, bei den hohen Preisen und
nachdem die Anlagen in furchtbarer Weise hergenommen sind,
werde auch ein Erneuerungsfonds geschaffen werden müssen. Das
Unternehmen habe im letzten Jahr begonnen,500.000 K für diesen
außerordentlichen Fond zurückzulegen. Im Voranschläge für
1918/19 sei aber dieser Betrag ausgeschieden worden. Das sollte
nicht sein. Man sollte den Fond vielmehr verstärken und er
würde daher raten, damit man nicht mit einer neuerlichen Er¬
höhung kommen muß, die Zuschläge auf 60 Prozent zu erhöhen.

Auf eine Anfrage des Gem.-Rates Dr. Ritter v. Schwarz-
Hiller  bemerkt Direktor Karel,  daß die tarifmäßigen
Nachläße noch bestehen, aber nicht nur für große Unternehmer;
die Nachlässe hängen in erster Linie von der Benützungszeit ab.
Es seien auch ganz kleine Leute, die die billigsten Preise haben,
besonders gewisse Approvisionierungsbetriebe, Mühlen u. s. w.

Vize-Bürgermeister Hoß bemerkt bezüglich des Abganges
von 31 Millionen, daß die Gemeinde die Anschaffungsbeiträge
nicht vorsehen konnte und daß man annehme, daß der Staat
50 Prozent der Beiträge für die Lehrer zurückzahlen wird.
Stadtbuchhalter Direktor Hillinger  bemerkt , daß für
die Lehrer im Budget überhaupt nichts vorgesehen sei, auch
nicht 50 Prozent.
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Magistratsrat Dr. Held  berichtet hierauf über die neuen
Anschaffungsbeiträge und Teuerungszulagen für die städtischen
Angestellten und Bediensteten und führt aus, daß die Teuerungs¬
zulagen mit Ende Juni ablaufen. Bisher habe man sich
immer an das Beispiel des Staates gehalten und auch
diesmal zugewartet Gestern sei aber eine Verordnung erschienen,
die allerdings nur die Beibehaltung der bisherigen Zulagen
beinhaltet, aber einen neuen Anschaffungsbeitrag für August in
Aussicht nimmt. Nach einer Information im Finanzministerium
beabsichtigt die Staatsverwaltung , diesen Beitrag viermal zu
geben, aber dies vorläufig nicht zu veröffentlichen, weil man
nicht weiß, wie sich in sechs Monaten die Teuerung gestalten und
ob es nicht notwendig sein wird, auch die Teuerungszulagen zu
erhöhen. Jedenfalls wolle man sie jetzt nicht erhöhen, weil der
Anschaffungsbeitrag eine gute Form ist, den Teuerungsverhält¬
nissen gerecht zu werden, man könne ihn öfter oder wenig oft
geben. Vorläufig beabsichtige man, ihn im nächsten Jahre vier-
mal zu geben. Nach dem Frieden könne man dann an den
Abbau denken, die Zulagen werden aber gewiß noch jahrelang
bleiben. Referent beantragt, daß auch die Gemeinde dies tue,
daß die Teuerungszulagenfür das nächste Verwaltungsjahr in
der bisherigen Höhe und unter denselben Modalitäten gegeben
werden, daß aber ein neuer Anschaffungsbeitrag bewilligt werde.
Die Gemeinde würde sich ebenfalls nicht binden, aber jetzt schon
in Aussicht nehmen, diesen Beitrag wie der Staat viermal zu
geben, wenn sich die Verhältnisse nicht während des Jahres
ändern. Die Grundsätze wären folgende: Der Gemeinderat beschließt
wieder den bisherigen Anschaffungsbeitrag für das Verwaltungs¬
jahr 1918/19 für die Aktiven und Pensionisten. Für die Einge¬
rückten würde der Anschaffungsbeitrag nach denselben Modali¬
täten wie das letztemal gegeben werden. Den dem Mannschafts¬
stande angehörigen Personen, die keinen Unterhaltsbeitrag beziehen,
werde er wie den übrigen Beamten gegeben, denen, welche
einen Unterhaltsbeitraghaben, für jedes Kind 60 L. Bezüglich
der Lehrer werde nach dem letzten Gemeinderats-Beschlusse vor¬
geschlagen, den Anschaffungsbeitrag und die Teuerungszulagen
zu geben, jedoch vorsichtsweise zu sagen: Vorschußweise auf
Rechnung der Zuweisungen, die die Lehrer vom Staate im
Jahre 1918/19 erhalten werden. Im Falle der Genehmigung
würde sich das Defizit der Gemeinde bedeutend erhöhen. Wir
haben im Präliminare nur die bisherigen Kriegszulagen und
nicht auch die Anschaffungsbeiträge berücksichtigt. Wenn diese
viermal gegeben werden, so würde sich das Defizit um 12
Millionen erhöhen. Ebenso sei für die Lehrer der Ersatz seitens
des Staates präliminiert. Wenn aber der Staat nur die Hälfte
ersetzt, werde das Defizit um weitere 12 Millionen steigen. Es
betrage daher das von dcn Unternehmungen zu deckende Defizit
nicht 15 Millionen, sondern würde um weitere 24 Millionen
steigen, so daß im ganzen 39 Millionen zu decken wären.
Nach den Darlegungen der Herren Direktoren betragen die
erhöhten Ueberweisungen zirka 22'/- Millionen; 16 von der
Straßenbahn und 6 2 vom Gaswerke — die 8 3 Millionen
vom Elektrizitätswerke seien schon präliminiert. Wenn man nun
beim Elektrizitätswerke die 5 Millionen dazurechnet, komme
man auf 27 Millionen mehr. Demgegenüber stehe die Erhöhung des
Defizits auf 39 Millionen. Esbleiben also noch immer 12 Millionen
ungedeckt, die auf die Gebarungsüberschüsse verwiesen oder vor¬
schußweise den Anlehensgeldern entnommen werden müssen.

2
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Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  bemerkt , er

könne nicht im Namen seines Verbandes sprechen, sondern mir
persönlich . Er habe schon bei der letzten Debatte vor einem
halben Jahre den Standpunkt vertreten , daß tue heutige Gene¬
ration durch den Krieg ohnehin furchtbar leide , während eine
andere Generation die Wohltaten des Friedens genießen werde.
Diese sollte daher auch zum Teil zrr Deckung herungezogeu
werden . Er habe damals um ein größeres Anlehen ersucht,
es seien aber nur 80 Millionen ausgenommen worden . Er frage
daher , ob es ausgeschlossen sei, daß die Gemeinde nochmals ein
Anlehen aufnimmt , um dieses große Erfordernis zu decke».

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erwidert , daß dies aus¬
geschlossen sei, er habe trotz seines Wideihlrebeiis früh r erklärt,
vielleicht könne man noch ein zweites Anlehen riskieren , ohne
den Kredit der Stadt zu schädigen . Eine Fortsetzung dieser

Finanzwirtschaft müsse aber die Stadt schließlich in Verruf
bringen und wenn man dann im Frieden für Investitionen Geld
brauchen werde , werde man es vielleicht nur zu Bedingungen
erhalten , in denen diese Schädigung des Kredites schon zum
Ausdruck kommt. Er füge sich dem Beschlüsse des GcmeinderaleS
und wäre auch für eine Defizit -Anleihe , wenn man sagen könnie,

es sei die letzte. Wer könne das aber unter den beutigen Ver-
hä ' tnissen sagen ! Mit den 80 Millionen sei die Gemeinde zwei
Jahre ausgekommen . Die Auslagen steigen aber fortwährend
und jetzt müßte die Gemeinde mindestens 120 Millionen auf¬
nehmen , die aber die Tariferhöhungen nicht verhindern würden.
Die Gemeinde bekomme nur Schatzscheine -Anlehen und ihre Ver¬

zinsung und Rückzahlung bedürfe auch der Deckung . Ueber das
Maß der Erhöhung lasse sich ja reden . Das Gaswerk führe aber

jetzt nur mehr 520 .000 L ab , obwohl vielleicht 120 Millionen
darin investiert sind . Das gehe doch nicht so weiter , Preis¬

erhöhungen müssen stattfinden , ob man ein Defizit -Anlehcn aus¬
nehme oder nicht.

Gem .-Rat Skaret  bemerkt , mit Rücksicht auf die große

Steigerung der Rohstoffpreise sei es zweifellos , daß eine Tarif¬
erhöhung platzgreifen müsse, wie überall , so auch bei den Unter¬
nehmungen der Gemeinde , soweit es sich um eine defiziklose
Wirtschaft der städtischen Unternehmungen handle . Aber darum
allein drehe es sich nicht . Diese Unternehmungen müssen auch
für das allgemeine Gemeindedefizit beitragen . Und da habe er
das unangenehmste Gefühl bei der ganzen Sache . Ueber die
Preissteigerung wegen Materialmangel und Löhnerhöhung sei
kein Wort zu reden . Aber daß aus diesen Erhöhungen indirekt
auch die anderen erhöhten Anforderungen der Gemeinde bestritten
werden müssen, sei ein sehr unangenehmes Gefühl . Die Gemeinde¬
vertretung sei aufgebaut auf dem Steuerzensus und tragen müsse

sie die gesamte Wiener Bevölkerung . Heute lese man in den
Zeitungen , daß schon an die Erhöhung der Verzehrungssteuer
gedacht wird , außerdem scheinen neue Projekte im Hintergrund
zu sein. Redner verliest eine Notiz aus der „Neuen Freien
Presse " , nach welcher in der morgigen Obmänner -Konserenz
werde beschlossen werden , an die Regierung wegen Gewährung
einer Aushilfe heranzutreten und dazu die Verzehrungssteuer zu
erhöhen . Unangenehm sei auch die Erhöhung des Frühtarifes.
Er wolle nicht von der heutigen Tortur auf der Straßenbahn
sprechen, aber die Frtthfahrtea seien geradezu unheimlich . Die
Straßenbahn sei heute das rentabelste Unternehmen . Die Wagen

sind noch nie so ausgenützt worden . Gewiß kommen Schwarz-
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führten vor , das stehe aber in gar keinem Verhältnis . Es komme
auch immer auf die Umsicht der Schaffnerin an . Bezüglich des

Frühtarifes und der Retourkarten müsse etwas nachgelassen
werden . Die Retourkarten werden dann 44 l> kosten. Er könne

sich für diese Sache nicht erwärmen . Auch nicht damit , daß die
ganzen Kriegslasten der Gemeinde durch diese indirekte Steuer
hereingebracht werden sollen.

Vlze -Bürgcrme >ster Hoß bemerkt, daß im Jahre 1916/l?
aus diesen drei Unternehmen 25 Millionen veranschlagt waren.
Der Voranschlag für das Vorjahr sei 26 4 Millionen gewesen,
Heuer seien eS nur 8 '/ , Millionen . Es werde nichts anderes
verlangt , als was Jahre hindurch von diesen Unternehmungen
für die allgemeine Haushaltung der Gemeinde gebraucht wurde.
Wenn Kollege Skaret  bemerkt , daß die Straßenbahnen ein
rentables Geschäft seien , weil die Wagen überfüllt sind , so über¬

sehe er, daß nur ein Teil des früheren Wagenparkes im Betrieb
ist, daher die Betriebskosten sehr hoch sind und daß cs viele
Schwarzfahrer gibt Es könne auch keine zweckmäßige Verteilung
des Personals in den Wagen und in den Werkstätten statlsiuden.
Wie die Verhältnisse jetzt sind , bedinge die Ausnützung der

Wagen die unangenehmsten Reparaturen . Solle man vielleicht
zn einer Erhöhung der Hauszinssteuer schreiten ! Bei einem
Mietzins von 430 Millionen ergäbe allerdings jeder Zinshellcr
vier Millionen , hier sei aber eine Erhöhung ganz ausgeschlossen.
Was die schlechten Verkehrsverhältnisse betrifft , so möge Kollege
Skaret  einmal auf der Eisenbahn nach Klosterneuburg fahren,

dort habe sich der Ansturm der Fahrgäste um 50 Prozent er¬
höht , damit müsse man eben im Kriege rechnen . Direktor
Spängler  rechne mit einem täglichen Abfall von 10 Prozent,
weil die Leute doch, um die paar Heller zu ersparen , mehr vor
halb 8 Uhr früh fahren werden . Es sei also unmöglich , die bis¬

herigen Frühkarten aufrecht zu erhalten , man müßte nachten,
den Fuhrpark zweckmäßig auszugestalten.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß die
Staatsbahnen gewiß unter denselben Verhältnissen leiden.

Gem .-Rat Schmid spricht sich gegen ein Defizit -Anlehen
aus . Es werde nichts nützen und den Kredit der Gemeinde un-

gemein schädigen . Schon das erste Defizit -Anleben sei gewiß not¬
wendig gewesen, habe aber nicht beigelrage » , den Krebst der Ge¬
meinde zu erhöhen . Man könnte vielleicht zur Not noch ein
zweites solches Anlehen ertragen , aber wenn man das fortsetzt,
so werde sicher eine Situation kommen, daß selbst fundierte An¬
lehen für Jnvestitionszwecke nur zu einem kolossalen Kurs und
Zinsfuß möglich wären . Darauf könne man sich nicht einlaffen,
man müsse Ordnung in den Haushalt der Gemeinde bringen.
Eine Umlagencrhöhnng sei nicht möglich . Es würde niemand
wagen , eine Erhöhung der Hauszinssteuer vorzuschlagen , die die
Allgemeinheit ebenso treffen würde wie die Tariferhöhung und
höchst unpopulär wäre . Außerdem müßte der Hausherr für jede
Krone Erhöhung eine Zinssteigerung um 2 X vornehmen , um
das wieder hereinzubringen . Nach seiner Ansicht und nach der
seines Klubs sei eine Tariferhöhung nicht zu umgehen . Man
könne nur über die Höhe derselben sprechen. In eine Detail-
beratunz könne man aber jetzt nicht eingehen.

Gem .-Rat Reumann  nimmt die heutige » Vorschläge nur
uä retsrsncluw zur Kenntnis , Die Verhältnisse ändern in ganz

gewaltiger Weise den Voranschlag und infolgedessen könne er

für seine Partei noch nicht sagen , welche Haltung sie einnehmen
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werde . Das eine sei richtig , daß man ein Defizit -Anlehen nicht
zum zweitenmal aufnchmen könne . Wenn im Vorjahre ein weit
größerer Betrag ausgenommen worden wäre , wäre es noch etwas
anderes gewesen . Man dürfe aber nicht vergessen , daß sich seit¬
dem noch andere Bedürfnisse ergeben haben , die auch durch An¬
lehen gedeckt werden müssen . Er erinnere nur an die letztbe¬
schlossene Beteiligung an einem Kohlenwerk , die bedeutende In¬
vestitionen erfordern werde . Es seien eine ganze Reche Investitionen
in Aussicht , infolgedessen gehe es jetzt nicht an , sich mit einem
Defizit -Anlehen zu begnügen . Der Gedanke , die Sache auf die
künftigen Generationen zu verteilen , sei richtig , aber dieser Weg
sei verrammelt . Es gebe nur zwei Wege , die Tariferhöhung bei
den städtischen Unternehmungen oder eine Umlagenerhöhuug.
Was die Umlagenerhöhuug betrifft , so wäre sie nicht von vorn¬
herein gänzlich von der Hand zu weisen . Man könnte zum Bei¬
spiel so Vorgehen , daß etwas Populäres gemacht wird man
könnte zum Beispiel Luxuswohnungen stärker besteuern . Weil
aber nur diese zwei Wege sind , müsse man sie doch auch einiger¬
maßen in Beratung ziehen . Er nehme daher die Sache heute
nur zur Kenntnis , sie werde im Klub beiprochen und dann erst
seine Haltung bekanntgegeben werden.

Gem -Rat Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  fragt an , Wik
das Verhältnis zwischen Elektrizitätswerk und der Straßenbahn
bezüglich der Berechnung der Strompreise für die Straßenbahn
sei. Es habe dies auf die Rentabilität der beiden Unterneh¬
mungen Einfluß.

Direktor Karel  erwidert , baß der Strompreis für die Straßen¬
bahn bisher nicht erhöht wurde , sie werde auch von der neuen
Erhöhung nicht betroffen , nur die Kohlensteuer werde übcrwä >zt.

Gem .-Rat Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller  ist der
Meinung , daß diese Frage doch eine Rolle spiele . Wenn die
Straßenbahn einen so niedrigen Strompreis hat , so sei ihr Er¬
trägnis nur ein Monopolerträgni ; und dies komme bei der Auf¬
teilung der Lasten in Betracht.

Die in der letzten Gemeinderats -S tzung beschlossene Er¬
höhung des Tarifes nach Salmannsdorf werde einen besonderen
Effekt haben , er habe sich aber nicht weiter ausgeregt , weil auch
die Sommerparteien eine Ermäßigung erhallen . Dagegen habe
er erfahren , daß die ihm Vorjahre beschlossenen erhöhten Renn-
tarife in die Freudenau außerordentlich viel getragen haben.
Die Wagen , die hinunterfahren , seien überfüllt . Wenn daher für
gewisse Fahrten eine Erhöhung gefordert wird , die nur ein ge¬
ringes Ergebnis hat , so könnte man auch hier die Tarife er¬
höhen und dafür anderswo gewisse Nachlässe gewähren.

Gem .-Rat Schmid macht darauf aufmerkj m . daß die
Tariferhöhung nach Salmannsdoif nicht wegen der erhöhten Ein¬
nahmen vorgenommeu wurde , man habe im Gegenteil den Ver¬
kehr drosseln wollen , weil die Wagen schon in einem Zustande
sind , daß über kur-, oder lang die gänzliche Einstellung des
Betriebes erfolgen müsse . Man wolle also den Strom der Aus¬
flügler eindämmei -, die draußen nichts zu suchen haben.

Gem .-Rat Leitner  warnt vor der E >Höhung des Fahr¬
preises in die Freudenau . Man verlange jetzt für eine Fahrt von
der Schlachthausbrücke in die Freudenau , die kaum 8 Minuten
dauert , 1 L . Wenn man den Preis weiter erhöht , werden die
Leute bei der Schlachthausbrücke aussteigen und zu Fuß gehen
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oder mit der Staatsbahn oder der Preßburgerbahn um 22 k
fahren , was heute schon geschieht . Es seien heute schon zwei
Konkurrenz -Unternehmungen da.

Die Obmänner -Konferenz nimmt die Berichte der drei
Direktoren zur Kenntnis.

Magistratsrat Dr . Ehrenberg  berichtet sodann über die
Anlieferung ungarischer Frühkartoffeln und führt aus , daß zwischen
der österreichisch -ungarischen und deutschen Regierung eine Ver¬
einbarung getroffen worden ist . Die ungarische Ernte dürfte zirka
6000 Waggons betragen , davon sollen 3000 den Bedarf der
ungaiischen Bevölkerung decken, vom Rest erhalte die Armee
1800 Waggons , von den übrigen 1200 Oesterreich und Deutsch¬
land jS 600 Waggons . Die Ausfuhr sei beiläufig so gedacht
worden , daß im Juni noch 30o Waggons und im Juli weitere
300 Waggons nach Oesterreich kommen . Bei seiner Vorsprache
beim Prinzen Windi >ch - Graetz  und an anderen Stellen
sei ihm versichert worden , daß mit der Lieferung der Frühkartoffeln
schon diese Woche begonnen werde , daß der erste Zug mit 25
bis 30 Waggons noch diese Woche abrollen und gegen Ende
der Woche in Wien sein werde.

Die Information beim Amte für Volksernährung und beim
gemeinsamen Ernährungs -Ausschusse hätte ziemlich dasselbe Er¬
gebnis gehabt , nur in den Ziffern sei eine kleine Abweichung
gewesen Vor drei Tagen sei ihm noch beim Ernährungsamt
versichert worden , daß der erste Zug vom südlichen Ungarn für
Wien bestimmt sei . Vorgestern habe er von der Kriegsgetreide-
Verkehrsanstalt bereits die Mitteilung bekommen , daß der Zug
Freitag einlangen und zur Verfügung der Gemeinde stehen
werde.

Bekräftigt sei die Sache durch folgendes Telegramm
worden , welches der Bürgermeister gestern vom Prinzen W i n-
disch - Graetz  erhielt:

„Auf Veranlassung Sr . Durchlaucht Prinzen Win disch-
Graetz,  königlich ungarischen Ernährungsminister , wurden heule
durch die Landes -Kartoffelvermittlungsstelle an die Kriegs¬
getreide -Verkehrsanstalt , Bestimmungsort Gänserndorf , 29 Wag¬
gons Frühkartoffeln abgesandt und dürften , falls Aufbringung
im Laufe der Woche sich günstiger gestaltet , weitere Quantitäten
expediert werden.

Königlich ungarisches Ernährungs -Ministerium . "

Gestern sei er nun im Laufe des Vormittags von der
Kriegsgeireide -Verkehrsanstalt und dem Amte für Volksernäh¬
rung verständigt worden , daß diese 29 Waggons , welche in
Gänserndorf einlangten , nicht nach Wien , sondern nach Prag
weiterexpediert weiden sollen , unter Hinweis darauf , daß Prag
bereus seit Wochen kein Brot und Mehl habe und Unruhen
dort herrschen.

Er habe sofort den Standpunkt eingenommen , daß dies die
Gemeinde nichts angehe , daß sie darauf bestehe , daß die Kar¬
toffeln nach Wien kommen.

Der Referent des Ernährungsamtes habe darauf erklärt,
er werde die Entscheidung des Ministers einholen . Der Bürger¬
meister habe sich darauf telephonisch an den Minister Paul
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wenden wollen , er sei aber in einer Sitzung gewesen . Infolge¬

dessen habe der Bürgermeister folgendes Schreiben an den

Minister Paul  gerichtet:

„Heute Vormittags erhielt ich ein Telegramm des könig¬

lich ungarischen Ernährungsministers Prinzen Windisch-

Graetz,  daß bereits 29 Waggons Frühkartoffeln im Bahnhofe

Gänserndorf angelangt sind.

Auf Grund der wiederholt , sowohl im hiesigen Ernäh¬

rungsamte , als auch in Budapest abgehaltenen Besprechungen,
mußte ich mit Grund annehmen , daß diese Kartoffeln für Wien

bestimmt sind.

Zu meinem größten Befremden wird mir nun berichtet,

daß diese Partie Kartoffeln nach Prag abdisponicrt werden

solle.

Ich verwahre mich auf das Entschiedenste gegen einen

solchen Vorgang und bitte Eure Exzellenz dringendst , im Inter¬

esse des bestehenden guten Einvernehmens zwischen Ernährungs¬
amt und Gemeinde Wien , diese Abdisponierung rückgängig zu

machen und kann ich nicht umhin beizufügen , daß auch nach

meiner heutigen Rücksprache mit dem königlich ungarischen Er¬

nährungsminister kein Zweifel darüber bestehen kann , daß es

auch diesem darum zu tun ist , Wien mit Kartoffeln zu ver¬

sorgen.

In Wien haben wir nahezu keine Vorräte von Alt¬

kartoffeln , der Einlauf derselben ist minimal , heute kamen noch

vier Waggons an , ihre Beschaffenheit ist schlecht.

Ich muß der Wiener Bevölkerung Frühkartoffeln zur Ver¬

fügung stellen können , dies umsomehr , als auch die Brot - und

Mehlversorgung für die nächste Zeit sehr im Argen liegen

dürfte . "

Gestern vormittags sei Prinz Windisch - Graetz  beim

Bürgermeister gewesen und habe erklärt , daß die Frühkartoffeln
in erster Linie für die Versorgung Wiens bestimmt sind . Die

Gemeinde müsse großen Wert darauf legen , daß sie diese unga¬

rischen Kartoffeln bekomme , weil der Einlauf der alten Kar¬

toffeln nachläßt . Es müsse das Bestreben des Magistrates sein,

daß in der Kartoffelversorgung kein Vacuum eintrilt , da die

Gemeinde diese Frühkartoffeln als Streckungsmittel brauche ; um

bis August durchzukommen.

Diese Rechnung werde sehr gestört , wenn diese Wagen

anderswohin kommen , denn der Zulauf an alten Kartoffeln

der bis vor sechs Tagen halbwegs genügend war . sei seil

einigen Tagen wesentlich gesunken und heute gleich Null , die

Vorräte decken knapp die nächste Woche , was dann geschieht,

wisse man nicht.

So sei der Stand der momentanen Versorgung und es
sei sehr traurig , daß alle anerkennenswerten Bemühungen des
ungarischen Ernährungsministers a» der Verfügung des Amtes
für Volksernährung in Wien gescheitert sind.

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.

Vize - Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den
Vorsitz.

Stadtrats -Sitzung vom L. Oktober 1918.

Magistratsrat Dr . Roß ko Pf berichtet hierauf informativ
über die eventuelle Pachtung der Fideikommißherrschaft Joslo-

witz in Mähren durch die Gemeinde Wien.
Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.

Schluß der Sitzung.

Der Bürgermeister:
Dr . Weiskirchner  m . p.

Für den Bürgerklub:
v . Steiner  m p.

Für den Verband der freiheitlich -bürgerlichen Partei:

Dr . Hein  m . p.

Für die sozialdemokratische Partei:

Reumann  m . p.

Schriftführer:

v . Radler m . p,
Magistrair-Obrr-Kommifsitr.

Srsdrrsi.
Sitzung des Stadtrates

Donnerstag den lO . Oktober 1918 , 10 Uhr vormittags.

s!

!

Gericht
über die Sitzung des Stadtrates vom

» Oktober >» >8.

Vorsitzende : Bürgermeister Dr . Weiskirchner.
Anwesende : Vize -Bürg rmeister Heinrich Hierhammer.

Vize -Bürgermeister Josef Rain.

Angermayer,
Braun,
Braun ei ß,
Breuer,
Dechant,
Fraß,
Grünbeck,

Dr . Haas.
Dr . Hein,
H e i n d l,
Hermann
Hötzel,
H o h e n s i n n e r,
Jung.

Körber.
Kno l l,
Dr . Mataja,
Müller,
Poyer,
Schmid,
Schneid er,
Schwer.
Spalowsky,
v. Steiner,
T o m o l a,

Wessely,
Wipp e l,
Z atzka.
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Entschuldigt : Vize -Bürgermeister Hoß,  St .-N . Nemetz.
Beigezogen : Ober Magistratsrat Dr . Ehr enb erg,  Magi¬

stratsrat Dr . Rotzkopf,  Magistratsrat Dr . Wanschura,
Magistrats -Sekretär Dr . Hubmayer.

Schriftführer : Magistrals -Konzipist Dr . Seipka.

Bürgermeister Dr . ?Seiskirch « er eröffnet die Sitz mg und
macht folgende Mit teil » ngen:

Der Verein „Kinderschutzstationen " dankt für die Bewilligung
der unentgeltlichen Benützung des städtische » Hauses XI . , Kobel¬
gasse 24 , durch den Verein . (Zur Kenntnis .)

Der nachstehende Bericht der Direktion der „Gemeinde Wien
— städtische Gaswerke " über die Koblenversoigung der städtischen
Gaswerke wird zur Kenntnis genommen:

„Am 23 . September 1918 Hut im k. k. Ministerium für öffent¬

liche Arbeiten eine Beratung über die Nohleiiversorgung der Ge¬
meinde Wien und der städk schen Gas - und Elektrizi äiswerke statt¬
gefunden.

Den Vorsitz führte der Minister selbst. Teilnehmer waren Ver¬
treter des KriegsmimsteriumS , des Eisenbahnministeliums , derZnural-
Transportleitung , deS Handelsministeriums , der Statlhalterei , der
Nordbahn -Direktion , ferner Magtstratsrat Dr . Fasten bauer,
Direktor Karel  und Direktor Menzel.

Hinsichtlich der Kohlenversorgung der W euer städtischen Gas¬
werke nahm die Beratung folgenden Verlauf:

Der Minister führte aus , daß in der unter feinem Vorsitze
anfangs August 19 l 8 stattgesundenen Besprechung einmütig die

Ansicht ausgesprochen wurde , daß eine weitere Einschränkung der
GaSabgabe in Wien unzulässig ist und den Vertretern der Gas¬
werke die Sicherstellung des Kohlenbedarses zugesagt worden sei.

Zu seinem Erstaunen habe er feftstellen müssen , daß diese Zusage
in keiner Weise erfüllt worden ist. Im Falle des Versagens der
Gasversorgung Wiens würde sich der Bevölkerung eine Entrüstung
bemächtigen , es würde die Frage gestellt werden , wer denn Schuld
sei, daß die Gasversorgung zus immenbrechen mußte . Es würde
dann manches offenbar werden , das in keiner Weise im Interesse

der Gesamtregierung gelegen wäre.
Er müsse daher neuerlich fordern , daß alle Maßnahmen ge¬

troffen werden , daß die Gaswerke die erforderliche Kohle erhalten.
Die Kohlenlieserung an die Gaswerke müsse durchgesührt werden.
Ob er aber in der Lage sein werde , in Hinkunst die Verantwortung
für die Kohlenversorgung zu tragen , wenn er von den beteiligten
Zentralstellen statt Unterstützung nur Hemmnisse , beispielsweise durch
Beschlagnahme der Kohl - auf der Strecke , erfahre , werde von der
künftigen Entwicklung der Dinge abhängen . Finde er in Hinkunft
nicht die Unterstützung , so würde er für sich die Konsequenzen ziehen.

Zur Darstellung der augenblicklichen Kohlenlage der Gas¬

werke aufgefordert , berichtete der Direktor der Gaswerke , daß von
der monatlich auS dem Ostrau -Karwiner Reviere zu liefertiden
Sollmenge von 64 330 t im August 1918 71 5 v. H ., im Sep¬
tember bisher 61 6 v . H . geliefert wurden . Der derzeitige Vorrat
betrage 54 000 t gegenüber einem Solloortrag von 108 .000 t , der
nach dem vom Ministerium für öffentliche Arbeiten genehmigten
Kohlenlieferungsprogramme vorhanden sein soll . Zur gleichen Zeit
deS Vorjahres betrug der Vorrat 124 .000 t>.

Erfolge die Kohlenlieferung im bisherigen Maße , daS ist zu
etwa 70 v . H . der Sollmenge , so würde der Vorrat in der letzten
Dezemberwoche I9l8 auf etwa  12 000 t gesunken und würden die
Gaswerke zur Einstellung des Betriebes gezwungen sein . Praktisch
würde sich die Notwendigleit der Ergreifung einschneidenderer Maß¬
nahmen schon früher ergeben.

Den städtischen Gaswerken könne über den Winter hinweg-
geholsen werden , wenn sie aus Ostrau -Karwin die zugewiesene
Sollmenge erhalten . In diesem Falle würde Ende März ein
Vorrat von ungefähr 40 .000 t vorhanden sein , der durchaus nicht
zu groß ist, wenn der Tagesbedarf und die Möglichkeit vorüber¬
gehender Stockungen in der Kohlenzufuhr berücksichtigt werden.

Ober -Bergrat v. Agger mann  hielt auf Befragen des
Ministers die Lieferung des vollen Kontingentes auf Grund der
am Vortage durchgeführten Neuaufteilung der Kohle für möglich,
falls die Arbeiterbewegung im Reviere nicht um sich greift uni
die nötigen Transportmittel bcigestellt werden.

Der Kohlenversorgungs - Inspektor Baurat Schwarz  des
Ostrau -Karwiner Revieres erklärte über Befragen des Ministers,
daß er außerstande war , den Gaswerken die Kohle zu liefern,
weil die Gruben mit dringlichen Aufträgen weit überlastet waren.
Nach der Neuregelung , die am Vvrtage erfolgt sei, könne er ver¬
sprechen , daß er nunmehr das volle Kontingent den Gaswerken
liefern werde , das sind 2573 t Fördertag , hievon 20 v. H . in

Kleinkohle.
Der Minister richtete hierauf an die Vertreter der Eisenbahn¬

verwaltung die Frage , welche Sicherstellung sie bezüglich deS
Transportes der voll deigestellten Kohle geben können.

Zenlral -Jnspektor Keßler (Nordbahn ) erklärte , daß die Bahn¬
verwaltung in Anerkennung der Wichtigkeit der Gasversorgung
Wiens unter Zurücksetzung aller übrigen Bahnfrachten sich alle
Mühe geben werde , die Kohlcnzüge für Simmering und Leopoldau
nach Wien zu bringen . Eine Garantie hiefür könne jedoch unter
den derzeitigen Verhälinissen nicht gegeben werden.

Der Minister nahm diese Erklärung zur Kenntnis und meinte,
daß man sich mit der Zu age der Bahnverwaltung , alles aufzu¬
bieten , die 2570 t täglich laufend den Gaswerken zuzuführen,
zufrieden geben müsse.

Nach einer längeren Aussprache über die Beistellung und
Verwendung der 20 t - Wagen beauftragte der Minister den Ober-
Bergrat Dr . Kloß,  wöchentlich festzustellen . ob durchschnittlich
täglich 2570 t Kohle für die städtischen Gaswerke einlaufen , im
gegenteiligen Falle sofort die Ursachen zu erheben und an ihn

Meldung zu erstatten.
Hierauf wurde in die Erörterung der Kohlenversorgung der

städtischen Elektrizitätswerke eingegangen ."

Bije -Bürgermeister Bai « referiert über P . Z . 9828,
Bericht des Wiener Magistrates über dringende Approvisionierungs-
fragen und beantragt folgende Resolution:

„Die k. k. Regierung wird neuerlich aufgesordert , dem wieder¬

holten Ersuchen der Wiener Gemeindeverwaltung um Wiederher¬
stellung der vollen Kochmehlquote mit der durch die überaus un¬
günstige ErnährungSlage der Wiener Bevölkerung gebotenen Be¬
schleunigung zu entsprechen.

Die k. k. Regierung wird weiters aufgefordert , durch möglichst
restlose Erfassung der Jnlandernte und rascheste Sicherstellung von
auswärtigen , insbesondere ungarischen Bezügen entsprechend grvße
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Reserven an Brotgetreide anzulegen , um anläßlich der zu gewärti¬
genden Maiszuschübe über die entsprechenden Mengen von Edel¬
getreide zur Herstellung einer geeigneten Brotmehlmischung zu
verfügen.

Die k. k. Regierung wird ersucht, anläßlich der in Schwebe
befindlichen Kompensationsverhandlungen m t der ungarischen Re¬
gierung zu bewirken, daß ans den ungarischen Zuschüben ein
Sonderkontingent ausschließlich für die Versorgung der Stadt Wien
bereitgestellt werde.

Die k. k. Regierung wird ausgefordert , mit allem Nachdrucke
das sofortige Einsetzen derart reichlicher Kartoffelzuschübe zu ver¬
anlassen, daß rechtzeitig vor Eintritt der schlechten Jahreszeit die
für die Versorgung der Wiener Bevölkerung unter Zugrundelegung
einer Quote von mindestens 2 '/, kx per Kopf und Woche erforder¬
lichen Vorräte sichergestellt werden können.

Die k. k. Regierung wird ausgefordert , unverzüglich alle
Maßnahmen in die Wege zu leiten, welche geeignet sind, eine
durchgreifende Verbesserung der Beschickung des Wiener Obstmarktes
herbeizuführen.

Die Gemeindeverwaltung protestiert gegen die von der k. k.
Regierung beabsichtigte Abgabe von Rohzucker und die gleichzeitig
verfügte enorme Preiserhöhur ĝ und verlangt , daß sie k. k. Re¬
gierung durch beschleunigte Belieferung von Kohlen den Betrieb
der Raffinerien behufs Erzeugung von Weißzuckec und restloser
Verarbeitung der Heuer überaus reichlichen Rübenernte sicherstellt.

Die unzulänglche Kopfquote an Zucker muß mindestens auf
daS alte Ausmaß erhöht werden.

Die nicht der Zuckerverwertung Angeführten Rübenmengen sind
entsprechend zu konservieren und im gegebenen Zeitpunkte für
Speisezwecke obzrigeben.

Behufs Sicherstellung des Minimalbedarfes an Rin fleisch
wird die k. k. Regierung aufgefordert , die Aufbringung der den
Kronländern für Wi n vor geschriebenen Kontingente tatsächlich
durchzuführen und auf der restlosen Lieferung der mit Ungarn und
Kroatien vereinbarten Kontingente ohne Rücksicht auf etwa an¬
hängige Kompensationsverhandlungen zu beharren.

Die k- k. Regierung wird uusgefordert , durch Verhandlungen
mit der ungarischen Regierung und durch Zuschübe aus den okku¬
pierten Gebieten die Sicherstellung von Fettstoffen zu bewirken,
um wenigstens die Aufrechterhaltung der ohnedies unzulänglichen
Fettquote zu ermöglichen. "

St .-R . Dechant  beantragt , folgenden Absatz anzusügen:
„Die k. k. Regierung wird ausgesordert , mit oller Energie

darauf zu dringen , daß das zur Versorgung der Stadt Wien not¬
wendige Kontingent an Rauhfutter zur Gänze aufgebracht werde,
wobei insbesondere auf eine ausreichende Versorgung der Milchkühe
mit süßem Heu, der Kleintiere und des Geflügels mit entsprechen¬
den Futter artikeln Bedacht zu nehmen ist. Der gänzliche Mangel
an Hartfutter bedingt die rechtzeitige und ausreichende Beistellung
an nöhrwerthaltigcn Rohstoffen zur Erzeugung des Pferdcmisch-
sutters in gleichmäßig guter Qualität . "

St .-R . Dr . Hein  beantragt , bei der Forderung nach Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln keine bestimmte Kopsqaote
zu verlangen.

St .-R . S p a l o w s ky beantragt dagegen die Zugrundelegung
einer Kopfquote von mindestens 3 kx.

St .-R . Dr . Haas  beantragt , bei der Forderung wegen
Sicherstellung des Rindfleischbedarfes nach den Worten „vorge-

schriebenen Kontingente " die Worte „mit Ausschluß von trächtigen
und milchergiebigen Kühen " einzufügen.

St .-R . Breuer  beantragt folgenden Schlußabsatz:
„Die Gemeindeverwaltung überreicht diese Forderungen an die

Regierung , verweist auf ihre wiederholten , leider zumeist frucht¬
losen Petitionen in den drängendsten Approvisionierungsfragen und
lehnt jede Verantwortung ab , wenn die Regierung sich abermals
den unabweisbaren Forderungen der schwer bedrängten Bevölke¬
rung verschließen sollte. "

Referenten -Antrag angenommen.
Antrag Dechant angenommen.
Antrag Dr . Hein adgelehnt.
Antrag Spalowsky angenommen.
Antrag Dr . Haas angenommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-M . Aahka wird
beschlossen:

Das durch die Aufnahmeschrist in der Bauamts -Direktion
vom :i . Oktober 1v18 ergänzte Anbot der Austro -asiatischen
Compagnie C. Wildnioser L L. Kupelwieser.  Wien , VII .,
Nenbuugasse 1l , auf Lieferung von Fenster - und Ornamentglas
und von Drahtstiften für den Bau der KriegSwohnhäuser wird an¬
genommen und das hicfür entfallende Kostenerfordernis von
850 Oov X auf den mit dem Gemeinderats -Beschlusie vom
17. September I9l6.  P . Z . 8905 , bewilligten Kredit von
15 .000 .000 L für die Beschaffung von Baustoffen verwiesen.

Obcr -Stadtphysikus Vr Böhm berichtet über die Ausbreitung
und den Verlauf der spanischen Grippe in Wien.

(Zur Kenntnis .)
Schluß der Sitzung.

Mklkmrtne LachrtHrni
Jentrutffetle »er - ürlo ^gc

für a>r Augehoriqep der Eiilderukeurii und für dir auriv den
Krieg >u Nor Erratene » in Won und Niederokterreud

OOIll SpendenauSwciS.
Monatsbeiträge für Ausspeise¬

zwecke , und zwar:
37907 . Baronin Pretis . . 1Y0 K — I,
37908 . Paul v. Schiff -Suvero 606 „ — „

37909 . Trifailer Kohlengewerksgesellschaft , für
öffentliche Ausspeisung.

37910 . Joh . Bauer , freiwilliger Beitrag für
zwei Monate.

37911 . Legat der Frau Wilhelmine Gattner
für Ausspeisung armer Schulkinder von
Meidling und Hetzendors . . .

37912 . Frauen -Arbeits -Komitee I. Bezirk , Frei - ,
tischablösungen.

706 k — 1.

100

2

195

246
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Monatsbeiträge für Ausspeise- 37944. Offiziere der städt.
zwecke, und zwar: Feuerwehr. 65 X - k

37913. C. Castiglioni . . . 90 X — I, 37945. Ober-Magistratsrat
37914. Karl Pirrinqer . . . 12 ., - .. Dr. Franz Jamöck . 12 .. — ..
37915. Stephan Ouittner . . 30 „ — 37946. Vet.-Amts-Jnsp. Dr.
37916. Karl Mendl . . . . 6 „ 138 X — k Anton Nepustil. . . 7 » —
37917. Exzellenz Bürgermeister Dr. Richard 37947. Rosegger-Kindergarten 7 „ _

Weiskirchner, für Ausspeisezwecke pro 37948. 1 prozentiger freiwilli-
August 1918. 120 .. - „ ger Gehaltsabzug der

37918. Dr. A. M. 17 „ 50 .. Lehrpersonen an der
37919. Ober Magistratsrat Karl Pawelka . . 15 „ „ Volksschulef Mädchen
37920. Langjährige Tarockgesellschaft im Cafö IX., Hahngasse 35 . 28 X 36 b

Thurh, für öffentliche Ausspeisung. . 6 „ — . Hievon ab 25 Prozent
für das „Rote

Frauen -Arbeits -Komitee für den Kreuz- . 7 .. 09 „
III. Bezirk , Freitischablösungen Monatsbeiträge für Ausspeife-
für Juli 1918 , und zwar: zwecke, und zwar:

37921. Frau Graßmayr v. 37949. Mathilde Backhaus . 10 X - d
Markhof von Mai 37950. Jost Becker . . . . 6 „ — „
bis Oktober . . . . 72 X - t> 37951. Marie Calligaris . . 6 „ — «

37922. Frau v. Goldberger. 24 .. - .. 37952. Anna Eder . . . . 18 „ „
37923 Frau Felgel . . . . 12 „ - 37953. Jenny Eißler . . . 50 „ — „
37924. Exzellenz Littrow . . 6 37954. Exz. Graf Burian . 750 „ — „
37925. Della Grazia . . . . 6 „ 37955. Rosalia Gaber . . . 30 „ „
37926. Norbert Langer . . 12 » - 37956. Karl Kohn . . . . 24 „
37927. Anna Mandrie . . . 6 „ — « 37957. Adele Leinkauf. . . 10 „ -
37928. Frau Mautner v. 37958. Hildegarde und Rosa

Markhof . . . . . 24 „ - „ Lueger. 120 „ — „
37929. Frau Dr. Zweybrück. 6 » — „ 37959. K. Marburg . . . . 12 „
37930. Frau Moser . . . . 18 „ - „ 37960. Hugo Schwitzer . . 6 » — „
37931. Frau Professor Jäger 18 „ - 37961. Marie Wottawa . . 6 „ —
37932. Herr Neumannf. Juni 6 „ 37962. Hofherr—Schrantz—Clayton—Shuttle-
37933. Frau Fritzi Geist für WorthA.-G. ' .Juni . 6 „ — Präsidium der k. k.
37934. Direktor Patzan für Post- und Tele-Juki. 10 „ — graphen- Direktion
37935. Frau Dr. Brück für in Wien, und zwar :Juni und Juli . . . 20 „ — 246 „ - , 37963. Spende der Beamten 100 X - k
37936. Aktion der Exzellenz Frau Gräfin Anka 37964. Spende von Post-

Bienerth-Schmerling,Freitischablösungen 50.000 „ — „ ämtern des Amts-
37937. K. k. Tabakfabrik Wien-Ottakring . . 26 ,. 20 „ bezirkes. 150 „ „

37965. Martha Pflaum . . .
Monatliche Beiträge für Aus- 37966. Oberstleutnant Albin Voglsang . . .

speifungszwecke , und zwar: Freiwilliger Gehaltsabzug von
37938. Jos. I . Bachmayr für städtischen Beamten und An-

August u. September 12 X — d gestellten , und zwar:
37939. Dr . Oskar Ritter v. 37967. Bezirksamt XVI . . 21 X — k

Fleißner. 20 . - 32 X - I. 37968. Kaiserjubiläums-Spital 101 „ 10 „
Freiwillige Gehaltsabzüge von 37969. Johann Bauer . . . 1 » — ,,

städtischen Beamten , und zwar: 37970. Iprozentiger freiwillig.
37940. Mag.-Abt. X . . . 18 X 50 b Gehaltsabzug von
37941. Konzeptsbeamte des Lehrpersonen an der

städtischen Wohnungs- Volksschulef. Knaben
amtes . ^ 10 „ — „ XX., Treustraße 9 . 25 X 70 k

37942. Bezirksvorstehung Hievon ab 25 Prozent
Alsergrund. 10 „ 50 „ für das „Rote

37943. Stadtbuchhaltung . . 50 .. - Kreuz- . 6 .. 42 „

180 X — b

21 „ 27 „

1048 „ — „

300 „ — „

250 „ -
100 .. — ..
50 „ „

123 „ 10 „

19 „ 28 ,.
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37971.
37972.
37973.

37974.
37975.
37976.

37977.
37978.
37979.

37980.
37981.
37982.
37983.
37984.

37985.
37986.

37987.

37988.
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Monatsbeiträge für Ausspeise¬
zwecke, und zwar:

G. BorckensteinL Sohn
Dr. Viktor Brauneis .
Exzellenz A. Baron
Czedik.
Sophie Egger . .
Matthias Hartl .
Franz Freiherr
Krauß .
Theodor List . . .
Dr . Emil Schreier
Marie Löwe und
Therese Groß . .
Alfred Neu L Komp.
El. Pollak . . . .
Elise Raabe . . .
Dr . Gustav Rohn
Max Spitz und Marie
Pollak.
Emmerich Szakats
Durchlaucht Fürstin
ThereseSchwarzenberg
Prinzessin Josefine
Schwarzenberg . . .
Komitee

60 X — 1
36 .. -

10 .. -
12 „ -
6 „ -

20 „ -
6 .. -

60 „ -

12 » -
60 „ -
10 „ -
10 „ -
20 .. -

12 „ -
12 „ -

60 .. -

6 „ — 412 L - d

37989.
37990.

des Vereines „Schwarz -gelbeS
Kreuz", für die öffentliche Ausspeisung
Bedürftiger , Wertpapiere im Nennwerte
von . 20.000 „ —
Freitischablösungen durch die Be¬

zirksvorstehung des XV. Be¬
zirkes , und zwar:

Sammlung Witzmann 90 L — k
« Else Topf 6 „ — 96 „ -

Präsidium der k. k. Post - und
Telegraphen - Direktion für
Niederösterreich , und zwar

3799.1. Spende von Beamten
dieser Direktion . .

37992 . Spende von Beamten
einer Anzahl von
Postämtern dieses Di¬
rektionsbezirkes . . .

37993 . K. k Post - und Tele-^
graphen-Direktion in
Wien.

100 X

150 .. — 250 .. -

37994 . K k. Tabak-Fabrik Wien-Ottakring . .
37995 . Magistr . Bezirksamt XIX : Monatl . frei¬

willige Gehaltsabzüge von Beamten .
M onat - beiträge für Ausspeisungs¬

zwecke, und zwar:
37996 . Dr . Alfred Freiherr v.

Berlepsch . . . . . 6 X — d
37997 . Leopoldine Braun 6 „ — „
37998 . Mrd .-Dr . Ed . Deutsch 6 „ — „
37999 . Adolf Falkenstein . . 18 „ — „
38000 . Vrlma Lauer . . . 6 , — -

28
12

31

40

38001.
38002.
38003.

38004.

38005.

38006 . K

38007.

38008.

38009.

38010.
38011
38012.
38013.
38014
38015.

38016.

38017.

38018.

38019.

38020.

Eleonore Sochor . . 12 X — b
Heinrich Schnabel . 10 „ — „
Ludwig Wrana . . 6 „ — „

Präsidium der k k. Post - und
Telegraphen Direktion in
Wien , und zwar:

Spende der Be¬
amten der k. k. Post-
u. Telegraphen -Direk-
tion f. Österreich unter
der Enns . 100 X — K
Zweite Spende einer
größeren Anzahl von
Postämtern dieses Be¬
zirkes . 150 „

k. Bezirkshauptmannschaft Baden,
Sammlungsergebnis.
Freiwilliger Gehaltsabzug von

städtischen Beamten , und zwar :
Freiwillige Gehaltsabzüge der Beamten
der Lagerhäuser der Stadt Wien . .
Pauline u. Klementine v. Dobrucki

Iprozentige freiwillige Gehalts¬
abzüge von Lehrpersonen an den
städtischen Volks - und Bürger¬
schulen , und zwar:

Volksschule f. Knaben
VI., Corneliusgasse 6 13 L — d
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . . 3 „ 25 „

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke , und zwar:

Dr . Julius Donath . 36 L — b
Ignaz Pick . . . . 12 „ — „
Sophie Lilienau . . 30 „ — „
Rosa v. Waldstein _ 12 „ — „
Mathilde Pochet.
Exzellenz Cecile Schneider , Freitisch-
ablöjung.
Anna Warchalowski, für Ausspeisezwecke
(4 Monate ) .

Präsidium der k. k. Post - und
Telegraphen -Direktion für
Oesterreich u . d. Enns , und
zwar:

Spende von Beamten
dieser Direktion . . 100 L — i>
Spende von einer
größeren Anzahl von
Postämtern dieses
Direktions-Bezirkes 150 „ — „
Gesellschaft für Beleuchtungskörper vor¬
mals Zeisser, Hakiger L Komp. . .
Karl Goldeband.

70 X

250 „ - „

38 .. 38 ..

36 „ — „
3 .. 50 ..

75

90 -
10 „ -

12 „ -

50 .. -

250

13
10

30
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Monatsbeiträge für Ausspeise-
zwecke, und zwar:

38021. F . Bombach. . . . 12 X — b
38022. Ober-BauratFerd.Dehm 50 „ „
38023. Alexander Ehrenfeld. 6 „ - „
38024. Henriette v Galatti. 12 „ - „
38025. Rudolf v. Halle . . 6 „ — »
38026. Max Kalbeck . . . 6 „ — „
38027. Dr. Gustav Leihen . 12 „ - „ 104 L — b
38028. Franz Hinterndorfer . 3 » - „
38029. Magistrats-Direktions-Adjunkt Ludwig

Ziegler,. 10 .. - „
38030. Oesterr. Siemens-Schuckert-Werke. frei-

willige Gehalts- und Lohnabzüge der
Beamten und Arbeiter im Monat Juli
1918. 1750 „ — „
Monatliche Beiträge für Aus-

speisungszwecke , und zwar:
38031. Barber L Rosner . 12 X - b
38032. W.Bergel. 12 „ - „
38033. Berger, VolkL Komp. 6 „ — „
38034. Karoline Dichter . . 6 „ »
38035. Auguste Egger . . . 12 „ - „
38036. Mizzi Epstein . . . 6 „ —
38037. Dr. Siegm. Feitler . 6 , — „
38038. Amos Häckl . . . . 6 „ — „
38039. Reichsfeld. 12 „
38040. Anna Sacher . . . 6 „ — „
38041. Dr. Gustav Siegler. 6 „ — „
38042. M. Hofbauer . . . 6 ^ »
38043. D. Kellner . . . . 60 „ — „
38044. Marie Kretz . . . . 60 „ — „
38045. Sophie v. Lenz . . 6 „ — „
38046. Julie Martin . . . 6 „ — „
38047. Anna Mayer . . . . 6 „ —
38048. Eduard Münch . . 18 „ - „
38049. Dr. Josef Rainert . 18 „ — „
38050. Franz Emil Conte

Smecchia. 12 „ - ,
38051. Ottilie Tötz . . . . 6 „ —
38052. Berta v. Trnkoczy 12 „ - 300 „ — n
38053. Ungenannt sein wollende Wohltäterin,für

Arme des XVII. Bezirkes 2.000 „ —
38054. Bezirks-Komitee Wieden 66 „ -
38055. 1prozentiger frei-

williger Gehaltsabzug
von Lehrpersonen an
der Volksschule für
Mädchen VIII.,Albert-
Platz 7. 20 X 50 ti
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . 5 .. 12 „ 15 „ 38

Monatliche Beiträge für Aus-
speisungszwecke, und zw ar:

38056. Fritz Bab. 1SL — d
38057. Karl Berecz . . . . 6 „ »

38058. August Blumberg . .
38059. Wolf Blumberg's

Söhne.
38060. Josef Breuer . . .
38061. Sophie Egger . . .
38062. Melanie Eisler . . .
38063. Pauline Giesfel . .
38064. Max Götzl . . . .
38065. Ernst Graf Harrach .
38066. Franz Hartl . . . .
38067. Dr . A. Haue . . . .
38068. A. Haßlinger-Prato-

bevera .
38069. Fr. Hecht.
38070. Emma Henninger. .
38071. Seraphine Hoffmeister

für Juli.
38072. Seraphine Hoffmeister

für August.
38073. Kahn-Hut L Komp. .
38074. Jakob Kohn . . .
38075. Maja v. Kralik . .
38076. A. Kranner . . . .
38077. Josef Lugert . . . .
38078. Emilie u. Klementine

Nitsch.
38079. Gustav Pach . . .
38080. El. Pollak . . . .
38081. Dr. Ernst Sachsel . .
38082. Matth. Solcher L

Söhne.
38083. Emilie Schaup . .
38084. Frh. v. Schießl . . .
38085. Agnes Scholl . . .
38086. G. Stockhammer . .
38087. Karl Truxa . . . .
38088. Dr. Eduard Weiß .

6 X — b

6 „ — »
60 „ - „
12 „ -
6 „ — „
6 . — „
6 „ — „

12 „ - „
6 . — „
6 „ —

6 „ — „
6 „ — „

6 » »

6 „ —
6 „ —
6 . - ,
6 „ — „

12  ,
6 „ - „

12  »
5 „ -

10 „ - „
6 „ — „

10 „ - „
30 „ - „
30 „ — „
6 „ - „
6 „ — „

38089. Karl Kohn aos. der Firma Max Kohn
L Komp.

38090. Berta Chalaupkav. Sternwall,Freitisch,
ablösung.

337 L

10.000  „

Monatsbeiträg : für
zweck: :

38091. Friedrich Bauer . .
38092. Dr. Jos. Koloman

Binder.
38093. Johanna Bindtner .
38094. M. Byk.
38095. FelbermayerL Komp.
38096. H. Fleischer(Juli ) .
38097. H. Fleischer(August)
38098. H. Fleischer(Juni) .
38099. Dr. Karl Fürth . .
38100. Dr. Wilhelm Knöpfel-

macher . .
38101. Lilienau.
38102. Aug. Popper . . .

Ausspeise«

6 X - b

6 „ »
6 , - „

100 „ -
6 „
6 „ — ,
6 „ — „

12 . - „

6 „ - „
so „ - .

6 » — n

1987

— ti

s
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38103.

38104.

38105.
38106.
38107.
38108.
38109.

Hauptmann- Auditor
Dr, Peitler . . . .
Prof . Dr. Friedrich
Pineles.
Dr. Bertold Reif . .
Dom-Hotel Royal .
Dr . Viktor Rofenfeld
Paul v Schiff-Suvero
Julius Meistert. . .
Monatsbeiträge für Ausspeise-

6 L — k

12 .. - ..
6 „ — „
6 „ —

80 „ ,,
606 „ — „

6 „ — 868 L — b

38137 Berta Urban . . . . 30 L — b
38138. Gräfin Elise Wilczek 6 „ — „
38139. Josefine Ernst, für Ausspeisezwecke. .

Für allgemeine und Ausspeisungs¬
zwecke durch Exzellenz Frau
Berta Weiskirchner als Vor¬
sitzende der Frauen -Hilfs-
aktion, und zwar:

38140. Angestellte der Firma
FelbermayerL Komp. 28 X — b

179 L
12 ..

zwecke» und zwar: 38141. Harriet Baronin
38110. Egon Epstein . . . 6 L — I- Haynau . 18
38111. Dr. Edgar Franckel. 18 38142. Franz Meditsch noe.
38112. Stadtrat Sebastian Gräfin Bubna . . . 100

Grünbeck für Juli— 38143. Dr. Max R.Schneider
August. 24 »» v, Ernstheim. . . . 100

38113. Frau v. Hempel . . 6 38144. Exzellenz Tschirschky
38114. Julie v. Karczag für v. Bögendorff . . . 100 » k»

Juli —August . . . 12 38145. Geza Baron Nagy . 24 N "
38115. Dr. R. Kaufmann . 6 »» " 38146. Ungenannt sein wollender
38116. Karl Mendl . . . . 6 N " Wohltäter. 5.000 „ »»
38117. Marie Neßler für 38147. Dr. Hans C.Zimmer-

Juli —August . . . 12 mann. 18
38118. Dr. Felix Rebek . . 6 38148. Gebr. BöhlerLKomp.,
38119. Rob. Simon . . . . 12 N " Aktiengesellschaft. . 2.500
38120. Matthias Stalzer 12 38149. I . Eißler L Brüder 400
38121. Wiener Bau-Gesell- 38150. Viktor v. Ephrussi . 200

schaft. 200 38151. Franz Josef Stiebitz . 100
38122. Ernestine Wlach . . 12 38152. Karl Kugler . . . . 50 „ — „
38123. Ludwig Wrana.
38124.

6 .. - 338 „ —

Zentral-Sparkassa der Gemeinde Wien
anläßlich des Rechnungsabschlusses
pro 1917 . 50.000

38125. Exzellenz Bürgermeister Dr. Richard
Weiskirchner, für Ausspeisezwecke pro
September 1918 . 120
Iprozentiger frei-

100
60
20

38126.

38127.
38128.
38129.
38130.
38131.
38132.
38133.
38134.
38135.
38136.

williger Gehaltsabzug
von Lehrpersonen an
der Volksschule für
Mädchen VI., Gum-
pendorferstraße4 . . 23 L
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . . .

Monatsbeiträge für
zwecke, und zwar:

Friedrich Allina . . 5 L
Berta Clauser . . . 30 „
Hermann Fechter . . 6 „
Max Fischer. . . . 30 „
Max Kalbeck. . . . 6 „
Dr. Friedr. Kraft . . 6 „
Ottilie Leonhard . . 6 „
Heinr. Mandl Sr Co. 6 „
Stephan Quittner . 30 „
Hugo Schmidt . . . 18 „

75 17 .. 25
Ausspeise-

— b

18

50

38153. Otto Suppancic . .
38154. Kreuzerverein . . .
38155. Dr. Heinrich Krückl.
38156. Baronin Harriet

Haynau .
38157. Oest. - ung. Optische

Anstalt Goerz . . .
38158. Dr.Heinr. R. v.Miller

zu Aichholz . . . .
38159. Dr. Max R. Schneider

v. Ernstheim. . . .
38160. Baronin Helene Leiten¬

berger .
38161. Firma M. I . Elsinger

L Söhne.
38162. Beamtenschaftd.Firma

M. I . ElsingerLSöhne
38163. Mizzi Olschbaur . .
38164. I. österr. Sparlassa .
38165. Angestellte der Firma

FelbermayerL Komp.
38166. Ungenannt sein wollender

Wohltäter . 5.000

1.000 „ —

100 „ -

100 .. -

100 „ -

80 „ -
26 „ -

2.000 „ -

27 .. —

— „ 17.319
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Levensmitletverkeyr.
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Grobmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom
29. September bis 5. Oktober 1918.

I. Flcischsendimgen.
F ür den täglichen Fletschmarkt

Rindfleisch 126.645 kg Und zwar aus:
Gien. 94 890 dg
Steiermark.
Böhmen. . .
Ungarn.

Schaffleisch . . 10.000 kg Und zwar aus:
(gepöckelt) Wim. . . 10.000 x

Schweinefleisch . 9.520 Kg Und zwar auS:
Wien. 9.520 kg

Kälber 8 Stück Und zwar aus
Wien.
Mähren. 3 .

Schafe . . . 1.270 Stück Und zwar aus:
Wien.
Oberösterreich. . - 133 .
Ungarn. . l .131 .

2. Preisbewegung.
-.-̂ Siedfleisch, vorderes von ti 7 20 bis 8 40 per Kg.

Kalbfleisch.
Schaffleisch (Lammfleisch)
Schweinefleisch . . . .
Kälber.
Schafe.
Schweine.
Lämmer . .

5-75
2070
15 —
4 70
9 —

14 —

12 -
19 50
2170
16 —
1330
1850

16 -

Per Bahn langten ein 17 Waggons mit 57.342 r.
Die dieswöchigen Zufuhren waren bezüglich Rindfleisch

größer als in der Vorwoche.
Mit Rindfleisch konnte der Bedarf der rayonierten Kunden

gedeckt werden.
Kalbfleisch war mit 10 Stück polnischen Kälbern in nicht

nennenswerten Mengen vorhanden.
Schweinefleisch war nicht bedarfdeckend.
Schaffleisch war knapp ausreichend.
Der Marktverkehr war an den Fleischtagen lebhaft.
Von der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:
10.000 kg gepöckeltes Schasfleisch zu 20 L (minderer Be¬

schaffenheit).
5000 kg gefrorenes Schweinefleisch.
2860 kg frisches Schweinefleisch.
10 Stück polnische Kälber.
347 Kg Preßwürste.
600 Kg Weichwürste.
Die Preislage blieb im allgemeinen unverändert.
Von der Allgemeinen Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft

wurde nichts zugeführt.

Pse1Sdeweg «ug a« der Bvri « für laudwtrtsetzaftliche
Produkte i« Wie « vom 8 . Oktober 1NI8.

llebernahmspretse pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weqen oder Speh per 100 kg 40 X — u

R°ge-" . . 100 . 40 . - .

«erst - . . lOO . 37 . - .

Hafer . 100 „ 36 . — .
(Uebernahmsbestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 308 vom 2,4. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — b per 100 kg
Stroh:

Kornschaubstroh . 10 , — , » 100 „
Erbsen-, Wickenstroh . 8 . — , . 100.
Bohnen -, Raps - und Maisstroh . . 6 . — , „ 100 .

(Die niiheren Bestimmungen siehe R .-G.-Bl Nr . 243 «r 1917.)

Pferdemarkt vom 4 . Oktober IN 18.
Zum Verkaufe wurden gebracht : 183 Stück.

179 Gebrauchspferde, 4 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde . . 2400 bis 12.000 L per Stück

. Schlachtpferde . . . — „ — „ „

Der Markt war wenig lebhaft.

Vauüewegung
vom 4 . bis 7 . Oktober 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find di« GeschiiftSnummern dkl
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I . bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die ein geklammerten Zahlen
die « eschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gefache»m Na«öerviKtg«»gen
»4dapt1er»»ge«.

I . Bezirk:  Kohlmarkt 20/22 , von B. Brusenb auch,  II ., Kaiser Josef-
Straße 73 (2245).

111. Bezirk:  Erdbergerlände 28 d, von G. Roth  A .-G., III .. Renn¬
weg 50 (2230).

XXI . Bezirk:  Brünnerstraße 72, von der Ocst. Fiat -Werke A.-S ., Bau-
führer Josef Donner (26314 ).

*) Hievon— am Markte und 4 im Pferdeschlachthause.
8*
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Hinlragungen in dm Grwervsteuerkalaster.
S. September LSL8
G«»erbe-Uateruehmu«gell.

(Fortsetzung.)

Kienderger Ignaz — Schuhmachergewerbe — V., Marktgaffe 17/21.
StranSkh Johann — Tischlergewerbe — V , Luftgasse 3.
Köhler Leopold — Sottlergewerbe — V., Arbeitergaffe 46.
Safak Franz Anton — Erzeugung von Kort - und Korkersatzwaren —

V., Margaretenstraße 141.
Dworak Ernst — Kommissionshandel mit elektrischenBedarfsartikeln —

V., Siebenbrunnengaffe 75.
Knöpfl Franz — Kleinhandel mit Brennmaterialien — V., Reinprechts-

dorferstraße 23.
Lederwaren- und Reiserequisttenfabrik Turner L Glanz , Bes. m. b. H. —

FabrikSmößige Erzeugung von Reiserequisiten, Leder, Riemen und Sattlerwaren
— V., Margaretenstraße 96.

Szchinger Gabriele , geb. Master - Fragnergewerbe — V., Sieben¬
brunnengaffe 12.

Pruckner Anna — Wildbret - und Gefliigelhandel — V., Schönbrunner¬
straße 124.

Petriialk - Henriette, geb. Heller — Klein-Bcrschleiß von Brennholz —
V., Spengergaffe 31.

Langer Anna , geb. Groß — Damenkleidermachergewerbe — V., Franzens-
gaffe 21.

Grub « Barbara — Damenkleidermachergewerbe — V., Schönbrunner.
straß« 29.

hopmeier Sabine , geb. Pöcht — Uebernahme zum chemischen Putzen'
Appretieren , Förden und Wäscheputzen — V., Schönbrunnerstraße 7.

Sobrsul Marianne , geb. Deptuch — Feilbieten von Obst und Grün¬
waren im Umherziehen — V., Spengergaffe 3.

Balog Marie — Gemischtwarenhandel — XI ., Hauffgaffe 6.
Herzog Geza — Warenhandel nach Z 38 G .-O . — XVIII , Lackner-

gaffe llv.
Frieß Johanna — Kanditen - und Kvnditoreiwaren -Berschleiß mit Frucht¬

sästen — XVIII ., Schumanngafle 52.
Schinnerl Leopoldine — Konditorei - und Kanditcnwaren -Berschleiß mit

Fruchlsästen — XVIII ., Martinstraße 22.
Matznetter Karoline — Zier - und Handelsgärtner — XI , Hasenleiten¬

gaffe 921.
Nawak Anna , geb. Rebecek — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt)

und mit Artikeln de» Hau »- und KüchenbedarfeS, nebst Flaschenbier-Verschleiß
— XIII ., Kienmayergaffe 18.

Termak Josefa — Damenkleidermachergewerbe — XII ., Fockygaffe 33.
Sturm Emilie — Handel mit Zuckerbäckerwaren, Kanditen , Sodawasser,

Fruchtsästen, Marmeladen , Gefrornem und Obst — XII , Schönbrunner-
ftraße 187.

Brbnjak Katharina — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — XII .,

dEaibtt Stephanie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln , beschränkt,
und Artikeln des Haus - und KüchenbedarfeS nebst Flaschenbier-Verschleiß —
XII ., Schönbrunnerstraße 252.

Paschte!« Magbalena — Fragnergewerbe — XII ., Albrechtsberger-
gaffe 82.

Frank Josefa — Verschleiß von Kanditen, Zuckerbäckerwaren, Obst,
Gemüse, Flaschenbier und Fruchtsäften — XII , BerkaufShütte, Wicnerberg-
straße, Grundbuch Einl .-Z . 213/a , Kat.-Parz . 243.

Hiedl Albine — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen, Soda-
waffer, Fruchtsäften , Marmeladen , Gefrornem und Obst — XII , Eichen¬
strabe 70.

Belina Anna — Fragnergewerbe — XII , Eichenstraße 24.
Gratzl Marie — Fragnergewerbe — XII , Arndtstraße 64.
Weingartner Marie — Handel mit Obst, Blumen und Grünwaren im

Umherziehen im Gemeindegebiete Wien mit Ausschluß des k. k. PraterS —
XII ., Gattcrholzgafle 19.

Pichler Therese — Biktualienhandcl — XII ., Arndtstraße 47.
Strohmaier Elise — Handel mit Metall -, Holz-, GlaS -, Galanterie -,

Spiel - und Kurzwaren — XII , Gaudenzdorfergürtel 13.
Blasner Franz — Tischlergewerbe — XII , Schallergaffe 6.
Weidlich Therese — Handel mit Obst, Blumen , Gemüsewarcn und

Geflügel im Umherziehen im Gemeindegebiete von Wien mit Ausschluß des
k. k. PraterS — XII , Siebertgaffe 2/13.

Schvfnagl Therese — Gemischtwarenhandel — XII ., Neuwallgaffe 41.
Trojan Pauline — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — XII,

Livaligaffc 44.
Kriwanek Franziska — Kunstblumen-Grzeugung — XII ., Steinbauer¬

gaffe 8.
Seil « Hermine — Handel mit Galanterie - und Kurzwaren , mit Papier -,

Schreib - und Zeichenrequifiten, mit Zuckerbäckerwaren und Kanditen — XII .,
OSwaldgaffe 1.

Arnold Anna — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen, Gefrornem,
Marmeladen und Fruchtsäften — XVI , Maroltingergaffe.

Franz Franz — Handel mit Zuckerbäckerwaren, Kanditen, Sodawasser,
Fruchtsätten und Gefrornem — XII ., Schönbrunnerstraße 269.

Glaser Albert — Handelsagentur — VIII , Alserstraße 53.
Palecek Innozenz — Hutmachergewerbe — XII ., Schönbrunner¬

straße 178 . ,
Tamandl Matthias — Schuhmachergewerbe — XII , Zeleborgaffe 6.
Mann Leopold — Fleischselcher— XII , Ratschkygaffe 16.
Krapfenbauer Johann — Tischlergewerbe — XII , Arndtstraße 26.
Lhmelik Franz — Schloffergewerbc — XII , Arndtstraße 88.
Tobisch Josef — KleinfuhrwerkSgcwerbe — XII , Steinbauergaffe 11.
Korkirsch Hubert — Handel mit technischen Bedarfsartikeln , beschränkt

— XII , Rosenhügelstraße 38.
Hellmer Robert — Gemischtwarenhandel — XII , Eichholzgaffe 8.
Klager Vinzenz — Fragnergewerbe — XII , Jgnazgaffe 18.
Steininger Johann Musikergewerbe — Xll , Fockygaffe 16.
Reifing« Rudolf — Gemischtwarenhandcl — XII , Schönbrunner¬

straße 236.
Wesely Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — XII ., Rosaliagasse 3.
Kronawetter Johann — Musikergewerbe — XII , Meidling « Haupt¬

straße 51.
Reit « Max — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — XII , Wil-

hclmsstraße 27.
Buchberger Johann — Deichgräbergewerbc — XII , Ratschkygaffe 3.
Straßer Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — XII , Bendlgaffe 82.
HruSka Johann — Tischlergewerbe XII , Wittmayergaffe 4.
Schrenk Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Fasangarten¬

gaffe 38.
Welkhamm« Roman — Handel mit Haus - und Küchengeräten — XIII,

Matznergaffe 17.
Gottweis Josef — Fragncrgewerbe — XIII ., Gurkgaffe 45.
Oberhäuser Georg — Zier - und Handelsgärtnerei — XIII , Waid¬

hausenstraße 8.
Oberhaus « Georg — Fragnergewerbe — XIII , Waidhausenstraße 8.
Gregorowitsch Eugen — Fragnergewerbe — XIII , Lehserstraße 1.
Postpischil Rudolf — Handel mit Obst und Gemüse, einschließlich Kon-

serven — XVIII , Gentzgaffe 59.
Kaiser Rudolf — Zuckerbäckergewerbe — VII , Lerchenfelderstraße 65.
Wanderer Lhristian — Tischlergewerbe — V., Johannagaffe 5.
Müller Bruno — Handel mit Kleinmaschinen, Kleinmotoren und Zu¬

gehör — V., Margaretenstraße 117.

»
»-

*

s September LSL8.
Gewerde-Unternehmungeu.

Schwalm L Eomp., Offene Handels -Gesellschaft — Betrieb einer Ge¬
schäftsstelleder k k. Klaffenlotterie — I , Bellariastraße 4.

Hentschel Josef Franz , Alleininhabcr der Firma I . F . Hentschel —
Gemischtwarenhandlung im Großen — VIII , Laudongaffe 9.

Türk Josefine, Alleininhaberin der Firma , W. Unterlechner" — Handel
mit Haus - und Küchengeräten und Eisenwarcn — I , Johannesgaffe 14.

(DaS Weitere folgt .)
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Kundmachungen.
Freiwillige gerichtliche

Feilbietung.
(Haus im III. Bezirke in Wien.)

Ueber Beschluß des k. k. Bezirksgerichtes Leopoldstadt vom
31. Juli 1918, A. V. 185/30/17, und über Auftrag des k. k.
Bezirksgerichtes Landstraße vom 19. August 1918, Hc. 1236/1/18,
wird auf Ansuchen der Gemeinde Wien, vertreten durch den
Vorstand der Magistrats-Abteilung III, Herrn Dr. Hans
Händler,  und der israelitischen Kultus gemeinde Wien, ver¬
treten durch den Hof- und Gerichtsadvokaren Herrn Tr. Wilhelm
Pappenheim  in Wien, I.,Hegelgasse4>, als Erben nach dem
am II .Februar 1917 verstorbenen Herrn Johann Lichtmann
das in den Nachlaß gehörige Haus Or.-Nr. 14 der Khunngasse
in Wien, Konskr.-Nr. und Einl.-Z. 2714 des Grundbuches für
den III. Bezirk in Wien mit der Parz. 1126/97 Bauarea, mit
allem bücherlichen und rechtlichen Zubehör öffentlich versteigert.
Der Ausrufspreis beträgt 225.000 L und findet ein Zuschlag
unter diesem Betrage nicht statt.

Die ursprünglich für Mittwoch den 18.September 1918,10 Uhr
vormittags, anberaumte Feilbietung wurde wegen unterbliebener
Verständigung eines Feilbietungsinteressenten vertagt und findet
nunmehr am Mittwoch den 16. Oktober 1918, UNI 10 Uhr
vormittags, in der Kanzlei des Gerichts-Kommissärsk. k. Notars
Dr. Guido Müller  in Wien, III.,Landstraßer Hauptstraße 58,
statt.

Den auf dem Hause versicherten Gläubigern bleiben ihre
Pfandrechte ohne Rücksicht auf den Verkaufspreis Vorbehalten.

Die Feilbietungsbedingnissekönnen in der Kanzlei des mit
der Durchführung der Feilbietung betrauten Gerichts-Kommissärs
Herrn k. k. Notars Dr. Guido Müller  während der Amts¬
stunden eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Landstraße,
am 20. September 1918.

Dr . (Suido Müller,
k. k. Notar,

als Gerichts-Kommissär.

Anmerkung:  Auskünfte über das Zinserträgnis, wegen
Besichtigung des Hausesu. s. w. werden innerhalb der Amts¬
stunden in der Magistrats-Abteilung III, Wien, I., Neues Rat¬
haus, IV. Stiege, 2. Stock, erteilt, 4—5

Direktion der städt. Straßenbahnen, Z. 146/1.

Kundmachung.
(AnbotSverhandlung.)

Zur Erlangung von Anboten auf die Lieferung des im
Jahre 1919 kurrenten Bedarfes der städtischen Straßenbahnen
an Sand und Schotter für die im Wiener Gemeindegebiete ge¬
legenen Strecken findet am Donnerstag den 17. Oktober 1918,
vormittags lO Uhr, beider Direktion der städtischen Straßenbahnen,
Wien, IV., Favoritenstraße9, 1. Stock, Zimmer Nr. 20 eine
öffentliche schriftliche Anbotsverhandlungstatt.

Benötigt wird:
a) Pflastersand für Fugenfüllung und Schienenbesandung

(Korngröße bis 7 mm),
b) doppelt geworfener Pflastersand,
c) einfach geworfener Pflastersand,
ck) Wellsand,
e) Rundschotter,
f) geschlägelter Rundschotter,
g) Gebirgsschlägelschotter,
K) Abfuhr des bei den Gleis- und Pflasterungsarbeiten der

städtischen Straßenbahnen sich ergebenden Schuttmateriales,
i) Beistellung von Regiefuhrwerk, und zwar mit Streif-, Baum-,

Truhen- oder Kabswagen.
Die Angebote können auf einzelne oder auf alle der oben

genannten Lieferungen gestellt werden, doch wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Lieferungen für alle Bezirke zusammen
grundsätzlich nicht an einen Kontrahenten allein vergeben
werden.

Im Angebot ist der Preis und der Bezirk, auf den es sich
bezieht, anzugeben.

Die Preise sind samt Zufuhr zum Verwendungsort an¬
zugeben.

Die Angebote, welche bis zum Tage vor der Verhandlung
an die Direktion der städtischen Straßenbahnen einzureichen oder
spätestens vor Eröffnung der Verhandlung der Kommission zu
übergeben sind, müssen in einer Briefhülle verschlossen sein,
welche die Aufschrift zu tragen hat: „Anbot zur Offertverhand¬
lung am 17. Oktober 1918 für die Lieferung von . . ." (An¬
gabe der Gattung).

Das Angebot ist in Form eines Geschäftsbriefes einzu¬
bringen und ist nach Tarifpost 44 aa und Tarifpost 60, Post 4
des Gebührengesetzes stempelfrei.

Für diese Lieferungen gelten die „Allgemeinen Bedingnisse
der Gemeinde Wien für die Uebertragung der kurrenten Arbeiten
und Lieferungen", die „Bedingniffe des Regulatives Nr. 2 für
die Deichgräberarbeiten des städtischen Preistarifes", sowie die
„Besonderen Bedingnisse für die Lieferung von Donausand,
Donaurundschotter und Abfuhr des Schuttmateriales" und die
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„Besonderen Bedingnisse für die Lieferung von Schlägelschotter"
der städtischen Straßenbahnen.

Die Bedingnisse liegen zur Einsicht in der Direktions¬
kanzlei der städtischen Straßenbahnen, IV., Favoritenstraße 9,
1. Stock auf, die „Besonderen Bedingnisse" können daselbst zum
Preise von 20 d für das Stück bezogen werden.

Sowohl der „Gemeinde Wien— städtische Straßenbahnen",
als auch den Erstehern der Lieferungen und Leistungen steht es
mit Rücksicht auf die derzeitigen Verhältnisse frei, den Vertrag
nach Ablauf von vier Monaten, vom Tage des Abschlusses an
gerechnet, jederzeit einmonatlich zu kündigen. Die Kündigung
kann jedoch immer nur am 1. jedes Monates erfolgen. Eine
Kündigung vor Ablauf der ersten vier Monate ist ausge¬
schlossen.

Wenn ein Kontrahent die ihm übertragenen Lieferungen
und Leistungen vertragsmäßig kündigt und die Lieferungen, be¬
ziehungsweise Leistungen auf Grund eines neuen Anbotes weiter
vergeben werden, so gelten für den neuen Vertrag ebenfalls die
vorstehend angegebenen Bedingungen.

Im Anbot hat sich der Anbotsteller auf Tag und Zahl
dieser Kundmachung zu berufen und sich den darin angegebenen
Bedingnissen vorbehaltlos zu unterwerfen.

Jeder Anbotsteller hat vor der Verhandlung bei der Bau¬
leitung IV., Favoritenstraße9, 4. Stock, die Sand- und
Schottermuster, und zwar von jeder Gattung, für welche ange¬
boren wird, zwei Muster, in Gläsern verwahrt, abzugeben.

Anbote, welche nach Eröffnung der Verhandlung überreicht
werden oder den gestellten Bkdingnissrn nicht entsprechen, bleiben
unberücksichtigt.

Die Bewerber bleiben an ihr Angebot vom Tage der Ein¬
bringung an gebunden und sind von den darin übernommenen
Verbindlichkeiten erst von dem Zeitpunkte an enthoben, in welchem
sie von der Direktion der städtischen Straßenbahnen die Ver¬
ständigung von der erfolgten Ablehnung ihres Angebotes
erhalten.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" behält
sich die uneingeschränkte Wahl unter allen Bewerbern, die ge¬
teilte Vergebung sowie die Ablehnung aller Anbote vor.

In allen aus dem Lieserungsvertrage entspringenden Rechts¬
streitigkeiten, welche nicht kraft des Gesetzes vor einen ausschließ¬
lichen besonderen Gerichtsstand gehören, sind in erster Instanz
die sachlich zuständigen Gerichte am Sitze der Wiener Gemeinde¬
vertretung, l., Neues Rathaus, zuständig.

Von einem Kautionserlag wird mit Rücksicht auf die der-
maligen Verhältnisse abgesehen.

Die Direktion der städtischen Straßenbahnen.
Wien,  am 1. Oktober 1918. i—i

Z. 18482.

KunitllMHMg.
(Gemeindejagdverpachtuug im XI. Bezirke.)

Auf Grund des § IS des Jagdgesetzes für Wien findet am
Dienstag den 15. Oktober 1918, um 10 Uhr vormittags, im
magistratischen Bezirksamte für den Xl. Bezirk, Enkplatz 2,
II. Stock, Tür 1, die Verpachtung der Gemeindejagd des XI. Be¬
zirkes auf die Dauer von fünf Jahren vom 1. Jänner 1919 an-
gesangen im Wege der öffentlichen Versteigerungstatt.

Für diese Jagd kommt das Gebiet der ehemaligen Gemeinde
Kaiser-Ebersdorf, ferner von der ehemaligen Gemeinde Simmering
der an den X. Bezirk angrenzende südliche Teil, welcher nörd¬
lich von einer vom Rudolf 'schen  Ziegelwerke bis zum Hause
Simmeringer Hauptstraße 168 geradlinig verlaufenden Linie und
östlich von der Simmeringer Hauptstraße begrenzt wird, in
Betracht.

Der Ausrufspreis beträgt 960 L.
Pachtlustige haben vor Beginn der Versteigerung ein Vadium

in der Höhe des Ausrufspreises bei der städtischen Hauptkassen-
Abteilung des XI. Bezirkes zu erlegen. Gemäß§ 20 des Jagd¬
gesetzes für Wien wird bemerkt, daß, wenn infolge der endgiltigeu
Entscheidung über etwa noch anhängige Berufungen oder im
Sinne weiterer Bestimmungen dieses Gesetzes ein Zuwachs oder
Abfall an dem Gemeindejagdgebieteeintritt, der bei der Ver¬
steigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herab¬
minderung im Verhältnisse des Flächenausmaßes des Zuwachses
oder Abfalles erfährt. Die Pachtbedingungenkönnen hierorts
während der Amtsstunden eingesehen werden.

Vom magistratischen Bezirksamte für den Xl. Bezirk,
als politischer Behörde I. Instanz,

Wien,  am 21. September 1918.
Der Bezirksamtsleiter:

Dr . Tischler,
Magistraw-Sekkliir. 2—3

M. B. A. XIX, 1612/I/II.

Aimdmachung.
(Jagdverpachtung im XIX. Bezirke.)

Gemäß§ 15 des Gesetzes vom8. Dezember 1902, R.-G.-Bl.
Nr. 22 ex 1903, wird die Verpachtung der Jagd auf den zwei
Gemeindejagdgebietendes XIX. Bezirkes im Wege der öffent¬
lichen Versteigerungausgeschrieben.

Das Gemeindegebiet XIX a umfaßt:
Den nördlich von dem Straßenzuge Grinzingerstraße—

Straßergasse—Himmelstraße und dem von der Himmelstraße in
deren Verlängerung zur Kreuzeiche führenden Waldfahrwegebis
zur Grenze des Stiftswaldes Parzelle 1107 des Grundbuches
Grinzing sich erstreckenden Teil des XIX. Bezirkes.
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Das Gemeindegebiet XIX b umfaßt:
Den südlich obiger Grenzlinie gelegenen Teil des XIX . Be¬

zirkes.
Ausgenommen sind:
Die beiden Eigenjagdgebiete des regul . lat . Chorherren-

Stiftes Klosterneuburg in Kahlenbergerdorf , beziehungsweise in

Ober -Sievering und Grinzing , die in Grinzing gelegenen vom

sichtlichen Eigenjagdgebiete vollständig umgebenen Jagdeinschlüsse,
auf welchen dem Stifte das Jagdvorpachtcecht zuerkannt wurde,

das Eigenjagdgebiet der Gemeinde Wien in Ober - Sievering und

Grinzing (Gut Cobenzl ) und die in Grinzing gelegenen , vom

Eigenjagdgebiete der Gemeinde Wien (Gut Cobenzl ) vollständig
umgebenen Jagdeinschlüsse , auf welchen der Gemeinde Wien das

Jagdvorpachtrecht eingeräumt wurde.
Die Verpachtung erfolgt für die Zeit vom 1 . Jänner 1919

bis 31 . Dezember 1923.
Die Versteigerung findet Samstag de » 26 . Oktober 1918,

um 10 Uhr vormittags , im magistratischen Bezirksamte für den
XIX . Bezirk , Gatterburggasse Nr . 14 , 2 . Stock statt , wo auch
die Pachtbedingnisse zur Einsicht aufliegen . Der Ausrufspreis
für den Pachtschilling beträgt:

für das Jagdgebiet XIX a . 550 X und
„ „ .. XIX b . 300 .

Jeder an der Versteigerung Teilnehmende hat 10 Prozent

des Ausrufspreises als Vadium zu erlegen.
Sollte im Sinne des Gesetzes ein Zuwachs oder Abfall

an den Gemeindejagdgebieten eintreten , so wird der bei der

Versteigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herab¬

setzung im Verhältnisse des Flächenmaßes des Zuwachses oder
Abfalles erfahren.

Vom magistratischen Bezirlsamte für den XIX . Bezirk,

als politischer Behörde I . Instanz,
Wien,  am 26 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter:

Dr . Kubitschek m e. H,
MagiftratSrat . 2 —3

M . Abt . XIII , 3834/18 . Selbständiger Wirku ngskreis.

Josef Wehrmacher 'sches Stipendium

Verliehen wird : Ein Stipendium von 160 X für das
Studienjahr 1918/19 an einen fleißigen und dürftigen Studieren¬
den der k. k. technischen Hochschule in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis , Impfschein , Studien¬
nachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918-

Bom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 3—3

M . Abt . XIII , 3823/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Heinrich Laube °Stiftung.

Verliehen wird : Ein Stipendium im Betrage jährlicher
600 X vom Studienjahre 1918/19 angefangen.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien geborene , mittellose
ordentliche Hörer der philosophischen Fakultät der k. k. Universität
Wien , welche sich den philosophischen , philologischen oder historischen
Studien widmen und das erste Studienjahr bereits mit gutem
Erfolge zurückgelegt haben ; mangels solcher Bewerber aber über¬
haupt aus den im österreichischen Reichsrate vertretenen König¬
reichen und Ländern gebürtige dürftige , ordentliche Hörer der
früher angeführten Disziplinen der philosophischen Fakultät in
Wien deutscher Nationalität.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Jmpf-

zeugnis , Heimatschein , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis und

Studiennachweise.
Eittreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Bom Magistrate der k. k. ReichShaupt - uud Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 2664/18 . Selb ständiger Wirkungskreis.

Jakob Kuffner 'sche Stipendienstiftung.

Verliehen werden vom Beginne des Studienjahres 1918/19

angefangen:
1. Ein Stipendium im Betrage von 280 X jährlich an

einen Gymnasiasten mosaischen Bekenntnisses.
2 . Ein Stipendium un Betrage von 420 X jährlich an

einen Hochschüler christlichen Bekenntnisses.
Zur Bewerbung sind berufen:
Zu 1 : Nach Wien zuständige , mittellose Vorzugsschüler

des Gymnasiums in Ober -Döbling oder eines anderen Wiener

Gymnasiums,
Zu 2 : Nach Wien zuständige , mittellose Hörer einer

Wiener Hochschule,
Zu 1 und 2 : deren Eltern früher nach Ober -Döbling zu¬

ständig waren , oder die im Gebiete der ehemaligen Gemeinde
Ober -Döbling oder überhaupt im XIX . Bezirke geboren oder
wohnhaft sind.

Den Gesuchen sind beizulegen : Taus (Geburt ) schein, Heimat¬
schein , Mittellosigkeitszeugnis , Jmpfzeugnis und Studiennach¬
weise.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918 . 3—8
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M . Abt . XIII , 3818/1 8. Selbständiger Wirkungskreis.

Gruber -Sagortz ' sche Stipendien.

Verliehen werden : Drei Stipendien im Betrage von je
800 X für das Studienjahr 1918/19.

Zur Bewerbung sind berufen : Studierende der drei welt¬
lichen Fakultäten an der k. k. Wiener Universität , welche sich
über ein gutes Maturitätszeugnis ausweisen können.

Vorzugsberechtigt zum Stiftungsbezuge sind die Verwandten
des verstorbenen Gatten der Stifterin , des Herrn Anton
Sagortz,  nach dem Grade der Verwaudlschaft.

Mangels solcher Bewerber haben arme Studierende
deutscher Nationalität und christlicher Konfession und unter
diesen zuerst nach Wien Zuständige Anspruch auf den Stipendien-
genuß.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Jmpfzeugnis , Maturitätszeugnis , Studienzeugnisse des letzten
Jahres , Nachweis der Verwandtschaft oder Armutszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Vom Magistrate der k. l . Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 3- 3

M . Abt . XIII , 3801/1 8 . ' Selbstän diger Wirkungskreis.

Gustav Figdor 'sche Stipendien.

Verliehen werden : Für das Studienjahr 1918/19 drei
Gustav Figd  or 'sche Stipendien in dem durch die Zustiftung
des Herrn Gustav Figdor (Sohn ) erhöhten Betrage von je
1800 X an je einen armen , durch Fleiß . Sitten und Geistes¬
gaben hervorragenden Hörer der Rechte , der Medizin und der
Philosophie (Naturwissenschaften ) in Wien ; und zwar wird be¬
teilt je ein Studierender des katholischen , des Protestantischen
oder evangelischen und des israelitischen Bekenntnisses.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Jmpf¬
zeugnis , Heimatschein , Armuts (Mittellosigkeits )zeugnis , Maturi¬
tätszeugnis und Studiennachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10. November 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 3—3

M . Abt . XIII , 3271/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Leopold Josef Zopf 'sche Armenstiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 K
pro Tag an einen Armen auf Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie Arme
aus der Freundschaft (Verwandtschaft ) des Stifters , des am
23 . Dezember 1835 in Wien verstorbenen Nechnungsrates der
k. k. Linzer Wollenzeugsfabrik -Kameral -Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taus (Geburt )schein, Trau¬
schein, Heimatschein , allenfalls Totenschein des verstorbenen
Gatten (Gattin ) , die Tauf (Geburt )zettel der Kinder und von
solchen Bewerbern , die aus dem Titel der „Freundschaft " einen
Anspruch erheben , überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft
mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrals -Abteilung XIII.
Einreichungstag : Bis 16 . November 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 5. September 1918 . 3- 3

M . Abt . Xlll , 3839/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Andreas Zelinka 'sche Stipendienstiftung
für einen Juristen.

Verliehen wird : Ein Stipendium jährlicher 760 X vom
Studienjahre 1918/19 angefangen.

Zur Bewerbung sind diesmal berufen : Aus Mähren , vor¬
zugsweise aus LUschau gebürtige arme Studierende , welche an
der rechts - und staatswissenschaftlichen Fakultät der k. k. Uni¬
versität in Wien ihren Studien obliegen.

Dem Gesuche sind anzuschlicßen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Jmpfzeugnis , Armutszeugnis und die letzten Studien¬
zeugnisse.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Emreichuugsfrist : Bis 10 . November 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  a 20 . September 1918 . 1—3
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Der ganzjährige Bezug beginn, mit I . Jänn , der halbjährige mit I. Jänner beziehungsweiseI. Juli jedes Jahres.
Vostspask̂ffest-Gcheckkouto Nr. 1VO.S87 Fernsprecher: Rathaus. « lappen Nr. L»v

Einzelne Nummern » Lv Heller bet der Lchriftleitnag : NeneS Rathaus , 1. Stock, Stiege »H
Für den « nchhaudel in «ommisfion bei « erlach Wiedliug , l., « lisabethstraße Nr. 13. - Ganzjährig 20 L
Annahme kleiner Auzei - eu bet Haasensteiu Bögler A -G ., k Schulerstraße 11

Stadtrsr.
Neri ch 1

über die Sitzung des Stadtrates vom
4 . Oktober »» 18.

Borsitzende: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner,
Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Vize-Bürg'ertneister Josef Rain.

e: Angermayer, Kn ol l,
Braun, Dr. Mataja,

, Brauneiß, Müller,
Breuer, P o y er,
Dechant, Schmid,
Fraß, Schneider,
Grünbeck, Schwer,
Dr. Hein, Spalowsky,
H ei n dl, v. Steiner,
Hermann, T omo l a,
H ö tzel, Wessely,
Hohensinner, Wippel,
Jung. Zatzka.

' Entschuldigt: Vize- Bürgermeister Franz Hoß, St. - R.
Dr.  Haas , Körb er , Nemetz.

Beigezogen: Die Ober-Maglstratsräte Dr.  Mayr und Dr.
Jamöck.

» Schriftführer: Magistrats-Konzipist Dr. Seipka.

Ptze Bürgermeister Kierhammer eröffnetdieSitzung
und macht folgende Mitteilung:

Der Zweigverein Landstraße des Patriotischen Hilfsvereines
vom Roten Kreuze dankt für die Subvention von 7000 L für
seine Tuberkulosenfürsorgestelle.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Dechant wird
beschlossen:

(P. Z. 9807, M. A. XI u, 7451.) Der auf Grund des 8 2
der Heimatgesetznovelle erhobene Anspruch auf Aufnahme deS
Samuel Zeinwel Ettinger  in den Wiener Heimatverband wird
anerkannt.

(P . Z. 9782, M. A. VIII, 2002.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend vier Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern
deS XVIIl. Bezirkes, werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Iahka wird
beschlossen:

(P. Z. 9694, M. A. IX, 8425.) Die anläßlich der Be¬
seitigung der Wetter- und Sturmschäden im Schlachthofe und am
Zentral-Viehmarkte St . Marx entstandenen Mehrkosten im Betrage
von 73l L 70 b werden genehmigt.

(P. Z. 9696, M. A. IX, 6055.) Der Oesterreichischen Vieh-
und Fleischverkehrs-Gesellschaft, Abteilung Großschlächterei, werden
die Räume t»p. Nr. 359 und 367 im Schlachthofe Meidling unter
den in der Verhandlungsschrift vom 15. Juni 1918 gestellten Be¬
dingungen mietweise überlassen.

Die Tragung der halben Adaptierungskosten durch die Gesell¬
schaft wird zustimmend zur Kenntnis genommen.
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(P . Z . 9693 , M . A. IX, 908V.) Dem BezirkswirtschastSamte
Stelle VII werden zur Einlagerung der für die städtischen Be¬
triebe benötigten Heu- und Strohmengen bis auf weiteres die
Jungschweinstallungen auf dem Zentral -Viehmarkte St . Marx
überlassen.

(P . Z . 9701 , M . A. IX . 8924 .) Die Kosten für die Innen¬
einrichtung der neuen Schlachthalle im Schlachthofe Meidling werden
mit dem veranschlagten und bedeckten Erfordernisse von 38 .000 X
genehmigt.

Von der Abhaltung eines allgemeinen öffentlichen Wett¬
bewerbes wird Umgang genommen.

Die ZimmermannSarbeiten werden dem Stadt -Zimmrrmeister
Josef Mayer  auf Grund seines AnboteS vom 27 . August 1918
übertragen.

Hinsichtlich der übrigen Arbeiten wird daS Stadtbauamt mit
Rücksicht auf die besondere Dringlichkeit der Arbeiten ermächtigt,
fallweise vor Inangriffnahme der Arbeiten im Vereine mit der
Stadtbuchhalrung Preisvereinbarungen mit den bereits beim Um¬
baue der Schlachthalle beschäftigten Unternehmern zu treffen.

Nach dem Berichte und Anträge des St A . HtkiUM wird
beschlossen:

(P . Z . 5891 , M . A. III , 1283 .) Der Ankauf von zwei
Pferden für die städtische Baumschule in Albern wird genehmigt.

Zur AuSgabS-Rublik XXIV 1 st wird ein Zuschußkredit in
der Höhe des Erfordernisses für das laufende VerwaltungSjahr
bewilligt.

(P . Z . 9702 , M ^ A. X, 7301 .) Der Taglohn der im Zentral-
Fciedhofe verwendeten weiteren drei Kriegsgefangenen wird im
Sinn ': des Antrages der Zentral -FriedhofS -Verwaltung auf 3 X
erhöht.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z . 9749 , M . A. X, 6546 .) Der Marianne Edlen v.
Zach , Oberstenswitwe , IX., Widerhofergaffe 5, werden die beiden
eigenen Gräber Gruppe IX , Nr . 74 und 75 im Hietzinger Fried¬
hofe um die Gebühr von insgesamt 3200 X auf die Dauer des
Friedhofsbestandes überlasten.

(P . Z . 9751 , M . A. X, 7106 .) Dem Hausbesitzer Wenzel
Stingl,  XIII ., Linzerstraße 70 , wird das eigene Grab Gruppe 42,
Nr . 25 X im Hietzinger Friedhofe um die Gebühr von 600 X auf
20 Jahre überlaffen.

(P . Z . 9750 , M . A. X, 6245 .) Der Anna Magdalena
U l l m a n n, Kaufmannswitwe , I ., Dominikanerbastei 10 , wird das
eigene -Grab Gruppe 12 , Nr . 94 im Hietzinger Friedhofe um eine
Gebühr von 1200 X auf die Dauer des FriedhofsbestandeS über¬
lassen.

(P . Z . 9752 , M . A. X. 7615 .) Der Lina Khittel v.
Westhorst,  Hofratswitwe , XIII ., Hietzinger Hauptstraße 28,
wird daS heimgefallene eigene Grab Gruppe XII , Nr . 142 im
Hietzinger Friedhofe um 1200 X auf die Dauer des Friedhofs¬
bestandes überlasten.

(P . Z . 9705 , M . A. X, 8104 .) Der Anna Heinrich,
XIIl , Linzerstraße 434 , wird über ihr Ersuchen in teilweiser
Abänderung deS Stadtrats -BefchlusieS vom 8. August 1918,
P . Z . 8049 , die Bewilligung erteilt , auf dem Doppelgruftplatze
Gruppe II , Nr . 63 an der östlichen Mauer des Hütteldorfer
Friedhofes eine Doppelgruft mit einfachem Einlafse auf eigene
Kosten zu errichten.

(P . Z . 9792 . M . A. XXII , 2315 .) Anläßlich des 50jährigen
Bestandjubiläums der St . Bester Kinderbewahraustalt und Mädchen-
Arbeitsschule „Elisabethinum " wird dem Obmanne dieser Anstalt
Ing . Julius Rohrbacher,  k . k. Hofwagen -Fabrikant , Ortsschulrat
des XIII . Bezirkes , in Anerkennung der großen Verdienste , die er
sich während der langjährigen Wirksamkeit als Obmann des genannten
Institutes auf dem Gebiete der öffentlichen Jugendfürsorge er¬
worben hat , sowie in Würdigung seiner 20jährigen Tätigkeit als
OrtSscyulrat die große goldene Salvator -Medaille verliehen.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 . -A . Gomoka wird
beschlossen:

(P . Z. 9762 , M. A. XV, 11896.) Zur Beurlaubung des
Volksschullehrers I . Klaffe Franz Bibiza  auf die Zeit vom
1. September bis einschließlich 4. Oktober 1918 wird unter Be-
lasiung der Bezüge die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 9712 , M . A. XV, 11940 .) Zur Beurlaubung deS
VolksschullehrerS I . Klaffe Karl Stepanek  wird auf die Dauer
deS Schuljahres 1918/19 gegen Ersatz der Substitutionskosten (auch
der nach Z 19 deS SubstitutionSnormaleS erwachsenden) und Ein¬
stellung allfälliger Remunerationen die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 9768 , M . A. XV, 12193 .) Der aushilfsweise be¬
stellten provisorischen Lehrerin II . Klaffe Georgine RihS mann
wird mit Rücksicht auf ihre Dienstzeit im städtischen Schuldienste
fest 16 . September 1915 der Anschaffungsbeitrag pro 1917 im
Betrage von 274 X 30 st zuerkannt.

(P . Z . 9767 , M . A. XV, 8743 .) Das Ansuchen des VolkS-
schullehrers II . Klaffe Robert Kinnl  um gnadenweise Belastung
deS Quartiergeldes auf die Dauer der militärischen Dienstleistung
wird abgelehnt.

(P . Z . 9764 , M . A. XV, 9344 .) Der Josefine Luke  sch
wird die Rückzahlung des GehaltS -Uebergenusses von 1715 X
79 st nach ihrem Sohne , dem gewesenen Volksschullehrer I. Klaffe
Josef Lukesch,  gnadenweise nachgesehen.

(P . Z . 9760 , M . A. XV. 11323 .) Der Volksschullehrer
I . Klaffe Franz Kuchinka  wird im Sinne des GemeinderatS-
Beschluffes vom 27 . Juni 1918 , P . Z . 6021 , in die zweite
Jamilienstandsklasie der Kriegszulagebestimmungen eingereiht.

(P . Z . 9711 , M . A. XV, 11494 .) DaS Ansuchen des aus¬
hilfsweise bestellten provisorischen Lehrers II . Klaffe Emil
Friebel  um Einreihung in die höhere KriegSzulagenklaffe wird
abgewiesen.

(P . Z . 9757 , M A. XV. 11943 .) Dem Mitgliede deS k. k.
Bezirksschulrates Wien Karl Friedrich Büsch wird daS Diplom
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für mehr als zehnjährige verdienstvolle Ausübung deS Ehren¬
amtes als Mitglied deS k. k. Bezirksschulrates Wien verliehen.

(P . Z . 9759 , M . A. XV, 9242 .) Der kommunalen Pro-
fefsoröwitwe Ottilie Hofmann  wird die zu ihrer Witwenpension
gewährte Gnadengabe vom 1. Oktober 1918 an auf 600 X jähr¬
lich erhöht . (An den Gemeinde  rat .)

(P . Z . 9790 . M . A. XXII , 1535 .) Dem Direktor der
Privat -UnterrichtSanstalt der Marienbrüder in Gersthof . Emil
Vogel,  wird in Anerkennung feiner 80jährigen verdienstvollen
Wirksamkeit auf dem Gebiete der Jugenderziehung die goldene
Salvator -Medaille verliehen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9756 , M . A. XV, 11917 .) Die im vorgelegten
Verzeichnisse aufgezählten 21 Stück für die Schule unverwend¬
baren Bibliotheksbücher , beziehungsweise Jugendschriften der
Mädchen -Bürgerschule II ., Obere Augartenstraße 38 , werden
der vom Patriotischen Hilfsvereine vom Roten Kreuze errichteten
Sammelstelle von unterhaltender und belehrender Lektüre unent¬
geltlich überlaffen.

(P . Z . 9721 , Jugendamt , 964 .) Der geprüften Kindergärt¬
nerin Natalie Fulda  wird genehmigt , bis auf weiteres an dem
öffentlichen Kindergarten der Gemeinde Wien, HI ., Siegelgaffe
2/4 , zu hospitieren und zu praktizieren.

(P . Z . 9765 , M . A. XV, 10978 .) Die Herabsetzung deS
von der Firma A. Pichler ' s Witwe L Sohn  bisher be¬
willigten Preisnachlasses von 33 '/ , Prozent wird hinsichtlich der
bereirS im Gebrauch stehenden Lehrbücher auf 25 Prozent ge¬
nehmigt.

Das Mehrerfordernis von beiläufig 1000 X ist auf AuS-
gabs -Rubrik XXXVII 11o bedeckt.

(P . Z . 9755 , M . A. XIV, 1605 .) Die MehrauSlagen anläß¬
lich der Veranstaltung deS Kinderhortwanderkurses (Mai 1918)
im Betrage von rund 820 X werden genehmigt.

Diese Mehrkosten werden auf die Ausgabs -Rubrik LII 34
(Auslagen auS Anlaß deS Krieges ) verwiesen.

(P . Z . 9746 , M . A. III , 3191 .) Dem k. k. Kriegerverein
ehemaliger Angehöriger deS k. u. k. Infanterie -Regimentes Frei¬
herr v. Heß Nr . 49 wird die Bewilligung zur Abhaltung eines
Weinlesefestes am Samstag den 5. »Oktober 1918 im Kaffee-
Restaurant Türkenschanzpark zugunsten des Invaliden -, Witwen-
und Waisenfonds deS genannten Regimentes erteilt.

(P . Z . 7337 , B . Sch . R ., 8133 .) Der k. k. n.-ö. Landes¬
schulrat wird ersucht, die Neuausschreibung der im II . Bezirke er¬
ledigten Stelle eines VolksschullehrerS II . Klaffe zu genehmigen, da
die Bewerbung des Jahres 1916 keine geeignete Grundlage für
eine Ernennung im jetzigen Zeitpunkt abgeben kann.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Schmid wird
beschlossen:

(P . Z . 9616 , St . E - W., 2490 .) Dem Verwaltungsbeamten
der städtischen Elektrizitätswerke Wilhelm Sedlak  wird auf die
Dauer seiner Betrauung mit der Abteilung 6 der Gruppe 4.

(Personal - und Materialevidenz , Lohnkontrolle , Betriebskorrespon¬
denz und Betriebsarchiv für sämtliche Kraftwerke der städtischen
Elektrizitätswerke ) ein Spesenpauschale von jährlich 300 X be» .
willigt.

(P . Z . 9K17 , St . E . W., 2489 .) Dem Verwaltungsbeamten
der städtischen Elektrizitätswerke Richard Venus  wird auf die
Dauer seiner Dienstleistung in der Einlaufstelle eine Personal¬
zulage von 300 X bewilligt.

(P . Z . 9528 , M . A. III , 3193 .) Die Wohnung Nr . 6 im
städtischen Hause IV., Gußhausstraße 18 , wird ab Novembertermin
1918 an Ludwig Kral,  Direktor der Fliegerwaffenwerke , um den
JahreSzinS von 3500 X gegen vierteljährige Zahlung und Kündi¬
gung vermietet.

(P . Z . 9805 , St . E . W., 2546 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß für die Erweiterung der Pumpenanlage der Zentrale Engerth-
straße bestellt werden:

.1 . Bei der Brünn -KönigSfelder Maschinenfabrik in Brünn-
Königsfeld auf Grund des Anbotes vom 4. Juli 1918 eine Pumpe
für 60 .000 1 Minutenleistung und 18 m Widerstandshöhe zum
Preise von 12 .900 X und die dazugehörigen Armaturen zum Preise
von 7750 X.

2. Bei den Oesterreichischen Siemens -Schuckert-Werkrn auf
Grund des Anbotes vom 31 . Oktober 1917 einen Drehstrommotor
für 275 ? 8 Leistung zum Preise von 27 .500 X und der dazu¬
gehörigen Anlasser zum Preise von 2320 X, wobei sämtliche Preise
als Richtpreise anzusehen sind, auf welche die den Offerten beige¬
legenen Lieferbedingniffe Anwendung zu finden haben.

(P . Z . 9724 , St . E . W., 2506 .) Die Anschaffung von drei
Dreikeffel-Oelschaltern und die Vergebung derselben an die Oester¬
reichischen SiemenS -Schuckert-Werke zum Stückpreise von 14.615 X
auf Grund der Angaben des Offertes und auf Grund des beige¬
schloffenen Anhanges v zu den Lieferungsbedingungen werden ge¬
nehmigt.

(P . Z . 9618 , St . E . W., 1116 .) Der Stadtrat geneh¬
migt, daß die städtischen Elektrizitätswerke dem Verbände ungarischer
Elektrizitätswerke als ordentliches Mitglied beitreten.

(P . Z . 9614 , St . E . W., 1848 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß anläßlich der Herstellung eitles FreileitungsanschluffeS für das
Stahlwerk Leobersdorf der Enzesfelder Munitions - und Metall¬
werke A. G . wegen Ueberspannung der von der Station Leobers¬
dorf in daS Stahlwerk führenden Schleppbahnanlage zuhanden der
k. k. priv . Südbahn -Gesellschaft der mit Zuschrift ihrer Bahn-
erhaltungSsektion Wien vom 16 . Juli 1918 , Z . 826 , im Entwürfe
übersendete Revers ausgestellt wird.

(P . Z . 9806 , St . E . W.. 2520 .) DaS Projektt für die Errich¬
tung eines Schalt - und TranLformatorenhauseS in Kottingbrunn
wird genehmigt.

Die erforderlichen Bauarbeiten werden der „Bauindustrie " ,
Gesellschaft für Baubedarf und Bauausführung in Wien I ., auf
Grund deren Offert vom 18. September 1918 zum Pauschalbetrag«
von 122 .000 X übertragen.

1
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Die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke wird ermächtigt,
die übrigen erforderlichen Arbeiten und Lieferungen in Eigenregie
auszuführen , beziehungsweise bei den bestbietenden Firmen sicher¬
zustellen.

(P . Z. 9723 , St . E . W , - 2499 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß die mit Gemeinderats -Beschluß vom 13 . April 1917 , P . Z . 8304,
für die Zentrale Engerthstraße bestellten zwei Stück Burkhartkessel
im Ueberlandkraftwerke Ebenfurth und dafür die mit StadtratS-
Beschluß vom 8. Februar 1917 , P . Z . 1659 , für daS Ueberland-
kraftwer ! Ebenfurth bestellten zwei Stück Garbekeffel in der Zen¬
trale Engerthstraße zur Aufstellung gelangen , daß die beiden Burk-
hardtkefsel für Gasheizung eingerichtet werden und daß vergeben
wird an die OesterreichischeHüttenbau -Gesellschast laut deren Offert
vom 29 . Mai 1918

1. sechs Stück Drehrostgeneratoren System Auhagen für einen
Kohlendurchsatz von 35 t in 24 Stunden zum Stückpreise von
76 .000 X ausschließlich Fracht und Montage und

2. eine Laufkatze mit 5000 kg Tragkraft samt Seilgreifer
einschließlich Motor und Zubehör zum Preise von 43 .150 X ab
Fabrik.

Als Zahlungsbedingungen werden für obige Bestellungen die
Bezahlung von einem Drittel der Offertsumme bei Auftragserteilung,
einem Drittel nach erfolgter Anlieferung und daS restliche Drittel
nach mindestens sechswöchentlichem anstandslosen Probebetrieb ein¬
gesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -N - rg <rmeiAexs
Kier-ammer wird beschlossen:

(P . Z . 9722 , B . W. A. St . V, 7109 .) Die Lieferung von
30 Dezimalwagen der Firma C. Schember L Söhne  um den
Betrag von 517 X 70 d per Stück nach ihrem Anbote vom
30 . August 1918 wird genehmigt.

Die Gesamtkosten von rund 16.000 X sind auf die Betriebs¬
auslagen des städtischen Kohlenverkaufes zu verrechnen.

(P . Z . 9720 , St . Wohnungsamt , 1680 .) Der Stadtrat ge¬
nehmigt , daß auf Grund der vom Preisgerichte vorgenommenen
Besichtigung der Schrebergartenanlagen an Stelle der bereits be¬
willigten 750 Prämien 600 Prämien zu je 10 X zur Verteilung
gelangen.

Das Mehrerfordernis von 700 X für Prämien und Brief¬
taschen wird auf die außerordentliche Ausgabs -Rubrik I-II 30
„Auslagen aus Anlaß der KriegSereigniffe " verwiesen, k

(P . Z . 9530 , M . A. Villa , 771 .) An Stelle deS pensio¬
nierten k. k. Forstrates Ferdinand Pönisch  wird die Oberaufsicht
über die Bürgerspitalfondewälder in Purkersdorf dem k. k. Forstrat
Ing . Ferdinand v. S p i e ß gegen beiden Teilen jederzeit zustehende
halbjährige Kündigung und Bezahlung der bisher hiefür festgesetzten
Remuneration übertragen.

(P . Z . 9688 , M . A. ll , 7569 .) Der MagistratsratSwitwe
Marie Becker wird eine Witwenpension von jährlich 4000 X
zuerkannt . (Mehr als 16 StadtrSte anwesend.)

(P . Z . 8752 , M . A. XVll », 73 .) Die Zuschrift der PreiS-
prüfungs -Kommission vom 15 . Juli 1918 , Z . 5460 , betreffend die
Aufstellung neuer Richtpreise für Nutzholz, wonach im Durchschnitte
die Erzeuger -Richtpreise für rohes Nadelholz eine Steigerung von

40 Prozent , für Nadelholzschnittware eine solche von ungefähr
26 5 Prozent , für rohe Üaubhölzer von ungefähr 38 Prozent und
für Laubholzschnittmaterial von zirka 29 Prozent erfahren haben,
wird mit Rücksicht auf d^n Umstand , als eine weitere Stellung¬
nahme gegen den Beschluß der Zeptral -Prechprüfungs -Komrpijjion
unter den heute auf dem Holzmarkte herrschenden Preisvxrhältinssen
keine Aussicht auf Erfolg hätte , zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . » . Stxinrr wird
beschlossen:

(P . Z . 9631 , M . B . A. XlX , 1724 .) Die Bezirksamts-
Anträge , betreffend 2 Gesuche von Parteien aus dem XlX. Bezirke
um Nachsicht her Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 9718 , St . BauqmtS -Abt . Vlll b, 30 .) Der Kosten¬
anschlag für die Umpflastep.ung der Heiligeystädterftraße im
XlX . Bezirke von Or .-Nr . 229 his zur Hamiyrrschrniede wird mit
dem bedeckten Erfordernisse von 7400 L genehmigt.

Die erforderlichen Arbeiten einschließlich der Steiyzu - und
Abfuhr sind durch ,hen Ersteher für hie laufenden Pflastererarhxiten
im XIX. Bezirke auSzuführen.

(P . Z . 9583 . L. W. A., 8/118 .) Mit Bezug auf dyn Ge¬
meinderats -Beschluß vom 19 . Dezember 1917 , P . Z . 12B67 er
1917 , schließt die Gemeinde Wien namens des Wiener allgemeinen
Versorgungsfonds mit dem k. k. Hofärar folgenden Tausch ab:

DaS k. k. Hofärar tritt an die Gemeinde Wien namens des
Wiener allgemeinen Versorgungsfonds ab:

4.. Die Zaunteile:

I . Vom Stadler UferhauS bis westlich der Groß -EnzrrSdyrfer
Ziegelei.

II . Westlich vom Geiernest bis zum Treffpunkte deS ZauneS
am Hochwafserschutzdamm und

Hl . die restliche Strecke deS ZauneS auf diesem Damm,
sohin Zaunteile in der Gesamtlänge von 7500 w im Werte von
18 .700 X.

8 . Fütterungsanlagen:
I . a) Den 23Vr w langen und 9 m breiten hölzernen Heu¬

stadel im Werte von 2500 X, d) die 4 6 w breite und 6 m lange
hölzerne Hütte , o) den freistehenden 4H m langen Futterrechen im
Werte von 300 X.

II . ») Den 24 m langen und 10 w breiten Heustadel , d) die
4 9 w breite und 6 m lange Futterhütte im Gesamtwerte von zu¬
sammen 4000 X.

III a) den 5 1 m breiten und 7 7 w langen hölzernen Heu¬
stadel mit einer Kastanienkammer und einem Futterrechen im Ge¬
samtwerte von zusammen 550 X.

IV . ») Den 11m langen Futterrechen , b) eine 4 b m breite,
4 6 w tiefe und zirka b m hohe Scheune , o) eiise 4 m lange und
4 m tiefe Futterhütte und ä) eine 5 ip lange und 6 m tiefe Futter-
Hütte im Werte von zusammen 600 X.

Gesamtwert sämtlicher Fütterungsanlagen 7000 X.
Die Gemeinde Wien namens deS Wiener allgemeinen Ver«

sorgungSfonds tritt an daS k. k. Hofärar ab:

Den Drahtzaun
bei dem Pflanzengarten in der Schusterau in der Gesamtlänge von
rund 228 m und einer Höhe von 1 7 w im Werte von 900 X.
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> ö . Liegenschaften.

I . Katastral - Geyieinde Mühlleiten , Gerichtsbezirk Groß - Enzers-
dorf , Einl .-Z . 3t mit den Gartenparzellen 28/1 , 28/2 , 28/3 , 28/4
und der Bauarea 28/5 (Haus Nr . 31 ) im Gesamtausmaße von
ungefähr 1205 w ? zusammengesetzt aus dem zur bisherigen
Einl .-Z . 31 gehörigen neuen Grundstück Nr . 52/1 , 52/2 , 53/1,
53/2 im Gesamtausmaße von 1347 w ? und dem Grundstück
Nr . 171 Acker im Ausmaße von 7068 im Werte von zusammen
21 .000 X.

Die mit der bücherlichen Durchführung des Tausches der
Liegenschaften verbundenen Kosten und Gebühren fallen dem k. k.
Hofärar zur Last . Die Gebühren des Tausches der beweglichen
Sachen tragen beide Teile je zur Hälfte.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9306 , St . Wohnungsamt , 1911 .) Der Stadtrat und
Gemeinderat wollen beschließen:

Behufs Schaffung einer staatlichen Fachstelle für Arznei - und
Nutzpflanzenbau in der Nähe der geplanten Kaiser Karl -Krieger-
heimstätten in Aspern und zur Förderung des Arznei - und Nutz¬
pflanzenbaues überhaupt wird auf Grund der zwischen dem k. k.
Ackerbauministerium einerseits und dem Magistrate Wien -Wohnungs¬
amt der Stadt Wien anderseits gepflogenen Vorverhandlungen ge¬
nehmigt:

1 . Die Gemeinde Wien schließt mit dem k. k. Aerar einen
BqurechtSvertrag nach vorgelegtem Entwürfe ab.

2 . In sinngemäßer Anwendung der mit GemeinderatS -Beschluß
vom 20 . Juni 1913 , P . 9503 , festgestellten Grundsätze für die
Bestellung von Baurechten an den der Gemeinde Wien gehörigen
Grundstücken wird von der Gemeinde Wien erklärt , eine Verlän¬
gerung , beziehungsweise Erneuerung des Baurechtes nach Ablauf
der vereinbarten BaurechtSperiode für den Fall in Aussicht zu
nehmen als die weitere Erhaltung und Unterbringung der Anstalt
auf dem gegenwärtigen Standorte im allgemeinen Interesse er¬
wünscht wäre.

3 . Die Gemeinde Wien erklärt sich einverstanden , daß die Er¬
richtung der Gebäude der staatlichen Fachstelle nach den vom
Stadtbauamte entworfenen Plänen durch das Stadtbauamt für
Rechnung des k. k. Ackerbauministerums auf Grund eines besonderen,
zwischen dem k. k. Ackerbauministerium und dem Wiener Krieger¬
heimstättenfonds und der Gemeinde Wien zu schließenden Ueberein-
kommenS , dessen Genehmigung dem Gemeinderate Vorbehalten bleibt,
erfolgt.

4 . Die Gemeinde Wien richtet an die k. k. Regierung das
Ersuchen , Jndustrieunternehmungen , welche sich mit der Drogen-
appretierung , der Erzeugung ätherischer Oele , chemisch-parmazeutifcher
Produkte auS Medizinalpflanzen u . s. w . beschäftigen , die tunlichste
Förderung angedeihen zu lassen . (A n den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -A . Wefseh wird
beschlossen:

(P . Z . 9761 , M . A . XV, 11487 .) Der Lehr - und Erziehungs¬
anstalt „ Austria " , Ges . m . b. H . , VI ., Dreihufeisengaffe 11 , wird
gegxn jederzeit möglichen Widerruf und unter den üblichen Be¬
dingungen die Mitbenützung deS Turnsaales der Mädcheu -VolkS-
schule VI . , Gumpendorferstraße 4 , an jedem Montag , Dienstag.
Mittwoch und Freitag von 12 Uhr bis 1 Uhr mittags bewilligt.

1995

(P . Z . 9766 , M . A . XV, 10593 .) Dem Inhaber und Direktor
Her Handelslehranstalt vormals Alois Weiß,  I ., Getreidemarkt 16,
Rudolf Krickl,  wird bis auf jederzeit möglichen Widerruf die
Bewilligung erteilt , für den Turnunterricht der Schüler der Anstalt
den Turnsaal der Knaben - Volksschule VI ., Rahlgasse 2 , an allen
Wochentagen zwischen 5 und 8 Uhr abends durch höchstens je
zwei Stunden , ferner für den Turnunterricht der Schülerinnen den
Turnsaal der Mädchen -Volksschule VI ., Gumpendorferstraße 4 , an
jedem Donnerstag und Samstag von 12 bis 1 Uhr mittags und
an zwei im Einvernehmen mit der Schulleitung zu bestimmenden
Wochentagen durch je eine Stunde abends unter den üblichen und
den in der Aufnahmeschrift vom 27 . September 1918 , M . A . XV,
10593 , enthaltenen Bedingungen mitzubenützen.

(P . Z . 9789 , M . A . XXIl , 1507 .) Der Gehalt des Lager¬
meisters des Wiener Rathauskellers Karl Surbeck  wird ab
1 . November 1918 von 2400 X auf 2600 X , das Ouartiergeld
desselben von 730 X auf 800 erhöht.

Gleichzeitig wird demselben ab 1 . Juli 1918 der Bezug der
Kellerzulage von 2 X pro Tag zugebilligt.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -A . Jung wird
beschlossen:

(P . Z . 9716 , M . A. II , 73 .) Die BezirksvertretungS-
Anträge , betreffend elf Gesuche von Parteien auS dem II . Be¬
zirke um Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . SH » «1der wird
beschlossen:

(P . Z . 9744 , M . A . XIV , 982 .) Der Firma S. R ot h-
müller wird die Baubewilligung für Herstellungen auf den
Liegenschaften Einl .-Z . 2600 , 2601 , 2602 , 2764 , 2765 und 2766
des XX. Bezirkes zwischen Wehlistraße und Engerthstraße einerseits,
Stromstraße und Nordbahndamm anderseits unter den vom Magi¬
strate gestellten Bedingungen erteilt.

(P . Z . 9783 , M . A . VIII , 2010 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend zwei Gesuche um Abschreibung , beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Wasfermehrverbrauch in den
Häusern des XX. Bezirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 9632 , M . B . A . XX. 33057 .) Die BezirkSamtS-
Anträge , betreffend zwei Gesuche von Parteien aus dem XX . Be¬
zirke um Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(P . Z . 9607 , St . G . W ., 5851 .) Der monatliche Mietbetrag
für Gasbügeleinrichtungen wird ab 1 . November 1918 auf 50 d
erhöht.

(P . Z . 9735 , St . Str . B ., 170 .) DaS Anbot der Firma
Josef Wiesgrill,  XVI . , Seitenberggaffe 19 . vom 23 . September
1918 für die Lieferung von Sand und Schotter , Schuttabfuhr und
Beistellung von Regiefuhrwerk für den XVI ., XVII . und XVIII . Be¬
zirk wird angenommen , wobei die sonstigen Bedingungen aufrecht
zu bleiben haben.

(P . Z . 9624 , St Str . B ., 564 ) Für die Fernsprechanlage
wird die Bestellung eines Zentral -UmschalterS für 350 Leitungen,
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samt Hauptverteiler , Schaltkabeln , Akkumulatorenbatterien , Lade¬
schalttafeln u. dergl . gemäß dem Angebote der k. k, Post - und
Telegraphen -Direktion vom 18. August 1918 , zum Preise von
rund 93 .000 L , welche Kosten im BetriebSvoranschlage für 1918/19
bedeckt sind, genehmigt.

(P . Z . 9627 , St . Str . B ., 164 .) Mit Rücksicht auf die nach¬
gewiesene Steigerung der Papierpreise werden in Gemäßheit deS
Stadtrats -BeschlufseS vom 4. Dezember 1917 , P . Z . 1 -!188 , die
Preise für die von der Buch- und Kunstdruckerei Paul Gerin
auf die Bestellungen ab 1. November 1918 an zu liefernden
Fahrscheine um je 156 X für jede Million erhöht.x

(P . Z . 9648 , St . Str . B ., 1752 .) Der Witwe nach dem
am 12. Mai 1918 verstorbenen Streckenmeister Stephan Vavruch,

Elise Vavruch.  wird ausnahmsweise das Quartiergeld für daS
nächste Vierteljahr im Betrage von 240 X ausbezahlt.

(P. Z. 9647, St. Str. B., 2800.) Folgende von der Militär¬
behörde als vermißt bezeichnete Angestellten der städtischen Straßen¬
bahn gelten als gefallen : Der Tischler Rudolf Blaßl,  der Bahn¬
wärter Franz Swoboda  und der Wagenführer Josef Roch.

(P . Z . 9414 , St . Str . B -, 2813 .) Der Stundenlohn der
Schaffnerinnen wird ab 25 . September 1918 bis zum vollendeten
dritten Dienstjahre gleichmäßig mit 56 k festgesetzt.

(P . Z . 9728 , St . Str . B ., 3065/Rp .) Die Vize-Inspektoren
der städtischen Straßenbahnen Ingenieur Guido Vertag noli,
Ernst FindeiS  und Karl Werner  werden mit 1. Oktober
1918 zu Inspektoren unter Belastung in ihren gegenwärtigen Be¬
zügen befördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 9732 , St . Str . B ., 1186/Rp .) Die Beamtin der
städtischen Straßenbahnen Marie E h l i ch wird mit 1. Oktober
1918 in den dauernden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 9622, St. Str. B., 4502/Rt.) Dem Verein„Settle¬
ment " , Wien , XVI. Bezirk, wird eine Straßenbahnfreikarte für die
bei der Lungentuberkulose -Fürsorgestelle tätige Fürsorgerin Therese
Bruckmann  zur Fahrt auf allen im Tarifgebiete I liegenden
Linien , ausschließlich der Sonderfahrpreisstrecken , mit der Gültig¬
keit an allen Tagen deS Jahres 1918 und 1919 und längstens
auf die Dauer deS nachgewiesenen Bedarfes bewilligt.

(P . Z . 9623 , St . Str . B ., 4444 .) DaS Ansuchen der k. k.
Polizei -Direktion in Wien , Oekonomiereferat , um nicht auf Namen
lautende Straßenbahnfreikarten wird abgewiesen.

(P . Z . 9733 , St . Str . B ., 4450/18/Rt .) Dem Ansuchen der
Fachlichen Fortbildungsschule für Riemer und Sattler um Frei¬
karten für mittellose Lehrlinge auf der Straßenbahnstrccke zwischen
Wohnung und Schule wird nicht Folge gegeben.

(P . Z . 9631 , St . Str . B ., 4448/Rt .) Der Hilfsschule für
schwachbefähigte, schulpflichtige Kinder an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen im II . Bezirke, Novaragafse 30 , wird je eine
Straßenbahnfrrikarte für die Schüler und Schülerinnen Erich

Ricka , Max Mora wetz,  Marie Weiß,  Josefine Ehren¬
feld  und Eduard Reich ardt  zur Fahrt auf der Strecke
zwischen Wohnung und Schule , mit der Gültigkeit nur an Werk¬
tagen des Schuljahres 1918/19 und im Bedarfsfälle auch für je

j eine Begleitperson , bewilligt.

(P . Z . 9620 . St . Str . B .. 795/18/Rt .) Das Ansuchen des
Rudolf Rouland  um Fahrpreisermäßigung auf der Straßen¬
bahn wird abgewiesen.

i (P . Z . 9397 , St . Str . B ., 4394 .) Der k. k. Polizei -Direktion
! werden sechs auf Namen lautende Freikarten zur Fahrt auf allen
! im Tarifgebiet I liegenden Linien und den im Tarifgebiete II
> liegenden I . Teilstrecken einschließlich der Sonderfahrpreislinien
! mit der Gültigkeit an allen Tagen deS Jahres 1918 bewilligt.

! (P . Z . 9731 , St . Str . B .. 4560/Rt .) Dem k. k. Kaiserin
Elisabeth -Spital im XIV. Bezirke werden fünf Anweisungen , je
für drei geistliche Schwestern zur Fahrt zum Kindertarif auf der
Strecke „Huglgaffe —K. k. Allgemeines Krankenhaus " mit der
Gültigkeit nur an Werktagen während der Dauer des Kranken¬
pfleg eunterrichtes in dem laufenden und dem Jahre 1919 be¬
willigt.

(P . Z . 9628 , St . Str . B ., 9804 .) Die in den Verzeichnissen
der städtischen Straßenbahn Rt . 4550 , 4760 vorgelegten neun,
beziehungsweise zehn Ansuchen um Fahrpreisbegünstigungen werden
genehmigt.

BürgermeisterZ>r. Weis Kirchner übernimmt den Vorsitz
und gibt folgende Anfrage des St .-R . Spalowsky  bekannt:

„Die fortschreitende Teuerung hat auch die städtischen Ange¬
stellten schwer in Mitleidenschaft gezogen. Ihre Vertretungen haben
bereits Wünsche geäußert , deren Befriedigung die Not steuern soll.
Mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der Angelegenheit erlaube ich
mir an Se . Exzllenz den Herrn Bürgermeister die Anfrage zu
stellen:

In welchem Stadium befindet sich die Behandlung der gerecht¬
fertigten Wünsche der städtischen Angestellten ? "

In Beantwortung dieser Anfrage erklärt der Bürgermeister,
daß schon in der Gemeinderats -Sitzung vom August 1918 ein Teil
der Wünsche der städtischen Bediensteten erfüllt worden sei, und
zwar durch die Genehmigung des Anschaffungsbeitrages , der am
1. Oktober ausbezahlt wurde . Gelegentlich der Beschlußfassung über
den Anschaffungsbeitrag im Stadtrate habe er den Magistrat be¬
auftragt , eine Vorlage über den restlichen Teil der von der städti¬
schen Beamtenschaft gestellten Wünsche auszuarbeiten . Die Vor¬
arbeiten seien nunmehr nahezu abgeschloffen und der Magistrat
werde schon im Laufe der nächsten Woche dem Stadtrate seine
Anträge zur Beschlußfassung vorlegen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bringt zwei Erlässe*) de»
k. k. Ministeriums für Landesverteidigung , beziehungsweise deS k. u. k.
Kriegsministeriums zur Kenntnis , mit welchen die am 9. August
vom Stadtrate beschlossene ernste Vorstellung gegen die Abnahme
der Türklinken und weiterer Metallgegenstände beantwortet wird.

(Werden mit Bebauern zur Kenntnis genommen .)

*) Diese Erlässe sind in der heutigen Nummer unter „Allgemeine Nach-
richten" abgedruckt.
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Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Hkü » be«k
wird beschlossen:

(P . Z . 9699 , M . A. I . 5332 .) Der Josefine Lacker,  Haus¬
besitzerin, XVII ., Hernalser Hauptstraße 149 , wird der einfache
Gruftplatz Gruppe XIV, Nummer 36 im Hernalser Friedhofe um
2400 X auf die Dauer des Friedhofsbestandes überlassen . Auf
diesem Platze ist von der Erwerberin nach Erwirkung der Bau¬
bewilligung eine einfache Gruft auf eigene Kosten zu errichten.

Sollte die erste in dieser Gruft zur Beerdigung gelangende
Leiche nicht zugewiesen sein, dann ist anläßlich der Beilegung die
Grabstellgebühr auf 9600 X zu erhöhen.

(P . Z . 9793 , M . A. XXII , 1784 .) Dem ehemaligen I . Ob¬
mann -Stellvertreter des Armeninstitutes Hernals und ehemaligen
Mitglied des Bezirks - und OrtsschulrateS des gleichen Bezirkes
Karl Ra kusan  wird in Anerkennung seiner langjährigen er-
spießlichen Tätigkeit auf dem Gebiete der Armenpflege sowie auf
dem Gebiete der Gemeindeverwaltung die goldene Salvator-
Medaille verliehen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9763 , M . A. XV. 11235 .) Zur Rückverlegung der
Abteilungen der kaufmännischen Fortbildungsschule des Wiener
Handelsstandes in die nun wieder dem Unterrichte dienenden
Schulgebäude XII ., Singrienergafse 19 , und XVII ., Kalvarienberg¬
gaffe 33 , wird zugestimmt, und dem Schul -Ausschuffe bis auf
jederzeit möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen
die Bewilligung erteilt , in der Knaben-Bürgerschule XII ., Singriener-
gaffe 19, fünf Lehrzimmer und das Konferenzzimmer an jedem
Montag , Mittwoch und Donnerstag von V26 Uhr bis 8 Uhr
abends und in der Knaben -Bürgerschule XVII ., Kalvarienberg-
gafle 33 , acht Lehrzimmer und das Konferenzzimmer an jedem
Dienstag und Freitag von '^ 6 Uhr bis 8 Uhr und an jedem
Mittwoch von 6 Uhr bis 8 Uhr abends mitzubenützen.

(P . Z . 9704 , M . A. X, 8037 .) Dem Florian Dracka wird
für die Durchführung der Deichgräberarbeiken zur Erweiterung des
Dornbacher Friedhofes eine Aufzahlung von 50 Prozent auf den
9 X für den Kubikmeter Abgrabung betragenden Ersteherpreis be¬
willigt und gleichzeitig der für die Erweiterung genehmigte Kredit
von 18 .000 X auf 28 .000 X erhöht , welche Summe auf Aus-
gabS-Rubrik XXXIII 24 zu verrechnen ist.

(P . Z . 9698 , M . A. X. 8211 .) Dem Franz Heller.
Rotariatsbeamter , XVII ., Redtenbachergaffe 71 , wird das heim¬
gefallene eigene Grab Gruppe 44 , Nummer 60 im Hernalser
Friedhofe um 250 X auf 1b Jahre überlasten.

(P . Z . 8452 , M . A. X. 5689 .) Dem Gem.-Rat Josef
Leitner.  XVII ., Lobenhauerngaffe 28 wird die fertige einfache
Gruft Gruppe XIV, Nummer 27 , im Hernalser Friedhofe im
gegenwärtigen Zustande um die Gebühr von 4700 X überlassen.

(P . Z . 9719 , St . B . A. VIII d, 17.) Der Antiag des
Magistrates , betreffend das Projekt für die Umpflasterung eines
Teiles der Hernalser Hauptstraße im XVII . Bezirke, wird ab¬
gelehnt.

(P . Z . 9784 , M . A. VIII , 366 .) 1. Die Bezüge des Bade¬
aufsehers des Hernalser Voll - und Schwimmbades werden mit

Wirksamkeit vom 1. Juli 1918 den mit Gemeinderats -Beschluß
vom 16. April 1913 . P . Z . 4065/13 , P . 1 festgesetzten Bezügen
der Bademeister der städtischen Strombäder gleichgestellt.

2 . Dem Badeaufseher dieser Anstalt wird die Bezeichnung
„Bademeister " zuerkannt . (An den Gemeinderst .)

Nach dem Berichte und Anträge des Mize -Aärgermeißers
Hlail » wird beschlossen:

(P . Z . 9812 , St . W. A.. 4t24 .) Die Gemeinde Wien über¬
nimmt für die Zentral -Einkaussstelle für Textilwaren verarbeitende
Gewerbe , Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Wien, XVIII .,
Theresiengaffe 11 , eine Ausfallshaftung bis zum Betrage von
500 .000 X.

(P . Z . 9776 , M . A. III , 3133 .) Der Stadtgarten -Direktor
Wenzel Hybler  wird über sein Ansuchen auf Grund des Z 119,
P . 1 der Dienstpragmatik für die Gemeindebeamten und Diener
der Stadt Wien in den bleibenden Ruhestand versetzt.

Unter Zugrundelegung der nach der Pensionsvorschrift für
die Gcmeindebeamten und Diener der Stadt Wien anrechenbaren

Dienstzeit von mehr als 35 Jahren wird der Ruhegenuß mit dem
vollen letzten Aktivitätsgehalte , das ist mit 8000 X als Ruhegehalt
und mit dem vollen letzten Quartiergelde , das ist mit 2500 X,
also zusammen mit 10 .500 X jährlich bemessen.

In Anbetracht der besonderen Verhältnisse wird dem Ge¬
nannten eine Pensionszulage in der Höhe des bisher bezogenen
Wagenpauschales , das ist 1500 X jährlich gewährt und die Natural¬
wohnung bis Maitermin 1919 belassen.

Dem Stadtgarten -Direktor Wenzel Hybler  wird in Würdi¬
gung seiner hervorragenden Verdienste bei Schaffung der zahl¬
reichen Gartenanlagen der Stadt Wien die große goldene Salvator-
Medaille verliehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .)

(P . Z . 9773 , St . W. A., 2382 .) Die Lieferung der Pech¬
unterzünder für die städtischen Amts - und Anstaltsgebäude in der
Heizperiode 1918/19 wird in nachstehender Weise vergeben:

Die Lieferung von zirka 250 .000 Unterzündern Marke
„Höllenbrand " zum Preise von 32 X 40 b per 1000 Stück samt
Zustellung zur Verbrauchsstelle osec zum P .eise von 30 X 9ö k
ohne Zufuhr an die Firma K. Alt mann  in Atzg:r ^ orf
bei Wien.

Die Lieferung von zirka 250 .000 Stück Unterzündern Marke
„Lignolith " zum Preise von 40 X samt Zustellung zur Verbrauchs¬
stelle, oder zum Preise von 38 X ohne Zufuhr an die Firma
Asphalton IX., Liechtensteinstraße 2.

(P . Z . 9570 , St . Stellw . Unt ., 610 .) Die Direktion der
städtischen Stellwagen -Unternehmung wird ermächtigt , an den
Jockei-Klub für Oesterreich in Wien einen altartigen Wagen um den
Betrag von 1000 X abzugeben.

(P . Z . 9603 , St . Stellw . Unt ., 567 .) Der Schaffner der
städtischen Stellwagen -Unternehmung Anton Decker wird mit
16. September 1918 unter Zuerkennung eines jährlichen Ruhe-
genuffeS von 726 X auf die Dauer von sechs Monaten in den
zeitlichen Ruhestand versetzt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
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(P . Z . 9802 , St . Stellw . Unt ., 636 .) Der Schaffnerswitwe
Rosa Geiringer  wird eine Pension in der Höhe von 400 X
pro Jahr ab 1. September 1918 zuerkannt mit der Bestimmung , daß
dieser Versorgungsgenuß im F ^lle der Wiederverehelichung einge-
gestellt wird . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P : Z . 9804 , St . Stellw . Unt ., 571 .) Der Schaffnerswitwe
Albine PopovSky  wird eine Pension in der Höhe von jährlich
409 X 69 5 und außerdem für ihre unversorgten , unmündigen
drei Kinder Anton , Josef und Marie ein jährlicher Erziehungs¬
beitrag von je 136 X 56 d, sämtliche Versorgungsgenüsse mit dem
GesamtjahreSbetrage von 819 X 37 d ab 27 . Juli 1918 nach
Maßgabe ^der bestehenden Bestimmungen zuerkannt.

(Mehr als 16 Städträte anwesend .)

(P . Z . 9801 , St : Stellw . Unt ., 572 .) Der Unterbeamtenswitwe
AgnrS ZoncsitS  wird eine Pension in der Höhe von jährlich
820 X und ihr außerdem für ihre unversorgte , unmündige Tochter
Elisabeth ein jährlicher Erziehungsbeitrag von 273 X 33 d, sämt¬
liche Bersorgungsgenüsie mit dem GesamtjahreSbetrage von
1093 X 33 d ab 12 . Juni 1918 nach Maßgabe der bestehenden
Bestimmungen zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Antrag « des S1 .- A . M - ller wird
beschlossen:

(P . Z . 9754 , M . A. XI, 48483 .) Die Wahl der Herren
Johann Brückner,  Johann Fisch . Franz Hieß  und Karl
Sommer  zu Armenräten des XII . Bezirkes mit der Funktions¬
dauer bis 31 . Dezember 1919 wird bestätigt.

S1.-A. Müller stellt falzenden Antrag:
lieber alle provisorischen Angestellten der Gemeinde Wien, die

bisher in kein Definitivum gekommen sind, ist ehebaldigst eine
Vorlage vom Magistrate an den Stadtrat zu machen.

(Wird der geschäftsordnungsmäßigen Be¬
handlung zugewiesen .)

Nach dem Berichte und Anträge des Keindk wird
beschlossen:

(P- Z- 9715, M. A. XXII, 947.) Anläßlich der Benützung
des großen Sitzungssaales im Alten Rathause zur Abhaltung von
populärwissenschaftlichen Vorträgen durch den Katholischen Schul-
verein für Oesterreich sind wie in den Vorjahren auch für die
VortragSsaison 1918/19 die Benützungskosten für jede einzelne
Veranstaltung mit 10 X zu pauschalieren.

Nach dem Berichte und Anträge des H .- A . Spakawsky
wird beschlossen:

(P . Z . 9791 , M . A. XXII , 1513 .) Dem Mariahilfer Männer-
gefangverein „ArminiuS " wird anläßlich der Feier seines 50 . Stif-
tungsfestes die große goldene Salvatot -Medaille verliehen.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Köhek wird
beschlossen:

(P . 9806, M. A. III, 967.) Die Gemeinde Wien erwirbt
von der Verlaffenschaft nach Moritz Nowak  die Liegenschaft im

XVI . Bezirke, Ottakringerstraße 147 , Einl .-Z . 109 Ottakring , be¬
stehend aus den Kat .-Parz . 1564 und 1565 im Gesamtkatastral-
ausmaße von 1194 n? um den Pauschalpreis von 82 .500 X
unter folgenden Bedingungen:

1. Die Realität ist der Gemeinde Wien mit Ausnahme der
zu ihren Gunsten in 6 , Post 14 einverleibten Reallast lastenfrei
und mit Ausnahme der in 6 , Post 5 einverleibten Satzpost zu¬
gunsten der Sparkafla Melk auch vollkommen satzfrei zu übergeben.
Obige Satzpost mit dem Restbeträge von 32 .561 X übernimmt die
Gemeinde Wien auf Abschlag des Kaufschillings mit einem Zins¬
füße von 4 5 Prozent zur Selbstzahlung . Die zweite Satzpost per
16.000 X wird seitens der Verlaffenschaft zur Löschung gebracht,
für welchen Zweck die Gemeinde Wien das Bargeld auf Abschlag
des Kaufschillings gegen eine Zinsenbelastung von 4 5 Prozent zur
Verfügung stellt.

2. Der restliche Kaufschilling von 33 .939 X ist binnen 14 Tagen
nach Einverleibung des Eigentumsrechtes für die Gemeinde Wien
und nach Uebergabe der Realität in den physischen Besitz der
Gemeinde fällig.

3. Eine Haftung für Ausmaß und Beschaffenheit der Realität
wird seitens der Verkäuferin nicht übernommen.

4. Die mit dem Rechtsgeschäfte und seiner grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren mit Ausnahme
der Kosten für die Satz - und Lastenfreistellung trägt die Gemeinde
Wien , die Wertzuwachssteuer jedoch die Verkäuferin.

(P . Z . 9777 , M . A. III , 2746 .) Zwischen der Gemeinde
Wien und dem Georg Wagner  wird nachstehendes Ueber-
einkommen geschloffen:

1. Georg Wagner  überträgt die ihm gehörige Liegenschaft
Kat .-Parz . 403 in Einl .-Z . 140 Ottakring beim Ottakringer Fried¬
hofe im Katastralausmaße von 3420 m?, im Plane I des Stadt¬
bauamtes vom Mai 1915 , Fach-Abteilung XIV, Z . 864/15 , blau
umrändert , ins Eigentum der Gemeinde Wien.

2. Dagegen überläßt die Gemeinde Wien im Tauschwege dem
Georg W a gner  die an der Roterdstraße gelegene, im Plane III
des Stadtbauamtes vom März 1918 , Fach-Abteilung XIV, 604,
grün umränderte Liegenschaft Kat .-Parz . 655 in Einl .-Z . 605 des
Grundbuches Ottakring im Katastralausmaße von 3651 m?.

3. Die Gemeinde Wien erhält binnen 14 Tagen nach der
Genehmigung deS Uebereinkommens von Georg Wagner  eine
Bauschaufzahlung im Betrage von 2000 X.

4. Die grundbücherliche Durchführung und die Uebergabe der
vorbezeichneten Grundflächen erfolgt sogleich nach der Genehmigung
des Uebereinkommens und nach Bezahlung der vorgenannten
Bauschsnmme. >

5. Die Gründe sind satz- und lastenfrei gegenseitig zu über¬
geben, wie sie l 'egen und stehen. Von einer Vermessung der Grund¬
flächen wird beiderseits Abstand genommen.

6. Die mit der Bertragserrichtung und grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren gehen zu Lasten
der Gemeinde Wien , während die UebertragungSgebühren jeder
Teil nach Maßgabe der von ihm zu erwerbenden Liegenschaft trägt.

' Die Wertzuwachsabgabe und die Kosten seiner rechtsfreund¬
lichen Vertretung werden von Georg Wagner  allein getragen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9799 , BauamtL -Abt . VIII », 3852 .) Die straßen-
mäßige Herstellung der Rohrergasie im XVI. vijirke wird unter
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Annahme des Anbotes der Ballgesellschaft m. b. H. „Austria " mit
einem Kostenbeträge von 15 .000 X nachtrüglich genehmigt.

<P Z . 98 >3, M . A. XIX. 104b .) Die Bezirksvertretung für
den XVI. Wiener Gemeindebezirk wird auf Grund deS 8 9b des
Wiener Gemeindestatuts aufgelöst.

Jener Person , welche vom Bürgermeister mit der Fortführung
der dieser Bezirksvertretung zukommenden Geschäfte betraut wird,
wird für ihre Mühewaltung pro rata tamporia eine Entschädigung
in derselben Höhe , in der die Funktionsgebühr der Bezirksvorsteher
festgesetzt wurde , bewilligt.

Die hiedurch erwachsenden Auslagen sind auf die hiefür
Deckung bietende Ausgabs -Rubrik II 1 „Funktionsgebühren der
Bezirksvorsteher " zu überweisen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9691 , M . A- IV, 3087 .) Den Mitgliedern der Frei¬
willigen Feuerwehr Ottakring Franz Böhm.  Bräuer , XVI ., Otta¬
kringerstraße 91 ; Richard de P o n t i, Instrumentenmacher XVI.,
Ortaknngerstraße 115 ; Wenzel Härtl.  Metallgießer , XVI ., Ste¬
phanieplatz 3 ; Rudolf Kleber,  Naiur änger , XVI., Ottakringer-
straße >31 ; Karl Opfermann.  Hilfsarbeiter , XVI., Ottakringer-
straße174 ; Franz Raiiborsky,  Friseur . XV., Gernotgafse 9;
Josef Schleinzer.  Bräuer , XVI.. Ottakringerstraße 91 ; Anton
Stejskal,  Inkassant , XVI., Lienfeldergasse 50 , und Jakob
Tu mp old.  Bräuer , XVI., Ottakringerstraße 91 , werden die zu¬
folge Gemeinderats - Beschlufses vom 12 . März 19t2 , P . Z . 2136/12-
geschaffenen Ehrenurkunden zue»könnt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . A . Schmer wird
b eschlossen:

(P . Z . 9823 , St . S , 330 .) Den Bildhauern Theodor
Stundl,  Josef Heu und Theodor Charlemont  wird über
ihre vorgebrachte Bitte für die Ausführung der Büsten der Vize-
Bürgermeister eine Erhöhung des mit Stadtrots -Beschluß vom
8. Mai 1918 , Z . 4555/18 , bewilligten Honorars um je 1000 X
bewilligt . i

(P . Z . 9780 , M . A. IV, 3410 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß das bei dem Zusammenstoß am 12. September 1918
schwer verletzte Feuerwehrpferd „Eusebius " geschlachtet und das
geschlachtete Tier der Menagewirtschast der städtischen Feuerwehr
zum Schätzwerte von 500 X überlasse» wird.

(P . Z . 9645 , St . S , 659 .) Der Stadtrat bewilligt dem
Prof . Josef Engelhart  die Entlehnung seiner zwei Zeichnungen
„Bürgermeister Dr Karl Lueger  auf dem Totenbette " für eine
Sonder -AuSstellung in der „Sezession " unter den üblichen Be¬
dingungen.

(P Z . 9529 , M . A. IV, 2888 ) Mit Rücksicht auf die herr¬
schenden Teuerungsverhältnisse werden die den freiwilligen Feuer¬
wehren Rudolfshügel , Meidling . Gaudenzdorf , Rudolfsheim , Fünf¬
haus , Ottakring , Neulerchenfeld , Währing , HernalS und Florids¬
dorf , bisher für die Entlohnung der Rüsthausdiener bewilligten
Barzuschüfse vom 1. Juli 1918 an bis auf Widerruf auf 200 X
monatlich erhöht.

UeberdieS wird der F eiwilligen Feuerwehr Währing für die
Zeit vom 1. März bi« 30 Juni 1918 und der Freiwilligen
Feuerwehr Floridsdorf für die Zeit vom 1. Mai bi« 30 . Juni
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1918 der für diese Zwecke bisher bewilligte Zuschuß von 120 X
monatlich auf 140 X erhöht.

Aus diesen Gründen werden die für diesen Zweck bishxr be¬
willigten monatlichen Barzuschüsse folgenden freiwilligen Feuer¬
wehren bis auf Widerruf erhöht:

Baumgarten von 50 L aus 80 X ab 1. Juni 1818;
Heiligenstodt von 50 X auf 70 X ab 1. April 1918 ;
Donaufeld von 30 X auf 50 X ab 1. Juli 1918;
Hirschstetten von 15 X auf 20 X ab 1. Jänner >918;
Kagran von 25 X auf 40 X ab 1. Juli 1918;
Stadlau von 15 X auf 40 X ab 1. Juni 1918;
Strebersdorf von 10 X auf 20 X ab 1. Mai 1918.
Zur Ausgabs -Rubrik XX 10 des Voranschlages für das Ver¬

waltungsjahr 1918/19 wird ein erster Zuschußkredit in der Höhe
von 8400 X bewilligt.

(P . Z . 3779 , M . A. IV. 2171 .) Die in der Verhandlung ««
schrift vom 17. Juni 1918 , M . A. IV, 2171 , beantragten Her-

i stellungen in der Feuerwache Leopoldstadt , II ., Kleine Sperlgafse 18,
werden auf Grund des Kostenanschlages vom 24 . Juni 1918 mit
dem Kostenbeträge von 9667 X genehmigt.

DaS Anbot des Adalbert Kozesnik,  I ., Naglergasse 9,
betreffend die Tischlerarbeiten vom 22 . Juli 1918 , wird ange¬
nommen.

Die übrigen Arbeiten sind teils durch die Kurrentersteher
gegen Einzelverrechnung nach dem städtischen PreiStarif , teils im
Verhandlungswege zu bewerkstelligen.

(P . Z . 9809 , Ml A. X. 7928 .) Der von der Firma Ed.
Hauser  namens der Hinterbliebenen nach dem k. k. Regierungs¬
rate Dr . Anton Matosch  für dessen Ehrengrab vorgelegte Denk¬
malsentwurf samt Inschrift wird unter der Bedingung genehmigt,
daß die zweite Zeile der Titelangabe zumindest in derselben Lettern¬
größe und in derselben Type wir die erste Zeile deS Titels auS-
geführt werde.

Nach dem Berichte und Anträge de« St .-A Pr . Ket » wird
beschlossen:

(P . Z . 9681 , M . A. II . 7802 .) Die AuSfolgu .ig der für
Robert Schieche und Franz Kopeczek  bei der städtischen
Hauptkaffe erliegenden Kaution von 400 X ohne Beibringung des
Erlagscheines wird bewilligt.

(P . Z . 9769 , M . A. XVIII . 2901 .) Der Helene Jakubo-
wicz,  als Witwe nach dem am 2. Juni 1918 verstorbenen ehe¬
maligen Taglöhner der städtischen Straßenbahnen Michael Jaku-
bowicz,  wird im Sinne der Bestimmungen über die Unfallfür¬
sorge für die städtischen Arbeiter , beziehungsweise gemäß Artikel
VII des Gesetzes vom 20 . Juli 1894 , R .-G .-Bl . Nr . 168 , für
die Dauer des WitwenstandeS eine Witwenrente im Betrage von
82 X 57 d monatlich, das ist 390 X 84 d jährlich , zuerkannt.

(Mehr als 1« Stadträte anwesend.)

(P . Z. 9770 , M . A. XVIII , 475 .) Von der Lelteudmachung
einer Ersatzforderung der Gemeinde Wien gegen den Kutscher
Johann Sw icsany  anläßlich de« dem städtischen Straßen¬
arbeiter Johann Staub  am 14 . Jänner 1918 zugestoßenen
Unfalles , wodurch der Gemeinde Wien in Bezug ans die Kranken-
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finsorge eine Ausgabe im Betrage -von Sb2 L verursacht wurden,
wird auf Grund der gepflogenen Erhebung abgesehen.

(P . Z . 9771 , M . A. XVIIl , 226Z .) Den Kindern der am
2b . Mai 1918 infolge eines Betriebsunfalles verstorbenen Hilfs¬

arbeiterin der Lagerhäuser der Stadt Wien AgneS Heimel,
namens Mathilde Heimel  und Albert Heimel,  wird vom
25 . Mai 1918 , das ist dem Todestage der Mutter an bis zum

zurückgelegten 1b. Lebensjahre je eine 20prozentige Kinderrente im
Betrage von je 42 X 8b Ir monatlich zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 9772 , M . A. XIX, 820 .) Der Rekurs der Frau
Marie Guthei l - Sch oder,  k . k. Hof-Opernsängerin in Wien,
XIX., BlaaSstraße b. gegen den Zahlungsauftrag der k. k. Steuer-
Administration für den XVIII . und XIX. Bezirk, Nr . 862 .906,

betreffend die Vorschreibung von kommunalen Zuschlägen zur Be¬

soldungssteuer für das Jahr 1916 , wird auS den Gründen des

Magistratsberichtes abgewiesen.

(P . Z . 9810 , M . A. XI , 67977 .) Dem Quariiergeber der
am 26 . November 1917 verstorbenen Pfründnerin Josefa König,

Franz Bachnlg,  wird für verabreichte Kost und geleistete
Krankenpflege ein Betrag von 130 X zugesprochen.

Schluß der Sitzung.

Mgrmrine Lachrichrri,
Mildürger!

Spendet Möbel für kriegsgetraute und kriegsbetroffene
Ehepaare!

Helfet den Kriegern , die aus dem Felde heimkehren , beim
Gründen eines eigenen Hausstandes!

In den meisten Haushalten gibt es entbehrliche gebrauchte
Mö !-el und Hausratsgegenstände , die gewöhnlich auf dem Boden
verwahrt w .rden und doit zm runde gehen . In der Not unserer

Tage dürfen wir solche Werte nicht der Vernichtung anheim¬
geben . Wer Emrichtungsgegcnst - nde für heiinkchrende Krieger
spendet , tiägt zur Linderung der Möbelnot bei.

Wer den entbehrlichen Hausrat nicht verschenken kann , soll
ihn nicht an Händler verkaufen , sondern der Gemeinde zu einem
angemessenen , durch Schätzung bestimmten Preise überlassen . Die
Gemeinde wii d di« gospendeten und angekausten Altmöbel instand

s. Yen und an kriegsgelrame und kriegsbetroffene Ehepaare , wenn

sie mittellos sind , unentgeltlich , an zahlungsfähige zu einem von
ihr bestimmten Preis durch befugte und fortlaufend kontrollierte

Geschäftsleute unter günstigen Zahlungsbedingungen abgeben.
Die so gewährleistete Gemeinnützigkeit des ganzen Unter¬

nehmens möge die Wiener Bevölkerung bestimmen , ihre in -dirsen
Zeiten so oft bewährte Hilfsbereitschaft neuerlich , zu erweisen.

Spendet bald und spendet reichlich gebrauchte Möbel für

die Kricgsgelrauten!

Wer für diesen gemeinnützigen Zweck Möbel spenden oder

gegen billiges Entgelt abgeben will , möge seinen Entschluß
mündlich oder schriftlich dem städtischen Wohlfahrtsamte (Wien,
l ., Neues Rathaus , 2 . Stock ) mitteilen.

Sobald eine größere Anzahl von Anboten eingelangt ist,

wird bezirksweise die Abholung so schleunig , als es der Mangel
an Arbeitskräften und Zugtieren gestartet , veranlaßt werden.

Wien,  am 10 . Oktober 1918.

Der Bürgermeister:
Dr . Richard Weiskirchner.

Inanspruchnahme der Türklinken und -beschläge für
Kriegszwecke.

Ueber Beschluß des Stadtrates - vom 9. August 1918 hat

die Gemeinde Wien unter dem 10 . August 1918 . P . Z . 8169,
an den Ministerpräsidenten , den Kriegsminister , den Minister
des Innern , den Landesverteidigung - minister , den Handels¬
minister , den Minister für öffentliche Arbeiten und den Statt¬
halter nachstehende Eingabe gerichtet:

„Euer Exzellenz!

Die Abnahme der mit der Verordnung vom 23 . Februar
1917 , R .-G .-Bl . Nr . 68 . in Anspruch genommenen Türbeschläge

! für Kriegszwecke soll im Gebiete der k. k. Reichshaupt - und

! Residenzstadt Wien zur Durchführung gelangen . Gegen die ge¬
plante Durchführung hat bereits der Zentral -Verband der Haus¬
besitzervereine von Wien und Umgebung bei den zuständigen
Behörden Stellung genommen und wird auf deren sachliche Be¬
gründung und berechtigte Ersuchen hingewiesen . Auch die Ge¬
meinde Wien erhebt zufolge Stadtrats -Beschlusses vom 9. August

1918 , Z . 8169 , eine ernste Vorstellung , indem sie dieselbe in
folgender Weise begründet:

1. Die geplante Inanspruchnahme der Türbeschläge stellt
sich für die Hausinhaber als eine unbillige Vermögensabgabe
dar , indem ohne Unterschied der Metallqualilät , der Ausstattung
und der Schwere der abzuliefernden Türbeschläge ein einheit¬
licher Ersatz geboten werden soll , welcher von Fachmännern als
minderwertig und nar wenig dauerhaft bezeichnet wird ; namentlich
wird gegen die Anbringung von Holzklinken protestiert . Die
Einwendung , daß es dem Eigentümer gestattet sei, den Aus¬
tausch der Türbeschläge selbst durchzufühxen , ist nicht stichhältig,
da unter den gegenwärtigen Verhältnissen die Beschaffung von
Ersatzbeschlägen größtenteils unmöglich , wenn möglich , aber deren
Kosten mit dem Entgelt sür die abgelicferten Beschläge in
keinem Verhältnisse stehen.

2 . Soll der Austausch in kürzerer Zeit zur Durchführung
gelangen , so erfordert die Austauscharbeil im Gebiete der Stadt
Wien , welche allein mehr als 550 .000 Privatwohnungen besitzt,

die Anstellung einer großen Anzahl Arbeitspersonen . Diesen
Personen wird Einblick in die Wohnungsverhältnisse und auch
die Möglichkeit der leichten Orientierung des Hineingelangens
in solche Wohnungen , sowie zum Abdrucke von Schlössern ge¬
geben . In Wien häufen sich in der letzten Zeit Diebstahl und
Einbruch in bedenklichster Weise und sind daher viele Haus-
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besitzer und Mieter mit Recht besorgt, daß diese Aktion die
Sicherheit des Eigentums weitest zu gefährden imstande ist.

Nach ungefährer Schätzung ist in Wien durch den Aus¬
tausch, der wohl gleichzeitig in Oesterreich und in Ungarn durch-
Heführt werden müßte, ein Gewinn von höchstens 70 bis
80 Waggons Metall zu gewärtigen, was gewiß im Einblicke
auf den Bedarf sehr geringfügig genannt werden muß und nicht
im Verhältnisse steht zu den Gefahren, Härien und Schäden der
Aufbringung.

Auch der in Aussicht stehenden neuerlichen Ablieferung
einer Reihe von Metallg genständen wird die so lange und hart
geprüfte Bevölkerung Wiens, welche anläßlich der ersten Aktion
mehr als dreimal so viel Metallgeräte freiwillig zur Abgabe
brachte als das gesamte Königreich Böhmen, welches mehr als
dreimal so viel Einwohner zählt, kaum das gleiche Entgegen¬
kommen zeigen wie der ersten Ablieferung, zumal in der Be¬
völkerung viele Gerüchte schwirren, daß die Metallgeräte in an¬
deren Ländern sehr spärlich zur Abgabe gelangten und nicht im
vollen Maße ihrer Bestimmung zugeführt wurden. Ueberall wird
offen die Meinung ausgesprochen, daß die im Weltkriege und
vordem erbeuteten Kanonen, alle im öffentlichen Besitze befind¬
lichen Metalle und Metallgegenstände, viele Denkmäleru. dgl.
früher zur Verwendung gelangen sollten, bevor man auf das
Eigentum der Bürger — auf Rauchgeräte, Galanteriewaren,
Schnurringe und andere kleine Gegenstände, die meist unent¬
behrlich, aber auch derzeit unersetzlich sind, greift.

Die Gemeinde Wien stellt daher an Eure Exzellenz die
ergebene Bitte, im Interesse der Aufrechterhaltungder Zuver¬
sicht und des weiteren Durchhaltens der Bevölkerung in wohl¬
wollende Erwägung zu ziehen, ob nicht vorerst alle anderen
Möglichkeiten der Metallbeschaffung zu ergreifen wären, bevor
wieder ins Privateigentum so tief einschneidend eingegriffen
wird, wobei sie keineswegs verkennt, daß, wenn es der Kriegs¬
zweck erfordert, das nötige Metall unbedingt aufgebracht werden
muß; die Aufbringung in der vorgehabten harten Form erscheint
nach der Auffassung der Gemeinde Wien jedoch nicht geboten.

Genehmigen Euer Exzellenz den Ausdruck meiner vorzüg¬
lichsten Hochachtung, mit welcher ich zeichne

als Ihr ergebenster
Dr. Richard Weiskirchner,

' Bürgermeister ."

Auf diese Eingabe langte nachstehendes Antwortschreiben
des Kriegsministers vom 4. September 1918 XL!—28121, ein:

„An Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister
der Stadt Wien

in Wien.
Wien,  am 4. September 1918.
In Erledigung der an mich gerichteten Zuschriften vom

10. und 28. August 1918 in Angelegenheit der Türklinken¬
requisition, beehre ich mich, Euer Exzellenz zur geneigten Kenntnis
zu bringen, daß der Gegenstand beider Eingaben einer eingehen¬
den kommissionellenBeratung unterzogen wird.

Schon jetzt aber beehre ich mich, mitzuteilens daß ich mit
Rücksicht auf den dringenden Bedarf an Kupfer und der Er¬
schöpfung sämtlicher zugebote stehenden Hilfsquellen, die Ver¬

antwortung für den Fall ablehnen müßte, als von der Durch¬
führung des Austausches der Türklinken abgesehen werden sollte.

Hinsichtlich des Einwandes, daß die Holztürklinken minder¬
wertig sind, erlaube ich mir zu bemerken, daß die mit Holz aus¬
gestatteten Ersatztürklinken gut und auch voraussichtlich dauer¬
haft sind. Bei ihrer Uebernahme von den Fabriken wird mit
aller Sorgfalt und Strenge vorgegangen, so daß die Bevölke¬
rung gebrauchsfähige Ersatzklinken erhalten wird.

Die Fürwahl des Ersatzklinkeinhps wurde in besonders
sorgsamer Weise erwogen.

Die auf Grund einer Wettbewerbsausschreibung eingelieferten
zahlreichen Modelle wurden von einer fachmännischen Kommission
geprüft und die Detailausarbeituugen von einer Kunst-Kommission
durchgeführt.

Der Austausch selbst soll durch eine Vereinigung besorgt
werden, die alle Schlosser-Innungen Oesterreichs umfaßt, so
daß auch damit die Gewähr gegeben ist, daß die Auswechslung
der Türbeschläge fachgemäß erfolgen wird.

Die Ablieferung jener Metallgegenstände, welche auf Grund
der Verordnung vom 25. Juni 1917, R.-G.-Bl . Nr. 271,
verfügt wurde, ist zur Gänze und ohne Ansehen der
Person und des Eigentums im österreichischen Staatsgebiete
mit Ausnahme der Reichshaupt- und Residenzstadt durch-
geführl worden. In Wien ist diese Aktion überhaupt
noch nicht in Angriff genommen, da der Magistrat bisher die
nötigen Vorkehrungen noch nicht abgeschlossen hat.

Genehmigen Euer Exzellenz den Ausdruck der ausge¬
zeichnetsten Hochachtung

Stöger - Steiner,  Generaloberst."

Seitens des Landesverteidigungsminifterserfolgte unter
dem 3. Oktober 1918, XVIIa—6853, folgende Erledigung:

„Eure Exzellenz!
Mit dem sehr geschätzten Schreiben vom 10. August 1918,

P . Z. 8169, haben Eure Exzellenz unter Hinweis auf die vom
Zentral-Verband der Hausbesitzervereinevon Wien und Umgebung
auch hierorts überreichte Denkschrift über die Forderungen der
Wiener Hausbesitzerschaft anläßlich der Enteignung der Tür¬
klinken namens der Gemeinde Wien eine ernste Vorstellung gegen
die Durchführung der Ministerial-Verordnung vom 23.' Februar
1917, R.-G.-Bl . Nr. 68, betreffend die Inanspruchnahme von
Türbeschlägen für Kriegszwecke und deren Austausch, erhoben.

Des weiteren wurde mir mit einer Zuschrift des geschäfts¬
führenden Herrn Vize-Bürgermeisters vom 28. August 1918,
M. Z. 111, ein in der Gemeinderats-Sitzung vom 13. August
1918 im gleichen Gegenstände gestellter Antrag zur Berücksichti¬
gung vorgelegt.

Da ich es mir von jeher zur Pflicht gemacht habe, bei
Durchführung aller im Interesse der Heeresverwaltung erforder¬
lichen Aktionen die berechtigten Interessen der Zivilbevölkerung
soweit als nur irgend möglich zu wahren, habe ich selbstver¬
ständlich nicht ermangelt, die Angelegenheit neuerlich zum Gegen¬
stände einer eingehenden Aussprache mit den beteiligten Ressort-
stellen zu machen. Wenn ich auf Grund dieser Beratungen Eurer
Exzellenz leider mitteilen muß, daß eine Abstandnahme von der
geplanten Aktion unter den obwaltenden Verhältnissen als durch¬
aus unmöglich sich erweist, so bitte ich Euer Exzellenz überzeugt
sein zu wollen, daß weder ich noch die übrigen in Betracht
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kommenden Faktoren sich der Tragweite der bevorstehenden Maß¬
nahme für die betroffenen Kreise verschlossen haben.

Ich kann daher nur mit allem Nachdruck betonen , daß es
unter dem äußersten Zwange der Verhältnisse geschieht , wenn
an die Durchführung der Türklinkeninanspruchnahme geschritten
wird . Es ist wohl richtig , daß ihr Ergebnis kein übermäßig
großes sein wird , zumal ja die in einem gewissen Prozentsatz
gleichfalls in Verwendung stehenden , nur mit Messing über¬
zogenen Türklinken von der Inanspruchnahme nicht ergriffen
werden , wie ich in diesem Zusammenhänge zur Behebung von
Mißverständnissen hervorheben möchte , die anscheinend mit zur
herrschenden Erregung beicetragen haben . Angesichts des außer¬
ordentlich großen und dringenden Metallbedarfes der Heeres¬
verwaltung , der aus anderen Quellen gegenwärtig nicht voll
befriedigt werden kann , fällt aber jede Quantität entscheidend in
die Wagschale und ich bitte versichert zu sein , daß es angesichts
der mir mitgeteilten Daten nicht verantwortet werden könnte,
wenn von dem Austausch der Türbeschläge abgesehen oder er
auch nur weiter als unbedingt notwendig hinausgeschoben
werden wollte.

Die Heeresverwaltung verfügt keineswegs mehr , wie an¬
scheinend angenommen wird , über entsprechend große Vorräte , und
es ist diese Annahme ebenso wie die Vermutung , daß das abge-
lieferie Metall nicht im vollen Umfange seiner bestimmungsgemäßen
Verwendung zugeführt wird , neben unzutreffenden Informationen
wohl hauptsächlich der Tatsache zuzuschreiben , daß das ange¬
sammelte Metall naturgemäß nicht stets sogleich zur Gänze ab¬
transportiert werden kann . Insbesondere gilt dies auch hinsicht¬
lich der Aufräumungsarbeiten der aufgelassenen Stellungen,
welche Arbeiten durch den Mangel an Arbeitskräften und Trans¬
portmitteln und in den H - Henstellungen überdies durch den
frühen Eintritt des Winters außerordentlich erschwert werden.
Sollten mir jedoch Fälle bestimmungswidriger Metallvernendung
zur Kenntnis gelangen , so werde ich nach wie vor für deren
rascheste Abstellung Sorge tragen und wäre ich Euerer Exzellenz
für eine Unterstützung in dieser Richtung nur zu Dank ver¬
bunden.

Auch die Annahme , daß durch die übrigen Metallauf¬
bringungsaktionen der Bedarf an KriegSmetallen , w .nigstens zu¬
nächst gedeckt werden könnte , trifft leider nicht zu . Alle die Auf¬
bringung von Kriegs metallen bezweckenden Aktionen müssen viel¬
mehr nebeneinander durchgeführt werden , denn sie ergänzen sich
gegenseitig und etwaige Stockungen auf der einen Seite könnten
nur durch intensivere Zuflüsse auf der anderen einen Ausgleich
erfahren . Es sind daher auch wegen strenger Durchführung der
noch rückständigen Metallablieferungsaktionen in den einzelnen
Kronländern die schärfsten Anordnungen getroffen und Kontroll-
Kommissionen aufgestellt worden , die größtenteils ihre Tätigkeit
bereits beendet haben . Auch habe ich stets auf eine gleichmäßige
Durchführung aller Aktionen in Oesterreich und in Ungarn das
größte Gewicht gelegt und bitte ich, wenn dies zur Beschwichti¬
gung der gegen den Austausch der Türbeschläge geltend gemachten
Bedenken einigermaßen beitragen kann , die Versicherung entgegen¬
zunehmen , daß ich diese Aktion in Wien nicht früher einsetzen
lassen werde , als bis in Ungarn nicht nur ein gleichzeitiger
Beginn , sondern auch eine gleichmäßige intensive Fortsetzung der
Austauschaktion ernstlich gewährleistet sein wird . Den Zeitpunkt,
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zu dem diese Voraussetzung vorliegen wird , werde ich Euerer
Exzellenz noch bekanntgeben.

Wenn aber die vorgängige Heranziehung aller Metalle und
Metallgegenstände aus staatlichem und kommunalem Besitz rc.
gefordert wird , so dürfte bei dem Umstande , als ? ie bisher
durchgesührten Aufbringungsaklionen auch auf diesem Besitze
sich erstreckt haben , diesbezüglich wohl nur ein Mißverständnis
vorliegen , welches ich nur lediglich damit zu erklären vermag,
daß die Ablieferung Vvn Metallgegenständen im Sinne der
Ministerial -Verordnung vom 25 . Juni 1917 , R .-G .-Bl . Nr . 271,
die in der Provinz längst im Zuge ist, in Wien infolge der
Schwierigkeiten , mit d nen der Wiener Magistrat bei den Vor-
bercitungsarbciten zu kämpfen hatte , noch nicht in Angriff ge¬
nommen werden konnte , so daß nur hier vorläufig eine Heran¬
ziehung des sogenannten Baumessings aus den bezeichnten
Besitzkreisen unterblieben ist . Was schließlich die Nutzbarmachung
von Denkmälern für Kriegszwecke betrifft , so bin ich bereits in
der Lage , Euerer Exzellenz mitteilen zum können , daß demnächst
an die erforderlichen Vorarbeiten geschritten werden wird.

Im einzelnen ist auch auf die Gefährdung der Eigen¬
tumssicherheit durch den Türklinkenaustausch und auf sonstigen
Schaden hingewiesen worden , der hieraus den Hauseigentümern
erwachsen könnte.

Diesbezüglich möchte ich folgendes bemerken : Die Oester-
reichische Türklinkenersatz -Gesellschaft , welcher der Austausch über¬
tragen ist , haftet bei Ausführung und Beaufsichtigung der
Arbeiten für die Sorgfalt eines ordentlichen Geschäftsmannes,
sowie für die Auswahl und das Verschulden der Personen , deren
sie sich bedient . Sie hastet insbesondere für alle Schäden , welche
bei den Auswechslungsarbeiten von ihr , ihren Angestellten und
Arbeitern verursacht werden , und für alle während der Haftzeit
auftretenden Mängel Schäden und Gebrechen die auf mangel¬
hafte Ausführung zurückzusühren sind und der Gemeindebehörde
ungesäumt zur Kenntnis gebracht werden , wobei lediglich infolge
des herrschenden Materialmangels von einer Nachbesserung des
Türanstriches abgesehen werden muß . Sache der Gemeinde¬
behörde wird es — wie ich übrigens als bekannt voraussetzen
darf — sein , die Austauscharbeiten durch Vertrauensmänner zu
überwachen , wodurch wohl die,Sicherheit des Eigentums , soweit
dies unter den obwaltenden Umständen möglich , verbürgt sein
dürfte , zumal ja bei Anbringung der Beschläge und Klinken
Manipulationen an der Sperrvorrichtung selbst ganz vermieden
werden können.

Jedenfalls müssen die diesfalls bestehenden Besorgnisse der
Besitzer aber hinter den auf dem Spiele stehenden höchsten
Staaisinteressen zurücklreten.

Des weiteren sind Einwendungen gegen die Beschaffenheit
namentlich der hölzernen Ersatztürbeschläge geltend gemacht und
die Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes nach dem
Kriege , beziehungsweise eine über die Ersatzbeistellung hinaus¬
gehende Vergütung gefordert worden . Es wäre gewiß auch der
Regierung sehr daran gelegen gewesen , den durch den Austausch
in Mitleidenschaft gezogenen Hauseigentümern einen ihnen ge¬
nehmeren Ersatz in Form eiserner Ersatzklinken zur Verfügung
zu stellen und hat sie sich nur unter dem Zwange des immer
fühlbarer werdenden Eisenmangels zu dem Entschlüsse gedrängt
gesehen , in überwiegendem Maße auf die so stark bekämpften
Ersatzbeschläge aus Holz zu greifen . Immerhin hoffe ich, daß
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mit der Anbringung eiferner Ersatzklinken überall dort wird vor¬
gegangen werden können , wo Witterungseinflüsse , starke Be¬
nützung , hygienische oder sonst in Betracht zu ziehende Rück¬
sichten die Verwendung von Metallklinken dringend erheischen
Bezüglich der Eignung der Holzklinken und jener Maßnahmen,
welche ihre ordnungsgemäße Ausführung verbürgen sollen,
darf ich mir wohl gestatten , ans d e bezüglichen eingehenden
Darlegungen des Herrn k. u . k. Kriegsministers in seinem an
Eure Exzellenz gerichteten Schreiben vom 4 . September 1918,
Abt . 21 , Nr . 28121 , Bezug zu nehmen , denen ich nur hinzu¬
fügen möchte , daß im Hinblick auf die Möglichkeit einer stärkeren
normalen Abnützung dieser Beschläge für die Beistellung einer
ansreichenden Reserve Sorge getragen werden wird , aus welcher
den Besitzern gegen billiges Entgelt ein Ersatz geliefert werden
kann , soferne eine Auswechslung im Laufe der Zeit sich als
notwendig erweisen sollte.

Auch meinerseits myß ich jedoch hervorheben , daß die Ersatz¬
klinken nach fachmännischen Gutachten die gleiche Brauchbarkeit
wie die auszutauschenden Klinken aufweisen und daher nicht als
minderwertiger Ersatz bezeichnet werden können . Aus diesem
Grunde kann auch die Leistung einer weiteren Vergütung als
die Beistellung des Ersatzbeschlages nicht in Erwägung gezogen
werden , zumal nach H 24 Kriegsleistungsgesetzes die Vergütung
nach dem gemeinen Werte gebührt und laut der Durchführungs-
Verordnung zum Kriegsleistungsgesetz , Abschnitt X - Il,  die
Feststellung des gemeinen Wertes nach dem Nutzen erfolgt , den
der Gegenstand im Zeitpunkte der Inanspruchnahme gewöhnlich
und allgemein gewährt.

Eine Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes nach
dem Kriege erweist sich schon praktisch im Hinblick auf den
Mangel an Material und Arbeitskräften als undurchführbar.
Ein Anspruch hierauf kann aber hier ebensowenig wie bei allen
anderen Requisitionen aus dem Kriegsleistungsgesetz abgeleitet
werden , da dieses bei Kriegshilfsmitteln , die zur endgültigen
Ueberlassung angefordert werden , nur den Anspruch auf Ver¬
gütung , nicht aber auf Rückversetzung in den seinerzeitigen Zu¬
stand gewährleistet.

Ebensowenig läßt sich eine individuelle Feststellung des
Wertes , die übrigens nur in jenen wenigen Fällen in Betracht
käme, in denen der Besitzer ungeachtet der obwaltenden
Schwierigkeiten gewillt sein sollte , selbst für die Ersatzbeschaffung
Sorge zu tragen , auf Grund der geltenden Bestimmungen be¬
anspruchen , da die Feststellung einheitlicher Vergütungssätze
durch die Durchführungs -Verordnung zum Kriegsleistungsgesetz
zu § 24 vollauf gerechtfertigt erscheint.

Hiemit glaube ich auf alle Einwendungen und Forde¬
rungen , die im Gegenstände zu meiner Kenntnis gelangt sind,
zurückgekommen zu sein . Ich darf Eure Exzellenz sonach er¬
suchen , meine Darlegungen entsprechend würdigen und daraus
die Ueberzeugung schöpfen zu wollen , daß eine vollständige
Sistierung der gegenständlichen Aktion oder eine Durchführung
derselben unter Modalitäten , die ein Hinausschieben auf unab¬
sehbare Zeit involvieren würden , von einer ihrer hohen Ver¬
antwortung bewußten Regierung nicht in Erwägung gezogen
werden kann.

Unter diesen Umständen glaube ich mich bei der oft¬
bewährten patriotischen Gesinnung der Wiener Gemeindeverwal¬
tung der Hoffnung hingeben zu dürfen , daß auch seitens dieser

berufenen Vertretung dazu beigetragen werden wird , in ent¬
sprechend oufklärendem Sinne auf die in Betracht kommenden
Kreise einzuwirken . Ich stelle cs Eurer Exzellenz Ermessen an¬
heim , von meinen vorstehenden Ausführungen auch dem Zentral-
Vereine der Hausbesitzervereine von Wien und Umgebung in ge¬
eigneter Form Kenntnis zu geben.

Genehmigen Eure Exzellenz den Ausdruck meiner aus¬
gezeichneten Hochachtung

Czapp.
Feldmarschall-Leutnant."

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 13 . September

1918 , sä G . Z . 8593/18:

Der k. k Bezirksschulrat findet sich bestimmt , dem Bürger¬
schullehrer an der Bürgerschule für Knaben VIll . , Zeltgasse 7,
Georg Grundl,  anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand
für seine langjährige , zufriedenstellende Dienstleistung die
Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k k. Bezirksschulrates Wien vom 28 . September
1918 , sä G . Z . 3602/18:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt , der Hand¬
arbeitslehrerin Seraphine Winkler  an der Bürgerschule für
Mädchen VIII ., Zeltgaffe 7 , für ihre langjährige , ersprießliche
Dienstleistung die Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 2 . Oktober 1918,
sä G . Z . 15212/17:

Anläßlich der Kenntnisnahme der Jnspektionsberichte des
mit den Funktionen eines k. k. Bezirksschul -Jnspektors betrauten
Prof . Dr . Willibald Kamme!  über den Zustand der allge¬
meinen Volks - und Bürgerschulen des VI . Wiener Jnspektions-
bezirkes im Schuljahre 1916/17 , hat der k. k. n .-ö . Landes¬
schulrat laut Erlasses vom 31 . Juli 1918 , Z . 2822/1 -II , der
Oberlehrerin an der allgemeinen Volksschule für Mädchen XIV . ,
Stättermayergasse 27 , Direktorin Auguste Grandauer,  für
die musterhafte Amtsführung und die sehr erfolgreiche Förde¬
rung der Kriegsfürsorge -Handarbeiten die vollste Aner¬
kennung und den Dank,  der Volksschullehrerin I . Klasse
an de : allgemeinen Volksschule für Mädchen XIV ., Dadler-
gasse 16 , Wilhelmine Semler,  für die erfolgreichen Be¬
mühungen um die Ausgestaltung der Methodik im elementaren
Unterrichte und die sehr beachtenswerten Unterrichtserfolge die
belobende Anerkennung  u >>d den Dank,  der Volks¬
schullehrerin l . Klasse an derselben Anstalt Maria Böhme
für die sehr guten Unterrichtserfolge und die umsichtige provi¬
sorische Leitung der Schule die Anerkennung und den
Dank,  der Bürgerschullehrerin au der Bürgerschule für
Mädchen XlV . , Diefenbachgaffe 15/19 , Berta S tei n o cher,
für die hervorragenden Erfolge auf dem Gebiete der Jugend¬
fürsorge und dem Direktor der allgemeinen Volks - und Bürger¬
schule für Knaben XV , Goldschlagstraße 14/16 , Josef E k h a r t,
für die aufopferungsvolle Tätigkeit auf den Gebieten des Un¬
terrichtes , der Jugendfürsorge und der Kriegsfürsorgearbeiten
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die belobende Anerkennung,  der Volksschullehrerin
I. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen XIV.,
Benedikt Schellinger-Gasse1, Anna Weichinger.  für die hervor¬
ragenden Erfolge auf dem Gebiete des Unterrichtes, endlich dem
Volksschullehrer1. Klasse und Leiter der Hilfsschule für schwach¬
befähigte schulpflichtige Kinder XIV., Dadlergasse 16, Karl
Hilscher,  für die überaus ersprießliche Förderung der Er¬
ziehung und des Unterrichtes schwachbegabter Kinder die
belobende Anerkennung und den Dank  ausgesprochen.

Levensmitlelverkevr.
Jung - «od Etechviehmarkt vom 1v . Oktober LS18

1. Auftrieb dz» . Zufuhr.
Kälber lebend. —
Kälber ausgeweidet . 140
Lämmer lebend . . . —
Lämmer ausgeweidet. . 5

Schafe lebend. . . . . 561
Schafe ausgeweidet 58
Schweine ausgeweidet —
Spanferkel. —

8. Preisbe»egu»,.
Kälber lebend(per 1 Lg) :

I. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis — K)

Kälber ausgeweidet(per 1 Lg) :
I. Qualität . . von — bis 470 > lextrem bis — b)

III. „ . . . . .. 300 . 450 I

Lämmer lebend(per 1 Lg)
I. Qualität . . ..von — bis — d (extrem bis — K)

II. ,, . . » », ,,

Lämmer ausgeweidet(per 1 LZ) :
I. Qualität . . . . von 800 bis 1600 t> (extrem bis — k)

>11. " . . . .

Schafe ausgeweidet(per 1 Lß) :
I. Qualität. . . . von 1500 bis 1600 t> (extrem bis — b)

'II

Schweine ausgeweidet(per 1 Lx) :
I. Qualität . . . . von — bis — k (extrem bis — b)

III. - I

Schafe lebend(per 1 Lx) :
I. Qualität . . . . von — bis b (extrem bis d)

Aus dem Jungviehmortlc nnid>n um 1 Stück Kalb
weniger zugesüdrl

Auf dem Schafmarkte wurden um 596 Stück Schafe weniger
aufgetrieben.

* *»

P eiLveweg « ng a« - er Bbrfe tandwirrfrdaftiiche
Pro - kte in Wie « von » S . Oktober RV18

Uebernahmspreise pro 1917 18  für einige im Jahre
1917  geerntete Getreidegattungen:

Welte« »der Spelz »er wo 40 d

-tv.,gen . . . 10t . 40 , .

Gerste » . 37 .

Hafer . . 100 „ 36 . — „
(UebernahmSbestimmungen siehe R .-G .-Bl . Nr . 308 vom 24. Juli 1917 )

, Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L - b per IM
Stroh:

Kornschaubstroh. . 10 . - , „ 100

Erbsen-, Wickenstroh. . 8 „ - . .. 100

Bohnen -, Raps - und Maisstroh . - 6 « « „ 100

<Die näheren Bestimmungen siehe R .-G.-Bl Nr . 243 er 1917.)

Pferdemarkt vom 8 . Oktober >018
Zum Verkaufe wurden gebracht: 338  Stück.

263 Gebrauchspferde, 75 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . 2400 bis 12.000 8 per Stück

. Schlachtpferde. . . — „ — »

Der Markt war sehr lebhaft.

Baubewegung
vom 8 . bis 10 . Oktober 1918.

(Dir in Klammern eingestellten Zahlen sind die GeschiiftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV deS Magistrates für den I . bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die ein geklammerten Zahlen
die GeschiiftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

chefuche um Na» öewilligi»«g«u
A4» » Vtter, » gei ».

III . Bezirk:  Rennweg 13, von der K. k. priv . Lebensversicherungs-Gesell¬
schaft auf Gegenseitigkeit, l ., Wipplingerstraße 30 (2256 ).

IV . Bezirk:  Rechte Wienzeile 3 a, von Richard Gelinek (2261 ).
IX . Bezirk:  Mariannengasfe 20, vom Sanatorium Läw,  ebenda (2257 ).

XII . Bezirk:  Eichenstraße 68, von Josef Hejda,  ebenda , Bauführer
Eduard Frauenfeld (36811 ).

') Hievon — am Markte und 75 im Pferdeschlachthausr.
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Diverke gertmger« Baute»
XX Bezirk : Bauherstellungen , Brigittenauerlände , Einl -Z . 2193 , von

Bretisch L Komp ., Brigittenauerlände 166 (2264 ).

Renovierungen mittels Hängegerüsten , Leitern rc.
III . Bezirk:  Hoblwegoaffe 31 , von Joh Haubenhoser,  XVIll .,

Canongaffe 5 (2265 ).

Hinlraguiigen in dm Hrwervstmerkalaster.
3 . September LN 18.
Gewerbe -Unternehmungen.

(Fortsetzung .)

Hornik Wilhelm , Alleininhaber der Firma „ Wilhelm Hornik " — Ge-
niischtwarcnhandcl — VIII , Zieglergafse 75.

Kazda Joses — Stadtlohnsuhrwerksgcwerbe — XVI ., Gansterer-
gassc 7.

Fruhwirlh Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — VIII ., Lenaugasse lb.
Sommeistein Nussem — Großhandel mit Blech - und Eisenware » —

II , Novaragasse 5.
Zwick Koppel — Großhandel mit Farbwaren — II ., Große Sperl-

gafsc 23.
Roller Wolf — Handel mit L benSmitteln , beschränkt — II ., Tabor¬

straße 23 . -
Kothny Anion — Handel mit natürlichen Säuerlingen — II ., Sterneck¬

platz 9.
Matejka Franz — Tischlergewerbe — XIX ., Budinskygaffe 26.
Hindler Aron Joel — Kleidermachergewerbc II . , Schiffamts¬

gasse 20.
Schedivy Franz — Musikergewerbc ^ - X ., Katharinrngaffe 18.
Prindl Rudolt — Handel mit Biktualien und Zuckeibäckerwaren —

X , Weldengasse 16.
Seisried Johann — Kleinfubrwerksgewcrbe — X . Kolumbusgaffe 95.
Tdaler Alois — Handel mit Galanterie - und Meiallwarcn — X .,

Siccardsburggaffe 56.
Himmelmayer Karl — Viktualienhandel — X ., Neilreichgaffe 10.
Mann Jo ' ef — Viktualienhandel — X ., Davidgoffe 38
Ho vath Matthias — Dienstmanngewerbe , Lizenz Nr . 70 — II ., Nord¬

bahnhof lAnkunftseite ) .
Bcrkcr Leon — Handel mit Galanterie - und Eisenwaren — X ., Fa¬

voritenstraße 135.
Kaiserguber Johann — Gast - und Schankgewerbe , H 16 , >it . b, e G .-O.

(Kantines — XIX ., Städtisches Strombad (Kuchelau ).
Homola Karoline — Zwangspacht der dem Robert Stich gehörigen

Gastwirts Konzession — BctricbSort : I . , Tegrtthoffstiaße I , Wohnort : XVI .,
Herbststraße 19.

Bauer Leopoldinc — Kleinfuhrwerksgewerbe — II ., Alliiertenstraße 10
Schall Leopoldine — Handel mit Damenhütcn — II ., Glockengaffe 12.
Grubner Jda — Handel mir Papier -, Schreib - und Galanteriewaren

im Großen — II ., Lrchtenaurrgaffe 4.
Zuleger Katharina — Handel mit alten und neuen Säcken und Korken

— II , Kronprinz Rudolf -Straße 6.
Salopp Therese — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt ) — II ., Große

Mohrengoffe >5.
Weinrritt Aloisia — Marktviktualienhandcl — X ., Kolumbusplatz (Markt ).
Gradinger Anna — Handel mit Biktualien - und Zuckerbäckerwaren —

X ., Kolumbusplotz 7.
Llckzncr Marie — Viktualienhandel — X ., Quellenstraße 6.
Benerka Anna — Marktviktualienhandel — X , Eugenplatz (Markt ).
Badura Franziska — Handel mit Biktualien , Zuckerbäckeiwaren , Flaschen¬

bier und Flalchenwcin — X ., Lchriitte gaffe Id.
Krczal Augustinc — Handel mit Zuckerbäckcrwaren — X , Knöllgaffe 43.
Moliy Marie — Viktualienhandel — X ., Neilreichgaffc 17.
Jußko Einum — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren und Gefrornem —

X , Gudrunstraßc 63.
Schrott Anna — Erzeugung von chemischen Spezialmilleln zu , Ver¬

besserung von Stahl , Eisen und Farben — XIII ., Linzerstraße 49.

* *

4 . September 1SL8.
Gewerbe -Unternehmungen.

Fischer Heinrich — Maurermcistergewerbe — XIX ., Sieveringer-
straße 80.

Riefcnthalcr Franz — Zuckcrbäckergewerde — Xlll ., Linzerstraße 99.
Schö l Jakob Karl — GastwirtSgcwerbe — VI ., Wallgaffc 27.
Wclzig Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — XXI ., Sebastian Kohl-

Gasse 591.
Gold Karl — Zimmcrmatergewerbe — XXI ., Sildgaffe I.
Friedmann Chane — Handel mit Schuhen und Schuhputzartikeln —

XXI ., Am Spitz 8.
Mann Joses — Musikergewerbe — XXI ., Siemensstraße 10.
Grimm Andreas — Kleinfuhrwerksgewerbe — XXI ., Mühlschüttel¬

straße 65.
Loyda Adolf — Handel mit Essig und Feigcnkaffee — XIV ., Rauch¬

fangkehrergaffe 12.
Kröppel Richard — Marktfahrergewerbe — XIV ., Diefenbachgaffe 40.
Bruckner Leopold — Marktviktualienhandel — XIV ., Markt Schwender-

gaffe.
Josef v. Herhka — Handelsagentur und Kommissionshandel mit Eisen,

Metallwaren rc — VIII ., Blindengaffe 36.
Glück Julius — Handel mir technischen Artikeln und Eisenwaren —

VIII ., Alserstraße 43.
Szatur Leopoldine — Biktualien -Vcrschleiß - - XIX ., Grinzinger-

straße 57.
Jaworsky Paula — Handel " it Lebens - und Genußmitteln (beschränkt)

sowie Flaschenbier -Verschleiß — XIII , Schützplatz 1.
Kudera Magdalena — Handel mit Kanditen und Zuckerbäckerwaren —

XXI,  Maiffauergaffe 45.
Rathmayer Elisabeth — Handel „nt Obst , Gemüse und Kanditen —

XXI ., Kagranerplatz 41.
Steinbühler Henriette — Konzession zum Betriebe des KunsthandelS —

l ., Graben 29 g.
Hauer Marie — Fragnerei — XXI . , Wagramerstraße 112.
Gindl Barbara — Gemischtwarenhandel — XXI ., Anion Böck-Gaffe 71.
Arnitz Anna — Handel mit Kanditen und Zuckerbäckerwaren — XXI .,

Ma ffauergaffe 45 . ^
Geiger Marie — Marktviktualienhandel — XIV ., Markt Schwcnder-

gaffe.
Klug Rosa Hermine — Kaffeesieder - Konzession — XIV ., Mariahilfer-

straße 189/191.
Hacker Helene — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — XVI ., Lin-

dauergassc 40.
Kindl Anna — Konditorciwarcn - und . Fruchtsäfte -Verschleiß — XVI.

Neulcrchenfelderstraße 62.
Reiter Anna — Lebensmittel - und Konsumwa enhandcl (beschränkt,

sowie Flaschenbier -Verschleiß — XVI ., Encnkelstraße 19.
Ledermann Theresia — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Wichtel-

gaffe 41.
Singer Elisabeth — Marktviktualienhandel — XVI ., Appenpl 'atz

(Markt ).
Zant Marie — Lebensmittel - und Konsumwarenhandel (beschränkt ) sowie

Flaichentier -Verschleiß — XVI ., Neumayrgaffe 26.
Buchmann Aloisia — Wäscheputzerei — VIII ., Albertgaffe 6.
Hlatkq Cäcilie — Wäscheputzerei — VIII ., Buchfeldgaffc 7 g.
Engelmann Helene - LebeNSmittclhandel b̂eschränkt ) — VIII ., Floriani-

gaffe 28.
Bulva Berta — Frauen - und Kleidermachergewerbc — VIII ., Lamm¬

gaffe 4.
Podhradsky Julie — Gemischtwarenhandel — VII ., Siebenstern¬

gaffe 20.

« *
*

s . September 1SL8. '
Gewerbe -Unternehmungen.

Vereinigung von Schneiderfirmen Wiens zur Erzeugung von Bekleidungs¬
stücken, reg G . m . b. H . — Kleidermachergewerbc — IV ., Wiednec Haupt¬
straße 10.

Lederfabrik der Wiener Fleischhaucr -Vereinigung . Gei . w . b. H . —
Fadriksmäßige Erzeugung aller Gattungen von Leder — XXI ., Jndustrie-
straße 166

KonfcktionSfabrik und Handelsgesellschaft m. b. H. — Gemischtwaren¬
handel im Großen — I ., Fischerstiege 3.

Konsektionsfabriks - und Handelsgesellschaft m . b. H . — Wäschewaien-
Erzeugung — 1., Fischerstiege 3

Kopaczy Franz , Ges . m . b . H . — Handel im Großen mit Lederwarcn,
gymnastischen und Maffageapparaten — I ., Goldschmidgaffe 5.

Kopaczy Franz , Ges . m . b. H . — Handel im Großen mit Ein-
richtungsgegenständcn für Friseure — 1., Goldschmidgaffe 5.

Manicur - Salon ^Manns ", Ges . m . b. H . — Handel mit Parfümerie-
waren , beschränkt — I ., Operngaffe 2.
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Fröhlich Liebmann, Alleininhaber der Firma : L. Fröhlich — Wäsche-
waren -Lrzeugung — I , Werdeitorgaffe 4.

Dukes Leopold, Alleininhaber der Firma : Dukes L Herzog — Kom¬
missionshandel im Großen — I -, Opernrmg 7.

Ringel Eduard — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVIII ., Witthauergaste 24.
Mann Josef — Musikergewerbe — XXI ., Siemensstraße 10.
Fedrrsel Ludwig — Marktoiktualienhandel — UV , Robert Hamerling-

Gasse, Marlt.
Fröhlich Liebmann — Handel mit Textilwaren und Bekleidungsartikeln

I ., Werdertorgasse 4.
Brück Abraham Siinon — BankgeschLst — I., Wipplingerstraße 24.
Btankstein Emanuel — Bank - und Geldwechslergeschäst — I , Schotlcn-

riug 80.
Bonyhady Joses — Handel mit Kurz , Wirk» und Manusakluriuaren rc. —

I., Rubotssplatz 7.
Brejzek August — Uebernabme von Bestellungen aus Vergrößerungen

von Photographien — XVI ., Hubergaste >5
Vesely « arl Anton — LebeuSmittel- und Flaschenbier-Verschleiß —

XVI ., Rankgassc 18.
Feigl Edmund — Handel mit Parsümeriewaren , P >tzmitteln und Werk¬

zeugen — XVI ., Wurlitzergasse 23.
Diezcl Konrad — Marktsahrergewerbc — XVI ., Koppstraße 36
Brejzek August Handelsagentur — XVI ., Hubergasse 10.
Vodicla Ignaz — Vttlualien -B .' rschleiß — Xvl .. Grundsteingaste 64.
Petrovsky Ferdinand - Tlick>I>rgerverbc - XX., Kluckyaaste Ist.
Stuchly Johann — Glaser , ewerbe — III . Ungargaste stl.
Kohn Alois — Verschleiß von Zuckerbäcker waren und Fruchlsäften —

XVI ., Kirchstetterngaste stO.
Ventura Salo — Handel mit Chemikalien im Große !, — I., Wipp-

lingerstraße 2.
Witt Marie — Äleintieihandel — XVIII ., Gersthoserstraße 147.
Schindelar Leopoldine - V -ktuvlien Verschleiß — XVII ., Gschwandner-

gaste 6.
Dworak Rosa — Viktualien -Verschleiß - XVII ., Sarttergaste 13.
Lunzer Emma — Hand- und Ragclpflegc mit Ausschluß der Anwendung

zu Heilzwecken— I., Kleedlatlgassc I I.
Rodel Christine — Wäschewaren-Erzeugung — l., Fleischmarkt 18.
Wolk Marie — Gemischlworenhandcl und Flaschenbier-Verschleiß —

X VI., Thaliastraße 136.
Vojtek Antonia — Handel » it Suppenknochen und Innereien —- XVI .,

Brunneugaffe , Markt.
ParneS Sali — Kleinhandel mit Brennmaterialien — VII ., VadhauS-

gaffe 1/3.
Stuck Anna — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — VII ., Halb¬

gaffe 1.
Wiener Gedalje — Handel mit Manusnklur - und Wirkwaren — VII .,

Mariahilferstraßc 82.
Stuck Anna — Viktualienhandel — VII ., Halbgassc I.
Simek Susanns — Viltualienhandel — IV., Favvritenstraße 4 >.
Koppensteiner Marie — Uebernahme zum Chemischputzen, Appretieren,

Färben rc. — IV , Johann Strauß -Gaste 31.
Sigalowska Rosa — Modistengewz-be — IV ., Raiuerplatz 7.

« *
»

S . September 1VL8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Firma Gaar L Komp. — Ausführung von Gasrohrleitungen , Be-
leuchtungSeinrichtungen und Wastercinleitungen — III ., Fasangaffc 38.

Ullrich Rudolf — Kommisstonllhandel mit geschnittenem Holz — II .,
Sebastian Kneipp-Gaffe 11.

Dr . Rind Oskar — Betrieb einer Badeanstalt mit Ausschluß jeglicher
Verwendung zu Heilzwecken — III ., Sophiendrückencasse 12.

Homolka Michael — Hebe,nähme zum Chemischputzen, Färben , Appretieren
uud Wäschcputzen — III ., Reisnerstraße 33.

Schwan Johann Peier — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — III,
Stammgaffe 15

Jäger Friedrich Gottfried — Maiktviktualien - Verschleiß — III .,
Radetzkqplatz.

Grünwald Karl — Handel mit Antiquitäten — XIII ., Dommayer¬
gaffe 8.

Wicdermann Karl — Gemischtwarenhandel mit Flaschenbier-Verschleiß —
XIX , Muthgasse 66.

GLtz Anton — Pferdefleisch-Verschleiß — XI ., Simmeringer Haupt-
straße 71.

Hammcrmann Saul Jffer — Handel mit Textilwaren — II ., Rembrandt-
straße >4.

Weiß Bernhard — Darm - und Saitlinghandel — II ., Votkcrtstraßc 23.

Guganeder Johann — Schloffergewerbe — II ., Tngerthstraße 207.
Hellmann Josef — Schloffergewerbe — II ., Rueppgaffe 30.
Korn Josef - Bürsten - und Pinselmachergewerbe — ll ., Große Sperl-

gaffe 26.
Heine Joses - Friseur - und Raseurgewcrbe — IV., Goldegggaffe 21.
Beer Rudolf — Handel mit Parfümerie - und Toiletteartikeln , Wasch-

und Putzmitlcln — IV ., Große Neugaffe 34.
Trasnicsek Georg Edmund — Kaffecstedergewerbe-Konzession — IX .,

Severingaste IS.
Farchy Jfidor — Gemischtwaren-Großhandel — II ., Praterstraße 54.
Berger Philipp - Handel mit Textil-, Stahl -, Eisen- und Galanterie¬

waren — II ., Schüttelstraßc 15 6.
Rückauf Franz — Pachtbetrieb der Fiaker-Lizenz Nr . 540 des Johann

Amesmann — l., Habsburgergasie - Neitschulgaste.
Maly Therese — Witwenfortbetrieb des Rauchfangkehrergewerbes nach

dem verstorbenen Karl Maly — XIII ., Pachwanngaffe 13.
Tampier Rosa, ged. Weinwurm — Wagnergewerbe (Witwcnfortbetrieb)

- XVI ., Hippgaffc 16.
Grill Marie — Handel mit Tuch- und Wollabsällen rc. — XVII .,

Wurlttzergasse 90.
Ferstl Johanna — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — II ., Tabor-

straße 75.
Oesterreicher Cäcilie — Handel mit Korken, Emballagen und Papier¬

spagat — II , Am Tabr 13.
Kaltenböck Barbara — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVIII .,

Schopenhauerstraße 69.
Ball Theresia — Kleinfuhrwerksgewerbe — VIII ., Albertgaffe 55.
Schachermayr Marie — U bernahme zum Chemischputzen und Färben —

XIX , Döblinger Hauptstraße 42.
Rasztovics Helene — Kleinfuhrwerksgewerbe — IX ., II . Landengaffe I I.
Lindenthal Rosa — Handel mit allen Gattungen Tuch, Leinen, Baum¬

wolle rc. — XIII ., Sechshauserstraße 87.
Glauber Elisabeth — Wanderhandel mit Obst — II . , Wolfgang

Schmälzl -Gasse 22.
Walach Lea — Handel mit Kurz- und . Modewaren rc. — II . , PillerS-

dorfgafse 9.
Handel Katharina — Biktualien Verschleiß — IV ., Schelleingasse 39.
Müller Emma — Handel mit Lebensmittel», beschränkt — VIII .,

Lederergaffe 32.
Karnovsky Wilhelmine — Wäschereigewerbe — XIII ., Teftarellogaffe 29.
Stastny Johanna — Kleinhandel wit Brennmaterialien — X., SiccardS-

burggaste 37.
Vrana Cäctlie — Wanderhandel mit Obst, Grünwaren und Natur¬

lumen — X., Waldgaffe 6.
Karall Rosina — Kleinfuhrwerksgewerbe — X., Quellenstraße 68.
Javurek Marie — Kleinfuhrwerksgewerbe — X., Leebgasse 45.
Mestrozi Julie — Marktviktualienhandel — X., Quellenstraße —Triester-

straße.
Schenk Thekla — Vcktualienhandel — X., Antonsplatz 16.
lollck Joscfine — Kleinfuhrwerksgewerbe — X., Muhrengaffe 53.

»

V. September LSl8.
'«ewerbe-Untervehmmgea

Firma Coronica L Pusic — Gemischtwarenhandel im Großen mit Aus¬
schluß von Lebensmitteln — VIII -,, Albertgaffe 14.

Moenus Maschinen-Verkaufsgesellschaft m. b. H. — Handel mit Ma¬
schinen, Ersatzteilen und Furnituren — VII ., Kaiserstraße 41.

(Da - Weitere folgt l
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Kundmachungen.

Freiwillige gerichtliche
Feilbietung.

(HauS im III. Bezirke in Wien.)

Ueber Beschluß des k. k. Bezirksgerichtes Leopoldstadt vom
31 . Juli 1918, A. V. 185/30/17 , und über Auftrag des k. k.
Bezirksgerichtes Landstraße vom 19. August 1918, Hc. 1236/1/18,
wird auf Ansuchen der Gemeinde Wien, vertreten durch den
Vorstand der Magistrats -Abteilung III, , Herrn Dr . Hans
Händler,  und der israelitischen Kultusgemeinde Wien, ver¬
treten durch den Hof- und Gerichtsadvokaten Herrn Dr . Wilhelm
Pappenheim  in Wien, I., Hegelgasse4, als Erben nach dem
um 11.Februar 1917 verstorbenen Herrn Johann Licht mann
das in den Nachlaß gehörige Haus Or .-Nr . 14 der Khunngasse
in Wien, Konskr.-Nr . und Einl .-Z . 2714 des Grundbuches für
den HI. Bezirk in Wien mit der Parz . 1126/97 Bauarea , mit
-allem bücherlichen und rechtlichen Zubehör öffentlich versteigert.
Der Ausrufspreis beträgt 225.000 L und findet ein Zuschlag
«nter diesem Betrage nicht statt.

Die ursprünglich für Mittwoch den 18.September 1918,10 Uhr
Lormittags , anberaumte Feilbietung wurde wegen unterbliebener
Verständigung eines Feilbietungsinteressenten vertagt und findet
nunmehr am Mittwoch den 16. Oktober 1918, um 10 Uhr
vormittags , in der Kanzlei des Gerichts-Kommissärs k. k. Notars
Dr . Guido Müller  in Wien, IIl .,Landstraßer Hauptstraße 58,
statt.

Den auf dem Hause versicherten Gläubigern bleiben ihre
Pfandrechte ohne Rücksicht auf den Verkaufspreis Vorbehalten.

Die Feilbietungsbedingniffe können in der Kanzlei des mit
der Durchführung der Feilbietung betrauten Gerichts-Kommissärs
Herrn k. k. Notars Dr . Guido Müller  während der Amts¬
stunden eingesehen werden.

S. k. Bezirksgericht Landstraße,
am 20. September 1918.

Dr . G «id» Müller,
k. k. Notar,

als BerichtS-Kommissär.

Anmerkung:  Auskünfte über das Zinserträgnis , wegm
Besichtigung des Hauses u. s. w. werden innerhalb der Amts¬
stunden in der Magistrats -Abteilung III , Wien, I., Neues Rat¬
haus , IV. Stiege , 2. Stock, erteilt. 5—s

Z . 18482.

Kundmachung.
sGemeindejagdverpachtung im XI. Bezirke.)

Auf Grund des § 15 des Jagdgesetzes für Wien findet am
Dienstag den 15. Oktober 1918, um 10 Uhr vormittags, im
magistratischen Bezirksamts für den XI. Bezirk, Enkplatz 2,
II . Stock, Tür 1, die Verpachtung der Gemeindejagd des XI. Be¬
zirkes auf die Dauer von fünf Jahren vom 1. Jänner 1919 an¬
gefangen im Wege der öffentlichen Versteigerung statt.

Für diese Jagd kommt das Gebiet der ehemaligen Gemeinde
Kaiser-Ebersdorf , ferner von der ehemaligen Gemeinde Simmering
der an den X. Bezirk angrenzende südliche Teil , welcher nörd¬
lich von einer vom Ruvolf ' schen  Ziegelwerke bis zum Hause
Simmeringer Hauptstraße 168 geradlinig verlaufenden Linie und
östlich von der Simmeringer Hauptstraße begrenzt wird, in
Betracht.

Der Ausrufspreis beträgt 960 X.
Pachtlustige haben vor Beginn der Versteigerung ein Vadium

in der Höhe des Ausrufspreises bei der städtischen Hauptkaffeu-
Abteilung des XI. Bezirkes zu erlegen. Gemäß Z 20 des Jagd¬
gesetzes für Wien wird bemerkt, daß, wenn infolge der endgiltigen
Entscheidung über etwa noch anhängige Berufungen oder im
Sinne weiterer Bestimmungen dieses Gesetzes ein Zuwachs oder
Abfall an dem Gememdejagdgebiete eintritt , der bei der Ver¬
steigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herab¬
minderung im Verhältnisse des Flächenausmaßes des Zuwachses
oder Abfalles erfährt . Die Pachtbedingungen können hierorts
während der Amtsstunden eingesehen werden.

Bom magistratischen Bezirk-amte für den XI. Bezirk,
als politischer Behörde I. 'Instanz,

Wien,  am 21. September 1918.
Der Bezirksamtsleiter:

Dr . Tischler»
MagistratS-SekretLr. 3—8

M . B . A. XIX, 1612/I/II.

SunSmnchnng.
sJagdverpachtungi« XIX. Bezirke.)

Gemäß Z 15 des Gesetzes vom 8. Dezember 1902, R .-G .-M.
Nr . 22 ex 1903, wird die Verpachtung der Jagd auf den zwei
Gemeindejagdgebieten des XIX. Bezirkes im Wege der öffent¬
lichen Versteigerung ausgeschrieben.
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Das Gememdegebiet XIX a umfaßt:
Den nördlich von dem Straßenzuge Grinzingerstraße —

Straßergasse — Himmelstraße und dem von der Himmelstraße in
deren Verlängerung zur Kreuzeiche führenden Waldfahrwege bis
zur Grenze des Stiftswaldes Parzelle 1107 des Grundbuches
Grinzing sich erstreckenden Teil des XIX . Bezirkes.

Das Gemeindegebiet XIX b umfaßt:

Den südlich obiger Grenzlinie gelegenen Teil des XIX . Be¬
zirkes.

Ausgenommen sind:
Die beiden Eigenjagdgebiete des regul . lat . Chorherren-

Stiftes Klosterneuburg in Kahlenbergerdorf , beziehungsweise in
Ober -Sievering und Grinzing , die in Grinzing gelegenen vom
stiftlichen Eigenjagdgebiete vollständig umgebenen Jagdeinschlüsse,
auf welchen dem Stifte das Jagdvorpachtrecht zuerkannt wurde,
das Eigenjagdgebiet der Gemeinde Wien in Ober - Sievering und
Grinzing (Gut Cobenzl ) und die in Grinzing gelegenen , vom
Eigenjagdgebiete der Gemeinde Wien (Gut Cobenzl ) vollständig
umgebenen Jagdeinschlüsse , auf welchen der Gemeinde Wien das
Jagdvorpachtrecht eingeräumt wurde.

Die Verpachtung erfolgt für die Zeit vom 1 . Jänner 1919
bis 31 . Dezember 1923.

Die Versteigerung findet SamStag den 26 . Oktober 1918,
um 10 Uhr vormittags , im magistratischen Bezirksamte für den
XIX . Bezirk , Gatterburggasse Nr . 14 , 2 . Stock statt , wo auch
die Pachtbedingnisse zur Einsicht aufliegen . Der Ausrufspreis
für den Pachtschilling beträgt:

für das Jagdgebiet XIX s . 550 X und
NN n XIX b . 300 ,

Jeder an der Versteigerung Teilnehmende hat 10 Prozent
des Ausrufspreises als Vadium zu erlegen.

Sollte im Sinne des Gesetzes ein Zuwachs oder Abfall
an den Gemeindejagdgebieten eintreten , so wird der bei der
Versteigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herab¬
setzung im Verhältnisse des Flächenmaßes des Zuwachses oder
Abfalles erfahren.

Vom magistratischen Bezirksamte für dev XIX . Bezirk,
als politischer Behörde I . Instanz,

Wien,  am 26 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter:

Dr . Kubitschek m e H,
MagiftratSrat. 3—3

M . Abt . XIII , 3843/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Karoline Prugberger 'sche Stiftung
für arme Wiener Bürger.

Verteilt werden : 800 X in zwei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige

Wiener Bürger.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Bürger¬
rechtsnachweis , armenärztliches Zeugnis über die Erwerbs«
Unfähigkeit.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1918.
Verleihungstag : 14 . Februar 1919.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . i - r

M . Abt . Xlll , 3806/18 . «Selbständiger Wirkungskreis.

Karoline Rath 'sche Stiftung
für arme oder kranke Volksschullehrerswaiseu oder -Töchter.

Verliehen wird : Ein Betrag von 200  X.
Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte , erwiesen

arme oder kranke Volksschullehrerswaisen oder -Töchter.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taus (Geburt )schein , Heimat¬

schein , Nachweis der Stellung des Vaters und der allfälligen
Verwaisung.

Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Verleihungstag : 13 . Jänner 1919.

Born Magistrate der k. k. ReichSbauvt - und Residenzstadt

Wien,  am 19 . September 1918 . 1—3

M . Abt . XIII , 3839/1 8 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Andreas Zelinka 'sche Stipendienstiftung
für einen Juristen.

Verliehen wird : Ein Stipendium jährlicher 760 X vom
Studienjahre 1918/19 angefangen.

Zur Bewerbung sind diesmal berufen : Aus Mähren , vor¬
zugsweise aus Wischau gebürtige arme Studierende , welche an
der rechts - und staatswissenschaftlichen Fakultät der k. k. Uni¬
versität in Wien ihren Studien obliegen.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , Jmpfzeugnis , Armutszeugnis und die letzten Studien¬
zeugnisse.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Bom Magistrate der k. k. RetchShanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 3 —S'
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B . W. A. Wien , Stelle 5.
Z . 7683/18 . ' '

Kundmachung.
(KohleaauSgabe vom 13. Oktober 1918 bis 3V. November 1918.)

, Auf Grund der KZ3, 11 und 19 der Verordnung des k. k. Statthalters im Erzherzogtume Oesterreich unter der Enns vom
11. September 1917, L.-G.- u. V.-Bl . Nr . 163, wird bezüglich der Kohlenausgabe in der Zeit vom 13 Oktober 1918 bis
30. November 1918 angeordnet : '

Für die Zeit

von — bi-

Hausbrand : Wochen menge
Gewerbe, Industrie , Anstalten, Zentral -Heizungen : MonatSmenge

K«hlen(Koks)bezugskarten fü» Gewerbe
neue  BezugsscheineKüchenbrand Zimmerbrand Betriebsbrand Heizbrand

ganz halb ganz halb ganz viertel ganz viertel für Betrieb fürHcizung

50. bis SK.Woche,
das ist vom

13. Oktober 1918
bis 30 . November

1SI8

LS kg
Steinkohle

32 kg
Braunkohle

12k kg
Steinkohle

16 kg
Braunkohle

20 dx
Steinkohle

25 kg
Braunkohle

10 kg
Steinkohle
12k

Braunkohle

— — — — — —

13. Oktober 1SI8
bis

31. Oktober 1918
— — — — — —

40 kg
Steinkohle

50 kg
Braunkohle

IO kg
Steinkohle
12K bg

Braunkohle

—
k der

November,
menge

nach 6

I . NovemberI918
bis

30 . November
1918

— — — —
100 kg

Steinkohle
125 kg

Braunkohle

25 kg
Steinkohle

32 kg
Braunkohle

80 kg
Steinkohle

100 kg
Braunkohle

20 kg
Steinkohle

25 kg
Braunkohle

8 6

Händler , welche die Bewilligung zur Führung des Sackgeschäftes besitzen, dürfen die Brennstoffmengen für die Zeit vom
13. Oktober 1918 bis 30. November 1918 auf einmal abgeben.

Alle übrigen Vor - und Nachlieferungen sind in der Regel verboten. i - i

vom Wiener Magistrate,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 5. Oktober 1^ 8.

M . Abt. XIII , 3802/ 18. Selbständiger Wirkungskreis.

Bernhard'sche Stiftung
für arme Familen.

Verteilt werden : 500 L in zehn gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Gänzlich verarmte,

brotlose Familien , welche nach Wien zuständig  sind,
unter diesen in erster Linie  jene , denen ihr Ernährer
durch den Tod entrissen  wurde , und weiterS  jene,
welche vor dem Jahre  1891 die Zuständigkeit  in der
bestandenen Gemeinde Gaudenzdorf  besessen haben. Mangels
solcher Bewerber können auch solche Personen bedacht werden,
welche im XU. Bezirke ansässig  sind und den übrigen
stiftbrieflichen Bestimmungen entsprechen.

Arbeitsscheue und Vagabunden sind von der Beteilung aus¬
geschlossen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Trauungsschein. Tauf (Geburt )scheine des anderen Gatten»
teile- und der Kinder, allenfalls auck Totenschein des Gatten.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.
Verleihungstag : 23. Dezember 1918.

Bom Magistrate derk. k. ReichShaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 19. September 1918. i —g
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M. Abt. XIII, 3925/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien an den Schulen
des Wiener Frauen-Erwerbvereines.

An der Frauengewerbesckule für Weißnähen und Kleider¬
machen des Wiener Frauen-Erwerbvereines, IV., Wiedner-
gürtel 68, gelangen mit Beginn des Schuljahres 1918/19 vier
der Gemeinde Wien gewidmete Freiplätze zur Verleihung.

Bewerberinnen um diese Freiplätze müssen das 14. Lebens¬
jahr vollendet und die Bürgerschule absolviert haben.

Den Eltern (Vormündern) der Bewerberinnen wird dringend
empfohlen, vor der Ueberreichung des Gesuches um e>nen Frei¬
platz sich bei der Leitung der Schule genauestens über die Aus-
lagen für die Lernmittel und allenfalls für die Verköstigung
sowie über die Erwerbsmöglichkeit nach Absolvierung der Schule
zu erkundigen.

Der Genuß der Freiplätze erstreckt sich im Falle der fort¬
dauernden Würdigkeit auf die ordnungsmäßige Unterrichts¬
dauer.

Snr balaataa Sssorgaag »Usr tm Larsblatt « aottortoa LvoLtsa
aaä Vslatsa dsstsu » smplobloa:

8vd«Iklliiimer L kkIMors
Vivo , I-, Slopdrmsplatu U, ksrlvrro . Vvgrtwäsl 1832.

I - ' —

kUniaclung
rur »llöeroräeatlieben tlsiisralverssmmIaiiK äsr stimmbereebtixten
Aktionärs äsr privilsxiitsn iistsrrsieliisek aaxsrjsebell 8taats-

Msenbsliii -Usssllsebsft »m 5. Aovswbsr I9l8.

^6L8 0ir0I ^vti6:
^atrag Ulli Vsrpavktvog äsr gvsvUsvdsttUollvll vlltor-

llvdwlwgvll iu Llackuo.

xsäraeLksi» VoIIm»okt»i» von äsm VoIIn>»oktx«^sr »os^ssüllt unä «ixsvtiLllöix nntsr-

voräon »inxslnävn , N,rv LNisv dt« 22. 1- 18. vnä
In Vien : des äsr L»s»n äsr t . k. privilsxirtsn »Nxsmojllvn - stsrrsiodiseksv

8oäon »6rsäi1

1. Hovsindsr 1- 18 bsi äsiv - eweln »»men Lekrotnrinle äsr SsssIIsodntt in Visu,
l ., GoLsniesnstrsLs I r̂. 8—10, ndinxsdsn.

IViso , im OIrtobsr 1918.
vor vereiaixte Varvsitllllxsrat.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu.
Die Gesuche sind von den gesetzlichen Vertretern

der Bewerberinnen bis längstens 31. Oktober 1818 in der
Einreichstelle der Magistrats-Abteilung XIll (I.. Ebendorfer-
straße 1, Halbstock) zu überreichen und diesen Gesuchen der
Tauf-(Geburts-)schein, Heimatschem, Jmpfnachweis, das letzte
Schulzeugnis und ein legales ArmulS» oder Mittellosigkeits¬
zeugnis anzuschließen.

Verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

Vom Magistrate der k. k. Reichthaupt- und Refidenzstadt
Wien , am 20. September 1918. i—3

8si 1c. 1c. iVliriisrsr ' isri , Arrirsr 'H sie.
bestkiNAvtubrttz

I l̂ 'ölUA 'VkI '^ k l^l-isäi-ieli
L . , »
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Kundgebung nun Friedensangebot.
Ansprache des Bürgermeisters Dr . Aichard Weiskirchner in der Sitzung des

Wiener Kemeinderates vom 9. Mtoöer 1918:
Mehr als j8 Monate sind seit dem denkwürdigen Tage verstrichen, da der Gemeiuderat im Namen der Wiener

Bevölkerung in diesem Saale die Bestrebungen unseres Ministers des Aeußern einhellig und herzlichst begrüßte, die dahin gingen,
es sollen die Kriegführenden auf dem Boden der Gerechtigkeit Verhandlungen zur Erzielung des Friedens einleiten. Und
unvergessen bleiben uns die Worte des Grafen Lzernin,  mit welchen er sein menschenversähnendes Programm von dem
Ausbau einer neuen Weltordnung , dem allgemeinen Völkerbund, dem internationalen Schiedsgericht und der allgemeinen
Abrüstung entwickelte.

Mit voller Zustimmung begrüßen wir heute den neuerlichen, gemeinsam mit den Verbündeten gemachten Vorschlag
der k. u. k. Regierung zur Vorbereitung des Friedens.

Der Friede, den die Völker sehnlichst erhoffen, soll, damit er nimmer von den Menschen weiche, das Recht und die
Gerechtigkeit bringen für alle ( ander und Völker.

Aus dem Boden der Gerechtigkeit soll ein neues Oesterreich mit freien Völkern erblühen und seine Mission im
Völkerbunde erfüllen.

wenn das Selbstbestimmungsrecht der Völker zum Weltprinzip erhoben wird , dann wollen wir Deutsche in Oesterreich
dieses Recht, das alle anderen Nationen für sich begehren, auch für uns voll und ganz in Anspruch nehmen. Wir rechten nicht
mit der Vergangenheit , unser Blick ist mit ernster Entschlossenheit nach der Zukunft gerichtet, die mehr denn je die Einigkeit
aller Deutschen in Oesterreich verlangt.

And so darf der Gemeinderat der Stadt Wien als Vertreter des größten deutschen Gemeinwesens der Monarchie
in diesen hochernsten Stunden nicht verfehlen, an die Deutschen in Oesterreich die dringende Mahnung zur Einigkeit zu richten.
Der Gemeinderat gibt der Erwartung Ausdruck, daß sich alle Deutschen Testerreichs in fester Geschlossenheit zusammensinden
und selbstbewußt und mit Zielsicherheit die Geschicke des deutschen Volkes in Oesterreich in die Hand nehmen.

Eine neue Welt steht vor uns , wenn der Friede seine Tore öffnet; mögen dann die Opfer und Leiden unseres Volkes
ihr Ende gefunden haben!
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Gemeinderat.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
A. Oktober 1818 , unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr . Richard Weiskirchner , des Vize -Bürger-
meisters Heinrich Hierhammer und des Vize -Bürger¬

meisters Franz Hoß.

Bürgermeister I>r. Aichard Weiskirchner : Ich konstatiere
die Beschlußfähigkeit  des Wiener Gemeinderates und er¬
kläre die Sitzung für eröffnet.

1 . Entschuldigt von der heutigen Sitzung sind die Herren
Gem .-Räte : D o bek , Kub a c sek , Dr . Sti ch, Dr . G l asa uer,
Nagler , Domes , Eder und Löhner.

2 Meine sehr geehrten Herren ! Der Gemeinderat hat
neuerlich einen schweren Verlust zu beklagen . (Die Versammlung
erhebt sich.)

Gem .-Rat August Schmidt  ist am 24 . September im
58 . Lebensjahre verschieden.

Im Jahre 1901 in die Bezirksvertretung für den XIV . Be¬
zirk gewählt , wirkte er in dieser Körperschaft bis zu seiner im
März des Jahres 1914 erfolgten Berufung in den Wiener
Gemeinderat . Im Gemeinderate vertrat er den 3 . Wahlkörper
von Rudolfsheim und erwarb sich um diesen Bezirk während
seiner ganzen öffentlichen Wirksamkeit bedeutende Verdienste
Besonders verdient hervorgehoben zu werden seine erfolgreich.
Tätigkeit im Ortsschulrate für den XIV . Bezirk , dem er als
Vorsitzender -Stellvertreter angehörte , und seine hingebungsvolle
Wirksamkeit als Mitglied der Direktion der Kommunal -Sparkasse
im Bezirke Rudolfsheim.

Wer unseren verblichenen Kollegen gekannt hatte , mußte
ihm gut gesinnt sein ; ein echter Wiener , vereinigte er alle
Bürgertugenden , die die Bewohner unserer Stadt auszeichnen:
hilfreich , wo immer er einem Bedrängten beistehen konnte
jederzeit bedacht auf das Wohl und die Interessen seiner Mit¬
bürger und liebenswürdig und entgegenkommend im Verkehre
mit seinen Kollegen.

August Schmidt  war uns ein hochgeschätzter und von
allen geachteter Kollege ; wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Die Herren haben sich zum Zeichen der Trauer von den
Sitzen erhoben und werden gestatten , daß diese Pietätskund¬
gebung im Protokoll der heutigen Sitzung niedergelegt wird.

S . Meine sehr geehrten Herren ! Mehr als 18 Monate
sind seit dem denkwürdigen Tage verstrichen , da der Gemeinderat
im Namen der Wiener Bevölkerung in diesem Saale die Be-
strebungen unseres Ministers des Aeußern einhellig und herzlichst
begrüßte , die dahin gingen , es sollen die Kriegführenden auf dem
Boden der Gerechtigkeit Verhandlungen zur Erzielung des
Friedens einleiten . Und unvergessen bleiben uns die Worte des
Grafen Czernin,  mit welchen er sein menschenversöhnendes
Programm von dem Aufbau einer neuen Weltordnung , dem

allgemeinen Völkerbund , dem internationalen Schiedsgericht und
der allgemeinen Abrüstung entwickelte.

Mit voller Zustimmung begrüßen wir heute den neuerlichen,
gemeinsam mit den Verbündeten gemachten Vorschlag der k. u . k.
Regierung zur Vorbereitung des Friedens.

Der Friede , den die Völker sehnlichst erhoffen , soll , damit
er nimmer von den Menschen weiche, das Recht und die Ge¬
rechtigkeit bringen für alle Länder und Völker.

Auf dem Boden der Gerechtigkeit soll ein neues Oesterreich
mit freien Völkern erblühen und seine Mission im Völkerbunde
erfüllen . Wenn das Selbstbestimmungsrecht der Völker zum
Weltprinzip erhoben wird , dann wollen wir Deutsche in Oester¬
reich dieses Recht , das alle anderen Nationen für sich begehren,
auch für uns voll und ganz in Anspruch nehmen . (Lebhafter
Beifall .) Wir rechten nicht mit der Vergangenheit , unser Blick
ist mit ernster Entschlossenheit nach der Zukunft gerichtet , die
mehr denn je die Einigkeit aller Deutschen in Oesterreich ver¬
langt . (Erneuerter Beifall .)

Und so darf der Grmeinderat der Stadt Wien als Ver¬
treter des größten deutschen Gemeinwesens der Monarchie in
diesen hochernsten Stunden nicht verfehlen , an die Deutschen in
Oesterreich die dringende Mahnung zur Einigkeit zu richten . Der
Gemeinderat gibt der Erwartung Ausdruck , daß sich alle Deutschen
Oesterreichs in fester Geschlossenheit zusammenfinden und selbst¬
bewußt und mit Zielsicherheit die Geschicke des deutschen Volkes
in Oesterreich in die Hand nehmen . (Anhaltender Beifall und
Händeklatschen .)

Eine neue Welt steht vor uns , wenn der Friede seine Tore
öffnet ; mögen dann die Opfer und Leiden unseres Volkes ihr
Ende gefunden haben ! (Lebhafter Beifall .)

4 . Spenden einlauf:
Frau Cölestine Buechele,  XX ., Straußgasse 4 , spendet

anläßlich des Ablebens ihres Gatten , des Bezirksrates Friedrich
Buechele,  für die Armen des XX . Bezirkes 2000 X.

Gräfin Louise Fünfkirchen  spendet anläßlich der Ver¬
leihung der doppeltgroßen goldenen Salvator -Medaille an sie
zugunsten von alten Pfründnern und Pfründnerinnen den Be¬
trag von 1000 X.

Frau Emilie Nedomansky,  IV ., Wiedner Hauptstraße 27,
widmet für Arme des iV. Bezirkes 560 X.

Herr Dr . Guido Müller,  k . k. Notar , III ., Landstraßer
Hauptstraße 58 , erlegte für die Armen des III . Bezirkes einen
Betrag von 200 X.

Herr Karl Schack , k. k. Notar , übermittelte namens der
Frau Anna Schnelzer  anläßlich des Ablebens ihres Gatten
einen Betrag von 100 X für wohltätige Zwecke.

Der Gemeinderat spricht für diese Spenden
den verbindlich st en Dank aus.

Es sind Interpellationen  eingebracht worden , um
deren Verlesung ich bitte.

Schriftführer Hem.-Aat Stangekverger (liest) :
8 . Anfrage  des Hem -Mates Ilreuer und Genossen:
Unter der Führung des RcichSrats -Abgeordneten Dr . Heinrich Mataja

sprach am 4 . Oktober 191 ^ eine Abordnung der Rcichsorganisation der
Kaufleute Oesterreichs bei Sr . Exzellenz dem Herrn Finanzministcr Dr . Frei¬
herr» v . Wimmer  vor , um von demselben in Angelegenheit der seit einigen
Wochen di« Geschäftswelt tief beunruhigenden Nachrichten bezitglich^Griindung
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staatlicher Großwarenhäuser Aufklärung zu erbitten . Nach Darlegung dieser !
wirtschaftlich ungemeine Bedeutung besitzenden Angelegenheit erklärte der Herr j
Finanzminister nachdrücklichst, daß die Regierung keinerlei Absichten habe, !
Großwarenhäuser oder überhaupt staatliche Fabriken , beziehungsweise Ge - >
schästSbelriebe ins Leben zu rufen . Die Nachricht über den Ankauf des i
Zentral -Palastes oder irgend eines anderen Gebäudes zum Zwecke der Errich- !
tung eines solchen Warenhauses sei auS der Lust gegriffen . s

Dieser von Seile Seiner Exzellenz deß Herrn Finanzministers abge¬gebenen Erklärung gegenüber wird äuf Grund der von Seite des Deutsch-
österreichischen Gewerbebu ndes gepflogenen Erhebungen festgestcllt, daß laut
Auszug aus dem Grunbb uck> des Bezirkes Neubau das Haus in der Maria-
hilserstraße Konskr.-Nr . V52 (Zentral -Palast ) laut Kaufvertrag vom 12 . Juli 1318,Z. 5315, das genannte Gebäude von der früheren EigentümerinZentral-Bank
deutscher Sparkaffen um den Preis von 3 Millionen Kronen an die wirt¬
schaftliche Geschäftsleitung bei der n -ö. Statthalter « verkauft worden ist.
Angesichts dieser im direkten Gegensatz zu der Versicherung des Herrn k. k.
Finanzministers stehenden Tatsache , erlauben sich die Gefertigien an Seine
Exzellenz den Herrn Bürgermeister nachstehende Anfrage  zu richten:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , in dieser bedeutsamen
Angelegenheit bei den maßgebenden Stellen , insbesondere unter
Rücksichtnahme auf die nachdrückliche Versicherung des Herrn
Finanzministers , daß die Regierung keinerlei Absicht habe»
Großwarenhäuser u . s. w. ins Leben zu rufen , vorstellig zu
werden und sich hiedurch Klarheit zu verschaffen , beziehungs¬
weise mit allem Nachdrucke dahin zu wirken , daß diese Er¬
klärung des Herrn Finanzministers trotz aller eventuell ein¬
setzenden Gegenströmungen und Beeinflussungen dauernd auf¬
recht erhalten bleibe.

Bürgermeister : Ich habe mit Rücksicht auf die Vorgänge,
die sich in der Oeffentlichkeit seit längerer Zeit über diesen
Gegenstand abspielen , den Magistrat beauftragt , die ganzen
Materialien zur Beurteilung des Gegenstandes zu sammeln.
Das Referat ist fertiggestellt und es wird morgen im Stadt¬
rate behandelt werden . Es wird Sache der morgigen Beratung
im Stadtrate sein, ob es mit dem Beschlüsse in dieser Körper¬
schaft sein Genüge finden kann, oder ob die Sache für nächsten
Dienstag im Gemeinderate auf die Tagesordnung gestellt wird.
Jedenfalls ist die Anregung eine hochwichtige , sie wird von
allen Gewerbetreibenden , die für die Organisation des mittel - ^
stündlichen Gewerbes besorgt sind , mit voller Aufmerksamkeit
verfolgt . (Beifall .)

Schriftführer Hem .-Aat Staugeköerger (liest) :
6 . Anfrage  des Hem .-Hlates v . Steiner:
Die Wohnungsnot von Wien steigt von Tag zu Tag . Daß eine gründ¬

liche Abhilfe , wie sic das großzügige WohnungSprogramm des Gemeinderates
vorsteht , erst nach Friedensschluß möglich ist, sieht jedermann ein.

Mit Recht aber kann die Bevölkerung erwarten , daß wenigstens die
vorhandenen Wohnungen restlos zur Verfügung stehen und daß mit ihnen
kein Wucher getrieben werde.

Für die Unterbringung der Flüchtlinge und der Fürsorgeeinrichtungen
für dieselben sind in den verschiedenen Bezirken zahlreiche Gebäude und
Wohnungen in Anspruch genommen worden ; die Bevölkerung erwartet , daß !
diese Wohngelegenheiten nach Abzug der Flüchtlinge nicht der privaten Preis¬
treiberei , sondern durch die Gemeinde dem Wohnungsuchcnden zugänglich j
gemacht werden.

In dieser Beziehung hat auch der Gemeiuderat Beschlüsse gefaßt . Es ist
mir aber nicht bekannt, ob und welche Ergebnisse erzielt wurden.

Gerechte Entrüstung verursacht der Wucher, welcher mit möblierten
Wohnungen und mit Ablösegeldern getrieben wird . Während der Hausbesitzer
durch die Mieterschutz-Verordnung schwer betroffen wird und oft in bedrängter
Lage sich befindet , sind es jetzt vielfach die Mieter selbst, welche förmlichen i
Schleichhandel mit Wohnungen treiben.

Auch in dieser Beziehung ist nach Zeitungsnachrichten die Gemeinde¬
verwaltung bereits an die Regierung herangetreten , eine Erledigung ist jedoch
nicht bekannt geworden.

Ich erlaube mir daher an den Herrn Bürgermeister die Frage zu
stellen:

Ist der Herr Bürgermeister bereit , mitzuteilen , welches der
Stand der fraglichen Angelegenheit ist und welche Anordnungen
von den Behörden getroffen wurden , um die von der Bevölke¬

rung mit Recht aufs Schärfste verurteilten Uebelstände zu be¬
seitigen ?

Bürgermeister : Diese Interpellation berührt eine der
wichtigsten und brennendsten Fragen , die wir in unserer Stadt
zu besorgen haben . Schon am 21 . März 1918 hat der Ge¬
meinderat seine Beschlüsse gefaßt , insbesondere auch um alle
Flüchtlingsfürsorge -Einrichtungen in Wien der Gemeinde zu
sichern. Ich habe die hohe Regierung aufmerksam gemacht , daß
die Benützung unbedingt in einer dem Kriegsleistungsgesetze
gleichartigen Weise ermöglicht werden müßte.

Ich bitte nun um Aufmerksamkeit . Am 8. April , am 3.,
5 . und am 16 . Juli bin ich an das Ministerium des Innern,
am 3. August auch an den Ministerpräsidenten herangetreten.
Am 17 . September 1918 habe ich neuerlich dringend an den
Ministerpräsidenten geschrieben. Auch mündlich habe ich jede
Gelegenheit ergriffen , die besondere Dringlichkeit der Angelegen¬
heit zu betonen . Trotz alledem ist bis heute noch immer keine
Erledigung erfolgt . (Rufe : Hört ! Hört !)

Während der Wiener Gemeinderat trotz aller Bedrängnisse
zielbewußt und pflichtbewußt alle Aufgaben in seinem Wirkungs¬
kreise erfüllt , unterläßt diese sogenannte Regierung , die vitalsten
Interessen der Bevölkerung zu wahren . (Rufe : Sehr richtig !)

Am 20 . August habe ich dringendst bei dem Justizminister
und bei dem Minister für soziale Fürsorge Strafmaßregeln gegen
den abscheulichen Unfug der Ablösegelder und gegen den
Wucher mit möblierten Wohnungen gefordert . Auch hierüber ist
mir bis heute keine Erledigung zugekommen . Es erinnert mich
das beinahe an den alten Ausspruch : „ Uoma clelibsrume
Ssguirtulli periir " . Die Regierung berät und berät immer ünd
inzwischen ist unser altes Oesterreich nahezu im Auflösungsprozeß
begriffen . (Rufe : Sehr richtig !) Die Wurzel dieses Nebels sitzt
aber viel tiefer , sie besteht in der anarchischen Gestaltung unseres
Wohnungswesens überhaupt . Die Gemeindeverwaltung hat schon
yor Jahren erkannt , daß das Wohnungswesen und das Wohnungs¬
recht einer allgemeinen Regelung bedürftig sind . Ich verweise
in dieser Beziehung auf die Gemeinderats - Beschlüsse vom
20 . Juni 1913 , vom 28 . November 1913 und vom 27 . März
1914 und hebe hervor , daß schon damals die Erlassung eines
Wohnungsgesetzes als notwendig bezeichnet wurde . Diese Be¬
schlüsse haben bisher keine Erledigung gefunden , nicht einmal
die bescheidene Bitte nach Veröffentlichung eines im Ministerium
schon fertiggestellten Gesetzentwurfes wurde erfüllt . Es läßt sich
aktenmäßig Nachweisen, daß bei rechtzeitiger und voller Erfüllung
der Forderungen der Gemeinde Wien die Uebelstände , welche
der Herr Fragesteller darlegt , hätten vermieden werden können.
Wenn zum Beispiel durch den allgemeinen Wohnungsnachweis
für einen so wichtigen Lebensbedarf , wie es die Wohnung dar¬
stellt , der bisher gänzlich fehlende geregelte Markt geschaffen
worden wäre , hätte der Schleichhandel in Wohnungen keine
Gelegenheit zur Tätigkeit gefunden und der Erfolg wäre umso
durchgreifender gewesen, als die Wohnungen keine Waren dar-
stelleu , die man verschleppen kann.

Aber alle Vorstellungen der Gemeindeverwaltung sind un¬
beachtet geblieben und das Uebel ist heute so weit gediehen , daß
ich sehr befürchte , es werde , selbst wenn die Regierung in letzter
Stunde sich zu einem Entschlüsse aufraffen sollte , zur Abhilfe
schon zu spät sein. Es ist immer dasselbe Bild wie auf den
Lebensmittelmärkten : Wenn die Ware weg ist, dann kommen die

1*
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Verordnungen . (Ruf : Sehr richtig !) Ich verkenne keineswegs,
daß die Regierung mit vielen und schweren Sorgen belastet ist,
aber ich glaube , die Bewohner Wiens haben ein gutes Recht
darauf , daß so wichtige Angelegenheiten auch die gebührende
Beachtung finden , und die autonome Verwaltung der Stadt
Wien kann eine andere Behandlung ihrer , wie die Erfahrung
zeigt , ebenso richtigen wie vorausschauenden Forderungen er¬
warten . Die Gemeinde Wien war immer bereit , ihren Teil an
der Verantwortung , ihren Teil an der Last der Arbeit zu über¬
nehmen , ja noch viel mehr zu übernehmen , als ihr gesetzlich zu¬
kam. Aber eines müssen wir bedingen : die Regierung muß doch
wenigstens die gesetzlichen Voraussetzungen für unsere Tätigkeit
schaffen, nicht aber uns mit gebundenen Händen allen Uebel-
ständen überantworten und ruhig zusehen , daß die schlecht¬
berichtete Bevölkerung und auch eine sehr schlecht informierte
Presse der Gemeindeverwaltung die Schuld an Uebelständen zu¬
schicht, welche einzig und allein auf die krasse Untätigkeit und,
wir können vielleicht hinzufügen , Unfähigkeit der Regierung
zurückzuführen sind . (Lebhafter Beifall .)

Schriftführer Hem .-Aat Stangekverger (liest) .
7 . Anfrage  des Hem .-Aates ivr . Loewenstei » :
Das Umsichgreifen der „Spanischen Grippe " hat für die Bekämpfung

derselben bisher nur zwei Maßnahmen gezeitigt:
1 . Die Schließung sämtlicher Schulen,
2 . Bereitstellung von Baracken für die an „Spanischer Grippe " erkrankten

Personen.
"Ich erlaube mir an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zu stelle» ;

1. ob die erwähnten Maßnahmen die einzigen Vorkehrungen
für die Bekämpfung und zur Hintanhaltung der Verbreitung
dieser Krankheit sind,

2 . wie groß der Bettenbelag der Baracken ist, welche zur
Aufnahme der erkrankten Personen dienen sollen,

3 . ob genügende Transportmittel für die Uebersührung der
Erkrankten bereitstehen,

4 . ob eine genügende Menge von Medikamenten sicherge¬
stellt wurde,

5 . ob eine entsprechende Anzahl von Aerzten für die Be¬
handlung der Zivilbevölkerung vorhanden ist?

Bürgermeister : Meine sehr geehrten Herren ! Ich möchte
die Interpellation so verallgemeinern , daß sie als Interpellation
an Se . Exzellenz den Herrn Minister für Volksgesundheit ge¬
richtet ist. Ich muß wirklich gestehen, daß die Begründung für
dieses Ministerium durch sein jetziges Verhalten nicht gefunden
werden kann.

Was die einzelnen Anfragen anlangt , so möchte ich in erster
Linie darauf Hinweisen, daß wir alles , was in dem Wirkungs¬
kreise der Gemeinde gelegen ist, getan haben , und zwar sofort,
und ich muß öffentlich bekennen, daß ich, ohne die Verfügung
der etwas langsamen Oberbehörden abzuwarten , mich entschlossen
habe , Montag sämtliche Vo 'ks- und Bürgerschulen zu schließen.
Der Landesschulrat ist dann gestern nachmittags mit einer
ähnlichen Verfügung gekommen . Was die Transportmittel anlangt,
so sind sie reichlich vorhanden.

Wegen des Medikamentenbedarfes wurde das Einvernehmen
mit dem Apothekerhauptgremium gepflogen und in einer dring¬
lichen Eingabe an die deutsche Neichsregierung durch den deut
scheu Botschafter in Wien um die Neberlnssung der für Wien
u .' Iwcndigen Medikamente ersucht.

Die Zahl der für die Zivilbevölkerung zur Verfügung
stehenden Aerzte könnte leicht erhöht werden , wenn die in
Militärspitälern verwendeten Zivilärzte nach Vollendung ihres
Dienstes nach Hause entlassen würden und sohin für die Be¬
handlung Kranker zur Verfügung stünden . Auch die Einführung
eines turnusweisen Nachmittqgsdienstes könnte hier Erleichterung
schaffen. Die diesbezügliche Aktion des Gesundheitsministeriums
beim Kriegs - und Landesverteidigungsministerium kann daher
nur beüens begrüßt wer -en.

Meine Herren ! Die Sache steht so, daß tatsächlich durch
die Verzögerung der Regierungsorgane eine Beunruhigung Platz¬
gegriffen hat . Wenn ein solcher Notstand ausbricht , so wäre es
die erste Pflicht gewesen, zu erheben , wie weit sich dieser Not¬
stand zieht . Zur Erlangung der erforderlichen Daten über die
Erkrankungen hat das Gesundheitsamt die Anzeigepflicht ver¬
langt . Wie sollen wir denn die richtigen Maßnahmen treten,
wenn wir nicht den Umfang der Krankheit wissen ? Diese
Forderung wurde aber von der Regierung abgelehnt . Wir haben
weiters sofort unser Notspital in Meidling mit 140 Betten zur
Verfügung gestellt . Wir haben eben nicht mehr . Es wäre aber
Sache der Kriegsverwaltung gewesen, welche die Barackenspitäler
besitzt, diese zur Verfügung zu stellen und es wäre Pflicht gewesen
der Zivilverwaltung im Einvernehmen mit der Militärverwaltung,
alles aufzubieten , damit die Bevölkerung von der Verbreitung
dieser Krankheit verschont bleibe.

Schriftführer Hem .-Hkat Stangekverger (liest) :
8 . Anfrage  des Hem .-Kates Emmerling:
Die Einschränkung des Straßenbahnverkehres hat auf der Linie 40 das

Krankenhaus der Wiener Kaufmannschaft vom Verkehre vollständig abge¬
schnitten. Um diesen Uebelstand teilweise zu mildern , stellte ich am 13 . August
im Gemeinderate den Antrag , auf der Straßenbahnlinie 41 bei der Max
Emanuel -Straße eine Haltestelle zu errichten. Dieser Antrag wurde einstimmig
angenommen.

Bis heute ist nichts geschehen. Ich frage  daher den Herrn Bürger¬
meister :

Welchen Wert hat ein einstimmiger Gemeinderats -Beschluß,
wenn die Straßenbahn -Direktion ihn nach sieben Wochen noch
nicht durchgeführt hat , obwohl es sich nur um die Errichtung einer
Haltestelle handelt ; ferner , was gedenkt der Herr Bürgermeister
zu tun , um der Straßenbahnverwaltung klar zu machen , daß
sie Beschlüsse des Gemeinderates durchzuführen hat?

Bürgermeister : Auf diese Anfrage kann ich nur erwidern,
daß in dieser vom Kollegen Emmerling  begehrten Sache die
Erhebungen am 27 . August 1918 stattgefunden haben und daß
der Antrag auf Errichtung dieser Haltestelle seit 7. September
beim Eisenbahnministerium liegt . Ich werde natürlich sofort
urgieren und vielleicht hat auch Herr Kollege Emmerlin  g
die Güte , seine Angelegenheit beim Eisenbahnminister in energischer
Weise zu betreiben.

Schriftführer Hem .-Wat Stangekverger (liest) .
S . Anfrage des Hem .-Kates Stein:
Als gestern vormittags die Arbeitseinstellung der Straßenbahnbediensteten

erfolgte , k̂ n es bei dem Betriebslokal in der Franzensbrückenstraße zu einem
scharfen Konflikt zwischen den Schaffnerinnen und dem Ingenieur der «Straßen¬
bahn Ernst Muhr.  Dieser schrie die Schaffnerinnen an, riß sie bei den Fahr¬
taschen und verlangte schließlich von der einstweilen erschienenen Wache die
Arretierung der Schaffnerinnen , die nicht den Dienst antreten wollten . Die
tausendlöpfige Menge , die durch das Benehmen des Ingenieurs auf das Höchste
erregt war , nahm bereits eine drobende Haltung ein und nur daS Dazwischen -
treten des Bezirksvorstehers Dr . Blasel,  der die Arretierungen rückgängig
machte, verhinderte Tätlichkeiten . Herr Ing . Muhr  schrie unausgesetzt : „Ich
war 40 Monate an der Front und bin dekoriert" und scheint damit sein rüdes
Benehmen gegen die Schaffnerinnen begründen z« wollen.
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Ist der Herr Bürgermeister geneigt , anzuordnen , daß alles
scharfmacherische Vorgehen der Straßenbahn -Direktion sofort
eingestellt werde , um die hochgradige Erregung der ganzen Be¬
völkerung nicht unnötig zur Siedehitze zu steigern ? Auch in der
inneren Front 'ist nur mehr ein Verständigungsfrieden zu er¬
langen , Gewalt ist heute das schlechteste Mittel.

Bürgermeister : Meine sehr geehrten Herren ! Ueber diese
Interpellation hat mir die Straßenbahn -Direktion einen sehr
ausführlichen Bericht erstattet , der aber im wesentlichen von der
Darstellung in der Interpellation des Herrn Gem . - Rates
Stein  abweicht . (Rufe : Hört ! Hört !)

Nachdem ich nun aus dem Schlüsse des Berichtes ent¬
nehme , daß gegen den Herrn Bezirksvorsteher Dr . Blasel  die
gerichtliche Strafanzeige erstattet wurde , kann ich mich jetzt in
den Verlauf einer Gerichtsverhandlung nicht einmengen und
muß die Klarstellung der Gerichtsverhandlung überlassen . (Rufe:
Hört ! Hört ! — Zwischenrufe des Bezirksvorstehers Dr . Blasel .)

Schriftführer Hem .-Aat Stangelöerger (liest) :
Lv . Anfrage  des Hem .-Kates May:

Die an Scharlach erkrankten Personen kommen für gewöhnlich in das
Epidemicspital (Zwischenbrücken), XL ., Engerthstraße 105 . Dort müssen die
Patienten 42 Tage zubringen und sind vollständig abgeschlossen von jedem
Verkehr mit der Außenwelt.

Die bereits Genesenen dürfen sich nicht einmal im abgegrenzten Hof¬
raume im Freien ergehen , damit ja keine Uebertragung der Krankheit statt¬
finden kann.

Nun ist in dieser Spitalbaracke , in welcher die Scharlachkranken unter¬
gebracht sind, nur ein Krankensaal vorhanden . In diesem Saale ist alles dfi-
sammen . Bereits Gesunde , sowie an Scharlach neu erkrankte Personen , welche
täglich dazukommen.

Die gesunden Personen , welche noch keine 42 Tage im Spital zugebracht
haben und jedenfalls wegen Infektionsgefahr nach außen noch nicht entlassen
werden dürfen , kommen daher immer wieder mit Kranken in Berührung . Es
kann daher auch Vorkommen, daß ein Schwerkranker neben dem Bette eines schon
vollständig gesunden Menschen , welcher in einigen Tagen aus dem Spitale
entlassen wird , zu liegen kommt.

Durch dieses Beisammensein von gesunden und kranken Personen in
einem Raume wird die Gefahr der Verschleppung des Scharlachs oder einer
anderen infektiösen Krankheit nach außen nicht verhindert , sondern besteht
weiter und wenn auch der betreffende Patient in diesem Spitale durch 42 Tage
interniert bleibt . '

Soll die bestehende Gefahr verhindert werden , dann ist es unbedingt not¬
wendig , daß in diesem Spital ein Uebergangsraum geschaffen wird , in welchem
die bereits gesunden Personen , welche in kgrzer Zeit entlasten werden sollen,
unterzubringen wären , damit dieselben von den noch kranken getrennt sind.

Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich daher an Seine Exzellenz den hoch¬
geehrten Herrn Bürgermeister folgende Anfrage  zu richten:

Ist dem Herrn Bürgermeister der geschilderte Zustand im
genannten Spitale bekannt?

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , solche Maßregeln zu
treffen , damit endlich dieser unhaltbare Zustand verschwindet?

Bürgermeister : Daß das Notspital Zwischenbrücken nach
seiner baulichen Ausgestaltung und räumlichen Einteilung große
Mängel aufweist , ist seit langer Zeit Gegenstand schwerer Sorge
des städtischen Gesundheitsamtes ; die seit Jahren währenden
Bemühungen um den Bau eines neuen Scharlachspitales sind
zunächst an der Platzfrage , am Widerstand der Grundbesitzer und
Anrainer , welche bei sanitäten Einrichtungen immer ablehnende
Haltung einnehmen , zuletzt an den Kriegsereignissen gescheitert.

Die Besucher können tatsächlich ihre Angehörigen nur durchs
Fenster betrachten , kaum mit ihnen sprechen, ein unmittelbares
Zusammenkommen ist nicht gestattet . Es können eben im Not¬
spital keine geeigneten Räume für die Besucher geschaffen werden,
welche sowohl die Einschleppung anderer Krankheiten in das
Spital als auch die Verschleppung des Scharlachs nach außen
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und insbesondere in die ohnehin sehr beunruhigte Nachbarschaft
zu verhindern geeignet sind.

Was die Frage des so lang dauernden Zusammenbleibens
der Genesenen mit den Kranken betrifft , so ist ihre derzeitige , in
der Anfrage geschilderte Lösung die einzige , die unter den
gegebenen Umständen besteht . Eine der häufigsten Ursachen der
Ausbreitung des Scharlachs bildete die mit verschiedenen
Umständen begründete Gepflogenheit der Scharlachspitäler , die
Genesenen allzufrüh aus dem Spitale zu entlassen , in einem
Stadium , in welchem die Haut noch schuppte und das Scharlachgift
mit den Schuppen in die Umgebung verschleppt wurde.

Es war zumeist der Platzmangel , der die rasche Entfernung
der Genesenen begründet hat , dann das Drängen der Ange¬
hörigen , die Genesenen sobald als möglich zu Hause weiter¬
pflegen zu dürfen , oft auch die Ansicht , daß nur die Kranken,
nicht die Genesenen spitalsbedürftig sind . Das städtische Ge¬
sundheitsamt hat sich immer wieder bemüht , durch Eingaben
und mündliche Vorstellungen die frühzeitige Entlassung der Ge¬
nesenen zu verhindern und tatsächlich ist seit fünf bis sechs
Jahren , mit Ausnahme der Zeiten des Hochstandes des Schar¬
lachs , die Einführung getroffen , daß die Genesenen so lange im
Spitale bleiben , bis die Abschuppung der Haut beendet ist und
die Genesenen mehrere Reinigungsbäder genommen haben . Dies
ist zumeist nach sechs Wochen der Fall und somit jede Gefahr
der Verschleppung des Scharlachs behoben . Die Sorge , daß die
neu zuwachsenden schweren Fälle die Genesenen gefährden könnten,
ist gänzlich unbegründet , da die Immunität für eine neue In¬
fektion mindestens mehrere Jahre andauert . Eine Einteilung der
Baracken in dem Sinne , daß eine Baracke für die Genesenen
bestimmt werde , hat sich nicht bewährt . Gerade bei Scharlach
kommen nach scheinbarer Genesung schwere Nachkrankheiten vor,
die Uebersiedlungen mußten oft wieder rückgängig gemacht werden,
die Kinder kamen mit fremdem , ihnen unbekanntem Pflegepersonal
zusammen rc.

Immerhin muß zugegeben werden , daß die in der Anfrage
geschilderten Verhältnisse in normalen Zeiten eine allseitig zu¬
friedenstellende Lösung erfahren könnten . Das Bestreben , sie zu
bessern, liegt wohl vor , kann jedoch derzeit zum gewünschten
Ziele nicht gelangen.

Schriftführer Hem .- Aat Stangekverger (liest) :
11 . Anfrage  des Hem . Males Ko - eust« « er:
Durch den Mangel an Arbeitsmaterial ist Heuer der Unterricht in den

weiblichen Handarbeiten vollständig lahmgelegt.
Die Volksschulen benötigen weiße oder hellgefärbte Baumwolle Nr . 8

und Nr . 10 , weißes oder hellgefärbtes Häkelgarn Nr . 30 und Nr . 40 , Helle
Baum - und Helle Schlingwolle , Zwirn Nr . 30 und Nr . 40 , Baumwollsticlftoff,
Leinwand - und Näh - und Sacktücher.

Den Bürgerschule » fehlt es an Heller Baumwolle , Nähbaumwolle Nr . 35,
Nr . 40 oder Nr . 50 , an Schlingwollc Nr . 30 und Nr . 35 , an weißem Häkel¬
garn Nr . 60 , an weißer Leinwand , an Baumwollstoff , an Rohleinenstoff , an
Sacktüchern , an Stickgarn Nr . 25 und an Zwirn Nr . 30 und Nr . 40.

Der Unterzeichnete erlaubt sich an den Herrn Bürgermeister die A n-
frage  zu richten:

Ob er , um der Aushungerung der Schule zu begegnen,
bereits Schritte unternommen hat , um die Freigabe des für
Schulzwecke unbedingt notwendigen Arbeitsmateriales für den
Handarbeitsunterricht an den Mädchen - Volks - und Bürger¬
schulen zu erwirken?

Bürgermeister : Seitens der Schulbehörde wurde bereits
am 16 . August 1918 der k. k. n.-ö. Landesschulrat ersucht, beim
k. k. Handelsministerium darauf hinwirken zu wollen , daß den
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städtischen Lieferanten für Handarbeitsmateriale solches zuge¬
wiesen werde.

Außerdem wird bemerkt , daß den Schulen größere Mengen
von Wolle durch Vermittlung des k. k. n .-ö . Landesschulrates
(Kriegsfürsorge ) bereits zur Verfügung gestellt wurden . Die
Beistellung von weiteren Mengen von Strick - und Stopfwolle
erfolgt durch das städtische Wirtschaftsamt . Eine Beistellung von
Zwirn und Leinwand jedoch, mit Rücksicht auf die derzeitige
Unmöglichkeit der Beschaffung solcher Artikel , kann nicht erfolgen.
Uebrigens wurde der Not der Zeit gehorchend darauf gesehen,
daß der Handarbeitsunterricht in den Schulen in der Art erfolgt,
daß von den Kindern schadhafte Wäsche in die Schule gebracht
und daselbst ausgebessert werde.

Schriftführer Kem.-H1«t Slangelöerger (liest) :
12 Interpellation  des Hem.-Hlates Schäfer:
Ich erlaube mir , Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister Dr . Weis-

k i r ch n e r im Namen der Wiener Bevölkerung auf die große Gefahr auf
merksam zu machen, welche durch die sogenannte „Spanische Grippe " entsteht,
und welche eine große Beunruhigung in der Bevölkerung Hervorrust. Es wäre
daher besonders wichtig , daß Gemeinde und Staat gegen zukünftige even¬
tuell ansteckende epidemische Krankheiten die nötigen Vorkehrungen trefsen,
welche durch zurückkehrende Mannschaften eingeführt werden könnten , und
sofortige Maßnahmen bezüglich Baracken , Kricgsspitäler rc. in Angriff nehmen,
da wir bei dem Mangel an Spitälern und Aerzten nicht imstande wären,
beim Ausbruche einer epidemischen Krankheit derselben Herr zu werden . Die
jetzige „Spanische Grippe " wäre ein Fingerzeig für die große Gefahr , welche eine
weitere infektiöse Krankheit bei dem mangelhaften Stand an Aerzten , Medi¬
kamenten und Spitälern Hervorrufen würde.

Es ist unbedingt notwendig , bei den überfüllten straßenbahnzügen eine
Vermehrung des Betriebes zu bestimmten Tageszeiten eintreten zu lassen,
und zwar um die Zeit früh von 7 bis 9 Uhr , mittags von 12 bis 2 Uhr und
abends von 6 bis 8 Uhr , da durch die Ueberfüllung der Waggons die An¬
steckungsgefahr eine sehr große ist. Es wäre daher die Straßenbahn -Direktion
aufmerksam zu machen , daß es von größter Wichtigkeit ist, eine tägliche
genaue Reinigung und Desinfektion der Waggons vorzunehmen und wären
hiebei auch alle Stadtbahnen und anderen Bahnen mileinzubepehen.

Ich bitte  daher Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister:
Im Namen der Bevölkerung Wiens , bei allen maßgeben¬

den und kompetenten Behörden sofort darauf zu dringen , daß
alle notwendigen Maßnahmen getroffen werden , um die Bevöl¬
kerung Wiens vor der Gefahr einer eventuellen Epidemie zu
schützen und dieser wirksam entgegentreten zu können.

Bürgermeister : Meine sehr geehrten Herren! Durch die
Beantwortung der Interpellation des Herrn Gem .-Rates Dr.
Loew enstein  ist ja auch schon teilweise die Anfrage des
Herrn Kollegen Schäfer  beantwortet worden . Meine Herren!
Es ist zweifellos , daß die Sorge um das gesundheitliche Wohl
der Bevölkerung alle zu beherrschen hat und daß wir uns alle,
die Regierungsbehörden , die Gemeindebehörden und die anderen
einschlägigen Faktoren bemühen müssen , die Einschleppung der
Krankheit zu verhindern . Durch vier Kriegsjahre hat unser be¬
währtes Physikat wohl in hervorragender Weise gekämpft , aber
gegen diese Krankheit , die jetzt in Wien grassiert , gibt es kein
Mittel , um die Weiterverbreitung derselben zu verhindern , als
den Schutz eines jeden Einzelnen vor der Ansteckung. Wir können
nicht desinfizieren , wir können die Kranken kaum isolieren , so
daß nichts anderes übrigbleibt , als daß jeder Einzelne dafür sorgen
muß , daß er von der Ansteckung verschont bleibe.

Die Grippe hat seit jeher eine Verbreitungsweise gezeigt,
die unbeeinflußt von Zeit und Ort , von Witterungs - und
Ernährungsverhältnissen , von der sozialen Schichtung der
Bevölkerung , wie eine Naturerscheinung vom Westen nach
Osten fortschreitet . Sie kam vor Jahrzehnten von Amerika über
England nach dem Kontinent , diesmals von Spanien und hat

in den heißen Sommermonaten in der Schweiz unter der gut¬
genährten Bevölkerung ebensoviele Opfer erfordert wie in dem
nördlich gelegenen Schweden mit seinen kühlen Herbsttagen und
Herbstnächten . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß die Grippe-
Epidemien an einem Ort nur kurze Zeit , einige Wochen dauern
(1889/90 in Wien beiläufig sechs Wochen ), da eben wegen der
raschen Verbreitung der Krankheit der nicht immune Teil der
Bevölkerung bald durchseucht ist.

Die Anregung bezüglich der Verdichtung des Straßenbahn¬
verkehres kann vom städtischen Gesundheitsamte nur wärmstens
befürwortet werden.

Dieser Anregung kann aber auch nur dann stattgegeben
werden , wenn ich zu den Wagen das nötige Personal bekomme.
Wenn sich wieder einige Streiks ergeben , werden die Wagen
nicht in der gewünschten Zahl und in absehbarer Zeit zur Ver¬
fügung stehen.

Schriftführer Hem.-Kat Staugekverger (liest) :
IS . Anfrage  des Hem .- Mates I >r . Kkotzverg:
Der polnische Regentschaftsrat erläßt an das polnische Volk einen Aufruf,

in welchem besonders die Vereinigung aller polnischen Gebiete verlangt und
der territoriale Besitzstand aus Deutschland und Oesterreich herausgeschnitten
wird.

Zum Schutze Galiziens haben wir den Krieg im Osten geführt . Zum
Schutze für Galizien haben Deutsche ihr Blut und ihr Leben geopfert , und für den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Galiziens wurden von Oesterreich viele,
viele M llionen geopfert , ohne daß diese vielen Millionen und die Kriegskosten,
welche auf das Kronland Galizien entfallen , irgendwie sichergestellt find.

Und während unsere Väter , Brüder und Söhne zu Abertausende » ihr
Blut und ihr Leben für Galizien opferten , haben in Wien Abertausende aus
Galizien nach Wien Geflüchtete , uns betrogen , bestohlen , die Lebensmittel auf¬
gekauft , mit den höchsten Preisen im Schleichhandel verkauft , und die seßhafte
Bevölkerung Wiens in der gemeinsten Weise geschädigt.

Noch heute befinden sich Tausende von solchen galizischen, jüdischen
Parasiten in Wien — die selbst den Wiener Juden schon zuwider sind (Heiter-
keil) — die nur vom Schleichhandel und Betrüge leben

Leute, die längst von der Polizei interniert sowie in Haft genommen
werden sollten , Leute, die nach Wien zerlumpt und zerfetzt gekommen find, der
deutschen Sprache kaum mächtig , haben sich sofort auf den Handel sowie
Schleichhandel geworfen , alles aufgekanft und haben Tausende , ja in vielen
Fällen Millionen verdient , und die seßhafte Wiener Bevölkerung , die ange¬
stammten Bewohner Wiens betrogen und bestohlen.

Auf betrügerische Weise haben diese Parasiten aus Galizien — die wie
Ichvn srüher erwähnt , selbst den Wiener Juden lästig sind (Heiterkeit und Rufe:
Seht gut !) — schweres Geld erworben und sind zu Hunderten auch Wiener
Hausherren geworden (Rufe : Sehr richtig !), und betreiben mit den Wohnungen
den größten Wucher und schädigen auf solche Weise die arischen Wiener Haus¬
herren.

Der seßhafte Wiener Hausherrenstand vom alten Schrot und Korn »er-
wahrt sich feierlichst, mit diesen Wucherern in einen Topf geworfen zu werden.

Nun frage  ich Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister:

Ob derselbe Schritte bei der Regierung in energischer Weise
unternehmen will , damit diese Tausende von galizischen Parasiten
endlich von Wien abgeschoben werden (Beifall ) , obwohl , wie
früher erwähnt , dieselben in der gemeinsten Weise die Wiener
betrogen und bestohlen haben , ohne daß denselben ihr betrüge¬
risches Handwerk gelegt wurde und wenn , dann die Strafen
viel zu gering waren , wo eigentlich Rad und Galgen am Platze
gewesen wären . (Rufe : Sehr richtig !)

Bürgermeister : Da ich es für notwendig halte, daß die
in der Interpellation angeführten Daten amtlich überprüft werden,
behandle ich diese Anfrage als Antrag nnd weise sie dem Magi¬
strate zur Berichterstattung an den Stadtrat zu.

Es sind Anträge  eingebracht worden , um deren Ver¬
lesung ich bitte.

Schriftführer chem.-Hlat Starrgeköerger (liest) :
14 . Antrag  des Hem.-Bates Kraß und Kollegen be¬

züglich der Einleitung einer Entschuldungsaktion für die privaten
Festbesoldeten:



2013Nr . 83 . — 15 . Oktober 1918 . — GemeinderatS -Sitzung vom 9. Oktober 1918.

Wir in unserem Anträge , betreffend die Einleitung einer Aktion bei der
Regierung zum Schutze der in privaten Diensten stehenden Angestellten und
Festbesoldeten , nachgewiesen wurde , ist die Lage der Privatbeamten eine überaus
drückende geworden . DaS mangelhafte Einkommen der meisten Angehörigen
dieses Standes hat es mit sich gebracht , daß die privaten Fcstbesoldeten jetzt
nicht mehr von ihrem Gehalte leben können und daher genötigt sind , Vor¬
schüsse und Darlehen zu nehmen . Dadurch kommen aber die Prioatdeamten in
Verhältnisse , die durchaus ungesunde sind . Es müssen daher von Seite der
Oeffentlichkeit Maßnahmen getroffen werden , die Privatbeamten zu entschulden,
beziehungsweise ihnen die Möglichkeit gegeben werden , in besonderen Fällen,
wie Krankheit in der Familie , Todesfälle usw . günstige Darlehen zu erhalten.
Die Geldinstitute , die gegenwärtig das Darlehensgeschäft betreiben , arbeiten
mit viel zu hohen Spesen . Sic können daher nicht billigen Kredit geben.
Dieser wird überdies durch die Kosten der Sicherstellung bedeutend v rteuert.
Bürgen können häufig nur gegen Entgelt gewonnen oder es muß zur Sicher¬
stellung des Kredites eine Lebensversicherung eingegangen werden . In Be¬
sprechungen von Beamtenorganisationen wurde die Notwendigkeit der Schaffung
eines öffentlichen Bürgschaftsfonds betont , wodurch Erleichterung für die
Kreditgewährung erzielt und die Nebenspesen ganz erspart werden könnten.
Wir gehen von dem Standpunkte aus , daß der Staat die Verpflichtung hat,
auch dem schwer bedrängten Privatbeamtenstande zu Hilfe zu kommen . Es ist
zweifellos Aufgabe des Ministeriums für soziale Fürsorge , eine derartige
Aktion einzuleiten . Auf Grund der Anregungen in verschiedenen Besprechungen
von Privatbeamtenorganisationen stellen wir nachstehende Anträge:

Der Gemeinderat wolle beschließen:
1. Der Stadtrat wird beauftragt , an das Ministerium für

soziale Fürsorge und an die gesetzgebenden Körperschaften mit
dem Verlangen heranzutreten , nicht nur für die Staatsbedien¬
steten , wie dies von diesen angestrebt wird , sondern auch für die
Privatbeamten eine Entschuldungsaktion in die Wege zu leiten.
Bis zur Erledigung der Angelegenheit durch die Gesetzgebung
ist die Regierung zu ersuchen, Maßnahmen zu schaffen, die es
der Privatbeamtenschaft ermöglichen , billige Darlehen für die
Dauer der jetzigen Verhältnisse zu erhalten ; dies könnte ins¬
besondere in der Art geschehen, daß ein namhafter Betrag den
fast in allen Kronländern bestehenden Unternehmungen für
Kriegsfürsorge für Privatangestellte oder einem eigenen zu
schaffenden Ausschüsse gewährt wird.

2 . An die großen sozialen Versicherungsanstalten , namentlich
an die Allgemeine Pensionsanstalt , mit der Bitte heranzutreten,
sie mögen aus ihren bedeutenden Vermögensbeständen Beträge
zur Gewährung von Darlehen an Privatangestellte unter der
Haftung der zu schaffenden Bürgschaftsfonds zur Verfügung
stellen . Die Allgemeine Pensionsanstalt ist bekanntlich nach dem
Pensionsversicherungsgesetze verpflichtet , bei Anlage ihrer Ver¬
mögensbestände auch auf die verschiedenen Fürsorgen für die
Angestellten Bedacht zu nehmen.

3. Da die Arbeitgeber an dieser Sache sehr wesentlich
interessiert erscheinen, sind die Handels - und Gewerbekammer
und der Bund der Industriellen um ihre Mitwirkung und eine
entsprechende Beitragsleistung zur Schaffung eines Bürgschafts-
fondes für Darlehen an Wiener Privatbeamte zu ersuchen und
auch eine Beitragsleistung des Staates und des Landes zu er¬
wirken . Die Gemeinde Wien hätte sich an der Bildung eines
Ausschusses zur Schaffung eines derartigen Fonds und mit
einem entsprechenden Beitrage zu beteiligen.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem.-Iat StaugkSerger(liest) :
IS . Antrag  des Hem.-Aates Araß und Kollegen:

Immer lauter , dringender und vielfacher ertönt der Nvtschrei der Privat¬
beamten und Handelsangestellten , denn die Lage aller Gruppen der privaten
Festbesoldeten ist im Kriege eine überaus drückende geworden und entwickelt
sich immer ungünstiger . Während der Staat seinen Bediensteten ziemlich be¬
deutende Zulagen zu den Gehältern gewährte , um die Folgen der Teuerung
einigermaßen auszugleichen , Länder und Gemeinde » sich bemühten , nicht nur
dem Beispiele deS Staate » zu folgen , sondern die Leistungen des Staates für
seine Angestellten vielfach Uberboten , sind die in privaten Betrieben eingestellten

Beamten und Angestellten zumeist bei den FriedenSlöhnen verblieben oder aber
sind die gewährten Teuerungszulagen keineswegs ausreichende.

Vergebens bemühen sich die Organisationen der Angestellten,
diesen Zuständen ein Ende zu bereiten . Die tiefste Ursache des Fehl-
schlages aller dieser Aktionen ist der Mangel einer gesetzlichen Grundlage , die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zwingt , Verträge einzugehen , die die AnfangS-
gehälter , die Vorrückungsverhältnifse , Teuerungszulagen u . s. w . in ent¬
sprechender Weise regeln . Insbesondere müßten unter anderem die Bestimmungen
des Handlungsgehilfengesetzes dahin ergänzt werden , daß im Falle eingetretencr
Teuerung der Arbeitgeber , zur Gewährung entsprechender Zulagen verpflichtet
wäre . Die Höhe der Teuerungszulagen könnten die Landesbehörden nach An¬
hörung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestimmen.

Die Fragen des LohnverhältniffeS der Privatbeamten haben ein Sub-
Komitce des sozialpolitischen Ausschusses des Abgeordnetenhauses bereits be¬
schäftigt , ein Gesetzentwurf für Einführung von Tarif -Kommifsionen ist in
Vorbereitung begriffen . So begrüßenswert diese einleitenden und grundlegenden
Schritte find , erfordert die Ungunst der Verhältnisse rasche Hilfe und ist eS
unbedingt notwendig , daß die angekündigte Reform ehestens Gesetz wird.

Da die ReichHhaupt - und Residenzstadt Wien viele Tausende von Privat - ^
beamten und Handelsangestellten aller Kategorien zu Mitbürgern hat , ist auch
der Gemeinderat verpflichtet , zu den brennendsten Lebensfragen dieser Gruppen
Stellung zu nehmen.

Wir beantragen  daher , der Gemeinderat wolle beschließen:

1. An das Abgeordnetenhaus und an die Regierung das Ver¬
langen zu richten , die vorhergehend besprochenen Gehaltsverhält¬
nisse der Privatangestellten einer gesetzlichen Regelung zuzuführen.
Mindestanfangsgehälter festzulegen und die Bestimmung zu
treffen , daß im Falle außerordentlicher Teuerung besondere Zu¬
lagen gewährt werden müssen und in welchem Ausmaße dies zu
geschehen habe.

2. Angesichts der schweren Notlage dieses Berufsstandes
wird von der Gesetzgebung verlangt , dahin wirken zu wollen,
daß die Erledigung dieses Gesetzes mit aller Beschleunigung
erfolgt.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem.-Kat Staugeköerger (liest) :
16 . Antrag  des Hem.-Pates Körier und Genossen:
Der Autobusverkehr Pötzleinsdorf — Neustift a . W . wird öfter infolge

Gebrechen der Autos unterbunden , so daß die Bevölkerung in Neustift a . W.
und Salmannsdors den weiten Weg zu Fuß zurücklegen muß , was bei der
Kürzung der Straßenbahnlinie in der Pötzleinsdorserstraüe umsomehr inS
Gewicht fällt.

Es wird daher der Antrag  gestellt:

Jnsolange der Autobusoerkehr bei obgenannter Linie
Pötzleinsdorf —-Neustift a . W . durch ein Gebrechen der Autos
unterbleibt , wäre der Straßenbahnverkehr in der Pötzleinsdorfer-
straße bis zur Endstation fortzusetzen , damit den Bewohnern
dieser entfernt gelegenen Bezirksteile die Beschwerlichkeit dieses
weiten Weges einigermaßen erleichtert werde.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Oem.-Yit Stangelverger (liest) :
17 Antrag  des Hem.-Bates Kuschaner und Genossen:
Im Hinblicke auf die vorhandenen Friedensbestrebungen , sowie darauf,

daß auf das im öffentlichen Besitze besiudliche Metall , es find dies die aus
dem früheren und dem Weltkriege stammenden Beutestücke , die an den Fronten
und anderen Orten lagernden Metalle und Glocken , die Monumente , alle in
militärischen , staatlichen und anderen öffentlichen Gebäuden befindlichen Lm-
blcme , Wappen , Rohre , Griffe , Träger , Bclagbleche , Beleuchtungskörper u . s. w.
— leicht , schnell und ohne Beihilfe der Metall -Zentrale gegriffen werden kann,
erscheint es noch nicht zwingend geboten , soweit in das Privateigentum des
ohnehin so schwer heimgesuchten Bürgers zu greifen , wie dies durch die Klinken¬
abnahme und die weitere Abgabe von Metallgerätcn im Sinne der Verordnung
des Ministeriums für Landesverteidigung vom 2b . Juni 1917 geschehen soll.

Die Gefertigten stellen sohin den Antrag:

Der Gemeinderat wolle beschließen, die Regierung sei auf¬
zufordern , im Hinblicke auf das Vorgesagte vom Umtausche der
Messingklinken und der Abgabe der in Rede stehenden Metall¬
gegenstände Abstand zn nehmen.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.
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18 . Meine Herren! Mit atemloser Spannung erwartet die
Welt , nicht nur wir , die Antwort des Präsidenten Wilson
auf das Friedensangebot der Mittelmächte . Ich habe heute das
k. k. Telegraphenlorrespondenz -Bureau ersucht, wenn eine Antwort
kommt, sie mir sofort zu übermitteln , damit ich in der Lage bin,
dem versammelten Gemeinderate hievon Kenntnis zu geben . Die
Antwort , die ich hier zur Verlesung bringe , bezieht sich nicht auf
das österreichische Angebot , sondern ist nur an die deutsche
Regierung gerichtet . Sie lautet ( liest) :

„Mein Herr!
Ich habe die Ehre , im Namen des Präsidenten den Emp¬

fang Ihrer Note vom 6 . Oktober zu bestätigen , die die Mit¬
teilung der Deutschen Regierung an den Präsidenten einschloß,
und ich bin von dem Präsidenten beauftragt , Sie zu bitten,
dem Reichskanzler folgende Mitteilung zu machen:

Ehe er auf das Ansuchen der kaiserlich deutschen Regierung
antwortet und damit die Antwort so aufrichtig und geradsinnig
erteilt wird , wie die wichtigen Interessen , die darin eingeschlossen
sind , erfordern , hält der Präsident der Vereinigten Staaten es
für notwendig , sich des genauen Sinnes der Note des Reichs¬
kanzlers zu versichern.

Meint der Reichskanzler , daß die kaiserlich deutsche Regie¬
rung die Bedingungen , die vom Präsidenten in seiner Botschaft
an den Kongreß der Vereinigten Staaten vom 8. Jänner und
in den folgenden Botschaften niedergelegt worden sind , annimmt
und daß der (ihr ) Zweck beim Eintritt in die Diskussion nur
der sein würde , sich über die praktischen Einzelheiten ihrer An¬
wendung zu verständigen?

Der Präsident der Vereinigten Staaten fühlt sich verpflichtet,
zu dem Vorschläge eines Waffenstillstandes zu erklären , daß er
sich nicht berechtigt fühlen würde , den Regierungen , mit denen
die Regierung der Vereinigten Staaten gegen die Mittelmächte
verbunden (assoziiert ) ist, einen Waffenstillstand vorzuschlagen,
so lange die Heere dieser Mächte auf ihrem Boden stehen.

Der gute Glaube bei jeder Diskussion (tlls ßoock kaitk ok
an )? ckiscei88!oir) würde natürlich (maliif --8tl^) von der Zustim¬
mung der Mittelmächte abhängen , sofort die Truppen überall
aus den besetzten Gebieten zurückzuziehen.

Der Präsident glaubt , auch zu der Frage berechtigt zu
sein, ob der Kanzler nur für diejenigen Gewalten des Reiches
spricht (coll8kiluteck auroritis8 ol rke errrpire ), die bisher den
Krieg geführt haben . Er hält die Antwort auf diese Frage von
jedem Standpunkte aus für außerordentlich wichtig.

Empfangen Sie , mein Herr , die erneute Versicherung meiner
Hochschätzung

Lansin  g ."

Ich bitte , das zur Kenntnis zu nehmen . (Rufe : Sehr ernst !)
Trotz der ungemein ernsten Lage , in der sich die Mittelmächte,
also auch Oesterreich -Ungarn in dieser schweren Stunde befinden,
glaube ich. hat der Gemeinderat unentwegt seine Pflicht zu er¬
füllen und wir gehen daher zur Tagesordnung  der heutigen
Sitzung über . (Bewegung .)

1V . Das Referat des Kollegen v . Steiner  über die
Schaffung eines österreichischen Ausklärungs - und Propaganda¬
dienstes setze ich mit Rücksicht auf die ganze Zeitlage von der
Tagesordnung ab . (Zustimmung .)

Die Schriftführer konstatieren die Anwesenheit von mehr
als 100 Mitgliedern des Gemeinderates . Ich bitte Herrn
Gem .-Rat Heindl,  das Geschäftsstück Post 11 zu referieren-

2V . Aeferent Kem.-Bat Keiudk: Zahl 9525 , Post 1l.
Grundtransaktion zwischen der Gemeinde Wien und der Firma
N . Nella L Neffe  bezüglich der Häuser Or .-Nr . 3 , 5, 7 , 8
und 10 am Gestade im l . Bezirke.

Der Antrag lautet (liest) :
„Die einverständliche Erklärung der Firma N . Rella L

Nesse  und der Krankenkasse der gremialanqehörigen Handlungs¬
gehilfen in Wien , daß sämtliche aus dem mit Gemeinderats-
Beschluß vom 22 . September 1914 , P . Z . 11549/14 , ge¬
nehmigten Uebereinkommen sich ergebenden Rechte und Pflichten
auf letztere übergehen , wird zur Kenntnis genommen ."

Ich bitte , dies zur Kenntnis zu nehmen.
Bürgermeister : Wünscht einer der Herren das Wort?

Es ist nicht der Fall . Diejenigen Herren , welche für den Antrag
stimmen , bitte ich, die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag
ist mit mehr als 80 Stimme » zum Beschlüsse  erhoben.
Beschluß : Der vorstehende vollinhaltlich zur Verlesung ge¬

langte Stadtrats -Antrag.

Bürgermeister : Ich bitte nunmehr Herrn Kollegen Hötzel
zum Referate.

S1 . Beferent Hem.-Bat Köhel : Zahl 9777 , Post 12.
Uebereinkommen zwischen der Gemeinde Wien und Georg
Wagner,  betreffend den Tausch von Gründen im XVl . Bezirke.

Georg Wagner  besitzt einen Grundstreifen zwischen dem
Leitne  r 'schen und dem Gemeindegrunde . Es wurde ein Ueber¬
einkommen getroffen , daß er in Roterd im Tauschwege einen
Grund bekommt , und zwar ungefähr in demselben Ausmaße wie
der Grund beim Ottakringer Friedhof . Der Preis versteht sich
gegenseitig nach dem Uebereinkommen bezüglich des Tausches ' so,
daß die Firma Wagner  2000 X der Gemeinde Wien Auf¬
zahlung gibt . Da dieser Grund für die Erweiterung des
Ottakringer Friedhofes sehr notwendig ist, wird der Antrag
gestellt , diesem Tausche zuzustimmen.

Ich bitte um die Genehmigung.
Bürgermeister : Es ist niemand zum Worte gemeldet. Ich

ersuche die Herren , die für den Antrag sind , die Hand zu erheben.
(Geschieht . ) Ich erkläre den Antrag mit mehr als 80 Stimmen
zum Beschlüsse  erhoben.
Beschluß : Zwischen der Gemeinde Wien und dem Herrn

Georg Wagner  wird nachstehendes Uebereinkommen
geschlossen:

1. Herr Georg Wagner  überträgt die ihm
gehörige Liegenschaft Kat .-P arz . 403 in Einl .-Z . 140
Ottakring , beim Ottakringer Friedhofe , im Katastral-
Ausmaße von 3420 m ?, im Plane 1 des Stadtbau¬
amtes vom Mai 1915 , Fach -Abt . XIV , 664/15,
blau uMrändert , ins Eigentum der Gemeinde Wien.

2 . Dagegen überläßt die Gemeinde Wien im
Tauschwege dem Herrn Georg Wagner  die an der
Roterdstraße gelegene , im Plane III des Stadtbau¬
amtes vom März 191 ^, Fach -Abt . XIV , 604/18,
grün umränderte Liegenschaft Kat .-Parz . 655 in
Einl .-Z . 605 des Grundbuches Ottakring im Katastral-
Äusmaße von 3651



WW» »W>

Nr. 83. — 1b. Oktober 1918. — GemeinderatS-Sitzung vom S. Oktober 1918.

3. Die Gemeinde Wien erhält binnen 14 Tagen
nach der Genehmigung des Uebereinkommens von
Herrn Georg Wagner  eine Bauschaufzahlung im
Betrage von 2000 L.

, 4. Die grundbücherliche Durchführung und die
Uebergabe der vorbezeichnetenGrundflächen erfolgt
sogleich nach der Genehmigung des Uebereinkommens
und nach Bezahlung der vorgenannten Bausch¬
summe

5. Die Gründe sind satz- und lastenfrei gegen- j
seitig zu übergeben, wie sie liegen und stehen. Von j
einer Vermessung der Grundflächen wird beiderseits^
Abstand genommen. ,

6. Die mit der Vertragserrichtung und grund¬
bücherlichen Durchführung verbundenen Kosten und
Gebühren gehen zu Lasten der Gemeinde Wien,
während die Uebertragungsgebühren jeder Teil nach
Maßgabe der von ihm zu erwerbenden Liegenschaft trägt.
Die Wertzuwachsabgabe und die Kosten seiner rechts- !
freundlichen Vertretung werden von Herrn Georg !
Wagner  allein getragen. z

Bürgermeister: bitte Herrn Kollegenv. Steiner
zum Referate.

22 . Aefereut Hem.-Matv. Steiner: Zahl 9563, Post 13,
betrifft ein Uebereinkommen zwischen der Gemeinde Wien namens
des Wiener allgemeinen Versorgungsfonds und demk. k. Hofärar
in der Löbau, um nämlich in der Lobau Grundstücke und Ein¬
zäunungen gegen Grundkomplexe einzutauschen.

Die Herren haben die Anträge gedruckt in Händen.
Ich bitte um deren Annahme.
Bürgermeister: Wünscht jemand das Wort? Es ist nicht

der Fall. Ich bitte jene Herren, welche mit dem Anträge ein¬
verstanden sind die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag
ist mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse  erhoben.
Beschluß: Mit Bezug auf den Gemeinderats-Beschluß vom

19. Dezember 1917, P . Z. 12667 ex 1817, schließt
die Gemeinde Wien namens des Wiener allgemeinen
Versorgungsfonds mit dem k. k. Hofärar folgenden
Tausch ab:

Das k. k. Hofärar tritt an die Gemeinde Wien
namens des Wiener allgemeinen Versorgungs¬
fonds ab:

Die Zaunteile.
I. Vom Stadler Uferhaus bis westlich der

Groß-Enzersdorfer Ziegelei.
II.  Westlich vom Geiernest bis zum Treffpunkte

des Zaunes am Hochwasserschutzdamm und
III . die restliche Strecke des Zaunes auf diesem

Damm, sohin Zaunteile in der Gesamtlänge von
7500 in im Werte von 18.700 L.

6. Fütterungsanlagen.
I. n) Den 23 5 m langen und 9 m breiten

hölzernen Heustadel im Werte von 2500 L,
b) die 4 6 n» breite und 6 m lange hölzerne

Hütte,

201b

c) den freistehenden4 5 m langen Futterrechenim Werte von 300 L.
II. a) Den 24 m langen und 10 m breiten Heustadel,

b) die 4 9 m breite und 6 m lange Futterhütte im
Gesamtwerte von zusammen 4000 L.

III. a) Den 5'1iir breiten und 7 7m langen hölzernen
Heustadel mit einer Kastanienkammerund einem
Futterrechen im Gesamtwerte von zusammen
550 L,

IV. a) Den 11 m langen Futterrechen,
b) eine 4 5 m breite, 4 6 m tiefe und zirka 5 m

hohe Scheune,
c) eine 4 m lange und 4 m tiefe Futterhütte und
6) eine 5 m lange und 6 m tiefe Futterhütte im

Werte von zusammen 600 L.
Gesamtwert sämtlicher Fütterungsanlagen7000 L.

Die Gemeinde Wien namens des Wiener all¬
gemeinen Versorgungsfonds tritt an das k. k. Hof-. ärar ab:

Den Drahtzaun
bei dem Pflanzengarten in der Schusterau in der
Gesamtlänge von rund 228 m und einer Höhe von
17 m im Werte von 900 L.

k . Liegenschaften.'
I. KatastralgemeindeMühlleiten, Gerichtsbezirk

Groß-Enzersdorf, Einl.-Z . 31 mit den Garten-
Parz. 28/1, 28/2, 28/3, 28/4 und der Bauarea 28/5
(Haus Nr. 31) im Gesamtausmaße von ungefähr
1205 m2, zusammengesetzt aus dem zur bisherigen
Einl.-Z. 31 gehörigen neuen Grundstück Nr. 52/1,
52(2, 53/1, 53/2 im Gesamtausmaße von 1347 m?
und dem Grundstück Nr. 171 Acker im Ausmaße
von 7068 m?, im Werte von zusammen 21.000 L.

Die mit der bücherlichen Durchführung des
Tausches der Liegenschaften verbundenen Kosten und
Gebühren fallen dem k. k. Hofärar zur Last.

Die Gebühren des Tausches der beweglichen
Sachen tragen beide Teile zur Hälfte.

Bürgermeister: Ich bitte nun Herrn Kollegen Tomola.
2S . Befereut Hem.-Bat Fomola: Zahl 9388, Post 8.

Erhöhung des Requisitenpauschales für die Schulen.
Die Schulleiter der Wiener Volks- und Bürgerschulen sind

um die Erhöhung des sogenannten Requisitenpauschales ein¬
geschritten.

Das Requisitenpauschale war vor dem Kriege mit 18 L
per Klasse bemessen.

Aus diesem Betrage waren die sachlichen Bedürfnisse für
den Unterricht, als da sind Kreide, Schwämme, Tinte, Tafel-
tücher u. dergl. zu bestreiten.

Daß bei den jetzigen Verhältnissen mit 18 L nicht auszu¬
kommen ist, ist klar.

Aus dieser Erkenntnis wurde das Pauschale vor zwei
Jahren um 50 Prozent erhöht und soll jetzt um weitere
50 Prozent, also auf das Doppelte erhöht werden.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
2
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Bürgermeister: Es wird keine Einwendung erhoben. Der
Antrag ist angenommen.
Beschluß: Für das Schuljahr 1918/19 wird das einer allge¬

meinen Volks- und Bürgerschule gemäß 8 6 der
Vorschrift über die Schulpauschalien nach dem Stande
der Klassen-Abteilungen jeweils gebührende Requi¬
sitenpauschale um 100 Prozent erhöht und hiezu
ein Zuschußkredit in der Höhe von 52.000 X be¬
willigt.

S4 Aeferent Hem.-Bat Fomola: Zahl 9568, Post 9-
Genehmigung eines Betrages von 23.000 X für die Ausgestaltung
der TageserholungsstätteXVIll ., Am Schafberg.

Der Betrieb soll auch während des Winters aufrechterhalten
bleiben. Zu diesem Zwecke ist aber notwendig, daß wenigstens
gewisse Räume, die zu Wohnzwecken für den Wächter und die Ober-
Aufseherin verwendet werden, so abgedichtet werden, daß sie
heizbar sind und auch während des Winters einen geeigneten
Aufenthalt für Menschen bieten können.

Für diese Adaptierungen sowie verschiedene Neuanschaffungen
ist ein Betrag von 23.000 X erforderlich, um dessen Genehmigung
ich namens des Stadtrates bitte.

Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet. Keine
Einwendung. Angenommen.
Beschluß : Zur Abdichtung der für Wohnzwecke bestimmten

Räume in den Hvlzbaracken der Tageserholungs¬
stätte in Wien, XVIll.. Am Schasberg, gegen Kälte
und zur Beschaffung von notwendigen Einrichtungs¬
und Gebrauchsgegenständen wird ein Betrag von
23.000 X bewilligt. ^

Sämtliche Arbeiterin und Lieferungen sind im
Handeinkaufe zu besorgen.

Bürgermeister: Herr Kollege Zatzka!
LS. Kefereut Hem.-Bat Zatzka: Zahl 9135, Post 10.

Genehmigung eines .Betrages von 30.000 X zum Ankäufe von
Gegenständen und Möbel des Otto Wagner 'schen  Sprech¬
zimmers.

Meine Herren! Der Architekt Hofrat Otto Wagner  hat
letztwillig den Wunsch ausgesprochen, es mögen sein Arbeits¬
zimmer und die darin befindlichen Gegenstände und Kunstwerke
in einem Raum der Gemeinde Wien aufgestellt werden und
gleichzeitig eine Bereicherung des Baukünstlerarchivs bilden. Wir
sind in Verhandlungen eingetreten und haben die Gegenstände
besichtigt. Sie wurden von Direktor Proch mit zirka 34.000 X
bewertet und mit 30.000 X angeboten. Ich ersuche daher, die
30.000 für diesen Zweck zu bewilligen.

Bürgermeister: Keine Einwendung. Angenommen.
Beschluß: Die im vorgelegten Verzeichnisse enthaltenen Gegen¬

stände und Möbel des Otto Wagne  r'schen Sprech¬
zimmers werden für die Abteilung des Stadtbau¬
amtes im neuen Museum (Baukünstlerarchiv) um
den Betrag von 30.000 X angekauft.

Bürgermeister: Ich bitte Herrn Kollegenv. Steiner.
' 2V Belerent Hat v. pteiuer: Zahl 9306, Post 6.

und Nutzpflanzenbau bei den Kaiser Karl-Kriegerheim-
. :n Aspern.

vom 9. Oktober 1918.

Es handelt sich um den Abschluß eines Baurechtsvertrages
mit dem Kriegsministerium auf den Gründen, wo die Krieger¬
heimstätten errichtet werden sollen. Der Entwurf ist so wie alle
übrigen Entwürfe.

Weiters ist noch ein Antrag zu referieren, wonach die Re¬
gierung aufgefordert wird, die chemische Industrie in Oesterreich
zu fördern.

Der Antrag befindet sich gedruckt in Ihren Händen und
ich bitte um Ihre Zustimmung.

Bürgermeister: Keine Einwendung! Angenommen.
Beschluß: Behufs Schaffung einer staatlichen Fachstelle für

Arznei- und Nutzpflanzenbau in der Nähe der ge¬
planten Kaiser Karl-Kriegerheimstättenin Aspern
und zur Förderung des Arznei- und Nutzpflanzen¬
baues überhaupt wird auf Grund der zwischen dem
k. k. Ackerbauministeriumeinerseits und dem Magistrate
Wien—Wohnungsamt der Stadt .Wien anderseits
gepflogenen Vorverhandlungengenehmigt:

1. Die Gemeinde Wien schließt mit dem k. k.
Ärar einen Baurechtsvertrag nach dem vorgelegten
Entwürfe ab.

2. In sinngemäßer Anwendung der mit Ge-
meinderats-Beschluß vom 20. Juni 1913, P . Z. 9503,
festgestellten Grundsätze für die Bestellung von Bau¬
rechten an den der Gemeinde Wien gehörigen Grund¬
stücken wird von der Gemeinde Wien erklärt, eine
Verlängerung, beziehungsweiseErneuerung des Bau¬
rechtes nach Ablauf der vereinbarten Baurechts¬
periode für den Fall in Aussicht zu nehmen, als die
weitere Erhaltung und Unterbringung der Anstalt
auf dem gegenwärtigen Standorte im allgemeinen
Interesse erwünscht wäre.

3. Die Gemeinde Wien erklärt sich einverstanden,
daß die Errichtung der Gebäude der staatlichen Fach¬
stelle nach den vom Sladtbauamte entworfenen
Plänen durch das Stadtbauamt für Rechnung des
k. k. Ackerbauministeriums aus Grund eines be¬
sonderen zwischen demk. k. Ackerbauministerium, dem
Wiener Kriegerheimstättenfonds und der Gemeinde
zu schließenden Uebereinkommens, dessen Genehmigung
dem Gemeinderate Vorbehalten bleibt, erfolgt.

4. Die Gemeinde Wien richtet an die k. k. Re¬
gierung das Ersuchen, Jndustrieunternehmungen,
welche sich mit der Drogen-Appretierung, der Er¬
zeugung ätherischer Oele, chemisch-pharmazeutischer
Produkte aus Medizinalpflanzenu. s. w. beschäftigen,
die tunlichste Förderung angedeihen zu lassen.

Bürgermeister: Herr Kollege Hö.'tzel!
27 . Befere»t Hem-Htat Kötzek: Zahl 9813, Post 3.

Auflösung der Bezirksvertretung für den XVl. Bezirk.
Es haben in der letzten Zeit 14 Mandatare der Bezirks¬

vertretung XVI ihre Mandate zurückgelegt. Vorher sind schon
acht Mandate teils durch Todesfall, teils durch Mandatsrück¬
legung erloschen. Es blieben somit nur mehr acht Mandatare
übrig, die berechtigt sind, ihr Mandat auszuüben. Infolgedessen
ist die Bezirksvertretung beschlußunfähig und es wird der Antrag
gestellt, dieselbe auszulösen.
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Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Ich eröffne die DebaÜe. Zum Worte hat

sich gemeldet Herr Gem.-Rat David  kontra.
Hem.-Aat I>a»id : Meine sehr verehrten Herren! Ueber den

Antrag, betreffend die Bezirksvertretung Ottakring, muß ich einige
Worte sagen. Da die Sache so steht, daß ein Teil der gewählten
Bezirksräte seine Stelle niedergelcgt hat, ist ja der Bezirksrat
als solcher nicht mehr aktionsfähig und ich gebe ohne weiters
zu, daß in dieser Richtung kein anderer Ausweg übrigbleibt, als
die Bezirksvertretungaufzulösen. Das ist ja richtig. Aber man
müßte denn doch den Hergang ein bißchen unter die Lupe nehmen
und untersuchen, wie sich die Sache abgespielt hat. Meine
Herren, als damals bei der Wahl der 16 Bezirksräte die
Sozialdemokraten gewählt wurden und als es zur Konstituierung
des Bezirksrates kam, war ja als Vorsitzender unser verehrter
Herr Vize-Bürgermeister Hierhammer  anwesend . Nicht
weniger als drei Wahlgänge sind, wie es ja vorgeschrieben ist,
bei dieser Wahl des Bezirk-Vorstehers vorgenommen worden
und jeder dieser Wahlgänge war resultatlos, und zwar deswegen,
weil sich die Herren der christlichjozialen Partei darüber geeinigt
haben. Obwohl von vornherein die Sozialdemokraten keinen
Anspruch auf die Stelle eines Bezirksvorstehers oder Bezirks¬
vorsteher-Stellvertreters erhoben, sondern bedingungslos für den
ausgestellten Bezirksvorsteher und Bezirksvorsteher-Stellvertreter
gestimmt haben, wurde der Wahlgang in der Weise vorgenommen,
daß die Herren jeder Einzelne sich selbst oder einem anderen die
Stimme gegeben Hai, so daß das Resultat war, daß zuletzt auf
den Bezirksvmsteher zwei oder drei Stimmen gekommen sind und
eine absolute Majorität nicht zu erreichen war. (Gem-Rat Skaret:
Da hat jeder Einzelne Bezirksvorsteher werden wollen!) Nein, das
will ich nicht sagen, aber sie haben unter allen Umständen die
Konstituierung des Bezirksrates verhindern und dadurch die zehn
sozialdemokratischen Bezirksräte aus dem Bezirksrate wieder
tsinausbringcn wollen. Ich bin der Meinung, daß der Vize-
Bürgermeister zu dem Zwecke hinausgeschickt wurde, den Bezirks¬
rat zu konstituieren, und ich bin mir darüber gar nicht im
Zweifel, daß, wenn der Herr Vize-Bürgermeister seinen Einfluß
aus die Herren nur halbwegs ausgeübt hätte, die Wahl ganz
anders ausgefallen wäre, als dies tatsächlich geschehen ist. Nun
wird er mir vielleicht darauf erwidern: Das ist nicht meine
Sache ! Ich glaube aber, es ist immer die Sache eines Vize-
Bürgermeisters, wenn er irgendwo hingeschickt wird, kalmierend
auf die Gemüter zu wirken.

Nun, meine Herren, stellen Sie sich das jetzt vor. Jetzt ist
der Bezirksrat aufgelöst und es wurde eine Neuwahl aus¬
geschrieben. Dabei haben Sie mit einer unbedeutenden Majorität
gesiegt, und die zehn sozialdemokratischen Gemeinderäle sind durch-
gefallen. Die schlimmen Brüder der christlichsozialen Partei , die
unabhängigen Christlichsozialen im XVI. Bezirke haben natür¬
licherweise jetzt den Augenblick für gegeben erachtet, ihre Mandate
niederzulegen um dadurch vielleicht eine Neuwahl zu erreichen.
Ich weiß nicht, ob es möglich ist, heute eine Neuwahl vor¬
nehmen zu lassen, wahrscheinlich in der Absicht, daß Sie auch
im 2. Wahlköcper einige Aussicht, die ja nicht zu bestreiten ist,
hätten, Ihre Leute durchzubringen.

Die Situation , wie wir sie haben, wäre durchaus nicht
notwendig gewesen, wenn die zehn Sozialdemokraten dort ge¬
blieben wären. Diesen wäre es nicht eingefallen, ihre Mandate

zurückzulegen, undz es hätte der Bezirksrat als solcher Hanz gut
weiter funktionieren können. Dadurch aber, daß auf einmal sieben
durch Tod oder Mandatsniederlegung— von den Christlich¬
sozialen sind es weniger, da haben, glaube ich, bloß zehn oder
neun ihre Mandate niedergelegt ist heute natürlich der Be¬
zirksrat beschlußunfähig, weil er nur mehr 13 Mitglieder hat;
ich weiß nicht, in der Zahl kann ich mich irren. Jedenfalls aber
ist es so, daß der Bezirksrat nicht die gesetzliche Stimmenanzahl
hat, um Beschlüsse fassen zu können und seinen Beschlüssen eine
Rechtskraft zu verleihen. Ich möchte daher sagen, daß die Komödie,
die da getrieben wird, ganz unwürdig, auch Ihrer Partei unwürdig
ist. Sie sollten sich in der heutigen Zeit nicht zu solchen Dingen
hergeben, daß nachher sich die Folgen einstellen, indem einzelne
Leute sich einbilden, daß jetzt für sie die geeignete Zeit sei, einen
Vorstoß gegen die offiziellen Christlichsozialen zu machen. Die'
Unabhängigen bilden sich ein, daß sie kein Interesse an der
Bezirksvertretung haben, sie wollen in dem Bezirke jene Macht
erringen, die ihnen nach ihrer Anschauung im Bezirke gebührt.
Ich sage nocheinmal, ich habe zu dieser Sache weiter nichts zu
erklären, als das eine, daß ich dieses Spiel mit Mandaten für
ein jeder Partei unwürdiges halte.

Bürgermeister: Zum Worte ist niemand mehr gemeldet,
die Debatte ist geschlossen, der Herr Referent  hat das
Schlußwort.

Befermt Hem.-Kat Kiihek: Es handelt sich hier nicht
um die Sache der Unabhänigen. Ich möchte den Herrn Kollegen
David  aufmerksam machen, daß sich im ganzen Bezirke nur
drei solche schlimme Buben befinden. Sie leben alle noch. Die
anderen aber sind teils durch Tod, teils durch Mandats¬
niederlegung vom Schauplatze ihrer Tätigkeit verschwunden.
Infolgedessen kommt auf die Einzelnen, die noch ihre Mandate
ausüben, eine ungemein große Arbeitsleistung gerade in dieser
Zeit, von der der Herr oppositionelle Redner spricht. Da haben
sich eben die anderen, die nicht zu den schlimmen Buben ge¬
hören, auch bemüssigt erachtet, dafür zu sorgen, daß eine
Ordnung in den Bezirk hineinkommt, daß eine Ergänzung der
Bezirksratsmitglieder hineinkommt, da der Bezirk doch so Hroß
ist, daß diese Wenigen die Agenden nicht bewältigen können.
Sie haben sich daher entschlossen, ihre Mandate zurückzulegen
oder ihr Ansuchen dem Bürgermeister vorzubringen und darauf
zu dringen, daß eine Ergänzung stattfinde, damit der Bezirksrat
wieder in voller Stärke seine Arbeit aufnehmen kann.

Um die Bezirksvorsteherstellehandelt es sich meines Wissens
nicht. Ich habe hier auf Grunv meiner Ausführungen den
Antrag vorzulegen, da der Bezirlsrat nur mehr aus acht Mit¬
gliedern besteht, die Auflösung vorzunehmen und den Herrn
Bürgermeister zu ersuchen, das Nötige vorzukehren, damit dort
wieder Ordnung eintritt. Ich muß noch einmal aufmerksam
machen, daß nicht bloß drei oder vier Bezirksratsstellen frei sind,
sondern tatsächlich 23. Damit- habe ich, glaube ich, auf alles
erwidert.

Bürgermeister: Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte
die Herren, die dem Anträge des Herrn Referenten zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist mit über¬
wiegender Mehrheit angenommen.
Beschluß : Die Bezirksvertretung des XVl . Wiener Gemeinde¬

bezirkes wird auf Grund des Z 95 des Gemeinde¬
statutes aufgelöst.

L*
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Bürgermeister : Ich bitte, nunmehr,über Post Nr. 4 zu
referieren.

28 . Hef -rent Kötzek: Zahl 9808, Post 4.
Anbot der Verlassenschaft Moritz Nowak  auf Verkauf der
Liegenschaft XVI., Ottakringerstraße 147, an die Gemeinde
Wien.

Es ist ein altes Verlangen der Bezirksvertretung, daß
endlich einmal die Grubengasse eröffnet werde.

Es müssen die ganzen Bewohner der Umgebung sonst
durch die Edtenhofgasie oder bis zur Wurlitzergasse gehen. Der
Magistrat beantragt, das Haus um 82.000 X zu erwerben. Es
ist das im Interesse des Bezirkes gelegen, der Preis ist an¬
nehmbar und ich bitte um die Genehmigung.

Bürgermeister : Das Wort kontra hat der Herr Gem.-Rat
Melcher.

Kem.-Aat Welcher: Es ist gewiß richtig, daß dem Ver¬
langen der Bezirksvertretung durch Einlösung des Hauses
Rechnung getragen wird, und ich würde nur wünschen, daß
derartige Einlösungen in allen Bezirken etwas rascher vor sich
gehen als bisher. Die Entwicklung vieler Bezirke wird dadurch
gehemmt, daß das eine oder andere Gebäude der Eröffnung
einer Straße vorliegt und es dauert oft ein Jahr oder gar
ein Jahrzehnt, bevor die Einlösung stattfindet. Ich weiß aus
der Zeit, wo ich in der Bezirk-Vertretung war, daß es im
IX. Bezirke mindesten» zehn Jahre, wenn nicht länger gedauert hat,
bevor wir den Durchbruch in der Müllnergasse bekommen haben.
Die vorliegende Straßeneröffnung ist nicht allein vom Standpunkte
des Durchzuges, sondern auch vom Standpunkte der Arrondierung
notwendig. Das Schulgebäude ist, wie aus dem Plane er¬
sichtlich, zum großen Teile im rückwärtigen Hofe ausgebaut,
während an der Straße die Nachbarrealität hineinragt. Aus
diesem Grunde ist es zu begrüßen, daß die Sache endlich er¬
ledigt wird. Es geht aber nicht an, derartige Objekte einfach
um teueren Preis zu erwerben, von welchem mehr als ein
Drittel auf die Straße entfällt und daher der übrige Teil der
Gemeinde ziemlich hoch zu stehen kommt. Es muß darauf Be- j
dacht genommen werden, daß bei der Arrondierung des j
Nachbarhauses, das dann einen Teil dieses Straßengrundes er¬
werben muß, ein großer Teil dieses Betrages dem Nachbar in
Rechnung gestellt wird, damit die Gemeinde einen teilweisen!
Ersatz ihres Schadens findet. Der Nachbar erhält durch diese^
Arrondierung außerordentliche Vorteile und es geht nicht an, I
ihm diese Vorteile unentgeltlich zu lassen. Ich möchte auch be¬
merken, daß ein Betrag von 250 X für die Quadratklafter
ziemlich bedeutend ist, aber mit Rücksicht auf die Umstände,
welche ich früher erwähnte, ist die Gemeinde eigentlich ver¬
pflichtet, auch diesen Betrag zu bezahlen. Ich möchte auch
darauf Hinweisen, daß es notwendig sein wird, nicht nur gegen
die Wohnungsnot in den äußeren Bezirken Vorsorge zu treffen,
sondern in allen Bezirken Wiens. Die Beseitigung der
Wohnungsnot ist in den äußeren Bezirken viel leichter als in
den inneren, wo nahezu alle Teile verbaut sind. Es gibt aber
gewisse Teile in den Bezirken, wo Einlösungen notwendig
wären, um den Wohnungsbedarf durch Neubauten zu decken.
Ich verweise da auf ein Ansuchen, das ich seit Jahr und Tag
gestellt habe und das den IX. Bezirk betrifft, auf Lichtental.
Wir haben in Lichtenthal ein Terrain, das außerordentlich
schwer zu verbauen ist. Die Gemeinde hat dort bereits einzelne

Häuser eingelöst und demoliert, es kann dort aber keine
ordentliche Regulierung vorgenommen werden, wenn nicht sehr
ausgiebige Einlösungen von verschiedenen Gebäuden auf einmal
stattfinden. Wir haben im IX. Bezirke das einzige Feld in
Lichtental, wo tatsächlich eine Vergrößerung der Zahl der
Wohnungen möglich wäre, sonst ist der IX. Bezirk komplett
verbaut. Die Wohnungsnot ist aber gerade im IX. Bezirke
außerordentlich groß, man bekommt dort weder große noch kleine
Wohnungen und daher habe ich geglaubt, diesen Gegenstand
nicht vorübergehen lassen zu sollen, ohne den Herrn Bürger¬
meister darauf hinzuweisen, daß auch in dieser Beziehung die
Einlösung von Objekten, die Hindernisse der Verbauung sind,
nicht aus dem Auge gelassen werden darf.

Bürgermeister : Die Debatte ist geschlossen. Der Herr
Referent  zum Schlußworte.

Meferent Gem.-Aat Kötzek: Herr Kollege Melcher  hat
meinem Anträge zugestimmt und ich bemerke daher nur, daß die
Schule schon 18 Jahre dort ist. Wir hätten von Moritz
Nowak  das Haus nie erwerben können, aber seine Verlassen¬
schaft hat es uns angetragen. Der Preis war ursprünglich be¬
deutend höher; durch Verhandlungen sind wir aber schließlich
auf diesen Preis herabgekommen. Die Anregung, die Kollege
Melcher  bezüglich der Arrondierungen und der Schadloshaltung
gibt, wird selbstverständlich gerne befolgt werden. ^

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte
die Herren, die den Antrag des Herrn Referenten annehmcn, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Er ist mit überwiegender Majorität
.angenommen.
Beschluß : Die Gemeinde Wien erwirbt von der Verlassenschaft

nach Moritz Nowak  die Liegenschaft im XVI. Be¬
zirke, Ottakringerstraße 147, Einl.-Z. 109 Ottakring,
bestehend aus den Kat.-Parz . 1564 und 1565 im
Gesamtkatastralausmaße von 1194 n? , um den
Pauschalpreis von 82.500 X unter folgenden Be¬
dingungen:

1. Die Realität ist der Gemeinde Wien mit
Ausnahme der zu ihren Gunsten in 6, Post 14 ein¬
verleibten Reallast lastenfrei und mit Ausnahme der
in 0, Post 5 einverlcibten Satzpost zugunsten der
Sparkassa Melk auch vollkommen satzfrei zu über¬
geben. Obige Satzpost mit dem Restbeträge von
32.561 X übernimmt die Gemeinde Wien auf Ab¬
schlag des Kaufschillings mit einem Zinsfüße von
4 5 Prozent zur Selbstzahlung. Die zweite Satzpost
per 16.000 X wird seitens der Verlassenschaft zur
Löschung gebracht, für welchen Zweck die Gemeinde
Wien das Bargeld auf Abschlag des Kaufschillings
gegen eine Zinsenbelastungvon 4 5 Prozent zur
Verfügung stellt.

2. Der restliche Kaufschilling von 33.939 X ist
binnen 14 Tagen nach Einverleibung des Eigentums¬
rechtes für die Gemeinde Wien und nach Uebergabe
der Realität in den physischen Besitz der Gemeinde
fällig.

3. Eine Haftung für Ausmaß und Beschaffenheit
der Realität wird seitens der Verkäuferin nicht über¬
nommen.
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4. Die mit dem Rechtsgeschäfte und seiner grund¬
bücherlichen Durchführung verbundenen Kosten und
Gebühren mit Ausnahme der Kosten für die Satz-
und Lastenfreistellung trägt die Gemeinde Wien, die
Wertzuwachsabgabe jedoch die Verkäuferin.

Bürgermeister: Jetzt bitte ich den Herrn Vize-Bürgermeister
Rain,  seine Referate zu erstatten.

SS . Kefererrt Wze-Mrgermeister Bai« : Zahl 9638,
Post 2. Widmung eines Betrages von 10.000 K zur Linderung
der Notlage der in der Wöllersdorfer Munitionsfabrik am
18. September 1918 durch eine Explosionskatastrophe ver¬
unglückten Arbeiter und Arbeiterinnen, beziehungsweise ihrer
Angehörigen.

Es ist in aller Erinnerung, daß am 18. September 1918
die furchtbare Katastrophe in Wöllersdorf erfolgte, der Hunderte
von braven Arbeiterinnen zum Opfer sielen. In allen solchen
Fällen, wo es sich um große Unglücksfälle und Katastrophen
handelte, war die Stadtgemeinde Wien stets hilfsbereit und will
auch in diesem Falle für die Hinterbliebenen, und die am Leben
gebliebenen Verunglückten 10.000 L widmen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Das Wort hat Herr Gem.-Rat Stein  pro.
Hem.-Kat Stet « : Es ist sehr schön, daß die Gemeinde

bei allen derartigen Anlässen Hilfe bringt, um das Elend zu
mildern. Ich möchte aber diese' Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen, ohne einige Worte über die Berichte mitzuteilen, die mir
von Leuten mitgeteilt wurden, die Gelegenheit hatten, an Ort
und Stelle das furchtbare Unglück zu sehen. Diese Ausführungen
sollen dann wenigstens dazu beitragen, daß in Zukunft die Ge¬
fahr der Arbeiteransammlungen an .̂solchen Orten etwas herab¬
gesetzt wird. Es krampst sich ja das Herz zusammen bei dem
Gedanken, daß 450 junge, blühende Menschenleben, zum großen
Teil Unterstützer und Erhalter ihrer Angehörigen, diesem
furchtbaren Unglück zum Opfer gefallen sind. Es frägt sich,
ob es nicht möglich gewesen wäre, ein Unglück in so
großem Umfang zu verhüten. Es erinnert ja an den Ring¬
theaterbrand unseligen Angedenkens, wo auch die Leichen vor
den Türen förmlich aufgestapelt waren, weil die Leute durch
die Nachdrängenden niedergetreten wurden. Die Presse hat,
offenbar durch die Zensur beeinflußt gemeldet, die Stichflamme,
die bei der Pulververbrennungentsteht, habe das merkwürdige
Bestreben, dem Ausgang zuzustrebrn, darauf sei der Umstand,
daß die Leichen gerade bei den Ausgangstüren lagen, zurückzu-
führer. Wer aber nur ein bißchen nachdenkt, kommt zu dem
Schluß, daß da doch etwas nicht in Ordnung war. Es ist merk¬
würdig, daß gerade bei den Türen die Leichen aufgestapelt waren.

In Wirklichkeit wird mir berichtet, daß von einem jungen
Train-Reserveoffizier, der dort das Kommando geführt hat und
der in seinem bürgerlichen Berufe Bankbeamterist, also von der
Munitions-Erzeugung nichts versteht, der Befehl gegeben wurde,
sämtliche Eingangstore zu schließen, und zwar aus dem Grunde—
die Katastrophe hat sich um zirka ^ 12 ereignet — weil um
Vr12 der Zug von Wöllersdorf abgeht, den viele von den dort
beschäftigten Arbeiterinnen gewöhnlich benützen, um in die nächst¬
gelegenen Stationen zum Mittagessen zu fahren. Um aber diesen
Zug zu erreichen, müssen die Arbeiterinnen aus der Werkstätte

schon um 11 Uhr Weggehen und deshalb hat der junge Train-
Offizier den Befehl gegeben, die Tore zu sperren.

Dabei muß in Betracht gezogen werden, daß die 450 Arbeite¬
rinnen in einem verhältnismäßig ganz kleinen Raume beschäftigt
waren. Wenn ein Privatunternehmer, ein größerer Gewerbe¬
treibender so viele Leute auf einem so kleinen Platze beschäftigen
würde, würde das Gewerbe-Jnspektorat unverzüglich einschreiten
und es nicht dulden. Man muß daher staunen, daß bei einer
so eminent gefährlichen Industrie, wie die Munitionsindustrie,
die geringste Fürsorge außeracht gelassen wurde. Es ist klar, daß
bei der Munitionsindustrienamentlich in Kriegszeiten Unglücks¬
fälle nicht ganz zu vermeiden sind, sie ereignen sich ja in allen
kriegführenden Staaten , aber im gegebenen Falle scheint es sich
doch um eine sträfliche Unterlassung oder um eine ganz verfehlte
Maßregel gehandelt zu haben. Diese Werkstätte war übrigens nicht
zur Munitionsherstellungbestimmt, sondern es wurde das Pulver
nur eingefüllt, und durch das Absperren der Tore haben die
Rettung suchenden Arbeiterinnen den furchtbaren Tod der Ver¬
kohlung erlitten. Das Pulver entwickelt bei der Verbrennung eine
Hitze von 2000 Grad L und es ist klar, daß auch die in der
ganzen Umgebung befindlichen Lokalitäten dadurch betroffen
wurden. Deshalb habe ich es für nötig erachtet, daß diese Sache
öffentlich erörtert wird und ich spreche den Wunsch aus, daß die
maßgebenden Faktoren eine Untersuchung einleiten, um die
Schuldtragenden festzustellen und um in der Bevölkerung
Beruhigung zu schaffen, nicht nur daß die Schuldtragenden einer
entsprechenden Sühne zugeführt werden, sondern daß wenigstens
für die Zukunft derartigen schrecklichen Unfällen vorgebeugt wird,
so daß sie zu den großen Seltenheiten gehören und nicht einen
so außerordentlichen Umfang annehmen.

Bi ;e-B <irg«rmeister Kierhammer (der mittlerweile den
Vorsitz übernommen hat) : Die Debatte ist geschlossen, der Herr
Referent  zum Schlußworte.

Befere»t Bize Bürgermeister Kain: Gegen meinen Antrag
hat der Herr Vorredner nicht gesprochen. Die einzelnen Details
des Unglückes sind mir nicht bekannt. Aber wenn ein Schuld¬
tragender da ist, wird es Aufgabe der Behörden sein, ihn zu
eruieren. Was den Antrag an sich betrifft, bitte ich um die ein¬
stimmige Annahme.

Aize-Bürgermeister Hierhammer : Jene Herren, welche
für den Antrag stimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.
Beschluß: Bewilligung eines Betrages von 10.000 L zur

Linderung der Notlage der in der Wöllersdorfer
Munitionsfabrik am 18. September 1918 durch eine
Explosionskatastropheverunglückten Arbeiter und
Arbeiterinnen, beziehungsweise ihrer Angehörigen.

SS. Befermt Mize-Bürgermeister Bai« : Zahl 9828,
Post 1. Bericht des Wiener Magistrates über dringende Appro-
vistonierungsfragen.

Schon im Sommer war es der Gemeindevertretung klar,
daß der heurige Winter für die Versorgung Wiens eine der
schwersten Zeiten sein wird.

Schon jetzt, beim Eintritt des Herbstes machen sich auf allen
Gebieten der Lebensmittelversorgung die schwersten Besorgnisse
geltend und wir können sagen, daß die Gemeindeverwaltung Wiens
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nahezu ohnmächtig all den Fragen gegenübersteht , die an sie
herantreten . Ich möchte eingangs meiner Rede betonen , daß die
Wiener Gemeindeverwaltung beim Bezüge von Lebensmitteln,
welche staatlich bewirtschaftet sind , einzig und allein auf die Zu¬
weisung der Zentralen angewiesen ist . Ein Großteil der Bevölke¬
rung ist der Meinung , daß die Gemeindeverwaltung das freie
Einkaufsrecht hat , was aber leider nicht der Fall ist . Die Ge¬
meinde Wien ist einzig und allein auf die Zentralen angewiesen.
(Rufe : Es ist traurig !) Es ist eine unbestrittene Tatsache , daß
die zentrale Bewirtschaftung vollkommen Schiffbruch gelitten hat
und wir infolgedessen vor einer Katastrophe stehen . Die Regie¬
rung hat eine Unzahl von Verordnungen herausgegeben , um die
Lebensmittelteuerung aufzuhalten , den Schleichhandel zu unter¬
binden . Tausende von Verordnungen sind erschienen und gerade
Heuer bei der größeren Ernte wurde ein großer Tei . der Ernte
der Aufbringung durch die Zentralen entzogen und noch nie
blühte der Schleichhandel so wie im heurigen Jahre . (Zustim¬
mung .) Alle jene Kreise , in denen das Geld keine Rolle spielt,
sind in der Lage , sich in genügender Weise mit Lebensmitteln
zu versorgen , während Tausende und Tausende des Proleta¬
riates und des Mittelstandes in schwerster Sorge um die Be¬
schaffung der notwendigsten Lebensmittel leben . Die heutige
Debatte soll die Mahnung an die Regierung in letzter Stunde
sein , sich ihrer Aufgaben gegen eine Stadt von über zwei Mil¬
lionen Bewohner bewußt zu werden , welche Stadt das Recht
hat , zu fordrrn , für die Treue während des Krieges zumindest
vor dem Hungertode gefeit zu sein . Täuschen wir uns gar
nicht : Die Verbreitung der Seuchen ist zum großen Teile auf
die Unterernährung der Bevölkerung zurückzusühren . Wenn auch
Fachautoritäten erklären , die „spanische Krankheit " hat mit diesem
Zustande nichts zu tun , so sagen wir Laien doch : wäre die Be¬
völkerung besser genährt , so wäre sie widerstandsfähiger und
die Seuche würde nicht Hunderte von Opfern fordern.

Ich will in meinen heutigen Ausführungen über die wich¬
tigsten Artikel sprechen , welche die unteren Schichten der Be¬
völkerung benötigen , so insbesondere Getreide , Mehl , Zucker,
Fett , Rindfleisch , Kartoffeln , Gcmüse und Obst . Was die heurige
Versorgung mit Mehl und Getreide anbelangt , so ist den Herren
ja bekannt , daß die heurige Produktion eine bessere »st, daß aber
leider die bisherigen Ablieferungen nicht im gewünschten Maß¬
stabe erfolgt sind . Es wurde von der Gemeindevertretung zu
wiederholtenmalen , insbesondere im September von der Ob-
männer -Konferenz und dem Stadtrate die gerechtfertiate Forde¬
rung aufgestellt die Bewohner Wiens sollen doch endlich einmal
die volle Mchlquote erhalten . Sie müssen zugeben , daß es für
einen Haushalt nicht möglich ist , mit der heutigen Mehlration
auszukommen , insbesondere für jene Kreise , die auf Gemüse - und
Mehlspeisen angewiesen sind . Wie gestaltet sich Heuer die Auf¬
bringung des Getreides ? Für ganz Oesterreich beträgt die Auf¬
bringung als solche 34 .850 Waggons . Im Vorjahre wurden in
dem gleichen Zeiträume 27 .917 Waggons bereitgestellt , so daß
eine Steigerung in der Aufbringung von 2b Prozent eingetreten ist.
Was speziell Niederösterreich anbelangt , so ist die Erfassung des
Getreides in diesem Lande in erste Reihe zu stellen . Niederöster¬
reich hat ein Kontingent von 11 .000 Waggons auferlegt er¬
halten . Von den Kommissionären der Kriegsgetreide -Verkehrs¬
anstalt wurden 6802 Waggons aufgebracht , tatsächlich aber
5560 Waggons bis Ende September abgeliesert.

Wir haben daher noch zu erwarten 1200 Waggons aus
Niederösterreich und dann steht die Gemeindeverwaltung vor der
Frage : Was dann ? Der Bedarf von Niederösterreich beträgt

pro Woche rund 400 Waggons und wenn Sie die 1200 Waggpns
und den bescheidenen Vorrat , den wir haben , berechnen , so
können wir sagen , die Gemeindeverwaltung ist vorgesorgt auf
zirka vier bis fünf Wochen . Es ist erklärlich , daß ein Teil der
nieder österreichischen Landbevölkerung derzeit noch nicht in der
Lage ist , die Ablieferung durchzuführen , und zwar mit Rücksicht
ans die Kartoffelernte , auf dringende Feldarbeiten , denn es ist
ja wichtig , die Winterfrucht heimzubringen . Auch die Hackfrüchte
sind zu ernten . Auch muß anerkannt werden , daß ein großer
Mangel an landwirtschaftlichen Hilfsarbeitern besteht , denn man
hat es nicht verstanden , der Landwirtschaft die genügende Anzahl
von Hilfsarbeitern beizustellen . Nun müsse » wir uns fragen , har
das Land Niederösterreich seine Verpflichtung erfüllt und da
müssen wir erfreulicherweise konstatieren , daß das Land Nieder¬

österreich in allen diesen Fragen nach Tunlichkeit das Möglichste
geleistet hat.

In Oberösterreich finden wir , daß das Land eine ziemlich
gute Ernte gehabt hat . Das Land ist aber verpflichtet , Salzburg,
Tirol , Vorarlberg , überhaupt die Alpenländer zu versorgen und
infolgedessen kommt Oberösterreich für die Wiener Belieferung
nicht in Betracht.

In Böhmen ist die Aufbringung Heuer bedeutend günstiger
als im Vorjahre gewesen und es muß konstatiert werden , daß
bis Ende September die Aufbringung gegenüber dem Vorjahre
um 3.8 Prozent höher war . Sie ist von 12 .039 Waggons im
Vorjahre auf 16 .600 Waggons in diesem Jahre gestiegen . Aber
leider hat die hohe Regierung keine Geneigtheit , von Böhmen
Zuschübe nach Wien kommen zu lassen . Der Statthalter von
Böhmen scheint nur um fein Gebiet besorgt zu sein und vergißt,
daß die Haupt - und Residenzstadt Wien berechtigt ist , bezüglich
der Approvisionierung Anforderungen an das ganze Reich zu
stellen.

In Mähren ist die Aufbringung ungünstiger gewesen und
es beträgt die Steigerung gegenüber dem Vorjahre nur fünf
Prozent . Es muß auch hier konstatiert werden , daß Mähren
durch Fröste und Krankheiten des Getreides eine schlechte Ernte
gehabt hat . Immerhin war es aber eine bessere als im Vor¬
jahre . (Zwischenruf .) Es hat ein sehr geehrter Herr Kollege einen
Zwischenruf gemacht , den ich vollinhaltlich bestätigen kann , daß
von dort auch für die Gemeinde Wien nichts zu erwarten ist,
und , meine sehr geehrten Herren , es gesellt sich dazu noch die
weitere Frage , indem nämlich unser Ministerpräsident im Abge¬
ordnetenhause kürzlich daraus verwiesen hat , daß wir auch aus
der Ukraine und aus Rumänien ' nichts zu erhoffen haben . Die
Frage steht also überaus kritisch und man kann sagen , die Stadt
Wien ist in dieser Frage auf Ungarn allein angewiesen.

Es liegt uns also die Frage vor , was bekommen wir aus
Ungarn ? Ungarn hat sich der Lieferungen nicht entschlagen , hat
aber Kompensationen für das verlangt , was es liefert . Seit
Wochen ziehen sich schon die Verbandlungen mit Ungarn hin , leider
aber , so weit uns bekannt , führen sie zu keinem günstigen Er¬
folge . Die Versprechungen des ungarischen Ernährungsministers
glaube ich nicht näher schildern zu müssen , denn wir können sie
nicht ernst nehmen , weil die bisherigen Versprechungen uns
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gegenüber zum großen Teile nicht erfüllt wurden. Es ist aber
Aufgabe der österreichischen Regierung, mit allem Ernste auf die
ungarische Regierung einzuwirken, damit sie ihre Verpflichtungen
gegenüber Oesterreich vollinhaltlich erfülle. Es tst eine unbedingte
Notwendigkeit, daß das Versetzleißmehl in voller Quote der
Bevölkerung zugeführt werde, wenn nicht eintreten soll, daß
Tausende und Tausende von Bewohnern der Stadt Wien in¬
folge der Unterernährung dahingerafft werden. Es ist ein wahrer
Jammer und tut einem im tiefsten Herzen weh, wenn man die
heutige Jugend von Wien anschaut, wie sie unter den jetzigen
Verhältnissen schwer leidet und da findet sich niemand, der das
Machtwort ausspricht, daß die wichtigsten Ernährungsmittel
der Bevölkerung Wiens in hinreichenden Mengen zur Verfügung
gestellt werden. (Gem.-Rat Herold:  In Ungarn werden die
Gänse und Schweine mit Kartoffeln gemästet, das ist eine
Schande und Schmach, das sind Verbrechen!) Es muß auch
gesagt werden, daß es Aufgabe der Regierung sei,' darauf zu
dringen, daß die heurige Ernte restlos erfaßt werde, damit nicht
eine Katstrophe eintrete. Noch ist es Zeit dazu, noch ist es der
letzte Moment, weil Tausende und Tausende von Bauern noch
nicht zum Drusch gekommen sind und es könnte die Ernte noch
erfaßt werden, bevor sie in die Hände der Zwischenhändler und
Wucherer gelangt. Sonst ist es unter Umständen unmöglich,
diesen Winter durchzuhalten.

Die zweite Frage, die uns beschäftigen soll, zeigt deutlich,
wie wir in Oesterreich verwaltet werden. Das ist nämlich die
Zuckerfrage. Niemand in diesem Saale hätte geahnt, daß die
Verhältnisse auf dem Zuckermarkte uns mit einer Zuckerknappheit
überraschen werden. Tatsächlich ist aber die Kopfquote von
Zucker von einem Kilo aus ^ Kilo herabgesetzt worden und
eines der wichtigsten Lebensmittel, nämlich der Zucker wird der
Bevölkerung vorenthalten und wir stehen angeblich oder tat¬
sächlich Verhältnissen gegenüber, daß die Zuckerindustrie nicht
in der Lage ist, die Zuckerrübcnernte zu verarbeiten, obwohl
wir Heuer eine glänzende Zuckerrübenernte gehabt haben. Was
war aber die höchste Sorge der hohen Regierung? Die höchste
Sorge der hohen Regierung war, ob bei der verminderten
Zuckerfabrikation die Zuckeibarone einen Schaden erleiden können
und damit sie keinen Schaden erleiden, mußte der Zuckerpreis
enorm erhöht werden. Der Rübenpreis wurde von 6 L auf 12 L
erhöht, damit die Produzenten nichts verlieren. Infolgedessen
muß auch der Preis erhöht werden, damit eine entsprechende
Garantie für die Fabrikanten geschaffen werde, die Interessen
der Bevölkerung sind dabei der Regierung vollkommen gleich¬
gültig und der arme Teufel, der von früh bis abends sich
schinden muß, der Arbeiter, der Gewerbetreibende und Beamte,
der sich abmühen muß, muß für die Kosten jener Kreise auf-
kommen, die nicht nur vom Kriege nichts gespürt haben, sondern
während der Krieĝ eit in unerhörter Weise auf Kosten der
Gesamtheit sich bereichert, haben. (Lebhafte Zustimmung.) Wir
haben im heurigen Jahre eine Zuckerrübenernte von 56- bis
70.000 Waggons gehabt, gegenüber 29.000 im Vorjahre. Und
bei einer solch kolossalen Ernte findet es die Regierung gerecht¬
fertigt, in dem Momente einer solchen Ueberproduktion den Preis
des Produktes um 90 Prozent zu erhöhen, wobei die Qualität
verschlechtert wird. Das nennt sich dann verwalten und regieren!
Ich muß schon sagen, das ist tief bedauerlich, aber auch beschämend
für unseren Staat.

Sie gestatten nun, meine Herren, daß ich Ihnen die Preise
gegenüberstelle, wie wir sie vom nächsten Monate an haben
werden. In diesem Monate wird die Gemeindeverwaltung Wien
ihre letzten Vorräte an Weißzucker herausgeben, dann wird die
Bevölkerung nur mehr Rohzucker bekommen, wahrscheinlichbis
Februar oder März, wenn die Raffinerien mit Kohle beschickt
werden. Weißzucker kostete ab Februar 1 20 b und wird ab
1. Oktober2 L 26 l> kosten(Rufe: Hört !), eine Steigerung von
80 Prozent und im Detailpreis eine solche von 90 Prozent!

Wenn Sie die Minderwertigkeit des Rohzuckers dem Werte
des Weißzuckers gegenüberhallen, so müssen Sie sich fragen, wie
sich jemanp in dieser ernsten Zeit gestatten kann, in dieser Art
gegen die Bevölkerung vorzugehen. Wenn draußen Tausende
vor den Türen der öffentlichen Ausspeisestellen und im Winter
vor den Wärmestuben stehen» während ein schönes Auto mit
einem Zuckerbaron vorüberfährt, wie soll sich da die Volksseele
ruhig verhalten? Das wird niemand verstehen, am allerwenigsten
jene Kreise, die am schwersten betroffen werden. Ich glaube, es
sollen einmal diese Ziffern öffentlich genannt werden, die diese
Unternehmen in der Kriegszeil verdient haben. Wenn Sie einen
Blick in den „Kompaß", der ja jedem von Ihnen zur Verfügung
steht, machen, dann können Sie die Richtigkeit der Ziffern, die
ich Ihnen angebe, überprüfen. Sie werden da finden, daß die
böhmische Zuckerindustrie-Gesellschast in den Jahren 1910/11 bis
1913/14, 15, 17, 17 und 12 L an Dividende bezahlt haben.
Jetzt in der Kriegszeil zahlt sie 30 lL. Als Bruttogewinn sind
in den Jahren 1912/13 1,118.792 L ausgewiesen, im Kriegs¬
jahre 1916/17 betrug er 2,967.627 X, es trat also eine Steige¬
rung des Bruttogewinnes von mehr als 150 Prozent ein. Gibt
es da kein LVuchergesetz, keine Behörde zur Ueberprüfung dieser
Angelegenheit? Ihnen sind jene Ziffern bekannt, die der Oeffent-
lichkeit bekannlgegebenwerden, Sie alle wissen aber, wie die
Bilanzen gemacht werden und da kann man sich wohl denken,
wie diese Zlffern eigentlich in Wirklichkeit ausschauen würden.
Wenn jemand einwenden wollte, daß ich da bloß ein besonders
günstiges Unternehmen herausgerissen habe, so kann ich darauf
entgegnen, daß es auch bei anderen Unternehmen solche Gewinne
gibt. Da ist zum Beispiel die Erste böhmische Zucker-Raffinerie-
Aktiengesellschaft, die hat in den Jahren 1910/11 bis 1913/14
je 22 L 40 b, rm Jahre 1915/16 aber 38 L 40 b an Dividende
bezahlt. Das ist jedenfalls eine Steigerung, die einen zur An¬
nahme berechtigt, daß diese Gesellschaft zu den Kriegsgewinnern
gehört. Die Leipnik-Lundenburger Zucker-Raffinerie-Aktiengesell-
schafl zahlte vor dem Krieg 50, 40 und 40 L, im letzten Kriegs¬
jahre ist die Dividende auf 60 gestiegen; sie wies im Jahre
1914 einen Gewinn von 1,263.000 L , im Jahre 1915/16 aber
einen solchen von 1,668.000 L aus. Die Dividenden der Raffinwie
Schoeller L Komp.  A .-G. sind in den letzten sieben Jahren
von 28 auf 48 L gestiegen. Diese Fabriken weisen im Jahre
1915 einen Reingewinn von 1,955.000 IL, im Jahre 1916 einen
solchen von 3,300.000 L aus. (Rufe: Hört !) Eine andere Fabrik
zahlte vor dem Kriege 32 ll, jetzt 36 K Dividende, die Chroupiner
Zuckerfabrik zahlte vor dem Kriege eme Dividende von 12, 10
und 5 lL, in den Kriegsjahren eine solche von 12 L. Bei einer
Äderen Zuckerfabriks-Aktiengesellschaft hat sich die Dividende
von 8 L auf 60 L erhöht! Nun muß man doch zugeben, daß
es leicht möglich gewesen wäre, daß die Fabriksbesitzer, die
Aktionäre, diese angebliche Teuerung auf sich genommen hätten,
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und daß es nicht notwendig gewesen wäre , die Preissteigerung in
diesem Ausmaße auf die Bevölkerung zu überwälzen.

Ich verlasse nun das Zuckergebiet und gehe nun auf andere
Gebiete über . Auch hier sehen wir , daß die Regierung ganz gegen
die Interessen der Bevölkerung gehandelt hat und nur den
Standpunkt einiger Großindustrieller und Großagrarier gewahrt
hat . Was zum Beispiel die Fettversorgung anlangt , wenn in
Wien überhaupt noch von einer solchen gesprochen werden kann,
ist zu bemerken , daß die 4 welche per Kopf zu beziehen
sind , einen Gesamtwochenbedarf von 12 Waggons ausmachcn . Wie
traurig es mit der Fettversorgung bestellt ist , ist kaum zu schildern.

Die Zufuhr besteht lediglich aus einem Waggon Butter
aus Oberösterreich und Mähren zusammen . Von Ungarn be-
kommen wir gar nichts , weil die Ungarn erklären , daß sie die
Aufbringung des Gesamtfettbedarfes für die Armee zu leisten
hätten . Wir bekommen einzig und allein aus den Mastver¬
trägen , die von der Regierung abgeschlossen wurden , noch etwa
4000 bis 5000 Fettschweine herein . Dann stehen wir aber vor
der Frage : Wie weiter ? Als das Referat zusammen gestellt
wurde , war noch die Hoffnung vorhanden » daß aus Russisch-
Polen in absehbarer Zeit etwas hereinkommt . Gegenwärtig ist
die Einfahrt aus Russisch -Polen mit Rücksicht darauf gesperrt,
daß dort genügende Futtermengen zur Mästung der Schweine
aufgebracht werden . Wir haben dann die Hoffnung , daß die
Schweine , wenn sie mastreif sind , nach Wien kommen . Ob das
bei den innerpolitischen Verhältnissen , in denen wir uns befinden,
möglich sein wird , weiß ich nicht . Ich gebe mich da keinen
Hoffnungen hin , daß wir aus diesen Gebieten überhaupt noch
etwas , oder doch wenigstens zu annehmbaren Preisen bekommen
werden . Es kann auch nicht verkannt werden , daß aus der
Ukraine nur sehr bescheidene Mengen Fett eingelaufen sind und
daß jetzt die ganzen Fettquantitäten , welche dort aufgebracht
werden können , ausschließlich nach Deutschland gehen , weil wir
unser Quantum gleich anfangs in Anspruch genommen haben.
Wo kann also Fett nych Herkommen ? Es kann nur aus neu¬
tralen Ländern kommen . Die Schweiz liefert uns an Speisefett
gar nichts . Sie kommt in dieser Hinsicht gar nicht in Betracht.
Holland hat uns in den ersten Kriegsjahren in ausgiebiger
Weise mit Fett , Butter und Margarine versorgt . Leider war
der Druck der Ententestaaten Holland gegenüber so groß , daß
es sich — sagen wir es offen — jetzt nicht mehr traut , nach
Oesterreich Fett zu liefern . Dänemark liefert nur bescheidene
Mengen , die kaum nennenswert , sind . Im vorigen Jahre
erhielten wir noch aus Rumänien viele Salzschweine , aber
das hat sich jetzt auch aufgehört , so daß wir alles in allem
genommen in Bezug auf die Fettversorgung vor einer Katastrophe
stehen . Man muß aber offen anerkennen , daß die Margarine¬
fabriken und die Oel - und Fett -Zentrale in rühmenswerter Weise
der Gemeinde Wien entgegengekommen sind . Sie haben nahezu
12 Waggons wöchentlich an Margarine geliefert und waren
bestrebt , die ihnen gestellten Aufgaben zu erfüllen . Nun fehlen
aber auch da schon die Rohprodukte und es ist Tatsache , daß
nur mehr Oelsaaten vorhanden sind , welche der Presserei zu¬
geführt werden können und daß daher in absehbarer Zeit dieser,
für uns so notwendige Artikel , das Margarin , aufhören wird.
So ist die Lage am Fettmarkt geradezu trostlos und man könnte
sagen , man weiß nicht , wohin man sich wenden soll , damit hin¬

sichtlich dieses Bedürfnisses Abhilfe geschaffen wird . Es muß und
soll Aufgabe der Negierung sein , diesbezüglich Wandel zu schaffen.

Die Rindfleischversorgung haben sie alle in frischester Er¬
innerung . In diesem Saale haben wir im Vorjahr , als die
zentrale Bewirtschaftung beschlossen wurde , dazu Stellung ge¬
nommen und damals wurde von Seite der Regierungsorgane
erklärt , daß die mindeste Wochenmenge per Kopf 20 äkg be¬
tragen wird . Zwei bis drei Wochen hat dieser Zustand an¬
gehalten , die Verhältnisse haben sich verschoben und man hat
erklärt , daß während einer Uebergangszeit nur ein Quantum
von 15 ckkß per Kopf gegeben werden könne . Gestern nun
haben wir aus der Zeitung erfahren , daß jetzt, nachdem die
Uebergangszeit vorbei ist , keineswegs das alte Quantum von
20 äkA abgegeben werden kann , sondern daß die Rindfleisch-
quvte auf 12 '/ , clkg per Kopf , herabgesetzt werden müsse.

Außerdem wird auch angekündigt , daß eine fleischlose Woche
kommt . Die Regierung kann die Kopfquote nicht einhalten und
es muß konstatiert werden , daß die Gemeinde Wien diese Woche
und nächste Woche aus ihren eisernen Vorräten 160 .000 Lg
Kühlfleisch zuschießt , um diese Quote aufrecht zu erhalten . Wenn
unsere Vorräte gar sind , was nächste Woche der Fall sein wird,
dann dürfte die fleischlose Woche über Wien kommen . Und nun
ist die Frage , warum ist die Fleischnot eingetreten . Wir sehen,
daß insbesondere die Kronländer ihren Verpflichtungen gegen¬
über Wien nicht Nachkommen und daß nur ein ganz kleiner Teil
jener Rinder geliefert wird , welche Wien zugesprochen erhielt.
Kroatien hat monatlich ein Kontingent von 1000 Stück zu
liefern und liefert gar nichts . Wie steht es mit Ungarn?
Ungarn hat pro Monat 9000 Stück zugesichert und der Zuschub
ist gleich Null . '

Unter diesen Umständen hat die Rayonierung naturgemäß
gar keinen Zweck , weil eben keine Ware vorhanden ist . Jeder
Bewohner war in der sicheren Meinung , daß , wenn die Re¬
gierung an die Frage der Rayonierung herantritt , sie auch die
Verpflichtung übernimmt , wenigstens diese kleine Menge der Be¬
völkerung zuzuführen . Es ist eine traurige Tatsache , daß auch
unsere nächsten Kronländer immer weniger liefern , sowohl Böhmen
als auch Oberösterreich sind gewaltig zurückgegangen . Oberöster-
veich hat im September , abgesehen von einer verschwindend
kleinen Menge Rindfleisch an Konsumentenorganisationen , über¬
haupt nichts geliefert . Was den tschechischen Teil Böhmens an¬
langt , so hat sich dieser jeder Verpflichtung vollkommen ent¬
zogen (Rufe : Hört ! Hört ! Wo ist die Regierung ?) Mähren
liefert von dem zugeführten Kontingent 40 bis 50 Prozent und
nur Niederösterreich und Steiermark entsprechen durch die An¬
lieferung von zirka 90 Prozent so ziemlich der ihnen gestellten
Aufgabe . So steht es mit der Rindfleischversorgung.

Was die Kalbfleischfrage anlangt , so ist sie geradezu trost¬
los . Nicht einmal die Krankenhäuser können mit diesem wichtigen
Nahrungsmittel versorgt werden . Es ist wohl sehr ernst , wenn
in dieser Zeit die Kranken nicht jene Nahrung bekommen können,
die ihnen von ärztlicher Seite als unbedingt notwendig ver¬
ordnet worden ist . Die Schweinefleischversorgung hat einen der¬
artigen Tiefstand erreicht , daß die angelieferten Mengen nicht
einmal hinreichen , um einen Bewohner Wiens im Monat mit
einem halben Kilogramm Schweinefleisch zu versorgen . Wir sehen
also , wie traurig es da bestellt ist und es muß daher die Auf-



2023Nr. 83 — 15. Oktober 1918. — GemeinderatS-Gitzung vom 9. Oktober 1919.

bringung der vorgeschriebenen Mengen mit aller Entschiedenheit
von <Mite der Regierung gefordert werden.

Die Rinderkontingente betragen:
für Niederösterreich . . . . 3700 Stück
„ Oberösterreich . 1600 „
„ Steiermark . 3100 „
„ Böhmen . . . . . . . 1000 „
„ Mähren . 2800 „

Wir verlangen auch die restlose Anlieferung von Ungarn
und Kroatien und verlangen , daß sich die Regierung mit ihrer
ganzen Macht dafür einsetzt , daß die eingegangenen Verpflichtungen
auch gegenüber unserer Reichshälfte erfüllt werden.

Und so trostlos , wie es auf allen diesen Gebieten aus¬
schaut , so schaut es auch auf dem Gebiete der Futtermittelversorgung
aus . Wir haben daraus ersehen , daß die Zcntralen -Wtrtschaft
auch auf diesem Gebiete vollkommen versagt , wenn wir in Be¬
tracht ziehen , daß die Futterernte im Vergleiche zum Vorjahre
eine wett günstigere war und daß durch die allgemeine Futter¬
not ein großer Teil der Pferde bereits eingegangen ist und in¬
folgedessen ein bedeutend geringerer Viehstand zu verzeichnen ist.
Fragen Sie die Wiener Fuhrwerksbcsitzer und die Wiener Gemeinde¬
verwaltung , ob sie in der Lage sind , mit den Zuweisungen ihre
Pferde nur notdürftig zu erhalten . Die hohe Regierung scheint
sich nicht bewußt zu sein , wie hochwichtig der Pferdestaud für
die Reichshaupt - und Residenzstadt Wien ist. In einigen Tagen
können wir sagen - - und das müssen wir offen sagen — ist es
vielleicht infolge der Wit5erungsoeryältnisse m Wien notwendig,
daß der FuhrwerkSbetrieb stärker in Anspruch genommen wird,
weit Hunderte und Tausende von Personen , die jetzt kleine Hand¬
wagen ziehen , vermöge der erschwerten Verkehrsverhüllmsse , bei
Schneefüllen u . s. w ., nicht mehr in der Lage sind , dies zu
leisten . Das Pferdematerial lst vollkommen erschöpft und da soll
die Verwaltung und Approoisionierung der Stadt Wien m
irgend einer Weise klaglos klappen?

So trostlos wie es auf dem Gebiete der Futtermittel aus¬
sieht , ist es auch in Bezug auf die Geflügelzucht und insbesondere
könnte man Bände schreib . n über die Versorgung von Milch¬
kühen mit Futtermitteln . Erschreckend ist die Zahl der Milch¬
kühe innerhalb Wiens zurückgegangen.

Wenn wir fragen : WaS ist es mit den übriggebliebenen
Milchkühen , so müssen wir sagen , es .st keine Probuklions-
säylgkelt da , weil das Futterffchlt . Bei dieser heurigen Riesenerme
an yeu , wie sie noch niemals da war , ist die Regierung nicht
n der Lage , die Reichshaupt - und Residenzstadt mit dem Not¬

wendigsten zu versorgen.
Em trostloses IBild ! Zentralen mehr wie genügend ; Beamte

in diesen Zentralen mehr wie genügend . Ader mit der vloßen
Bewilligung der Ausgabe von TranSPvrtscheinen , ohne daß die
Ware geliefert wird , ist der Wiener Bevölkerung und den Fuhr¬
werksbesitzern in keiner Weise geholfen.

Es wäre auch Aufgabe der Regierung , die Bezirkshaupt¬
leute und die Statthaltereien auf ihre Verpflichtungen auf¬
merksam zu machen , damit nicht jede Bezirkshauplinannschaft und
jede Statthaltern in ihrem Wirkungskreise tut und macht , was
ihr beliebt und was sie für recht findet . Es ist leider eine Un¬
ordnung cingetreten , wie sie noch nicht da war . Der Krieg hat
in der österreichischen Beamtenschaft eine Anarchie platzgreifen
lassen , wie sie nicht ärger sein könnte.

Täuschen wir uns nicht : ein halbes Kilogramm Kartoffeln
und das nicht jede Woche , sind nicht genügend , um diesen
armen Leuten nur halbwegs Nahrung zu bieten . " Man müßte
fragen , ob die Freigabe der Kartoffeln jetzt glücklich war . Laut
Mitteilungen sind Kartoffelpreise von 2 , 3 und 4 L von den
Produzenten verlangt und von den Käufern bereits bezahlt.

Wir müssen uns die Frage zurechtlegen , wie war die
Kartoffelzufuhr im heurigen Jahre ? Vom 1 . Juli bis 2 . Oktober
1918 sind der Stadt Wien insgesamt 1160 Waggons angerollt.
Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister hat am 14 . September
alle kompetenten Stellen : den Herrn Ministerpräsidenten , den
Herrn Ernährungsminister , den Chef des Generalstabes , den
Vorsitzenden des gemeinsamen Ernährungs -Ausschusses und den
ungarischen Ernährungsminister telegraphisch auf das bedenkliche
Sinken der Zufuhren aufmerksam gemacht und um neuerliche
Vermehrung der Zuschübe aus dem oberwähnten Gebiete ersucht.
Selbstverständlich fanden auch wiederholte Vorsprachen bei den
verschiedenen Amlsstellen statt und Seine Exzellenz der Herr
Bürgermeister hat am 2 . Oktober beim Ernährungsminister und
beim Vorsitzenden des gemeinsamen Ernährungs - Ausschusses die
wiederholt gestellten Forderungen der Gemeinde Wien erneuert.
Was ist bisher geschehen ? Die Zuschüve haben nicht zuge¬
nommen , sie sind im feiben geringen Ausmaße wie früher eiu-
gelangt . Der Herr Ministerpräsident hat das an ihn gerichtete
Telegramm vom 14 . September an Seme Exzellenz bis heule
nicht beantwortet . lRufe : Hört ! Hört !)

Der Ernährungsminister Paul  hat nutgeteilt , daß er der
niederösterreichlfchen Statthalterei Weifungen erteilt hat , daß
die Zufuhren aus Niederösterrelch flch in Gang setzen. Die
Karioffelaushringung ui diesem Kconlanoe ist Heuer 450 Waggons
gegenüber 1000 Waggons im Vorjahre . Wir sind also nur der
Anlieferung von nieoerosterceichischen Kartoffeln gegenüber dem
Vorfahre um 550 Waggons zurück. Es ist naturgemäß , daß
da der freie Einkauf mir eine Rolle spieu , daß viele sich selbst
versorgen , und oaß man damit auch rechnen muß , daß ein Teil
von Wie » sich selbständig versorgt . Wie aber die ganze Sache
bis heute ausschaur , müssen wir sagen , daß sie zieuuich trostlos
ist und daß sie auch ziemlich trostlos von Seile des Ehess des
Generalstabes bezeichnet wurde , der erklärt , daß die in Polen
bisher gewonnenen Kartoffeln für den Heeresbedars herangezogen
werden , Zuschübe sür die Zivilbevölkerung aber baldmöglichst
wieder emsetzen werden . Nun wissen wir ;a, wie ein „möglichst
bald ' bei Unseren Regicrungs - und Militärbehörden ausschaut
und wir müssen heute schon sagen , baß das Armee -Over-
Kommandv auch weiters milgeteilt hat , daß m absehbarer Zsit
aus Zuschüde von Russisch -Polen nicht mehr gerechnet werden kann.

Im Vorjahre har uns noch die deutsche Regierung im
Monar September emen Teil der Kartoffeln zur Verfügung ge¬
stellt und wir sind über die schwerste Zeit vlS zur Hälfte Oktober
halbwegs yiniveggekomineti . Deutschland hat uns un heurigen
Jahre un Herbste auch gar nichts geliefert und wir konnlen
daher kaum die Quote von einem halben Kilogramm aufrecht
erhalten.

Nun ist die wichligste Frage die Winterversorgung . Die
Gemeinde Wien hat sich m zielbewusster Weise allen Aufgaben
unterzogen , um die Versorgung der Bevölkerung halbwegs klag¬
los zu gestalten und die Gemeindeverwaltung hat Lieferungs-
Verträge im einer Anzihl -von 2900 selbständig abgeschlossen . Nun
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fragt es sich nur , ob es bei den derzeitigen wirtschaftlichen Ver¬

hältnissen möglich ist. daß auch alle Lieferungsverträge durch¬

geführt werden , ob die Transportmittel und die Arbeitskräfte

zur Verfügung stehen . Die Gemeinde hat diesbezüglich ihre

Pflicht vollkommen erfüllt . Es wäre zu wünschen , daß die

Regierung die fehlende Menge , die wir noch benötigen , insgesamt
22 .000 Waggons , nach Abzug von 10 .000 Waggon ? , mit welchen

sich die Mitglieder selbst versorgen , also die noch restlichen
12 .000 Waggons , zur Verfügung stelle.

Was wir fordern , ist eine erhöhte Kopfquote an Kattoffeln.

Es kann nicht genügend betont ' werden , daß bei dem jetzigen

großen Mangel an Fleisch , Mehl usw., die Gemeinde Wien mit

Recht eiK Wochenquantum von 3 kg ford .rt . Diese 3 Kg ent¬

sprechen bei weitem nicht dem, was Deutschland seiner Bevölke¬

rung gibt , es würde aber damit immerhin die Möglichkeit vor¬

handen sein, daß die Wiener Bevölkerung auf diese Weise durch¬

hält . Ich glaube , daß wir die Negierung durch diese Anträge

im letzten Momente aufmerksam machen müssen, daß sie ihrer

Verpflichtung Nachkomme, da die Kartoffelversorgung eine der

wichtigsten Aufgaben der Negierung und der Gemeinde bilden

muß , weil die Kartoffeln ein Ersatzmittel für 100 andere Speisen,

die wir jetzt nicht zur Verfügung haben , bilden.

Ich komme zum Kapitel der Gemüseversorgung . Heuer ist

erfreulicherweise die Gemüfeversorgung wohl etwas besser ge¬

wesen als im Vorjahre . Die Obst - und Gemüseverteilungsstelle
hat sich reichlich und oft bemüht , möglichst viel Gemüse nach

Wien zu bringen . Ich kann Ihnen aber erklären : Nur unter

den schwierigsten Verhältnissen ist das gelungen mit Rücksicht

darauf , daß die Herren Ungarn bei jedem Bezug von Gemüse

gleichzeitig die Uebernahme von Rüben und Melonen gefordert
haben . Es konnten keine Verträge abgeschlossen werden , ohne

daß nicht ein gewisses Quantum von Rüben mitgenommen
worden wäre . Und es ist auch eine Tatsache , daß im heurigen

Jahre die Zufuhren gegenüber dem Vorjahre auf 529 000 Meter¬

zentner , also um 287 .000 Meterzentner gestiegen sind . Es

war zu bemerken, daß der freie Handel sich in gewisser Be¬

ziehung auf dem Obstmarkte nicht bewährt hat . Wie den Herren
bekannt ist, wurde das Frühobst freigelassen und es hat sich

gezeigt , daß wir Heuer Frühobst in Wien überhaupt nicht zu

Gesicht bekommen haben , weil die Marmeladefabriken dieses Obst

zu teueren und horrenden Preisen aufgekauft haben . Uns hat
aber das Frühobst vollständig gefehlt . Und sehen wir nach dem

Spätobste . Wie trostlos schaut es jetzt auf dem Wiener Obst¬
markte aus . Böhmen hat Heuer eine Produktion von 6000 bis

8000 Waggons gehabt . Die Höchstpreise waren mit 95 k per

Kilogramm vom Baume gepflückt und zur Bahn gestellt , bestimmt.

Was glauben Sie , was von den 8000Waggons , die Böhmen Produ¬

ziert hat , Wien bekommen hat ? In Wien sind auf dem Obstmarkte

65 Waggons eingelangt . (Rufe : Hört ! Hört !) Eine erschreckend

niedere Zahl . Ich habe als Vorsitzender der Obst - und Gemüse-
verteilungsstelle mich der Mühe unterzogen und war zu
wiederholtenmalen beim Ernährungsminister , bin dort mit
Deputationen vorstellig geworden , damit er diesen Uebelständen
abhelfe . Wenn man näher zusieht , sieht man , daß die Produ¬

zenten die Frucht überreif werden und abfallen lassen, so daß

diese in einen Gärungsprozeß kommt und dann um das Drei-

und Vierfache des Höchstpreises an die Spiritusbrennereien ver¬

kauft wird . Die ganzen Höchstpreise waren hinfällig , weil die

Leute das Obst einfach um einen höheren Preis verkaufe haben.

Es ist wohl sehr traurig , daß jetzt dieselben Verhältnisse

auch auf dem Aepsel - und Birnenmarkte herrschen. Die Aepfel-
und Birnenernte ist Heuer bedeutend geringer als im Vorjahre,

jedoch hat insbesondere Galizien und die Bukowina eine Ueber-

produktion und es könnte sich -die Möglichkeit ergeben , daß wir

hievon einige Hundert Waggons bekommen . Die Ueberproduktion

in Galizien und der Bukowina soll zirka 1000 Waggons be-

tragen nnd wir haben bei unserer Vorsprache beim Ernührungs-
minister für 220 Waggons von Galizien die Ausfuhrbewilligung
bekommen . Es wurde weiters zugesagt , daß auch die Mengen , die

in der Bukowina aufgebracht werden , der Reichshaupt - und

Residenzstadt Wien zugeführt werden . Die Zusage haben wir

wir wollen hoffen , daß es einmal möglich ist, daß eine Zusage

erfüllt wird . Ich für meine Person habe sehr wenig Hoffnung,

denn wenn wir unseren Obstmarkt aiischauen — ein so verödetes,

leeres und trauriges Bild hat er noch nie geboten wie in den

jetzigen Zeiten.
Ein erfreuliches Bild bildet die Krautproduktion . Sie war

Heuer äußerst glänzend und der Herr Bürgermeister hat auch

veranlaßt , daß alles vorgesorgt werde , daß Wien in den Winter¬

monaten genügend mit Kraut versorgt wird . Um Ihnen ein Bild

zu geben , wie schwer diese Aufgaben für die Verwaltung einer

Zweimillionenstadt sind , sei mitgeteilt , daß die Abschlüsse auf

Kraut 2000 Waggons betragen . Das gewonnene Kraut wird

1500 Waggons Sauerkraut ergeben , das dazu gehörige Faß¬

geschirr kostet nicht weniger als 9 2 Millionen . (Rufe : Hört!

Hört !) Sie können daraus ersehen , welchen Umfang diese Geschäfte

annehmen , welche Sorge es verursacht , die Gemüse fachgemäß

einzulagern und rechtzeitig in den Verkehr zu bringen . Was die

Marmeladefabrikation in Wien betrifft , so hat der Gemeinderot

seinerzeit Verträge mit der bestehenden Fabrik in Tribuswinkel

abgeschlossen . Im Vorjahre waren es 728 Waggons und es war

dies über Winter eine glückliche Aushilfe für die Bevölkerung,

insbesondere als Fettersatz für die Kinder . Heuer haben wir

nach den bishengen Zuweisungen die Hoffnung , daß wieder

700 Waggons erzeugt werde « .

Sie haben gehört , wie trostlos die Verhältnisse auf den

Märkten sind . Sie haben auch gehört , welche Schritte die Re¬

gierung unterlassen hat , die sie zu tun verpflichtet gewesen wäre-

Ich glaube , daß alle mit mir einig sein werden , daß wir mit

aller Energie an die Regierung die Aufforderung richten , in

letzter Minute noch ihrer Pflicht uachzukommen , wenn es nicht
schon geschehen ist.

Die Anträge haben die Herren in Händen , ich bitte um
die Annahme . (Beifall .)

31 . Bürgermeister : Bevor ich die Debatte eröffne, fühle ich

mich verpflichtet , eine Mitteilung zu machen , die rpir vom k. k.

Telegraphen -Korrespondenzbureau zugekommen ist. Diese Mit¬

teilung lautet : „Aus Washington wird amtlich bekanntgegeben,
daß eine Antwort auf die österreichisch-ungarischen Friedensvor¬
schläge augenblicklich nicht in Erwägung gezogen wird ." (Rufe:
Sehr traurig !)

32.  Ich eröffne nunmehr die Debatte . Das Wort hat Herr
Gem .-Rat Skaret  pro.
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Hem -Mat Skaret : .Der Gemeinderat schickt sich an, neuer¬
lich die Negierung aufzufordern , sie möge für die Approvisio-
nierung Wiens sorgen . Ich glaube , an solchen Aufforderungen
hat es bis jetzt nicht gefehlt , fei es in der Gemeindestube oder
drüben am Franzensring im Abgeordnetenhause . Aber es hieße
wohl , diese, sowie die verflossenen Regierungen zu viel ehren,
wenn man sich dem Optimismus hingeben würde , daß durch
die Regierung irgendwelche Abhilfe in Bezug auf den Er¬
nährungsdienst erfolgen könnte . Wenn der Herr Referent sagt,
es ist das die Mahnung in letzter Stunde , die Regierung soll
sich dessen bewußt sein, so klingt das schön, aber wir müßten
eine Regierung haben , die auch die Fähigkeit besitzen würde,
tatsächlich auf dem Gebiete der Verwaltung und — die Appro-
visionierung ist ja ausschließlich ein Verwaltungsgebiet — wirklich
etwas Positives zu leisten.

Von der Regierung angefangen bis hinunter zu den Bezirks¬
hauptmannschaften , und ich gehe noch weiter , von den Bezirks¬
hauptmannschaften bis zu den Gemeindevorstehern ist alles in
den desolatesten Verhältnissen und es ist von dieser Seite eine
Abhilfe nicht zu erhoffen . Wie hat sich denn die österreichische
Regierung vom Beginn des Krieges an , wo sie sich des ganzen
Ernstes der Situation hätte bewußt sein können , benommen?

In Deutschland hat man bereits am 5. August 1914 alle
Lebensmittelzölle aufgehoben . Weshalb ? Zu dem Zwecke, weil
man gesehen hat , daß von allen Seiten Kriegserklärungen Vor¬
lagen , um unter Aufhebung aller Zölle noch einzuführen , was
möglich ist.

In Oesterreich verhandelte die österreichische Negierung mit
der ungarischen Regierung , ob sie auch die Zölle aufheben soll;
es kommt natürlich , wie immer in Ernährungsfragen , zwischen
Oesterreich und Ungarn zu keinem Ergebnis.

Ungarn hängt an den Zöllen , man weiß sehr gut,
weshalb . Auch unsere österreichischen Agrarier hängen an den
Lebensmittelzöllen und wollten davon nicht lassen , und das sind
nicht die einflußlosesten Leute , die wir in Bezug auf die Re¬
gierung in Oesterreich besitzen. Es kommt also zu keinem Er¬
gebnis und erst als das neutrale Ausland Ausfuhrverbote für
eine ganze Reihe von Zerealien erlassen hatte , erst dann
wurden in Oesterreich — mehr als zwei Monaie später — die
Zölle für Lebensmittel aufgehoben . Regieren heißt doch voraus¬
sehen, und wenn wir in Oesterreich eine Regierung von dieser
Voraussicht , oder sagen wir besser, von dieser beispiellosen Ab¬
hängigkeit von Ungarn haben , dann brauchen wir uns heute im
ünften Kriegsjahre über derartiges gar nicht zu wundern.

Man kann wohl von den Herren genau dasselbe sagen,
was wiederholt im öffentlichen Leben gesagt wird : sie haben
nichts gelernt und nichts vergessen , sie stehen heute noch — ich
rede von den Regierungen — in Bezug auf die Fürsorge für
die Approvisivnierung auf demselben Standpunkt , wie sie im
August 1914 gestanden sind ; sie lassen die Dinge an sich heran¬
kommen, lassen die Not bis zum äußersten Gipfel anwachsen und
wenn man dann in der betreffenden Frage nichts mehr machen
kann, kommen ganz blödsinnige , dumme , von Nicht -Fachleuten
ausgearbeitete Verordnungen . So schaut unsere österreichische
Verwaltung aus und die österreichische Bevölkerung ist sehr zu
bedauern , daß sie einer solchen Regierung und Verwaltung aus¬
geliefert ist. Es ist nicht möglich , den ganzen Rahmen des Er¬
nährungsdienstes hier irgendwie auseinanderzusetzen , um so

nacheinander aufzuzeigen , welche Verbrechen von dieser öster¬
reichischen und ungarischen Regierung an Oesterreich selbst und
an seiner Bevölkerung in den vier Jahren Krieg tatsächlich be¬
gangen wurden.

Gestatten Sie , auf eine Bemerkung des Herrn Referenten
zurückzukommen. Ich nehme es ihm von seinem Parteistandpunkt
nicht Lbel , daß er wiederholt einen sehr starken Ton bezüglich
der zentralen Bewirtschaftung hat eitlfließen lassen. Aber ist
Ihnen denn bewußt , wie in den ersten zwei Monaten des Krieges
die Preise hinaufgegangen sind — beim freien Handel ? Ich
will nur eine kleine Auslese davon geben . Jcb habe dabei die
Zeit vom 1. August bis 1. Oktober 1914 im Auge — Weizen¬
mehl ist gestiegen von 50 auf 58 L immer für den Meterzentner —
— Roggenmehl von 35 L auf 44 L , Weizengetreide von 29 L
40 b auf 35 L 50 b , Gerste von 17 L 70 b auf 21 L 80 d.
Linsen , die 76 bis 80 d gekostet haben , sind um 51 Prozent
gestiegen, Erbsen , ungespalten und geschält um 38 bis 39 Prozent
und so weiter und ich könnte Ihnen hier noch manche
Zerealien aufzählen , die vom 1. August bis Ende September
um 61 Prozent ihres ursprünglichen Preises gestiegen sind , ob¬
wohl wir damals gerade in der Erntezeit waren . Ja , meine
Herren , was glauben Sie , was soll man sich unter solchen
Preissteigerungen vorstellen ? Wie wären die Preise weiter ge¬
stiegen , wie hoch wären sie geschnellt, wenn man nicht wenigstens
den Versuch gemacht hätte , einerseits eine Preisbeschränkung,
anderseits eine möglichste Zentralisierung der Verteilung platz¬
greifen zu lassen . Ich rede den Zentralen nicht das Wort . Die
Zentralen , die hier geschaffen wurden , sind in ihrer Organisation
durchaus höchst fehlerhaft und unzureichend , sie haben ihren
Zweck nicht erfüllt . Ich würde es mir hundertmal überlegen,
ob ich mich als Parteimann soweit Hinreisen lassen soll, weil es
mir gerade in den Kram paßt , daß ich sagen würde , der freie
Handel an Stelle der zentralen Bewirtschaftung wäre vorteilhafter
gewesen. Nehmen Sie nur eine Zentrale , die Ihre Gründung
war , die Gemüse - und Obst -Zentrale . (Referent Vize -Bürger-
Rain:  Als Verteilungsstelle !) Ja . Seitdem die Gemüse - und
Obst -Zentrale in Wien als Verteilungsstelle fungiert , können
Sie auf den Wiener Märkten kein Obst mehr erhalten.
(Bürgermeister:  Aber Gemüse !) Das möchte ich nicht
bestreiten , obwohl es auch da manchmal oft sehr kritische Wochen
und Tage gab.

Da möchte ich mir aber eine Anfrage an den Herrn
Referenten erlauben , wieso es eigentlich kommt, daß man auf
den Wiener Märkten kein Obst sieht , aber an Dutzenden von
Winkelstellen Obst , wenn auch zu exorbitanten Preisen weit über
die Richtpreise , in jeder beliebigen Menge kaufen kann . Ich will
von den Kirschen nichts reden . Ich weiß nicht , wer von den
Herren Kirschen auf den Märkten gesehen hat und wohin die
nach Wien gelieferten Kirschen trotz der Zentrale ihren Weg
gefunden haben . Ich erinnere auch daran , daß Heuer ein außer¬
ordentlich reiches Marillenjahr war.

In der Wachauer Gegend sind die Neste förmlich herunter¬
gebrochen , weil sie zu schwer mit Marillen beladen waren . Haben
Sie auch auf den Märkten Marillen zu kaufen be¬
kommen und wie hat die Ware ausgesehen , die dort war?  Ich
erinnere Sie ferner an die Zeit der Zwetschkenernte . Auf den Wiener
Märkten waren sehr wenig Zwetschken zu haben . Meine Kinder
sind nicht einmal , sondern dutzendemale unverrichteter Dinge vom
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Nudolfsheimer Markte nachhause gekommen und konnten keine
Zwetschken bekommen. Aber auf der Taborstraße , im dem ge¬
segneten Bezirke des Freihandels des Herrn Bezirksvorstehers
Blasel,  der sich sehr energisch für den freien Handel einsetzt,
da finden Sie von der Frauzensbrücke angefangen bis zum
„Englischen Garten " improvisierte Verkaufsstände , wo Sie
Zwetschken in jedem Quantum bekommen, der Preis ist aber nicht
3 L 30 I>, sondern er betrug in der ersten Zeit 5 X 40 k, dann
6 X und später 6 X 40 b.

Wo ist die Kontrolle über die in Wien angerollten Zwetschken
geblieben , die auf unseren Märkten hätten zum Verkaufe gelangen
sollen ? Wie konnten diese Zwetschken in die Hände dieser Wucherer
kommen ? Gegen eine zentrale Bewirtschaftung , die einen
guten Organisationsapparat hat , der die Ware zu erfassen
weiß und für eine entsprechende Verteilung die Kontrolle an¬
wendet , ist gar nichts zu sagen . Wehe uns , wenn heute dem
sogenannten freien Handel , weil er immer und auch in diesem Saale
propagiert wird , allzusehr das Wort geredet würde . Dann würden
wir bestimmte Waren gar nicht zu sehen bekommen und diese
würden Preise erlangen , die für einen Großteil der Wiener Be¬
völkerung ganz unerschwinglich wären . Es müssen eben die Fehler
in der zentralen Bewirtschaftung bekämpft werden . Die mangel¬
hafte Organisation muß einer besseren Platz machen . Aber auch
hier sieht man , daß die Herrschaften während der vier Kriegs-
jahrc nichts gelernt haben und daß alles seinen österreichischen
schleppenden Gang wie bisher beibehält . Ich möchte hier nur ein
Moment anführen.

Wir haben Heuer im Frühjahre eine außerordentlich schwere
Maisperiode bezüglich unseres Brotes mitzumachen gehabt . Es
war das Brot lediglich aus Mais bereitet , obwohl in Berlin
mit der deutschen Regierung eine Vereinbarung getroffen wurde,
dahingehend , daß die Deutsche Regierung bereit ist, Edelmehl
an uns gegen Mais , den wir ihnen aus Rumänien liefern , ab¬
zugeben . Wie wurde diese Abmachung gehandhabt ? Die Deutschen
haben erklärt , für jeden Waggon Mais an uns einen Waggon
Edelmehl zu überstellen . Nun hat Oesterreich keinen Waggon
Mais überschüssig gehabt . Wir haben nur so viel aus Rumänien
heraufgebracht , als gerade der Tagesbedarf unserer Konsumtion
beträgt . Wir konnten also aus diesem Tauschgeschäft nicht den
geringsten Nutzen ziehen . Die Folge davon war , daß in Deutsch¬
land wohl sehr viel überschüssiges Edelmehl vorhanden war , für
das wir unser ganzes schwedisches und dänisches Ninderkontingent
verschachert haben und mußten das schwer verdauliche und
ganz unzukömmliche Maisbrot essen. Wenn regieren voraus-
sehen heißt , dann kann man von Oesterreich nicht sagen , daß es
regiert wird . Man kann schwer behaupten , daß die Leute , die
am Ruder sind , die notwendige Voraussicht für derartige Dinge
haben . Ich könnte eine Reihe von Dingen hier anführen , doch
will ich auf diesem Gebiete nicht länger verweilen.

Ich will zur Frage des Zuckers übergehen . Welche Mengen
haben wir in früheren Jahren an Zucker und zu welchen Preisen
ausgeführt ! Und die Bevölkerung war bezüglich ihres Konsumes
an Zucker voll befriedigt , konnte doch" jeder kaufen , so viel er
an Zucker wollte , so viel er brauchte . Welche Mengen wurden
außerdem an Zucker ins Ausland geführt ! Zucker war mehr
oder weniger unser einziger Artikel , mit dem wir eine Ausfuhr
betrieben haben . Die Ausfuhr wurde durch den Krieg einge-
gestellt , es hat keine Ausfuhr mehr stattsinden können und der

Zucker ist knapp geworden für den Konsum , er ist immer knapper
geworden , es mußte sogar die an sich^lächerlich geringe Quote
von 1 ^ 2 ^8 auf V» ^8 per Kopf und Monat reduziert werden.
Einmal hat es geheißen , wir haben keine Waggons , um den
Zucker rechtzeitig transportieren zu können , dann hat cs wieder
geheißen , wir müssen den Zucker zurücklegen , damit wir etwas
haben , um unsere Valuta in der Schweiz und in anderen neu¬
tralen Ländern verbessern zu können und heute sinken wir durch
die Ausgabe von Rohzucker auf eine so lächerlich geringe Quote
per Kops und Monat herab , daß ich m ch, offen gestanden , der
Meinung der Herren Hosräte in den Ministerien sehr gerne
anschließen möchte, die , wenn man mit ihnen ins Gespräch kommt,
erklären : „Ich verstehe nicht wie sich die Arbeiter das gefallen
lassen !" Ja , meine Herren , das sind die Hofräte aus den
Ministerien ; sie verstehen nicht , wie sich die Arbeiter das gefallen
lassen und ich kann auch nichts anderes sagen , als : ich begreife
die österreichische Bevölkerung nicht mehr , daß sie sich eine solche
Schweinewirtschaft in einem Staate gefallen läßt , wie wir sie
heute tatsächlich alle zum Schaden und Nachteil unserer Ge¬
sundheit und der Gesundheit unserer Kinder erdulden müssen.
(Zustimmung .)

Meine Herren ! Dieser Rohzucker ist für den Genuß nicht
nur außerordentlich minderwertig , er hat keine solche Ergiebigkeit
wie der Raffinadczucker , er ist aber auch für eine ganze Reihe
von Organismen geradezu gesundheitsschädlich mit Rücksicht auf
die Stoffe , die erst durch die Raffinade aus dem Zucker heraus¬
gebracht werden . Wir werden also schon im Oktober Rohzucker
haben , die Gemeinde Wien mag ja roch für Oktober eingedeckt
sein, wie wir in der Obmänuer -Konserenz gehört haben , aber es
ist nicht ausgeschlossen , daß wir schon im Oktober Rohzucker
bekommen werden und da werden wir in Bezug auf die Süßigkeit
keine ^ KZ per Kopf und Monat , sondern vielleicht nur mehr
' ' /z Irg im Vergleiche zu dem früheren Raffinadezucker haben.
Fragen wir uns einmal hier in einer öffentlichen Körperschaft:
wie schaut es sonst mit der Verpflegung der Bevölkerung aus?
Ein Viertelkilogramm Mehl per Kopf und Woche , eine Krume
Brot , die, wenn der Mann ein bißchen hungerig ist, auf einen
Sitz zusammeugegessen wird ; per Kopf und 14 Tage 6 ckkg Fett,
vorausgesetzt , daß er es bekommt, also 3 ckkg pro Woche. Er
bekommt kein Fleisch , denn es ist nicht wahr , wenn Sie sagen,
daß durch die Rayonierung die Fleischsrage gelöst sei. Gehen
Sie in Wiener Bezirke hinaus und fragen Sie . ob jemand seine
Fleischkarte honoriert bekommt . Wenn er sich abends um acht
Uhr anstellt und bis sieben Uhr früh vor dem Fleischerladen
allen Unbilden des Wetters trotzt , dann vielleicht . Aber wem
steht das dafür , um 15 ckkg Fleisch in jedem Wette ? die ganze
Nacht draußen stehen zu müssen , oder vielleicht die Kinder als
Platzhalter hinauszuschicken , damit dann der Vater oder die Mutter
zeitlich morgens den Platz übernehmen . Der Mann hat also
ein Viertelkilo Mehl , drei Deka Fett und da komme ich zu sprechen
auf das ukrainische Fett , von dem der Herr Referent bedauert
hat , daß wir von der Ukraine kein Fett bekommen . Ich muß
offen sagen , ich habe keine größere Gaunerei gesehen , als die
Belieferung Oesterreichs mit ukrainischem Fett . Es war das ein
Speck , auf der einen Seite die Schwarte ungefähr so dick wie
ein kleiner Finger und auf der oberen Seite war mindestens ein
Finger dick eine Salzkruste . Wenn die Frau diese sechs Deka für
14 Tage nach Hause gebracht hat und sie hat das Salz ausgelaugt
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und den Sprck von der Schwarte befreit , dann hat sie vielleicht
nur 30 Prozent Fett gehabt . Und dafür hat sie 34 für das
Kilo bezahlt . (Gem .-Rat Hedorfer : Um 52 ist in den Kriegs¬
betrieben das ukrainische Fett verkauft worden !) Ich rede von
den Preisen , die wir in unseren Konsumvereinen bezahlt haben
und dort kam für eine solche Arbeiterfrau oder Neservistenfrau
der Speck auf diesen Preis . Was ist dem gegenüber geschehen?
Man hat die Leute den Nachteil tragen lassen , die Leute ' sind in
beispielloser Weise betrogen worden . Wenn ein Kriegsgewinner um
70 L Fett gekauft hat , so hat er reines Fett gehabt , wenn aber
diese Frauen sechs Deka davon bekommen haben , haben sie blutwenig
Fett gehabt und der Herr Bürgermeister hat in einem Zwischenruf
die Bemerkung gemacht , daß es Gemüse gegeben hat . Ja , Herr
Bürgermeister , aber nicht immer . Es hat auch Zeiten gegeben,
wo kein Gemüse war und was macht jemand mit Gemüse , wenn
er kein Fett und kein Mehl zum Einbrennen hat . Schauen Sie
sich doch einmal eine solche Schüssel an , wenn die Frau zu
Mittag ihr Gemüse ohne Mehl und ohne Fett bereitet . Man
staunt wieder darüber , daß sich die Leute alles das gefallen
lassen und da hat die Regierung die Stirne , noch von fleisch¬
losen Wochen zu reden . Man weiß nicht , wo wir uns eigentlich
befinden und man weiß nicht , wie die Dinge sich entwickeln
werden . Dazu kommt , daß wir in der nächsten Zeit vor einer
ganzen Reihe sehr schwerwiegender Ereignisse stehen . Ich will
nicht wiederholen , was vom Herrn Referenten gesagt wurde,
mit dem Mehle schaut es jetzt, trotz des ein Viertelkilogramms
und nicht der ganzen Quote von früher , außerordentlich windig
aus . Man bekommt nur 90 ckkg Mehl und muß daraus einen

Laib Brot von 126 kg Gewicht machen . (Gem .-Rat Fischer:
Das ist eine Kunst !) Sie verstehen , welcher Betrug in dieser
Sache an sich schon liegt . Und so gehen die Dinge im all¬
gemeinen weiter . Da will noch jemand davon reden , daß das
ein Ernährungsdienst ist ? Kann da von einer Ernährung über¬
haupt gesprochen werden ? Mau hat also , wie gesagt , beim
Zucker einmal keine Waggons , dann muß man den Zucker zur
Hebung unserer Valuta zurücklegen und jetzt haben wir keinen
Zucker , weil wir keine Kohlen haben . Wenn das jemand Ver¬
waltung nennt , wenn das jemand Voraussehen nennt , dann muß
ich sagen , ich bewundere den Betreffenden in jeder Weise . Aber
schauen Sie , Sie schlagen hier in Ihrem Anträge vor , es soll
die Regierung aufgcfordert weiden , sofort mit der ungarischen
Regierung in Verhandlungen einzutreten . Foppen wir uns nicht!
Wir wissen , welche Forderungen die ungarische Regierung auf¬
stellt . Sie sagt , wir sind bereit , euch Mehl zu liefern — sie hat
auch schon einen kleinen Vorschuß ä coulo des zu liefernden
Kontingentes hergegeben — aber wir verlangen Kompensationen,
d. h. wir verlangen andere dringend zum Leben notwendige
Dinge für das Mehl wieder zurück. (Gem .-Rat David:  Die
wir auch nicht haben !) Was für Dinge können das sein ? Das
ist in erster Linie Kohle , das ist auch vielfach Papier usw . Wenn
wir hier in Oesterreich nicht einmal so viel Kohle haben , um
der Bevölkerung das kleine Quantum genußfähigen Zuckers in
der schlimmsten der Zeiten geben zu können , weil wir keine Kohle
haben , dann sollen wir , um auch nür das eine Viertelkilogramm
für den Kopf zu retten , auch dafür noch den letzten Rest cher-
geben . (Gem .-Ral Hedorfer:  Das ist Erpressung !) Es wurde
in den vier Kriegsjahren sehr viel von Hochverrat gesprochen,
Hochverrat während des Krieges . Man hat viele Leute gehängt

und erschossen , weil sie des Hochverrates beschuldigt worden
sind . Der größte Hochverräter in der Zeit des Krieges ist aber
die Regierung Ungarns!

Sie macht cs uns unmöglich , auszuhalten , und es ist kein
Wunder , wenn man heute immer und immer wieder hört , es
geht nicht mehr , das Durchhalten hat seine äußerste Spannung
erreicht , wir stehen vor einer fürchterlichen Katastrophe . Meine
Herren ! Ich gestehe auch , es geht absolut nicht mehr , und zwar
nicht deshalb , weil die Bevölkerung nicht das Letzte an Opfern
gebracht hat , sondern deshalb , weil verbrecherische Regierungen
Oesterreich und Ungarn bisher verwaltet haben , darum geht es
nicht mehr ! Ich habe zu Ungarn nicht das geringste Vertrauen.
Vielleicht ist es noch bei einigen wenigen hier in diesem Saale
vorhanden , ich aber habe es nicht ! Oesterreich Ungarn und
Deutschland sind doch eine zernierte Festung und in einer solchen
ist es doch üblich , daß die gleichen Rationen gegeben werden»
daß keiner mehr , aber doch so viel bekommt , daß er imstande ist,
möglichst lange auszuhalten . Was ist das aber für eine belagerte
Festung — und das sind doch die Mittelmächte — wo der eine
Teil sagt : Ich halte die Lebensmittel zurück, aber du mußt
durchhalten , mach ' was du willst ! Und in diesem Verhältnis
sind wir heute ! Darum erkläre ich Ihnen unumwunden : Ich
halte von Verhandlungen der österreichischen Regierung gar
nichts . Man kann ja heute überhaupt nicht mehr von einer
solchen sprechen , sie existiert nur mehr in der Erinnerung ein¬
zelner Leute . (Zwischenrufe .) Sie glauben , es gibt noch eine
österreichische Regierung ? Sie ist erledigt . Betrachten Sie nur
die Vorgänge , die sich jetzt in Oesterreich abspielen und Sie
können ruhig sagen : Wir haben derzeit in Oesterreich keine Re¬
gierung , wir haben nichts ! Und , meine Herren , dieser Wechsel¬
balg soll sich mit der ungarischen Regierung zusammensetzen und
mit ihr verhandeln , damit wir in Oesterreich etwas zum Leben
haben oder damit , wie speziell in dieser Frage , die Gemeinde
Wien mit Sonderkontigenten ausgestattet werde ! Das ist ein
ganz unbrauchbares Mittel . Ich möchte mir den Vorschlag zu
machen erlauben , an die erste Stelle dieses Antrages des Ge¬
meinderates folgenden Zusatz zu stellen ( liest ) : „Die Regierung
wird aufgefordert , die Verhandlungen mit der ungarischen Re¬
gierung sowie mit den Verbündeten nachdrücklichst zu führen
und so zu ermöglichen , daß die Brot - und Mehlbersorgung
Oesterreichs jener dieser Länder gleichgestellt und daß die gleich¬
mäßige Versorgung bis zum Schlüsse des Wirtschaftsjahres
1918,19 sichergestelkt werde ; die Brotpreise des Wirtschaftsjahres
1917/18 sind allgemein wieder herzustellen ", so daß wir die
gleiche Mehl - und Brotration wie in Deutschland und Ungarn
haben.

Warum verlange ich auch Verhandlungen insbesondere mit
unseren Verbündeten ? Sie begreifen , ich denke dabei nicht mehr
an die Türkei , sondern nur mehr an Deutschland.

Denn wenn wir allein mit Ungarn verhandeln , so kommen
wir absolut zu keinem Ergebnis . Wenn wir aber mit Deutsch¬
land und Ungarn verhandeln , dann hoffe ich, daß das Ergebnis
der Verhandlungen in Bezug auf die Ernährung doch etwas
ergiebiger und zweckmäßiger sein dürfte . Wir selbst stehen Ungarn
vollständig machtlos gegenüber und darum bitte ich, Herr
Bürgermeister , daß Sie meinen Zusatz -Antrag vielleicht an erste
Stelle oder an die Stelle jenes Passus setzen, wo von einem
Sonderkontingent die Rede ist.
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Es nützt nichts , uns hier etwas vorznmachen und immer
wieder zu sagen : Die k. k. Regierung wird aufgefordert , wird
neuerlich aufgefordert ! Das hat keinen Zweck. Wir sind am
Ende mit dem Latein.

Es ist sehr bezeichnend , daß Wilson  nur die Note
Deutschlands beantwortet hat , die Note Oesterreichs aber nicht
beantwortet . Wir gelten ja eigentlich in diesem Kriege nicht mehr
als für ein Anhängsel , tragen aber die ungeheuren und schweren
Opfer dieses Krieges.

Wir in Oesterreich sind nicht nur ärmer , wir sind arm,
bettelarm geworden ! Ungarn ist durch den Krieg re ch, sehr
reich geworden ! Wir haben nicht nur während der vier Jahre
Opfer getragen , dse sich später an unseren Kindern und zu¬
künftigen Generationen bitter und furchtbar rächen werden , wir
werden auch dem Kriege als wirtschaftlich niedergerissenes Land
weiter Opfer zu tragen haben.

Machen wir diesen Aufruf ! Es kommt ihm gewiß keine
andere Bedeutung zu, als die einer Demonstration des hungernden
Wiener Volkes an die pflichtvergessene und unfähige österreichische
Regierung.

Ich bitte also , schieben Sie den Passus ein ! Wir fordern
unverzüglich Verhandlungen bezüglich der Ernährung gemeinsam
mit Deutschland und Ungarn . Nur so glaube ich. wird etwas zu
bekommen sein, wenn überhaupt etwas zu bekommen ist.

Aize -Aiirgenneisier Kieryammer : Zum Worte gelangt
Herr Gem .-Rat Dr . Hein.

Hem.-Aat I )r. Kein : Mit Rücksicht auf die vorgerückte
Stunde will ich mich kurz fassen . Die Anträge , welche hier vor¬
liegen , finden selbstverständlich auch die Zustimmung unseres
Verbandes . Sie sind zum Teile auf Anträge zurückzuführen,
welche wir im Stadtrate im Einvernehmen mit Kollegen
Hohensinner  gestellt haben.

Es ist notwendig , daß der Wiener Gemeinderat in dieser
furchtbaren Ernährungskrise , in welcher ine Bevölkerung sich
befindet , seine Stimme erhebt , wenn wir uns auch alle darüber
klar sind , daß es leider nichts nützt , und daß all die An¬
regungen und Anträge , welche hier gestellt werden , leider ab-
Prallen , teilweise an der Indolenz und Unfähigkeit der Regierung,
abprallen auch überhaupt an der Unfähigkeit der gesamten Ver¬
waltung . Es ist zweifellos , daß die heutige Ernährungskrise , in
der wir uns befinden , den Bankrott des gesamten Ernährungs¬
dienstes bedeutet.

Wenn wir die jetzigen Verhältnisse mit j?ncn des Vorjahres
vergleichen , so sehen wir , wie weit sich die ganzen Ernährungs¬
verhältnisse verschlechtert haben . Wir waren gewiß schon im
vorigen Herbst in einer ungünstigen Situation . Wenn wir aber
die einzelnen Artikel vergleichen mit dem Vorjahre , so finden
wir , daß wir im vorigen Jahre doch noch eine gewisse Menge
von Fleisch zur Verfügung hatten , während eine ganz minimale
Quote gegeben wird , so daß wir uns fortwährend in fleischlosen
Wochen befinden . Wir brauchen keine fleischlosen Wochen einzu¬
führen , denn die Quantitäten , die verabreicht werden , sind so
gering , daß wir eigentlich in einer vollständig fleischlosen Zeit
leben.

Während aber in anderen Staaten , in Deutschland bei¬
spielsweise , ein reichlicher Ersatz gegeben wird , so sind wir auch
in Bezug auf die anderen Artikel wesentlich schlechter daran als
im Vorjahre . So in Bezug auf Mehl , da hatten wir im vorigen

Jahre die volle Quote , Heuer nur die halbe und bitten jetzt
fortwährend um die Erhöhung . Wir stellen also den Antrag auf
die volle Quote.

In Bezug auf Obst waren wir im vorigen Jahre reichlich
bedacht ; Heuer ist fast gar kein Obst vorhanden.

Gemüse . Wir haben eine glänzende Gemüseernte gehabt,
aber die Preise sind doch wesentlich höher als im vorigen Jahre.
Die Preise sind so unerschwinglich , daß es einem Versagen voll¬
ständig gleichkommt.

Man redet sich beim Obstmangel darauf aus , daß die
Marmeladefabrikanten das ganze Obst aufgekauft haben . Es
unterliegt aber gar keinem Zweifel , daß wir auch in Bezug auf
Marmelade schlechter gestellt sein werden , als im vorigen Jahre.
Die Marmelade wird schlechter, weniger und teuerer sein.

Zucker . Wir haben eine glänzende Rübenernte . Trotz der
glänzenden Rübenernte wird uns angekündigt , daß wir nur
Rohzucker bekommen sollen , und zwar in kleineren Quantitäten
und daß er teuerer sein wird . Also wieder weniger , schlechter und
teuerer . »

Nun wird von einem Garantiefonds gesprochen und es hat
der Herr Referent darauf hingewiesen , daß die Fabrikanten , die
früher große Gewinne eingeheimst haben , eine solche Entschädi¬
gung nicht notwendig haben . Das ist richtig ; ich stimme dem
auch bei. Aber auch die andere Seite des Garantiefonds , die
von der Regierung angekündigt wird , ist auch nicht notwendig.
Es sollen auch die Produzenten und die Agrarier entschädigt
werden . Auch diese haben sehr reichlichen Gewinn auf Kosten der
Wiener Bevölkerung eingeheimst , so daß sie eine Entschädigung
nicht nötig haben . Ueberhaupt sind wir gegen diese geheimen
Fonds , die oft in merkwürdiger Weise verwaltet werden . Wir
haben speziell beim Zucker schon einen Mehrerlösfonds und wissen
nicht , in welcher Weise dieser Fonds verwaltet wird.

Es wurde hier vom Schleichhandel gesprochen . Es hat ja
der Präsident der Preisprüfungs -Kommission angekündigt , daß
der Schleichhandel als Hochvcrrat behandelt werden soll . Wir
haben ohnedies eine solche Ueberproduktion an Hochverrätern in
Oesterreich , daß es wirklich nicht notwendig ist, auch noch diese
Kategorie von Hochverrätern zu bilden . Aber wenn wir den
Schleichhandel als Hochverrat erklären , dann wird es überhaupt
nur Hochverräter in Oesterreich geben , denn es läßt sich nicht
leugnen und es ist Heuchelei , wenn man es hier leugnet , daß
eigentlich ganz Wien heute vom Schleichhandel lebt . Das ist ja
auch begreiflich , denn wenn die durch die staatlichen Versorgungs¬
stellen zugewiesenen Quoten absolut ungenügend sind , ist man
gezwungen , sich im Schleichhandel zu versorgen . Ich habe in
einer Konferenz beim Herrn Ministerpräsidenten einmal gesagt:
Wenn die staatliche Versorgung vollständig versagt , dann heißt
es : „Rette sich, wer sich retten kann !" Es geht ja gar nicht
anders und es ist deshalb auch ungerechtfertigt , wenn Sie immer
auf eine Kategorie von Schleichhändlern hinweyen . Wer sind
denn eigentlich die hauptsächlichsten Schleichhändler ? „Die Juden"
werden Sie sagen , „die jüdischen Flüchtlinge " werden Sie sagen.
(Zwischenrufe : Tatsache !) Ich höre das . Sie haben es heute in einer
Interpellation wieder gesagt . Der Schleichhandel ist aber ganz
allgemein , Juden und Christen haben sich in dieser Beziehung
gar nichts vorzuwerfcn . Gehen Sie in die Milchtrinkhallen , Tabak¬
trafiken , gehen Sie überall hin , Christen und Juden wuchern in
gleicher Weise und beteiligen sich in gleicher Weise an dem
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Schleichhandel. Nun ist aber der Zwischengewinn im Schleich¬
handel übrigens der allerwenigste. Die Hauptsache im Schleich¬
handel sind die Agrarier (Zwischenrufe) ; sie wuchern die
städtische Bevölkerung aus. (Zwischenruf.) Schauen Sie doch die
Entschuldung aller Bauerngüter an, schauen Sie , wie sich die
Bauern während des Krieges entschuldet haben; sehen Sie sich
die Einleger in den Sparkassen an, das sind die Hauptschleich-
händlcr, es gibt dasür untrügliche Beweise. Wenn beute die
Wiener Bevölkerung zum Bauern hinausgeht, ohne Vermittlung
durch einen Juden, wie wird sie da auFgewuchert von den
Bauern, von den christlichen und arischen Bauern ! (Zwischen¬
rufe.) Es ist ganz ungerechtfertigt— ich nehme natürlich niemand
in Schutz, es fällt mir gar nicht ein; ich nehme keinen jüdischen
Wucherer in Schutz, ich bekämpfe den jüdischen Wucherer genau
so wie den christlichen. Es ist ganz ungerechtfertigt, wenn man
aus parteipolitischen Gründen alles von den agrarischen Busen¬
freunden ablenkt und bloß eine Kategorie aussucht und dann
von jüdischen Wucherern spricht. (Zwischenrufe.) Die arischen und
christlichen Wucherer sind für jeden gerechten Menschen ebenso
verdammenswert wie die jüdischen.

Es hat der Herr Bürgermeister einmal eine Strafanzeige
gegen den Fürsten Schwarzenberg  gestellt. Von dem Er¬
gebnisse dieser Strafanzeige haben wir nichts gehört. Der Herr
Bürgermeister hat den Mut gehabt, die Strafanzeige zu erstatte»,
wir haben das begrüßt; er ist aber auch wieder mutig zurück¬
gewichen. (Zwischenrufe.) Also, meine Herren, nur gerecht sein,
nur nach allen Richtungen Lob und Tadel gleich verteilen und
nicht aus parteipolitischen Rücksichten sich gerade den einen aus¬
suchen und, beim einen den Balken im Auge der Bundes¬
genossen, vielleicht der agrarischen Bundesgenossen, Nicht sehen
und den Splitter im Auge des andern wohl. (Neuerliche zahl¬
reiche Zwischenrufe und Lärm. — Vize-BürgermeisterH i c r-
hammer  gibt das Glockenzeichen.) Der Schleichhandel ist
zweifellos heute ganz allgemein, darüber kommen wir nicht hin¬
weg. Es ist von einem Seelenaufschwung, der im i.nfang des
Krieges zu beobachten war, nichts übnggeblieben. Aiso, das ist
eine ganz allgemeine Erscheinung. (Zwischenrufe.) Dasjenige,
was der Herr Kollege Skarel  gesagt hat, ist vollkommen richtig.

Der Antrag, den ich und der Herr Kollege Hohensinner
dem Stadtrate gestellt haben, ist eigentlich durch die Anträge,
die hier vorliegen, nicht in vollständig entsprechenderWeise er¬
ledigt; denn wir haben in unserem Anträge das Hauptgewicht
auf die Gleichmäßigkeit in der Versorgung zwischen Oesterreich,
Ungarn und Deutschland gelegt. (Zwischenrufe.) Bei der ersten
Konferenz, die wir beim Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh
gehabt haben, habe ich, da wir immer wieder auf den Wider¬
stand Ungarns stießen, gesagt: Dann ist ja Ungarn der Bundes¬
genosse der Mtente in Beziehung auf die wirtschaftlichen Ange¬
legenheiten. Dann hilft es ja mit aushungcrn, wenn es uns,
obwohl es uns im Frieden fortwährend Lebensmittel lieferte,
im wirtschaftlichen Verteidigungskampfe diese Lebensmittel ent¬
zieht. (Rufe: Ja , sie geben uns auch keine Antwort!) Es finden
seit einem Monat Kompensationsverhandlungen statt und obwohl
wir in der größten Not sind, nehmen diese Verhandlungen kein
Ende.

Was höißt das überhaupt „Kompensationsverhandlungen"
mit einem Staate , mit dem man in wirtschaftlicher Gemeinschaft

steht? „Kompensationsverhandlungen" können wir heute im
Kriege viele mit auswärtigen Staaten führen. Wir haben es
schon als eine Unannehmlichkeit, als ein Uebelwollen betrachtet,
wenn neutrale Staaten die Ausfuhr von Lebensmitteln nach
Oesterreich von Kompensationen abhängig gemacht haben Und
Ungarn, ein Teil des Reiches, oas mit uns in Wirtschafts¬
gemeinschaft steht, macht die Lieferung von Lebensmitteln im
wirtschaftlichen Verteidigungskampfe, wo wir ausgehungert werden
sollen, von Kompensationen abhängig! Schon das ist ein Un¬
recht, schon das ist eine unerhörte Situation und schon das muß
uns in eine solche.Lage bringen, wie wir sie heute aus der
Antwort des Präsidenten Wilson  sehen. Es ist begreiflich,
daß. wenn zwei Staaten miteinander so sind und sich schon als
selbständige Staaten betrachten, wir so behandelt werden. Und
wenn man das schon von Kompensationen abhängig macht, dann
müßte man doch von dem Friedenszwischenverkehr ausgehen.
Man könnte nur sagen: Früher, im Frieden habe ich euch so
und soviel Getreide geliefert, jetzt ist die Produktion um so und
soviel zurückgcgangcn, folglich liefere ich euch, da der Rückgang
30 Prozent beträgt, nur 70 Prozent desjenigen, was ich im
Frieden geliefert habe. Das wären die richtigen Kompensations¬
verhandlungen. Wie macht man es aber? Ganz anders. Man
sagt: Für das, was ihr jetzt g liefert habt, gebe ich euch nichts,
ihr müßt uns mehr liefern und diese Mehrbelieferung betrachte
ich als Kompensation. Das ist ein unhaltbarer Zustand. Wir
befinden uns eigentlich in einem mehrfachen Aushungerungs¬
kriege.

Wir werden ausgehungert von der Entente, von Ungarn
und zum Teil auch von den eigenen Provinzen, die Tschechen
liefern uns überhaupt nichts, die deutschen Agrarier liefern uns,
aber zu Wucherpreisen, Ungarn liefert nichts oder auch zu
Wucherpceisenund da soll unsere arme Wiener Bevölkerung das
ausvalten? Das geht nicht einen Augenblick länger. Wir haben
seil Kriegsbeginn auf die wirtschafiliche Einheitsfront hingewiesen,
die vor allem, gestützt werden muß. Wenn diese wirtschaftliche
Einheitsfront nicht hergestellt wird, ist es nicht möglich, auch
nur noch kurze Zeit durchzuhalten. Deshalb unterstütze ich den
Antrag des Herrn Kollegen Skaret,  weil er auch unserem
Anträge im Stadtrate entspricht. Die Bevölkerung macht uns
schließlich verantwortlich. Wir haben schon vor geraumer Zeit
gesagt, unter diesen Umständen ist es das Beste, daß der Bürger¬
meister uuo tue ganze Gemeindevertretung ihre Mandate nieder¬
legen, weil wir dann wenigstens die Verantwortung in solenner
Weise abgelehnt hätten. Es ist zweifellos, daß es so nicht weiter
geht. Wir stimmen den Anträgen zu, wir versprechen unS nicht
viel davon, aber wir wollen damit wieder unsere Stimme in
dieser Frage erheben. Ww stimmen auch für die Modifikation
des Kollegen Skaret.  In dieser Weise, daß wir von allen
Seiten ansgehungert und abgesperrt werden, läßt sich die Situa¬
tion nicht einen Tag länger halten.

Aize-Amgermeister Kierhammer. Das Wort hat Herr
Gern.-Rat Angermayer.

Hem.-Hlal Angermayer: Unter dem Eindruck der beiden
Noten, die heute verlesen worden sind, fällt es mir schwer, das
Wort in der Ernährungs-Debatte zu ergreifen, umsomehr, als wir
eigentlich nur das wiederholen können, was schon so oft in
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diesem Saale gesprochen worden ist , ohne daß wir auch nur die
geringste Befriedigung darüber haben konnten . Wenn wir es
dennoch tun , so tun wir es , um einer Pflicht nachzukommen und
der Bevölkerung zu zeigen , daß wir auch im letzten Moment
noch nicht verzagen und abermals unsere warnende Stimme er¬
heben wollen . Warum unsere Debatten aussichtslos sind , ist
Ihnen ja allen klar . Die beiden Grundübel zu beheben , sind
wir als Gemeindeverwaltung nicht imstande . Wir können weder
der vollständig desolaten Wirtschaft in Oesterreich abhelfen , noch
können wir den Einfluß der österreichischen Negierung auf die
ungarische Negierung so stärken , daß endlich das , was wir schon
im Jahre 1914 verlangt haben , erfüllt wird , eine gemeinsame
Schüssel , aus der Oesterreich und Ungarn zu gleichen Teilen
seine Bevölkerung versorgt . Die desolate Wirtschaft , der wir
unseren wirtschaftlichen Zusammenbruch zu verdanken haben,
besteht in dem vollständigen Bersagen der staatlichen Bewirt¬
schaftung.

Man hat im Jahre 1915 angefangen , die freie Wirtschaft
aufzuheben und die Zwangswiitjchaft einzuführen . Diejenigen,
die damals sich so viel davon versprochen haben , gestehen heute
offen zu , daß dieses Problem vollständig versagt hat , daß die
Zwangswirtschaft , die an Stelle der freien Wirtschaft getreten
ist , alle Hoffnungen , die man an sie geknüpft hat , nicht nur
nicht erfüllt , sondern Zustande gezeitigt hat , die noch schlechter
geworden sind , wie sie die größen Auswüchse der freien Wirt¬
schaft nicht Hervorbringen könnten.

Herr Kollege Skaret  hat gemeint , daß das Emporschnellen
der Preise für die notwendigsten Bedarfsartikel : Weizen,
Noggen , Meist und Hulsenfrüchte schon in den ersten zwei
Monaten des Krieges bedenkliche Dimensionen angenommen habe
und daß das gewiß auch mitschuldig gewesen sei , daß eine
staatliche Bewirtschaftung eingesuhrr wurde , die die Preise Nieder¬
halten und eine regelmäßige Verteilung bezwecken sollle . Ader
was sind das sür Preise gegenüber den Preisen , die wir heule
zahlen müssen , wenn wir zu Lebensmittel kommen wollen . Die
zentrale Bewirtschaftung har allerdings niedrige Preise angesetzt,
aber nennen Sie doch einen Artikel , den Sie aus Grund dieser
Preise bekommen . Die notwendigsten Bedarfsartikel , die wir
aus dem Grunde kaufen müssen , weil die uns vom Staate zu¬
gesprochenen Portionen zu viel zum Sterben und zu wenig zum
Leben sind , müssen wir zu solchen Phantasiepreisen zahlen , wie
wir sie im freien Handel kaum jemals erreicht haben würden.

Weil eben nur der verbrecherische Schleichhandel sich an
solch hohe Preise hat yeranmagen tönneu , ist es ganz verfehlt,
heule noch sür die Zwangswirtschaft eine Lanze eiuzulegen mit
dem Hinweis , daß sie die Preise Niederhalten soll . Die Zwangs¬
wirtschaft hat zum Schein Preise gezeitigt , aber der >L>chleich-
handel hat Preise gezeitigt , oie weit Höher sind alS jene , die
die freie Wirtschaft mit sl ^ gebracht hätte . Es sind Fachleute,

die die Behauptung aufstellen , daß gerade durch die Zwangs¬
wirtschaft , selbst bei geringerer Produktion , wenn man die kleinen
Portionen ins Auge faßt , die uns heute die Regierung zuspricht,
noch ein Ueberschuß außer einer vollständigen Deckung des Be¬
darfes übrigbleiben muß . Diese Behauptung rechtfertigt eben
der Schleichhandel . Denn diese kleinen Portionen , die uns zu - ^
gemessen sind , können nicht das ganze Um und Auf selbst dieser !
minderen Produktion ergeben , denn sonst könnte man keinen !

dieser Artikel im Schleichhandel in unbegrenztem Maße zu
exorbitanten Preisen bekommen.

Heute über die Abschaffung der Zwangswirtschaft zu
sprechen ist ein sehr Undank ares Thema . Es liegen verschiedene
Ansichten vor . Die einen , die die Zwangswirtschaft vollständig
aufheben und an ihre Stelle wieder den freien Handel ein¬
führen wollen , die Zweiten , die nur die teilweise Aufhebung der
Zwangswirtschaft wollen , das S ed lm ay e r's ch e System , das mit
der Zwangswirtschaft nur das Minimum dessen , was uns die
Regierung zuspricht , vom Produzenten aufbringen und alles,
was darüber ist. durch den freien Handel kaufen lassen will , und
die Dritten , die die Zwangswirtschaft wenigstens soweit im
Umfang wissen lassen wollen , daß der freie Handel mit ein¬
bezogen wird und außerdem die Gemeinden , autonomen Körper¬
schaften sowie die landwirtschaftlichen Genossenschaften zur Mit¬
arbeit herangezogen werden.

Ich bin nicht imstande , zu beurteilen , welches von diesen
drei Systemen heute das richtige ist , aber eines kann ich sagen,
daß wir vor allem etwas brauchen , wenn wir halbwegs zu
einer besseren Versorgung kommen wollen : Hebung der Produktion,
und das werden wir ourch die Zwangswirtschaft auf keinen
Fall erreichen , weil da jeder Anreiz zur Mehrproduktion fehlt.
Das ist das eine Uebel . Das zweite ist unser unglückseliges Ver¬
hältnis zu Ungarn . Die Kurzsichtigkeit der großagrarischen
Politik in Ungarn hat Oesterreich -Ungarn schon in manche pein¬
liche und schwierige Lage gebracht , aber die. Bereicherung der
ungarischen Großagrarier dürfte jetzt während des Krieges für
sie wohl auch ein Danaidengeschent sem . Denn nach dem Aus¬
sprüche aller Sachkundigen hat sie dazu beigelragen , daß wir
an der inneren Front nicht mehr standyalten können , daß wir
nieoervrechen an den Folgen dieser Wirtschaft . Es wird sich
also dieses vergehen am Bittersten an denjenigen rächen , die es
zuki großen Teile mitverschuldel haben . Dieses Verhältnis zu
Ungarn können wir als Wiener Gemeindevertretung nicht
ändern , wir können ber österreichischen Regierung weder die
Rackensteye , noch den Einfluß verschaffen , den sie sehvn vor vier
Jahren notwendig gehabt hätte , um das Unheil , das sich
zwischen Oesterreich und Ungarn breitgemachl hat , aus der Welt
zu schaffen . Wenn wir heute in Kompensationsverhandlungen
emgeireren sind , so ist das ein Beweis , daß die Ungarn ent¬
schieden nur aus ihr Land und sich selbst Bedacht nehmen und
uns Oeslerreicher vollständig außer Betracht lassen . Es ist das
um so merkwurbiger , als auch die ungarische Bevölkerung durch
diese Wirtschaft leibet.

Auch ui Ungarn bekommt man die Lebensmittel nicht mehr
zu niederen Preisen , auch dort ist man gezwungen , Phantasie¬
preise zu zahlen , uno so leidet die Bevölkerung Huben und
brüoen unter der ganz unverantwortlichen Politik der ungarischen
Großagrarier . Wir haben heute das Wort erg ^ fen , um zum
>o uno so vielten Male zu verlangen , was wir bis jetzt verlangt
haben , Aufhebung der Mißwirtschaft in Oesterreich und endlich
richtige Einflußnahme » auf die ungarische Politik . Solange wir
nicht erleben , daß die österreichische Regierung diesen Einfluß
erhält , werden unsere Debatten nutzlos sein , und ich schließe
mich dem Anträge nur deshalb an , weil ich damit der Ver¬

pflichtung Nachkomme , als Vertreter der k. k. RciHshaupt - und
Residenzstadt Wien immer wieder im Vereine mit meinen
Kollegen das mahnende Wort zu sprechen , daß die österreichische
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Regierung endlich den richtigen Weg betreten und auch der
ungarischen Regierung den Weg zeigen müsse, damit uns im
letzten Momente noch das Durchhalten ermöglicht werde.

Wize-HLürzermeistOr Kierß«m» er: Zum Worte gelangt
Herr Gem .-Rat Hohensinner.

Koßnrft»»er: Welches Vergnügen, welche
Wonne , welches Glück es für einen Staatsbürger bedeutet , mit
dieser österreichischen Verwaltung gesegnet zu sein, das mögen
unsere Volksgenossen , die an der deutschen Reichsgrenze wohnen,
zur Genüge erfahren haben , wenn sie einen Vergleich mit den
dortigen Verhältnissen anstellen . Darüber berichten aber unsere
Zeitungen sehr wenig . Wir lesen in den Zeitungen höchstens zu
unserem Ergötzen von einer Hungersnot in Petersburg , vielleicht
von einer Hungerrevolte in Holland , von einem Straßenbahner¬
aufstand in London , was aber bei uns in Oesterreich geschieht-
daß es bei uns auch ein Salzburg gibt , ein Mährisch -Ostrau
und ein Pilsen , davon wird uns nichts mitgeteilt.

Bei uns lebt die Bevölkerung nach Art der Sybariten - und
. ist dabei kreuzfidel . Reisende , die von auswärts kommen, be¬

richten , daß cs zum Beispiel iiv Deutschland doch ganz anders
steht . Dort werden die Lebensmittelkarten nicht nur ausgegeben,
sondern auch honoriert . Tritt einmal eine Verkürzung in einem
Artikel ein, so wird die Quote eines anderen Artikels erhöht.
Auch sind die Preise in dem Industriestaats Deutschland be¬
deutend niedriger als in dem Agrarland Oesterreich.

Von einem Bekannten , der einige Monate im Böhmerwald
an der bayrischen Grenze gelebt hat , habe ich einige interessante
Ziffern erhalten . Der sagte mir , in Bayern bekommt man das
Kilogramm Butter zu 8 X . (Gem .-Rat Hedorfer:  Bei uns
um 80 X !) Unsere Preise will ich nicht ansühren , damit ich
nicht etwa von der hohen Regierung wegen Aufreizung gegen
ihre Weisheit auf die Anklagebank versetzt werde . Draußen
macht sich auch der Schleichhandel geltend , aber in gemäßigteren
Formen , so daß das Kilogramm Butter um 20 X , im äußersten
Falle um 40 li zu erhalten ist. Kartoffeln kosten draußen 40 K,
bei den Bauern sogar 24 ii, ja 18 l>. (Gem .-Rat Hedorfer:
Bei uns 2 X 40 k !) Mehl 48 k ; das schönste Weizenmehl ist
im Schleichhandel um 2 X zu bekommen.

Das Gemüse kostet auf den Münchner Märkten ein Drittel
des Preises der Wiener Märkte , im schlechtesten Falle die Hälfte.
An Fett erhält man die eine Woche 6 älrg, die andere 12 6kg,
also im Durchschnitt 9 äkg . Bei uns bekommt man Fett über¬
haupt nicht mehr , im Schleichhandel ist eS noch um 100 X zu
haben . Ich will die Ziffernreihe nicht weiter verlesen , . sondern
nur noch erwähnen , daß Kalbfleisch 4 X 80 k , Rehfleisch 4 X
kostet Wenn sich die Bevölkerung fragt , worin die Ursachen des
gewaltigen Unterschiedes in den Ernährungsverhältniffen liegen,
die bei uns so außerordentlich ungünstig sind , so muß man
antworten:

Die Ursache liegt , wie es heute wiederholt betont wurde,
in erster Reihe in der Unfähigkeit der Regierung . Es liegen die
Verhältnisse in den Regierungskreisen heute genau so wie zur Zeit
FriedrichsdesGroßen .dersagte : „ WelchenBoden,welcheHilfsquellen
hat dieses unerschöpfliche Oesterreich , seit langen Jahren arbeiten seins
Minister unaufhörlich an seinem Untergang und noch immer haben sie
ihr Ziel nicht erreicht !" Vielleicht erreichen sie ihr Ziel in unserer
Zeit . Eine zweite Ursache der schlechten Verhältnisse suche ich
auch darin , daß Oesterreich der Schauplatz der schwersten inner-
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politischen Kämpfe ist, die ihre tiefsten Schatten auch auf die
wirtschaftlichen Beziehungen der einzelnen Nationen werfen.
Eine weitere Ursache suche ich in dem Sklavenverhältnis Oester¬
reichs zu Ungarn , das unbedingt gelöst werden muß . Der
Dualismus hat sich überlebt . Die Form , wie heute Oesterreich
an Ungarn gekettet ist, bedeutet unseren wirtschaftlichen Untergang.
Einen weiteren Grund , ich glaube nicht den letzten, der schlechten
Ernährungsverhältnisse in Oesterreich , suche ich darin , daß bei
uns eine klerikal -feudale Kaste herrscht , die den Großgrundbesitz
beherrscht , in den Banken sitzt, ein Staat im Staate ist, an die
sich keine Regierung heranwagt , weil deren Vertreter dieser Kaste
entnommen oder in vollständiger Abhängigkeit sind , weil diese
Kaste die Minister ernennt , und deshalb ist es möglich , daß
das Getreide bei den Großagrariern nicht vollständig erfaßt
werden kann und deshalb haben wir den dauernden Mangel an
Lebensmitteln , und deshalb ist es möglich , daß es diese Kaste
wagen darf , die Bevölkerung yur als ein Ausbeutungsobjekt zu
betrachten . Was kümmert sie die Not der Bevölkerung , was kümmert
sie das Elend des Volkes , das dieser Krieg auf die ganze Be¬
völkerung , insbesondere aber auf den Mittelstand gehäuft hat;
daran liegt dieser Kaste gar nichts . Gar nichts liegt diesen
frommen Herren daran , obwohl der heilige Hieronymus gesagt
hat : „Ueberfluß ist Diebstahl !"

Und heute gilt daS Wort auf die Kriegsgewinner ange¬
wendet : „Der Reiche ist ein Räuber ."

Sonst konnte man dieses Wort als eine arge Uebertreibung
bezeichnen, aber mit Bezug auf die rücksichtslose Ausbeutung
der Bevölkerung durch klerikal-feudale Bevölkerungsschichten gilt
dieses Wort , daß der Reiche ein Räuber ist. (Zwischenrufe bei
der Majorität : „Die Ariegsgewinner sind doch zumeist Juden!
— Der Vorsitzende  gibt das Glockenzeichen.)

Ich habe hier einen Bericht ; soll ich Ihnen vielleicht das
Verzeichnis der Mitglieder des Herrenhauses vorlesen ? Ich
komme nicht mit Phrasen , ich bringe nur Tatsachen und da
sage ich, alle Mitglieder des Herrenhauses sind Mitglieder von
Banken , deren Sklaven wir sind und deshalb gibt es nur die
einzige demokratische Forderung wegen Abschaffung des Herren¬
hauses , damit wir auch dieses Joch abschütteln können . Ich
frage nur die Regierung , wie lange soll die Bevölkerung fort¬
hungern?

Ist nicht die gegenwärtige Epidemie ein Zeichen dafür , daß
es höchste Zeit ist, die Ernährungsverhältnisse zu bessern. Sieht
die Regierung nicht , wie die Bevölkerung dieser Epidemie wehr¬
los gegenübersteht , weil die Widerstandskraft -in jedem Einzelnen
schon geschwunden ist. Was soll die Bevölkerung jetzt genießen?
Fleisch wird nur einmal in der Woche ausgegeben und dann
nur in einer Menge , daß höchstens ein jedes Familien¬
mitglied dazu einmal riechen kann . Und nun wird noch diese
Quote herabgesetzt.

Man sagt , Gemüse soll man essen. Wenn dies nur zu
haben wäre ! Und wenn , zu welchen wahnsinnigen Preisen ist es zu
haben ! Und ist dieses Gemüse ein Nahrungsmittel , mit welchem
geistig oder körperlich Arbeitende sich sättigen können ? Da
müßten wir wie eine Kuh vom Morgen bis zum Abend Spinat
fressen und dann würden wir noch nicht satt sein ; abgesehen
davon , daß ich zweifle , daß der Magen eine solche Masse von
Gemüse vertragen würde . Ist etwa dieses pappige Brot ein
gesundes Nahrungsmittel ? Uns bleibt tatsächlich nichts anderes
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übrig als Kartoffel und Mehl. Nun heißt eS, daß die Kar¬
toffelquote auf 2 kg erhöht werden soll.

Wenn man aber bedenkt, daß die heurigen Kartoffeln zum
großen Teile verfault sind, dann fällt vielleicht ein halbes Kilo
davon weg, so daß nichts übrigbleibt als das Mehl. Deshalb
ist es eine dringende und gerechtfertigte Forderung, die ge¬
rechteste, die jemals in der Welt gestellt worden ist, daß die
Mehlquote so rasch als möglich erhöht werde.

Hören wir in die Bevölkerung hinein, horchen wir in die
Kreise der Bevölkerung, es ist dies zwar nicht einmal notwendig,
denn das Volk spricht es laut und offen auf allen Straßen und
allen Orten aus : Wir wollen den Frieden haben!

Der allergrößte Teil der Bevölkerung steht auf dem Stand¬
punkt: den Frieden um jeden Preis ! Auf allen Lippen schwebt
der Wunsch, wir wollen uns wieder einmal sättigen und ich
sage, die Regierung soll hineinhorchen in die breiten Schichten
der Bevölkerung, sie braucht dazu nicht einmal nach Favoriten
oder Hernals in die Schlupfwinkel des Proletariats zu gehen,
sie kann das in den besten Gesellschaftsschichten hören, wie die
Gesinnung zum Staate von Tag zu Tag schwindet. Dafür
ist die Ernährungspolitikund die Unfähigkeit unserer Regierung
verantwortlich zu machen, die der Bevölkerung gegenüber sich
auf den Standpunkt der vollständigen Wurstigkeit gestellt hat.
Es ist der Friede, dem brennenden Auges entgegengesehen wird,
es ist das Suchen nach dem verlvrenen Glück.

Die Regierung zögert, die Mehlquote zu erhöhen und sie
hat vielleicht die Entschuldigung, daß die Vorräte nicht da sind,
obwohl auch das keine Entschuldigung sein kann, denn sie hätte
den Mut haben müssen, in energischer Weise an die Produzenten
und Großagrarier heranzutreten. Dann wäre auch die Menge
vorhanden gewesen, die die Bevölkerung für die Erhöhung der
Quote braucht. Was soll man aber dazu sagen, daß jetzt auch
der Zuckerpreis erhöht werden soll. Die Banknotenpresse arbeitet
Tag und Nacht, das Perpetuum mobile ist erfunden, auf dem
wirtschaftlichen Schlachtfelde liegt der sterbende Mittelstand. Die
Steuerschraube wird immer tiefer angezogen, so daß der ganze
Wirtschaftskörper in allen Fugen zittert und kracht.

Von jedem Angehörigen des Mittelstandes wurden unge¬
heure Opfer verlangt, den Zuckerfabrikanteu aber, die ohnedies
Dividenden von schwindelnder Höhe haben, denen mutet man
nicht die geringsten Opfer zu, den Leuten, die längst ihre Sachen
im Trockenen haben und zufrieden sein können, weil sie nichts
als außerordentliche Gewinne erzielt haben. Ist das nicht die
direkteste Agitation für den Bolschewikismus, ist das nicht eine
Provokation der arbeitenden Bevölkerung? Der Zucker wird
verschlechtert, sein Preis aber wird erhöht und für die Verluste
wird ein Garantiefond geschaffen. Für unsere Bauern ist der
Krieg ein außerordentlicher Glücksfall gewesen, sie haben ihre
Hypotheken abgezahlt und überschwemmen die Sparkassen mit
Einlagen und sie sind heute derart wirtschaftlich gestellt, daß es
nicht notwendig ist, daß ihnen die Bevölkerung abermals tributär
wird. Es ist empörend, wenn Staatsangestellte zur Regierung
kommen um eine Aushilfe, dann wird ein Komitee, ein Super-,
lieber- und Unterkomitee in Bewegung gesetzt. Die Lehrer haben
im Oktober 1918 ihren Anschaffungsbeitrag noch nicht bekommen,
die Regierung ist schwerhörig, wenn aber Zuckerbarone und
Kohlenmagnaten kommen, dann ist in 24 Stunden alles erledigt.
Alle Forderungen werden erfüllt, wenn auch dem Volke tatsächlich

der letzte Heller aus der Tasche gerissen wirdl Ich komme zum
Schluffe. Wir reden uns hier und in den Versammlungen die
Lippen wund, wir beschwören die Regierung mit aufgehobenen
Händen, und doch kommt es zu Ereignissen wie in Salzburg,
und doch kommt es dazu, daß gestern die Straßenbahner durch
die Not gezwungen wurden, in den Ausstand zu treten. Ueberall
in Oest rreich brandelt es und die Regierung wagt es, den mit
Dividenden gesättigten Zuckcrbaronen wieder ein Zugeständnis
zu machen. Diese Dinge sprechen für sich selbst, ich habe nichts
hinzuzufügen und werde für die Anträge des Referenten und
des Kollegen Skaret  stimmen.

Aize-NSrgermeister Kierßammer: Zur Geschäftsordnung
hat Herr Gem.-Rat Lux das Wort.

Hem.-Nat Lur (zur Geschäftsordnung) : Ich beantrage
Schluß der Debatte.

Hkize-Mrgermeister Kierhammer: Ich bitte jene Herren,
welche Schluß der Debatte annehmen wollen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Der Antrag auf Schluß der Debatte ist
angenommen.  Zur Geschäftsordnung hat Herr Gem.-Rat -
Rotter  das Wort.

Hem-Mat Iotter (zur Geschäftsordnung) : Ich beantrage
die Wahl von General-Rednern.

Ai;e-Bürgermeister Kierhammer: Ich bitte jene Herren,
welche mit der Wahl von General-Rednern einverstanden sind,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist an g en ommen.

Zum Worte sind noch gemeldet die Herren Gem.-Räte Dr.
Haas , Dechant , Stein , Parti k, Kunschak , Knoll,
Schelz , Schmid , Heindl , May , Wessely , Spalowsky
und Rotter.

Ich ersuche die geehrten Herren, welche ich genannt habe,
nachdem sie alle Pro -Redner sind, einen General-Redner zu
wählen. (Rufe: Spalowsky !) Zum General-Redner ist Herr
Gem.-Rat Spalowsky  gewählt . Ich bitte ihn, das Wort
zu ergreifen.

Hem.-Aat Spalowsky: Der Wiener Gemeinderat hat
während des Krieges zu wiederholtenmalen die Ernährungsfrage
in den Kreis seiner Verhandlungen gezogen. Die Not der Wiener
Bevölkerung hat sich von Jahr zu Jahr , von Monat zu Monat
verschärft und pflichtgemäß hat die Gemeindevertretung von Wien
nicht nur auf diese Zustände hingewiesen, sondern auch die not¬
wendigen Maßnahmen gefordert, die ergriffen werden müssen,
um diesem Zustand abzuhelfen. Wenn wir nichtsdestoweniger heute
feststellen müssen, daß die Ernährungsverhältnisse der Wiener
Bevölkerung während der vier Kriegsjahre immer schlechtere
geworden sind, so ist das ein deutlicher Beweis für das voll¬
ständige Versagen unseres Ernährungsdienstes und aller Maß¬
nahmen, die getroffen worden sind, um der Bevölkerung das
Aushalten und Durchhalten zu ermöglichen. Wir haben bei der
Beurteilung der Ernährungsfragen uns die eine Tatsache vor
Augen zu halten, daß, trotzdem wir den gegenwärtigen Er¬
nährungsdienst schon vier Jahre ertragen, weite Kreise der Be¬
völkerung sich noch immer nicht über die Zusammenhänge in
unserem Ernährungswesen klar sind. Es ist sowohl in der Presse
wie.in der öffentlichen Meinung eine immer wiederkehrendeAuf¬
fassung, daß die Gemeinde für die Mißstände des Ernährungs¬
wesens verantwortlich gemacht wird, und daß man Gemeinde und
Bürgermeister einfach alle Verantwortung zuschiebt. Demgegen¬
über will ich zum soundsovieltenmale ausdrücklich feststellen, was
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in der vorliegenden Resolution niedergelegt ist , daß infolge der
straffen Zentralisation des Ernährungswesens die Gemeinde nicht
in der Lage ist , für Aufbringung und Herbeischaffung der not¬
wendigen Lebensmittel zu sorgen . Die einzelnen von der Re¬
gierung eingesetzten Behörden des krnährungsdienstes und die
Zentralstellen haben die Aufgabe übernommen , die Bevölkerung
mit Lebensmitteln zu versorgen und der Gemeinde fällt nur die
Aufgabe zu , als Vermittlungsorgan das an die Bevölkerung
abzugeben , was ihr von den einzelnen Bewirtschaftungsstellen
für . die Bevölkerung Wiens zugewiesen wird.

Wenn ich nach dieser Vorbemerkung in die Sache selbst
eingehe , will ich zur Beurteilung unseres ganzen Ernährungs¬
wesens nur folgendes erwähnen . Wenn man eine Sache durch
längere Zeit betreibt , kann man hiebei gewisse Erfahrungen

. sammeln . In jedem Geschäft , in jedem Amt sammelt man im
Laufe von einigen Jahren Erfahrungen , die gewöhnlich
logischerweise dazu führen , daß eine Verbesserung der Arbeits¬
weise oder des Dienstes vor sich geht . Diesen Anforderungen
entspricht unser Ernährungsdienst in gar keiner Weise . Auf
keinem Gebiete unseres Ernährungswesens finden wir , daß die
Erfahrungen , welche während des Krieges gemacht worden sind,
beherzigt und dazu benützt worden wären , um unserer Be¬
völkerung eine Erleichterung in dieser oder jener Versorgung,
auf diesem oder jenem Gebiete zu bieten . Wir müssen im
Gegenteil konstatieren , daß unser Ernährungsdienst von Jahr
zu Jahr schlechter wird , daß die Versorgung unserer Be¬
völkerung eine immer unzureichendere geworden ist und daß auch
in Zeiten und Jahren , in welchen von einzelnen Nahrungs¬
mitteln größere Mengen produziert werden , eine bessere Ver¬
sorgung der Bevölkerung nicht konstatiert werden kann . Neben
dieser allgemeinen Erscheinung , die unser Ernährungsdiertst auf¬
weist , sind es in der Hauptsache drei Ursachen , die unsere
heutigen Verhältnisse verschuldet haben . Es ist der eine Um¬
stand , daß trotz aller Regelungen , trotz aller Vorkehrungen in
unseren Ernährungsdienst ein System nicht gebracht worden ist.
Wir haben schon hier bei früheren Erörterungen darauf hin¬
gewiesen , daß es ganz unglaublich ist , daß Reiche wie Oester¬
reich und Ungarn , die nicht nur gemeinschaftlich den Krieg
führen , daß es in zwei Staaten , die so auf Gedeih und Ver¬
derb miteinander verbunden sind , nicht möglich ist , eine gemein¬
same Quote für die Angehörigen der beiden Staaten anzu¬
setzen, eine gleich hohe Nahrungsmittelmenge für den Staats¬
bürger in Oesterreich und für den Staatsbürger in Ungarn.
Aber diese Ungleichheit ist nicht nur zwischen Oesterreich und
Ungarn , sondern sie besteht auch gegenüber Deutschland . Ich
habe im Jänner dieses Jahres ausdrücklich darauf hingewiesen,
welch ganz bedeutender Unterschied zwischen der Brot - und
Mehlquote in Oesterreich , in Ungarn und in Deutschland
herrscht und es ist durchaus widersinnig , daß man nicht nur
keinen Versuch macht , dieses Verhältnis zu ändern , daß man
vielmehr ruhig dabei stehen bleibt , daß dieses Verhältnis noch
immer mehr zu Ungunsten Oesterreichs verschoben wird . Oester¬
reich ist in Bezug auf die Mehl - und Brotquote seit Jänner
1918 viel ungünstiger gestellt als in den Jahren vorher . Es ist
also die mangelhafte gleichmäßige Aufteilung die Hauptursache
dafür , daß wir solche traurige Zustände haben.

Ungarn , wenigstens ein großer Teil der einzelnen Komitate,
hat einen bedeutenden Ueberschuß an Brotgetreide . Aber es ist

eine interessante Tatsache , daß es auch in Ungarn Komitate
gibt , wie zum Beispiel die in den Karpathen gelegenen , in welchen
Wochen hindurch weder Brot noch Mehl zur Verfügung ge¬
standen ist . Tatsache ist aber , daß der überwiegende Teil Ungarns
eine so große Menge Koch - und Brotmehl zugeteilt erhält , daß
vielfach diese Mehlmenge nicht aufgebraucht werden kann und
die weitere Folge ist , daß diese Ueberschüsse dazu dienen , den
Schleichhandel zu befriedigen , nicht nur unerhörte Preise zu er¬
zielen , sondern einer kleinen Anzahl bevorzugter Menschen die
Möglichkeit zu geben , daß sie sich besser eindecken und versorgen
können als die übrigen . Es ist also die Ungleichmäßigkeit in der
Zumessung der Kopfquote die erste Quelle , aus der der Schleich¬
handel gespeist wird ; sie ist auch die Ursache , daß wir zu keiner
Ordnung kommen können . Der zweite Grund des Versagens des
Ernährungsdienstes ist in der staatlichen Bewirtschaftung zu suchen.
Aber ich möchte dieses Wort „staatliche Bewirtschaftung " eigent¬
lich richtigstellen . Wir haben in Wirklichkeit keine „staatliche
Bewirtschaftung ", sondern wir haben eine Wirtschaft , bei der der
Staat die Mauer macht . Anders kann man den heutigen Zustand
nicht charakterisieren . Wie wird denn der Verkehr mit den einzelnen
Lebensmitteln geregelt?

Von der Regierung wird eine Verordnung erlassen ; auf
Grund dieser wird eine Zentrale errichtet , welche von irgend
einer jüdischen Bank , und nicht von einer feudal - klerikalen Bank,
wie Herr Kollege Hohensinner  meinte , finanziert wird und
diese Judenbank führt das Geschäft in dem Sinne , daß ihr ganz
unerhörte Gewinne zufließen , während die Masse der Bevölke¬
rung rücksichtslos ausgeplündert und ausgebeutet wird . Es ist
daher durchaus zutreffend , wenn man dieses System nicht
„staatliche Bewirtschaftung ", sondern eine Wirtschaft nennt , bei
welcher der Staat der größten Gaunerei die Mauer macht.

An diesem Zustand haben wir am allermeisten zu tragen.
Dieser Zustand führt dazu , daß die auf Grund der behördlichen
Verfügungen erhobenen Kopfquoten gewöhnlich nicht eingehakten
und nur zum Teil eingelöst werden können und die Not dadurch
ungeheuerlich verschärft wird.

Die Wirtschaft , die wir den Zentralen zu verdanken haben,
hat zu einer vollständigen Anarchie auf dem Gebiete der Preis¬
bildung geführt.

Wenn der Kollege Skaret  in seinen Ausführungen die
Notwendigkeit der zentralen Bewirtschaftung damit dartun will,
daß er mitteilt , daß der Preis des Weizenmehles in den ersten
Kriegsmonaten 1914 von 50 l, auf 58 l, gestiegen ist, so glaube
ich, daß dieser Beweis eine sehr , geringe Beweiskraft hat . Denn
was sich damals vollzogen hat , war für die Bevölkerung
sicherlich unangenehm , aber es war von verschiedener Bedeutung
gegenüber dem , was sich unter der Ägide der Zentralen auf dem
Gebiete der Preisbildung vollzogen hat . Heute , wo wir die
zentrale Bewirtschaftung des Mehles haben , sino wir soweit , daß
ein Kilogramm Mehl mit 30 L gezahlt wird . Man braucht
aber gar nicht auf die im Schleichhandel geforderten Preise
hinzuweisen . Man halte nur den Preis , welcher in den ersten
Kriegsmonaten für Mehl gefordert wurde , dem gegenüber , welcher
von der Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt heute der Bevölkerung ab¬
gefordert wird und man ersieht deutlich , daß weder die Kriegs¬
getreide -Verkehrsanftalt , noch irgend eine Zentrale in der Lage
war , die Ausplünderung der Bevölkerung durch die Preistreiberei
irgendwie zu verhindern , und die letzten Wochen haben uns ja

4*
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in der Hinsicht außerordentlich viele schmerzliche Erfahrungen
machen lassen.

Es vergeht fast keine Woche , in der nicht irgendein not¬
wendiges Lebensmittel neuerlich , und zwar auf » empfindlichste
verteuert wird . Zuerst wurde das Mehl verteuert , dann das
Brot und jetzt kommt man mit dem Zucker. Die Teuerung beim
Zucker ist unerhört unter gleichzeitiger Verschlechterung der
Qualität . Die Kohle nimmt auch schon fast alle Wochen höhere

Preise , in Anspruch.
So geht da» fort und die Bevölkerung weiß nicht mehr,

wie sie die ihr zukommende geringe Menge aus ihrem Ein¬
kommen bestreiten kann . Es ist eine Tatsache , daß weite Kreise
der Bevölkerung heute nicht mehr in der Lage sind , die ihnen
zur Verfügung stehende geringe Menge ' kaufen zu können , weil
die Preise zu hoch und für viele unerschwinglich geworden
sind.

Dabei haben wir trotz der Anarchie in der Prei »bildung,
trotz der Wirtschaft in den Zentralen , noch den Zustand zu
konstatieren , daß ganz bedeutende Mengen von Lebensmitteln
von der staatlichen Bewirtschaftung nicht erfaßt werden können.
Ein deutliches Beispiel für das Versagen unseres ganzen Er¬
nährungsdienstes ist zweifellos die Milch . Die Versorgung mit
Milch ist in Wien eine so schlechte, wie nirgends anderswo in
Oesterreich . Wenn man auf diese Zustände hinweist , so wird
von der Regierung immer darauf hingewiesen , daß eben die
Schwierigkeit darin liegt , die Milch nach Wien zu bringen . Es
werden naturgemäß große Mengen Milch für Wien mit seiner
Zweimillionen -Bevölkerung benötigt und die Regierung verweist
darauf , wie schwer es ist, die notwendige Milch aus der nächsten
Umgebung aufzubringen . Ich bestreite aber zum mindesten das
eine , daß von den staatlichen Stellen alles versucht worden ist,
um die M lch auf dem flachen Lande zu erfassen . Es ist eine
Tatsache , daß man auf jedem Bahnhofe beobachten kann , daß
ganz bedeutende Mengen Milch von den einzelnen von der
nächsten Umgebung Wiens im Wege des Hamsterns nach Wien
gebracht werden können und mit jedem Zuge und jeden Tag
nach Wien gebracht werden.

Dies ist wohl ein deutlicher Beweis dafür , daß ganz be¬
deutende Mengen Milch in der nächsten Umgebung Wiens zu
erfassen wären , wenn der staatliche Aufbringungsdienst in ent¬
sprechender Weise durchgeführt werden würde . Das geschieht
aber nicht.

Man überläßt es dem Einzelnen , selbst auf das Land
hinauszufahren und sich die Milch zu holen , oder jenem , der
nicht m der Lage ist, sich selbst die Milch draußen zu holen,
überläßt man es , sich vorwiegend von einem Schleichhändler
oder professionsmäßigen Hamsterer die Milch um teuere » Geld
hereinbringen zu lassen.

So haben wir die traurige Tatsache , daß in der Zeit , wo
die Zahl der Erkrankungen eine so bedrohliche Zunahme er¬
fahren hat , für unsere Kranken nicht einmal ein Viertel Liter
Milch pro Tag zur Verfügung steht und daß unser Volks-
gesundheitsamt nicht in der Lage ist, die Ansuchen , die gestellt
werden müssen , um den Kranken die Gesundungsmöglichkeit
geben , zu erledigen.

Wenn wir uns das alles vor Augen halten , so finden wir
dann den deutlichsten Beweis dafür , daß unser ganzes Er¬
nährungswesen vollständig Bankrott gemacht hat , Bankrott des¬

halb , weil von Seite der Regierung und der staatlichen Be»
Hörden vollständig verkehrte Maßnahmen getroffen worden sind,
und weil man es bei der Durchführung der einzelnen Maß¬
nahmen auch immer an dem notwendigen Ernst und der not¬
wendigen Entschiedenheit hat fehlen lassen.

Wenn ich auf einzelne Artikel noch insbesondere eingehe,
so will ich das nur tun , um die Forderungen de» Herrn Re¬
ferenten hier zu unterstützen . Die Ernährungslage unserer Wiener
Bevölkerung ist eine katastrophale geworden . Wir sehen , daß
die Familien nicht mehr wissen, wo sie von einem Tage zum
anderen das zum Leben Notwendigste herbeischaffen sollen . Dabei
ist gar keine Aussicht vorhanden , daß die Regierung ihre Ver¬
sprechungen auch nur zum Teile einlöst.

Wir haben gehört , daß die Regierung die Wiederherstellung
der Mehlquote in Aussicht genommen hat . Es ist aus dem Munde
des Ministerpräsidenten im Abgeordnetenhause und auch gegenüber
einzelnen Deputationen das feierliche Versprechen gegeben worden,
daß man bestrebt ist, die alte Kochmehlquotc wiederherzustellen . Was
ist geschehen? Wir haben noch immer '/i ^8 Mehl , das gewöhn¬
lich von der schlechtesten Beschaffenheit ist, mit dem sich nicht
einmal eine Einbrenn für Gemüse Herstellen läßt , und die Re¬
gierung macht keine Miene , auch nur eine teilweise Erhöhung
der Mehlquote herbeizuführen . Wenn die Regierung die Mehl¬
quote nicht erhöht , so bleiben alle anderen Bemühungen nach
einer Verbesserung unserer Ernährungsverhältnisse vollständig
zwecklos ; denn eine entsprechende Zuweisung von Kochmehl ist
die erste Voraussetzung für eine annähernde Befriedigung des
Nahrungsbedarfe ».

Eine bedeutende Rolle im Haushalte spielt die Versorgung
mit Kartoffeln . Mit den Kartoffeln werden wir von der einen
Woche zur anderen hingezogen . Es ist uns mitgeteilt worden,
daß eine gute Kartoffelernte un » in die Lage versetzen wird,
uns besser zu versorgen als im vorigen Jahre . Die Regierung
hat sich sogar schon dazu bereit gefunden , den einzelnen Haus¬
halten zuzugestehen , daß sie per Kopf 100 kg Kartoffeln von
den Produzenten direkt beziehen können . Das ergibt für den
Einzelnen eine Wochenration von 2 '/z kg . Wir haben uns im
Stadtrate auf den Standpunkt gestellt , wenn schon dem Einzelnen
zugestanden werden kann , die ganze Menge für die Zeit bis zum
Juli 1919 einzulagen , dann muß auch der übrigen Bevölkerung
ein gleiches Ausmaß gegeben werden . Wir haben deshalb ge¬
sagt , daß der Bevölkerung jetzt mindestens 3 kg gegeben wxrden
müssen , weil wir bei den heutigen Verhältnissen auf Grund der
Erfahrungen , die im Vorjahre gemacht wurden , ziemlich sicher
damit rechnen müssen, daß die Haushalte , die ihre Ration wöchent¬
lich beziehen , im Frühjahre wahrscheinlich eine verringerte Kopf¬
quote werden hinnehmen müssen . Um da » teilweise auszugleichen,
haben wir gefordert , daß mindestens 3 Kg der Bevölkerung ge¬
geben werden sollen.

Heute haben wir aus den Blättern gelesen, daß sich das
Ernährnngsamt entschlossen hat , 2 kg per Kopf und Woche als
Kartoffelration festzusetzen. Ich muß gegen eine solche Behand¬
lung der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien seitens der Re¬
gierung auf das entschiedenste Protest erheben . (Zustimmung .)
Wenn wir im Interesse der Bevölkerung dasjenige fordern , was
unbedingt notwendig ist, so ist es eine ganz ungeheuerliche Miß¬
achtung dieser Forderungen von Seite des Ernährungsamtes,
wenn solche Verlautbarungen hinausgegeben werden . Es lädt
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die Regierung aber mit dieser Verfügung auch den Vorwurf j
auf sich, daß sie in ihren Verordnungen vollständig ungerecht¬
fertigt vorgeht ; denn wenn sie schon den Einzelnen die Ein¬
lagerung der Kartoffeln für die ganze Ernährungsperiode mit
2 '/ , kx in der Woche zugesteht , dann ist es ganz ungerechtfertigt
und unverständlich , daß der weitaus größte Teil der Bevölkerung
einfach nur mit 2 kg abgefertigt werden soll und es muß das
die größte Mißstimmung bei der Bevölkerung auslösen.

Es ist viel davon gesprochen worden , daß man an die Ein¬
führung fleischloser Wochen denkt. Tatsache ist, daß wir heute
eine so geringe Fleischration haben und daß das wenige Fleisch,
das noch zu erhalten ist , oft zu so enormen Preisen in den
Handel kommt, daß weite Kreise der Bevölkerung » sich den
Fleischgenuß schon längst haben versagen müssen . Wenn man
nun die geringe Ration , die man als Rindfleischverbrauchsmenge
für Wien festgesetzt hat , für die eine oder andere Woche noch
einstellen wollte , so wäre das eine solche Herausforderung der
Bevölkerung , die um so ärger wirken müßte , als auf der einen
Seite die größten Ungerechtigkeiten in Bezug aus die Fleisch¬
verteilung heute noch immer besteht . Es hat mein Freund
Kunschakin  diesem Saale wiederholtemale gerügt , daß einzelne
Konsumentenorganisationen in ganz ungehöriger Weise bevorzugt
werden . Es ist in dieser Hinsicht noch immer nicht Wandel ge¬
schaffen worden.

Dagegen muß nach wie vor entschieden Einsprache erhoben
werden . Es .ist durchaus nicht angängig , daß man einem Teile
der Bevölkerung eine größere Menge Rindfleisch wöchentlich zu¬
weist , während der großen Masse zugemutet wird , auf den Rind¬
fleischgenuß zu verzichten.

Wenn wir uns also heute mit den Fragen des Ernährungs-
Wesens neuerdings beschäftigen , wenn wir neuerdings an die
Regierung die Aufforderung richten , gewisse Maßnahmen zu
treffen , um den Schwierigkeiten , zu begegnen , so tun wir dies,
weil wir unsere Pflicht erfüllen , weil wir die Regierung auf¬
merksam machen wollen auf die Verantwortung , die sie, und nur
sie allein , zu tragen hat . Wir erklären hier ausdrücklich , daß
wir es ablehnen , eine Verantwortung für die Regierung und
die Regierungsorgane zu übernehmen . Wir tun dies insbesondere
aber auch deswegen , weil wir überzeugt sind , daß die Bevölke¬
rung dem Treiben gewisser Kreise nicht mehr länger zusehen
wird . Es hat mich außerordentlich gewundert , daß der Herr
Gem .-Rat Dr . Hein  gemeint hat , in . diesem Augenblicke, wo
wir uns über die Ernährungsfrage der Bevölkerung unterhalten,
den Anwalt der Juden in dem Treiben bezüglich der Lebens¬
mittel hier spielen zu müssen . Darüber mögen die Herren reden,
wie sie wollen . Es ist längst Gemeingut der Bevölkerung ge¬
worden (Zustimmung ), es ist gemeinsame Ueberzeugung der
ganzen Bevölkerung (Lebhafte Zustimmung ) und nicht nur der
christlichsozialen Bevölkerung , sondern auch in den weitesten
Kreisen der sozialdemokratischen Arbeiterschaft ist es zur fest¬
stehenden Ueberzeugung geworden , daß gerade die Juden es
waren , die uns durch ihre Betätigung auf dem Gebiete des
Schleichhandels und der Preistreiberei das Leben so sehr er¬
schwert haben . (Lebhafte Zustimmung .) Und wenn die Herren
heute noch so sehr versuchen , das auf andere .zu schieben, so
werden sie damit nicht verhindern , daß die wirklich Schuldigen,
die Juden , in entsprechender Weise zur Verantwortung gezogen
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! werden . An dieser Tatsache nützt kein Drehen und kein Deuteln
sie steht vor aller Augen zu sehr fest.

Ich komme zum Schluffe , indem ich die Erklärung abgebe,
daß wir für die Anträge des Herrn Referenten stimmen . Wir
sind überzeugt , daß wir damit dem Willen der Wiener Be¬
völkerung entschieden Ausdruck geben . An der Regierung liegt
es , endlich ihre Pflicht zu erfüllen und alles zu tun , auf daß
die Wiener Bevölkerung vom Hunger nicht mehr so sehr ge¬
peinigt wird wie bisher , daß die patriotische Opferwilligkeit der
Bevölkerung nicht in solcher Weise mißbraucht werde , wie es in
den letzten Jahren geschehen ist. Die Regierung tue ihre Pflicht,
dann wird die Bevölkerung auch wieder zu besseren Verhältnisse^
in Bezug auf die Lebensmittelversorgung kommen. (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen .)

Aürgermeißer : Der Herr Referent  hat das Wort zu einem
kurzen Schlußworte.

Kefere«t Mize-Ztürgermeiker Kai« : Mit Rücksicht auf
die vorgeschrittene Zeit ist es mir nicht möglich , auf alle Aus¬
führungen eingehend zurückzukommen. Nur einige kurze Be¬
merkungen seien mir erlaubt.

Der Herr G :m.-Rat Dr . Hein hat unter anderem erklärt,
daß es das Beste . wäre , wenn der Wiener Gemeinderat als
Demonstration seine Mandate zurückläge . Ich halte das für den
unglücklichsten Schritt , weil gerade die jetzige Notlage die Ge¬
meindevertretung verpflichtet , auf ihrem Posten auszuharren
(Bürgermeister:  Wir sind verpflichtet auszuharren !) , aus¬
zuharren , komme, was kommen mag.

Es ist auch seitens des Kollegen Hohensinner  gesagt
worden , die Wiener Bevölkerung ist noch kreuzfidel . Ich möchte
das richtigstellen . (Gem .-Rat Hohensinner:  Ich bin miß¬
verstanden worden !) Ich glaube , daß nur ein gewisser Teil , die
Kriegsgewinner , jene Stimmung noch haben , und daß wir alle
ohne Unterschied die Notlage und den Ernst der Zeit genau
kennen, so daß wir nur mit tiefem Schmerze die für uns ganz
unerträglichen Verhältnisse sehen. Es ist eine Anzahl Anträge
gestellt worden , ich erkläre , daß ich mich denselben anschließe,
weil ich jede Anregung , welche im Interesse der Bevölkerung
ist, gerne aufnehme.

Ztkrger« eißer: Herr Gem.-Rat Hohensinner  zur tat¬
sächlichen Berichtigung.

Kem.-K«t Koßei»si««er: Ich berichtige tatsächlich, daß ich
nicht gesagt habe , die Bevölkerung in Wien ist noch kreuzfidel,
ich habe nur gesagt , es wird so dargestellt , als ob die Wiener
Bevölkerung nach Art der Sybariten leben würde und kreuzfidel
wäre . Ich bemerke weiters , daß nicht allein die Juden schuld an
der Preistreiberei sind , sondern Christen und Juden sich da
gegenseitig gar nichts vorzuwerfen haben . (Rufe : Oho !) Das
ethische Niveau ist so tief gesunken, daß man einer Konfession
nicht den geringsten Vorwurf machen kann . Es ist natürlich im
Rahmen einer tatsächlichen Berichtigung nicht möglich , einen
ausreichenden Beweis für meine Behauptung zu geben , aber eS
handelt sich selbstverständlich für Sie um Ihr Parteiinteresse und
für mich eben auch. (Heiterkeit .)

Nürgermeister: Wir schreiten zur Abstimmung. Gegen die
Punkte 1 bis inklusive 8 ist keine Einwendung erhoben worden,
ich erkläre sie daher für angenommen.

Zu Punkt 9 hat Herr Gem .-Rat Dr . Haas  einen Zusatz-
Antrag gestellt, dem sich der Referent angeschlosien hat . Ich bitte
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daher cdie Herren , die Punkt 9 mit diesem Zusatz annehmen , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Nach Absatz 9 kommt ein Zusatz -Antrag des Kollegen
Skaret.  Ich bitte die Herren , die den Zusatz annehmen , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Ferner kommt nach Absatz 9 ein Zusatz -Antrag des Kollegen
Schlechter.  Ich bitte die Herren , die diesen Zusatz annehmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Damit ist Absatz 9 erledigt.
Ich bitte nun die Herren , die Absatz 10 annehmen wollen,

die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Dazu ist ein Zusatz -Antrag des Kollegen Dechant.  Ich

bitte die Herren , die diesen Zusatz -Antrag annehmen wollen , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Ich bitte nunmehr die Herren , die Punkt 11 und den letzten
Absatz annehmen wollen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) An¬
genommen.
Beschluß : Die k. k. Regierung wird neuerlich aufgefordert,

dem wiederholten Ersuchen der Wiener Gemeinde¬
verwaltung um Wiederherstellung der vollen Koch¬
mehlquote mit der durch die überaus ungünstige
Ernährungslage der Wiener Bevölkerung gebotenen
Beschleunigung zu entsprechen.

Die k. k. Regierung wird weiters ausgefordert,
durch möglichst restlose Erfassung der Jnlandernte
und rascheste Sicherstellung von auswärtigen , ins¬
besondere ungarischen Bezügen entsprechend große
Reserven an Brotgetreide anzulegen , uni anläßlich
der zu gewärtigenden Maiszuschübe über die ent-

' sprechenden Mengen von Edelgetreide zur Herstellung
einer geeigneten Brotmehlmischung zu verfügen.

Die k. k. Regierung wird ersucht, anläßlich der
in Schwebe befindlichen Kompensationsverhandlungen
mit der ungarischen Regierung zu bewirken , daß aus
den ungarischen Zuschüben ein Sonderkontingent aus¬
schließlich für die Versorgung der Stadt Wien be¬
reitgestellt werde.

Die k. k. Regierung wird aufgefordert , mit
allem , Nachdrucke das sofortige Einsetzen derart reich¬
licher Kartoffelzuschübe zu veranlassen , daß rechtzeitig
vor Eintritt der schlechten Jahreszeit die für die
Versorgung der Wiener Bevölkerung unter Zugrunde¬
legung einer Ouote von mindestens drei Kilogramm
per Kopf und Woche erforderlichen Vorräte sicher¬
gestellt werden können.

Die k. k. Regierung wird aufgefordert , unver¬
züglich alle Maßnahmen in die Wege zu leiten,
welche geeignet sind , eine durchgreifende Beschickung
des Wiener Obstmarktes herbeizuführen.

Die Gemeindeverwaltung protestiert gegen die
von der k. k. Regierung beabsichtigte Abgabe von
Rohzucker und die gleichzeitig verfügte enorme

-Preiserhöhung und verlangt , daß die k. k. Regierung
durch beschleunigte Belieferung von Kohlen den Be¬
trieb der Raffinerien behufs Erzeugung von Weiß¬
zucker und restloser Verarbeitung der Heuer überaus
reichlichen Rübenernte sicherstellt.

Die unzulängliche Kopfquote an Zucker muß
mindestens auf das alte Ausmaß erhöht werden.

Die nicht der Zuckerverwertung zugeführten
Rübenmengen sind entsprechend zu konservieren
und im gegebenen Zeitpunkte für Speisezwecke ab¬
zugeben.

Behufs Sicherstellung des Minimalbedarfes an
Rindfleisch wird die k. k. Regierung aufgefordert,
die Aufbringung der den Kronländern für Wien
vqrgeschriebenen Kontingente mit Ausschluß von
trächtigen und milchergiebigen Kühen tatsächlich
durchzuführen und auf der restlosen Lieferung der

* mit Ungarn und Kroatien vereinbarten Kontingente
ohne Rücksicht auf etwa anhängige Kompensations¬
verhandlungen zu beharren.

Die k. k. Regierung wird aufgefordert , die Ver - ^
Handlungen mit der ungarischen Regierung sowie»
mit den Verbündeten nachdrücklichst zu führen undn
so zu ermöglichen , daß die Brot - und Mehlver¬
sorgung Oesterreichs jener dieser Länder gleichgestellt
und daß die gleichmäßige Versorgung bis zum
Schluffe des Wirtschaftsjahres 1918/19 sichergestellt
werde ; die Brotpreise des Wirtschaftsjahres 1917/18
sind allgemein wieder herzustellen . Der Gemeinderat
fordert auch die energische Bekämpfung und Be¬
strafung des Schleichhandels und der damit
zusammenhängenden Preistreiberei.

Die k. k. Regierung wird aufgefordert , durch
Verhandlungen mit der ungarischen Regierung und
durch Zuschübe aus den okkupierten Gebieten die
Sicherstellung von Fettstoffen zu bewirken , um
wenigstens die Aufrechterhaltung der ohnedies un¬
zulänglichen Fettquote zu ermöglichen.

Die k. k. Regierung wird aufgefordert , mit aller
Energie darauf zu dringen , daß das zur Versorgung
der Stadt Wien notwendige Kontingent an Rauh¬
futter zur Gänze aufgebracht werde , wobei insbe¬
sondere auf eine ausreichende Versorgung der Milch¬
kühe mit süßem Heu , der Kleintiere und des
Geflügels mit entsprechenden Futterartikeln Bedacht
zu nehmen ist.

Der gänzliche Mangel an Hartfutter bedingt
die rechtzeitige und ausreichende Beistellung an
nährwerthaltigen Rohstoffen zur Erzeugung des
Pfrrdemischfutters in gleichmäßig guter Qualität.

Die Gemeindeverwaltung überreicht diese
Forderungen an die Regierung , verweist auf ihre
wiederholten , leider zumeist fruchtlosen Petitionen
in den drängendsten Approvisionierungssragen und
lehnt jede Verantwortung ab , wenn die Regierung
sich abermals den unabweisbaren Forderungen der
schwer bedrängten Bevölkerung verschließen sollte.

) Hiedurch erledigt sich der am 26 . September
1918 im Wiener Stadtrate eingebrachte Antrag der
Gem .-Räte Dr . Hein und Hohensinner.
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Bürgermeister: Ich bitte nun die Herren, zu gestatten,
daß ich diese ereignisreiche Gemeinderats -Sitzung schließe.
Es folgt noch eine kurze vertrauliche  Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 9 Uhr 31 Minuten
abends . )

Beschluß Brolokoll
der vertraulichen Sitz » ngdes Gemeinderates der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom

S . Oktober 1918.

Vorsitz : Bürgermeister I >r . Aichard Meistirchner.

Es wurden nachstehende Beschlüsse  gefaßt:

1 . (9289 .) Dem infolge Alters und Krankheit dienst¬
untauglich gewordenen Hilfsarbeiter der städtischen Gaswerke
Anton Edinger  wird eine jährliche Gnadengabe im Ausmaße
von 40 Prozent seines letzten Lohnbezuges , d. i. von 761 L
63 k jährlich zuerkannt.

2. (9293 .) Dem Betriebs-Inspektor der städtischen Gas¬
werke Hermann Lieb  er ich wird vom 1 . September 1918 an
eine in die Pension einrechenbare Gehaltszulage von 900 L
jährlich bewilligt.

2 (9776 .) 1 . In Anbetracht der besonderen Verhältnisse
wird dem Stadtgarten -Direktor Wenzel Hybler  anläßlich
seiner Versetzung in den bleibenden Ruhestand eine Pensions¬
zulage in der Höhe des bisher bezogenen Wagenpauschaler , d. i.
1500 L jährlich gewährt und die Naturalwohnung bis Mai¬
termin 1919 belassen.

2 . Dem Genannten wird in Würdigung seiner hervor¬
ragenden Verdienste bei Schaffung der zahlreichen Gartenanlagen
der Stadt Wien die große goldene Salvator -Medaille ver¬
liehen.

4. (9304 .) Einem Beamten der städtischen Leichenbestaltung
wird ein unverzinslicher Gehaltsvorschuß in der Höhe von
1000 L , rückzahlbar in Monatsraten zu 20 X , gewährt.

8 . >9794 .) Der Schwester der Kongregation der Barm¬
herzigen Schwestern vom heil . Karl Borromäus zu Prag,
Oberin Devota Iaksche,  wird mit Rücksicht auf ihre mehr als
40jährige Wirksamkeit auf dem Gebiete der Krankenpflege und
in Würdigung ihrer vieljährigen segensreichen Tätigkeit als
Leiterin des Währinger Greisenasyles die goldene Salvator-
Medaille verliehen.

5 . (9793 .) Dem ehemaligen I . Obmann -Stellvertreter des
Armrninstitutes Hernals und ehemaligen Mitglied des Bezirks¬
und Ortsschulrates des gleichen Bezirkes Karl Rakusan  wird
in Anerkennung seiner langjährigen ersprießlichen Tätigkeit auf

dem Gebiete der Armenpflege sowie auf anderen Gebieten der
Gemeindeverwaltung die goldene Salvator -Medaille verliehen.

V. (9784.) 1. Die Bezüge des Badeaufsehers des Hernalser
Voll - und Schwimmbades werden mit Wirksamkeit vom 1 . Juli
1918 den mit Gemeinderats -Beschluß vom 16 . April 1913,
P . Z . 4065/13 , P . 1 , festgesetzten Bezügen der Bademeister der
städtischen Strombäder gleichgestellt.

2 . Dem Badeaufseher dieser Anstalt wird die Bezeichnung
„Bademeister " zuerkannt.

8 . (9792 .) Anläßlich des 50jährigen Bestandsjubiläums
der St . Vetter Kinderbewahranstalt und Mädchen -Arbeitsschule
„Elisabethinum " wird dem Obmanne dieser Anstalt Ing . Julius
Rohrbacher,  k . k. Hofwagenfabrikant , Ortsschulrat des
XIII . Bezirkes , in Anerkennung der großen Verdienste , die er
sich während der langjährigen Wirksamkeit als Obmann des
genannten Institutes auf dem Gebiete der öffentlichen Jugend¬
fürsorge erworben hat , sowie in Würdigung seiner 20jährigen
Tätigkeit als Ortsschulrat die große goldene Salvator - Medaille
verliehen.

9 . (9386 .) Der Ober -Fahrer I . Klasse der städtischen Feuer¬
wehr Heinrich Böck wird für seine Person zum Fahrmeister mit
den Bezügen eines Unterbeamten der II . Bezugsklasse der
städtischen Feuerwehr ernannt . Jnsolange Böck  diese ihm für seine
Person verliehene Unterbeamtenstelle einnimmt , hat eine Ober-
Fahrerstelle l . Klasse der städtischen Feuerwehr unbesetzt zu bleiben
und eine Xrbeitszulage von 1 L täglich zu entfallen.

1V .(9791 .) Dem Mariahilfer Männergesar gverein „Arminius"
wird anläßlich der Feier seines 50 . Stiftungsfestes die große
goldene Salvator - Medaille verliehen.

11. (V7V0 .) Dem Direktor der Privat-Unterrichtsanstalt in
Gersthof Emil Vogel  wird in Anerkennung seiner 30jährigen
verdienstvollen Wirksamkeit auf dem Gebiete der Jugenderziehung
die goldene Salvator -Medaille verliehen.

12 . (9759 .) Der Kommunal - Professorswitwe Ottilie Hof¬
mann  wird über ihr Ansuchen die ihr mit Gemeinderats-
Beschluß vom 17 . März 1911 , P . Z . 3988 , gewährte dauernde
Gnadengabe zu ihrer Witwenpension von jährlich 200 . X auf
jährlich 600 L vom 1. Oktober 1918 an erhöht.

12 . (9789.) Der Gehalt des Lagermeisters des Wiener
Rathauskellers Karl Surbeck  wird ab 1. November 1918 von
2400 X auf 2600 L , das Quartiergeld desselben von 720 L
auf 800 L erhöht.

Schluß der Sitzung.
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Sradrrat.
Sitzungen des Stadiales.

Donnerstag den 17. Oktober 1918, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 18. Oktober 1918, 10 Uhr vormittags.

Allgemeine LaHrichre»
Feierliche Beeidigungen und Überreichung von Aus¬

zeichnungen im Rathause.
Donnerstag den 10. Oktober 1918, 10 Uhr vormittags.
Zur Feier hatten sich eingefunden: Die Stadträte Braun  eis,

Dr . Haas , Heindl , Müller , Spalowsky , Tomola
und Wipp  el , die Gemeinderäte Dr. v. Baechls , Aichhorn
Parti k, Paulitschke , Roth , Roller und Schwarz,
Magistrats-Direktor Dr. Nüchtern,  die Ober-Magistratsräte
Präsidialvorstand Formanek , Dr. Loderer und Dr.
Winkler,  Brand -Direklor Ienisch,  Direktor der städtischen
Gaswerke Menzel,  Magistratsrat Dr. Paul,  Direktor der
städtischen Leichenbestattung Dr. R a u sch er , Exzellenzv. W ittek,
Abgeordneter Dr. Nep ustil .Bezirksvorsteher-Slellvertreter Gl ü ck,
Obmann des Armeninstitutes des 1. Bezirkes Hörnisch,  Be-
zirksschulinspektor Habernal,  viele Angehörige der Geistlichkeit,
darunter Stiftskämmerer Gör ich, Prior Pfeifer,  Dechant
Heinzl,  Monsignore Binder,  Domkurator Rosmiller,
Prälat Opitz und Kämmerer? . Swoboda,  die Vorsitzende
des Frauenbundes Innere Stadt Sallatsch , Dr. Kien¬
böck,  Magistrats -Ober-Kommissär Urban  in Vertretung des
Magistratsrates Dr. Krzisch,  zahlreiche Mitglieder des Wähler¬
vereines der Inneren Stadt , viele Genossenschaftsvorsteher und
Angehörige der Ausgezeichneten.

Zunächst nahm der Bürgermeister Dr. Richard Weis¬
kirchner  die Beeidigung der neugewählten Armenräte vor. Er
dankte ihnen für die Uebernahme ihres schwierigen und ver¬
antwortungsvollen Amtes, erinnerte sie an die übernommenen
Pflichten der Nächstenliebe und fuhr fort:

„Ich bin fest überzeugt, daß die schwersten Zeiten noch nicht
vorüber sind, es werden noch große Schwierigkeiten kommen und
es wird dann wohl Pflicht aller guten bürgerlichen Elemente
fein, fest und treu zum Rathaus zu stehen. Kommen dann
bessere Zeiten, so wird es uns, wenn der liebe Gott uns das
Leben schenkt, beschieden sein, mit seiner Hilfe wieder an Friedens¬
werken zu bauen, zur Ehre, zum Ansehen, zum Ruhme unserer
Vaterstadt."

Präsidialvorstand Ober-Magistratsrat Formanek  ver¬
las hierauf die Eidesformel, auf Grund deren die neugewählten
Armenräte den Eid ablegten.

Sodann nahm der Bürgermei  st er  die Angelobung von
Waisenratiunen und Waisenrätenv»r. Er erinnerte sie an die
Pflicht, alles aufzubieten, um die Heranwachsende Generation
körperlich und geistig tüchtig zu machen. Die Jugend habe jetzt
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keine fröhliche Jugendzeit und es müsse alles aufgeboten werden,
nach Möglichkeit helfend einzugreifen.

Nach erfolgter Angelobung der Waisenrälinnen und Wmscn-
räte nahm der Bürgermeister  die Beeidigung der neuge¬
wählten Bürger vor. Er erinnerte an den Inhalt des Eides,
Treue zu Kaiser und Reich zu wahren, die Gesetze zu befolgen,
aber auch den deutschen Charakter der Stadt zu bewahren. „In
einer Zeit, in welcher so viel vom Selbstbestimmungsrecht der
Nationen gesprochen wird," führte er aus, „müssen auch die
Deutschen das Selbstbestimmungsrecht voll und ganz in An¬
spruch nehmen. Wir haben die Pflicht gegenüber dem deutschen
Volke, gegenüber unseren Kindern und Enkeln, alles aufznbieten,
daß keine Scholle deutscher Erde verloren geht. Wir haben die
Pflicht, die Verwaltung durch diese schwere Zeit hindurchzu-
steuern und fest und treu zusammenzuhalten, um alle Schwierig¬
keiten zu überwinden."

Nachdem die neuernannten Bürger den Bürgereid abgelegt
hatten, überreichte der Bürgermeister  dem Maschinisten im
städtischen Gaswerke Simmering Robert Kling  und dem Depot¬
diener der städtischen Lelchenbestattuug Eduard Nit sch die
Ehrenmedaille für 40jährige treue Dienste, indem er ihnen zu¬
gleich den Dank des Bürgermeisters und der Gemeindevertretung
aussprach.

Gaswerks-Direktor Menzel  beglückwünschte den aus¬
gezeichneten Maschinisten, indem er hervorhob, daß er 21 Jahre
bei der ehemaligen englischen Gas -Gesellschaft und nunmehr
19 Jahre im städtischen Gaswerke mit voller Hingebung tätig
war und seine Pflicht stets treu erfüllt habe.

DirektorRau sche r beglückwünschte den Depotdiener Eduard
Nitsch  und sprach die Hoffnung aus, ihn noch' lange als
Muster treuer Pflichterfüllung im Dienste zu sehen.

Zum Schluffe betonte noch der Bürgermeister,  daß
sich, was er wiederholt in der Oeffentlichkeit gesagt habe, die
Gemeinde Wien als Arbeitgeber von allen anderen unterscheide.
Denn der Erlös der Arbeit fließe nicht in die Taschen irgend¬
welcher Aktionäre, sondern komme der Allgemeinheit zugute und
wenn man einen schönen Par ! durchwandert, so können die An¬
gestellten sagen, auch sie haben mitgearbeitet an der Herstellung
desselben.

Im Gemeinderats- Sitzungssaale überreichte sodann der
Bürgermeister  an 98 Armenräte und Ortsschulräte das
Diplom für mehr als zehnjährige Dienste. Er sprach in seiner
Anrede seine Freude und Genugtuung aus, einer so großen
Zahl hochverdienter ehrenämtlicher Funktionäre diese Auszeichnung
überreichen zu können. „Als ich selbst," sagte er, „vor 20 Jahren
im Armenwesen tätig war, konnte ich die Entwicklung dieses
Gebietes der Gemeindeverwaltung verfolgen. Ich bin stolz darauf,
mitgearbeitet zu haben, wenn ich zurückdenke, wie sich die ge¬
schlossene Armenpflege gestaltet hat, wie sie heute vorbildlich ist,
daß wir das Versorgungshaus Lainz geschaffen haben, wo für
Ehepaare eigene Pavillons eingerichtet wurden, daß wir daran
denken, auch das Bürgerversorgungshausauszugestalten, sobald
die Friedenszeit wieder eine Bautätigkeit zuläßt, welche Ver¬
besserungen sich auf dem Gebiete der offenen Armenpflege voll¬
zogen haben. Das Armenwesen ist nicht mehr die Beteilung mit
Almosen, sondern eine sozial-charitative Einrichtung geworden.
Wir haben es immer als unsere Pflicht erachtet, auf dem Stand-
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punkte rein christlicher Nächstenliebe zu stehen. Ebenso wichtig
ist das Gebiet der Schulverwaltung, denn die Schulkinder sind
das Heiligtum unseres deutschen Volkes. Ich bitte daher, auch
der Schule stets liebevolle Fürsorge angedeihen zu lassen."
(Lebhafter Beifall.)

Schließlich nahm der Bürgermeister  dem Bezirks¬
vorsteher des I. Bezirkes kaiserl. Rat Josef Wieninger  den !
Bürgereid vor dichtgefülltem Saale ab. Er hielt dabei folgende
Ansprache:

„Hochverehrter Herr kaiserlicher Rat und Bezirksvorsteher!
Liebwerter Freund!

Der Gemeinderat hat einstimmig beschlossen, Dir das tax- ^
freie Bürgerrecht zu verleihen, eine der höchsten Auszeichnungen,
welche die Gemeinde an verdiente Männer zu vergeben in der
Lage ist. Durch mehr als 15 Jahre stehst Du, verehrter Freund,
im öffentlichen Leben, ich sehe Dich noch an diesem Platze als
wohlverdienten Schriftführer des Gemeinderates. Dann begann
Deine Tätigkeit als Bezirksvorsteher und mit dem Dir eigenen
konzillianten und klugen Wesen hast Du die Interessen der
Inneren Stadt stets gewahrt. Im Kreditvereine der Zentral-
Sparkasse, im Interesse Deiner ehemaligen Berufskollegen des
mittelständigen Gewerbes und im Ortsschulrate hast Du stets
Deine Aufgaben voll und ganz erfüllt. Durch die Ablegung des
Bürgereides trittst Du nun in die Reihen der Wiener Bürger
ein, welche durch Jahrhunderte mit Stolz ihre Tradition ver¬
folgen können. Stets waren die Wiener Bürger bereit, für Kaiser
und Reich einzutreten, aber niemals haben sie vergessen, daß
Wien ein altes deutsches Kulturzentrum ist und daß wir jede
Scholle dieses deutschen Bodens verteidigen müssen, 8m dieses
Erbe unangetastet den Kindern und Enkeln zu überantworten.
Die Wiener Bürger werden auch in dieser schweren Zeit ihre
Pflicht nicht vergessen. Möge welche Bewegung immer auch in
unserer Stadt ihre Wellen schlagen, wir wollen die Ordnung
aufrecht erhalten, wir wollen, daß unsere Stadt im Kriege den
Ruhm genießt, ohne Störung ihres Lebens durch den unglück¬
seligen Weltkrieg gegangen zu sein. So Gott will, nähern wir
uns doch wieder dem Frieden. Allerdings muß jeden treuen
Oesterreicher bange Sorge befallen über die innerpolitischen Zu¬
stände, und wenn die anderen Nationen Oesterreichs vom Selbst¬
bestimmungsrechte Gebrauch machen, dann bleibt auch uns nichts
übrig, als das Selbstbestimmungsrecht auch für die deutsche
Nation voll und ganz in Anspruch zu nehmen. (Lebhafter
Beifall.) Wir Deutschen haben die heilige Pflicht, dem deutschen
Volke treu zu bleiben. Ich habe gestern von dieser Stelle aus
als Bürgermeister des größten deutschen Gemeinwesens an alle
Deutschen Oesterreichs den Ruf erschallen lassen, fest, treu und
geschloffen zusammenzustehen. Wenn die Deutschen Oesterreichs
einig sind, dann bin ich auch nicht besorgt um das Schicksal
unseres deutschen Volkes." (Erneuerter Beifall.)

Präsidialvorstand Magistratsrat Formanek  verlas die
Eidesformel, worauf kaiserl. Rat Wie 'ninger  den Bürgereid
ablegte.

In warmen und herzlichen Worten sprachen Bezirksvorsteher-
Stellvertreter Glück , Armeninstituts-Vorstand kaiserl. Rat
Hörnisch,  Exzellenz v. Mittel  als langjähriger Bewohner
der Inneren Stadt und Vorstand des Kriegsfrkrsorgeamtes der
Gemeinde Wien, Abgeordneter Dr. v. Baechl«  als Vertreter
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des Wählervereines desI. Bezirkes,Bezirks-SchulinspektorSchulrat
Habernal  namens der Schulaufsicht ihre Glückwünsche aus,
worauf kaiserl Rat Wieninger  mit herzlichen Worten er¬
widerte und ein Hoch auf den Bürgermeister Dr. Weiskirchner
ausbrachte, in das die Versammlung lebhaft einstimmte.

Zum Schluffe dankte der Bürgermeister  allen Damen
! und Herren, welche zur Feier erschienen waren, und knüpfte daran

die Worte: „Der liebe Gott möge den Ausgezeichneten in voller
körperlicher und geistiger Kraft erhalten, damit er als hoch¬
verdienter Bürger weiter im Interesse seiner Vaterstadt wirken
möge!" (Lebhafter Beifall.)

»

Levensulittetverkeyr.
P elSdexoegmng am der Bbrfe für laudwirtfchaftltche

Produkte i« Wie « vom 12 . Oktober >218.
UebernahmSpreise pro 1917/18 für einige im Jahre

1917 geerntete Getreidegattungen:
Weizen oder Spelz ver lOO ^8 40 L — t>

iivqgrn . . . . 100 40 . - .

«Herste. . 100 37 . - .

Hafer . . . 100 36 , — ,
tUebernahmSdestimmungen siehe R .-G -Bl. Nr. 308 vom 24.

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — b per 100 bx
Stroh:

Kornschaubstroh. -w . - , . 100
Erbsen-, Wickcnstroh. - 3 „ — , „ 100
Bohnen-, Rapr - und Maisstroh . - 6 „ — „ „ 100

<Die näheren Bestimmungen sieheR.-G.-Bl Nr. 243 er 1917.)

» »

Pferdemarkt vom 11 . Oktober IS 18.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  320 Stück.

251 Gebrauchspferde, 69 Schlachtpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . 4000 bis 12.000 L per Stück

- Schlachtpferde. . . — „ — „ „

Der Markt war ziemlich lebhaft.

* *»

*) Hievon— am Markte und 69 im Pferdeschlachthause.
5
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Der tägliche Fleischmarkt.
Zn der Großmarkthalle etngelangte Fletschwaren vom

6. Oktober bis 12. Oktober 1918.
l . Fleischseuduoge».

Für den täglichen Fleischmarkt.
Rindfleisch . 132.024 kg Und zwar aus:

Wien. . . 74 .710 bk
Steiermark. . . 50 .469

Böhmen. . . . 1.255

Ungarn. . . 5 .590

Schaffleisch . . 9.000 kA Und zwar au«:
(geräuchert) Wien. . . . 9.000

Schweinefleisch. 9.908 kg und zwar aus:
Wien. 9.908 k«

Kälber . . . 45 Stück Und zwar aus:
Wien. . . 3 St.

Polen . . . 42

Schafe . . . 2.093 Stück Und zwar aus:
Wien . . . . . 3 St.

Niederästerreich . . . . . . 14

Oberästerreich. . . 62

Ungarn. 2.014 .

Lämmer. 1 Stück Und zwar au«^
Mähren . 1 St.

2. Preisbewegung.
.n. .ĉ lStedfletsch, vorderes von L 7 20 bis 8 40 per Kg.

Rtndfletscĥ ^ ^ Rieden , , - — ,12 - , ,
Kalbfleisch. — . - n .
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . „ , 22 50 , 24 — „ ,
Schweinefleisch. , 15 — , 16 — , ,
Kälber . 4 70 , 1330 , ,
Schafe . 9 — , 18 50 , .
Schweine . , — — '— » n
Lämmer. , 14'— , 16 — , ,

Per Bahn langten ein 26 Waggons mit 121 46 r.
Die dieswöchigen Zufuhren waren bezüglich Rindfleisch

abermals größer als in der Vorwoche.
Rindfleisch war ausreichend, Schasfleisch bedarfdeckend,

Schweine- und Kalbfleisch in nicht genügenden Mcngen vor¬
handen. '

Der Marktverkehr war an den Fleischtagen lebhaft.
Von der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:
1900 kg frisches SchweinefleischL 16 L.
3000 kg gefrorenes Schweinefleischü 15 L.
9000 kg geräuchertes SchaffleischL 20 X.
1700 kg Weichwürste4 8 L.
14 Stück polnische Kälber.
Die Preislage blieb im allgemeinen unverändert.
Von der Allgemeinen Vieh - und Fleischverkehrs-Gesellschaft

wurde nichts zugeführt.

Vauvewegung
vom 11 . bis 14 . Oktober 1918.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen stnd die GeschästSnummern de,
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den 1. bis lX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bi» XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GeschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche»« Aauvewilligunge»
«tda»tier»»ge».

II . Bezirk : Praterstraße 8, von der Groß -EinkaufSgenofsenschaft der Kon-
. fumvereine, Bauführer Heinrich Setz (2282 ).

„ „ Hafenzufahrtsstraße , Bonaukai -Bahnhof , Einl .-Z . sine 438,
vom Bayr . Lloyd, ebenda (2291 ).

VI . Bezirk:  Bürgerspitalgaffe 2, von Bauer K Händel,  ebenda
(2280 ).

Diverse geringere Baute».
VI . Bezirk:  Herdeinbau , Gumpendorserftraß « 111, von Hugo Wein¬

berg (2270 ).

Eintragungen in dm Grwervsteuerkataster.
7. September LVL8.
Gewerbe-Uuteruehmungeu.

(Fortsetzung.)

Havlik Aosef, Alleininhaber der Firma I . Havlik — Fabriksmäßige
Erzeugung von Maschinen und Bentilatoren — X., Hosherrgasse 18.

Winternitz Viktor — Gemischtwarenhandel im Großen mit Ausschluß des
Handel » mit Lebensmitteln — VIII ., Alserstraße 67.

Weinheimer Michael — SleinfuhrwcrkSgewerbe — X., Windtengaffe 4.
Lamberg Moritz — Handel mit Schnitt - und Wirkwaren — VIII .,

Piaristengaffe 60.
Lan» Johann — Schuhmachergewerbe — XV., Hütteldorferstraße 42.
Mitter Josef — Bilderhandel mit Ausschluß von Kunstbildern — XV.,

Gebrüder Lang-Gaffe 13.
Baldinger Johann — Biktualienhandel — XV., Schanzstraße 88.
Aopecek Franz — Mechanikergewerbe — XV, Schanzstraße 88.
ElSner Arnold — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichenrequifiien

— VII , Neubaugaffe 45.
«raßmug , Josef — Handel mit Lebens- und Genußmitteln (sonne

Flaschenbier-Verschleiß — XIII , Linzerstraße 253.
Pfeffer Edwin — Handel mit Fässern und Kleinsuhrwerk — X., Herz-

gaffe 7.
Stluka Johann — Fleischhauergewerbe — X, Leibnitzgaffe 37.
Leopold Johann — Kleinfuhrwerk- gewerbe — X, Van der Nüll-

gasse 64.
Haas Johann — Wäscheputzereiund Betrieb einer elektrischen Wäsche-

rolle — X, Quellenstraße 163.
Kadletz Emmerich — Konzession zum Betriebe de» Buch- und Mufika-

lienhandels — VI , Linke Wienzeile 124.
Horak Vinzenz — « leidermachergewerbe — XIII , Dampierrestraße 3.
Graßmugg Josef - Bäckergewerbe — XIII , Linzerstraße 253.
Wiehart Josef - Kleinfuhrwerksgewerbe — XIlI , Kienmayergaffe 4.
Melbinger Franziska — Milch-Verschleiß — VIII , Langegaffe 30.
Deodat Eäcilie — Marktviktualienhandel — XV , Robert Hamerling-

t, Markt.
Blam Olga — Damenkleidermachergewerbe — XV, Kohlenhosgaffe 7.
Schneider Therese — WirtSgewerbe-Konzesfion — XIX , Silbergaffe 28.
Kollroß Anna — Frauen - nnd Kinderkleidermachergewerbe — XI X.

Sickenberggaffe 2.
Lech Anna — Wanderhandel mit Obst, Grünwaren und Naturblumen,

— X, Laaerstraßc 12.
WaSko Emilie — Flaschenbier-Berschleiß — X, Qucllenstraße 205.
Tintner Anna — LohnfurwerkSgewerbe — X., Weldengaffe 41.
Neumann Marie — Wanderhandcl mit Obst, Grünwaren und Natur -

blumen — X, Knöllgaffe 25.
Strodl Joses — Pferdehandel — X, Leebgaffe 72.
Schuster AgneS — Marmorwaren -Erzeugung — XV , Holocher¬

gaffe 30.
Mallik Paulin « — Biktualien -Berschleiß — VI , Hofmühlgaffe 25/27.
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Tamm Anna — Handel mit Eintrittskarten für Theater , Konzert« rc. —
XVI11-, Schapenhauergaff « 15.

Kurzmann Friederike — Golddruck- und Prägeanstalt — VI ., Mittel¬
gaffe 13.

Neuseld Elsa — Handel mit Papieren alles Art , Schreib - und Zeichnen-
requisiten — VI ., Gumpendorferstraße 29.

Tratbergex Anna — Zuckerwaren- und EefrorneS -Verschleiß — XVII .,
Hormayrgaffe 7.

Dolezal Franziska — Damenkleidermachergewerbe — XIV ., Kröll-
gaffe 27.

Renz Hermine — Wanderhandel mit Obst- und Naturblumen —
XIV ., Srimmaaffe 23.

Burger Theresia — Wanderhandel mit Obst, Naturblumen und Grün¬
waren — XIV ., Ortnergaffe S.

Wahrmuth Aloisia - Marktviktualienhandel — XIV ., Schwendergaffe,
Markt.

» a

s . September IS18.
Gewerbe-Unternehmungen.

Zentral -Heizungswerke A.-G. — Konzeffion zur Ausübung des GaS-
und WafferleilungsinstallationsgewerbeS — VIII , Blindengaffe 38.

OesterreichischeWeb- und Wirkwarenindustrie A.-G. — Fabrik - mäßige
Erzeugung und Konfektionierung von Artikeln aus Papiergarnen — VI .,
Schmalzhofgafle 6.

Vrenna Petroleumgesellschaft m. b. H. — Erwerbung von Naphtha-
terrainS sowie vou Pachtrechten für Schürfung und Gewinnung von Erz¬
harzmineralien rc. — IX ., Liechtensteinstraße 117.

Kittinger Vinzenz — Selchwaren -Berschleiß — XIX ., Pantzergasse 20.
Pöcksteiner Anton — Erzeugung von Spirituosen , Likören und Frucht-

fitsten auf kaltem Wege — XIX ., Heiligenstiidterüraße 151.
Zemek Franz — Schuhmachergewerbe — XIX ., Billrothstraße 18.
Ferber David — Handelsagentur — XIX ., Sieveringerstraße 149.
Wang Leo — Speditionsgewerbe — II -, Ferdinandsstraße 32.
Leibler Isaak Siegmund — Selchwaren -Berschleiß im Großen — II .,

ZirkuSgaffe 3.
Neuwirth Franz — Handel mit Parfümerie -, Galanterie - und Kurz-

waren rc. — II ., Sterneckplatz 4.
Pulz Anton — Handel mit Leder, Schuhoberteilen und Schuhzubehör

— II ., Stuwerstraße 48.
Budka Josef — Schuhmachergewerbe — II ., Sterneckplatz 12.
Stephan Johann — Schilder - und Schriftcnmalergewerbe — II .,

Glockengaffe 21.
Pollak Josef — StadtlohnfuhrwerkSgewerbe — II ., Taborstraße 40.
Chaloupka Viktor — Kleinfuhrwerksgewerbe — X., Eugengaffe 25.
Mauer rekte Mohr Siegmund — Handel mit Uhren, Gold - und Silber¬

waren — X., Favoritenftraße 126.
Kletzander Rudolf — Kleinfuhrwerksgcwerbe — XIII ., Würzburg¬

gaffe 6.
Ehrlich Leopold — Fabriksmäßige Erzeugung von Schuhwaren —

XIII -, Sporkplatz 3.
Falb August — Fleischselchergewerbe— X., Siccardsdurggaffe 7.
WeSka Johann — Gastw -rtsgewerbe -Konzession — III ., Nottendorfer-

straße 30.
Atzl Georg — FrachtentranSport mit Kleinfuhrwerk — XVII ., Gilm-

gasse 9.
Swoboda Viktor — Erzeugung von Stroh - und Filzhutformen für

Damen und Herren — IX ., Liechtensteinstraße95. .
Weingarten Leon — Handel mit Garnen und Garnspulerei — IX .,

Pramergasse 6.
Bodicka Ignaz — KleinfuhrwerkSgewerbe — XVI ., Ottakringer-

straße 104.
Oser Karl — Handel mit Galanterie - und Textilwaren , insbesondere

mit Papierspagat — IX ., Altmüttergasse 5.
Tomaschrk Karl — Marktviktualienhandel — XVI ., Brunnengaffe

(Markt >.
Branny Ladislaus , v. — Handel mit Papier , Kurz- und Galanterie-

und Spielwaren — XVI ., Hasnerstraße 28.
Kolnhofer Philipp — KleinfuhrwcrkSgewerbe — IX ., Rotenlöwcn-

gaffe 9.
Leitherer Georg — Handel mit Maschinen, Maschenenbestandteilen und

einschlägigen Bedarfsartikeln — IX., Licchtensteinstraße 134.
Fuchs Eugenie — LebenSmittelhandcl (beschränkt) — IX ., Lustkandl-

gassc 30.
Hendl Ella — Damenkleidermachergewerbe — IX . , Liechtenstein¬

straße 56.
Wawra Hildegard — Damenkkeidermachergewerbe — IX ., Nußdorfer-

straße 4.
Paffecker Marie — Uebernahm« zum Lhemischputzen, Färben , Appre¬

tieren rc. — IX ., Nußdorferstraße 13.

Frhcay Theresia — LedenSmittrlhandel (beschränkt) e- IX ., Thury-
gaffe 7- 9.

Lutz Marie — LebenSmittelhandel (beschränkt) — IX ., Liechtenstein¬
straße 81.

Gold Helene — Geflügelhandel — XVI ., Brunnengaffe 44.
Pfeiffer Karoline — Marktfahrcrgewerbe — XVI ., Redtenbacher-

gaffe 17.
Wrba Amalia — Lebensmittel- und Konsumwaren (beschränkt) sowie

Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Thaliastraße 135.
Rawda Helene — Fragnergewerbe — IX ., Bachgaffe 22.
Papez Leopoldine — Marktviktualienhandel — XVI ., Nppenplatz

(Markt ).
Brenner Antonie — Holzschuh-Erzeugung — XVI ., Thaliastraße 21.
Perschi Emilie — Handel mit Papier -, Schreib -, Zeichenreauifiten rc.

- XVI ., Herbststraße 72.

* »

Lv September LVI8
Gewerbe-Unternehmungen.

Krautwurst Karl, Alleininhaber der Firma Karl Krautwurst - Wein
Handel — XIX ., Hackhofergaffe9.

EiSler Otto — F - brikSmäßige Erzeugung von Gaskrieg- mitteln (be¬
schränkt) — I ., Salzgric » 18.

Schüller Robert — Handelsagentur — I ., Marc Aurel -Straß « 10.
Obuljen Milan — Handel mit Musikinstrumenten — I., Operngaffe 2.
Ebner Franz — Marktviktualienhandel — XVI ., vrunnengaffe (Markt ).

- Müller Edmund — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI ., Sandleitengaff - 10.
Krainz Anton — Lebensmittel- und Konsumwaren (beschränkt), sowie

F aschenbier-Verschleiß — XVI ., Thaliastraße 7.
FleifchhackerJoses — Schuhmachergewerbe — XVI ., Thaliastraße 16.
GiehSwagner Ferdinand — Handel mit Viktualien , Blumen , Zucker-

bäckerwaren — IX ., Althanplatz ( Stand beim Hofwartesalon ).
Lintner Moritz — Handel mit technischen Artikeln — IX , Löblichgaffe 9.
Rosenkranz Joffel — Handel mit Bijouterie -, Galanterie - und Par-

fümeriewaren im Großen — IX , Elisabeth-Promenade 29.
Krau - Ignaz — FabrikSmäßige Erzeugung von Kunst- und WachS-

blumen — IX , Nußdorferstraße 67.
Strunz Josef — Schuhmachergewerbe — VIII ., Kochgaffe 18.
Rathgeber August — Uebernahme zum Fein - und Ehemisch-Putzen,

Färben »e. — VIII ., Piaristengaffe 42 ».
Willomitzcr Rudolf — Marktviktualienhandel — XIV ., Schwendergaffe.
Kolnhofer Philipp — Land- und StadtlohnfuhrwerkSgewerbe — IX .,

Rotenlöwengaffe 9
Tobias Barbara — Wanderhandel mit Obst — II ., Sterneckplatz 21.
Seehofer Johanna Josefa — Fragnergewerbe — II ., Ausstellung - -

straße 41.
Auer Anna — Viktualienhandel — II ., Praterstraße 15.
Wuist Elisabeth — Gemischtwarenhandel im Großen , ausgenommen

Lebensmittel — I -, Fleischmarkt 20.
Komaryt Therese — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren und

Geflügel — XVI ., Lambertgaffe 7.
Linduschka Anna — Leben- mittel- und Konsumwaren (beschränkt), sowie

Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Arncthgaffe 100.
Sladek Marie — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren und

Geflügel — Lambertgaffe 7.
Bersek Friederike — Handel mit Kerzen, Seifen , Parfümeriewaren rc. —

IX ., Servitengaffe 17.
Mayerhofer Hermine — Kunstblumen-Erzeugung — VIII ., Kochgaffe 25.
Landauer Charlotte — Handel mit Gchuhzugehör — VIII ., Haspinger-

gaffe 3.
Wallner Rosina — Uebetnahme zum Wäscheputzen— VIII ., Kochgaffe 9.
Skubal Franziska — Uebernahme zum Wäschestützen und Färben —

VIII ., Skodagaffe 30.
Skubal Franziska — Handel mit Schnitt -, Wirk- und Wäschewaren —

VIII ., Skodagaffe 30.
Schlögl Marie — Handel mit Obst und Gemüse — VIII ., Florian !-

gaffe 66.
Kollros Emma — Uebernahme zum Wäschestützen— VIII ., Feldgaffe 23.
Gimlinger Mathilde — LebenSmittelhandel mit Ausschluß der dem Ge-

mischtwarenhandel vorbehaltenen Waren und Flaschenbier-Verschleiß — VIII .,
Skodagaffe 14.

Lutwak Dora — Kommissionshandel mit neuen Teppichen, Klavieren
und Kunstmöbeln — VIII ., Lammgaffe 12.

Berndt Josefine — Fragnergewerbe — XIII ., Meiselstraße 80.
Schatzinger Karoline — Verschleiß von Lebensmittel- und Konsumwaren

(beschränkt), sowie Flaschenbicr-Berschleiß — XVII ., Pezzlgaffe 33.
Löwenthal Golde — Erzeugung von Spirituosen , Likören auf kaltem

Wege — Franz Josef -Bahnstraße 25.

* »

5*a
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LL. September I « >8.
Gewerbe-Unternehmungen.

Buchbinderei und Ledergalanteriewaren -Erzeugung , Ferd . Staud L Comp.,
Gesellschaftm. b. H. — Fabriksmäßige Erzeugung von Buchbinderei- und
Ledergalanteriewaren — V., Rechte Wienzeile 45.

Berger Ferdinand — Inhaber der Firma „ Holzwarth L Berger " —
Buchdruckereigewerbe — IX ., Kolingaffe 19.

Seiberl Anton , Inhaber der Einzelfirma „ Anton Seiberl , Gelrcide-
mühlenbau " — Handel mit Maschinen und dazu gehörigen technischen Be¬
darfsartikeln — XVIII ., Staudgafse 42.

Suchy August Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — Xl ., Kopal-
gaffe 32.

Wittasek Karl — Warenhandel , beschränkt — XIII ., Titlgaffe 13.
Wittakek Karl — Handelsagentur — XIII ., Titlgaffe 13.
Stöger Emil — Kafseesiedergcwerbe-Sonzesfion — I-, Marc Aurel-

Straße 3.
Kohn Max — Handel mit Kleidern, Wäsche, Schuhen , Leinen- und Baum-

wollwaren — XVIII ., Türkenschanzstraße 4.
Klumak Rudolf — Handel mit Tuch- und Wollabfällen — XVIII .,

Kreuzgaffe 43.
(Das Weitere folgt .)

Anhalt . Seite

Kundgebung zum Friedensangebot . 2007
Gemeinderat:

Stenographischer Bericht über di« öffentliche Sitzung de»
Hemeinderate» vom S. HKtoSer 1918.

Inhalt:
Mitteilungen d e S B » r s i tze n d e n :

1. Verzeichnis der wegen Fernbleibens entschuldigten Gemeinde¬
räte . 2008

2. Nachruf anläßlich dcS Ablebens des Gem.-Rate » Schmidt . 2008
3. Kundgebung zum Friedensangebot . 2008
4. Verzeichnis der eingelangten Spenden . 2008

18. Antwort des Präsidenten U. S . A. Wilson  auf dieFriedenS-
note Deutschlands . 2014

31. Vorläufige Nichtbeantwortung der östcrr.-ungar . Friedens-
Vorschläge seitens Amerika . 2024

Anfragen:
5. Gem .-Rat Breuer:  Gründung staatlicher Großwarenhäuser 2008
6. Gem .-Rat v. Steiner:  Wohnungsnot . 2009
7. Gem.-Rat Dr . Loewcnstei ^n:  Bekämpfung der „ Spanischen

Grippe " . 2010
8. Gem.-Rat E mmerl in g:  Haltestelle der Straßenbahn bei

der Max Emanuel -Straße . 2010
9.  Gem.-Rat Stein:  Vorgänge beim Betriebslokale der Straßen¬

bahn in der Franzensbrückenstraße . 2010
10. Gem.-Rat May:  Uebelstände im Scharlachspitale . . . 2011
11. Gem .-Rat Hohensinner:  Materialbeistellung für den Hand¬

arbeitsunterricht . . . 2011
12. Gem.-Rat Schäfer:  Verdichtung des StraßenbabnverkehreS

anläßlich der Ansteckungsgefahr mit „Spanischer Grippe " . . . 2012
13. Gem.-Rat Dr . Klotzbrrg:  Entfernung der galizischen

Flüchtlinge aus Wien . . 2012

Anträge:
14. Gem.-Rat Fraß:  Einleitung einer Entschuldungsaktion für die

privaten Festbesoldeten . 2012
15. Ders « lbe:  Regelung der Gehaltsverhältnisse der Privaten

Festangestellten . 2013
16. Gem.-Rat Körber:  Verbesserung im Straßenbahnverkehr der

Linie 41 . 2013
17. Gem.-Rat Huschauer:  Abstandnahme von dem Austausche

der Türklinken . 2013
18. und 19. Siehe unter „Mitteilungen deS Vorfitzenden".

Berichte:
20 . Gem.-Rat Heindl: (9525 .) Grandtransaktion zwischen der

Gemeinde Wien und der Firma N . Rella L Neffe  be¬
züglich der Häuser Or .-Nr . 3, 5, 7, 8 und 10 am Gestade im
I . Bezirk- . 2014

Sette

21 . Gem .-Rat Hötzel: (9777 .) Uebereinkommen zwischen der
Gemeinde Wien und Georg Wagner,  befreffend den Tausch
von Gründen im XVI . Bezirke . 2014

22. Gem.-Rat v. S t ei n e r : (9563 .) Uebereinkommen zwischen
der Gemeinde Wien namens deS Wiener allgemeinen Ver-
sorgungsfands und dem k. k. Hofärar bezüglich Gründen in
der Lobau . 2015

23 . Gem.-Rat Tomola: (9388 .) Erhöhung des Requisiten-
pauschaleS für die Schulen . 2015

24. Derselbe: (9568 .) Genehmigung eines Betrages für die
Ausgestaltung der Tageserholungsstälte XVIII ., Am Schafberg 2016

25. Gem.-Rat Zatzka: (9135 .) Genehmigung eines Betrages zum
Ankäufe von Gegenständen und Möbel des Otto Wa gner-
ichen Sprechzimmers . 2016

26. Gem.-Rat v. Steiner: (9306 .) Arznei- und Nutzpflanzen¬
bau bei den Kaiser Karl -Kriegerheimstätten in Aspern . . . . 2016

27. Gem.-Rat Hötzel: (9813 .) Auflösung der Bezirksvertretung
füz den XVI . Bezirk . 2016

28. Derselbe: (9808 .) Anbot der Verlaffenschaft Moritz Nowak
auf Verkauf der Liegenschaft XVI ., Ottakringerstraße 147, an
die Gemeinde Wien . 2018

29. Vize-Bürgermeister Rain: (9635 .) Widmung eines Betrages
zur Linderung der Notlage der in der Wöllersdorfer Munitions¬
fabrik verunglückten Arbeiter und Arbeiterinnen . 2019

30 . Derselbe: (9828 .) Stellungnahme zum Bericht des Wiener
Magistrates über dringende Apprvisionierungsfragen . 2019

31. Siche unter „Mitteilungen des Vorsitzenden".
32 . Beratung und Beschlußfassung deS oub 30 angeführten Be¬

richte- . 2024

Neschkutz-Brotokoll der vertrauliche » Sitzung des Kemeiude-
rates »»« 9. Oktober 1918.

Inhalt:

1. (9289 .) Anton Edinger,  Hilfsarbeiter der städtischen Gas¬
werke, Gnadenpeitfion . 2037

2. (9293 .) Bewilligung einer Personalzulage an den Betriebs-
Inspektor der städtischen Gaswerke Hermann Lieb er  ich . . 2037

3. ,9776.) Verleihung einer kommunalen Auszeichnung an den
Stadlgarten -Direktor Wenzel Hybler  und Bewilligung einer
Pensionszulage an denselben . 2037

4 . (9304 .) Ansuchen eines Beamten der städtischen Leichenbestattung
um Gehaltsvorschuß . 2037

5. (9794.) Verleihung einer kommunalen Auszeichnung an die
Oberin der Kongregation der Barmherzigen Schwestern Devota
Jaks  che . 2037

6. (9793 .) Verleihung einer kommunalen Auszeichnung an den
Bezirks-, Armen - und Ortsschulrat des XVII . Bezirkes Karl
Rakusan . . 2037

7. (2784 .) Regelung der Bezüge deS Badeaufsehers des Hernalser
Voll - und Schwimmbades . 2037

8. (9792.) Verleihung einer kommunalen Auszeichnung an den
Obmann der St . Beiter Kinderbcwahranstalt und Mädchen-
Arbeitsschule „ Elisabelhinum " Ing . Julius Rohrbacher . 2037

9. (9386 ) Ernennung des Ober -Fahrers der städtischen Feuerwehr
Heinrich Böck zum Fahrmeister aä psrsanam . 2037

10. (9791.) Verleihung einer kommunalen Auszeichnung an den
Mariahilfer Männergesangverein „ArminiuS " . 2037

11. (9790 .) Verleihung einer kommunalen Auszeichnung an den
Direktor der Privat -Unterrichtsanstalt der Marienbrüder in
Gersthof Emil Vogel . - . 2037

12. (9759 .) Ottilie Hofmann,  Kommunal -ProfessorSwitwe, Er¬
höhung der Gnadengabe . . 2037

13. (9789 .) Karl Surbeck,  Lagermeister , Bezugserhöhung . . . 2037

Stadtrat:
Sitzungen des StadtrateS . 2038

Allgemeine Nachrichten :
F . ierliche Beeidigungen und Ueberreichung von Auszeichnungen im

« " Hause. 2038
LebenSmittelverkehr:

Preisbewegung an der Börse für l-ndwirt ' chaftlich: Produkte in Wien
vom 12. Oktober 1918 . 2039

Pkerdemorkt oom 11. Oktober 1918 . 2039
Täglicher Fleischmarkt (Großmarkthallc ) vom 6. bis 12. Oktober 1918 . 2040

Baubewegung:
Gesuche um Baubewilligungen vom 11. bis 14. Oktober 1918 . . . . 2040

Eintragungen in den Erwcrbsteuer-Katastcr . 2040
Kundmachungen.
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Kundmachungen.
M. Abt. V, 1841/18.

Verlautbarung.
lSchleppkahn zur Pheuolsabrik der Bereiuigten chemischen

Fabriken Kreidl, HellerL Komp, i» Wien, XXI.)

Laut Erlasses der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 8. Oktober
1918, Z. VI-876, wurde die Herstellung eines normalspurigen,
vom Bahnhofe Floridsdorf der Nordbahnlinie abzweigenden
Schleppgeleises zur Phenolfabrik der Vereinigten chemischen
Fabriken Kreidl , Heller L Komp.  in Floridsdorf als
begünstigter Bau im Sinne der kaiserlichen Verordnung vom
1«. Oktober 1914, R.-G.-Bl . Nr. 284, erklärt.

Für das weitere Verfahren sind nunmehr die Bestim¬
mungen dieser kaiserlichen Verordnung, beziehungsweise der Ver¬
ordnung des Eisenbahnministeriums vom 28. Februar 1915,
R.-G.-Bl . Nr. 54, maßgebend.

Hievon erfolgt über Erlaß des k. k. Eisenbahnministeriums
vom 28. September 1918, Z. 41062/11, die Verlautbarung.

Bom Wiener Magistrate, Abteilung V,
als politischer Behörde I. Instanz,

am 12. Oktober 1918.

Der Abteilungsvorstand:
Dr. I . F . Müller,

Ober -MagistratSrat . 1—1

M. B. A. X, 37838.

Kundmachung.
(Gemeindejagd im X. Wiener Gemeiudebezirke; Verpachtung.) j

Gemäß§§ 15 und 20 des Gesetzes vom 8. Dezember 1902, !
L.-G.- und V.-Bl. Nr. 22, womit ein Jagdgesetz für das Ge¬
meindegebiet der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien z
erlassen wurde, findet am Montag den 11. November 1918, ^
um 1V Uhr vormittags, im magistratischen Bezirksamte für den
X. Bezirk, Laxenburgerstraße 43, 1. Stock, Zimmer Nr. 7, die
Verpachtung der Gemeindejagd im X. Bezirke auf die Dauer der
kommenden Jagdpachtperiode, das ist vom 1. Jänner 1919 bis
31. Dezember 1923, im Wege der öffentlichen Versteigerung
statt.

Das Gemeindejagdgebiet umfaßt die in das Wiener Ge¬
meindegebiet einbezogenen Teile von Ober- und Unterlaa und
einen Teil des von Jnzersdorf einbezogenen Gebietes im Ge¬
samtflächenausmaße von beiläufig 976 da.

Der Ausrufspreis für den Jahrespachtschilling beträgt
1000 L.

Pachtlustige haben vor der Versteigerung ein Vadium in
der Höhe des Ausrufspreises entweder bar oder in pupillar-
sicheren österreichischen Wertpapieren oder in Einlagsbüchernder
Zentral-Sparkasse der Gemeinde Wien bei der städtischen Haupt-
kaffen-Abteilung für den X. Bezirk zu erlegen und sich über
den Erlag vor Beginn der Versteigerung beim Versteigerungs¬
leiter auszuweisen.

Die Pachtbedingnisse können von heute an während der
gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen von 8 bis 2 Uhr im
magistratischen Bezirksamte für den X. Bezirk, 1. Stock, Tür 10,
eingesehen werden.

Die Pachtung wird dem Höchstbieter zugeschlagen, wobei
jedoch Anbote solcher Personen, welche gemäß der 88 17 und 18
des erwähnten Gesetzes von der Pachtung ausgeschlossen sind,
außer Betracht bleiben. Zur Pachtung welden solche Personen
nicht zugelassen, welche gemäß § 40 des erwähnten Gesetzes
von der Erlangung der Jagdkarte ausgeschlossen sind.

Wenn infolge der endgültigen Entscheidung über etwa noch
anhängige Berufungen oder im Sinne weiterer Bestimmungen
des Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall an dem Gemeinde¬
jagdgebiete eintritt, erfährt der bei der Versteigerungerzielte
Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabminderung im Ver¬
hältnisse des Flächenausmaßes des Zuwachses oder Abfalles.

Bom magistratischen Bezirksamt für den X. Bezirk,
als politischer Behörde I. Instanz,

Wien,  am 30. September 1918.

Für den Bezirksamtsleiter:
Dr. Binder m. x.,

MagistratS -Konzepts-Praktikant . 1—3

M. B. A. XIX, 1612/I/II.

Kundmachung.
iJagdverpachtungim XIX. Bezirke.»

Gemäß8 15 des Gesetzes vom8. Dezember 1902, R.-G.-Bl.
Nr. 22 er 1903, wird die Verpachtung der Jagd auf den zwei
Gemeindejagdgebietendes XIX. Bezirkes im Wege der öffent¬
lichen Versteigerung ausgeschrieben.

Das Gemeindegebiet XIX a umfaßt:
Den nördlich von dem Straßenzuge Grinzingerstraße—

Straßergaffe—Himmelstraße und dem von der Himmelstraße in
deren Verlängerung zur Kreuzeiche führenden Waldfahrwege bis
zur Grenze des Stiftswaldes Parzelle 1107 des Grundbuches
Grinzing sich erstreckenden Teil des XIX. Bezirkes.

Das Gemeindegebiet XIX b umfaßt:
Den südlich obiger Grenzlinie gelegenen Teil des XIX. Be¬

zirkes.
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Ausgenommen sind:
Die beiden Eigenjagdgebiete des regul . lat . Chorherren-

Stiftes Klosterneuburg in Kahlenbergerdorf , beziehungsweise in
Ober -Sievering und Grinzing , die in Grinzing gelegenen , vom
stiftlichen Eigenjagdgebiete vollständig umgebenen Jagdeinschlüsse,
aüf welchen dem Stifte das Jagdvorpachtrecht zuerkannt wurde,
das Eigenjagdgebiet der Gemeinde Wien in Ober - Sievering und
Grinzing (Gut Cobenzl ) und die in Grinzing gelegenen , vom
Eigenjagdgebiete der Gemeinde Wien (Gut Cobenzl ) vollständig
umgebenen Jagdeinschlüsse , auf welchen der Gemeinde Wien das
Jagdvorpachtrecht eingeräumt wurde.

Die Verpachtung erfolgt für die Zeit vom 1 . Jänner 1919
bis 31 . Dezember 1923.

Die Versteigerung findet Samstag den 26 . Oktober 1918,
um 10 Uhr vormittags , im magistratischen Bezirksamte für den
XIX . Bezirk , Gatterburggasse Nr . 14 , 2 . Stock statt , wo auch
die Pachtbedingnisse zur Einsicht aufliegen . Der Ausrufspreis
für den Pachtschilling beträgt:

für das Jagdgebiet XIX a . 550 X und
.. XIX b . 300 .

Jeder an der Versteigerung Teilnehmende hat 10 Prozent

des Ausrufspreises als Vadium zu erlegen.
Sollte im Sinne des Gesetzes ein Zuwachs oder Abfall

an den Gemeindejagdgebietetl eintreten , so wird der bei der

Versteigerung erzielte Pachtschilling eine Erhöhung oder Herab¬
setzung im Verhältnisse des Flächenmaßes des Zuwachses oder
Abfalles erfahren.

Vom magistratischen Bezirksamte für den XIX . Bezirk,
als politischer Behörde I . Instanz,

Wien,  am 26 . September 1918.

Der Bezirksamtsleiter:

Dr . Kubitschek m e. H,
Magistratsrot . 3 — 3

M . Abt . XIII , 3925/1 8 . Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien an den Schulen
des Wiener Frauen -Erwerbvereines.

An der Frauengewerbesckiule für Weißnähen und Kleider¬
machen des Wiener Frauen - Erwerbvereines , IV . , Wiedner-
gürtel 68 , gelangen mit Beginn des Schuljahres 1918/19 vier
der Gemeinde Wien gewidmete Freiplätze zur Verleihung.

Bewerberinnen um diese Freiplätze müssen das 14 . Lebens¬

jahr vollendet und die Bürgerschule absolviert baben.
Den Eltern (Vormündern ) der Bewerberinnen wird dringend

empfohlen , vor der Ueberreichung des Gesuches um einen Frei¬
platz sich bei der Leitung der Schule genauestens über die Aus¬
lagen für die Lernmittel und allenfalls für die Verköstigung
sowie über die Erwerbsmöglichkeit nach Absolvierung der Schule
zu erkundigen.

Der Genuß der Freiplätze erstreckt sich im Falle der fort¬
dauernden Würdigkeit auf die ordnungsmäßige Unterrichts¬
dauer.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu.
Die Gesuche sind von den gesetzlichen Vertretern

der Bewerberinnen bis längstens 31 . Oltoder 1918 in der
Einreichstelle der Magistrats -Abteilung Xlll (I ., Ebendorfer-
straße 1, Halbstock ) zu überreich »» und diesen Gesuchen der
Tauf - (Geburts -) schein , Heimatschein , Jmpfnachweis , das letzte
Schulzeugnis und ein legales Armuts - oder Mittellosigkeits-
zeugnis anzuschließen.

Verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 2—3

M . Abt . XIII , 384 3/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Karoline Prugberger 'sche Stiftung
für arme Wiener Bürger.

Verteilt werden : 800 X in zwei gleichen Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige
Wiener Bürger.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Bürger¬

rechtsnachweis , armenärztliches Zeugnis über die Erwerbs¬
unfähigkeit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1918.
Verleihungstag : 14 . Februar 1919.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 2 - 3

M . Abt . X lll , 3806/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Karoline Rath 'sche Stiftung
für arme oder kranke Volksschullehrerswaisen oder -Töchter.

Verliehen wird : Ein Betrag von 200 X.
Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte , erwiesen

arme oder kranke Volksschullehrerswaisen oder -Töchter.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬
schein , Nachweis der Stellung des Vaters und der allfälligen
Verwaisung.

Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Verleihungstag : 13 . . Jänner 1919.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 19 . September 1918 , 2—3
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M . Abt . XlH . 3839/1 8 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Andreas Zelinka 'sche Stipendienstiftung
für einen Juristen.

Verliehen wird : Ein Stipendium jährlicher 760 L vom
Studienjahre 1918/19 angefangen.

Zur Bewerbung sind diesmal berufen : Aus Mähren , vor¬
zugsweise aus Wischau gebürtige arme Studierende , welche an
der rechts - und staatswissenschaftlichen Fakultät der k. k. Uni¬
versität in Wien ihren Studien obliegen.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , Jmpfzeugnis , Armutszeugnis und die letzten Studien¬
zeugnisse.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November l918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 3802/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Bernhard 'sche Stiftung
für arme Familen.

Verteilt werden : 500 L in zehn gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Gänzlich verarmte,

brotlose Familien , welche nach Wien zuständig  sind,
unter diesen in erster Linie  jene , denen ihr Ernährer
durch den Tod entrissen  wurde , und weiters  jene,
welche vor dem Jahre  1891 die Zuständigkeit  in der
bestandenen Gemeinde Gaudenzdorf  besessen haben . Mangels
solcher Bewerber können auch solche Personen bedacht werden,
welche im XII . Bezirke ansässig  sind und den übrigen
stiftbrieflichen Bestimmungen entsprechen.

Arbeitsscheue und Vagabunden sind von der Beteilung aus¬
geschlossen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein, Trauungsschein , Tauf (Geburt ) scheine des anderen Gatten¬
teiles und der Kinder , allenfalls aucb Totenschein des Gatten.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober I9l8.
Verleihungstag : 23 . Dezember 1918 . '

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . September 1918 . 3—3

M . Abt . XIII , 3271/18 . Selbst ändiger Wirkungskreis.

Leopold Josef Zopf 'sche Armenstiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 K
pro Tag an einen Armen aus Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie Arme
aus der Freundschaft (Verwandtschaft ) des Stifters , des am
23 . Dezember 1835 in Wien verstorbenen Rechnungsrates der
k. k. Linzer Wollenzeugsfabrik -Kameral -Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Trau¬
schein , Heimatschein , allenfalls Totenschein des verstorbenen
Gatten (Gattin ) , die Tauf (Geburt )zettel der Kinder und von
solchen Bewerbern , die aus dem Titel der „Freundschaft " einen
Anspruch erheben , überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft
mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungstag : Bis 16 . November 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 5 . September 1918 . 3 —3

M . Abt . Xlll , 3823/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Heinrich Laube -Stiftung.

Verliehen wird : Ein Stipendium im Betrage jährlicher
600 L vom Studienjahre 1918/19 angefangen.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien geborene , mittellose
ordentliche Hörer der philosophischen Fakultät der k. k. Universität
Wien , welche sich den philosophischen , philologischen oder historischen
Studien widmen und das erste Studienjahr bereits mit gutem
Erfolge zurückgelegt haben ; mangels solcher Bewerber aber über¬
haupt aus den im österreichischen Reichsrate vertretenen König¬
reichen und Ländern gebürtige dürftige , ordentliche Hörer der
früher angeführten Disziplinen der philosophischen Fakultät in
Wien deutscher Nationalität.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Jmpf¬
zeugnis , Heimatschein , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis und
Studiennachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 3- 3
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M . Abt . XIII , 3818/1 8 .1 Selbständiger Wirkungskreis.

Gruber -Sagortz 'sche Stipendien.

Verliehen werden : Drei Stipendien im Betrage von je
800 L für das Studienjahr 1918/19.

Zur Bewerbung sind berufen : Studierende der drei welt¬
lichen Fakultäten an der k. k. Wiener Universität , welche sich
über ein gutes Maturitätszeugnis ausweisen können.

Vorzugsberechtigt zum Stiftungsbezuge sind die Verwandten
des verstorbenen Gatten der Stifterin , des Herrn Anton
Sagortz,  nach dem Grade der Verwandtschaft.

Mangels solcher Bewerber haben arme Studierende
deutscher Nationalität und christlicher Konfession und unter
diesen zuerst nach Wien Zuständige Anspruch auf den Stipendien¬
genuß.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Jmpfzeugnis , Maturitätszeugnis , Studienzeugnisse des letzten
Jahres , Nachweis der Verwandtschaft oder Armutszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Bom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918.

M . Abt . Xlll , 3482/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anna Holzinger 'sche Stiftung
für Kleingewerbetreibende.

Verteilt werden : 1000 X in Teilbeträgen von je 200 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Dürftige, ' unterstützungs¬

würdige , nach Wien zuständige Kleingewerbetreibende , welche im
Polizeirayon Wien ansässig sind.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret , letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.
Verleihungstag : 12 . Februar 1919.

vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . August 1918.

M . Abt . Xlll , 3236/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Johann Taubes v. Lebenswart 'sche
Stiftung

für Wiener Bürger.

Zur Verleihung gelangen : 858 X in drei gleichen Teilen.
Zur Bewerbung sind berufen : Alte , verarmte Wiener

Bürger.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Bürger¬

rechts -Dekret.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 19 . Oktober 1918.

Vom Magistrate der I. k. ReichShaupt - nnd Residenzstadt
Wien,  am 17 . August 1918.

M . Abt . Xlll , 3235/18 . Selbstä ndiger Wirkungskreis,

Josef Stündliche Stiftung
für Wiener GewerbSlente.

Zur Verleihung gelangen : 1100 X in Teilbeträgen zu
100 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden ver'
armte Wiener Gewerbsleute , die ihr Gewerbe noch betreiben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (GebUrt )schein, Heimat¬
schein, Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret , letzter Steuer¬
zahlungsauftrag.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 26 . Oktober 1918.
Verleihungstermin : Jänner 1919.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nud Residenzstadt
Wien,  am 17 . August 1918.
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Rr . 84. Freitag den t8. Lktoder 1918. Jahrgang XXVII.

Leine k. u. k. Apostolische Majestät haben das nachstehende Allerhöchste Manifest allergnädigst zu erlassen geruht:

In Weine getreuen österreichischen Jölker!
Seitdem Ich den Thron - bestiegen habe, ist es Mein unentwegtes Bestreben, allen Meinen Völkern den ersehnten

Frieden zu erringen, sowie den Völkern Oesterreichs die Bahnen zu weisen, auf denen sie die Kraft ihres Volkstums , unbehindert
durch Hemmnisse und Reibungen , zur segensreichen Entfaltung bringen und für ihre geistige und wirtschaftliche Wohlfahrt
erfolgreich verwerten können.

Das furchtbare Ringen des Weltkrieges hat das Friedenswerk bisher gehemmt. Heldenmut und Treue — opfer¬
williges Ertragen von Not und Entbehrungen haben in dieser schweren Zeit das Vaterland ruhmvoll verteidigt. . Die harten
Opfer des Krieges mußten uns den ehrenvollen Frieden sichern, an dessen Schwelle wir heute, mit Gottes Hilfe, stehen.

Nunmehr muß ohne Säumnis der Neuaufbau des Vaterlandes auf seinen natürlichen und daher zuverlässigsten
Grundlagen in Angriff genommen werden. Die wünsche der österreichischen Völker sind hiebei sorgfältig miteinander in
Einklang zu bringen und der Erfüllung zuzuführen. Ich bin entschlossen, dieses Werk unter freier Mitwirkung Meiner Völker
im Geiste jener Grundsätze durchzusühren, die sich die verbündeten Monarchen in ihrem Friedensanbote zu eigen gemacht haben.
Oesterreich soll, dem willen seiner Völker gemäß , zu einem Bundesstaate werden, in dem jeder volksstamm auf seinem Siedlungs-
gebiete sein eigenes staatliches Gemeinwesen bildet. Der Vereinigung der polnischen Gebiete Oesterreichs mit dem unabhängigen
polnischen Staate wird hiedurch in keiner weise vorgegriffen. Die Stadt Triest samt ihrem Gebiete erhält , den wünschen
ihrer Bevölkerung entsprechend, eine Sonderstellung.

Diese Neugestaltung , durch die die Integrität der Länder der >ngarischen heiligen Krone in keiner weise berührt
wird , soll jedem nationalen Linzelstaate seine Selbständigkeit gewährleisten ; sie wird aber auch gemeinsame Interessen wirksam
schützen und überall dort zur Geltung bringen, wo die Gemeinsamkeit ein Lebensbedürfnis der einzelnen Ltaatswesen ist.
Insbesondere wird die Vereinigung aller Kräfte geboten sein, um die großen Aufgaben , die sich aus den Rückwirkungen des
KrKges ergeben, nach Recht und Billigkeit erfolgreich zu lösen.

Bis diese Umgestaltung auf gesetzlichem Wege vollendet ist, bleiben die bestehenden Einrichtungen zur Wahrung der
allgemeinen Interessen unverändert aufrecht. Meine Regierung ist beauftragt , zum Neuaufbaus Oesterreichs ohne Verzug alle
Arbeiten vorzubereiten. An die Völker, auf deren Selbstbestimmung das neue Reich sich gründen wird , ergeht Mein Ruf , an dem
großen Werke durch Nationalräte mitzuwirken, die — gebildet aus den Reichsratsabgeordneten jeder Nation — die Interessen
der Völker zueinander sowie im Verkehre mit Meiner Regierung zur Geltung bringen sollen.

So möge unser Vaterland , gefestigt durch die Eintracht der Nationen , die es umsck ließt, als Bund freier Völker aus
den Stürmen des Krieges hervorgehen . Der Segen des Allmächtigen sei über unserer Arbeit, damit das große Friedenswerk,
das wir errichten, das Glück aller Meiner Völker bedeute.

Wien,  am s6. Oktober sHsZ.
Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Wien,  am I ? - «Oktober t9l8.
Der k. k. Statthalter im Erzherzogtums Oesterreich unter der Enns:

NkeyteLer» m. p.

Kart m. x>. Hussarekm. x.
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OkmÄmier-konserenz.
Bericht

über die 97 . Sitzung der Obmänner -Konferenz vom
IV. Juni 1» 18.

Vorsitzender: Bürgermeister Dr. Weiskirchner.
Anwesende: Die Vize-Bürgermeister Hierhammer , Hoß

und Rain;  die Gem.-Räte Schmid , Lettner,
Dr. Hein , Dr. v. Dorn , Reumann und
Skaret;  Magistrats -Direktor Dr. Nüchtern,
Ober-Magistratsrat Dr. Mayr,  die Magistrats¬
räte Dr. Jamöck und Dr. Roßkopf,  Magi¬
strats-Sekretär Dr . v. Dierkes,  Ober-Kommissär
David.

Entschuldigt: Die Gem.-Räte v. Steiner  und Dr. Ritter
v. Schwarz - Hille  r.

Schriftführer: Magistrats-Konzipist Dr. Seipka.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  eröffnet die Sitzung
und teilt mit, daß der Zweck der heutigen Zusammenkunft ein
sehr ernster sei. Vorgestern, also Samstag den 15. Juni , habe
sich um 7 Uhr abends Sektionschef Dr. Löwen feld - Ruß
melden lassen und ihm im Aufträge des Ministers Paul  mitgeteilt,
daß eine Verkürzung der Brotquote ab Montag auf die Hälfte
durchgeführt werden müsse, weil keine Vorräte mehr vorhanden
und die von Deutschland erwartete Aushilfe nicht nur ausge¬
blieben, sondern überhaupt bisher auf die Anfrage von hier
keine Antwort gekommen sei; er ersuche, dies zur Kenntnis
zu nehmen. Er habe erwidert, er könne das nicht zur Kenntnis
nehmen, er*müsse auf das Heftigste protestieren, er werde
sofort eine Obmänner-Konferenz einberufen und auch dem Ge¬
meinderate Gelegenheit zur Stellungnahme geben. Er habe
gebeten, ihm doch die Gründe dieser einschneidendenMaßregel
bekanntzugeben; nach den Verhandlungen, die er gepflogen habe,
könne er nur sagen, die Wiener Bäcker seien für die kommende
Woche, also die jetzige, mit jener Mehlmenge versorgt, die zur
Erzeugung der vollen Quote dient. Ueber die Brotfabriken sei
er nicht informiert, weil die unmittelbar von der Kriegsgetreide-
Verkehrsanstalt dotiert werden. Sektionschef Dr. Löwenfeld -Nuß
erwiderte, die Sache stehe so: Deutschland, welches nach dem
Berliner Staatsvertrage die Erfassung der Mehlvorräte in der
Ukraine allein übernimmt, sei mit seinen Lieferungen im Rück¬
stände, weil es auch die Vorräte dort nicht so erfassen kann,
daß eine kontinuierliche Anlieferung möglich wäre. Das Er¬
nährungsamt habe schon in der abgelaufenen Woche bemerkt,
daß die Zuschübe immer geringer werden, bis sie endlich gan§
ausgeblieben sind, es hätte nach Deutschland telegraphiert und
die Nachricht bekommen, daß auch dort für die Zivilbevölkerung
nur bis 5. Juli gesorgt sei und daß man sich an die Reichs¬
regierung gewendet habe, daß dir deutsche Heeresleitung aus den
Armeereserven einen entsprechenden Vorrat nach Oesterreich ab-
schübe. Der Sektionschef habe weiters erklärt, daß Wien die
ganze Zeit immer noch besser daran gewesen sei als viele Pro¬
vinzstädte. Er sei nun gestern sowohl beim Minister Paul  wie
beim Ministerpräsidenten gewesen. Minister Paul  habe ihm an
der Hand amtlicher Ziffern nachgewiesen, daß tatsächlich die

, — 97. Obmänner-Konferenz.

Vorräte aus sind, daß auch Ungarn nicht mehr imstande sei,
den Heeresbedarf auszuliefern, und habe aus die Frage, ob denn
gar nichts mehr auf der Donau schwimme, erwidert, daß die Donau
leer sei; am Schwarzen Meere seien Schlepper mit einigen tausend
Tonnen, aber das sei weit von Wien, der Transport dauere
mindestens drei Wochen. Er habe dann beim Ministerpräsidenten
vorgesprochen.

Er habe diesem gesagt, er könne die Ruhe und Ordnung
für Wien nicht gewährleisten. Für Sonntag sei die Ausgabe
eines Kommuniquees geplant gewesen, sie sei jedoch unterblieben.
Nun stehe die Sache so, daß, selbst wenn die deutsche Heeres¬
leitung aus ihren Reserven etwas abgibt, es unmöglich sei, daß
diese Importe vor Mittwoch oder Donnerstag einlangen.

Schließlich müsse auch die Einlagerung und Verteilung
erfolgen. Für diese Woche bleibe also nichts als die Hälfte der
Quote und für die nächste Woche, wenn Deutschland nichts
schickt, gar nichts. Nun möchte er, was die politisch-taktische Seite
der Frage betrifft, Vorschlägen, für morgen im Gemeinderate vor
der Budget-Debatte oder im Rahmen derselben einen übersicht¬
lichen eingehenden Bericht vorzulegen des Inhaltes , was die
Gemeinde in Voraussicht der drohenden Gefahr getan, was sie
gefordert habe, daß ihre Forderungen von der Regierung nicht
berücksichtigt worden, ihre Warnungen in den Wind geschlagen
worden seien.

Zweitens ersuche er, was die administrative Seite betrifft,
zu erwägen, ob es zeitgemäß wäre, wenn die Gemeinde diese
Woche schon aus ihren für den äußersten Notfall bereitgestellten
Vorräten abgeben solle. Die Situation sei wohl äußerst ernst.

Magistratsrat Dr. Roß ko Pf berichtet über die Kürzung
der Brotquote auf die Hälfte ab 17. Juni und führt aus, daß
er in der letzten Obmänner-Konferenz berichtet habe, daß der
Uebergang von der alten zur neuen Ernte in den ganzen vier
Kriegsjahren noch nie so schwierig gewesen sei wie jetzt. Er habe
aber damals hinzugefügt, daß durch den Vertrag zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn wenigstens papiermäßig die
Möglichkeit bestehe, über diese schwierige Situation hinweg¬
zukommen. Man habe mit den Verträgen mit Deutschland bisher
sehr günstige Erfahrungen gemacht. Deutschland habe jederzeit
korrekt gegenüber Oesterreich gehandelt und seine vertragsmäßigen
Verpflichtungenerfüllt. Im Staatsvertrag , der Ende Mai
abgeschlossen wurde, sei bekanntlich die Vereinbarung getroffen,
daß bis 15. Juni , beziehungsweise 15. August Deutschland
die Mehlversorgung Oesterreichs sowohl hinsichtlich des zivilen
als des Heeresbedarfes übernimmt gegen dem, daß Oesterreich
Deutschland freie Hand in der Ukraine läßt. Es sei nun das
erste Mal der tragische Fall , daß Deutschland aus noch nicht
ganz aufgeklärten Ursachen mit der Ablieferung im Rückstände
geblieben ist. Deutschland sei nach dem Vertrage verpflichtet,
täglich 230 Waggons an Oesterreich abzustellen. Dieses Quantum
zusammen mit der Produktion, die im Inland noch aufgebracht
werden kann, decke zur Not den Bedarf.

Es sei bisher die Gepflogenheit im Ernährungsamt ge¬
wesen, Wien und die großen Industriezentren, wie Mährisch-
Ostrau, zuerst zu bedienen. Nun sei Deutschland laut Mitteilung
des Ernährungsamtesmit 2000 Waggons im Rückstände geblieben;
davon entfallen 1000 auf den Zivilbedarf und 1000 auf das
Heer. Er habe dies in den letzten Tagen selbst bemerkt, obwohl
die Gemeinde keinen wie immer gearteten Einblick in die Ver-
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hältnisse des Zuschubes erhält . Er bedauere auch , feststellen zu
müssen, daß auch das Ernährungsamt und die Kriegsgetreide-
Verkehrsanstalt davon keine Kenntnis haben , im Gegenteil , die
Gemeinde werde von beiden Stellen stets gefragt , welche Mengen
in der Mühle angekommen sind . Sonst wäre das Ernährungs¬
amt gewiß in der Lage gewesen, seit 14 Tagen zu konstatieren,
daß der Zuschub nachläßt . Seit 8 . Juni seien die Zuschübe an
Getreide fortwährend geringer und das Ernährungsamt sei am
letzten Freitag vor folgender Situation gestanden . Für die laufende
Woche vom 16 . bis 22 . Juni wären dem Ernährungsamt für
ganz Oesterreich 420 Waggons zur Verfügung gestanden . Wenn
Wien und die großen Industriezentren wie bisher vorzugsweise
beliefert würden , hätte sich nach Abzug dieses Bedarfes , der
360 Waggons beträgt , ein Rest von 60 Waggons ergeben , mit
welchem das ganze übrige Oesterreich hätte bedient werden sollen.
Das Ernährungsamt habe bei dieser Sachlage laut Mitteilung
eines Vertreters die erforderlichen Verfügungen mit aller Be¬
schleunigung getroffen.

Sektionschef Dr . Gratz weile derzeit in Berlin und habe
mit allen maßgebenden Stellen dort Rücksprache gepflogen , es
sei auch eine dringende Depesche an die deutsche Heeresleitung
und die maßgebenden Stellen gerichtet und auch um Inter¬
vention durch unsere Botschaft ersucht worden . Dem Ernst der
Situation entsprechend sei auch die Krone in Kenntnis gesetzt
worden . Leider sei bis zur Stunde keine Erklärung der deutschen
Regierung , daß überhaupt geliefert wird , eingelangt . Die Frage
sei nun : Wenn diese Mehlmenge überhaupt geliefert werden
kann , so vergehen nach den bisherigen Erfahrungen mindestens
acht Tage , bis sie aus Deutschland nach Oesterreich kommt.
Oesterreich habe nach dem Staatsvertrage auf die selbständige
Aufbringung in der Ukraine und in Bessarabien verzichtet, weil
man der Meinung war , daß dies vielleicht Deutschland besser
gelingen wird . Leider sei nach den Mitteilungen des Ernährungs¬
amtes auch die deutsche Regierung mit Rücksicht auf die ver¬
worrenen politischen Verhältnisse in der Ukraine nicht in der
Lage , ein entsprechendes Quantum Getreide aufzubringen . Und
er müsse auch feststellen , daß die Mengen , welche jetzt aus der
Ukraine aufgebracht werden , zum großen Teil an die südwest¬
liche Front gehen , weil bekanntlich dort gestern die Offensive
eingesetzt hat.

Es habe also auch das Aufbringungssystem Deutschlands
in der Ukraine und Bessarabien versagt . Die letzten Wochen sei
in Wien wohl die volle Brotquote verabreicht worden , die
Provinz habe aber derart vernachlässigt werden müssen, daß in
manchen politischen Bezirken wochenlang weder Brot - noch Koch¬
mehl verabreicht wurde , wodurch sich beunruhigende Nachrichten
über die Haltung der dortigen Bevölkerung ergaben . Dadurch
sei das Ernährungsamt Ende voriger Woche vor der zwingenden
Notwendigkeit gestanden , die Provinz wenigstens teilweise zu
versorgen . In den letzten Tagen habe sich die Situation be¬
sonders in Prag , in Galizien und Brünn so zugespitzt, daß ein
Elsenbahnerstreik unvermeidlich schien.

Die Regierung sei daher vor die Alternative gestellt worden,
entweder Wien weiter mit der vollen Brotration zu versorgen
und die Provinz zu vernachlässigen , oder von dem für Wien
bestimmten Brotmehlquantum einen Teil zur Versorgung der
gefährdeten Bezirke in den genannten Gebieten zu verwenden,
um eine Lahmlegung des Eisenbahnbetriebes und damit die
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Unterbindung der Zufuhren zu verhindern . In dieser Situation
habe sich die Regierung Ende der abgelaufenen Woche
für den letzteren Weg entschlossen, die Brotmehlquote in
Wien zu kürzen und mit dem Ersparten die Provinz zu versorgen.
Diese Nachricht , welche Samstag in später Abendstunde hier
emlangte , sei wie ein Blitz aus heiterem Himmel gewesen, weil
die Brotmehlversorgung der kleinen Bäcker in Wien für die
laufende Woche gesichert und auch für die Fabriken nahezu
sichergestellt war , so daß die Mitteilung des Sektionschefs
ziemlich unerwartet kam. Der Herr Bürgermeister habe dem
Herrn Sektionschef Dr . Löwenfeld - Ruß  erklärt , daß das
Stadtoberhaupt dies nicht zur Kenntnis nehmen könne, weil
unter den herrschenden schwierigen Ernährungsverhältnissen die
Opferwilligkeit der Bevölkerung vor die schwerste Probe gestellt
werde und die Verantwortung für die Aufrechthaltung der Ruhe
und Ordnung von der Stadtverwaltung nicht übernommen
werden kann . Der Herr Sektionschef habe dann gewisse Brot¬
ersätze angeboten , die auch der Herr Bürgermeister bereits ange¬
deutet hat . Es wäre vielleicht möglich , Speck aus der Ukraine
zu bekommen, weiters Pflaumen und eventuell auch Sauerkraut,
letzteres sei natürlich vom Herrn Bürgermeister wegen seiner
Qualität abgelehnt worden . Nun stehe fest, daß die angebotenen
Ersatzmittel unter keinen Umständen als Brotersatz gewertet
werden können . Der Herr Sektionschef habe dann unter Betonung
der schwierigen Situation um die Mitwirkung der Gemeinde zur
Linderung der Not ersucht.

Der Herr Bürgermeister habe weiters an den Sektions¬
chef die Aufforderung gerichtet , er möge sich sofort an Ungarn
wenden , damit dieses , da bekanntlich im abgelaufenen Erntejahr
ein verhältnismäßig geringes Quantum an Oesterreich geliefert
wurde , uns zu Hilfe komme. Es habe auch diese Aufforderung
vom Herrn Sektionschef abgelehnt werden müssen, weil Prinz
Windisch - Graetz,  der bekanntlich in den letzten zwei Tagen
in Wien weilte , feststellen konnte , daß leider auch Ungarn nicht
mehr versorgt sei, so daß er nicht einmal wisse, wie dort die
Uebergangsperiode zu überstehen sei.

Weiters habe der Herr Sektionschef angedeutet , daß ein
kleines Quantum Hülsenfrüchte , zirka 30 Waggons , noch zur
Verfügung gestellt werden könnte , das solle aber erst für den
äußersten Notfall herangezogen werden . Der Herr Bürgermeister
habe nun verfügt , daß sofort eine dringende Depesche an den
Bürgermeister von Budapest Dr . Body  abgehe , weil vor
anderthalb Jahren der frühere Bürgermeister und jetzige Ober-
Bürgermeister bereits zweimal der Gemeinde Wien mit Bohnen
ausgeholfen hat . Unter einem sei eine Depesche vom Herrn
Bürgermeister an Ludendorff  ins deutsche Hauptquartier
abgegangen , weil nach den Mitteilungen des Ernährungsamtes
dieser der einzig maßgebende Faktor für Getreide - und Lebens¬
ausfuhr aus Deutschand ist.

Alles das vermöge aber den momentanen Notstand nicht
zu lindern . Es bestehe lediglich die kleine Hoffnung , daß viel-
leicht Deutschland doch mit Rücksicht auf die schwierigen Ver¬
hältnisse in Oesterreich in nächster Zeit das nötige Mehl nach
Wien liefert . Aber in welchem Ausmaße und wann , sei ungewiß.
Der Herr Bürgermeister habe in dieser ernsten Stunde die
Obmänner - Konferenz ein berufen , weil die schier unerträg¬
lichen Ernährungsverhältnisse der Wiener Bevölkerung die Ge¬
meinde vielleicht vor das schwierigste Problem des Krieges ge-

1*
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stellt haben und nicht abzusehen sei. welche schwerwiegenden
Konsequenzen dies haben wird . Die Bevölkerung werde die Ver¬
kürzung der Quote umsomehr als offensichtliches Zeichen unserer
verfehlten Ernährungspolitik auffassen , als die Brotrationen
ihr gekürzt und die ersparten Mengen gerade nach den Ländern
geschickt werden , welche ihrer Ablieferungspflicht nicht nach¬
gekommen sind.

Gem .-Rat Regierungsrat Schmid findet die Situation

umso schwieriger , als die Verfügung gleichsam über Nacht ge¬
kommen sei , ohne daß die Bevölkerung vorbereitet werden konnte.

Es müsse neuerlich darauf gedrungen werden , daß die Regiernng
nochmals mit Ungarn verhandle und ebenso mit dem Deutschen
Reiche . Wenn von Deutschland kein Mehl zu erhalten ist , könnte
man doch beanspruchen , daß wenigstens Erdäpfel geliefert werden.
Gewiß seien die alten Erdäpfel nicht so gut , aber es sei besser
alte Erdäpfel als gar nichts . Ferner möchte er aufmerksam

machen , daß Deutschland Eier von Oesterreich bezogen hat und
als Gegenleistung Mehl geben will . Wenn es kein Mehl abgibt,
hätte es die Pflicht , auch auf die Eier zu verzichten . Was den
eisernen Vorrat der Gemeinde betrifft , so könne in dieser Woche
keinesfalls von seiner Ausgabe die Rede sein , er müsse für die

äußerste Not aufgespart werden.
Gem .-Rat Skaret  führt aus . daß man bis 9 . Juni

darauf gefaßt gewesen sei , daß ein Vakuum in der Brotversorgung
eintreten werde . Seitdem habe aber allgemein die Stimmung

platzgegriffen , als ob man über alle Not hinaus wäre . Es sei
immer dasselbe . Heute sei größte Not , morgen werde gejubelt.
Die Situation sei ja nicht erst Freitag oder Samstag ent¬

standen und das Ernährungsamt habe eine sehr mangelhafte
Voraussicht bewiesen . Wenn man es acht Tage vorher gewußt
hätte , so hätte man den Leuten sagen können , es sei eine vorüber¬
gehende Krisis , und sie wären darauf gefaßt gewesen . So seien
aber die Leute nicht vorbereitet und daher die momentane Auf¬

regung . Er sei auch der Meinung , daß man mit der kleinen
Reserve noch zuwarten und sie nicht gleich jetzt ausgeben solle.

Gem .-Rat Lettner  erklärt , daß die Situation in seinem

Bezirke ebenfalls sehr schwierig sei . Dazu komme , daß erst heute
die Ersatzmittel für . Mehl geliefert wurden , nun auch die Kürzung
der Brotquote hinzukomme.

Gem .-Rat Reumann  beantragt , heute gleich ein Kom¬

munique ? hinauszugeben , welches eine ungeschminkte Darstellung
der Verhältnisse enthält , damit die ganze Bevölkerung erfährt,
wie die Sache eigentlich gekommen ist . Es müßte gesagt werden,
daß die Obmänner -Konferenz sofort getagt hat , und daß bereits
diese und jene Schritte unternommen wurden.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  schlägt vor , einfach
den Bericht des Dr . Roßkopf  als Kommuniquee hinauszu¬
geben.

Man müßte etwa sagen : Um halb Id Uhr vormittags trat
die Obmänner -Konferenz zusammen , nahm den Bericht des

Bürgermeisters über die Vorgänge der letzten zwei Tage in
Betreff der Kürzung der Brotquote entgegen und beschloß:

1 . Stellungnahme morgen im Gemeinderate.
2 . Schritte bei der ungarischen und deutschen Regierung.
Morgen könnte dann ein ausführlicher Bericht in die Blätter

kommen.

Die Obmänner -Konferenz stimmt diesem Vorschläge des

Bürgermeisters zu.

. — 97 . Obmänner -Konferenz.

Gem .-Rat Dr . Hein  findet es für selbstverständlich , daß
im Gemeinderate eine ganz ungeschminkte klare Darstellung der
Situation gegeben wird . Die Gemeinde werde im letzten Moment
vor eine Situation gestellt , die sich zweifellos schon seit längerer
Zeit vorbereitet hat . Deutschland sei mit 2000 Waggons im
Rückstände , daß sei nicht erst im letzten Augenblick geschehen . Es
zeige sich aus dem Berichte des Magistratsrates Dr . Roß köpf,
daß nicht nur die Gemeinde keinen Einblick habe , sondern auch
das Ernährungsamt selbst keine Uebersicht über die Zufuhren
besitzt . Es könne dann natürlich auch nicht rechtzeitig Maßregeln
ergreifen . Auch er sei der Meinung , daß derzeit über die Re¬
serven noch nicht verfügt werden solle , weil man nicht weiß,
was 'in den nächsten Wochen sein wird.

Er sei mit dem Vorschläge Schmid einverstanden , möchte
ihn aber dahin ergänzen , daß wenigstens getrachtet werden solle,
wenn aus Deutschland kein Mehl zu erhalten sei, Kartoffeln zu
bekommen, und daß bezüglich der Eiersendungen nach Deutsch¬
land , welche ja eine Kompensation sind , etwas anderes verfügt
wird . Was die Kartoffeln betrifft , so scheine Deutschland Ueber-
fluß zu haben . Herren , die jetzt in Deutschland waren , hätten
ihm erzählt , daß die günstige Stimmung dort nur dadurch
herbeigeführt wurde , daß sieben Pfund Kartoffeln pro Woche
ausgegeben werden . In Köln sei sogar der Bevölkerung mit¬
geteilt worden , sie könne die ganze Quote pro Juni im vor¬
hinein beheben und dann selbst aufbewahren , damit die Gemeinde
dieser Pflicht überhoben wird.

Hierauf erstattet Magistrats -Ober -Kommissär David
einen Bericht über den Stand der Kartoffelversorgung und führt
aus , daß der Einlauf der letzten Tage durchschnittlich 21 Waggons
betragen habe , wobei jedoch bemerkt werden müsse , daß die
Qualität der Kartoffeln oft schlecht ist und sehr viele Waggons
in die städtische Kartoffeltrocknungsanlage überführt werden
müssen . Der Einlauf sei jedoch in den allerletzten Tagen äußerst
stark gesunken und habe am Mittwoch den 12 . d. M . 8 Waggons,
am Donnerstag den 13 . d. M . 20 Waggons , am Freitag den
14 . d. M . jedoch nur mehr 4 Waggons betragen und am 15 . d. M . sei
der Einlauf Null . Allerdings sei am 15 . d. M . ein Schlepper
mit 17 Waggons bayrischer Altkartoffeln aus Regensburg ein¬
gelangt . Der Gesamtvorrat betrage mit heutigem Tage
174 Waggons , wovon jedoch ein gewisser Teil sicherlich bei der
Abgabe als Speisekartoffeln auszuscheiden ist , so daß die
V2 KZ -Quote , zu deren Ausgabe 90 Waggons erforderlich sind,
für die laufende PZoche knapp gedeckt ist , weil ein Teil der Ab¬
gabestellen schon am Samstag für die laufende Woche gefaßt
haben . Für nächste Woche seien jedoch dann keine Reserven
mehr vorhanden . Allerdings versichere das Amt für Volks¬
ernährung , daß die Stockung in den Zufuhren in der Not¬
wendigkeit der Versorgung der nordböhmischen Gebiete , begründet
sei , und daß in den nächsten Tagen die Zufuhren von Alt¬
kartoffeln nach Wien einsetzen werden.

Es werde sich voraussichtlich die Möglichkeit ergeben , die
Ausgabe der Altkartoffeln durch die Ausgabe ungarischer Früh¬
kartoffeln zu strecken. Die ungarische Frühkartoffelernte werde
auf 6060 Waggons geschätzt . Von diesen bleiben 3000 Waggons
für den Bedarf der ungarischen Bevölkerung Vorbehalten , 1800
Waggons erhält die Armee , den Rest von 1200 Waggons er¬
halten zu gleichen Teilen Oesterreich und Deutschland . Es ent¬

fallen somit auf Oesterreich 600 Waggons . Davon 300 Waggons
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im Juni , 300 Waggons im Juli . Wie vj^l hievon nach Wien
abrollen werden , sei noch nicht bestimmt . Der erste Zug unga¬
rischer Frühkartoffeln mit der Tonnage von 27 Waggons hätte
bereits am 15 . d . in Wien ankommen sollen , sei jedoch im

letzten Augenblicke vom Amte für Volksernährung nach Prag
abdirigiert worden , da dort seit längerer Zeit keine Kartoffeln abge¬
geben werden können , auch keine Brotabgabe stattfindet und die
Bevölkerung dem ' Statthalter angeblich zum Vorwurf macht , er
habe im Herbste 1917 und Frühling 1918 zu viele Kartoffeln
nach Wien abgesendet.

Der nächste Zug ungarischer Frühkartoffeln solle angeblich

heute oder morgen von Budapest nach Wien abrollen . Da die
Menge jedenfalls nicht ausreicht , um sofort eine allgemeine Aus¬
gabe der Frühkartoffeln zu veranstalten , werden die Früh¬
kartoffeln an die einzelnen Bezirke nach der Lage der Ankunfts¬
bahnhöfe der Reihe nach abgegeben . Diejenigen Bezirke , welche
Frühkartoffeln erhielten , bekommen dann für die laufende Woche
keine Altkartoffeln zugewiesen . Die Abgabe der Frühkartoffeln
geschehe in derselben Weise wie die der Altkartoffeln gegen Ab¬
trennung des laufenden Wochenabschnittes der Kartoffelkarte
und unter Einhaltung der Kg-Quote . Die Kartoffeln werden
um den Preis von 1 L 16 b per an die Verbraucher ab¬
gegeben.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  beantragt , ein Tele¬
gramm an Prinzen Windisch - Graetz  zu senden , worin er
ersucht wird , die für Wien versprochenen Frühkartoffelsendungen
zu forcieren.

Die Obmänner -Konferenz stimmt dem Anträge des Herrn
Bürgermeisters zu.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  beauftragt den
Magistrat , wegen weiterer Zusendung von Altkartoffeln nicht
nur an die deutsche Reichsregierung , sondern auch an den bayri¬
schen Ministerpräsidenten zu telegraphieren.

Magistrats -Sekretär Dr . v . Dierkes  berichtet dann über
die Eierversorgung der Stadt Wien und führt aus , daß
dieselbe sich in dieser Woche etwas bessern dürfte , weil aus
Galizien einige Sendungen avisiert sind . Es werde sofort beim
Ernährungsminister vorsprechen , daß die Sendungen , die nach
Oesterreich kommen , für den Wiener Markt disponiert und nicht
in die Provinz geschickt werden . Es werde dies drei bis vier
Waggons ausmachen . Natürlich hätte auch die Gemeinde
noch einen Eiervorrat , die Herausgabe dieser konservierten Eier
sei aber wirklich nur im äußersten Notfälle in Aussicht zu
nehmen . Es sei zu hoffen , durch die Eierabgabe , so weit es
möglich ist , über die kritische Situation hinwegzukommen . Die
Gemeinde werde auch die Negierung ersuchen , die Spitäler wo¬
möglich etwas weniger zu beliefern , so lange die Situation in
Mehl so kritisch ist , damit das Möglichste geschieht , daß die ein¬
langenden Eier wenigstens teilweise zur Ernährung der Bevöl¬
kerung verwendet werden.

Stadtrat Dr . Hein  macht aufmerksam , daß 1200 Waggons
Frühkartoffeln von Ungarn abgegeben werden sollen , 600 für
Oesterreich und 600 für Deutschland . Deutschland könnte wegen
des Kartoffelüberflusses , den es hat , auf diese 600 Waggons
verzichten.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  beauftragt den Magi¬
strat , ein Telegramm an die deutsche Reichsregierung in dieser
Hinsicht zu richten.

St .-R . Dr . Hein  meint , daß es vielleicht besser wäre,
wenn dies durch das Ernährungsamt gehe, es könnte aber auch
kumuliert werden

Es wird hierauf beschlossen , sich an den ungarischen Er¬
nährungsminister , den bayrischen Ministerpräsidenten und an die
deutsche Reichsregierung sowie an das Ernährungsamt zu wenden,
damit weitere ausreichende Importe von Altkartoffeln , insbesondere
aus Bayern erfolgen und die ungarischen Frühkartoffelsendungen
nach Oesterreich forciert werden.

Schluß der Sitzung.

Der Bürgermeister:

Dr . Weiskirchner  m . p.

Für den Bürgerklub :
v. Steiner m. p.

Für den Verband der freiheitlich -bürgerlichen Partei:

Dr . Hein w . p.

Für die sozialdemokratische Partei:

Reumann  m . p.

Der Schriftführer:

Dr . Seipka m . p.,
Magistrats -Konzipist.

Stadtrat.
Bericht

über die Sitzung des Stadtrates vom
1« Oktober IS18

Vorsitzende : Vize -Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Vize -Bürgermeister Franz Hoß,
Vize -Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende : Bürgermeister Dr . Weiskirchner.
Angermayer, K n o l l,
Braun, Dr . Mataja,
Brauneiß, Müller,
Breuer, Neme tz,
Dechant, P o y er,
Fraß. Schmid,
Dr . Haas, Schneider,
Dr . Hein, Schwer,
H e in d l, Spalowsky,
H ermann, v. Steiner,
Hötzel , ' T o m o l a,
Hohensinner, Wessely,
Jun g. W i p p e l,
Körber, Zatzka.

Entschuldigt : St .-R . Grün deck.
Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v. Radler.
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Phe -Nürsermetster Koß eröffnet die Sitzung  und gibt
den AuSweiS der Zentral-Sparkassa der Gemeinde Wien für den
Monat September 1918 bekannt, nach welchem von 17.872 Par¬
teien 16,200.170 X 89 d eingelegt und von 16.910 Parteien
13,043.694 X 48 d rückgezahlt wurden.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS Fize -Mrgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z. 9571 , M. D., 5299 .) Dem städtischen Amtsdiener
H. Bezugsklaffe Karl Decker wird auf die Dauer seiner Ver¬
wendung als Hausaufseher und Aufzugswärter im Amtshause VII.
die Naturalwohnung belassen und eine in die Pension einrechenbare,
nach Maßgabe der Vorrückung in höhere Bezüge sich verringernde
BezugSergänzungszulagevon 1031 X jährlich gewährt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 8429 , M . A. II , 3702 .) Der Antrag deS Gem.-Rates
Solterer  auf Unterstützungder deutschen Turnvereine aus dem
Kredite für die militärische Jugenderziehung wird gemäß dem
Magistratsberichte abgelehnt.

(P . Z. 9551 , M. A. XV, 9500.) Dem mit der Ueberwachung
der Ferialarbeiten in den Schulen und Kindergärten des XIX. Be¬
zirkes betrauten BauamtS-Revidenten Karl Schmidt  wird für
daS laufende Jahr auf die Dauer dieser Arbeiten ein Zehrungs¬
beitrag von 3 X täglich ohne Abzug deS auf diese Zeit entfallenden
Pauschalbetrages bewilligt.

(P . Z . 9361, M. A. XIX, 999.) Dem Steueramts -Ober-
Kontrollor Ludwig Zederbauer  wird der Titel „Vize-Direktor"
verliehen.

Dem Steueramts -Ober-Kontrollor Rupert Neworal  wird
die Anerkennung des Gemeinderates ausgesprochen.

Die SteueramtS-Kontrollore Richard Oellacher  und Anton
Petrasch  werden zu Ober-Kontrolloren srtrn stntum ernannt.

Den Steueramts -Kontrolloren Friedrich Brey er  und Alois
Kummer  wird der Titel „Ober-Kontrollor" ,

dem mit der Stellvertretung des Direktors des Zentral-Wahl-
und Steuertatasters betrauten Direktions-Adjunkten Alois Oester¬
reicher  der Titel „Vize-Direktor" und

dem Ober-Offizial des Zentral-Wahl- und Steuerkatasters
Ludwig B r attusiewicz  der Titel „Direktions-Adjunkt" ver¬
liehen. (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 9991, M. A. II , 8092 .) Als Beitrag zu den Kosten
für die Geschäftsführung der freien Vereinigung der Konsumenten
im Volksernährungsrate wird ein Betrag von 500 X gewidmet.

(P . Z. 9372 , St . Lagerh., 24306 .) Die zur Erhöhung der
Feuersicherheit des Speichers Zwischenbrücken erforderlichen Ab¬
änderungen und Ergänzungen der Steigleitungen werden nach dem
Vorschläge des Stadtbauamtes mit dem Gesamterforderniffevon
19.895 X, das aus den Betriebsmitteln der Lagerhäuser der Stadt
Wien zu decken ist, genehmigt.

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
den Magistrats-Anträgen nachstehende Gnadengaben bewilligt: "

(P . Z. 9686 , M. A. II , 6075.) Der KanzlistenswitweMarie
Gräfin v. Coullemont  360 X jährlich;

(P . Z. 9687 , M. A. II , 5517 .) der GemeindedienerSwitwe
Therese Gschwenkt  600 X jährlich;

(P . Z. 9684 , M. A. II , 6493 .) der Zeugschmiedswitwe
Therese Kain  240 X jährlich;

(P . Z. 9685 , M. A. II , 7382.) der Kanzlei-Direktorswaise
Johanna Reeder  500 X jährlich;

(P . Z. 9608 , St . G . W., 3573 .) der Laternenwärterswitwe
Elisabeth Bartlweber  300 X jährlich;

(P . Z. 9883, M. A. II , 62s5 .) der Straßenarbeiterswitwe
Katharina Nowak  300 X jährlich und ein Gnadenerziehungs¬
beitrag von je 72 X jährlich für die beiden Kinder und

(P . Z. 9682 , M . A. II , 4626 .) der Friedhof-Erdarbeiters¬
witwe Franziska Wawacek  240 X jährlich und ein Gnaden¬
erziehungsbeitrag von je 72 X jährlich für die vier Kinder.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9612, St . G. W,, 2670 .) Der Witwe des am
25. November 1917 gefallenen Hilfsarbeiters der städtischen Gas¬
werke Johann Pavlis,  Katharina Pavlis,  wird gemäß Z 14
der Pensionsvorschrift für die provisorischen Bediensteten der
städtischen Gaswerke eine Abfertigung im Jahresbetrage des letzten
Lohnes, das sind 2593 X 71 ü, und gemäß Z 21 der genannten
Pensionsvorschrift der Krankheits- und Leichenkostenbeitrag im Be¬
trage von 630 X 93 d zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 9730 , St . G. W., 3806 .) Dem Vorstand der Buch¬
haltung für Gasverbrauch der städtischen Gaswerke Ferdinand
Kölbl  wird vom 1. Juli 1918 an eine in die Pension einrechen¬
bare, bei einer allfälligen Regulierung zu berücksichtigendeGehalts¬
zulage von 600 X jährlich zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeind  e-
r a t.)

(P . Z. 9747 , M . A. IX, 5940.) Dem Bau-Ober-Kommisiär
Ing . Heinrich Schlögl  wird in Anerkennung seiner Tätigkeit
anläßlich der Arbeiten für die elektrische Beleuchtung auf dem
Zentral-Viehmarkte und im Schlachthofe St . Marx eine An¬
erkennungsgabe in der Höhe von 500 X gewährt.

(P . Z. 9692 , M . A. IX, 1082.) Für Mehrleistungen der
Maschinenfabriks-AktiengesellschaftN. Heid,  Stockerau , bei der
Erbauung deS neuen Getreidespeichers der Lagerhäuser der Stadt
Wien wird der Betrag von 64.229 X 2 b genehmigt, der aus
dem für Approvisionierungszwecke, Markt- und Veterinärzwecke, für
das Lagerhaus und für die Kohlenversorgungbestimmten Teile des
Jnvestitions-Anlehens vom Jahre 1908 zu bestreiten und auf der
neu zu eröffnenden Ausgabs-Rubrik XIV I/II 5Vr „Ausgestaltung
der Lagerhäuser der Stadt Wien" zu verrechnen ist.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z. 9787, M. A. XV, 11596.) Zur Ausgabs-Rubrik XIckII43
„Verschiedene sonstige persönliche Erfordernisse" (Gruppe XI „Unter¬
richtswesen") wird ein erster Zuschußkredit in der Höhe von 18.200 X
bewilligt.

(P . Z . 9788, M. A. XV, 11595 .) Zur AuSgabS-Rubrik XLIII 8
„Drucksachen, Buchbinder und Buchdruckereiarbeiten" (Gruppe XI
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„Unterrichtswesen ") wird ein erster Zuschußkredit in der Höhe von

36 .700 X bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9737 , St . G - W -, 3686 . ) Der Kanzleidiener der

städtischen Gaswerke Adolf Mayerhofer  wird mit dem Range

vom 23 . August 1913 auS der Gruppe der Kanzleidiener in die

der Geldeinheber übersetzt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 9707 . M . A . IX . 7828 .) Dem beim Bau des

Kontumazmarkkes und Seuchenhofes im XI . Bezirke tätigen Bau-

Ober -AufsLher Johann Rapp  wird anläßlich seiner Zuteilung beim

Umbaue des Schlachthauses St . Marx auf die Dauer dieser Ver¬

wendung und vom 1. Juli 1918 angefangen die Bauzulage von

90 X auf 180 X erhöht.

(P . Z . 9825 , St . Lagerh ., 19812 .) 1 . Die Umpflasterung

der MagazinSstraße in der Prateranlage der Lagerhäuser der Stadt

Wien wird nach dem Entwürfe des Stadtbauamtes mit dem ein¬

schließlich der Steinlieferung sich auf 179 .480 X beziffernden Ge-

samkostenerfordernifse , das auS den Betriebsmitteln der Lagerhäuser

der Stadt Wien zu bestreiten ist , genehmigt.
2 . Die Deichgräber - und Pflastererarbeiten , sowie das Stein¬

fuhrwerk werden an K. Voitl  übertragen , die Erd - und Bau¬

meisterarbeiten und Tonwarenlicferungen sind gegen Einholung von

Anboten bei Len ehemaligen Kurrent -Unternehmern kurzerhand zu

vergeben.
3 . Für den die Bauausführung ständig überwachenden Be¬

amten deS Stadtbauamtes wird vom Tage des Baubeginnes an

ein täglicher Zehrungsbeitrag von 5 X genehmigt.
(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9803 , St . Buchh ., 482 .) Für die Stadtbuchhaltung

werden als Ersatz für zur militärischen Dienstleistung eingerückle

Beamte auf Kriegsdauer , spätestens bis zu deren Rückkehr in den

städtischen Dienst weitere zehn Ersatzkräfte ^ die nach Maßgabe des

Bedarfes aufzunehmen sind , bewilligt.

(P . Z . 9745 , M . D ., 11435 .) Die Vorrückung des Kanzlisten

I . Klaffe Friedrich Kneißler  in den höheren Monatsbezug von

185 X und in den höheren Mietzinsbeitrag von jährlich 840 X

wird ausnahmsweise ab 1. November 1918 genehmigt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . 'Z - 9713 , M . A . XVI , 19805 .) In Anlehnung an den

über die Kosten der außerordentlichen Amtsfrequenz in der Magi¬

strats -Abteilung XVI und im Konskriptionsamt gefaßten Beschlüße vom

27 . Juni 1918 , P . Z . 6351 , wird unter gleichzeitiger Verlängerung

der dreieinhalbstündigen Amtsfrequenz in der Magistrats -Abteilung

XVI und im Konskriptionsamt für die Zeit vom 1 . Oktober bis

81 . Dezember 1918 , an welcher sich die im Magistratsberichte an¬

geführte Zahl von Ober - Beamten , Subalternbeamten , Aushilfskräften

und Dienern in dem daselbst bezeichneten Umfange beteiligt , daS im

Voranschlagsatze der Ausgabs -Rubrik XUIX pro 1918/19 bedeckte

Kostenerfordernis von 13 . 144 X genehmigt.

(P . Z . 9714 , M . A. XVI , 17769 .) DaS Ansuchen des Kon-
skriptionsamtS -Akzessisten Otto Halias  um eine Verbesserung

seines RqygeS wird auS prinzipiellen Gründen abgrlehnt.

(P . Z . 9374 , Zentr . Spark ., 264 .) Der Rechnungsbeamte

der Zentral - Sparkasie Karl Winkler  wird ab 1. Juli 1918 zum

Rechnungsbeamten der X. Rangsklasie mit den hiefür systemisierten

Bezügen im Wege der Zeitbeförderung ernannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß

den Magistrats -Anträgen nachstehende Witwenpensionen zuerkannt:

(P . Z . 9689 , M . A . II . 7580 .) Der Kanzlistenswitwe

Elisabeth Neubert  531 X 42 d jährlich und ein Erziehungs¬

beitrag von je 106 X 29 k jährlich für die beiden Kinder,

(P . Z . 9690 , M . A . II , 6800 .) der StraßenarbeiterSwitwe

Marie Ornazeder  462 X 33 d jährlich;

(P . Z . 9889 , M . A . II , 7978 .) der Steinbruch -Akkord-

arbeiterswitwe Therese Berger  312 X 89 d jährlich und ein

Erziehungsbeitrag von je 62 X 58 ll für die beiden Kinder , sowie

(P . Z . 9888 , M . A . Il , 7977 .) der Steinbruch -Akkord-

arbeiterswitwe Therese Kainzbauer  251 X 70 d jährlich und

ein Erziehungsbeitrag von je 50 X 33 b jährlich für die vier
Kinder.

(P . Z . 9738 , St . G . W -, 3601 .) Der Laternenwärter der

städtischen Gaswerke Josef Brückner  wird über Ansuchen in den

bleibenden Ruhestand versetzt und ihm ein Ruhegenuß von 1046 X

40 d jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 9373 , Zentr . Spark ., 416 .) Der Rechnungsbeamte

der Zentral -Sparkasse Leopold H e r b e r t h wird ab 1. Juli 1918

zum Rechnungsbeamten der X. Rangsklaffe mit den hiefür systemt-

sierten Bezügen im Wege der Zeitbesörderung ernannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 9800 , Bau -Dir . , 3340 .) Dem provisorischen Kanal¬

aufseher I . Klaffe Franz Roßkopf  wird daS Definitivum ver¬

liehen.

(P . Z . 9778 , M . A . III , 2756 .) Der städtische Garten-
arbeiter Alois Eoler v. Un d er r ai n wird gemäß dem Magi-

strats -Antrage mit einem Ruhegehalt von 858 X 48 d jährlich in

den bleibenden Ruhestand versetzt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 9742 , St . G . W ., 3283 .) Der Witwe nach dem Tor¬

wächter Josef Rasl  wird eine Witwenpension von 738 X 69 d

zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 9741 , St . G . W . . 3664 .) Der Witwe nach dem

Laternenwärter Josef Lindenmayer  wird eine Witwenpension

von 601 X 38 b zuerkannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 9609 , St . G . W .. 3547 .) Das Ansuchen deS Rech-

nungsbeamten der städtischen Gaswerke Karl Steiger  um Re¬

gulierung seiner Bezüge und Verleihung des DefinitivumS wird

als unbegründet abgewiesen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . L . 9610 , St . G . W .. 3512 .) Der Witwe nach dem

Arbeiter der städtischen Gaswerke RochuS Kal lab wird eine

Witwenpension von 721 X 31 d und ein Erziehungsbeitrag von

144 X 26 v jährlich für daS Kind Josef zuerkannt.
(Mehr als 16 Stabträte anwesrnb)
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(Vize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz . )

Nach dem Berichte und Anträge deS Aize -Ziürgermeisters
Kieryammer wird beschlossen:

(P . Z . 9951 , St . W . A. . 2856 .) Der Aktion für die Ein¬
führung deS Seidenbaues und der Seidenverwertung im Interesse
der Kriegsinvaliden wird grundsätzlich unter Vorbehalt näherer
Bedingungen die unentgeltliche widerrufliche Benützung des ehe¬
maligen Notspitales in der Krottenbachstraße eingeräumt . Weiters
wird der genannten Aktion zur Errichtung der Seidenspinnerei in
diesem Objekte ein einmaliger Beitrag von 5000 L bewilligt.
Auszahlungen zu Lasten des Betrages dürfen , insolange die Aktion
nicht auf Grund genehmigter Statuten rechtlich geordnet ist, nur
über Weisung dcs in der Aktion mitwirkendcn städtischen Ober-
Rechnungsratcs Oheral  erfolgen und ist über die Verwendung
an die Gemeinde Wien Rechnung zu legen.

(P . Z . 9973 , M . A . Il , 6793 .) Dem österreichischen Zentral-
Komitee zur Errichtung von Soldatenheimen für unsere Kampf¬
truppen wird aus dem mit GemeinderatS -Beschluß vom 13 . März
1917 , P . Z . 1901 er 19l7 , für die Gründung von Soldaten¬
heimen für Wiener Regimenter bestimmten Kredite von 20 .000 L
der Restbetrag von 1000 X für ein Soldatenheim des Wiener
Feldjägerbataillons Nr . 21 überwiesen.

(P. Z. 9015, M. A. VIll», 434/18.) Der Antrag des
Magistrates , betreffend den Beitritt der Gemeinde Wien zu dem
Zentral - Verband der Waldbesitzer , wird abgelehnt.

Aize-Aürgerrneister Koß übernimmt den Vorsitz und macht
folgende Mitteilungen:

Bericht über die Gesundheitsverhältnifse der Zivilbevölkerung
Wiens in der Zeit vom 3 . bis 9 . Oktober 1918.

Infolge Fortschreitens der Grippeepidemie ist die Sterblichkeit
in der Berichtswoche ziemlich stark gestiegen . Die Sterbeziffer auf
1000 Einwohner mit Ausschluß der Ortsfremden und der Per¬
sonen unbekannten Wohnortes betrug in der 39 . Jahreswoche 17 ' 8
gegen 16 5 Prozent in der Vorwoche und 14 6 Prozent im Vor¬
jahre . An Lungen - und Rippenfellentzündungen sind 199 Personen
gestorben , darunter 65 Militärpersonen gegen 112 mit 19 Milckär-
personen in der Vorwoche . An Influenza 28 gegen 9 , an Lungen¬
tuberkulose 138 gegen 160 . Der Stand der Infektionskrankheiten
war ein geringer ; nur die Dysenterie war mit 1v7 Fällen gegen
105 in der Vorwoche vertreten.

An Blattern ist eine aus Ungarn zugereiste Frau erkrankt.
Eine Erkrankung an Flecktyphus oder Cholera ist nicht vor-

gekommcn . (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des Kize - Ziürgermeisters
Main wird beschlossen:

(P . Z . 9866 .) Die Wahl des Bezirksrates Josef Schmöltzer
zum Btzirksvorsteher des XI . Bezirkes wird bestätigt.

(P . Z . 9940 , St . Brauh ., 384 .) Die beim Brauhause der
Stadt Wien von der Firma A . L H . Kammerzell  erlegten
Kautionen , bestehend in Einlagen bei der Zentral - Sparkassa der
Gemeinde Wien per rund 97 .250 X werden gegen Einräumung
einer Kautionshypothek im Betrage von 100 .000 L auf der den

Eheleuten Alfred und Johanna Kammerzell  gehörigen Realität
VI . , Millergasse 13 , Einl .-Z . 729 Grundbuch Mariahilf , ausge»
folgt unter der Bedingung , daß die Realität während der Dauer
deS Kautionsverhältnisses bei einer inländischen Versicherungsanstalt
zu einem Betrage von mindestens 100 .000 L versichert gehalten
und der Versicherungsbetrag zugunsten des Brauhauses der Stadt
Wien vinkuliert wird.

Die Erfolglafsung dieser Kaution ist erst dann vorzunehmen,
bis die Einverleibung der Kautionshypothek an erster Stelle grund¬
bücherlich durchgeführt ist.

(P . Z . 9954 , St . Stellw . Unt ., 647 .) Der Kutscher der
städtischen Stellwagen -Unternehmung August Pichler  wird mit
1. Oktober 1918 unter Zuerkennung einer jährlichen Pension von
880 L 64 d auf die Dauer von drei Monaten in den zeitlichen
Ruhestand versetzt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Arauneiß wird
beschlossen:

(P . Z . 9919 , M . A . XV , 10835 .) Die von der Heeresver¬
waltung im Schulgebäude XIV ., Diefenbachgaffe 15/19 , einge¬
richtete Badeanlage wird um den Bauschbetrag von 2500 X in
das Eigentum der Gemeinde Wien übernommen und der Magistrat
wird beauftragt , wegen Umwandlung der Anlage in ein Schulbad
das Einvernehmen mit den zuständigen Amtsstellen zu pflegen und
hierüber zu berichten.

(P . Z . 9927 , St . W . A ., 1493 .) Die zufolge Stadtrats-
Beschlusses vom 25 . Februar 1916 , P . Z . 1791 , der Uni¬
formierungsanstalt der Kleidermacher bewilligten Macherlöhne für
Dienstkleider der städtischen Angestellten werden für die Zeit vom
1 . Oktober 1916 bis 30 . Juni 1917 um 20 Prozent und vom
I . Juli 1917 bis auf weiteres um 40 Prozent erhöht.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . ArckUN wird
beschlossen:

(P . Z . 9908 , M . A . X, 6547 .) Den im Tag - und Wochen¬
lohne stehenden Friedhofsarbe17eVtr "!vird auf Kriegsdauer zu ihren
bisherigen Bezügen eine Mehrleistungszulage von 1 X 50 d täg¬
lich für jeden wirklich geleisteten Arbeitstag gewährt.

Der Akkordlohn für die Aushebung eines eigenen Grabes in
den Gruppen 66 und 67 des Wiener Zentral -Friedhofes wird mit
12 X, in den übrigen Gruppen mit 7 X 50 d festgesetzt.

Diese Bestimmungen treten am 28 . September 1918 in
Kraft.

(P . Z . 9949 , M . A . XI , 11429 .) Die der Firma „ Teerag " ,
A .-G . für Teerfabrikate im XI . Bezirke , Simmeringcr Lände
Or .-Nr . 88 , zu erteilende Baubewilligung zur Aufführung von
Neu - und Umbauten teils auf ihrer Fabriksrealität Simmeringcr
Lände Nr 88 , Konskr .-Nr . 290 , Einl .-Z . 278 , teils auf dem vom
Wiener Bürgerspitalfonds zu Baurecht genommenen , an die
Fabriksrealität anstoßenden Gründe Kat .-Parz . 1417/1 und 897 wird
gegen Einhaltung der anläßlich der Bau - und Ediktalverhaudlung
vorgeschriebenen Bedingungen , insbesondere unter der Bedingung
der kosten- und lastenfreien Abtretung der von der Liegenschaft
Grundb .-Einl .-Z . 278 entfallenden Straßengründe in das öffent¬
liche Gut , beziehungsweise zur grundbücherlichen Einverleibung
eines bezüglichen Reverses gemäß 97 und 105 , Absatz 1 der
Bau -Ordnung für Wien bestätigt.
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(P . Z . 9928 , W . A ., 2052 .) Dem Totengräber Berger
deS Simmeringer Friedhofes werden die auf diesem Friedhöfe be¬
findlichen alten Grabkreuzsockel (zirka 80 Stück ) und die alten
Grabsteine Jnv .-Nr . 2 bis 8 und 11 um den Betrag von 180 X
käuflich überlassen.

(tz . Z . 9910 , M . A. X. 5432 .) Der Berta v. Aberle
wird ausnahmsweise die Bewilligung zur Aufstellung eines Holz¬
kreuzes bei dem Grabe ihres Gatten , Gruppe 82 ä, , Reihe 16,
Nr . 25 im Wiener Zentral -Friedhofe unter folgenden Bedingungen
erteilt:

Das Kreuz ist durch Angestellte der Zentral -FriedhofSverwal-
tung zu versetzen und sind die hiefür entfallenden Kosten von der
Gesuchstellerin bei der Friedhofskaffe zu entrichten ; über die Art
der Versetzung entscheidet die Friedhofsverwaltung.

Falls das Kreuz schadhaft wird , ist es von der Gesuchstellerin
auf ihre Kosten auszubeffern ; kommt die Gesuchstellerin einer dies¬
bezüglichen Aufforderung durch die Friedhofsverwaltung binnen der
in der Aufforderung zu bestimmenden Frist nicht nach , ist die Ge¬
meinde berechtigt , daS Kreuz vom Grabe zu entfernen.

Der Magistrat wird ermächtigt , in Hinkunft Gesuche um Be¬
willigung zur Anbringung von Holzkreuzen bei eigenen Gräbern
im eigenen Wirkungskreise zu erledigen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - Ht . Schmid wird
beschlo ssen:

(P . Z . 9989 , St . E . W -, 2628 .) Die Regierung wird auf¬
gefordert , die ausreichende Belieferung der städtischen Elektrizitäts¬
werke mit Kohle vorzunehmen und zu veranlassen , daß der Berg¬
baugewerkschaft Zillingdorf behufs AuSnützung der im Neufelder
Braunkohlentagbau freigelegten Kohle im Ueberlandkraftwerke
Ebenfurth vorläufig 300 gesunde und kräftige Arbeiter oder Kriegs¬
gefangene ungesäumt beigestellt werden . WeiterS wird die Regie¬
rung ersucht , die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke bei der
Beschaffung der Lebensmittel für obgenannte Arbeiter zu unter¬
stützen.

(P . Z . 9955 , St . E . W ., 2564 .) Der Ankauf von jährlich
30 .000 t oberschlesischer Steinkohle , Hoym -Kleinkohle I , wird auf
die Dauer von fünf Jahren ab 1. Jänner 1919 genehmigt und
die Lieferung derselben der k. k. priv . österreichischen Länderbank
nach deren Angebot vom 20 . September 1918 zum Preise von
38 X 40 per Tonne ab Grube , exklusive sämtlicher statistischen,
der Zollkontrollgebühren und des deutschen Frachtbriefstempels,
sowie der deutschen Warenumsatzsteuer und aller sonstigen , etwa
noch zur Einführung gelangenden Nebenspesen , jedoch inklusive der
deutschen Kohlensteuer , gegen netto Kassa , bei monatlicher Ab¬
rechnung , mit der oberschlesischen Konventions -, Hausse - und Baisse-
klausel , übertragen.

Die Kosten für diese Kohlenlieferungen werden im Betriebs-
präliminare der betreffenden Schlußjahre vorgesehen werden.

(P . Z . 9983 , Bau -Dir ., 3964 .) Die Beteiligung der Gemeinde
Wien an der im November 19 18  in Berlin stattfiadenden Aus¬
stellung für sparsame Baustoffe wird genehmigt und der hiefür
auflaufende Kostenbetrag von 5000 X, für den Modelle und
Pläne anzuschaffen sind , bewilligt.

Die Kosten sind auf einer neu zu eröffnenden Unter -Rubrik
der Ausgabs -Rubrik HI in Gruppe XllI zu verrechnen und auf
den Reservefond zu verweisen.

(Vize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

(P . Z . 9988 .) Wze -HiSrgermetster Koß referiert über Neu¬
regelung der Kriegszulagebestimmungen für die städtischen Ange¬
stellten und die Lehrpersonen und über die Ermächtigung zur Auf¬
nahme einer Kriegsanleihe und beantragt:

1 . Die in der Beilage Nr . 92 er 1918 *) enthaltene Neu¬
regelung der Kriegszulagebestimmuugen für die städtischen Ange¬
stellten und die Lehrpersonen wird genehmigt ; bezüglich der Zu¬
wendungen an die Lehrpersonen für das Jahr 1918 vorbehaltlich
der Genehmigung der Landesvertretung und des Kaisers.

2 . Für die Beschaffung eines Betrages von 250 Millionen
Kronen zur Deckung bisher aufgelaufener und noch weiter auf¬
laufender Kriegsauslagen im Wege einer Kreditoperation ist die
legislative Ermächtigung zu erwirken.

St .-R . Spalowsky  stellt folgenden Zusatz -Antrag:

Allen Angestellten und Arbeitern der Gemeinde Wien und der
städtischen Unternehmungen bis zu einem Einkommen von 1600 X
jährlich sollen 46 X monatlich oder 1 X 50 d täglich von der
Kriegszulage in den Gehalt oder Lohn eingerechnet werden.

Allen übrigen Angestellten und Bediensteten sollen 60 X
monatlich oder 2 X täglich eingerechnet werden.

Den Unterbeamten , Werkmeistern , Werkführern und diesen
gleichgestellten Personen sowie den Beamten bis einschließlich der
IX . Rangsklasie sollen 90 X monatlich oder 3 X täglich einge¬
rechnet werden.

Allen - übrigen Beamten sollen 100 X monatlich von der
Kriegszulage in den Gehalt eingerechnet werden . ^

Diese Gehalts - oder Lohnerhöhungen kommen jedoch für die
Bemessung der Kriegszulage , der Auschaffungsbeiträge , sowie der
Lieferungsprämien in der Hauptwerkstätte der städtischen Straßen¬
bahnen nicht in Betracht . Sie gelten jedoch als Grundlage für
die Berechnung der Pension oder Provision.

St .-R . Müller  stellt folgenden Zusatz -Antrag:

Der Magistrat wird beauftragt , ehestens einen Bericht über
alle jene in städtischen Diensten stehenden Personen dem Stadtrate
vorzulegen , die keine Kciegszulagen und keine Anschaffungsbeiträge
erhalten . Gleichzeitig ist eine Vorlage auszuarbeiten , bei der alle
jene Personen angeführt werden , die mit Kriegszulagen und An¬
schaffungsbeiträgen zu berücksichtigen wären.

St .-R . Hohensinner  stellt folgenden Zusatz -Antrag : '

Es sei den Pensionisten dieselbe Kriegszulage zu gewähren,
welche die Aktiven von der I . Familienklasse erhalten.

Die Referenten - Anträge werden einstimmig ange¬
nommen . (An den Gemeinderat .)

Die Zusatz -Anträge Spalowsky , Mülller und Hohen¬
sinner  werden dem Magistrate zur schleunigen Berichterstattung
zugewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Dr . Kars wird
beschlossen:

(P . Z . 9351 , M . A . XI d , 22492 .) Es wird genehmigend
zur Kenntnis genommen , daß aus den im Magistratsberichte

* ) Wird dem Amtsblatte Nr . 85 als Beilage angeschlossen.
2
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angegebenen Gründen 80 Bäume aus dem Garten der Zweig»

anstatt des Versorgungsheimes in der Jagdschloßgasse entfernt
werden.

(P . Z . 9527 , M . A . Hl , 3136 .) Die Gemeinde Wien kauft

vorbehaltlich der verlassenschastsgerichtlichen Genehmigung von

Wilhelm und Julius Po lese  als Elben nach Wilhelm Pol ese

die Liegenschaft Kat .-Parz . 1544 und 1545 , Einl .-Z . 149 Land¬

straße , III . Bezirk , Baumgasse 4l , im Katastralausmaße von

1719 ii? , wie sie liegt und steht , samt den darauf befindlichen Bau¬

lichkeiten um den Pauschalbetrag von 127 .500 X unter den vom

Magistrat gestellten Bedingungen . (An den G e m e in d e ra t.)

(P . Z . 9560 , Gesundheitsamt , 19147 .) Dem supplierenden

städtischen Bezirksarzte Dr . Leopold Nekowitsch  wird für seine

bezirksärztlicheTätigkeit im ersten Halbjahre 1918 eine Anerkennungs-

gabe von 360 X zuerkannt.

(P . Z . 9561 , Gesundheitsamt . 19150 .) Dem supplierenden

Bezirksarzt Dr . Otto Kluszinger  wird für seine bezirksärztliche

Tätigkeit im ersten Halbjahre 1918 wie in den Vorjahren eine

AnerkennungSgabe von 360 X zuerkannt.

(P . Z . 9562 , Gesundheitsamt , 19146 .) Dem supplierenden

städtischen Bezirksarzte Dr . Eduard Fiedler  im XIV . Bezirke

wird für seine bezirksärztliche Tätigkeit im ersten Halbjahre 1918

eine AnerkennungSgabe von 360 X Anerkannt.

Diese Auslage findet auf AuSgabs -Rubrik XXXII 3 Deckung.

(P . Z . 9700 , M . A . X, 5681 .) Der Bericht über die Anträge

der Gem .-Räte A n g e r m a y e r und Dr . Loewenstein,  be¬

treffend die Art der Verwendung des Flüchtlingslagers Steinklamm,

wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 9708 , M A . X, 19471 .) Die Reinigungsarbeiten im

III . städtischen Waisenhause werden mit dem Kostenbeträge von

18 .289 X 9 lr genehmigt . Die Arbeiten sind in der vom Stadt¬

bauamte und von der Stadtbuchhaltung vorgeschlagenen Weise zu

vergeben.

(P . Z . 9709 , M . A . XV , 9071 .) Der Karl St einer ' schen

Privat -Unterrealschule wird bis auf jederzeit möglichen Widerruf

und unter den üblichen Bedingungen die Mitbenützung des Turn¬

saales der Knaben -Bürgerschule HI ., Hörnesgasse 12 , an vier

Wochentagen durch eine Stunde und an zwei Wochentagen durch

zwei ' Stunden bewilligt.

(P . Z . 9774 , Wohnungsamt der Stadt Wien .) Der vom

WohnungSamte erstattete Bericht über die vom Nordwestbahnhofe

Oberhollabrunn zum Bcktackenlager führende Schleppkahn wird zur

Kenntnis genommen und das Anbot derOesterreichischen Bahnbau-

und Industrie - Gesellschaft auf Verkauf , der zu dieser schmalspurigen

Schleppbahnanlage gehörigen 16 hölzernen Kastenwagen , 5 eben¬

solcher Wagen mit Bremse und 4 Plateauwagen mit Drehgestellen

an die Gemeinde Wien abgelehnt.

(P . Z . 9811 , M . A . XI , 56719 .) Der Wiener Zentral-

Reinigungsanstalt Karl Baum  wird für die Reinigung der Fenster

des IV . städtischen Waisenhauses bei einmaliger Reinigung ein

Pauschalpreis von 430 X , bei zweimaliger Reinigung ein Pauschal¬

preis von 380 X bis auf Widerruf zugestanden.

Bei Anwesenheit von mehr a >s 16 Stadträten werden gemäß

den Magistrats -Anträgen folgende Witwenpensionen bewilligt:

(P . Z . 9835 , M . A . II , 7648 ) der Ober -Bezirksavztenswitwe

Sophie Breuer  3280 X jährlich und

(P . g . 9887 , M . A . II , 62 l 5) der SanitätSdienerSwitwe

Anna Sgakal  500 X jährlich und ein EcziehungSbeitrag von

je 80 X jährlich für die vier Kinder.

Vom Rückersatz des Mehrbezuges an Sterbequartal wird Um¬

gang genommen.

(P . Z . 9850 , M . A . XI d , 19880 .) Jener Kanzleikraft , die

infolge der bestehenden außerordentlichen Verhältnisse der Ver¬

waltung des Wiener städtischen Versorgungshauses in Mbs zur

vorübergehenden Dienstleistung zugcwiesen werden muß , wird auf

die Dauer dieser Zuweisung freie Unterkunft uno Verpflegung ge¬

währt.

(P Z . 9913 , M . A . XI , 64974 .) Die von der Näherin für

die städtische Kinderübernahmsstelle Marie Sadl  0 angesuchten Er¬

höhungen
von 70 k auf 1 X 40 d für ein Knabenhemd,

von 44 ü auf 80 ü für eine Knabenunterhose,

von 42 Ir auf 80 Ir für ein Mädchenhemd,

von 50 Ir auf 1 X für ' eine Unterhose,

von 40 Ir auf 90 Ir für einen Unterrock

werden mit Wirksamkeitsbeginn vom 1. September 1918 an ge¬

nehmigt . .

(P . Z . 9915 , M . A. XI b , 18651 .) Dem Waldamte deS

Stiftes Herzogenburg wird über sein Ansuchen vom 23 . August

1918 der Preis für das in dos Versorgungshaus in St . Andrä an der

Traisen für die Winterperiode 1918/19 einzuliefernde Brennholz

aus Billigkeitsgründen auf 34 X für den Raummeter erhöht.

(P . Z . 9917 , M . A . XI e, 2137 .) Der Magistrat wird er¬

mächtigt , mittellose lungenkranke Männer zu den vom Volksverein

zur Bekämpfung der Tuberkulose in Salzburg gestellten Bedin¬

gungen in die Heilstätte in Grafenhof zu entsenden , das ist unter

Bestreitung der Hälfte der entfallenden tägli hen Verpflegskosten durch

die Gemeinde Wien , während für die andere Hälfte der aufge¬

nommene Kranke oder ein Dritter aufzukommen hat.

(P . Z . 9986 , St . Bau -Abt . X, 104 .) Die Lieferung von

420 q Hochofenzement für den Bau des Hauptunratskanales am

Landstraßergürtel im III . und XI . Bezirke wird der Stramberg-

Witkowitzer Zementwerke A .-G . zu Witkowitz in Mähren zu den

Bedingungen der Anbote vom 4 . und 18 . September 1918 über¬

tragen.
DaS Anbot deS Fuhrwcrksbesitzers Josef Wolf,  XVI .,

Arnethgasse 78 , betreffend die Besorgung der Zufuhr des Hoch¬

ofenzementes vom Stockgeleise beim Schweineschlachthause zur Bau¬

stelle des KanalbaucS am Landstraßergürtel im III . und XI . Be¬

zirke zum Einheitspreise von 1 X 60 ü für 100 Lg einschließlich

deS Ausladens , jedoch ohne Abladen der Ware , wird angenommen.

(P . Z . 9703 , M . A . X, 5284 .) 1 . Die Bestallung der HauS-

aufseherin Anna Janisch  im Meidlinger Notspital wird vom

1. August 1918 an aus 120 X monatlich erhöht.
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2 . In Abänderung deS Stadtrats -Beschlusses vom 19 . De¬
zember 1915 , P . Z . 16525 , wird der Magistrat ermächtigt , der
Hausausseherin Therese Joschka  im Notspital Triesterstraße zur
Beheizung ihrer Dienstwohnung jährlich 2000 Kohle beizu¬
stellen.

3 . Wegen Regelung der Bezüge deS HauSaufsehers im Not-
spitale Zwischenbrücken , ThomaS Schmidt,  wird der Magistrat
beauftragt , binnen 14 Tagen dem Stadtrate einen Antrag vor¬
zulegen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . I >r . Mataja
wird beschlossen:

(P . Z . 9905 , M . A . X, 808b .) Gegen die der Gemeinde
Wien am 12 . September 1918 zugestellte Entscheidung der
k. k. Finanz -Landes -Direktion in Wien , Z . Vlll , 332/18 , betreffend
die Bemessung der Erwerbsteuer für das Jahr 1916 an dem Be¬
triebe der Gräberausschmückung im Hütteldorfer , Baumgartner,
Hietzinger , Hernalser , Ottakringer und Meidlinger Friedhofe , wird
die Beschwerde an den k. k. Verwaltungsgerichtshof ergriffen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9546 , M . A. Xl , 62439 .) Das von Dr . Ottokar
Cerny,  Notariatssubstituten , noe . der Etben der Pfründnerin
Wilhelmine Hohl  gestellte Ansuchen , der Magistrat möge die beim
k. k. Bezirksgerichte Döbling angemeldete Forderung auf Rückersatz
der der Vorgenannten grwährtcn Erhaltungsbeiträge im Ausmaße
von 808 X zugunsten der Erben zurückziehen , wird abgelehnt.

(P . Z . 9914 , M . A . XI , 60586 .) I . Es wird die Zustimmung
gegeben , daß der Nachlaß der am 15 . Juni 1918 verstorbenen
Pfründnerin Katharina Grombach,  bestehend aus den Fahrnissen
im Schätzwerte von 765 X 20 d und einem geringen Bargeldrcste,
von der Gemeinde Wien an Zahlungsstatt für die angemeldete
Pfründenrückersatzfordrrung per 2478 X übernommen wird und !
daß auch noch die Kuratelskosten und Nachlaßgebühren , welche I
bereits das nachgelassene Barvermögen überschreiten , bezahlt 1
werden.

II . Die Fahrnisse werden der Lestamentserbin Frau Theresia
Wicha gegen dem ausgefolgt , daß sie einen Betr g van 100 X
bar vorher bei der städtischen Hauptkaffe erlegt und die KaratelS-
und Nachlaßgebühren bis zum Höchstbetrage von 50 X der Ge¬
meinde Wien rückersetzt.

(P . Z . 9882 , M . A . I , 1738 .) Gegen Melanie Zimmer¬
mann,  als Eigentümerin des Hauses Einl .-Z . 531 , VIII . Bezirk,
wird die Klage auf Abtretung der zur Pfeilgaffe und Lerchen¬
felderstraße entfallenden Straßengründe und auf Ersatz der Plan¬
kosten von 50 X angestrengt und mit der Durchführung des Rechts¬
streites der Magistrat beauftragt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Wessely wird
beschlossen:

(P . Z . 9o36 , M . B . A. XI , 18 .) Der Firma Ing . M a y-
reder , Kraus L Komp,  werden zur Pflasterung der
Brigittenauer Rampe der Kaiser Franz Josefs -Brücke die der Be¬
rechnung zugrundeliegenden 21 .770 Stück Pflastersteine ab den
betreffenden Steinlagerplätzen gegen vorherige Einzahlung des
Kaufschillings von 59 .302 X 6 Ir bei der städtischen Hauptkaffe
überlassen . (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Wippet wird
beschlossen:

(P . Z . 9981 , M . A . XV , 12397 .) Das auf Ausgabs -Rubrik
XII 4 e bedeckte und vom Stadtbauamte begründete Mehrerfordernis
von 2230 X 45 d für die Wiederinstandsetzung des Schulgebäudes
X., Eugengaffe 30/32 und Erlachgasjc 91 wird nachträglich ge¬
nehmigt.

(P . Z . 9786 , M . A . Xs , 11870 .) Der Stadtrat erteilt gegen
jederzeit möglichen Widerruf die Zustimmung , daß ein Lchrzimmer
der k. k. Staatsgewerbeschule X., Eugengasse 81 , vom Vereine der
praktischen Lehrkräfte an gewerblichen Unterrichtsanstalten in Oester¬
reich cllmonatlich einmal an einem Samstag von 7 bis 9 Uhr
abends mitbenützt wird.

(P . Z . 9706 . M . A . XI . 62569 ) Vom 1. Oktober 1918 an
wird die tägliche Verpflegsgebühr im städtischen Asyl - und W . rk-
hause für Erwachsene mit 3 X , für Kinder mit 1 X 50 ti . icrner
die Entschädigung für die Beistellung eines WerkhauSarbeiterS
(Regietag ) mit täglich 3 X festgesetzt.

Die Unternehmer haben vom 1 . Oktober 1918 an zu den
mit ihnen vereinbarten Arbeitspreisen für Papiersäcke und Nadler¬
waren einen lOOprozentigen Zuschlag zu leisten.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)

(P . Z . 9781 , M . A . IV , 3266 .) Der k. u . k. Bau -Ober¬
leitung für Artilleriebauten ist mitzuteilen , daß die Gemeinde in
Abänderung des Stadtrats -Beschlusses vom 23 . September 1917,
Z . 8684 , die elektrische Ludestaiion für das in der Arsenalfeuer¬
wache aufgestellte Gerät auf eigene Kosten errichtet , sich jedoch die
scincrzeitige Verwendung der im Eigentum der Gemeinde ver¬
bleibenden Ladestelle für eigene Zwecke vorbehält.

(P . Z . 9840 , M . A . XV , 11483 .) Zur Benützung von Keller¬
räumlichkeiten des Schulgebäudes X , Antonsplatz 12 , für die Ein¬
richtung einer Ausspeisestelle der Fürsorge -Zentrale wird die Zu¬
stimmung und gegen Einhaltung der vorstehenden sowie der bei
der Bauverhandlung am 6 . September 1918 gestellten Bedingungen
die Baubewilligung erteilt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -AÜkgermeisters
Koß wird besch lassen:

(P . Z . 9958 , St . G . W ., 3674 .) Der Laternenwärter der
städtischen Gaswerke Josef Gräf  wird über Ansuchen in den
bleibenden Ruhestand versetzt und ihm ein Ruhegenuß von 974 X
24 d jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte .anwesend .)

(P . Z . 9831 , M . D .. 5500 .) Der städtische Kanzlei -Akzessist
Rudolf v. Alt wird im Wege der Zeitbcsörderung zum städtischen
Kanzlei -Oifizial in der X. Rangsklass «; mit dem Range vom
21 . September 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
»

(P . Z . 9830 , M . D ., 5266 .) Die Kanzlei -Praktikanten Oskar
Gerstenhengst  und Josef Henneberg  werden im Wege der
Zeitbeförderung zu städtischen Kanzlei -Akzessisten in der XI . Rangs¬
klaffe mit dem Range vom 15 . September 1918 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
2 '
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(P . Z. 9833, M. D., 5265.) Die Kanzlei-Praktikanten Richard
Prokesch,  Hans Ivekovic,  Franz Fux und Rudolf Kitzler
werden im Wege der Zeitbesörderung zu städtischen Kanzlei-Akzessisten
in der XI. Rangsklasse mit dem Range vom 15. September 1918
ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 9832 . M. D., 5562 .) Der Kanzlei-Praktikant Johann
Wilding  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei-Akzessisten in der XI. Rangsklasse mit dem Range vom
12. November 1917 ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 9956, St . Lagerh , 39611 .) Der Lagerhaus-Unter-
beamtenswitwe Barbara Marx  wird der Fortbezug der Gnaden¬
gabe von 300 X jährlich und des Gnaden-Erziehungsbeitrages von
72 X jährlich für das Kind Johann bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeinde¬
rat .)

(P . Z. 9891, M. A. Il , 7687.) Der Straßenarbeitcrswitwe
Cäcilie Lauterbach  wird eine Abfertigung von 1387 L zu¬
erkannt.

(P . Z. 9932 , Bauamts -Dir ., 3669.) Dem Bau-Ober-Kom-
missär Ing . Josef Reißer  wird für die Dauer der Ueberwachung
des Kanalneubaues am Landstraßergmtel von der Baumgasse bis
zur Döblerhofgafse im HI. und XI. Bezirke ein Zehrgeld von
täglich 5 X bewilligt.

(P . Z. 9933 , Bauamts -Dir>, 3792 .) Dem Bauaufsichts-
Revidenten Karl Schmidt  wird auf die Dauer der Ueberwachung
der Jnstandsetzungsarbeiten in der von der Mllitärbcquartierung
freigewordenen Schule ' XIX., Silbergasse 2, ein in besten Ent¬
fernungsgebührenpauschale nicht einzurechnenderBetrag von 3 X

täglich bewilligt. ^

(P . Z. 9960, St . G. W., 3879.) Dem Verwaltungsbeamten
der städtischen Gaswerke Johann Vavra  wird das Definitivum
im .Sinne der „Dienstordnung für die definitiv angestellten Beamten
und Diener der städtischen Gaswerke und der städtischen Elek¬
trizitätswerke in Wien" verliehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 9795 , M. A. IV, 3130 .) Der Zuschuß der Gemeinde
Wien zur Menagewirtschaftder städtischen Feuerwehr wird für die
Zeit vom Tage der Bewilligung bis Ende Juni 1919 von 1 X
auf 2 X täglich für die verköstigte Person , beziehungsweise für
den im Krankenständeoder auf Urlaub befindlichen Mann erhöht.

Zur Ausgabs-Rubril XX 9 des Voranschlages für die Ge¬
meinde Wien für das Verwaltungsjahr 1918/19 wird ein erster
Zuschußkredit in der Höhe von 181.680 X bewilligt.

(An den Gemeinderat .)
»

(P . Z . 9923 , M. A. XXII, 1416.) Die Gemeinde Wien
übernimmt die Hälfte der durch die Uebersiedlung der Fernsprech¬
stelle des Wiener Kellnervereines von I., Schulhof 2, nach I.,
Singerstraße 9, diesem Vereine erwachsenden Kosten, das sind
250 X, auf eigene Rechnung. (Ausgabs-Rubrik XII 4 a.)

(P . Z. 9938, St . S ., 645.) Der Stadtrat genehmigt der
Malerin Regine Kr ei dl die Entlehnung ihres Gemäldes „Der
Graben im Kriege" für eine Ausstellung, und zwar unter der
Bedingung, daß sie die Haftung übernimmt für die unversehrte
Rückstellung.

(P . Z. 9944 , M. A. IV, 3264 .) Die Anschaffung zweier
gebrauchter sechzigpferdigerAußer-Daimler-Kardan-Chastis (ohne
Bereifung) für die städtische Feuerwehr wird auf Grund des An¬
botes der Firma Oesterreichische Daimler-Motoren-A.-G. in Wiener-
Neustadt vom 19. August 1918 mit dem Kostenbeträge von
36.000 X genehmigt.

Die Uebernahme wird an die Bedingung geknüpft, daß mit
dem Wagen eine Probefahrt vorgenommen wird, an der ein Ver¬
treter der städtischen Feuerwehr teilzunehmenhat und bei der ein
Fahrer der städtischen Feuerwehr zu verwenden ist. Der Gemeinde
Wien dürfen außer den normalmäßigen Gebühren des Feuerwehr-
Offiziers und dem Zehrgeld des Fahrers aus der Probefahrt keine
Auslagen erwachsen.

Alle übrigen Kosten der Fahrt und die Haftung für etwaige
Beschädigungen der Wagen und für die Folgen von Unfällen aus
dieser Fahrt hat die Firma zu tragen.

Die Uebernahme der Geräte hat in Wien zu erfolgen.

(P . Z . 9942, M. A. IV, 3454 .) DaS zufolge tierärztlichen
Gutachtens nicht mehr heilbare Feuerwehrpferd„Edgar", G.-B.-Bl.
Nr. 490/1912 , wird geschlachtet und zu dem vom städtischen
Veterinäramts-Jnspektor Dr. Lederer  bestimmten Schätzwert von
600 X der Menageverwaltung der städtischen Feuerwehr über¬
lassen.

iP . Z . 9946, M. A. IV, 1488.) Dem Verbände der Unter¬
stützungskasse der freiwilligen Feuerwehren in Niederösterreich
werden die für das Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Dornbach
Johann Endelweber  und für das Mitglied der Freiwilligen
Feuerwehr Ober-Sievering Michael Mayer  anläßlich ihrer Ver¬
letzung in Ausübung des Verwundetentransportdienstes aus Mitteln
der Unterstützungskasse bestrittenen Unterstützungen im Betrage von
zusammen 210 X ausnahmsweise ohne Anerkennung einer recht¬
lichen Verpflichtungrückersetzt.

(P . Z. 9890, M. A. II , 7661.) Der Feuerwehrtelegraphistens-
Witwe Marie S chu h wird eine Witwenpension von 1153 X
75 b jährlich und ein Erziehungsbeitrag von 208 X 60 b jährlich
für das Kind Gerda zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Wippek wird
beschlossen:

(P . Z. 9900, M . A. VIII , 1948.) Die Ausstellung eine?
Erklärung nach dem vorgelegten Entwürfe anläßlich der Unter¬
fahrung der Schleppkahn zum k. u. k. Artillerie-Arsenale im
X. Bezirke durch den 200 wm-Wafferleitungsrohrstrang wird ge¬
nehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - Ztre«er wird
beschlossen:

(P . Z. 9916, M. A. XI », 2173 .) Das Anbot des Vereines
für Alpenhotels in Tirol vom 25. September 1918, betreffend den
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Ankauf der Einrichtung des ehemaligen Hotels in Trafoi , wird
angenommen und das Erfordernis für den Ankauf und den Trans¬
port von Meran nach Wien im Betrage von rund 330 000 X
genehmigt.

Die Auslagen werden auf Ausgabs -Rubrik XII 34 „Auslagen
auS Anlaß des Krieges " verwiesen.

(P . Z . 9753 , M . A . Xl . 27263 .) Die Wahl des Konrad
Enders,  Gebäudeaufseher , XV. . Tautenhayngasse 29 , des Karl
S ch mi e d , Uhrmacher , XV ., Mariahilferstraße 15l , und des Josef
Spörl,  k . k. Post -Offizial , XX. , Oevcrseestraße 37 , zu Armen¬
räten des XV . Bezirkes mit der Funktionsdauer bis 31 . De¬
zember 1919 wird bestätigt.

(P . Z . 9717 , M . B . A . XV, 985 .) Der k. u . k. Gebäude¬
aufsicht auf der Schmelz werden zwei Hundefreimarken pro 1918
bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Zahka wird
besch lossen:

(P . Z . 9992 , M . A . IX , 9603 .) 1. Für die Sicherstellung
der Lieferung des Klinkerpflasters für die Straßenherstellungen
im Kontumazmarkte und Seuchenhofe werden Mehrkosten im Be¬
trage von 1,449 .000 X genehmigt.

Dieses Mehrerfordernis ist unter Verrechnung aus der Aus¬
gabs -Rubrik XXVIIl 12 auf das Jnveftitions -Anlehen vom Jahre
1908 zu verweisen.

Die auflaufenden Zahlungen sind bis zur Begebung des
restlichen Teiles dieses Anlehens vorschußweise aus den Geldern
des Jnvestitions -Anlehens vom Jahre 1914 zu bestreiten.

2 . Die Lieferung dieses Klinkerpflasters wird der Firma
Steinindustrie Karl Benedict,  VI , Mariahilferstraße 31 , auf
Grund ihres Anbotes vom 7 . Oktober 1918 und dessen in der
Aufnahmeschrift vom 9 . Oktober 1918 vorgenommenen Aende-
rungen übertragen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9990 , M . A . IX , 9563 .) Die Verbesserung der Be¬
leuchtung auf dem alten Kontumazmarkte , sowie die Vornahme von
Adaptierungen bei den dortselbst befindlichen Stallungen wird mit
dem bedeckten Kostenerfordernisse von 6600 X genehmigt.

(P . Z . 9930 , Bau -Dir -, 3811 .) Der . Oesterreichischen Aeorolith-
Fabriks - und Baugesellschaft wird auf Grund ihres Anbotes vom
5 . August 1918 die Lieferung von weiteren 100 .000 Betonhohl-
steinen mit dem Lieferungsort Helgolandgasse im XX. Bezirke und
der Bauunternehmung Janesch L Schnell  auf Grund ihres
Anbotes vom 2 . September 1918 die Lieferung von 130 .000 Haken¬
steinen ab einer Station der Straßenbahnen übertragen.

Die für diese Lieferung erforderlichen Kosten im Betrage von
488 .500 X werden auf den mit dem Gemeinderats -Beschlusse vom
17 . September 1918 , P . Z . 8903 , bewilligten Kredit von
15,000 .000 X für die Beschaffung von Baustoffen verwiesen.

(P . Z . 9978 , M . A . IX , 7392 .) Den Firmen Oesterreichische
Siemens -Schuckertwerke und Siemens LHalske  wird die
Beistellung von Arbeitskräften zur Installation der elektrischen Be¬
leuchtung und der Blitzableiteranlagen beim Baue des Kontumaz-
markteS und Seuchenhofes im XI . Bezirke gegen Bezahlung der
jeweils geltenden Monteurlohnsätze übertragen.

" (P . Z . 9984 , M . A . VIII , 509 .) Der Verkauf der für
städtische Zwecke nicht mehr verwendbaren zwei Trauner an Josef
Br ei er um den Verkaufspreis von 600 X wird genehmigt.

(P . Z . 9399 , M . A . VIII , 458 .) Die von der Donau-
regulierungs -Kommission als Grundbesitzerin in dem vorliegenden
Schreiben vom 16 . August 1918 , Z . 1869 , an die weitere Aus¬

gestaltung des städtischen Strom - , Luft - und Sonnenbades „ Kuchelau"
geknüpften Bedingungen werden angenommen.

Die den Vertretern der Donauregulierungs -Kommission im
städtischen Strandbade „ Gänsehäufel " und im städtischen Strom -,
Luft - und Sonnenbad „ Nußdorf " zustehenden Begünstigungen be¬
züglich der Benützung des Bades werden sinngemäß auch auf dieses
Bad ausgedehnt.

(P . Z . 9934, ' B . A . Villa , 51 .) 1. Der technische Entwurf
über die Herstellung einer provisorischen Zufahrtsstraße zu dem
neuen Werkstättengcbäude der Firma Karl Zeiß  im XIII . Bezirke
wird mit dem Kostenbeträge von 52 .300 X genehmigt.

2 . Die Pflasterungsarbeiten werden dem Stadtpflasterungs¬
fortbetrieb nach Johann Peters,  II . , Ausstellungsstraße 41 , auf
Grund des Anbotes vom 17 . September 1918 mit einer Auf¬
zahlung von 350 Prozent auf die Kostenanschlagspreise , die Bei¬
stellung von Handlangern und Kabsfuhrwerk dem Karl Schill,
XIII ., Waidhausenstraße 24 , auf Grund seines Anbotes vom
16 . September 1918 übertragen . Die Deichgräberarbeiten sind im
Eigenbetriebe der Gemeinde Wien durchzuführen.

3 . Dem mit der Ueberwachung der Arbeiten zu betrauenden
Beamten wird ein Zehrgeld von täglich 6 X bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Knall wird
beschlossen:

(P . Z . 9931 , M . B . A . Xlll a , 3399 .) Dem k. u . k. Eisen¬
bahnersatz -Bataillon wird über Ansuchen vom 18 . September 1918
der Gasmotor samt Pumpe und Zugehör von dem aufgelassenen
Schöpfwerke in der Jenneweingasse im XXI . Bezirke gegen vor¬
herige Einzahlung eines Betrages von 700 X bei der städtischen
Hauptkasse in Wien unter der Bedingung überlasten , daß die Ab¬
montierung und Abfuhr durch das Ersatz -Bataillon auf dessen Ge¬
fahr und Kosten erfolgt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 9959 .) Der Firma Wagenmann , Seybel L
Komp.  A . G . wird zur Erweiterung ihrer Fabriksanlage in
Leopoldau ein gegen den großen Gasbehälter grenzender Grund¬
streifen von 10 w Breite (laut vorgelegter Skizze ) ohne besondere
Entschädigung zur Benützung überlaffen ; die beiderseitigen Vertrags¬
rechte aus dem bestehenden Uebereinkommen gemäß dem Schluß-
briefe vom 21 . Jänner 1911 werden auf den neuerlich zur Ver¬
fügung gestellten Grund ausgedehnt . Die Uebergabe erfolgt nach
Maßgabe der fortschreitenden Entfernung der angebauten Boden¬
früchte . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9961 , St . G . W ., 6189 .) Für die Herstellung einer
Warmwasserheizung beim Gasbehälter im Gaswerke Leopoldau
wird ein Kredit von 129 .900 X gegen nachträgliche Einzelver¬
rechnung genehmigt . (An den Gemeinderat .)
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(P . Z. 9971 , St . Str . B., 3295 ) Die im vorgelegten Be¬
richte der Direktion der städtischen Straßenbahnen angeführten
Gleiserneuernngen werden auf Grund der vorgelegten Pläne und
Kostenvoranschlägemit dem au« dem Erneuerungsfonds zu be¬
deckenden Kostenbeträge von 122.800 X genehmigt.

.(P . Z . 9897, M. A. V, 1768 ) Die Zuschrift deS k. k. Eisen-
bahnministeriumSvom 26. September 1918, Z. 45l76/20 , mit
welcher der Magistrat verständigt wurde, daß die Wiederaufnahme
des Personenverkehres auf der Wiener Verbindungsbahn und eine
Verdichtung des Verkehres aus der Vorortelinie der Wiener Stadt¬
bahn auS verschiedenen Gründen unmöglich ist, wird zur Kenntnis
genommen.

(P . Z. 9969 , St . Str . B., 170)  Das Anbot der Firma
Franz Fusch ik, XIV., Johnstraße 32. vom 22. September 1918
für die Lieferungen von Sand und Schotter, Schnttalfuhr und
Beistellung von Regiefuhrwerk für den XIV. und XV. Bezirk wird an¬
genommen, wobei die sonstigen Bedingungen aufrecht zu bleiben
haben.

(P . Z . 10002 , St . Str . B., 3l/18/36 .) Der Genossenschaft
der Handschuhmacher Wiens, IV., Favoritenstraße 28, wird die
Herstellung von 600 Paar Fäustlingen mit Lederbesatz aus alten,
unbrauchbaren Straßenbahndienstkleidern zum Preise von 3 X 78 d
für ein Paar übertragen. Das erforderliche Leder- und Nähmaterial
ist von der Straßenbahn -Direktion beizustellen.

Die Gesamikosten im Betrage von 22.680 X werden aus den
Betriebsvoranschlag, wo sie bedeckt sind, verwiesen.

(P . Z. 9967, St . Str . B , 25 : 5.) Der von der Militär¬
behörde als vermißt be;eichnete Kondukteur der städtischen Straßen¬
bahn Johann März  gilt mit 27. September 1914 als gefallen.

(P . Z . 9970 , St . Str . B ., 2288 .) Der Witwe nach dem
am 5. August 1911 verstorbenen Kondukteur der städtischen Straßen¬
bahnen Theodor Allesch,  Elisabeth Allesch,  und ihren drei
minderjährigen Kindern wird ab 1. Oktober 1918 auf die Dauer
von weiteren drei Jahren oder bis zum Eintritte günstigerer Erwerbs¬
verhältnisse eine Gnadengabe von monatlich 30 X aus Betriebs-
Mitteln der städtischen Straßenbahnen zuerkannt.

Auf die Auszahlung dieser Gnadengabe haben die Be¬
stimmungen über die Auszahlung der Pensionen auS der Pensions¬
lasse für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen Straßen¬
bahnen sinngemäße Anwendung zu finden.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeind  e-
r a t.)

(P . Z. 9966, St . Str . B., 2631 .) Der Witwe nach dem
verstorbenen Kondukteur Johann Schaufler,  Marie Schaufler,
wird die ihr mit Gemeinderats-Beschluß vom 22. Februar 1916,
P . Z . 12392, ab 1. November 1915 aus Betriebsmitteln der
städtischen Straßenbahnen auf die Dauer von drei Jahren oder
bis zum früheren Eintritt günstigerer ErwerbSverhültnifse oder
einer anderweitigen Versorgung zuerkannte Guadengabe von monat¬
lich 44 X 19 tr und der ihrem Kinde gnadenweise zuerkannte Er-
ziehungSbeitragvon 14 X 73 k, zusammen 58 X 92 d monatlich,
auf die Dauer von weiteren drei Jahren bewilligt.

Auf die Auszahlung dieser Gnadengabe haben die Be¬
stimmungen über die Auszahlung der Pensionen aus der Pensionk-
kasse für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen Straßen¬
bahnen sinngemäße Anwendung zu finden.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeindc-
r a t.)

(P . Z. 9965, St . Str . B.. 2536.) Den in den vorgelegten
Listen angeführten neun Angestellten der städtischen Straßenbahnen
wird die Alters- und Strafnachsicht erteilt.

(P . Z . 9968 , St . Str . B.. 4734/Rt .) Der Hilfsschule für
schwachbesähigte, schulpflichtige Kinder an der allgemeinen Volksschule
XVIII ., Anastasius Grün -Gasse 10, wird je eine Freikarte für die
Schüler Karl Biswange  r, Otto Hillebrand  und Josef
Pultar  zur Fahrt auf der Strecke zwischen Wohnung und Schule
mit der Gültigkeit an allen Werktagen des Schuljahres 1918/19
und nach Bedarf auch für je eine Begleitperson bewilligt.

(P . Z. 9972, St . Str . B., 4900 .) Die in dem Verzeichnis
der Straßenbahnen Nt. 4900 vorgelegten zwölf Ansuchen um
Fahrpreisbegünstigungen werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z. 9950, M. B. A. XIII , 271.) Die von Karl Straß er
angesuchte Bauerleichtcrung, bestehend in der Herstellung einer
1 25 m breiten Hallenstiege aus Eichenholz vom Erdgeschosse in
den ersten Stock sowie einer 1 m breiten Holzstiege mit stukkaturter
Untersicht vom ersten Stock bis zur Dachterrasse in dem auf der
Liegenschaft Einl.-Z. 464 Grundbuch Unter-St . Veit erbauten
Hause im XIll . Bezirke, Kupelwiesergasse 28, wird zugestanden.

(P . Z. 9904, M. A. X, 7003.) Dem Eugen Blüh dorn,
IV., TaubstummengasseL̂ werden die eigenen Gräber Gruppe XXI,
Nr . 249 und Nr . 24 ir im Hietzinger Friedhofe gegen Ersatz einer
Grabstellgebühr von insgesamt 8600 L auf Friedhofsdauer über¬
lassen.

(P . Z. 9906, M. A. X, 8120 .) Die Erweiterung des Baum¬
gartner Friedhofes wird gemäß dem Plane vom August 1918,
Fach-Abteilung II d, 843, in der Aufnahmeschrift vom 23. Sep¬
tember 1918, M. A. X, 8120 , genehmigt.

Für die Durchführung der im Berichte des Stadtbauamtes
vom 13. Septrmber 1918 und der erwähnten Aufnahmeschrift in
Vorschlag gebrachten Arbeiten und Lieferungen wird ein Kredit
von 25.700 X bewilligt, der auf Ausgabs-Rubrik XXXIII 19
bedeckt ist.

Die Lieferung und Versetzung der Einfriedung wird der Firma
Hutter  L Schrantz  nach dem Anbote vom 13. August 1916
übertragen.

(P . Z. 9907, M. A. IX, 6844 .) In Behebung des Ge-
meinderats-Bcschlusses vom 4. Februar 1908, P . Z. 15584 er
1907, womit der im XIII. Bezirke, Ecke Eiuwanggasse und Hadik-
gasse befindliche Detailmarkt aufgelassen wurde, werden die genannten
Straßenzüge neuerlich zu Marktzwecken gewidmet.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Fomola wird
beschlossen:
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(P . Z 9982 , M . A . XV , 17363 .) Dem Präsidium der

Kriegsküchen -Aktion Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin

Zita  wird bis auf jederzeit möglichen Widerruf die Bewilligung
erteilt , in den Untergeschoßräumen top . Nr . 3 bis 11 und 13 des

stävtischen Schulgebäudes XVIII ., Alseggerstraße 47 , Bischof Faber-

Platz 1, unter den in der Aufnahmeschrift vom 8 . Oktober 19l8,
M . A . XV , 12363 , enthaltenen Bedingungen eine Mittelstandsküche

zu errichten und zu betreiben.

(P . Z . 9922 , M . A . XV , 10550 .) Das Ansuchen der Bürger-

schul-Direktorswitwe Helene Schüller  um Erhöhung ihrer

Gnadengube wird abgelehnt , ihr jedoch in Würdigung ihrer be¬

sonders bcrücksichtigungswerten Familienverhältnisse ausnahmsweise
eine einmalige Aushilfe von 200 X gewährt.

(P . Z . 9839 , M . A . XV , 12304 .) Das Ansuchen der provi¬

sorischen Lehrerin II . Klasse Ada John  um gnadenweise Zu¬

erkennung des Anschaffungsbcitrages wird mit Rücksicht darauf , daß

sie erst seit 6 . Mai 1918 im Wiener Schuldienste steht , abgelehnt.

(P . Z . 9921 , M . A . XV , 12328 .) Die Bewerbung um die

erledigte Schulleiterstelle an der Mädchen -Volksschule V., Nikols-

dorfergasse 18 , wird nur männlichen Lehrpersonen eingeräumt.

(P . Z . 9952 , B . Sch . R ., 11473 .) Der , BezirkS -Aus hilfs-

lehrer mit dem Standorte an der allgemeinen Volksschule für

Knaben im XV . Bezirke , Hackengasse 11 , Karl R et H e y, wird

gemäß 8 38 des n .- ö. Landesgesetzes vom 31 . Juli l9l7,  L .-G .- Bl.
Nr . 158 , im Vorrückungswege mit der Rechlswirksamkeit vom

1 . August 1918 zum Volksschullehrer I . Klafft an der - allgemeincn

Volksschule für Knaben im XV. Bezirke , Hackengasse 11 , ernannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 9935 , B . Sch . R -, 2935 .) Der Bezirksaushilfslehrer
mit dem Standorte an der Bürgerschule für Knaben im

IV . Bezirke , Schaumburgergasse 7 , Alber t H au ^x ^- wird gemäß

tz 38 des n .-ö. Landesgesetzes vom ^ SIV Juli1917 , L .-G .-Bl.

Nr . 158 , im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom

1. Oktober 1918 zum Bürgerschullehrer an der  Bürgerschule für

Knaben im IV . Bezirkej " iSchaumburgergasft 7 , ernannt.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Ara « «

wird beschlossen:  »

(P . Z . 9785 , M . A . X, 8040/18 .) 1. Der Kanzlei des

Militär -Maria Theresien -Ordens ist auf die Zuschrift vom

24 . Februar 1915 , Nr . 38 , mitzuteilen , daß der Stadtrat auf die

dort erstatteten Vorschläge aus den in der Aufnahmeschrift vom
19 . und 28 . September 1918 , M . A . X, 8040 , entwickelten

Gründen nicht einzugehcn vermag . Der Stadtrat verlängert die
mit dem Beschlüsse vom 21 . April 1915 , Z . 3345 , ausgesprochene

Widmung eines Platzes von annähernd 100 in der Gruppe 44

des Wiener Zentral -Friedhofes unteV den dort angegebenen Be¬

dingungen auf drei Jahre , macht aber gleichzeitig dem Orden den

Vorschlag , mit Rücksicht darauf , daß diese Gruppe auch schon für
einen anderen Zweck in Anspruch genommen ist, in der auf der

anderen Seite der Kapellenhofstraße gelegenen Gruppe 45 ge¬

gebenenfalls selbst einen größeren Platz nach Maßgabe eines auf

Grund einer weiteren Verhandlung zu erzielenden Einverständnisses

zur Verfügung zu stellen.

2 . Die in der Kriegcrgrabstättc zunächst gelegenen zwei Rand-

streifenabschnitte in den Gru,p :n 79 und 80 an der Kapellenhof-

straße sind noch der vorgelegten Skizze ans je 13 Gartengruft¬

plätze aufzuteilen.
Die Gebühr für das Benützungsrecht an einer solchen Garten¬

gruft wird in jedem Falle vom Stadtrate festgesetzt.

Dem Benützungsberechtigten steht es frei , auf dem Platze eine

einfache oder eine Doppelgruft mit dem vorgeschriebenen Ausmaß

zu erbauen , doch darf diese nur eine einfache Einlaßöffnung er¬

halten.
Im übrigen haben die Bestimmungen der Magistrats -Kund-

mackueg vom Juni 1915 , M . A . X, 2574/11 , auch auf diese

Grüfte Anwendung zu finden.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - P . KörVer wird
beschlossen:

(P . Z . 9947 , M . A . VIII , 1454 .) Die Bezirksamts -Anträge,

betreffend zehn Gesuche um Abschreibung , beziehungsweise ' Er¬

mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern

des II . Bezirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 9898 , M . A . VIII , 496 .) Die Aufstellung einer

weiteren Anzahl von Kleiderkästchen in der Familienbad -Abteilung

des Strandbades „ Gänsehäufel " mit dem Kostenbeträge von

18 .000 X (bedeck!) wird genehmigt.

(P . Z . 9985 , M . A . VIII , 152 .) Im Sinne des Sladtrats-

Beschlusses vom 16 . Mai 1918 , P . Z . 4929 , werden die ange¬

führten Baulichkeiten der früheren Pächter der Gastwirtschaft deS

Strandbades „ Gänsehäufel " um den Betrag von 14 . 843 X 14 b

(bedeckt) abgelöst.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Aürgermeisters
Aatn wird beschlossen:

(P . Z . 9918 , M . A Xle , 1762 .) Die Gemeinde Wien mietet

für Einlagerungszwecke von der Teppichreinigungsanstalt öster¬

reichischer Tapezierer , Teppich - und Möbelerzeuger , reg . Genossen¬

schaft m . b. H ., die Realität in Oberlaa , Hauptstraße 170 , vom

1 . November 1918 angefangen gegen einen JahreszinS von

16 .000 X und zu den angebotenen übrigen Bedingungen . Die

Auslage wird auf Ausgabs -Rubrik Ickl 34 (Auslagen aus Anlaß

des Krieges ) verwiesen . (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - Hl . Augermay«
wird beschlossen:

(P . Z . 9892 , M . A . III , 3213 .) I . Die Gemeinde Wien

verkauft an die Eheleute Arnold und Rosa Pollak  den im

Plane des StadtbauamteS XIV , 926/16 , mit den Buchstaben

o n m m, I g x (o) umschriebenen Baugrund im Ausmaße von

zirka 490 45 m ,̂ bestehend aus Teilen der Kat .- Parz . 1031/28,

Einl .-Z . 50 des Grundbuches über den V. Bezirk und der Kat .-

Parz . 1665/1 öffentliches Gut , wie er liegt und steht , um den

Pauschalpreis von 56 .000 Xi unter nachstehenden Bedingungen:

1 . Der Grund wird vollkommen satz- und lastenfrei übergeben,

doch haftet die Gemeinde nicht für ein bestimmtes Ausmaß oder

für die Beschaffenheit des Grundes.

2 . Von dem Kaufschilling wird ein Drittel binnen acht Tagen

nach Verständigung von der Genehmigung des Anbotes , der Rest

in zwei gleichen Teilzahlungen ein , beziehungsweise zwei Jahre
nach erfolgter Anzahlung erlegt.
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Der Kaufschilling wird auf dem verkauften Grunde an erster
Stelle zugunsten der Gemeinde Wien pfandrechtlich sichergestellt
und mit 51 -2 Prozent halbjährig im vorhinein verzinst.

3 . Die Käufer verpflichten sich, den Grund binnen fünf
Jahren nach Verlautbarung der allgemeinen Demobilisierung mit
einem Wohn - und Geschäftshaus « zu verbauen und erlegen zur
Sicherstellung dieser Verpflichtung eine Kaution von 5000 L
welche die Gemeinde Wien ohne Anrufung der Gerichte einzuziehen
berechtigt ist, wenn bis dahin nicht eine erste Benützungsbewilligung
erwirkt ist.

4 . Alle Kosten und Gebühren des Kaufvertrages insbesondere
auch die Uebertragungsgebühr sowie die Kosten der grundbücher¬
lichen Durchführung und der seinerzeitigen Pfandrechtslöschung
gehen zu Lasten der Käufer.

II . Gleichzeitig mit der grundbücherlichen Durchführung dieses
Kaufgeschäftes überträgt die Gemeinde Wien die im bauämtlichen
Plane gelb geränderte Grundfläche im Ausmaße von zirka 738 71 m ?,
Teile der Kat .-Parz . 1031/28 und der Kat .-Parz . 1532 , in das
Verzeichnis des öffentlichen Gutes . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9948 , M . A. XIII , 3049 .) Der Voranschlag für die
Bedürfnisse der Karl D i e h l'schen Fortbildungsschule für Mädchen
im V. Bezirke für das Schuljahr 1918/19 wird genehmigt und
zur Deckung deS sich für dieses Jahr voraussichtlich ergebenden
Abganges eine Subvention von 17 .000 L bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 9903 , M . A. X, 7675 .) Das Ansuchen deS Fritz
Sitarz  um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der
Renovationsgebühr für das eigene Grab Gruppe XIX , Reihe 8,
Nr . 15 im Döblinger Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 9907 , M . A . X, 6005 .) Der Marie G e r l a ch,
XVIII ., Hochschulstraße 11 , wird das eigene Grab Gruppe XXXV,
Reihe 25 , Nr . 10 im Döblinger Friedhofe um die Gebühr von
1200 L auf die Dauer des Friedhofbestandes überlassen.

(P . g - 9911 , M . A . X, 8922 ) Die Anlage von 26 eigenen
Gräbern in der Gruppe XVII und von 15 eigenen Gräbern in
der Gruppe XIII des Grinzinger Friedhofes wird nach dem Plane
vom September 1918 , Stadtbauamt , Fach -Abt . II b 1402/18,
genehmigt.

Die Gräber in der Gruppe XVII sind gegen die normale
Gebühr , die Gräber in der Gruppe XIII mit einem Aufschläge von
50 Prozent auf diese abzugeb n̂.

(P . Z . 9925 , L . W . A .. 122 .) Der Firma Karl Pertl
L Komp,  wird gestattet , den Betrieb im Kaffee -Restaurant
Cobenzl bis auf weiteres um 1 Uhr nachmittags zu eröffnen.
Während der Zeit der Sperrung des Kaffee -RestaurantS sind im
Schloßhotel Cobenzl warme Speisen zu gleichen Preisen wie im
Kaffee -Restaurant erhältlich . (An den Gemeinderat .)

Schluß der Sitzung.

Allgemeine L'achrlchren
Eine Jubelfeier des Mannergesangvereines.
Am 12 . Oktober , mittags , wurde der Wiener Männer¬

gesangverein aus Anlaß der Feier seines 75jährigen Bestandes
vom Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner  im Beisein
zahlreicher Festeste im Festsaale des Wiener Rathauses feier¬
lich empfangen.

Die Feier wurde durch den Vortrag der „Hymne , an
Wien " von Kremser  unter Leitung des Chormeisters Viktor
Keldorfer  vom jubilierenden Verein eingeleitet.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  führte sodann aus:
„In schwerer und ernster Zeit feiert der Wiener Mänuer-

gesangverein sein 75 . Geburtsfest . Nicht rauschendes Festgepränge
findet sich am Geburtstage ein ; wir feiern schlicht und be¬
scheiden ein Familienfest und wo könnte der Wiener Männer¬
gesangverein ein solches Fest besser feiern , als im Festsaale des
Bürgerpalastes der Stadt Wien . Tausend Fäden spinnen sich
durch 75 Jahre zwischen dem hochansehnlichen Verein und der
Stadt und ihrer Verwaltung.

Ich gehe zurück in die Reihe meiner Vorgänger und
mancher Bürgermeister war in der Lage , in der ich heute bin,
dem Wiener Männergesangverein die herzlichsten Glückwünsche
namens der Reichshaupt - und Residenzstadt zu überreichen , und
ihm auch besten Dank zu sagen für seine Tätigkeit . ,Der Wiener
Männergesangverein besitzt alle Eigenart des Wieners . Er hat
aber einen großen Vorzug vor uns . Wir Einzelnen haben neben
Tugenden auch Fehler ; er genießt einen Vorzug , er besitzt nur
Tugenden . (Heiterkeit .)

Im Laufe seiner Tätigkeit hat er dazu beigetragen , das
Ansehen der Stadt zu mehren und zu fördern . Aus Männern
aller Schichten geistiger und bürgerlicher Arbeit zusammengesetzt,
ist er Repräsentant des schaffenden Wiener deutschen Bürger¬
tums , verbunden mit unvergänglichen Idealen , die er aus dem
Wiener deutschen Lied stets geschöpft hat . Nicht nur an der
Donau erklangen seine deutschen Weisen , hinüber über das Meer
trug der Wiener Männergesangverein das deutsche Lied nach
Wiener Art.

So danke ich Ihnen , meine Herren , heute vor allem für
all das , was Sie getan haben , um den Ruhm , die Ehre und
das Ansehen unserer Vaterstadt zu mehren und zu fördern.

Meine sehr geehrten Herren ! Es klingen neue Lieder durch
die Lande . Es erklingt das Lied vom Selbstbestimmungsrecht der
Völker und wir Deutsche können nicht anders , als was anderen
Nationen recht sein soll , auch für uns als billig zu verlangen.
So klinge denn aus Wien der Stadt der Lieder , der Stadt
der alten deutschen Kultur , auch das Lied vom Selbstbestimmungs¬
recht der Deutschen in Oesterreich hinaus . (Heilrufe .) Ich
glaube , daß beim festen Zusammenhalten aller Deutschen uns
um die Zukunft unseres Volkes nicht bange sein darf . (Heil¬
rufe .) So habe ich! denn vor wenigen Tagen vom Sitze des
Bürgermeisters im Gemeinderats - Sitzungssaale die Mahnung
an die Deutschen gerichtet : Deutsche Oesterreichs , schließt Euch
fest zusammen ! In dieser Geschlossenheit , in dieser Einheit werden
wir die Geschicke unseres Volkstums weiter führen und dann
ist mir nicht bange um seine Zukunft ; es können wohl trübe
Wolken über deutsche Lande gehen , deutsche Kraft , deutsches
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Wissen und deutsche Tüchtigkeit werden ihren Platz am Markte
der Welt immer behaupten . (Stürmische Heilrufe .) So möge
denn , meine Herren , wenn wir heute , still und bescheiden , in
vornehmer Gesellschaft das Wiegenfest feiern , denen , welchen es
gegönnt sein wird , die Jahrhundertfeier zu begehen , der Blick
auf ein freies deutsches Wien , auf glückliche Bewohner gerichtet
sein , welche materielle Wohlfahrt genießen und die auch in
25 Jahren noch unvergänglichen Idealen treu sein werden . Das
ist mein Wunsch an Ihrem heutigen Geburtsfeste . " (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen .)

Der Vorstand des Männergesangvereines Dr . Krückl
erwiderte:

., Euere Exzellenz ! Sehr verehrter Herr Bürgermeister ! Eure
Exzellenzen ! Sehr verehrte Damen und Herren ! Wenn das
Kind an seinem Geburtstage von der Mutter ans Herz gedrückt
wird , dann fühlt es seine Pulse schlagen und mit einer gewissen
naiven Ursprünglichkeit empfindet es das ganze Glück von Mutter¬
liebe und es ruft aus : Mutter , ich habe Dich lieb ! Unsere ge¬
meinsame Mutter ist Vindobona und Vindobona hat jetzt durch
den Mund Seiner Exzellenz des Herrn Bürgermeisters uns ge¬
sagt , daß wir . für Wien etwas bedeuten , daß wir für Wien
etwas sind , und durchdrungen von diesem Glücke rufen wir aus:
Ja , wir lieben unser Wien , wir gehören unserer Vaterstadt an
mit Leib und Seele ! (Heilrufe .) Und wie sollte uns nicht
die Liebe zu Wien verbinden ! Wir sind ja in Wien gegründet,
durch Wien wurden wir immer gefördert und von Wien beziehen
wir die schönsten Perlen unserer Lieder.

Scheint doch Wien überhaupt ein Reich der Klänge zu sein.
Es ist , als ob der Himmel alle Aeolsharfen hier gesammelt
hätte und ein Klingen liegt in der Luft , das die Lüfte mit
einem Zauber erfüllt , der die größten Meister der Musik aus-
rufen ließ : „Hier ist meine Heimat , hier bin ich zu Hause , hier in
diesem Reich der Klänge lebe ich mich aus !"

Ganz Wien in seiner äußeren Gestalt und in seinem Wesen scheint
Harmoniezu sein . Das mag wohl auch der alte Grillparzer empfun¬
den haben , als er oben am Kahlenberg stand , hinunter sah und die
unvergänglichen Verse auf Wien und sein Wesen gemacht hat : Ersah
außen die herrliche Gottesnatur , den Gürtel der Wiesen und
den grünenden , herrlichen Wald ; alles lachte hier in den Hellen
freien Höhen , einem Jüngling vergleichbar , der mit seinem
Tenor das Lob Gottes singt . Unten in der dunklen Tiefe , da
sah er das innere Wien mit seinen alten Palästen , das ist die
Gemütstiefe , da ist das Herz ; der Stephansturm mit seinem
Orgelton , das ist ' der Baß von Wien . Aber die Helle Höhe und
das tiefe Dunkel greift nicht unmittelbar zueinander . O nein!
Die Wiesen reichen nicht unmittelbar an Mauern und Türme.
Harmonisch findet der Uebergang statt . Da sehen wir zuerst die
Vororte mit ihren Häusern , von Gärten durchwoben ; sie ver¬
söhnen das lichte Grün mit dem dunklen Grau , wie der zweite
Tenor die Helle Höhe mit der dunklen Tiefe versöhnt . Dann
kommen die Vorstädte.

Die zeigen etwas Melancholie , so wie der erste Baß ; das
ist die gewöhnliche Wiener Männerstimme , die uns vertraut ist
und die mischt dem ganzen Akkord etwas Melancholie bei . Der
Tenor des Wiener Wesens ist heitere Lebensfreudigkeit , Lebens¬
übermut kann man sagen , und . der Gegensatz davon der Baß,
das ist die Gemütstiefe ; die Helle Höhe wird etwas durch eine
beruhigende Gutmütigkeit gemildert , doch dieser Gutmütigkeit ist
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auch etwas Melancholie , wie den Tönen des ersten Basses bei¬
gemengt.

Diesen Bierklang , der Wien widerspiegelt , haben wir zu
unserem Lied erkoren und deshalb wollen wir auch uns im
Wiener Wesen ausleben und vielleicht gerade deshalb hat dieser
Vierklang Anklang in der ganzen Welt gefunden . (Lebhafter
Beifall .)

Durch Wien sind wir jederzeit gefördert worden . Die heutige
Versammlung erspart uns jede Ausführung darüber . Namentlich
Euer Exzellenz , verehrter Herr Bürgermeister , haben sich immer
als ein Freund des Wiener Männergesangvereines gezeigt , und
ich bin so glücklich , Euer Exzellenz mitteilen zu können , daß der
Wiener Männergesangverein Sie gestern zum Ehrenmitgliede
ernannt hat . (Heilrufe .) Ich bitte , nehmen Sie die Ehren¬
mitgliedschaft an , werden Sie der Unsere ! (Bürgermeister:
Gerne !)

Von Wien haben wir unsere schönsten Liederperlen be¬
kommen . Ist doch der Liederfürst Franz Schubert  ein Wiener
gewesen.

Nun habe ich noch eine Bitte zu stellen , denn ein Geburts¬
tagskind darf sich ja wohl erlauben , eine Bitte zu haben . Ich
bin aber so glücklich , verkünden zu können , daß Euer Exzellenz,
verehrter Herr Bürgermeister , diese Bitte schon durch die Worte
erfüllt haben , die Sie von dem Deutschsein Wiens gesprochen
haben . Ich wollte nämlich Sie , Herr Bürgermeister , und die ver¬
ehrten Herrn Stadtväter bitten , den Schwur zu erneuern , in
dieser ernsten Zeit den deutschen Charakter der Stadt Wien
hochzuhalten . (Stürmische Heilruse .) Deutsch wollen wir sein,
deutsch wollen wir leben , deutsch wollen wir sterben ! (Erneuerte
stürmische Heilrufe .) Der Wiener in seiner Gutmütigkeit haßt
deshalb die Völker nicht , die rings um ihn wohnen . Dazu hat
Seine Exzellenz der deutsche Botschafter ein herrliches Wort ge¬
sprochen , indem er sagte : Patriot sein , heißt nicht das Ausland
hassen , sondern das Vaterland lieben ! Und so wollen wir es
halten : Treu dem Kaiser , treu unserer deutschen Heimat , treu
unserem Volke!

Ein deutscher Dichter , der unlängst für kurze Zeit auf
Wiener Boden weilte , hat die herrlichen Worte gesprochen : Man
nehme aus der deutschen Leier die Saite heraus , die man Wien
nennt , und die deutsche Leier wird nicht mehr den herrlichen,
reinen , schönen Klang haben . Wir deutsche Sänger wollen vor
allem dafür sorgen , daß diese Saite immer eingefügt und
gespannt bleibe , so daß jener wunderbare Klang in der deutschen
Lerer entsteht , der uns mit unseren deutschen Freunden , mit
unseren treuen Bundesgenossen verbindet . (Heilrufe .)

Heute aber geloben wir , treu zu sein unserer deutschen
Heimat , treu zu sein unserer Vaterstadt Wien !" (Lebhafter Bei¬
fall und Händeklatschen .)

Nun sang der Männergesangverein unter Leitung des
Chormeisters Keldorfer  den Wahlspruch des Vereines und
unter Leitung des Chormeisters und Hofkapellmeisters Karl
Luze  den bekannten Kernsto  ck'schen Chor „St . Michel " in
der Vertonung von Karl Lafite.

Hierauf ergriff Bürgermeister Dr . Weiskirchner  noch¬
mals das Wort zu folgenden Ausführungen:

„Ich schreite nunmehr zum Schluffe dieser Festfeier . Möge
sie uns allen in dauernder Erinnerung bleiben , und wenn ich jetzt
als Ehrenmitglied des Wiener Männergesangvereines mit ihm noch

L



2060 Nr. 64. — 18. Oktober 1918. — Allgemeine Nachrichten rc.

enger verbunden bin als wie bisher, so will ich ihm in Treuem ^
ech Mitglied sein. Singen werde ich nimmermehr lernen, nehmen
Sie mich daher ohne Stimme; reden aber kann ich noch(Heiter- !
keit) und ich will nun geloben, meine Verpflichtungen als treues ^
Bereinsmitglied stets gewissenhaft zu erfüllen. Schließen aber !
kann nicht anders, als daß wir unseres Kaisers und Herrn ge- !
denken. Unser Kaiser, der durch die Schlachten des Weltkrieges
gegangen ist, der vom ersten Tage seiner Regierung an seiner
Frienenssehnsucht unverhohlen Ausdruck verliehen hat, er lebt
in schwerer Zeit und vielleicht ist der heutige Tag einer der
schwersten seines Lebens. Vertreter aller Nationen des Reiches
sind an seinen Standort geeilt, möge Gott unseren Kaiser schützen
und seine Entschließungen so lenken, wie es im Interesse unseres !
Vaterlandes, im Interesse unseres deutschen Volkes in Oester- >
reich gelegen ist!"

Der Bürgermeister  schloß sodann die Feier mit einem
Hoch auf den Kaiser, worauf der Männergesangvereindie erste
Strophe der Volkshymne zum Vortrage brachte.

Zentrnl-Sparlafla der Gemeinde Wien.
September  1918.

Im abgelaufenen Monat September 1918 wurden bei der
Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien in der Hauptanstalt und
den Zweiganstalten von 17.872 Parteien 16,200 .170 X 89 b '
eingelegt und an 16.910 Parteien 13,043 .694 X 48 l, rück- ,
bezahlt. Der Einlagenstand betrug Ende September 1918 ,
306,437 .781 X 92 l>. !

Im Hypothekardarlehensgeschäfte wurden 61.000 X — I>zu- z
gezählt und 216 .915 X 11 d rückbezahlt, so daß sich der Stand
der Hypothekardarlehen am 30. September 1918 auf >
96,868 .872 X 81 li belief.

Der Stand der Wertpapiere betrug am 30. September 1918
106,421 .250 X — b, an Kassen- und Salinenscheinen besaß die
Anstalt am 30. September 1918 5,000 .000 X — b.

Wiener Kommunal-Sparkafla im Bezirke Hernals
September  1918.

Einlagen von 7150 Parteien . 6,131 .209 X 50 b
Rückzahlungen an 6162 Parteien . . . . 4,210 .971 ., 53 „

Stand am 30. September  1918.
Gesamteinlagen auf 59.761 Konti . . . . 101,207 .863 X 46 l>
Hypothekardarlehen . 44,706 .760 „ 96 „

* *
* »

Wiener Kommnnal-Sparkassa im Bezirke Währing.
September  1918.

Gesamt-Einlagenstand am Ende des Vor¬
monates . 70,918 .106 X 05 b

Eingezahlt wurden von 5311 Parteien - . 4,035 .343 „ 67  „
zusammen . 74,953 .449 X 72 d

Rückgezahlt wurden an 5051 Parteien . . 3,091 .737 „ 60 ,.
Gesamt-Einlagenstand am 30. September

1918 . 71,861 .7.12 X 12 b
verteilt auf 42.767 Konten
Zuwachs . 943 .606 X 07 b
Stand der Einlagen im Scheckverkehr . . 2,492 .545 . 17 „

„ „ aushaft . Hypothekar-Darlehen . 32,353 .640 „ 95 „
„ . „ Darlehen auf Wertpapiere . . 5,371 .545 ,. 23 „
„ „ eskomptierten Wechsel . . . . 65 .950 „ — „
„ » Wertpapiere (Nominale) . . . 36,473 .750 „ — .,

* *

Wiener Kommunal-Sparkafla im Bezirke Döbling.
September  1918.

Wiener Kommunal-Sparkafla im Bezirke Rudolfsheim.
September  1918.

Eingelegt von 5580 Parteien . 5,566 .999 X 07 d
Rückgezahlt an 5732 Parteien . . . . . 4,809 .757 „ 90 „

Im abgelaufenen III . Quartale 1918.
Eingelegt von 20.223 Parteien . . . . . 18,722 .731 X 42 b
Rückgezahlt an 19.566 Parteien . 15,697.984 „ 06 „

Mit 30. September  1918 betrug der Stand:
der Gesamteinlagen aus 69.682 Kontos . 126,285 .825 X 80 b

„ Hypothekardarlehen . 57,139 .999 „ 52 „
„ Gemeindedarlehen . 3,465 .317 „ 66 „
„ Gesamt-Werteffekten . . 57,495 .722 „ 55 „

des Reservefonds . 4,716 .379 „ 94 „
Das Kassa-Revirement belief sich im

' III . Quartale 1918 auf . 52,626 .246 „ 24 „

>Gesamt-Einlagenstand am Ende des Vor¬
monates . 18,650.234 X 74 b

Eingezahlt ivurden von 1284 Parteien . 1,808 .240 „ 63 „
Zusammen 20,458 .475 X 37 k

Rückgezahlt wurden an 1236 Parteien . . 1,165.453 „ 72 „
Gesamt-Einlagenstand am Endedes Monates 19,293 .021 „ 65 „

auf 13.489 Konten
Zuwachs . 642 .786 „ 91 „
Stand der Einlagen im Scheckverkehr. . 654.437 X 71 b

„ >„ aushaft . Hypothekar-Darlehen 9,704 .333 . 28 „
„ , Darlehen auf Wertpaviere . . 39.384 „ 17 „
„ „ Wertpapiere (Nominale) . . . 7,634 .303 „ — „
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Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Floridsdorf.
September  1918.

Stand des Vormonates . . 32,108 .993 L 85 b

Eingelegt wurden von 1175 Parteien . . 1,733 .712 „ 58 „
Kapitalisierte Zinsen . _ — » — »

Zusammen . 33,842 .706 L 43^d
Rückgezahlt wurden an 1433 Parteien . . 986 .153 „ 20 „
Stand mit Ende September 1918 bei

15 .982 Konti . 32,856 .553 L 23 d

Heimsparkassen:
Stand des Vormonates . 395 .059 L 18 b

Eingelegt wurden von 76 Parteien . . . 32 .550 „ 93 „

Zusammen . 427 .610 L 11 l>
Rückgezahlt wurden an 61 Parteien . . . 18 .720 „ 25 „
Stand mit Ende September 1918 . . . . 408 .889 L 86 d
Gesamtstand bei 1087 Konti . 33,265 .443 „ 09 „

! Lämmer lebend (per 1 lcx)

I. Qualität . . . von — bis — d (extrem bis — b)

! lll . , — „ —

- Lämmer ausgeweidet (per 1 kss) :

! I. Qualität . . . . von — bis 1600 t» (extrem bis — d)

! III. I . . . . I - I - I

Schafe ausgeweidet (per 1 kg) :

^ I. Qualität . . . . von 1000 bis 1600 d (extrem bis — k)

! ui — —

j Schweine ausgeweidet(per 1 kg ) :
i I. Qualität . . . . von — bis — k (extrem bis — b)

Leöensmittetverkehr.
Pferdemarkt vom LT. Oktober IS 18

Zum Verkaufe wurden gebracht : 539 Stück.

270 Gebrauchspferde, 269 Schlachtpferde*).

Preis : für Gebrauchspferde . . 2400 bis 12 .000 L per Stück
. Schlachtpferde . . . — „ — „ »

Schafe lebend (per 1 bx) :
I. Qualität . . . . von — bis 970 K (extrem bis — d)

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 10 Stück Kälber
mehr zugeführt.

Auf dem Schafmarkte wurden um 914 Stück Schafe mehr
aufgetrieben.

Der Markt war lebhaft.

*

Jung - and Gtechviehmarkt vom 17 . Oktober LSL8.
1. Auftrieb bz» . Zufuhr.

Kälber lebend . . .
Kälber ausgeweidet
Lämmer lebend . .
Lämmer ausgeweidet

150
Schafe lebend . 1475
Schafe ausgeweidet . . 84
Schweine ausgeweidet —
Spanferkel . —

L. PreiSbeweguu».
Kälber lebend (per 1 Iss) :

I. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis
II.

III.

- d)

Kälber ausgeweidet (Per 1 Iss) :
I. Qualität . . . von — bis 470 t> (extrem bis — d)

II. ,» » - >> ,,
III. .. . 300 , 450 ..

Vsuvewegung
vom 15 . bis 17 . Oktober 1918.

(Dir in Ulammern eingestellten Zahlen find die GeschäftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV der Magistrate - für den 1. bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bi- XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GeschiiftSnummern der betreffenden magistratischen BezirkSilmter.)

Gesuche»m Aaubewilliguuge«
*»da»tternngen.

XX. Bezirk : Engerthstraße IIS , von der Firma BonwillerL Komp.
(2313 ).

XXI . Bezirk : Schickgaffe 7, von Alexander Kalmar,  Bauführer
Kerstner (26688 ).

Diverse geringere Bauten.
II . Bezirk : Bauherstellung , Pfeffergaffel , von Ing . R . Weiner,  VI .,

Gumpcndorferstraße 10 (2285 ).
„ „ Kanalherstellung, Schissgaffc 6, von Th . Klernet 's Erben

durch Regine Pollak (2317 ).
IX . Bezirk : Feuermauer -Durchbruch, Brünnlbadgaffe 3/5, van Klara

Wertheim,  Brünnlbadgaffe 5 (2320 ).

Demotterungsanzeige«.
XXI . Bezirk : Schickgaffe 7, von Alexander Kalmar (26688 ) .

») Hievon — am Markte und 26S im Pferdeschlachthause. 3*
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Eintragungen in dm Grwervsteuerkalaster.
LL September ISL8
Gewerbe-Unternehmungen.

(Fortsetzung.)
Schwertmann Matthäus — Juwelier , Gold - und Silberschmiedgewerbe

— VII ., Hermanngaffe 27.
Mika Emanuel — Wäschergewerbe — XVIII ., Ladenburggaffe 21.
Ziegler Rudolf — Kleinfuhrwerksgewcrbe — XVIII ., Schulgaffe 42.
Napecnik Josef — Kleidermachergewerbe — XVIII ., Gentzgaffc 123.
Czafourek Johann — Uebernahme von Wäsche zum Rollen mittels

mechanischer Rolle — XVIII ., Antonigaffe 18.
Loch Richard — Handelsagentur — XVIII ., Schindlergaffe 26.
Löbisch Vinzenz — Gemischtwaren-Berschleiß mit Flaschenbier — XVIII,

Thereficngasse 69.
Watzinger Alois — Handel mit landwirtschaftlichen Maschinen — XVII,

Wattgaffe 52.
Wolfsohn Elias — Handel mit Eisen-, Kurz- und Galanteriewaren rc.

— II , ObermUllnerstraße 17.
Waschitschek Franz — Musikergewerbe — XIII ., Wisgrillgaffe 3.
Nyemecz Michael — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel , beschränkt,

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVIII , Schopenhauerstraße 75.
Durstberger Anna , — Witwenfortbetrieb des Tischlergewerbes des ver¬

storbenen Gatten Johann Durstberger — XIV ., Ullmannstraße 59 a.
Wendling Aloisia — Witwenfortbetrieb des Friseurgewerbes nach dem

verstorbenen Gatten Heinrich Wendling — X., Ouellenstraße 183, IV., Trappel¬
gaffe 9.

Krajicek Marie — Witwenfortbetrieb ,des Schuhmachergewerbes nach
dem verstorbenen Franz Krajicek — XIV ., Hütteldorferstraße 91.

Weithofer Wilhelmine — Witwcnsortbetrieb des FleischselchergewerbeS
nach dem verstorbenen Gatten Josef Weithoser — IV., Favoritenstraßc 23.

Theußl (ThciSzl) Josefine — Wäscheputzergewerbc — VI., Kasernen-
gaffe 22.

Birkner Olga — Handel mit Modisten- und Kürschnerzugehör — VI,
Esterhazygaffe 28.

Prening Barbara — Handel mit Naturblumen — XI , Auf einem
Stande beim Zentral -Friedhofe , bloß zu Allerheiligen.

Falkner Stephanie — ElektrotechnischeKonzession — IV., Floragaffe 4.
Mittler Sophie — Handel mit Parfümerie -, Galanterie -; Kurzwaren rc.

— XVIII , Karl Beck-Gaffe 41.
GrünaS Eugenie — Warenhandel , beschränkt — XVIII , Pötzleins-

dorferstraße 101.
Kaindl Anna — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel , beschränkt —

XVII , Seitenberggaffe 78.
Edler Josefa — Fragnergewerbe — XVII , Rosensteingaffe 22.

* »
»

LS. September LSL8
Gewerbe-Uutkniehmungell.

Joses Reichel's Nachfolger Vats L Komp. — Zimmer - und Dekorations-
malergcwerbe — VII , Stuckgaffe 5.

Joses Reichel's Nachfolger Vats L Komp. — Anstreichergewerbe —
VII , Stuckgaffe 5.

Walter Suchy L Komp., offene Handelsgesellschaft — Handel mit Mode¬
waren , beschränkt — I , Schulerstraße 18.

Bloch Karl — Handel mit Metall , elektrotechnischen, chemischen, photo¬
graphischen Materialien und Bedarfsartikeln — VII , Schottenfeldgaffe 5.

Janda Johann Josef — Personentransport mit dem Einspännerwagen
Nr . 875 — III , Am' Heumarkt.

Sewcik Franz — Dienstmanngewerbe Lizenz Nr . 59 — X., Ostbahnhvf,
Ankunftsseite.

Dießl Matthias — Zuckerbäckergewerbe— V., Bärengasie 3.
Kerner Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — IV ., Wiedner Haupt¬

straße 52.
Brak Johann — Schloffergewerbe — XVI ., Hasnerstraße 116.
Kollmann Arnold — Handel mit Web-, Wirk-, Strickwaren , Blusen rc.

- I , Fischhof 3.
Zelenka Ferdinand — Gemischtwarcnhandel und Flaschenbier-Verschleiß

— I , Grünangergafle 6.
Sverak Josef Ludwig — Handel mit Zuckerbäckerwaren, Kanditen,

Fruchtsäften und Sodawasser — I ., Univerfitätsstraße I.
Oberhummer Franz — Kaffeesiedrrgewerbe-Konzesfion — III , Sechs¬

krügelgaffe 2.
clikar Josef — Juweliergewerbe — XV., Klemcntinengaffe 6.
akl Franz — Schuhmachergewerbe — XV., Gablenzgaffe 31.

Gröger Matthias — Handel mit Galanteriewaren — VI , Stumper-
gafle 9.

Fischer Siegfried — Handel mit Wohnungseinrichtungsgegenständen —
VI , Eggerthgafse 16.

Fackler Wilhelm — Handel mit Naturblumen und Binden derselben —
VI , Gumpendorferstraßc 95.

Fischer Siegmund — Kommisfionswarenhandel — VI , Schmalzhof-
gaffe 13.

Brunner Gustav Gabriel — Cellulose-, Web- und Wirkwarenhandel —
VI , Webgaffe 11.

Meister Johann — Kleinfuhrwerksgewcrbe — XIII , Mitisgafse 23.
Bcrkowitsch Friedrich — Handel im Großen mit Kurz-, Wirk-, Galanterie¬

waren rc. — I , Konkordiaplatz I
Blau Bela — Handelsagentur in Wein und Spirituosen — VII,

Schottenfeldgaffc 2.
Wohlmuth Johann — Fragnergewerbe — V., Hießausgaffe 4.
Schneider Gusti — Handel mit Wohnungseinrichtungsgegenständen —

VI , Eggerthgafse 10.
Müller Anna — Fragnergewerbe — V., Hofgaffe 6.
Braunstein Aizic — Handelsagentur — V., Siebcnbrunnengasse 62.
Kubiczek Hermine — Wäschewaren-Erzeugung — V., Leitgebgaffe 5.
Stenzel Marie — Damenkleidermachergewerbe — V., Ziegelofengaffe 14.
Karger Hermine — Kleidermachergewerbe — V., Wehrgaffe 28.
Markstein Therese — Kaffeeschank-Konzession — II ., Obere Donau¬

straße 33.
Rabinowitsch Emilie — Handel mit Juwelen , Uhren und Antiquitäten

— II ., Stcphaniestraße 3.
Schmidt Helene — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — VI.,

Esterhazygasse 27.
Gerdenitsch Therese — Kleinverschleißvon Obst — X., Favoritenstraße 76.
Büchner Barbara — Wäscheputzereigcwerbe— VI , Brauergaffe 5.
Mai Jda — Handel mit Glas - und Kurzwaren — VI , Gumpen-

dorferstraße 71

» »
»

LS. September 1SL8.
Gewerbe-Uuternehmungeu.

Schuhmacher - Werk- Genoffenschaft „Anker", reg. Gen. in. b. H. —
Schuhmachcrgewerbe — XV., Giselhergaffe 4.

Deutsch Samuel , Inhaber der Einzelfirma „ Samuel Deutsch" — Handel
mit Textil -, Manufaktur -, Kurz- und Galanteriewaren — II , Ausstellung- -
straße 43.

Wichtl Ferdinand — Biktualienhandel — III , Erdbergstraßc 30.
Kleiner Nachmann — Handel mit Konfektions- und Textilwaren im

Großen — II , Herminengaffe 12.
Zwik MoseS — Großhandel mit Färb - und Papierwaren , sowie chemischen

Produkten — II , Lilienbrunngaffe 9.
Schüller Bertold — Handel mit Papier -, Schreib -, Kurz- und

Galanteriewaren im Großen — II , Pazmanitengaffe 14.
(Das Weitere folgt.)
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Kundmachungen.
K. k. n.-ö. Statth.-Z. VI-876/1.

M. Abt. V, 1845.

Kundmachung.
<K. k. 9torddahn, Linie Wien—Krakau, Station Floridsdorf,
Schleppkahn zur Phenolfabrik der Bereinigten chemische» Fabriken
Kreidl, HellerL Komp, in Wien, XXI., begünstigter Ban.)

Das k. k. Eisenbahnministerium hat laut Erlasses vom
28. September 1918, Z. 41062/19s, das als begünstigter Bau
im Sinne der kaiserl. Verordnung vom 16. Oktober 1914,
R.-G.-Bl . Nr. 284, erklärte, namens der Firma Bereinigte
Chemische Fabriken Kreidl , Heller L Komp,  in Wien,
XXI., überreichte Projekt der k. k. Staatseisenbahnverwaltung,
betreffend die Errichtung einer normalspurigen, mit animalischer
Kraft zu betreibenden Schleppgeleiseanlage von der Station
Floridsdorf der Linie Wien—Krakau zür Phenolfabrik der ge¬
nannten Firma vom sachlichen Standpunkte für entsprechend be¬
funden und hierüber die Vornahme der politischen Begehung
unter Behachtnahme auf die sachlich-rechtlichen Bestimmungen des
ii.-ö. Landes-Wasserrechtsgesetzes und der Enteignungsverhandlung
angeordnet.

Diese Amtshandlungen werden von der Statthalterei am
Dienstag den 29. Oktober 1918 unter Leitung des k. k. Bezirks-
Kommissärs Dr. Marian Ritter Kurz v. Hohenlehnsdorff
durchgeführt werden.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich am bezeichneten
Tage um 10 Wi- vormittags in der Station Floridsdorf der
Linie Wien—Krakau.

Die Projcktsbehelfe, die Situations - und Grundeinlösungs¬
pläne, die Verzeichnisse der Wege und Wasserläufe, der in Anspruch
genommenen Grundstücke und Rechte, sowie Namen und Wohn¬
orte der zu Enteignenden liegen vom 21. Oktober 1918 bis zum
Verhandlungsvortage(einschließlich) bei dem Wiener Magistrate,
AbteilungV, während der gewöhnlichen Amtsstunden zur allge¬
meinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei, bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt oder die begehrten Ent¬
eignungen und allfällige Wünsche können während obiger Auflage¬
frist schriftlich oder mündlich bei dem Wiener Magistrate, Ab¬
teilung V, spätestens aber am Vcrhandlungstagc bei der Kom-
Mission selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

Bon derk. k. n.-ö. Statthalterei.
Wien,  am 10. Oktober 1918. i —i

M. B. A. X, 37838.

Klmdimchmg.
(Gemeindejagd im X. Wiener Grmeindebezirke; Verpachtung.)

Gemäß tztz 15 und 20 des Gesetzes vom 8. Dezember 1902,
L.-G.? und V.-Bl . Nr. 22, womit ein Jagdgesetz für das Ge¬
meindegebiet der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
erlassen wurde, findet am Montag den 11. November 1918,
um 10 Uhr vormittags, im magistratischen Bezirksamte für den
X. Bezirk, Laxenburgerstraße 43, l . Stock, Zimmer Nr. 7, die
Verpachtung der Gcmeindejagd im X. Bezirke auf die Dauer der
kommenden Jagdpachtperiode, das ist vom 1. Jänner 1919 bis
31. Dezember 1923, im Wege der öffentlichen Versteigerung
statt.

Das Gemeindejagdgebiet umfaßt die in das Wiener Ge¬
meindegebiet einbezogenen Teile von Ober- und Unterlaa und
einen Teil des von Jnzersdorf einbezogeiien Gebietes im Ge-
samtflächenausmaße von beiläufig 976 Im.

Der Ausrufspreis für den Jahrespachtschillingbeträgt
1000 X.

Pachtlustige haben vor der Versteigerung ein, Vadium in
der Höhe des Ausrufspreises entweder bar oder in pupillar-
sicheren österreichischen Wertpapieren oder in Einlagsbüchern der
Zentral-Sparkasse der Gemeinde Wien bei der städtischen Haupt-
kassen-Abteilung für den X. Bezirk zu erlegen und sich über
den Erlag vor Beginn der Versteigerung beim Versteigerungs¬
leiter auszuweisen.

Die Pachlbedingnisse können von heute an während der
gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen von 8 bis 2 Uhr im
magistratischen Bezirksamte für den X. Bezirk, 1. Stock, Tür 10,
eingesehen werden.

Die Pachtung wird dem Höchstbieter zugeschlagen, wobei
jedoch Anbote solcher Personen, welche gemäß der M 17 und 18
des erwähnten Gesetzes von der Pachtung ausgeschlossen sind,
außer Betracht bleiben. Zur Pachtung werden solche Personen
nicht zugelassen, welche gemäß 8 40 des erwähnten Gesetzes
von der Erlangung der Jagdkarte ausgeschlossen sind.

Wenn infolge der endgültigen Entscheidung über etwa noch
anhängige Berufungen oder im Sinne weiterer Bestimmungen
des Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall an dem Gemeinde¬
jagdgebiete eintritt, erfährt der bei der Versteigerung erzielte
Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabminderung im Ver¬
hältnisse des Flächenausmaßes des Zuwachses oder Abfalles.

Vom magistratischen Bezirksamte für denX. Bezirk,
als politischer Behörde I. Instanz,

. Wien,  am 30. September 1918.
Für den Bezirksamtsleiter:

Dr . Binder iu. x.,
Magistrat »-K onzepts -Praktikant . 2 —3
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M . Abt . XIII , 3925/1 8 . Selb ständiger Wirkungskreis.

Freiplätze der Gemeinde Wien an den Schulen
des Wiener Frauen -Erwerdvereines.

An der Frauengewerbesckule für Weißnähen und Kleider¬
machen des Wiener Frauen - Erwerbvereines , »V . , Wiedner-
gürtel 68 , gelangen mit Beginn des Schuljahres 1918/19 vier
der Gemeinde Wien gewidmete Freiplätze zur Verleihung.

Bewerberinnen um diese Freiplätze müssen das 14 . Lebens¬
jahr vollendet und die Bürgerschule absolviert baben.

Den Eltern (Vormündern ) der Bewerberinnen wird dringend
empfohlen , vor der Ueberreichung des Gesuches um einen Frei¬
platz sich bei der Leitung der Schule genauestens über die Aus¬
lagen für die Lernmittel und allenfalls für die Verköstigung
sowie über die Ecwerbsmöglichkeit nach Absolvierung der Schule
zu erkundigen.

Der Genuß der Freiplätze erstreckt sich im Falle der fort¬
dauernden Würdigkeit ans die ordnungsmäßige Unterrichts¬
dauer.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu.
Die Gesuche sind von den gesetzlichen Vertretern

der Bewerberinnen bis längstens 31 . Oktober 1918 in der
Einreichstelle der Magistrats -Abteilung XIII (I ., Ebendorfer-
straße 1 , Halbstock ) zu überreichen und diesen Gesuchen der
Tauf - (Geburts -) schein , Heimatschein , Jmpfnachweis , das letzte
Schulzeugnis und ein legales Armuts - oder Mittellosigkeits¬
zeugnis anzuschließen.

Verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 3 - 8

M . Abt . XIII , 3843/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Karoline Pruglxrqer 'sche Stiftung
für arme Wiener Bürger.

Verteilt werden : 800 X in zwei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige

Wiener Bürger.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Gebnrt ) schein , Bürger¬

rechtsnachweis , armenärztlichcs Zeugnis über die Erwerbs¬
unfähigkeit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1918.
Verleihungstag : 14 . Februar 1919.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 3—3

M . Abt . XIII , 3802/ 18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Bernhard 'sche Stiftung
für arme Famile ».

Verteilt werden : 500 X in zehn gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Gänzlich verarmte,

brotlose Familien , welche nach Wien zuständig  sind,
unter diesen in erster Linie  jene , denen ihr Ernährer
durch den Tod entrissen  wurde , und weiters  jene,
welche vor dem Jahre  1891 die Zuständigkeit  in der
bestandenen Gemeinde Gaudenzdorf  besessen haben . Mangels
solcher Bewerber können auch solche Personen bedacht werden,
welche im XII . Bezirke ansässig  sind und den übrigen
stiftbrieflichen Bestimmungen entsprechen.

Arbeitsscheue und Vagabunden sind von der Beteilung aus¬
geschlossen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬
schein, Trauungsschein , Tauf (Geburt ) scheine des anderen Gatten¬
teiles und der Kinder , allenfalls auck, Totenschein des Gatten.

Einrcichstelle : Magistrats - Abteilung XIII . "
Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.
Verleihuugstag : 23 . Dezember 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . September 1918 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 3271/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Leopold Josef Zopf 'sche Armenstiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 K
pro Tag an einen Armen auf Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie Arme
aus der Freundschaft (Verwandtschaft ) des Stifters , des am
23 . Dezember 1835 in Wien verstorbenen Rechnungsrates der
k. k. Linzer Wollenzeugsfabrik -Kameral -Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Trau¬
schein , Heimatschein , allenfalls Totenschein des verstorbenen
Gatten (Gattin ) , die Tauf (Geburt )zettel der Kinder und von
solchen Bewerbern , die aus dem Titel der „Freundschaft " einen
Anspruch erheben , überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft
lnit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstag : Bis 16 - November 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt - und Residcuzstadl
Wien , am 5 . September 1918.
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M. Abt, XIII, 3808/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Karoline Rath 'sche Stiftung
für arme oder kranke Bolksschullehrerswaisen oder -Töchter.

Verliehen wird: Ein Betrag von 200 L.
Zur Bewerbung sind berufen: In Wien wohnhafte, erwiesen,

arme oder kranke Volksschullehrerswaisen oder -Töchter. '
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬

schein, Nachweis der Stellung des Vaters und der allfälligen
Verwaisung.

Einreichungsfrist: Bis 31. Oktober 1918.
Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Verleihungstag: 13. Jänner 1919.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am i19. September 1918. 3—3
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Gemeinderat.
Sleiwgrapljischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
13 . Oktober 1S18 , unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr . Richard Weiskirchner , des Vize -Bürger-
meisters Heinrich Hierhammer und des Vize -Bürger-

meisters Franz Rain.

BürgermeisterI>r. Aichard Weiskirchner: Die Versamm¬
lung ist beschlußfähig . Ich erkläre die Sitzung für er¬
öffnet.

1 . Entschuldigt sind die Herren Gem.-Räte : Bret-
schneider  wegen Beteiligung an zwei Leichenbegängnissen,
Kurz  wegen Krankheit, Langer  wegen einer Sitzung im
Kreuzerverein, Mayer,  weil er verreist ist, Rykl  wegen
Krankheit, Stahlich  wegen dienstlicher Verhinderung und
Dr . Stich wegen Krankheit.

2.  Meine sehr geehrten Herren! Ich bin heute in der
traurigen Lage, abermals eines dahingeschiedenen Kollegen zu
gedenken. (Die Versammlung erhebt sich.)

Wieder hat der Tod >in unsere Reihen eine schmerzliche
Lücke gerissen:

Gem.-Rat Julius Höck ist am 10. Oktober 1918 im
69. Lebensjahre verschieden. Er war im Jahre 1908 vom
3. Wahlkörper des X. Wiener Gemeindebezirkes in den Ge¬
meinderat entsendet worden, wurde im März 1914 neuerlich
gewählt und war somit mehr als zehn Jahre als Mitglied des
Gemeinderates tätig.

Wiewohl er persönlich wenig hervortrat, beteiligte er sich
mit großem Interesse an allen die Gemeinde betreffenden An¬
gelegenheiten und genoß infolge seines liebenswürdigen Wesens
und seiner jederzeit hilfsbereiten Gesinnung den besten Ruf. Als
Mitglied der Unterhalts-Kommission hat er während des Krieges
in hingebungsvoller Weise gewirkt. Im gemeinderätlichen
Heimats- und Bürgerrechts-Ausschüsse und im Fachschul-Ausschusse
für Textilindustrie hat er sich auch viele Verdienste erworben.

Wir werden unserem verblichenen Kollegen ein ehrenvolles
Andenken bewahren, möge er nach einem arbeits- und mühe¬
reichen Leben die ewige Ruhe gefunden haben!

Die Herren haben sich zum Zeichen der Trauer von den
Sitzen erhoben und werden gestatten, daß ich diese Pietätskund¬
gebung im Protokoll der heutigen Sitzung vermerken lasse.

«t. Von Sr . Exzellenz dem Herrn Kriegsminister ist mir
ein schreiben zugekommen, in welchem sich das Kriegsministe¬
rium für die Spende von 10.000 L für die anläßlich der Ex¬
plosionskatastrophe in Wöllersdorf verunglückten Arbeiter und
Arbeiterinnen bedankt.

Die Spende wurde sofort der widmungsgemäßen Bestim¬
mung zugeführt.

4 . Die Direktion der Aktiengesellschaft der Wienerberger
Ziegelwerke hat anläßlich des Brandes in ihrem Ziegelwerke in
Leopoldsdorf für die Mannschaft der Wiener städtischen Feuer¬
wehr 1000 L gespendet.

Der Gemeinderat spricht für diese Spende seinen
Dank aus.

3 . Meine verehrten Herren! Es hat den Wiener Stadtrat
und die Wiener Gemeindeverwaltungin intensiver Weise die
von der Militärverwaltung geplante Türklinkenabnahme de-
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schäftigt . Endlich hat sich die Militärverwaltung bestimmt ge¬
funden , die Türklinkenabnahme zu sistieren . (Beifall .) Merk¬
würdigerweise ist aber trotz dieser Bestimmung in einzelnen Be¬
zirken und noch merkwürdigererweise gerade in städtischen Ge¬
bäuden von der Türklinken -Kommission oder wie diese Abteilung
der Metall -Zentrale heißt , dennoch mit der Abnahme vorgegangen
worden.

Ich habe sofort an den Landesverteidigungsminister tele¬
graphiert und in Beantwortung dieses Telegrammes teilt mir
das Ministerium mit , daß sich das Ministerium für Landes¬
verteidigung bereits am 13 . Oktober früh mit dem Kriegs¬
ministerium wegen vorläufigen Nichtaustausches der Türklinken
in Wien in Verbindung gesetzt und auch eine bezügliche Zusage
erhalten hat.

Ebenso wurde am 14 . Oktober früh neuerlich mit der be¬
treffenden Abteilung des Kriegsministeriums das Einvernehmen
gepflogen und von letzterer , da die inzwischen getroffene Ver¬
fügung des Kriegsministeriums der Türklinkenersatzgesellschaft am
Sonntag oder Montag früh möglicherweise nicht mehr recht¬
zeitig zur Kenntnis gelangte , neuerlich die sofortige Einstellung
des Austausches durch besondere Boten zugesichert.

Mit Rücksicht auf meine nunmehrige Mitteilung wurde
vom Ministerium neuerlich auf kürzestem Wege das Erforder¬
liche veranlaßt und ersucht, falls gleichwohl irgendwo durch
Unberufene eine Klinkenabnahme versucht werden sollte , die er¬
forderlichen Daten auf kurzem Wege der Abteilung XXII » des
Ministeriums für Landesverteidigung bekanntgeben zu lassen.

Ich habe den Magistrals -Referenten sofort beauftragt , diese
Daten im kürzesten Wege bekanntzugeben . Ich möchte aber auch
von dieser Stelle aus an die ganze Bevölkerung die Aufforde¬
rung richten , wenn noch jemand wegen Austausches der Tür¬
klinken kommt , ihn vor die Türe zu setzen. (Beifall .)

v . Herr Gem .-Rat Hohensinner  hat sein Mandat in
dem Wahlreform -Ausschnß zurückgelegt . Ich werde die Ersatzwahl
auf die Tagesordnung einer der nächsten Sitzungen stellen.

Es sind Interpellationen  überreicht worden , um deren
Verlesung ich bitte.

Schriftführer Hem.-Kat Hvrist (liest) :
V. Interpellation  des Hem.-Aates Pr . Loewen-

stein, betreffend die Unterbringung der an „Spanischer Grippe"
erkrankten Personen in den Wiener Spitglern.

Am 9 . Oktober 1SI8 habe ich an den Herrn Bürgermeister die Anfrage
gerichtet , wie groß der Bettenbelag ist, der den an „ Spanischer Grippe - er¬
krankten Personen in den Wiener Spitälern zur Verfügung steht . Die Antwort
des Herrn Bürgermeisters deckte sich mit der Erklärung , welche der Minister
für Bolksgesundheit am selben Tage im Abgeordnetenhause abgegeben hat,
und aller Wahrscheinlichkeit nach dürfte die Antwort des Herrn Bürgermeisters
auf Gruud dieser Erklärung des Ministers für Volksgesundheit abgegeben
worden sein . Es war daher anzunehmen , daß augenblicklich für die Unter¬
bringung von an „ Spanischer Grippe " erkrankten Personen zumindest 700
Spitalsbetten sichergestellt waren . Diese Angaben erwiesen sich jedoch als
unrichtig . Tatsache ist, daß von einer auch nur annähernd gleich hohen Zahl
von Spitalsbetten nicht die Rede ist, daß vielmehr die Zahl der zur Verfügung
stehenden Betten verschwindend klein ist. Es sind nur in den letzten Tagen
aus Kollegenkreisen Hunderte von schriftlichen und telephonischen Mitteilungen
zugekommen , aus denen allen bedauerlicherweise hervorgeht , daß die Unter¬
bringung von an „ Spanischer Grippe " erkrankten Personen in den Wiener
Spitälern auf die grüßten Hindernisse stützt, und daß der gesamte Apparat,
der für die Durchführung dieser Angelegenheit funktionieren sollte , insufstzent
geworden ist. Vor allem hat die Zentralstelle für die Ausnahme von an
„Spanischer Grippe " erkrankten Personen vollständig versagt . Zur Illustrierung
des großen Gefahrenmomentes , daS die nicht sofortige Unterbringung von an
„Spanischer Grippe " erkrankten Personen in Spitälern in sich birgt , will ich
von de .i vielen Fällen , die mir persänlich bekannt find , nur einen anführen,

der in meiner Privatpraris sich zugetragen hat . Am 10 . Oktober wurde ich
in eine im Zentrum der Stadt gelegene Familienpension , deren Hausarzt ich
bin , zu einem erkrankten Stubenmädchen berufen . Sie war unter Fieber-
erscheinungen von 40 » erkrankt . Da die Erkrankte ihren Schlasraum mit drei
anderen Dienstpersonen teilte , verfüg e ich ihre unverzügliche Ueberführung in
ein Spital und stellte zu diesem Zwecke ein Parere aus , das dem Polizei-
Kimmissariate Innere Stadt übermittelt wurde . Dort teilte mail dem Ueber-
bringer des Pureres mit , daß man sich erst am nächsten Tage vormittags
wegen eines freigcwordeiren Bettes erkundigen möge . Als ich am nächsten
Tage sagen ließ , man möge doch die Patientin , die ja eine große Gefahr für
ihre Umgebung bildet , in ein Spital transportieren , ließ man mir mitteilen,
ich solle mich selbst um ein Bett umsehen . Die Folge dieser nicht sofortigen
Unterbringung des erkrankten Stubenmädchens in ein Spital war , daß am
nächsten Tage , am 13 . Oktober daS eine der mit ihr den Schlasraum teilenden
Stubenmädchen ebenfalls erkrankte und nach weiteren zwei Tagen , am
14 . Oktober , ein weiteres Stubenmädchen von der Krankh it befallen wurde.
Gegenwärtig liegen alle drei mit hohem Fieber in ihrem Zimmer und können
noch immer nicht in einem Spitalc untergebracht werden.

Ich gestatte mir , an den Bürgermeister die Anfrage  zu stellen:

Ob er in der Lage ist , bekanntzugeben , auf wessen Ver¬
schulden es zurückzuführen ist, daß die seinerzeit in Aussicht ge¬
nommene Anzahl von Betten für an „Spanischer Grippe " er¬
krankte Personen in den Wiener Spitälern und Baracken nicht
vorhanden ist, und ob der Bürgermeister geneigt ist, mit den
hiefür ausschließlich in Betracht kommenden Faktoren unverzüglich
Rücksprache zu nehmen und alles Erforderliche aufzubieten , damit
die in der Bevölkerung vorhandene Beunruhigung , die man
unter Angabe unrichtiger Daten mildern wollte , nicht noch
mehr wächst und sich dafür einzusetzen, daß die Zentralstelle für
die Unterbringung der an „Spanischer Grippe " erkrankten Per¬
sonen in den Wiener Spitälern in klagloser Weise funktioniert?

Es liegt noch eine zweite Interpellation des Gem .-Rates
Dr . Loewenstein  vor (liest) :

8 . Int erp el la ti on des Hem.-Mates Pr. Loewenstein,
betreffend die Beschaffung von Verkehrsmitteln für die die Zivil¬
bevölkerung behandelnden Aerzte.

Die noch immer andauernde Zunahme der Fälle von „Spanischer Grippe"
hat selbstverständlich eine erhöhte Inanspruchnahme der Aerzte zur Folge . Die
an und für sich geringe Anzahl von Aerzten , die sonst der Zivilbevölkerung
zur Verfügung stehen , ist durch die Kriegsverhältnisse beträchtlich gesunken . Das
gesamte ärztliche Person »!, das gegenwärtig zur Behandlung der „ Spanischen
Grippe " zur Verfügung steht , versieht seinen Dienst unter den größten Auf¬
opferungen und hat unter den größten Mühsalen zu leiden . Abgesehen davon,
daß die Anzahl der zu behandelnden Personen bedauerlicherweise noch immer
von Tag zu Tag wächst , ergibt sich auch die Unmöglichkeit , zu den Kranken zu
gelangen , sofern diese nicht im Bezirke des ArzieS selbst oder in den an¬
grenzenden Teilen der Stadt wohnen . Da die Praxis der Aerzte sich nicht aus
den Gemeindebezirk ihres jeweiligen Wohnsitzes be>chränkt , sie vielmehr sehr
oft auch zu Parteien in anderen Gemeindebezirken geholt werden , so ist es
fast unmöglich , allen Anforderungen gerecht zu wer .' en . wenn nicht in ent¬
sprechender Weise für Verkehrsmittel vorgesorgt wird . Die elektrischen Straßen¬
bahnen kommen schon mit Rücksicht auf die konstante Uebersüllung aller
Waggons fast gar nicht in Betracht . Nach den mir zugckommenen Mitteilungen
gibt es derzeit in Wien insgesamt gegen 1500 sonstige Verkehrsmittel , zum
Teil Kraftfahrzeuge , zum Teil Pferdefuhrwerk . Davon gehören gegen 1000
Privatbesitzern , und nur 5t >0 stehen dem öffentlichen Verkehr zur Verfügung.
In diesen 1500 sonstigen Verkehrsmitteln find natürlich die militärischen Kraft¬
fahrzeuge nicht einbezogen.

Ich gestatte mir , an den Bürgermeister die Anfrage zu stellen:

Ob er geneigt wäre , ehestens Veranlassung zu treffen , daß,
nachdem mit Rücksicht auf den gegenwärtigen Stand des Krieges
sicherlich ein großer Teil der militärischen Kraftfahrzeuge und
privaten Verkehrsmittel entbehrt werden könnte , diese Fahr¬
gelegenheiten den Aerzten wenigstens für die Dauer des Be¬
stehens der „Spanischen Grippe " zur Verfügung gestellt werden
und daß zur Verteilung dieser Fahrgelegenheiten , um jedweder
Bevorzugung zu begegnen , eine aus ärztlichen Vertretern be¬
stehende Kommission eingesetzt werde?

Nürgermeifler: Meine sehr geehrten Hetrrn! Ich möchte
darauf vor allem erwidern , daß ungeachtet unserer Vorstellungen
die Staatsverwaltung in dieser Angelegenheit recht langsam
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vorgeht . Das städtische Gesundheitsamt hat pflichtgemäß schon
vor 14 Tagen wegen der Anzeigepflicht an die Statthalterei
berichtet , die Statthalterei war einverstanden , das Ministerium
jedoch nicht . (Rufe : Hört ! Hört !)

Meine Herren ! Ob diese Statistik verläßlich oder weniger
verläßlich gewesen wäre , wir hätten doch wenigstens ein an¬
näherndes Bild bekommen, während wir jetzt nahezu ganz im
Ungewissen uns befinden und wir nicht einmal der Bevölkerung
die Beruhigung bieten können , ob- ein Ansteigen oder Abflauen
der Krankheit jetzt stattfindet.

Ich möchte weiters bekanntgeben , daß in der nächsten Zeit
eine größere Zahl von Automobilen von der Heeresverwaltung,
als dermalen nicht mehr benötigt , sür anderweitige Verwendung
freigegeben werden dürften , die jedoch derzeit zum größten Teile
erst in betriebsfähigen Zustand versetzt werden müßten , demnach
sür den von dem Herrn Interpellanten erwähnten Zweck mit
Rücksicht auf die Dringlichkeit desselben nicht in Betracht kommen
können . Ich hoffe nicht , daß die Epidemie so lange dauert , bis
die Automobile repariert sind . (Zustimmung .)

Aus diesen Beständen wurden dem städtischen Gesundheits¬
amte bereits 20 Personenautos zugesichert , die jedoch — da ohne
Bereifung — nicht sofort in Gebrauch genommen werden können.
Der Magistrat wird mit Rücksicht auf diese Schwierigkeit nut
dem k. u . k. Militär -Kommando Wien Verhandlungen in der
Richtung einleiten , ob nicht für den dringendsten Bedarf vor¬
läufig eine Anzahl von betriebsfähigen Kraftwagen samt Chauf¬
feuren mietweise überlassen werden könnte , um diese den Aerzten
zur Bewältigung ihrer durch die Verbreitung der „Span 'schen
Grippe " geschaffenen Mehrbelastung beistcllen zir können.

Ich habe mich entschlossen, diese Sache sofort dadurch zu
beheben , daß wir unseren Amtsärzten ein monatliches Pauschale
zu Wagenfahrten im Betrage von 1000 l<, solange die Epi¬
demie herrscht, zur Verfügung gestellt haben . Es ist gewiß , daß
auf diese Weise d .m Arzte die Möglichkeit geboten wird , rascher
seine Besorgungen vorzunehmen . Ich glaube , daß ich mit dem
Betrage nicht kleinlich war und daß dieser Betrag ausreicht , um dem
gestellten Zwecke dienlich zu sein.

Was die Spitalsbettcn anlangt , habe ich schon in einer
früheren Sitzung des Gemeinderates bckanntgegeben , daß das
Notspital in Meidling , welches für etwa 140 Erkrankte einge¬
richtet ist, den Krankenanstaltenfonds , beziehungsweise der n .-ö.
Statlhalterei zur Verfügung gestellt wurde . Das k k. Ministerium
für Volksgesundheit hat veranlaßt , daß in jeder der größeren
Wiener k. k. Krankenanstalten grundsätzlich vorerst womöglich
zwei Spitalseinhssiten für Grippekranke männlichen und weib¬
lichen Geschlechtes ungesäumt freizustellen sind . Unter einem
wurde der Direktion des Kriegsspitales I in Wien , XIII .,
Steinbruchstraße , im Einvernehmen mit dem k. u. k. Kriegs¬
ministerium die Bewilligung erteilt , einen Teil des Kriegs¬
spitales im Höchstausmaße von acht Baracken , d. i. 300 Betten
bis auf weiteres für die Unterbringung tuberkulöser Zivilpersonen
männlichen Geschlechtes zu verwenden , und zwar derart , daß
aus den übrigen Wiener Krankenanstalten an Tuberkulose Er¬
krankte männlichen Geschlechtes in das Kriegsspital I überführt
und die dadurch freiwerdenden Betten in den anderen Kranken¬
anstalten init Grippekranken belegt werden.

Ferner habe ich verfügt , daß die seit Kriegsbcginn im so¬
genannten Kriegspavillon des städtischen Versorgungshauses in

Lainz untergebrachten Militärpersonen in Militärspitäler über¬
führt und die dadurch freiwerdenden Betten ebenfalls für an
Grippe Erkrankte in Verwendung genommen werden . Es wird
möglich sein, 300 Betten in diesem Pavillon für den gedachten
Zweck zur Verfügung zu stellen . Da außerdem im Jubiläums¬
spital 100 Betten schon derzeit mit an Grippe Erkrankten belegt
sind , so hat die Gemeinde Wien in diesem Spitale allein
400 Betten zu diesem Zwecke bereitgestellt . Hoffentlich haben
wir schon den Höhepunkt der Epidemie überschritten und es ist
auf diese Weise für die Krankheit , soweit es die Verhältnisse
erlauben , vorgesorgt . Ich kann bei dieser Gelegenheit nur darauf
Hinweisen, daß der Gemcinderat vor mehr als Jahresfrist die
Lösung der Spitalsfrage gefordert hat und ich kann diese Forderung
nur neuerlich erheben . Mit dem jetzigen Zustand werden wir
absolut nicht auskommcn . Es gehört eine großzügige Lösung der
Spitalsfrage dazu und — die hohe Negierung mag mir verzeihen
— eine solche Lösung kann nur durch die autonome Verwaltung
gewährleistet werden . (Lebhafter Beifall und allgemeine Zu¬
stimmung .)

Schriftführer Gem.-Aat Hvrist (liest) :
N. Interpellation des Hem.-A «tes Iiiöer:
Wie allen Produktionszweigen sind auch der Holzproduktion unter den

durch den Krieg geschaffenen Verhältnissen schwere Hemmnisse erwachsen . Die
produzierte Menge deckt kaum die Bedürfnisse der Heeresverwaltung , reicht
aber bei weitem nicht zur Realisierung der dem Auslande gegenüber eingc-
gangenen Verpflichtungen und zur Deckung des heimischen Bedarfes hin . Die
holzverarbeitenden Industrien und Gewerbe haben vielmehr an einem argen
Holzmangel zu leiden.

Die Slatthalterei in Galizien verbietet — trotz deS notorischen Holz¬
reichtümer dieies Landes — unter Hinweis auf den Wiederaufbau der durch den
Krieg zerstörten Gebiete jedwede Ausfuhr von Holz in die übrigen Kronländer,
obwohl von diesem Laute aus , wie in informierten Kreisen allgemein bekannt,
ein nicht unbedeutender und sehr einträglicher Holzexport ins Ausland betrieben
wird . Anderseits werden schon seit vielen Monaten Tausende von Holzobjekten
mit der Bestimmung für den Wiedirausbau Galiziens hierzulande in Bestellung
gegeben und überdies ist ei» Heer von Agenten um jeden Preis bemüht , alles
bei Sägewerken lagernde , erfaßbare Bauholzmaterial für Galizien zum An¬
käufe und zur Ausfuhr zu bringen . '

So sichert sich Galizien einerseits durch die Sperre der Ausfuhr nach den
übrigen österreichischen Ländern ein reiches Einkommen aus dem Aus-
landsexpoit und entblößt anderseits diese Länder eines der wichtigsten und un¬
entbehrlichsten Rohstoffe.

, So sehr cS in normalen Zeiten zu begrüßen wäre , wenn sür die hiesigen
Industrien und das Gewerbe durch Aufträge anderer Länder Berdienstmöglich-
keit geschaffen wird , so sehr besteht jetzt die Gefahr , daß dem eigenen Lande
die unbedingt erforderlichen Mengen an Holz entzogen werden , welche zum
Betriebe der Industrien und insbesondere zur Bekämpfung der sich immer be¬
denklicher i.eigcrndcn Wohnungsnot unentbehrlich erscheinen.

Wie sollen hier die von der Front heimkehrenden Arbeitskräfte der ein¬
schlägigen Berufe beschäftigt werden , wie Gegenwerte für die unenlbchrliche
Lebcnsmilteleinfuhr geschaffen werden , wie die Steuerkrast der Bevölkerung er¬
halten werden , wenn so wichtige Rohmaterialien in ein Land abfließen , welches
selbst daran keinen Mangel leidet und besten Bestreben es ist, in nicht allzu-
langer Zeit Ö sterreich gegenüber als Ausland zu gelten.

Ich stell - an Eure Exzellenz die Anfrage:

Ob Eure Exzellenz zwecks Hintanhaltung schwerer Schädi¬
gungen der heimischen Industrien und Gewerbe und zur Wahrung
schwerwiegender öffentlicher Interessen der Gemeinde geneigt
wären , geeignete Schritte dahin einzuleiten , daß die Ausfuhr
von bearbeiteten und unbearbeiteten Werkholz nach Galizien
unter Berücksichtigung der bestehenden Abschlüsse fernerhin nur
so weit gestattet werde , als von diesem Lande die Ausfuhr einer
äquivalenten Menge Noht .olzes als Kompensation geleistet wird?

Bürgermeister: Meine sehr geehrten Herren! Auf diese
Interpellation kann ich wohl heute keine Antwort geben , da Er¬
hebungen erforderlich sind , die von mir und meinen Be¬
amten in der kürzesten Zelt gepflogen werden müssen. Ich habe den
Magistrat beauftragt , einen genauen Bericht über diese Ange¬

ld
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tegenheit für die nächste Sitzung des Gemeinderates vorzu¬
bereiten.

Schriftführer Hem-Kat Hörist (liest) :
11» Interpellation  des Hem-N «tes Dr. Loewe«

stein:
Es ist eine bekannte Tatsache , daß durch die Kriegsvrrhältnisse das für

die Stadt Wien zur Anlieferung gelangende und zur Verfügung stehende täg¬
liche Milchquantum sich feit geraumer Zeit in einer absteigenden Linie be¬
wegt . Es ist weiters eine bekannte Tatsache , die auch von allen ärztlichen
Autoritäten bestätigt wird , daß zur Kräftigung , beziehungsweise zur je eheren
Heilung von an „ Spanischer Grippe " erkrankten Personen Milch unumgäng-
lich notwendig ist. Das Erfordernis an Milch für die an . Spanischer Grippe"
erkrankten Personen wächst daher mit der Zahl der Krankheitsfälle und steht
schon heute in gar keinem Verhältnis zu den infolge der geringen Anliefe¬
rungen zur Verfügung stehenden Milchmcngen.

Ich gestatte mir , an den Herru Bürgermeister die Ansrage  zu
richten:

Wie groß das derzeit ihm zur Verfügung stehende Milch¬
quantum ist und ob es nicht möglich wäre , nach Abzug des
für Schwerkranke an und für sich in Betracht kommenden Milch¬
quantums die dann noch freibleibenden Mengen in zweckmäßiger
Weise zum Nutzen der an „Spanischer Grippe " schwer erkrankten
Personen zur Verfügung zu stellen?

Nürgermeister: Wie Ihnen ja bekannt ist, langen der¬
malen in Wien täglich rund 130 .000 1 Milch mittels Bahn
ein . Dazu kommen noch ungefähr 13 .000 1 täglich von den
Wiener Milchmeiern und Landwirten , so daß für den Tages¬
verbrauch rund 143 .000 1 zur Verfügung stehen.

Von dieser Menge werden für die Kinder bis zum voll¬
endeten zweiten Lebensjahre ungefähr 33 .0001 und für Schwer¬
kranke, Spitäler und sonstige Humanitätsanstalten rund 50 000
benötigt.

Die übrige Milchmenge wird an die Kinder vom voll¬
endeten 2 . bis zum vollendeten 14 . Lebensjahre abgegeben.

Auf die Volkskaffeehäuser entfällt hievon eine Milchmenge
von rund 4000 1 täglich.

Unter Berücksichtigung der täglich in Wien in saurem , be¬
ziehungsweise verdorbenem Zustande ein ' angenden Milchmengen
von durchschnittlich 10 .000 bis 12 000 I sowie nach Abzug des
Milchquantums , welches durch Schwund , Eisenbahndiebstähle.
Kannenbruch u . s. w . im Ausmaße von ungefähr 80001 täglich
verloren geht , ergibt die vorstehende Zusammenstellung , daß das
zur vollen Befriedigung sämtlicher Pflichtenmilchkartenbesitzer
und der Spitäler erforderliche Milchquantum gegenwärtig nicht
mehr vorhanden ist, daß vielmehr die Kinder vom vollendeten
6 . bis zum vollendeten 14 . Lebensjahre nur mehr zum geringsten
Teile mit der ihnen gebührenden Milch beteilt werden können.

Schließlich bemerke ich noch, daß in den vorerwähnten , für
Schwerkranke , Spitäler und sonstige Humanitätsanstalten erfor¬
derlichen 50 .000 1 auch die von der Beratungsstelle für die
Ernährung der Kranken während des Krieges den an „Spani¬
scher Grippe " Erkrankten zugewiesene Milch enthalten ist und
daß es nach der übereinstimmenden Bestätigung ' des Gesund¬
heitsamtes und der Milchversorgungsstelle bisher noch in allen
Fällen möglich war , die an „Spanischer Grippe " erkrankten
Personen mit Milch zu versorgen.

Ich bitte , diesen Bericht zur Kenntnis zu nehmen.

Schriftführer Hem-r at Hörist (liest) :
11 . Anfrage des Hem .-Kates Angermayer:
Die „ Spanische Grippe " greift in geradezu fürchterlicher Weise um sich,

s« daß die Todesopfer in erschreckender Weise sich mehren.

DaS Beunruhigende für die Bevölkerung liegt aber nicht nur allein in
der Gefährlichkeit der Krankheit selbst, sondern insbesondere in dem Umstande,
daß im Falle der Erkrankung nicht rechtzeitig ärztlicher Rat und die nötige
Pflege zu erhalten ist.

Mangel an Aerzten , Mangel an Wagen , vor allem aber ein ganz unbe-
greiflicher Mangel an Spitalsunterkunst tragen nicht nur zum großen Teil zu
der starken Verbreitung dieser Seuche bei, sondern sind auch die Ursache , daß
viele von ihr Befallene den Tod erleiden müssen.

Dies ist umso bedauerlicher , als nachgewiesenermaßen diese Verheerung
gerade am meisten unter unserer Jugend austritt und dadurch dieser spärliche
Rest unserer Volkskraft noch verloren geht.

Ich erlaube mir daher die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , bei der Regierung , der
ja ein eigenes Gesundheitsministerium zur Verfügung steht , in
energischer Weise die sofortige Abstellung dieses geradezu be¬
schämenden un ) gefährlichen Uebelstandes zu verlangen?

Nürgermeister: Meine sehr geehrten Herren! Ich glaube
wohl , daß ich diese Interpellation schon durch die frühere Ant¬
wort auf die Interpellationen über die „Spanische Grippe " be¬
antwortet habe.

Schriftführer Hem.-Aat Gvrist (liest) :
12 . In t e rp el lat i o n des Hem.-Kates Poth:
Die Zuckerrübenernte ist Heuer besonders gut ausgefallen . Den Nach¬

richten der Presse zufolge ist die Ausbeute Heuer um 70 Prozent größer als
im Vorjahre . Wer jedoch auf Grund dieses glänzenden Ergebnisses der Zucker¬
rübenernte die Hoffnung schöpfen wollte , daß unsere Zuckerversorgung eine
bessere werden möchte oder daß die Zuckerpreise fallen würden , muß eine arge
Enttäuschung erleben ; denn anfangs Oktober verordnete das k. k. Amt für
Volksernährung eine bedeutende Erhöhung der Zuckerpreise und gleichzeitig
erfuhren wir , daß in unserer Zuckerversorgung insofern eine Verschlechterung
eintretcn werde , als wir statt des bisher zur Ausgabe gelangenden Weißzuckers
nur den weniger Nährkraft besitzenden Rohzucker erhalten werden . Wir erfahren
weiters durch die Presse , daß in den erhöhten Zuckerpreisen ein Betrag von
20 ü per Ktlogcamm enthalten ist, der zur Schaffung eines Garantiesonds
verwendet werden soll , welcher zur Bestreitung derjenigen Schäden dienen soll,
die der Zuckerindustrie etwa daraus erwachsen könnten , daß es ihr infolge des
Äohlenmangels nicht möglich wäre , die ganze heurige Zuckcrrübenernte recht¬
zeitig zu verarbeiten . Es hätte sonach also die heurige gute Zuckerrübenernte
geradezu beigetragen , den Zucker teilweise »u verteuern . Kohlenmangel soll auch
die Ursache sein , warum wir nur Rohzucker statt Weißzucker erhalten sollen.
Da Rohzucker bedeutend weniger Nährwert besitzt als Weißzucker , ist es , soll
nicht die Unterernährung der aus die Zuckernahrung besonders angewiesenen
städtischen Bevölkerung in gefährlicher Weise weiter fortschreiten , dringend
geboten , wenigstens sür diese die Zuckcrration entsprechend zu erhöhen . Außer¬
dem erscheint es geboten , durch die größere Zuweisung von Kohle die Zuckcr-
industrie in die Lage zu versetzen , die heurige Zuckerrübenernte voll und recht¬
zeitig zu verarbeit « . Keineswegs aber erscheint es notwendig , unserer ohnedies
gut fundierten Zuckcrindustrie vor den etwaigen Folgen einer zu großen Zucker¬
rübenernte durch Schaffung eines Garantiesonds beizuspringen.

In Anbetracht diese,. Erwägungen und der großen Bedeutung , welche
einer genügenden Versorgung der städtischen Bevölkerung und insbesondere der
Bevöllerung der Stadt Wien mit Zucker zukommt , richtet der Gefertigte an
den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

1. Ist der Herr Bürgermeister bereit , an zuständiger Stelle
dahin vorstellig zu werden , daß durch entsprechende Zuweisung
von Kohle an die Zuckerfabriken diese in die Lage versetzt werden,
die ihnen zur Verfügung stehenden Zuckerrüben vollständig nnd
rechtzeitig aufzuarbeiten und daß die hiezu notwendige Erhöhung
der Kohlenförderung dadurch bewirkt werde , daß die bei den
hohen militärischen Stellen seit Jahr und Tag liegenden Ent¬
hebungsansuchen für die Kohlenbergarbeiter ehestens einer auf¬
rechten Erledigung zugeführt werden?

2 . Ist der Herr Bürgermeister bereit , dahin vorstellig zu
werden , daß der Zuschlag zu den Zuckerpreisen , sofern er zur
Schaffung eines Garantiefonds für Zuckerindustrie verwendet
werden soll , mit Rücksicht auf die ohnedies vollen Taschen der
Zuckerindustrie zugunsten der notleidenden Bevölkerung wieder
fallen gelassen werde?

3 . Ist der Herr Bürgermeister bereit , dahin vorstellig zu
werden , daß , insolange die Zuckerindustrie nicht in der Lage ist,
uns Weißzucker zur Verfügung zu stellen , die Zuckerration der
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Eine Abänderung dieser Ausmahlungsvorschriften in der
Richtung, daß das Ausbeuteverhältniszugunsten der Kleie er¬
höht wird, würde unter den gegenwärtigen Ernährungsverhält¬
nissen nur zum Nachteile der städtischen Verbraucher aus-
schlagen, abgesehen davon, daß damit na h den bisherigen Er¬
fahrungen noch keine Garantie gegeben wäre, daß die Landwirte
auch bei eventuell größeren Kleiemengen nicht trotzdem aus die
Körnerfrucht bei der Viehfütterung greifen würden.

Ich halte es daher im Interesse der Bevölkerung nicht für
wünschenswert, die Anregung des Herrn Interpellanten weiter
zu verfolgen.

Ich muß aufrichtig sagen, in der gegenwärtigen Zeit, wo
wir durch die inner- und außerpolitischen Verhältnisse gerade in
der Mehlversorgung immer schwereren Zeiten entgegengehen,
möchte ich jede Reduzierung der Mehlausbeute zugunsten der
Tiere vermeiden

Wir müssen in erster Linie für uns sorgen.
Wir sind bei unseren Ernährungsverhältnissen direkt in

Konkurrenz mit dem lieben Vieh getreten. Es ist nun zu ent¬
scheiden, sollen wir Menschen oder die Tiere Mehl bekommen,
und da muß ich mich doch für die elfteren entscheiden.

Schriftführer Hem.-Pat Hvrift (liest) :
11». Interpellation  des Hem-Aales ». Steiner und

Genossen:
Mit Rücksicht auf die hoffentlich in Bälde zu gewärtigcnde Demobil-

sierung wird auch die Betleidungsfrage der aus dem Heeresvcrbande zu ent¬
lassenden Soldaten akut. Deren günstige Lösung ist nicht nur eine moralische
Nolwendickeit, sondern auch eine Voraussetzung süp die Wiederaufnahme aller
geordneten wirtschaftlichen Tiiiigkcit überhaupt . Jene Zitulkleider, welche die
Einberufenen bei ihrem Einrücken in die Magazine der Heeresanstalicn ab¬
gegeben haben, find heute säst gänzlich zugrunde gegangen, teils infolge
schlechter Bewirtschaftung dieser Lo' alitäten , teils infolge der Länge der Zeit,
nicht zuletzt auch durch die zersetzendeKraft chemischer Stoffe , welche die
Feinbaltiing von Motten und andcreui Ungeziefer bezwecken sollten. Auch
darauf darf nicht vergessen werden, daß jene Heeresanstalten , welche bei
Kricgsbeginn ihren Sitz in solchem Gebiete hotten, das später temporär einer
feindlichen Jnvasi ' i, ausgesetzt war , beim Rückzuge in g sicherte Territorien
oftmals nicht mehr genügende Zeit fanden, ihre Monturdepots in Sicherheit
zu bringen , so daß österreichischenStaatsbürgern polnischer, ruihenischcr oder
rumänischer Nationalität die von ihnen in obgenannten Magazinen depo¬
nierten Kleidern überhaupt durch eine vis inajor vernicklet morden sind. Auch
kann nicht geleugnet werden, daß ein Großteil der Einberufenen ohne Vor¬
aussicht auf die Zukunft seine Zivilkleider vielfach in Geld umgesetzt tiat und
nun mit den vorcrwähntcu Kategorien der G fahr preisgegeben erscheint, so¬
zusagen nackt auf die Straße gesept zu werden, da es den Soldaten in den
meisten Fällen an den enormen materiellen Mitteln mangelt , die heute zum
Bezüge von Kleidern nolwendig sind.

Wenn wir nun die hohe Regierung von Hieramts auffordcrn , diesen
Widerständen in geeigneter Weise abzuhelfen, so düifcn wir uns nicht ver¬
schließen, daß diese Abhilfe auf ungeheure Schwierigkeiten insofcrnc stoßen
wird, als die in den Zentralen , Stoffverwertungsgenossenschalten und ähn¬
lichen Instituten ausgespeicherten Vorräte für die Versorgung von Millionen
nicht ausreichen dürften.

Es wäre daher das Zweckmäßigste, wenn die hohe Regierung mit der
Heeresverwaltung ein Abkommen dahingehend treffen würde, daß den aus
dem Heercsverbande zu entlass iiden Soldaten noch durch weitere drei Monate
nach ihrer Entlassung das Tragen der Uniformen und ärarischen Wäsche und
Schuhe gestattet würde, wobei seldstv rständlich, um daraus sich ergebende
Konflikte zu vermeiden, alle militärischen Rangabzeichen, Distinktionen u. s. w.
sofort zu entfernen wären.

Gegen eine Abfindung in Form von Geld wären ganz gewichtige
Gründe vorzubring n, nicht zuletzt der, daß diese Abfindung insolgc der unge¬
heuerlichen Kosten, welche eine derartige Forin von Entschädigung bedingen
will de, das Staatsbudget in einer »ninüglichen Welfe belastet würde . Würde
mau per Mann zu seiner Equipierung einen Betrag von 200 tv eiusetzen, so
würde dies bei einem Stande von 2 ü Millionen M »IN 50t) Millionen aus-
tnachen.

Bei den politischen Behörden wären dann Abgabestellen zu errichten,
bei denen nach Ablauf dieser sozusagen vierteljährigen Leihfrist die Kleidungs¬
stücke zu retournieren wären . In dringenden Fällen müßte die betreffende
Behörde auch befugt sein, die Frist zuin Tragen dieser Uniformen Uber den
erwähnten Zeitraum von drei Monaten zu verlängern.

Die näheren Details wären übrigens im Verordnungswege festzu-
sctzen.

Die Gefertigten stellen die Anfrage:
Ist Se . Exzellenz der Herr Bürgermeister bereit, unverzüg¬

lich Schritte beim k. u. k. Kriegsministerium, Landesverteidi-
gnngs- und Handelsministerium in diesem Sinne einzuleiten?

Bürgermeister: Meine sehr geehrten Herren! Ich stimme
den Ausführungen der Herren Anfragesteller vollinhaltlich zu.
Nach mir zugekommenen Mitteilungen soll es richtig sein, daß
ein großer Teil der seinerzeit in den Militärmagazinen ein¬
gelagerten Zivilkleider sich in nicht mehr brauchbarem Zustande
befindet. Nach mehr als vier Jahren Lagerung kann man sich
das lebhaft vorstellen, ganz abgesehen davon, daß auch die
Kleider in ganz verschiedenem Zustande deponiert worden sind.
Es ist eine selbstverständlichePflicht der Militärverwaltung, den
Eingerückten die Kleider, welche ihr seinerzeit anvertraut wurden,
voll zurückzuerstatten. Als eine solche vollständige Rückerstattung
kann eine Abfindung in Geld nicht angesehen werden.

Auch der von den Herren Antragstellern genannte Betrag
von 200 L per Person kann nicht hinreichen, um Kleider und
Schuhe von guter Beschaffenheit kaufen zu können, insbesondere
da bei einer Abfindung der zurückkehrenden Soldaten mit Geld
eine derartige Nachfrage nach Kleidern und Schuhen entstehen
wird, daß die Preise für diese Waren ins Ungemessene steigen
würden.

Es ist somit unbedingt erforderlich, daß die Militärverwal¬
tung jenen Heimkehrern, denen sie die seinerzeit abgegebenen
Kleider nicht mehr in brauchbarem Zustande rückerstatlen kann,
andere Bekleidungsstückezumeist. Diese könnten allenfalls in der
Weise beschafft werden, daß einerseits die in den Militärmaga¬
zinen noch lagernden Zivilkleider, deren Eigentümer nicht mehr
festzustellen sind, von Fachleuten wieder in Stand gesetzt und
anderseits aus den noch vorhandenen Stoffen der Militärver¬
waltung entsprechende Zivilkleider hergestcllt werden. Anch die
für die Flüchtlingsbekleidung seinerzeit angeschafften Waren,
welche in noch großen Massen vorrätig sind und bis zur Demo¬
bilisierung sicherlich nicht für den seinerzeit bestimmten Zweck
verbraucht werden können, könnten für die Bekleidung der heim¬
kehrenden Soldaten zweckmäßig Verwendung finden.

Ich weide veranlassen, daß im Si >ne der Herren Antrag¬
steller bei den zuständigen Ministerien Vorstellungen erhoben
werden, damit rechtzeitig Vorsorge getroffen werde, daß für die
abrüstenden Soldaten Zivilllerd.r in entsprechender Menge zur
Verfügung stehen.

Schriftführer Hem.-Aal Hörist (liest) :
IV . Anfröge des Hem.-Aales Kgkauer:
Die allem Anscheine nach unabwendbare Neuordnung Oesterreichs auf

Grund des Scibstbestimmungsrechtes der Volksstämme ist kaum denkbar, ohne
daß die Julcreffen des deutschen Volles in Oesterreich und namentlich die der
RcichShaupt- und Residenzstadt Wien davon wesentlich berührt werden.

Die möglichen Rückwirkungen dieser großen politischen Umwälzung , ins¬
besondere für die Gemeinde Wien und deren Einwohner lassen sich noch gar
nicht übersehen; aber jedenfalls werden sie für beide höchst ungünstig sein.
Sollten die einzelnen Volksstämine nicht allein über ihre staatliche Zugehörigkeit,
sondern auch über den künftigen Zusammenhang mit d m Reiche frei ent¬
scheiden, so länntcn sie auch ihre Wirtschaftspolitik ganz selbständig stellen
und betreiben. Was dies für Wien bedeuten würde, lehrt uns hinsichtlich der
Veilorqung mit Lebensmitteln, Rohstoffen und anderen Erfordernissen einer
Givßstadt die Erfahrung in der Kriegszeit. Die Auflösung Oesterreichs in
nationale Kleinstaaten würde jedoch viel mehr noch die künftige Entwicklung
der Gemeinde Wien hemmen und die Arbcits - und Verdienstgelegenheitcnihrer
Einwohner vermindern.

Um nur einiges besonders hervorzuheben, so würde die Ueberfiedlung
mancher Behörden, Aemtcr und Anstalten nach auswärts oder wenigstens eine
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bebrütende Verminderung ihre - Personals in Wien , ferner die Verlegung dcS
Sitzes vieler Aktiengesellschaften sowie anderer Erwerbs - und Handelsgesell-
schaflen in die Hauptstädte der künftigen Nationalstaaten einen sehr nachteiligen
Einfluß auf das Wiener Geschäfesleben eusüben , was nicht ohne Rückwirkung
aus die Gemeindefinanzen bleiben könnte.

Dieser Wandel der Dinge würde sich umso bedenklicher gestalten,
wenn er etwa mit der Demobilisierung und den damit verbundenen plötzlichen
industriellen Betriebseinschränkungen zusammenväfe . Geradezu katastrophal

'könnte sich die unausweichliche finanzielle Auseinandersetzung von Deutsch-
Oesterreich mit den übrigen Nationalstaaten für die deutschen Städte und
Jndustrialorte , ganz besonders für Wien gestalten , wenn diese Auseinander¬
setzung nicht etwa auf Grund der Flächenausdehnung , sondern auf Grund der
Bevölkerungszahl oder gar noch Maßgabe der bisherigen « teuerleistung er¬
folgen sollte.

Im Hinblick auf die angedeuteten Schwierigkeiten , welche der Gemeinde
Wien und ihren Bewohnern aus den föderalistischen Bestrebungen erwachsen
könnten , erlaube ich mir an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist Seine Exzellenz geneigt , die verschiedenen Rückwirkungen
der bevorstehenden Neuordnung Oesterreichs auf die Gemeinde
Wien und deren Bewohner einer eingehenden Prüfung zu unter¬

ziehen und die hiernach rötlichen Maßnahmen zur möglichsten
Abwendung oder Behebung der aus dieser Neuordnung sich

ergebenden Schwierigkeiten ehetunlichst dem Gemeinderate zur
Beschlußfassung vorzuschlagen?

Bürgermeister : Die Anfrage des Kollegen Sektionschef
Egl au er betrifft eine der wichtigsten , geradezu geschichtlichen
Fragen Wiens . Ich glaube aber doch nicht , daß es heute schon

möglich ist, diese Frage zu beantworten , weil wir ja alle nicht
wissen, welche Umformung , welche Neugestaltung unser Vater¬
land erleben wird.

Der Herr Anfragesteller , ^owie alle meine Kollegen im Ge¬
meinderate können aber versichert sein, daß ich schon jetzt dieser

Frage meine volle Aufmerksamkeit zuwende , daß ich das Material
sammle und rechtzeitig den Gemeinderat mit einer Vorlage be¬

ehren werde.
Eines aber sage ich schon heute : Wir Wiener brauchen nicht

kleinmütig zu sein. Welche Umformungen , welche Neugestaltungen
immer unser Staat erfahren wird , eine Stadt , wie Wien , ein so
altes deutsches Kulturzentrum , eine Stadt mit solchen Werken
von historischer Größe , mit solcher Kunslfreudigkeit , eine Stadt

mit solcher landschaftlicher Umgebung , mit diesen Handels¬
und wirtschaftlichen Beziehungen wird sich eben auf andere Ge¬
biete werfen müssen, welche geeignet sind , Wien als Handels-
Emporium , als Kunststadt , als Fremdenverkehrsstadt , als Stadt,
in der alle Bevölkerungsschichten an der Verwaltung teilnehmen,
als eine Stadt , in welcher frisch pulsierendes Leben durch die

Straßen und Plätze geht , zu erhalten , und dann darf uns um

die Zukunft unserer lieben Vaterstadt nicht bange sein . Vielleicht
wird sie in einem anderen Gebilde mehr ausblühen , als unter
den bisherigen Jammerzuständen , welche sich in unserem Vater¬
lande entwickelt haben . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

Es sind Anträge  überreicht worden , um deren Verlesung
ich bitte.

Schriftführer Heui .-Bat Hvrist (liest) :
18 . Antrag des Hem.-Pates Aartik:
Wie verlautet , soll in der kommenden Kampagne nur Rohzucker an die

Bevölkerung als Konsumzucker abgegeben werden . Da Rohzucker nur 88 Prozent
Zuckergehalt besitzt, bedeutet dies abermals eine Kürzung von 12 äkß per 1 üx
Zucker . Nachdem bisher niemand mit der zugewicsenen Kopfquote von weißem
Zucker das Auslangen finden konnte , so wird eine abermalige Herabsetzung
die Verbraucher sehr hart treffen . Es wird dies umso schwerer empfunden
werden , da ja auch viele andere Nahrungsmittel , wie Butter und Fett beinahe
gänzlich fehlen und gerade Zucker infolge seines hohen Nährwertes einen teil¬
weisen Ersatz für diese Artikel bildet . Die heurige Rübenernte ist eine außer¬
ordentlich gute und könnte daher mit Rücksicht auf die allgemeinen Ernährungs¬
schwierigkeiten und die dadurch eingetretene Unterernährung der Bevölkerung

eine Erhöhung der Kopfquote diese? wichtigen Nahrungsmittels bewilligt
werde » .

Ich erlaube mir daher den Antrag  zu stellen:

Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister möge sich mit den
maßgebenden Stellen in Verbindung setzen und eine Erhöhung
für Zucker auf 2 kx per Kopf und Monat fordern . Durch diese

Erhöhung könnten die Zubußen für Schwerarbeiter rc. wegfallen,
wodurch eine bedeutende Erleichterung in der Durchführung , in

der Kontrolle und insbesondere auch eine gleichmäßige Verteilung
erzielt werden würde.

Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem Bat HSrist (liest) :
IS . Antrag des Hem.-Pates Komrowsky:
Die Benützung der städtischen Straßenbahnen wird in der letzten Zeit

durch das Ueberhandnehmen der mit Rucksäcken bepackten Fahrgäste immer
me ',r erschwert und dadurch auch der ganze Verkehr beeinträchtigt . Nicht nur,
daß die Rucksäcke viel Raum beanspruchen , den sonst Fahrgäste einnehmen
könnten , wird das Ein - und Lussteigen sehr behindert und sind besonders
Kinder immer sehr unangenehmen Berührungen mit dielen umfangreichen Äe-
päcksstücken auSgrsetzt . Außerdem läuft man Gefahr , von den Rucksäcken, die
oftmals feucht und unrein sind , beschmutzt zu werden und auch das Eigentum
der Straßenbahnen kann durch Fenstercindrücken und dergleichen leicht be¬
schädigt werden.

Es ist selbstverständlich , daß unter den jetzigen schwierigen Versorgungs-
verbällnissen das Mitnehmen der Rucksäcke in die Straßenbahn nicht verboten
werden kann . Doch sollte — um den erwähnten Uebelständen abzuhelfen —
gleichwie es bei den Eisenbahnen schon lange der Fall ist, das Tragen der
Rucksäcke am Rücken während der Benützung der Straßenbahn verboten
werden.

Es wird daher beantragt:

Die Direktion der städtischen Straßenbahnen ist zu beauf¬

tragen , dafür zu sorgen , daß Fahrgäste , welche mit Rucksäcken
die Straßenbahn benützen , diese Gepäcksstücke nicht am Rücken

behalten , sondern abnehmen und nach Möglichkeit unter den

Sitzplätzen unterbringen.
Bürgermeister : Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem.-Pat Hvrist (liest) :
2S Antrag  des Hem.-Pales Kuoll und Genossen:
Jeder ruhig Denkende muß die Schwierigkeiten würdigen , welche sich

der Aufrcchterhalrung des Betriebes der elektrischen Straßenbahnen i» den
vier Kriegsjahren entgegenstellten und die schließlich zu den letzthin erfolgten
BerkehrSemschränkungcn führten.

Unter Hinweis auf die Beschlüsse , welche die Bezirksvertrctang Florids¬
dorf in ihrer letzten Sitzung faßte , erlauben sich die Unte zeichneten dennoch
einige Betriebsänderungcn bei der elektrischen Straßenbahn im LLl . Bezirk
zu beantragen , um den Wünschen der Bevölkerung enlgegcnzukommen , ohn
daß eine Belastung des Betriebes der Straßenbahn erfolgen würde.

1. Die Linie 117 soll von Leopoldau nur bis in die Franz

Ziegler -Gasse zum Abschlüsse an der Linie 17 verkehren . Dadurch
könnte mit einer Garnitur statt des Stundenverkehres ein

36 Minuten -Jntervall erzielt werden.
2 . Die Endstation der Linie 32 war 2 lcm von Strebers-

dors entfernt . Durch Rückverlegung der Endstation zur Bucher-
gasse beträgt jetzt der Weg von der Elektrischen bis Strebers¬
dorf 35 bis 40 Minuten . Die Folgen dieser Verkehrseinschränkung
für die Bewohner von Strebersdorf bei schlechtem Herbst - und

Winterwetter brauchen Wohl nicht besonders geschildert zu werden.
Es wird daher beantragt , die Züge wieder bis zur früheren

Endstation zu führen , dafür aber die Zugsintervalle von 12 auf
15 Minuten auszudehnen.

Sollte sich aber diese Lösung nicht ermöglichen lassen , so

wird der Antrag gestellt , ehestens von Strebersdorf nach Groß-
Jedlersdorf den Autowobil - , eventuell Stellwagenverkehr einzu¬
führen . Da die Kinder von Strebersdorf zum Bürgerschulsprengel
Groß -Jedlersdorf gehören , wäre dieses Verkehrsmittel für die
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schlechte Jahreszeit besonders zu begrüßen . Auch würde dadurch
Strebersdorf , das jetzt vollständig abgeschlossen und ohne Ver¬
kehr ist , wieder eine Verbindung mit Floridsdorf und mit der
Stadt erhalten.

3 . Der XXI . Bezirk hat die ungünstigste Zoneneinteilung
von Wien . Nur im XXI . Bezirke wurde eine 6 . Zone geschaffen.

Ferner umfaßt hier die V . Zone nur eine Strecke von 500 m,
vom Spitz bis zur Nordwestbahn , das ist ungefähr ein Viertel
der Mariahilferstraße . Radiallinien vom Ring , die in den west¬
lichen Bezirken in die 4 . Zone gehen , reichen bei gleicher Länge
im XXI . Bezirke bis in die 6 . Zone . Es wird daher beantragt,
eine Regulierung der Zonen im XXI . Bezirke vorzunehmen.

Die Unterzeichneten ersuchen , Seine Exzellenz der Herr
Bürgermeister wolle veranlassen , daß diese Wünsche ehestens
erfüllt werden.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

Wir schreiten nunmehr zur Tagesordnung.
21.  Ich erlaube mir den Herren mitzuteilen, daß ich das

Hunderter -Stück Post 16 von der Tagesordnung absetze und dem
Stadtrate zur neuerlichen Beratung zuweise.

Zum Worte gelangt der Herr Vize -Bürgermeister Rain,

22 . Aeferenl Iije -Nürgermeist« Bai « : Zahl 9918,
Post 24 . Miete der Teppichreinigungsanstalt in Oberlaa für
Einlagerungszwecke.

Die Gemeinde Wien hat die Einrichtung des Tiroler Hotels
Trafoi erworben , um 20 Waggons Gegenstände unterzubringen.
Da innerhalb der Stadt sich kein geeignetes Lokal befindet,
wird ein Mietvertrag von 16 .000 X mit der Teppichreinigung
in Oberlaa abgeschlossen . Der Vertrag lautet bis Ende 1919
und ist vierteljährig beiderseits zu kündigen . Ich bitte um die
Annahme.

Bürgermeister: Keine Einwendung Der Antrag ist an¬
genommen.

Beschluß : Die Gemeinde Wien mietet für Einlagerungszwecke
von der Teppichreinigungsanstalt „ Oester . Tapezierer - ,
Teppich - und Möbel - Erzeuger , reg . Gen . m . b. H . " ,
die Realität in Oberlaa , Hauptstraße 170 , vom
1 . November 1918 angefangen , gegen einen Jahres¬
zins von 16 .000 X und zu den angebotenen übrigen
Bedingungen . Die Auslage wird aus Ausgabs-
Rubrik XII 34 „ Auslagen aus Anlaß des Krieges"
verwiesen.

Bürgermeister: Zum Referate gelangt Herr Gem.-Rat
Dr . Haas.

2S . Meferent Hem.-Mat Kr. Kaas : Zahl 9527, Post 6.
Anbot der Erben nach Wilheln ^ Po lese  auf Verkauf der
Liegenschaft III ., Baumgaffe 11 , an die Gemeinde Wien.

Wie die Herren aus den Plünen ersehen , ist dort schon
ein großes Territorium Besitztum der Gemeinde Wien . Es ist
das ein wichtiger Bezirksteil . Zn der Nähe befinden sich zwei
Mittelschulen , das Bezirksgericht und eine Reihe von Fabriken.
Wenn einmal dort die Krimskykaserne parzelliert wird , wird das
ein wichtiger Bezirksteil werden . Es liegt also in unserem
Interesse , daß die Gemeinde dort so viel Grund und Boden als
möglich als Eigentum erwirbt.

Bürgermeiker : Zum Worte gelangt Herr Gem .-Rat
G o l d e b a n d.

Hem̂ -Iat Hokdeband: Meine Herren! Durch den Ankauf
des Hauses in der Baumgasse wird einem langgehegten Wunsche
der Bevölkerung Rechnung getragen . Es wird auch die Mög¬
lichkeit vorhanden sein , in absehbarer Zeit , wenn diese Realität,
abgetragen sein wird , eine Verbindung mit der Hainburgerstraße
herzustellen . Es wird dadurch auch viel Baugrund gewonnen . Es
werden zwei Fronten Bauplätze mit Eckplätzen gewonnen . Es ist
natürlich ein gioßer Vorteil , daß diese Realität angekauft wird.
Ich und gewiß auch alle übrigen Herren werden dafür stimmen.

Bürgermeister: Wünscht noch jemand das Wort? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Der Herr Referent verzichtet
auf das Schlußwort . Wir schreiten zur Abstimmung . Ich
bitte die Herren , die diesem Anträge zustimmen , die Hand zu
erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist angenommen.

Beschluß : Die Gemeinde Wien kauft vorbehaltlich der ver¬
lassenschaftsgerichtlichen Genehmigung von den Herren
Wilhelm und Julius Po lese  als Erben nach dem
am 27 . Oktober 1916 verstorbenen Wilhelm Po lese
die Liegenschaft Kat .-Parz . 1544 und 1545 , Einl .-Z.

' 149 des Grundbuches Landstraße , HI ., Baumgasse
Nr . 11 , im Katastralausmaße von 1719 u ? , wie
sie liegt und steht , samt den darauf befindlichen
Baulichkeiten um den Pauschalbetrag von 127 .500 X
unter nachstehenden Bedingungen:

1 . Die Käuferin übernimmt die auf der Liegen¬
schaft Einl .-Z . 149 zugunsten der Ersten österreichischen
Sparkasse einverleibten Satzposten im Gesamtbeträge
von 45 .626 X und die zugunsten der Marie
Schneider  einverleibten Sakposten von zusammen
8000 X mit den tatsächlich aushaftenden Beträgen
auf Abschlag vom Kaufschillinge zur Selbstzahlung.
Im übrigen wird die Liegenschaft satz- und lastenfrei
ins Eigentum der Käuferin übertragen.

2 . Der nach Abrechnung ' der vorbezeichneten
Satzposten sich ergebende Kaufschillingsrest wird
binnen acht Tagen nach Einverleibung des Eigen¬
tums der Gemeinde Wien und Uebergabe des Grundes
in ihren physischen Besitz in Barem ausbezahlt.

3 . Die Verkäufer verpflichten sich , über Auf¬
forderung der Gemeinde Wien binnen acht Tagen
die Rangordnung der beabsichtigten Veräußerung
bei der Einl .-Z . 149 des Grundbuches Landstraße
anmerken zu lassen und die abhandlungsgerichtliche
Genehmigung des Rechtsgeschäftes zu erwirken.

4.  Die mit der Errichtung des Vertrages und
seiner grundbücherlichen Durchführung verbundenen
Kosten und Gebühren trägt die Gemeinde Wien , die
Wertzuwachsabgabe und die Kosten der rechtsfreund¬
lichen Vertretung tragen die Verkäufer.

Bürgermeister : Ich bitte den Herrn Kollegen Schneider.
24 . Keferent Hem .-Bat Schneider : Zahl 9959 , Post 9.

Ueberlassung eines Grundstreifei,s an die Firma Wagen-
mann , SeybelL  Komp . A .-G . zur Erweiterung ihrer Fabriks¬
anlage in Leopoldau.
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Zur Auslösung dieser Anlage , die hauptsächlich für die
Lagerung von Rohstoffen dienen soll , wollen wir einen Grund¬
streifen überlassen , und zwar gemäß des Schlußbricfes 1911.
Im Jahre 1926 fällt die ganze Anlage wieder der Gemeinde
zu . Ich bitte um die Annahme.

Bürgermeister : Es ist niemand zum Worte gemeldet . Ich
bitte die Herren , welche dem Anträge zustimmen , die Hand zu
erheben . (Geschieht ) Angenommen.
Beschluß : Der Firma Wagenmann , Seybel L Komp.

A .-G . wird zur Erweiternng ihrer Fabriksanlage in
Leopoldau ein gegen den großen Gasbehälter
grenzender Grundstreifen von 10 w Breite ohne
besondere Entschädigung zur Benützung überlassen;
die beiderseitigen Vertragsrechte aus dem bestehenden
Ucbereinkommen gemäß dem Schlußbriefe vom
21 . Jänner 1911 werden auf den neuerlich zur
Verfügung gestellten Grund ausgedehnt.

Die Uebergabe erfolgt nach Maßgabe der fort¬
schreitenden Entfernung der angebauten Bodenfrüchte.

SS . Referent Hem .- Aat Schneider : Zahl 961 , Post 10.
. Gewährung eines Kredites für die Herstellung einer Warmwasser¬

heizung beim Gasbehälter im Gaswerke Leopoldau gegen nach¬
trägliche Einzelverrechnung . Es ist notwendig , dort eine Warm¬
wasserheizung auszuführen , da uns dort die Messer Ser Leitung
einfrieren . Die Kosten sind berechnet mit 129 .900 X . Die Aus¬
führung ist dringend . Ich bitte um die Genehmigung dieser
Summe.

Bürgermeister : Keine Einwendung . Angenommen.
Beschluß : Bewilligung eines Kredites von 129 .900 X für die

Herstellung einer Warmwasserheizung beim Gas¬
behälter im Gaswerke Leopoldau gegen nachträgliche
Einzelverrechnung.

SS . Referent Hem .- Rat Schwer : Zahl 9795 , Post 11.
Bewilligung eines ersten Zuschußkredites zur Ausgabs -Rubrik XX 9
des Voranschlages für die Gemeinde Wien für das Verwaltungs¬
jahr 1918/19 in der Höhe von 181 .680 X.

In diesem Falle erbitte ich mir die Zustimmung zur Er¬
höhung des Zuschusses für die Menagewirtschast der städtischen
Feuerwehr , und zwar soll die bisher den Feuerwehrmännern für
die Aufbesserung bestimmte 1 X auf 2 X erhöht werden.

Bürgermeister : Zum Worte gelangt kontra der Herr
Gem .-Nat ' M e lcher.

Hem .-Rat Welcher : Wenn das Referat hier den Ausdruck
„für die Menagewirlschaft der Feuerwehr " hineingesetzt hätte,
dann würde ich es nicht für notwendig gefunden haben , mich
zum Worte zu melden . Aber mit Rücksicht darauf , daß dieses
Referat , das wir hier im Auszuge bekommen haben , so mangel¬
haft ist, daß wir ja ein Register mitführen müßten , um zu
wissen, was die Rubrik XX 9 zu bedeuten hat , muß ich darüber
sprechen. Ich glauste , daß man hier an Stelle der Rubrik XX 9
ebenso gut hätte hineinschreibcn können „für die Menagewirlschaft
der städtischen Feuerwehr " . Wir können ja nicht wissen, wofür
diese 181 .680 X verwendet werden . Immerhin ist das ein Betrag,
der hier doch des näheren präzisiert werden sollte . Da ich nun
die entsprechende Aufklärung erhalten habe , bin ich selbstverständlich
dafür.

3071

Bürgermeister : Der Herr Referent  hat das Schluß¬wort.

Referent Hem Rat Schwer : Im Frühjahre dieses Jahres
haben wir den Feuerwehrleuten - eine Menageaufbesserung be¬
willigt , und zwar per Kopf um 1 X. Mit diesem Betrage ist
heute das Auslangen nicht zu finden . Es hat daher das Feuer¬
wehr -Kommando die Bitte an den Stadtrat und den Gemeinde¬
rat gerichtet , diese Krone , den heutigen Verhältnissen entsprechend,
auf 2 X zu -erhöhen.

Der Herr Kollege hat vollständig recht, es ist dies in der
Tagesordnung des näheren anzuführen übersehen worden . Ich
bitte um die Zustimmung.

Bürgermeister : W,r schreiten zur Abstimmung . Ich bitte
die Herren , welche dem Anträge des Herrn Referenten zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist ang e-n o m m en.

Beschluß : Bewilligung eines ersten Zuschußkredites zur Aus¬
gabs -Rubrik XX 9 des Voranschlages für die Ge¬
meinde Wien für das Verwaltungsjahr 1918/19 in
der Höhe von 181 .680 X.

S7 . Referent Sem -Rat v . Steiner : Zahl 9925 , Post 12.
Betriebscinschränkungen im Kaffee-Restaurant Cobenzl . Es soll mit
Rücksicht auf die Verhältnisse das Kaffee -Restaurant erst um 1 Uhr
mittags eröffnet werden und warme Speisen nicht mehr im
Kaffeerestaurant , sondern im Schloßhotel verabfolgt werden . Die
Bitte , die der betreffende Pächter stellt , scheint in den Verhält¬
nissen begründet und bitte ich um Ihre Zustimmung.

Bürgermeister : Keine Einwendung . Angenommen.
Beschluß : Der Firma Karl L. Pertl L Komp,  wird ge¬

stattet , den Betrieb im Kaffee -Restaurant Cobenzl
bis auf weiteres erst um 1 Uhr nachmittags zu
eröffnen . Während der Zeit der Sperrung des
Kaffee -Restaurants sind im Schloßhotel Cobenzl
warme Speisen zu gleichen Preisen wie im Kaffee-
Restaurant erhältlich.

Bürgermeister : Ich bitte Herrn Gem.-Rat Zatzka.
28 . Referent Hem .-Rat Zatzka : Zahl 9984 , Post 13.

Genehmigung eines Betrages von 52 .300 X zur Herstellung
einer provisorischen Zufahrtsstraße zu dem neuen Werkstätten¬
gebäude der Firma Karl Zeiß  im Xlll . Bezirke.

Es liegt ein Projekt für die Herstellung dieser Zufahrts¬
straße vor ; die Anlage , welche jedenfalls für Kriegszwecke erbaut
wurde , ist ziemlich groß ; da aber allem Anscheine nach die
Tätigkeit in dieser Fabrik in Zukunft abflauen wird , dürfte der
Andrang dort nicht so groß sein. Ich bitte , den Betrag von
52 .000 X für dieses Projekt zu genehmigen , wir werden aber
mit der Durchführung dieser Arbeit zuwarten , bis bessere Zeiten
eintretcn . Die Zufuhr zu diesem großen Objekt ist etwas
schwierig, da aber die mißlichen Zustände beim Schwerfuhrwerke
aufhören dürften , ist die Herstellung dieser Straße nicht so
dringend . Ich bitte , den Betrag zu genehmigen ; was wir seiner¬
zeit ersparen werden , wird Ihnen dann bekanntgegeben werden.

Bürgermeister : Zum Worte ist niemand gemeldet ; keine
Einwendung ; der Antrag des Referenten ist genehmigt.
Beschluß : Der technische Entwurf über die Herstellung einer

provisorischen Zufahrtsstraße zu dem neuen Werk-
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stättengebäude der Firma Karl Zeiß  im XIII . Be¬
zirke wird mit einem Kostenbeträge von 52 .300 X
genehmigt.

SS . Bürgermeister: Das weitere Referat, Post 14, des
Herrn Gem .-Rates Zatzka setze ich mit Rücksicht auf dagegen
erhobene Bedenken von der Tagesordnung der heutigen
Sitzung «b.

Die Herren Schriftführer konstatieren die Anwesenheit von
mehr als hundert Mitgliedern des Gemeinderates.

Ich bitte Herrn Gem .-Rat Wessely,  sein Referat zu
erstatten.

SS . Aeferenl Hem.-Pat Mesteky: Zahl 9S36, Post 17.
Käufliche Ueberlassung von Pflastersteinen aus den Vorräten
der Gemeinde Wien zur Pflasterung der Brigittenauer Rampe
der Kaiser Franz Josefs -Brücke . Da die Arbeiten sehr dringend
sind und es sich hauptsächlich darum handelt , daß auch das
entsprechende Material geliefert wird , wird der Antrag gestellt,
der Firma Ing . Mayreder , Kraus  L Komp , zur Pflasterung
der Brigittenauer Rampe der Kaiser Franz Josefs -Brücke die
der Berechnung zugrunde liegenden 21 .770 Stück Pflastersteine
ab den betreffenden Steinlagerplätzen gegen vorherige Ein¬
zahlung des Kaufschillings von 59 .302 X 6 k hei der städtischen
Hauptkassa zu überlassen . Ich bitte um die Genehmigung

Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet. Ich
bitte die Herren , welche dem Anträge des Referenten zustimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .)

Der Antrag ist mit mehr als 80Stimmen zumBeschlusse
erhoben.
Beschluß : Der Firma Ing . Mayreder , Kraus KKomp.

werden zur Pflasterung der Brigittenauer Rampe
der Kaiser Franz Josefs -Brücke die der Berechnung
zugrunde liegenden 21 .770 Stück Pflastersteine ab
den betreffenden Steinlagerplätzen gegen vorherige
Einzahlung des Kaufschillings von 59 .302 L 6 t>
bei der städtischen Hauptkassa überlassen.

Bürgermeister: Ich bitte nunmehr den Herrn Vize-Bürger-
meister H o ß, sein Referat zu erstatten.

SL . Befereut Pize -Bürgermeister Koß : Zahl 9988,
Post 15 . Neuregelung der Kriegszulagenbestimmungen stk ^die
städtischen Angestellten und die Lehrpersonen ; Ermächtigung zur
Aufnahme einer Kriegsanleihe.

Die Gemeindevertretung hat sich im Laufe der Kriegszeit
des öfteren mit Referaten bezüglich Zuwendungen an die An¬
gestellten und Bediensteten beschäftigt und war stets bemüht,
so weit es durch die finanzielle Lage der Gemeinde möglich war
— wobei bereits zur Deckung der diesbezüglichen Kriegsaus¬
lagen die verschiedensten neuen Einnahmsquellen herangezogen
und auch Kriegsanleihe begeben wurde — in weitestgehendem
Maße zu entsprechen.

Wir sind uns auch stets bewußt , daß trotz aller unserer
materiellen Berücksichtigung die Kriegszuwendungen gegenüber
den so sprunghaften Erhöhungen der Preise für alle Lebens¬
und Bedarfsartikel nicht immer gleichen Schritt halten konnten
und für die Angestellten insbesondere dadurch , daß auch die
staatlich bewirtschafteten (rationierten und rayonierten ) Artikel

zumeist in gekürzter Menge zugewiesen werden , sehr häufig
Situationen entstehen , die nur unter größter Anspannung aller
physischen und moralischen Kraft das „Durchhalten " ermöglichen.

Die Angestellten der Gemeinde und ihrer Unternehmungen
sowie die Lehrpersonen haben neuerlich verschiedene Wünsche
vorgebracht , deren Erfüllung der argen Not der Zeit Rechnung
tragen soll.

Diese Wünsche können im wesentlichen in folgende Punkte
zusammengefaßt werden:

1. Erhöhung der fortlaufenden Kriegszulagen der aktiven
Angestellten , der Pensionisten und der Witwen und Waisen.

2 . Auszahlung weiterer Anschaffungsbeiträge , viermal im
Jahre.

3 . Einrechneng eines Teiles der Aktivitätskriegszulage in
die Pension.

4 . Doppelte oder wenigstens eineinhalbfache Anrechnung
der Kriegsjahre.

5 . Versorgung mit Lebensmitteln und anderen Bedarfs¬
gegenständen.

Alle diese Wünsche wurden auch von den Staatsangestellten
bei der Regierung und im Abgeordnetenhause vorgebracht . Es
war also selbstverständlich , daß wir abwarten mußten , inwie¬
weit der Staat diese Wünsche erfüllen wird.

Nur zwei Punkte konnten wir vor der staatlichen Regelung
berücksichtigen : die Auszahlung eines Anschaffungsbeitrages im
September und die Versorgung mit Lebensmitteln , letztere aller¬
dings nur mit der durch die Verhältnisse bedungenen Ein¬
schränkung.

lieber diese beiden Angelegenheiten hat der Gemeindcrat
bereits am 17 . September Beschluß gefaßt.

Nachdem der Staat bereits zu den von den Staats¬
angestellten vorgebrachten Wünschen Stellung genommen hat,
soll nun die heutige Vorlage den anderen Wünschen der An¬
gestellten Rechnung tragen.

Die Erläuterung der einzelnen Bestimmungen der Vorlage
gestatte ich mir in deren Reihenfolge.

Der Abschnitt ^ der Vorlage handelt von den Zuwen¬
dungen an die Angestellten der Gemeinde und ihrer Unter¬
nehmungen mit Ausschluß der Lehrpersonen.

Unter Punkt I wird die Erhöhung der fortlaufenden
Kriegszulagen geregelt.

Nach dem Muster der im September erschienenen staat¬
lichen Verordnung werden an Stelle der bisherigen fünf
Familienstandsklassen deren acht eingeführt , so daß für jede
Personenanzahl bis acht eine eigene Klasse besteht.

Die Erhöhung der Ansätze der bisherigen fünf Klassen
wurde nach dem Muster des Staates vorgenommen.

Hiebei mußten aber , wie bei den früheren Zulagen , die
für die erhöhten Bezüge zu leistenden Steuern , und zwar die
Einkommensteuer samt Kriegszuschlag und Zuschlag für minder¬
belastete Haushalte , die Besoldungssteuer und die Pensions¬
beiträge , deren Zahlung bekanntlich der Staat auf sich ge¬
nommen hat , zu den staatlichen Barzulagen hinzugerechnet
werden.

Die Erhöhung beträgt durchschnittlich 30 Prozent , mehr in
den untersten Bezugsklassen und den höheren Familienstands¬
klassen, weniger in den höheren Bezugsklassen und den niederen
Familienstandsklassen.
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Die Verschiedenheit der Prozentsätze ergibt sich daraus,
daß der Staat eine 25prozentige Erhöhung seiner früheren Bar¬
zulagen der ersten beiden Familienstandsklassenvorgenommen
hat und für jedes Kind in der VIl. bis IV. Rangsklasse 500 X,
in der XI. bis VIII. Rangsklasse 400 X und in den Unter¬
stufen 300 X hinzugerechnet hat.

Zu bemerken ist noch, daß insbesondere in den höheren
Rangsklassen der auf die Steuerabzüge entfallende Teil der
Kriegszulage der Gemeindeangestelltenein sehr bedeutender ist.

So entfällt zum Beispiel von einer Zulage von rund
2800 X in der XI. Rangsklasse 150,

in der X. Rangsklasse 198 X,
in der IX. Rangsklasse 279 .X,
in der VII. 613 X und in der VI. 868 X;
von einer Zulage von rund 4950 X in der X. Rangs¬

klasse 348 X und in der IV. Rangsklasse 3200X auf die Steuern.
Insgesamt wird sich eine Mehrleistung an Steuern der

Angestellten im Betrage von rund 2 Millionen ergeben.
Wie sich durch die Kriegszulagen die Besoldungsgrund¬

lagen verschoben haben, geht aus folgenden Vergleichen hervor:
Ein Beamter der XI. Rangsklasse, der im Frieden einen

Gesamtbezug von 2800 X hatte, erhält nunmehr an Gehalt,
Quartiergeld, Kriegszulage und viermaligem Anschaffungsbeitrag
4840 X bis 9372 X, je nach dem Familienstand; ein Diurnist
mit normalen Bezügen von 1204 X erhält mit den obigen
Kriegszuwendungen3172 X bis 6096 X, ein Zeichner mit
1825 X normalem Bezug 3865 X bis 6969 X, je nach dem
Familienstand.

Ein Angestellter mit 3 L 30, normalem Taggeld erhält,
schon wenn er drei Kinder hat, mehr als ein lediger Beamter
der XI. Rangsklasse; hat der letztere drei Kinder, so erhält er
fast so viel wie ein lediger Beamter der IX. Rangsklasse, hat
er sechs Kinder, fast so viel wie ein lediger Beamter der
VIII. Rangsklasse.

Trotz dieser anscheinenden Merkwürdigkeiten muß doch dem
jetzigen Besoldungssystem, das nicht nur die Dienstleistung,
sondern auch die Familienverhältnisse der Angestellten berück¬
sichtigt, zumindest ephemere Berechtigung zuerkannt werden, weil
in der harten Kriegszeit der Alimentationscharakter des Dienst¬
verhältnisses, namentlich des öffentlich-rechtlichen besonders in
den Vordergrund getreten ist.

An den übrigen Bestimmungen hinsichtlich der Klassen¬
zugehörigkeit wurde nichts geändert. Eine Bestimmung, die der
Staat neu eingeführt hat, wurde nicht übernommen. Es handelt
sich um den Fall, daß die Gattin eines Angestellten selbst an¬
gestellt ist und deshalb eine Kriegszulage erhält. Nach der
staatlichen Vorschrift wird sie deshalb beim Familienstand des
Angestellten nicht mitgerechnet.

Diese Bestimmung wurde nicht übernommen, weil es sich
sonst ergeben könnte, daß beide zusammen trotz der Erhöhung
weniger an Zulage erhielten, als sie bisher hatten, und über¬
dies anerkannt werden muß, daß die Anstellung der Gattin,
insbesondere wenn Kinder vorhanden sind, eine Aufsichtsperson,
somit höhere Ausgaben nötig macht.

Bezüglich der Auszahlung der Zulagen ist zu erwähnen,
daß die halbmonatliche oder wöchentliche Auszahlung nunmehr
neben den Unternehmungen auch den städtischen Betrieben er¬
möglicht ist.

Zu Punkt II, Kriegszulagen zu den Ruhe- und Ver¬
sorgungsgenüssen, habe ich zu bemerken, daß die Erhöhung der
allgemeinen Zulage (I) um genau ein Drittel vorgenommen
wurde.

Unter Alinea2 wird den künftig in den Ruhestand tretenden
Angestellten als Sondcrzulage die Hälfte jener Kriegszulage
zugebilligt, die nach der ersten Familienstandskassaihren letzten
Aktivitätsbezügen entspricht, jedoch mit der Beschränkung, daß
die Summe der nach Alinea 1 und 2 gebührenden Zulagen das
volle Ausmaß der vorbezeichneten Aktivitäts-Kriegszulage nicht
überschreiten darf.

Hievon erhalten auch die Hinterbliebenen den dem Ver¬
sorgungssystem entsprechenden Teilbetrag. Auch diese Regelung
entspricht den Maßnahmen des Staates.

Die fortlaufenden Zulagen der PunkteI und II werden
„bis auf weiteres" gewährt, um nicht nach kurzer Zeit eine
Wciterbewilligungdurch den Gemeinderat notwendig zu machen.

Aus Angestelltenkreisen wurde der Wunsch vorgcbracht, einen
Teil der Kriegszulage zu stabilisieren. Diesem Wunsche kann
schon deshalb die Berechtigung nicht abgesprochen werden, weil
während der Jahre 1914 bis 1918 jedenfalls auch in normalen
Zeiten eine Bezugsregelung platzgegriffen hätte. Anderseits ist
es wohl geraten, die Liquidierung des Kriegszulagensystemserst
vorzunehmen, wenn auch die Preise sich wieder stabilisiert haben
werden. Gleichwohl soll im Rahmen der Möglichkeit und Billig¬
keit dem obigen Wunsche Rechnung getragen werden. Ein diesem
Wunsche entsprechender Antrag wurde im Stadtrate gestellt. Er
sieht die Einrechnung eines Teiles der Kciegszulage in den
Gehalt oder Lohn derart vor, daß sie nur hinsichtlich der Pension
schon jetzt zugesichert wird, jedoch für die Bemessung der sich
nach dem Lohn richtenden Nebengebühren, der Kriegszulage und
der Anschaffungsbeiträge nicht in Betracht kommt. Im Sinne
dieses Antrages soll vom Gemeinderat eine Resolution beschlossen
werden, die den Magistrat beauftragt, binnen vier Wochen einen
diesbezüglichen Bericht auszuarbeiten.

Zu Punkt III (Anrechnung der Kriegsjahre) habe ich zu
bemerken, daß gerade an dem Tage, als sich der Stadtrat mit
dieser Vorlage beschäftigte und seine Beschlüsse faßte, auch der
Staatsangestellten-Ausschuß bezüglich der Einrechnung der Kriegs¬
jahre seine Beratungen hatte und zu Beschlüssen kam, die weiter¬
gehende Begünstigungen bieten, als solche bisher angenommen
waren, und zwar besteht die Absicht, die erhöhte Anrechnung
nicht nur für die Pensionierung, sondern auch für die Zeit¬
beförderung und die Vorrückung in höhere Gehaltsstufen wirksam
werden zu lassen.

Bezüglich der Anwendung dieser neuen Maßnahmen aus
die Gemeinde-Angestellten müssen erst die erforderlichen Vor¬
arbeiten durchgeführt werden, wodurch auch eine neuerliche Be¬
ratung und Beschlußfassung im Stadtrate notwendig wird.

Dies soll aber die Beschlußfassung über den in Punkt III
enthaltenen Antrag, der die Anrechnung der Kricgsjahre einst¬
weilen für die Pension regelt, nicht hindern.

Bezüglich der weiteren Ausgestaltung dieser Anrechnung soll
der Magistrat mittels Resolution zur Berichterstattungbinnen
vier Wochen aufgefordert werden.

Nach Punkt IV soll abermals ein Anschaffungsbeitrag ge¬
geben werden. Er wäre erst im Jänner fällig. Mit Rücksicht
auf die Weihnachtszeit soll er aber schon vor dem 20. Dezember

2*
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ausgezahlt werden . Infolgedessen beträgt die Zahl der An¬
schaffungsbeiträge bereits in diesem Jahre vier.

In diesem Zusammenhänge muß ich die Behandlung der
Eingerückten hinsichtlich der Kriegszuwendungen erörtern.

Die eingerückten Gemeindeangestellten haben bisher keine
Kriegszulage bezogen ; wohl aber wurde den Familien der dem
Mannschaftsstande angehörenden , die keinen staatlichen Unter¬
haltsbeitrag bezogen , der Anschaffungsbeitrag gewährt . Im
Dezember 1917 wurde er sogar allen Eingerückten gegeben.
Diese Behandlung der Eingerückten ist durch den staatlichen
Unterhaltsbeitrag bedingt . Diesen beziehen heute auch schon die
Kinder von Beamten der XI . und X . Rangsklasse , weil sie
keine Kriegszulage haben . Von den provisorisch Angestellten
(mit halbem Lohn und ganzem Mietzinsbeitrag ) beziehen ihn
fast ausnahmslos Gattin und Kinder , von den definitiven Unter¬
beamten und Dienern fast durchwegs die Kinder . Da der Unter¬
haltsbeitrag für jede Person jährlich 730 L beträgt , so ergibt j
sich, daß bei vier Kindern , und wenn die Mutter auch den §
Unterhaltsbeitrag bezieht , schon bei drei Kindern die Unterhalts - §
beitrüge höher sind als die volle Kriegszulage . I

Mit der unbedingten Gewährung der Kriegszulage würde !
die Gemeinde demnach nicht nur sich um Millionen schädigen,
sondern auch die kinderreichen Familien der Eingerückten benach¬
teiligen . Eine Einrechnung der Unterhaltsbeiträge in die Kriegs¬
zulage ist aber darum nicht möglich , weil dann , abgesehen von
der Gefahr der Einstellung der Unterhaltsbeiträge von amts-
wegen , zum mindesten jene Familien , deren Kriegszulage gleich
oder höher ist als der staatliche Unterhaltsbeitrag , auf diesen
verzichten würden , da sie sich nicht zweimal im Monat anstellen
würden wegen eines Betrages , den sie so auch bekommen . Anders
verhält es sich mit den Anschaffungsbeiträgen . Diese sind ihrer
Natur nach einmalige , wenn auch wiederholt gegebene Unter¬
stützungen , von denen es bereits feststeht , daß sie bei Gewährung
des staatlichen Unterhaltsbeitrages nicht berücksichtigt werden.

Es wird daher beantragt , den neuen Anschaffungsbeitrag
allen Eingerückten , soweit ihr Dienstverhältnis fortbesteht und
sie einen Fortbezug an Gehalt oder Lohn haben , zu gewähren
und es besteht die Absicht , bei den jedenfalls noch folgenden
Anschaffungsbeiträgen ebenso vorzugehen . Hinsichtlich der An¬
schaffungsbeiträge sind die Gemeindeangestellten besser gestellt als !
die Staatsangestellten , weil sie mit dem heute beantragten bereits >
den vierten in diesem Jahre beziehen werden , während die !
letzteren im November erst den dritten erhalten.

Die Ausnahmebestimmung im Punkt V war schon in den
bisherigen Bestimmungen enthalten . Ihre Notwendigkeit ergibt
sich aus der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse in Wien und
außerhalb Wiens.

Zum Abschnitt L , Zulagen für die Lehrpersonen und die
Witwen und Waisen nach solchen ist folgendes zu bemerken : j
Diese Teuerungszulagen wurden füe das Jahr 1918 mit dem !
Gesetze vom 26 . August 1918 , R .- G .-Bl . Nr . 319 , neu geregelt . !
Die Zulagen für aktive Lehrpersonen sind nach der Dienstzeit
in vier Klaffen und nach dem Familienstand in fünf Klassen
abgestuft und für Bürgerschullehrer höher bemessen als für
Volksschullehrer . Ebenso sind die Zulageu zu den Pensionen
der Lehrer und ihrer Witwen nach der Dienstzeit abgestuft,
während die Zulagen für Waisen und zu Gnadengaben nach den
Bestimmungen für die Staatsbeamten zu bemessen sind . Die

Zulagen für die Lehrpersonen sind fast durchwegs niedriger als
die von der Gemeinde Wien ihren Angestellten gewährten . Da
aber nach dem zitierten Gesetze die Gewährung eines bOprozentigen
Staatszuschusses davon abhängig gemacht wird , daß die
Teuerungszulagen der Lehrer nach dem gesetzlichen Schema ge¬
regelt werden , so mußten zunächst die Ansätze des staatlichen
Schemas akzeptiert werden ; doch wird den Lehrpersonen das,
was sie nach den Bestimmungen für die städtischen Beamten an
Kriegszulage und Anschaffungsbeiträgen mehr erhalten würden,
als Sonderzulage aus Gemeindemitteln gewährt . Ebenso wird
nach den vorliegenden Anträgen den Lehrpersonen auch die durch
Zurechnung der halben Teuerungszulage der 1 . Familienstands¬
klasse sich ergebende Sonderzulage aus Gemeindemitteln ge¬
währt.

Da sich die Wirksamkeit des Gesetzes vom 26 . August 1918
nur auf dieses Jahr erstreckt, war es notwendig , die Lehr¬
personen auch für die folgende Zeit bezüglich der Kriegszulagen
sicherzustellen . Sie sollen dieselben Zulagen wie die Gemeinde¬
beamten auch weiterhin bekommen ; doch behält sich die Gemeinde
die Einrechnung von künftigen staatlichen Zuwendungen vor.

Nach der Durchführungs -Verordnung vom 14 . September
1918 , R .-G .-Bl . Nr . 341 , muß der den Bestimmungen des
Gesetzes entsprechende Gemeinderats -Beschluß bezüglich der Lehr¬
personen der Landesvertretung und dem Kaiser zur Genehmigung
vorgelegt werden.

Daß alle derartigen Zuwendungen sehr hohe Beträge er¬
fordern , wissen wir schon von den früheren Vorlagen.

Haben doch die Kriegszulagen und Anschaffungsbeiträge
für die Angestellten der Gemeinde und ihrer Unternehmungen
sowie für die Lehrpersonen ohne die Fortzahlungen der Gehalte
und Löhne für die Eingerückten bisnun einen Betrag von rund
140 Millionen Kronen erfordert . Trotzdem ist es der Gemeinde¬
verwaltung gelungen , einen großen Teil durch dauernde Ein¬
nahmen sicherzustellen . Sie mußte nur ein Kriegsanlehen von
80 Millionen Kronen aufnehmen.

Da die derzeitige Kriegszulage 55 Millionen beträgt , so
ergibt eine Erhöhung um 30 Prozent einen weiteren Aufwand
von 16 5 Millionen . Die Erweiterung des Kreises der Bezugs¬
berechtigten hinsichtlich des Anschaffungsbeitrages verursacht ein
Mehrerfordernis von 15 Millionen , so daß jeder der kommenden
Anschaffungsbeiträge 115 Millionen Kronen erfordert . Unter
der Annahme von vier solchen Beiträgen ergibt sich ein Jahres¬
erfordernis von rund 118 Millionen , das sich durch den
vom Staate zu erwartenden Ersatz der halben Ausgaben für
die gesetzliche Lehrerzulage (5 6 Millionen ) auf 112 4 Millionen
vermindert.

Für das laufende Jahr stellt sich das Erfordernis wie folgt:
- Millionen Kronen

Bisherige Kriegszulage . 55 0
Erhöhung für neun Monate . 12 -3
Zwei Anschaffungsbeiträge (Juli und September ) . 20 0
Zwei Anschaffungsbeiträge (Dezember , zweites Viertel

1919 ) . ' . . 23 -0

Zusammen . . . 110 3
vermindert um den Staatsbeitrag . 56

Erfordernis für 1918/19 104 7
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Hievon ist budgetmäßig bedeckt:
Millionen Kronen

durch die im Budget vorgesehenen . 30 0
durch die Unternehmungen an Kriegszulagen . . . 22 8
durch die Unternehmungen ein Anschaffungsbeitrag 3 8

56 -6
so daß sich ein unbedeckter Abgang von 48 I , rund 50 Millionen
Kronen ergibt.

Für das nächste Verwaltungsjahr stellt sich die Rechnung
noch ungünstiger , weil die erhöhte Kriegszulage für das ganze
Jahr (mehr um 4 -1 Millionen ) und vier höhere Anschaffungs¬
beiträge (mehr um 3 Millionen ) vorzusehen sind , während die
im heurigen Voranschläge enthaltenen 30 Millionen aus dem
80 Millionen Kronen -Anlehen nicht mehr zur Verfügung stehen
werden und überdies der unbedeckte Abgang von 15 Millionen
nicht mehr so wie Heuer aus den Kassabeständen bestritten
werden kann.

Es ergibt sich also für das nächste Verwaltungsjahr ein
neuerliches Mehrerfordernis von über 50 Millionen , also zu¬
sammen über 100 Millionen Kronen.

Um die Zuwendungen für die Angestellten bis Ende Juni
1920 auf der den Anträgen entsprechenden Höhe zu erhalten,
ist also ein Betrag von rund 150 Millionen Kronen erforderlich.

Diese Summe aus laufenden Einnahmen zu decken ist
selbstverständlich derzeit unmöglich . Es bleibt daher nur der
Weg einer Anleihe.

Die außerordentlich hohen Kriegskosten nur der jetzigen
Generation aufzuerlegen , noch dazu während des Krieges , geht
nicht an . Ihre Aufteilung auf mehrere Dezennien ist zweifellos
gerechter.

Sicherlich darf nicht übersehen werden , daß ein großer
Teil der Ausgaben , die aus dem Anlehen bestritten werden
sollen , nach dem Kriege verbleiben , zu ordentlichen Ausgaben
werden dürften . Für sie zu sorgen wird aber der Friedenszeit
vorzubehalten sein, die ja auch hinsichtlich der Einnahmen Mög¬
lichkeiten bieten wird , welche derzeit nicht gegeben sind . Vor
allem wird eine gründliche Auseinandersetzung mit der Staats¬
regierung , eine reinliche Scheidung der Steuerobjekle zwischen
Staat und Gemeinde platzgreifen müssen , welche der letzteren das
finanzielle Gleichgewicht wieder bringt.

Wenn wir also derzeit die außerordentlich gewachsenen
Ausgaben nicht mehr ohne Anlehen bestreiten können , so ist dies
gewiß keine erfreuliche Erscheinung ; unter den mannigfachen
furchtbaren Wirkungen des Krieges steht sie aber weitaus nicht
obenan.

So hat denn auch die Obmänner -Konferenz diese Art der
Geldbeschaffung einstimmig gebilligt und zugestimmt , daß zur
Deckung obiger Ausgaben von 150 Millionen Kronen , sowie
zur Refundierung des im vorigen Jahre auf Grund der Jn-
vestitionsanlehens -Ermächtigung vom Jahre 1914 ausgenommen
und vorschußweise für Kriegszulagen verwendeten Betrages von
80 Millionen Kronen , dann zur Deckung noch auflaufender !
weiterer Kriegsausgaben ein Anlehen von rund 250 Millionen ^
Kronen ausgenommen werde.

Auf Grund der noch nicht erschöpften Anlehens -Ermäch-
tigungen könnten noch ausgenommen werden : über 50 Millionen
Kronen auf Grund des Gesetzes von 1908 und 70 Millionen
Kronen auf Grund des Gesetzes von 1914 . !

Da diese Beträge nicht hinrcichen ergibt sich die Notwen¬
digkeit, eine eigene legislative Ermächtigung für das neue An¬
lehen zu erwirken.

Ich glaube , das ist auch aus einem anderen Grunde not¬
wendig . Die Gemeinde wird , wenn der Frieden eintritt , zu ver¬
schiedenen produktiven und nichtproduktiven Arbeiten Geld
brauchen , und es ist heute noch nicht bekannt , ob es möglich
sein wird , in der nächsten Zeit einen höheren Betrag unter
halbwegs für die Gemeinde günstigen Verhältnissen zu erhalten.
Es erscheint daher notwendig , nachdem die augenblicklichen Ver¬
hältnisse etwas günstiger sind , jetzt zuzugreifen und sich den
Betrag für die laufenden Ausgaben bis Juni 1920 zu sichern,
damit dieser Betrag für spätere Friedensarbeiten der Gemeinde
zur Verfügung stehe. Würde das neue Anlehen nicht ausge¬
nommen werden , dann müßten wir uns fortfretten , so wie
früher , würden aber in die Situation kommen, wenn die Zeit
kommt zu den neuen großen Arbeiten nach dem Kriege , daß
wir keinen Betrag für diese Zwecke zur Verfügung haben.

Auf Grund dieser meiner Ausführungen stelle ich Jhnest
die vorliegenden Anträge , um deren Annahme ich bitte.

Außerdem unterbreite ich Ihnen folgende zwei Resolutionen
zur Annahme:

Resolution 1, betreffend Einrechnung eines Teiles der Kriegs¬
zulagen in die Pensionsgrundlage:

Der Magistrat wird beauftragt , binnen vier Wochen zu be¬
richten , in welcher Weise und in welchem Umfange ein Teil der
Aktivitätszulage in den Gehalt oder Lohn eingerechnet werden
könnte.

Resolution II , betreffend die erhöhte Anrechnung der Kciegs-
jahre für die Aktivitätsbezüge:

Der Magistrat wird beauftragt , binnen vier Wochen über
die erhöhte Anrechnung der Kriegsjahre für die Vorrückung in
höhere Bezüge Bericht zu erstatten.

Ich ersuche die Herren um Annahme meiner Anträge und
der beiden Resolutionen.

Mze -Nürgermeiker Kierhammer (welcher während des
Referates den Vorsitz übernommen hat ) : Ich eröffne die
Debatte , zum Worte gelangt Gem .-Rat Dr . Hein.

Hem.-Htat Ir . Kein : Meine sehr geehrten Herren! Unser
Verband wird den Zuwendungen , wie sie vorgeschlagen sind
seine Zustimmung geben . Wir kennen alle die Not der Fixange¬
stellten , wir wissen, daß alle diese Zuwendungen nur ein Tropfen
auf einen heißen Stein sind , daß eigentlich mit diesen Zuwen¬
dungen nicht viel getan ist . Diese ganze Art der Erhöhung der
Gehalte der Angestellten ist ja eine Schraube ohne Ende . Sie
belasten fortlaufend die Gemeinde Wien , deren Ausgaben an¬
dauernd hinaufgeschraubt werden . Wir hoffen , daß wir dem
Frieden entgegengehen , aber damit ist für eine Besserung unserer
Ernährungsverhältnisse keine Sicherheit geboten . Es ist gewiß
keine Sicherheit dafür geboten , daß die außerordentliche Teuerung,
welche die Erhöhung dieser Zuwendung veranlaßt , sofort ab¬
nehmen wird.

Im Gegenteile , nach einer gewissen Richtung hin muß uns
die gegenwärtige Situation sehr schwere Besorgnisse einflößen,
und zwar deshalb , weil Männer in leitender Stellung vielfach
den Kopf verloren zu haben scheinen und weil zu befürchten ist,
daß über den schweren Sorgen , welche die gesamte Situation
mit sich bringt , die Sorge für die Ernährung , die ja eine ein-
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sehende Tätigkeit im Detail erfordert , übersehen und nicht ge¬
nügend beachtet wird . Dazu kommt noch, daß wir schon von
einer Reihe von Ländern hören , daß sie Oesterreich förmlich den
Abschied geben . Wir sind in Bezug auf die Ernährung vielfach
auf Galizien und Böhmen angewiesen und die Vertreter von
Galizien machen nicht viel Federlesens , sondern erklären , daß
sie nicht bei Oesterreich bleiben wollen . Wie wird es nun aus-
sehen mit den Zuschüben aus Galizien , die speziell bei der Ver¬
sorgung mit Kartoffeln eine große Rolle spielen ? Aus Böhmen
und Mähren erhalten wir die schlechtesten Berichte . Ich habe
mit einem Herrn gesprochen , der für die Kartoffelversorgung sich
interessiert und der gesagt hat , daß aus den tschechischen Be¬
zirken die Verladung der Kartoffeln nicht von statten geht , das
heißt , nicht bloß die Verladung geht nicht von statten , sondern
die Kartoffeln werden nicht entsprechend bereit gehalten.

Ich mache sehr eindringlich aufmerksam , daß wir heute
ganz besonders darauf werden sehen müssen , daß wir das ge¬
nügend beaufsichtigen . Es sind nicht immer die richtigen Leute
gewählt worden und Heuer ist die Situation wieder verschlechtert
Die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt hat früher Subkommissionäre
gehabt , Heuer haben die Subkommissionäre , welche ziemlich
fleißig gearbeitet haben , nicht mehr die Sache in der Hand,
sondern sie ist an die landwirtschaftlichen Genossenschaften über¬
tragen worden und diese sind namentlich in den tschechischen
Gegenden , nach dem, was ich höre und was wir alle wissen,
durchaus nicht verläßlich . Es wird schon -die Parole ausgegeben
Keine Ausfuhr nach Wien ! Das ist eine furchtbare Gefahr , es
ist die Gefahr einer Katastrophe . Wir konnten Heuer auf Grund
der Kartoffelernte hoffen , daß wenigstens Kartoffeln in hin¬
reichender Menge vorhanden sein werden , nachdem alles andere
versagt — wir haben ja kein Fleisch , denn die 12Vr ckk̂ kann
man ja nicht rechnen — daß wir wenigstens darauf rechnen
können , eine höhere Kartoffelquote zu bekommen ; es hängt fast

die ganze Ernährung davon ab . Es müssen daher die äußersten
Anstrengungen gemacht werden und wir müssen jetzt, fast in
etzter Stunde , an die Regierung den Appell richten , daß sie
über den großen schweren Sorgen , die sie bewegen , diese un¬
geheuer wichtige Angelegenheit nicht außeracht läßt . (Ruf : Sie
ist ja ohnmächtig !)

Wir werden ja in der schrecklichsten Weise behandelt und
nichts ist auf der Welt ohne Ursache. Wenn heute in vieler
Beziehung Matthäi am Letzten ist, so ist eben viel im Staate
gesündigt worden und auch viel an der Wiener Bevölkerung.
(Gem .-Rat David:  Ueberhaupt ! — Gem .-Rat Goltz : Weil
wir selbst daran schuld sind !)

Die Zuwendungen , die hier in der Vorlage enthalten sind,
betreffen auch die Zuwendungen an die Straßenbahner . Diesem
Beschlüsse ist ein Intermezzo vorausgegangen , welches in der
Bevölkerung mit Recht große Aufregung hervorqerufen hat
nämlich der Streik bei den Straßenbahnen . Dieser war voll¬

ständig überflüssig . Das ist das Bedauerliche . Wir haben so
viele Dinge , über die wir uns wirklich mit Recht aufregen , daß
diese überflüssigen Aufregungen an diesem einen Tage wirklich
nicht notwendig waren . Es beruht dies eigentlich auf einem
Mißverständnisse , indem die Angestellten der Straßenbahnen
dachten , daß ihre Forderungen seitens des Stadtrates entweder
gänzlich abgelehnt oder nur in Bezug auf die 30prozentige Er¬

höhung der Zulagen bewilligt werden.

Dieses Mißverständnis hat sich aufgeklärt , ich muß aber
doch sagen , daß die Direktion über die Stimmung unter ihren
Angestellten besser hätte unterrichtet sein sollen , und daß dieses
Mißverständnis hätte vermieden werden können . Wir wissen ja,
welch kolossale Aufregung an diesem Tage in Wien geherrscht
hat . Daß speziell die Bevölkerung in Bezug auf die Straßen¬
bahnen nicht zufrieden ist, können wir ihr nicht verdenken.

Wenn der Herr Bürgermeister gesagt hat , daß auch in
anderen Städten dieselben Verhältnisse herrschen , so muß ich
feststellen , daß in Berlin und Budapest , in den beiden Groß¬
städten , die ja mit Wien eigentlich als Großstädte der krieg-
führenden Staaten auf derselben Linie stehen , der Verkehr bis

in die späten Abendstunden aufrecht erhalten , wird , während es
bei uns nicht gelungen ist.

Man hat uns einen Ersatzverkehr versprochen und der ist
uns mit ziemlicher Emphase angekündigt worden . Was ist aus
diesem Ersatzverkehr geworden?

Man hat uns angekündigt , daß man den wirklich in sträf¬
licher Weise vernachlässigten Donaukanal ein bißchen beleben
wird.

Bisher haben wir nur gehört , daß die Fahrten in die
Freudenau — zu 6 L — ausgenommen worden sind . (Zwischen¬
rufe .) Darauf haben wir am allerwenigsten Gewicht gelegt.

Diese Fahrten in die Freudenau hätte man sich schenken sollen,
das war kein Ergebnis . Im Krieg läßt sich allerdings manches
nicht machen , aber ich halte es für eine sträfliche Vernachlässi¬
gung , daß der Donaukanal so verödet ist. Es existiert ein Gut¬
achten der Donaureguliernngs - Kommission , daß sich technisch
in dieser Beziehung sehr viel tun ließe . Der Donaukanal hat ja
früher für die Approvisionierung eine Rolle gespielt . Wir wissen,
daß der viel belächelte Salzgries von den Salzern seinen
Namen hat , die die Donau heruntergekommen sind . Heuer , wo
wir eine Salznot gehabt haben , hat man nicht daran gedacht,
daß der Schiffsverkehr statt der Eisenbahn für diesen Zweck
herangezogen werden könnte.

Seinerzeit ist aus dem Waldviertel ebenso wie aus Ober¬
österreich Obst in großem Umfang auf der Donau nach Wien
gekommen. Das ist also alles nicht mehr und der Donaukanal
ist vollständig verödet . Das ist eine Vernachlässigung , das ist
ein Fehler und ich habe in dieser Beziehung wiederholt Anträge
gestellt und die Gemeindeverwaltung hat nicht die nötige Energie
aufgeboteu ; das hätte wesentlich besser sein können.

Nun hat man uns als zweiten Ersatzverkehr den Omnibus¬
verkehr versprochen . Als einer der Redner , ich glaube der Kollege
Fischer,  dazu eine ungläubige Bemerkung machte , hat ihn der
Bürgermeister mit einem Zwischenruf unterbrochen und gesagt,
daß die Pferde schon nächste Woche kämen. Von dem Omnibus-
Verkehr haben wir seither nichts gehört.

Ich verkenne ja nicht die großen Schwierigkeiten , die da

bestehen , aber man soll bei diesen Dingen nichts versprechen.
Diese Versprechungen , die mit so viel Emphase gemacht und
dann nicht eingehalten werden , machen doch nur böses Blut.
Nach einer dritten Richtung hat man uns einen Ersatzverkehr
bei der Stadtbahn versprochen . Der Verkehr auf der Gürtel¬
linie und auch auf der Donaukanallinie ist ja allerdings belebt
worden . Aber ich habe speziell darauf Gewicht gelegt und einen

diesbezüglichen Antrag im Stadtrate gestellt , daß der Vororte-
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verkehr mehr herangezogen werde , das wäre am allerwichtigsten.

(Zwischenrufe des Vize -Bürgermeisters H o ß .)
Ich werde gleich darauf zu sprechen kommen. Die Vororte¬

linie gibt eigentlich den entfernteren Bezirken die einzige Ver¬
kehrsmöglichkeit und gerade in dieser Beziehung hätte man
etwas machen können.

Ueber meinen Antrag ist nirmens des Stadtrates eine Ein¬
gabe an das Eisenbahnministerium gemacht worden . Man hat
sich aber mit dieser Eingabe begnügt und eine Eingabe ist eben
zu wenig.

Der schriftliche Verkehr genügt nicht in solchen Dingen , die
für die Bevölkerung von größter Bedeutung sind . Man hätte
der Sache viel entschiedener nachgehen sollen.

Nun hat das Eisenbahnministerium gesagt , der Verkehr
älßt sich nicht Herstellen . Das glaube ich nicht ; mit dieser Ant¬
wort können wir uns nicht begnügen . Es handelt sich da darum,
auf die Zeit , wo wir genötigt sind , dsn Slraßenbahnverkehr um
halb 10 Uhr abends einzustellen , noch ein bis zwei spätere Züge
auf der Vorortelinie gehen zu lassen . Und das soll unmöglich
sein ! Das müssen wir doch durchsetzen ! Wenn wir das nicht
imstande sind , dann gehen wir überhaupt nachhause ! Das muß
mit entsprechender Energie durchgesetzt werden . Es handelt sich
nur um einige wenige Züge , die nach Verkehrsschluß der Straßen¬
bahnen eingeschaltet werden sollen . Das muß sich durchsetzen
lassen , jedenfalls werden wir uns mit dieser Antwort des Eisen-
bahnministeriums nicht begnügen . Wenn einmal Lärm gemacht
wird und eine große Angelegenheit in Frage steht , dann werden
unter Vorsitz irgend eines Generals Konferenzen abgehalten.
Sitzungen finden statt , es wird alles mögliche versprochen , selbst
der Kaiser interessiert sich für die Sache — und diese kleine Sache,
daß man nach Verkehrsschluß einen oder zwei Züge auf der Vororte¬
linie einsckaltet , die soll man nicht zustande bringen ? Das ist
geradezu eine Schande ! Wir müssen die nötige Energie hiezu
aufbringen ! Es ist doch für Leute , welche draußen wohnen , ein
großer Uebelstand , daß sie von halb 10 Uhr abends an vom
Verkehr ganz abgeschnürt sind . Es ist das , so klein sie auch
erscheint , eine hochwichtige Frage . Sollen die Leute nach halb
10 Uhr zu Fuß nachhause gehen ? Das kann man doch nicht
verlangen . Es ist eben auch ein Glied in der Kette der Rücksichts¬
losigkeiten , die gegenüber der Zivilbevölkerung verübt werden.
Es wird immer gesagt : die Militärzüge sind notwendiger . Gewiß
sind die Militärzüge notwendig , aber auch die Zivilbevölkerung
muß leben . Es muß ihr die Möglichkeit geboten werden , zu

existieren , ,man darf sie nicht auch noch durch unnötige Sachen
— leider gibt es ja sehr viele Sachen , die sich nicht vermeiden
lassen — ausbringen . Wir haben an die Militär -Verwaltung
verschiedene Anforderungen gestellt und mit Recht gestellt . Denn
wenn einer Bevölkerung solche Lasten aufgebürdet werden , wenn
wir heute in die Lage gebracht worden sind , eine Anleihe von
250 Millionen ausschließlich für Kriegsauslagen zu beschließen,
dann haben wir auch das Recht , von der Militär -Verwaltung
zu verlangen , daß sie den Wünschen der Zivilbevölkerung , so
weit es möglich ist, Rechnung trägt.

Wir haben verlangt , daß mehr Motorführer freigegeben
werden . Das ist gewiß notwendig , damit wir die Straßenbahn
so halbwegs im Betrieb erhalten können.

Wir haben weiters verlangt , daß die Gasarbeiter enthoben
werden , weil die Gaswerke außerordentlich darunter leiden , daß
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ihre älteren Arbeiter eingerückt sind und daß daher Ersatzarbeiter
verwendet werden müssen . Bei der ungeheueren Wichtigkeit,
welche die städtischen Gaswerke für die Bevölkerung haben —
übrigens leisten sie auch für militärische Zwecke ziemlich viel —
hätte man erwarten können , daß all den Anforderungen ganz
anders entsprochen wird , als es geschehen ist . Ich habe in einer
Konferenz beim Landesverteidigungsminister gesagt , daß die
wirtschaftliche Frage heute viel wichtiger ist als die garize
militärische . (Lebhafte Zustimmung .) Es ist unverantwortlich , daß
überhaupt beim Militär eine große Menge Leute ganz zwecklos
herumlungert (Rufe : In Spitälern und so weiter !) , während sie
zuhause wichtigen wirtschaftlichen Funktionen entzogen werden.

Man zahlt für sie die Unterhaltsbeiträge und wir müssen für
sie mitzahlen . Die Leute leisten das gar nicht . Sie sagen es ja
selbst. Hunderte von ihnen sind zu mir gekommen und haben
gesagt , daß sic müßig gehen und gar nichts leisten . Zuhause
könnten sie aber die Familie selbst erhalten und für das wirt¬
schaftliche Leben außerordentlich Wichtiges leisten . Sie werden
aber dort festgehalten . Das ist ganz zwecklos und sinnlos.
(Rufe : Sie müssen einen Brief austragen ! — Der Frau Haupt-
marin die Tasche tragen !) Die allerunwichtigsten Handlanger¬
dienste müssen die Leute leisten . Sie sitzen müßig in der Etappe
und in den Werkstätten . Wo 50 Personen notwendig wären,
dort sind 100 Personen . Wir könnten an Unterhaltsbeiträgen
Unsummen ersparen . (Gem .-Rat Angeli:  Darüber sind wir
einig ! Das ist eine Schlamperei und eine Sauwirtschaft !) Selbst¬
verständlich ist das keine Partei -Angelegenheit . Wir sind darüber
einig , daß diese wirkliche Unfähigkeit in der Verwaltung und
vielfach in der Militärverwaltung sehr viel verschuldet hat und
daß das wirtschaftliche Leben doch ganz anders ausschauen
könnte , wenn man nicht so gegen die Zivilbevölkerung Vorgehen
würde.

Wir haben hier ein Anlehen in sehr großem Betrage zu
bewilligen . Wir können uns der Notwendigkeit nicht entziehen,
für diese Ermächtigung zu stimmen , weil wir nicht auf dem
Standpunkte stehen können , wir bewilligen die Zuwendungen,
aber wenn es sich darum handelt , Einnahmen zu verschaffen , so
nehmen wir einen ablehnenden Standpunkt ein . Wir haben ja
ohnedies immer den Standpunkt eingenommen , daß es nicht an¬
geht , die gegenwärtige Generation allein mit den Kriegsauslagen
zu belasten.

In der ersten Sitzung nach Wiederaufnahme der Gemeinde¬
ratsverhandlungen habe ich schon diesen Standpunkt vertreten . Der
Herr Bürgermeister hat damals eine Bemerkung gemacht,
aus der hervorging , daß er diesen Standpunkt nicht teilt . Im
weiteren Verlaufe der Begebenheiten hat sich der Bürgermeister
und die Mehrheit zu dem von mir schon seinerzeit eingenommenen
Standpunkt bekehrt . Dieses Anlehen soll uns nun über eine Zeit
hinweghelfen , von der wir allerdings nicht wissen, wie sie auf
unser Wien überhaupt einwirken wird . Wir wissen nicht , wie es
mit unserem Wien in den nächsten Jahren aussehen wird . Der
Herr Bürgermeister hat heute eine recht zuversichtliche Bemerkung
gemacht (Gem .-Rat Angeli:  Wien wird niemals untergehen !)
und ein Kollege sagt mir : Wien wird niemals untergehen . Das
hoffe ich auch. Wir wollen uns nach dem alten Refrain „Der
Weaner geht net unter " darauf nicht beschränken, aber wir
sind wirklich der Ansicht , daß eine große Stadt von der Be¬
deutung Wiens nicht untergeht . (Rufe : Niemals !) Allerdings
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werden wir aus dem Kriege und aus der ganzen Gestaltung der
Verhältnisse vieles lernen müssen . Es wird jede Krähwinkelei,
jede Art von wirtschaftlicher und geistiger Krähwinkelei aus dem
Staate und auch aus der Stadt verschwinden müssen.

Wie sich die Verhältnisse gestalten werden , können wir heute
noch nicht beurteilen . Aber nur dann , wenn wirklich das ganze
Leben im Staate und in der Stadt vom demokratischen , volks¬
tümlichen Geiste , vom Geiste der Gerechtigkeit und Duldsamkeit
gegenüber entgegenstehenden Meinungen und Leuten , die man
sonst bekämpft hat , erfüllt sein wird , nur dann wird auch diese
Stadt und dieser Staat erhalten bleiben . Wir können darauf
Hinweisen, daß Wien auch in der Zeit der ärgsten Kriegshetze
niemandem ein Leid getan hat . (Rufe : Sehr richtig !) Das ist
ein Aktivum für uns in diesem Kriege.

Wir können stolz darauf sein, daß die Wiener Bevölkerung
ihre gute Art in dieser Richtung bewiesen hat . Es waren einmal
während des Krieges neutrale Journalisten beim Bürgermeister
und da hat ein französischer Journalist aus der westlichen
Schweiz , also aus jenem Teile , der zweifellos mit allen seinen
Gefühlen der Entente außerordentlich nahesteht , das Wort er¬
griffen und gesagt , er habe sich hier das ganz anders vorgestellt;
seine Frau habe gesagt : „Du willst nach Wien ? Wenn Du
dort ein Wort französisch sprichst, kannst Du umgebracht und
massakriert werden ." Er hat seiner Verwunderung Ausdruck ge¬
geben , daß es hier so ganz anders war , als er gedacht hatte.
Er hat auch hinzugefügt , in Bezug auf die Jnvalidenschulen , die
er besichtigt hat . „Nachdem Kriege werden Ihre heutigen
Gegner Herkommen, um diese Werke der Wohltätigkeit und
Barmherzigkeit kennen zu lernen . " Wir müssen also durch solche
Werke vorangehen , wir müssen vorangehen in wirklich demokra¬
tischer und menschenfreundlicher Gesinnung und da gebe ich dem
Wunsche Ausdruck , daß , wenn wirklich dieses alte Oesterreich
zusammenfällt , neues Leben aus den Ruinen nicht nur für den
Staat , sondern auch für unsere Stadt erblühen möge . (Beifall .)

Iize -Mrgermeister Kieryammer : Das Wort hat Herr
Gem .-Rat Stein.

Hem.-Pat Slei « : Namens der demokratischenVereinigung
bin ich beauftragt , zu erklären , daß wir für die Vorlage stimmen
werden , weil wir ebenso , wie der Herr Vorredner erklärt hat,
uns der Notwendigkeit nicht verschließen können , zur Linderung
der bitteren Not , die der Krieg hervorgerufen hat . auch die
Mittel zu bewilligen . Es wird mir aus einem Beispiele , und
zwar aus den Löhnen der Lagerhausarbeiter klar , daß unter den
städtischen Arbeitern sehr viele sind , die noch nicht das Ideal
des Einkommens von Arbeitern erreicht haben und mindestens
mit den Munitionsarbeitern nicht auf eine Stufe zu stellen sind.
Es bezieht ein Lagerhausarbeitcr , der im 18 . Dienstjahre steht,
bei zehnstündiger Arbeitszeit inklusive Ueberzeit einen Wochen¬
lohn von 42 X . Die sechs Ueberstunden , die er in der Woche
macht , werden ihm mit 88 K berechnet , so daß ihm abzüglich
der Krankenkassengebühren 44 L 90 Ir pro Woche übrigbleiben.
(Referent Vize -Bürgermeister Hoß:  Ich bitte , mir den Fall mit¬
zuteilen . Es ist nicht möglich , daß diese Beträge stimmen , das
muß nach den früheren Löhnen sein, unsere Straßenarbeiter
haben schon weit mehr !)

Es ist ja richtig , daß dazu noch die Kriegszulage von
129 L pro Monat kommt. Aber sogar angesichts dieser Kriegs¬

zulage muß es Wunder nehmen , wie es möglich sein soll , daß
damit der Mann mit feiner Familie das Auslangen findet.

Ein anderer Lagerhausarbeiter , der acht Jahre in Wien ist,
hat einen Lohn von 35 L und für sechs Ueberstunden 4L38b.
Unter Abzug von 2 k 30 Ir für die Krankenkassa bleiben 37 L pro
Woche . Die Kriegszulage beträgt im Monat 113 L . Das ist
bei diesen schweren Arbeiten unter den heutigen Verhältnissen
gewiß eine sehr bescheidene Entlohnung . (Referent Vize -Bürger¬
meister Hoß:  Ja , aber das stimmt ja nicht mehr ! — Gem .-
Rat Komrovsky:  Da sind Sie einem hineingetreten !)
Nein , ich bin nicht hineingetreten . Es sind Lagerhausarbeiter,
die uns das selbst heute vorgelegt haben und ich will das ja
nur motivieren . (Gem .-Rat Angeli:  Herr Kollege , treten Sie
wieder heraus !) Herr Kollege , ich bin nicht so glänzender Laune
wie Sie Die Zeiten sind zu ernst , als daß man darüber Witze
macht.

Es ist kein Zweifel , daß die Erhöhung der Bezüge auch für
die anderen Kategorien vollständig am Platze ist. Wir fühlen uns
verpflichtet , unsere Stimmen für diese Erhöhungen abzugeben
und in Verbindung damit auch für die Anleihe.

Was die Anleihe selbst betrifft , so kann man wohl in einer
Variierung des Wortes : Ward je in solcher Laune ein Weib
gefreit ? sagen : Ward je in solcher Laune eine so große Anleihe
ausgenommen ? Wenn man den Schuldenstand unserer Stadt
betrachtet und mit Berlin vergleicht , so gelangt man zu einem
nicht sehr erquicklichen Resultate , das uns nicht gerade die rosigsten
Perspektiven machen läßt . Der Schuldenstand der Stadt Berlin
hat am 31 . März 1915 540 Millionen Mark betragen . Davon hat
aber die wirkliche städtische Gebarung nur 147 Millionen Mark
betroffen , 393 Millionen sind auf die städtischen Werke , Elektrizitäts¬
werke u . s. w. entfallen . Dagegen ist aber im Besitze von Berlin
ein Aktivvermögen von über 1 Milliarde Mark . Also bei der
Gegenüberstellung dieser zwei Posten muq man schon zu dem
Schluffe gelangen , daß die Verhältnisse bei uns nicht derart
rosig sind , daß man immerzu in die vollen Taschen greifen kann.
Es wird notwendig sein, sich in Zukunft die größte Reserve und
Sparsamkeit aufzuerlegen , um mit Ehren bestehen zu können.

Der Herr Kollege Hein  hat über eine Reihe von Forde¬
rungen gesprochen die zu erheben sind , aus dem Grunde , weil
den Steuerzahlern die Uebernahme so großer Verpflichtungen,
wie es diese große Kriegsanleihe ist> zugemutet wird . Ich kann
mich diesen Forderungen nur anschließen . Bezüglich der Stadt¬
bahn wird mir beispielsweise mitgeteilt , daß die Kommission für
Verkehrsanlagen , zu welcher auch die Gemeinde Wien eine An¬
zahl von Mitgliedern stellt , seit vier Jahren nicht einberufen
wurde . Wenn sie aber einberufen wurde , auch in Friedeuszeiten,
bat sie gewöhnlich das Schicksal gehabt , daß ihr beispielsweise
in einer Sitzung , die im Oktober stattfand , zugemutet wurde,
die Beschlüsse , die von den aussührenden Organen der Stadt¬
bahn bereits im Mai gefaßt und in einen Antrag umgesetzt
worden waren , einfach zu sanktionieren , ohne in der Lage zu
sein, ihr Votum abzugeben.

Das ist gewiß ein Zustand , der nach Remedur schreit und
im Widerspruche steht zu den Ansichten über die Primitivsten
Grundlagen einer demokratischen Verwaltung . Auch da wird in
Zukunft der Hebel anzusetzen sein und es wird beim alten
System nicht bleiben können.
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Man kann bei Gelegenheit dieser großen Anleihe nicht
unterlassen , auch über die Approvisionierung einige Worte zu
sprechen . Wir wissen ja , es ist schon so viel darüber gesprochen
worden und auch in der vorigen Woche wurde eine Debatte
darüber abgehalten , daß man der städtischen Verwaliung an
dem Versagen der Approvisionierung eine Schuld nicht bei¬
messen kann.

Der Abgeordnete Dr . Renner  hat ja in den letzten Tagen
im Abgeordnetenhause selbst konstatiert , daß ein völliges Ver¬
sagen der staatlichen Bewirtschaftung der Lebensmittel ein¬
getreten ist . Das ist es eben , was wir auch seit Jahren bei der
Besprechung der zentralen Bewirtschaftung immer vorausgesagt
haben und es konnte auch gar nichts anderes kommen . Wir
müssen nur unserem Bedauern darüber Ausdruck geben , daß
man es hat ss weit kommen lassen.

Die Bewirtschaftung durch die Zentralen und die daraus
entstandene Kalamität ist in erster Linie an der Stimmung
schuld , die in der Bevölkerung herrscht , und sie hat uns gegen¬
über dem Ansturm unserer Feinde in eine recht unerquickliche
Lage gebracht.

Nach der Herstellung friedlicher Verhältnisse wird es gewiß
an der Zeit sein , noch ernster über die begangenen Fehler zu

sprechen . Sicher ist , daß die Namen , die mit der Geschichte der
österreichischen zentralen Bewirtschaftung im Kriege verknüpft
sind , dieKuffner  st rottl qnsntl , von dem Fluch der ge¬
samten Bevölkerung begleitet sein werden . Wie aber von diesen
Zentralen gewirtschaftet wird , welche Protektionswirtschaft mit
den wenigen noch erfaßbaren Lebensmitteln getrieben wird , das
geht aus gewissen Dingen hervor , die nach und nach in die
Oeffentlichkeit durchsickern.

So zum Beispiel wissen wir , daß wir an Kartoffeln großen
Mangel leiden , daß für die breiten Schichten der Bevölkerung
trotz aller Mühen Kartoffeln nicht erhältlich und daß sie nur
im sogenannten Rucksackverkehr mit Mühe zu beschaffen sind.
Dagegen ist es interessant , daß die betreffende Zentrale den
Zehntausenden von Angestellten der Zentralen je 30 KZ Erd¬
äpfel zum Höchstpreis zur Verfügung stellte . Also dazu amtieren
die Zentralen , die Tausende Angestellte unterhalten , um für
ihre Angestellten die Produkte zu erfassen und sie für diese zum
Höchstpreis hereinzubringen ; die übrige Bevölkerung braucht
nichts , wenn nur die Angestellten der Zentralen versorgt sind,
kann die übrige Bevölkerung Hunger leiden.

Es scheint , daß auch von der städtischen Verwaltung in
dieser Beziehung manches nachgeahmt wird . So zum Beispiel
wird mir berichtet , daß die Mitglieder der Bürgervereinigung
je 100 Lx Kartoffeln per Kopf ihrer Familie bekommen . Das
schaut doch ein bißchen parteimäßig aus . Obwohl ich den Mit¬
gliedern der Bürgervereinigung ihre Bezüge in Kartoffeln selbst¬
verständlich gönne und nicht neide , wäre es doch zu wünschen,
daß die städtische Verwaltung , wenn sie die Kartoffeln aufzu¬
bringen vermag , auch mit der Verteilung paritätisch vorginge
und auch anderen Bewohnern , welche nicht Mitglieder der
Bürgervereinigung sind , ohne Unterschied der Partei , derartige
Benefizren zuwendrte . Das würde gewiß mit Dankbarkeit aus¬
genommen werden.

In politischer Beziehung kann man ja , wie ich bereits her¬
vorgehoben habe , die Kommune für die herrschenden Zustände

- nicht verantwortlich machen , zumal sich det - Staat als gänzlich

machtlos gegenüber den produzierenden Gebieten , namentlich
Ungarns , erwiesen hat.

Ungarn , welches sich bereits während des Krieges von uns
vollständig losgesagt hat , war nicht dazu zu bewegen , seiner
Pflicht gegenüber den österreichischen Städten nachzukommen.
Diese Herrschaften , welche ihre politische Unabhängigkeit derzeit
noch besitzen und das den österreichischen und den
deutschen Truppen zu verdanken haben, , werden vielleicht binnen
kurzer Zeit anderer Meinung sein . Wir hören , daß die Truppen
der Entente bereits über Nisch vorgedrungen sind und wenn die
feindlichen Truppen Wiede » an der ungarischen Grenze stehen
werden , dann werden sich die Herren Ungarn vielleicht daran
erinnern , wie gut es ist , einen Bundesgenossen in der Kriegs¬
zeit nicht verhungern zu lassen , wenn sie selbst im Ueberfluß
schwelgen.

Es gibt eine Nemesis , eine Vergeltung . Wenn sich ein
Staat in diesem Kriege die Nemesis zugezogen hat , und wenn
ihm die Vergeltung bevorsteht , dann ist es die ungarische
agrarische Clique , die das ganze Unheil , das jetzt über uns her¬
einbricht , herausbeschworen hat . Die ungarischen Agrarier sind
schuld an diesem Kriege und an der Feindschaft der Balkan¬
völker , die zuerst den Krieg entfacht haben . Sie sind schuld , daß
die Bevölkerung Wiens nichts zu essen hat und vor Not zu¬
sammenbricht.

Wenn es den Ungarn im weiteren Verlaufe der Friedens¬
verhandlungen ärger ergehen wird als uns , dann wird sie nur
das gerechte Schicksal erreicht haben . (Beifall .)

Wenn aber der hochverehrte Herr Bürgermeister in diesem
schicksalsschweren Augenblicke uns hier Trostesworte von der un¬
vergänglichen Größe Wiens gesprochen hat , wofür wir ihm
dankbar sein müssen , weil er damit seiner unzweifelhaften Pflicht
als Oberhaupt der Stadt entsprochen hat , um die gesunkene
Stimmung dieser Stadt wieder aufzurichten , so muß ich doch
leider sagen : Die Botschaft hör ' ich wohl , doch mir fehlt der
Glaube.

Wenn wir eine Regierung am Ruder sehen , die sich gegen¬
über den Treibereien in einem kritischen Zeitpunkte des Krieges
als völlig machtlos erweist , die auch völlig machtlos ist gegen¬
über der Proklamierung selbständiger Staaten und der Los-
reißung ganzer Ländergruppen , dann müssen wir schon sagen,
daß dies für die Entwicklung Wiens kein günstiges Prognostikon
sein kann , denn Wien ist als Reichshaupt - und Residenzstadt in
politischer wie in wirtschaftlicher Beziehung auf die Provinzen
angewiesen . Das Wachstum und Gedeihen seiner Industrie und
seines Handels hängt doch davon ab , daß es ein großes wirt¬
schaftliches Hinterland hat.

Wenn sich aber besonders die reichen und produktiven Pro¬
vinzen abtrennen , so kann dies auf die Entwicklung der Haupt¬
stadt niemals günstig einwirken . Darum müssen wir bedauern,
daß in einem so ernsten Momente eine Beamtenregierung an
der Spitze des Staates steht , wo es notwendig wäre , daß
Männer , die Energie haben und von dem Vertrauen der Bevöl¬

kerung getragen sind , in diesem kritischen Momente eingreifen,
um das Vaterland zu retten . Wir sehen ein führerloses Schiff,
ein Schiff ohne Ruder und Steuer , und wissen nicht , wohin
wir treiben . Es ist das alte österreichische Erbübel , es ist die
Mutlosigkeit an höchster Stelle und die Instabilität unserer
Verhältnisse und es muß darauf hingewiesen werden , daß in
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ähnlicher kritischer Zeit nach dem 66 er Kriege , nachdem die
frühere Verfassung den Völkern Oesterreichs gegeben worden
war und das Parlament damals neu eröffnet wurde , ein her¬
vorragender Parlamentarier , ich glaube Giskra,  folgende Worte
gesprochen hat:

„Ein Volk , das auf die Dauer nie weiß , ob es konstitu¬
tionell oder absolut , ob es geistlich oder weltlich , fiskalisch oder
volkswirtschaftlich , freihändlerisch oder schutzzöllnerisch, zentra¬
listisch, dualistisch oder föderalistisch , österreichisch oder ungarisch,
monarchisch , aristokratisch oder gar oligarchisch regiert wird , das
den Wert seines Besitzes täglich schwinden , seine industrielle und
merkantile Existenz täglich von Rücksichten auf Fremde , die sich
nie fruchtbar erweisen , in Frage gestellt sieht , ein solches Volk
verliert Kraft und Vertrauen zur nationalen Produktion , seine
Hände und sein Herz werden unsicher und ihm schwindet endlich
beides , Geist und Mut ."

In dieser Situation sind wir . Jetzt haben wir seit der Zeit
Taaffe ' s  ein fortwährendes Schwanken des Regimes , ja sogar auch
in diesem Kriege erlebt , wie man in Wahrnehmung alter zentra¬
listisch josefinischer Prinzipien die hochverräterischen Tendenzen
gewisser Kreise niederzudrücken bestrebt war . Kaum war dies
geschehen, wich man von diesem Wege wieder ab . Diejenigen,
die des Hochverrates bezichtigt und rechtskräftig verurteilt worden
waren , wurden wieder begnadigt und es wurde wieder das
föderalistische Regime eingeschlagen . Auf diese Weise hat ingn
es sich mit beiden Teilen verdorben , den Tschechen und den
anderen nach außen strebenden Elementen , die nicht zufrieden¬
gestellt sind und nicht im Staatenverbande bleiben wollen , und
den Deutschen , die freiheitliche deutsche Bürgerschaft an der
Spitze , zu der man sich immer flüchtete , wenn es galt , dieses
Staatswesen zu retten.

Man weiß nicht , an wen man sich in diesen kritischen
Stunden wenden soll, und so können wir nur wünschen , daß
sich vielleicht doch in letzter Stunde eine energische Hand finden
möge , ein Mann von Geist , Temperament , Mut und Herz , der
an die Spitze dieses alten Staatswesens gestellt wird , um doch
einen Ausweg aus diesem Labyrinth zu finden . Wenn es schon
nicht anders geht , so möge denn ein Staatenbund aus diesem
alten Oesterreich auf föderalistischer Grundlage gebildet werden,
aber aus uns selbst heraus , auf Grund freier Vereinbarung
zwischen den Völkern . Möge uns nicht die Schande beschieden
sein, daß uns der Feind weit über dem großen Wasser , von
Washington her eine Staatsordnung oktroyiert und anbefiehlt,
die wir die Kraft haben , sie uns selbst zu geben . Das ist in
diesem Momente der lebhafteste Wunsch , den wir hegen können,
daß unser Vaterland aus den großen Gefahren , in denen wir
jetzt schweben, errettet werden möge . (Beifall .)

Mze-Aürgermeister Aakn: Zum Worte gelangt Herr
Gem .-Rat Kunschak.

Hem.-Hlat Kmrschak: Am 17. September 1918 hat der
Wiener Gemeinderat seine Ferien abgebrochen , um zu einer
Sitzung zusammenzutreten , in welcher Maßnahmen zur Erleich¬
terung der Lebenshaltung unserer städtischen Angestellten getroffen
wurden . Es hat sich damals darum gehandelt , eine Entscheidung
zu treffen , ob der in Uebereinstimmung mit der Staats¬
verwaltung gefaßte Beschluß , daß der dritte Anschaffungsbeitrag
für 1918 im November zur Auszahlung gelangt , wirklich erst
zu diesem Termine oder schon im September ausgeführt werden

sollte . Der Gemeinderat hat seine Entscheidung in zustimmendem
S nne getroffen , sämtliche städtischen Angestellten und Bediensteten
gelangten Ende September in den Besitz des Anschaffungs-
beitrages , des dritten in der Reihenfolge . Schon damals wurde
die Frage ventiliert , ob es sich bei dieser Gelegenheit nur darum
handelt , einen schon bewilligten Anschaffungsbeitrag vorzeitig
zur Auszahlung zu bringen , oder ob sich nicht ein vierter
Anschaffungsbeitrag an diesen dritten anreihen solle . Ich habe
mir erlaubt , schon damals , allerdings nicht in öffentlicher
Gemeinderats -Sitzung , aber bei den Vorverhandlungen beim
Herrn Bürgermeister darauf zu verweisen , daß es insbesondere
den städtischen Arbeitern nicht darum zu tun sei, den Anschaffungs¬
beitrag vorzeitig ausbezahlt zu erhalten , sondern daß sie die
bestimmte Absicht damit verknüpft haben , Raum zu bekommen
für .die Forderung nach dem vierten Anschaffungsbeitrag . Es
wurde auch dieser vierte in Aussicht gestellt und heute liegt
diesbezüglich ein Antrag dem Gemeindecate zur Beschlußfassung
vor . Ich freue mich, daß der Stadtrat dem Ansuchen entsprochen
hat und konstatiere mit Vergnügen , daß die Gemeinde Wien
damit in der Frage des Ausmaßes des Anschaffungsbeitrages
um ein Viertel über jenes Ausmaß hinausgeht , das bei der
Staatsverwaltung zur Anwendung gelangt und daß unsere
städtischen Angestellten um einen Anschaffungsbeitrag mehr
erhalten als ihre Kollegen , die sich im Staatsdienste befinden.
Wenn ich dies hervorhebe , so geschieht es nicht , weil ich glaube,
daß wunder was für die städtischen Angestellten geschieht und
daß eine viel bessere Lebenshaltung für unsere städtischen
Angestellten sich nunmehr ergeben wird , sondern es geschieht
nur zu dem Zwecke, um festzustellen , daß wir im Rahmen der
Wiener Gemeinde -Verwaltung und insbesondere seitens der
herrschenden Partei es an dem guten Willen , den Bediensteten
das Möglichste zur Besserung ihrer Lebenshaltung zu bieten , in
keinem Augenblicke und auch nicht in diesem Augenblicke haben
fehlen lassen . Dieses Hervorheben ist deshalb notwendig , weil
in der jüngsten Zeit ein Ereignis stattgefunden hat , das wir
alle mit einer gewissen Besorgnis verfolgten und welches zum
Anlaß genommen wurde , um eine Hetze gegen die Gemeinde-
Verwaltung und insbesondere — was noch verächtlicher ist —
eine persönliche Hetze gegen den Bürgermeister von Wien zu
inszenieren . Ich werde übrigens im Laufe meiner Rede darauf
noch zurückkommen.

Zu dem Anträge selbst, der uns vorliegt , hätte ich nur zu
bemerken, daß ich schon früher mich bemüht habe , den Gedanken
zum Durchbruche zu bringen , daß ein Teil der Kriegszulagen in
den Lohn , beziehungsweise Gehalt , also in die festen Bezüge der
Angestellten einbezogen werden soll . Finanziell möchte man
glauben , ist es vollständig gleichgiltig . 2X2 — 4, ob ich nun
den Zweier vorwärts oder rückwärts stelle , 2X2 bleibt doch
immer nur 4 , und was wir in Form von Anschaffungs - und
Unterhaltsbeiträgen geben , ist die Summe desjenigen , was von
der Gemeinde gegeben werden kann und worauf die Bediensteten
nicht verzichten , können . Man möchte also meinen , daß das
keine Frage sein kann , über welche eine besonderes Aufhebens
gemacht werden könnte ; ob nun die Auszahlung der entsprechenden
Beträge in Form von fixen Bezügen oder in der Form von
Kriegszulagen erfolgt . Und doch ist dem nicht so. Wir vom
Standpunkte der Gemeindeverwaltung mögen das anders beur¬
teilen , aber der Gedankengang unserer Angestellten , und zwar
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nicht nur der unteren , sondern bis hinauf in die höchsten Be¬
amtenkategorien ist in dieser Beziehung ein ganz anderer.
Die Kriegszulage , das sagt schon ihr Name , ist als
etwas Vorübergehendes gedacht , sie ist aus dem Kriege ent¬
standen und geht logischerweise mit dem Kriege auch zu Ende.
Es gibt aber gewiß in diesem Saale niemanden , der kindlich genug
wäre , um anzunehmen , daß das so automatisch zutrifft und der
sich sagen würde : mit dem Beginn des Krieges haben die Kriegs¬
zulagen eingesetzt und mit dem Ende des Krieges werden sie
aufhören.

Die Verhältnisse , unter denen die Kriegszulagen gewährt
worden sind , werden eine lange Zeit nach dem Kriege sich wesent¬
lich nicht verändern . Mit dem Kriegsende werden die alten Preise
nicht wieder hergestellt sein. Ich hin auch vollkommen überzeugt,
daß niemand so naiv denkt , daß die Preise überhaupt jemals
auf das Maß herabgedrückt werden können , welches vor dem
Kriege bestanden hat , und es wird niemand glauben , daß die
Preise jemals wieder die „Höhe " erreichen werden , unter welcher
die Demonstrationen gegen das Rathaus und gegen die Schulen
im Jahre 1811 stattgefunden haben . (Heiterkeit und Zustimmung .)
Das wird unseren Nachkommen , wenn wir ihnen von diesen
Demonstrationen , die aus Anlaß der damaligen Lebensmittel¬
preise stattgefunden haben , wie ein Märchen aus einem Kinder¬
buche Vorkommen. Es wird in absehbarer Zeit niemand für mög¬
lich halten , daß das Volk unter diesen Verhältnissen gelebt hat.
Es wird das einen jeden anmuten , wie mich die Erzählung
meines Meisters angemutet hat , als ich noch in der Lehre war,
der mir erzählte , daß er mit einem Zwanziger einen Ausflug
gemacht , Bier getrunken und Hendl gegessen und dann noch
Geld in der Tasche nachhause gebracht hat.

Wir müssen einsehen , daß die Preise für die Lebensmittel
und die Bedarfsartikel überhaupt niemals mehr auf die Friedens¬
preise zurückgehen werden , und daraus ergibt sich auch, daß die
Kriegszulagen niemals verschwinden werden , sondern daß ein
Teil davon etwas ist, was unbedingt verbleiben wird und mit
dessen Beseitigung eine vernünftige Gemeindeverwaltung nicht
rechnen kann . Daraus allein ergibt sich schon die Berechtigung,
einen Teil der Kriegszulagen zu stabilisieren und in den fixen
Lohn und Gehalt einzurechnen . Es ist das nicht nur eine Be¬
rechtigung , einen Teil der Zulagen in fixe Bezüge umzuwandeln,
sondern es ist auch ein Gebot der Klugheit , und zwar aus
folgenden Gründen.

Unsere städtischen Bediensteten unterliegen einmal der Be¬
fürchtung , und es gibt Leute genug , die sich redlich bemühen,
diese Befürchtungen möglichst zu kräftigen , daß die Kriegszulagen
doch weggenommen werden , und so wollen sie noch während des
Krieges einen Teil dieser Zulagen über die gefährliche Zeit der
Konfiskation der Kriegszulagen retten . Es ist gewiß diese Be¬
fürchtung unserer Bediensteten nicht gerechtfertigt , aber sie be¬
steht einmal und ich möchte den Meister kennen, der imstande
wäre , die Bediensteten davon zu überzeugen , daß sie nichts zu
befürchten haben , abgesehen davon , daß ihm die physische Mög¬
lichkeit nicht gegeben wäre , jeden einzelnen Bediensteten davon
zu" überzeugen.

Wir müssen also mit dieser Befürchtung unter unseren Be¬
diensteten rechnen und wir haben keine Veranlassung , mit ihr
nicht zu rechnen , es ist vielmehr ein Gebot unserer Klugheit,
unseren Bediensteten auch nach der Richtung hin jede Befürchtung

zu nehmen und ihnen Beruhigung für die Zukunft zu bieten.
Es ergibt sich weiters , daß die Kriegszulage ein variabler Bezug
ist, dessen Erhöhung das Einkommen der Bediensteten beeinflußt.
Von den stabilen Bezügen werden Nebengebühren berechnet , der
stabile Bezug ist die Unterlage für die Berechnung der Neben¬
bezüge, die ich nicht alle aufzählen kann , weil deren zu viele
sind , bei der großen Anzahl von Kategorien der städtischen An¬
gestellten.

Aber die Tatsache besteht , und darin besteht auch eine
gewisse Schädigung , oder , wenn wir nicht sagen wollen
Schädigung , so liegt bei jedem Bediensteten das Bewußtsein
vor , daß aus der Erhöhung der stabilen Bezüge gleichzeitig ge¬
wisse finanzielle Vorteile durch die automatische Erhöhung der
Gebühren sich ergeben werden.

Die dritte Erwägung schließlich, die unsere städtischen Be¬
diensteten teilen mit allen anderen Menschen , die in diesem
Kriege nicht zu den Schmarotzerpflanzen gehören , ist, daß ihre
Kräfte keine Hebung erfahren haben während des Krieges,
sondern eine bedeutende Minderung und es ist namentlich
während der Epidemie , von der die ganze Welt heimgesucht ist,
eine gewisse Beunruhigung unter die Leute gekommen, weil sie
wissen, wie wichtig für sie die Grundlage ist, auf der ihr Schick¬
sal und auch das Schicksal ihres Weibes und der Kinder auf¬
gebaut ist, wenn der Mann vorzeitig zusammenbricht . Es ist
deshalb menschlich begreiflich , wenn die Bediensteten wünschen,
daß ein Teil der Kriegszulage auf die festen Bezüge übertragen
wird und in dieser Form als Grundlage für die eigene Pen¬
sionsberechtigung und für die Witwen - und Waisenversorgung
zu dienen hat.

Es kommt aber noch etwas in Betracht , ein Argument,
dem mit einer gewaltigen Autosuggestion unsere Bediensteten
unterliegen , dem aber auch die ganze Oeffentlichleit unterliegt,
und das schließlich auf das Konto unseres sozialen Empfindens
und unseres Gerechtigkeitssinnes fällt . Sie haben vorhin von
einem Herrn Vorredner gehört , wie die Arbeiter im Lagerhaus
sprechen, und ich schließe mich dem Zwischenrufe des Herrn
Vize -Bürgermeisters an.

Ich kenne die Verhältnisse im Lagerhause und weiß , daß
solche Löhne , wie sie hier erwähnt wurden , draußen nicht
existieren ; ich weiß nicht, in welchen Kategorien ein solcher Lohn
zur Auszahlung gelangt . Aber die Gehälter an sich sind , gemessen
an den Kriegsverhältnissen , gering , und zu diesen Löhnen gelangen
daher die Kriegszulagen und Anschaffungsbeiträge . Ich muß als
Beweis für meine Anführung die Tatsache verzeichnen , daß die
Kiiegszulagen und Anschaffungsbeiträge heute durchgänglich und
mit wenig Ausnahmen weitaus höher sind als die fixen Bezüge.
Ich nehme zum Beispiel die Straßenbahnen an ; bei denen hat
das Personalkonto im Jahre 1914 25 Millionen Kronen be¬
tragen , heute beträgt es 76 Millionen Kronen.

.Betrachten Sie den Umstand , daß eine Lohnaufbesserung
im vergangenen Jahre nur im Ausmaße von 1k 5 b . erfolgt
ist, so konnte doch diese Erhöhung des Personalkontos von
25 Millionen auf 76 Millionen nur durch diese Kriegszulagen
und Anschaffungsbeiträge erfolgen.

Das ist ein Beweis , daß die Kriegszulagen und Zuwen¬
dungen in dieser Form dem Betrage nach höher sind als die
fixen Bezüge unserer Angestellten . Nun werden diese Zulagen
immer erst am 1. eines jeden Monats ausgezahlt . Am Samstag
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bekommt der Arbeiter und Bedienstete nur den nackten Lohn,
von dem noch eventuell Abzüge für die Krankenkassa , die freilich
nur ein geringer Teil der Bediensteten trifft , und andere Ab¬
züge gemacht werden . Es ergibt sich somit , daß der Arbeiter
mit dem Lohne , den er Samstag bekommt , oft nicht in der Lage
ist , die Rechnung zu begleichen für die im Laufe der Woche
von der Anstalt bezogenen Lebensmittel , deren Preis für die
ganze Wochenration höher ist , als was er Samstag an Lohn
bekommt , so daß er gewungen ist , Samstag , statt mit seinem Lohne
nach Hause zu gehen , noch Geld von zu Hause mitzunehmen , um
diese Rechnung begleichen zu können . Wie das auf die Stim¬
mung der Arbeiter wirkt , können Sie sich denken , und Sie werden
mir zugeben müssen » daß es notwendig ist , daß wir diese fixen
Bezüge erhöhen . Wenn wir mit einem Arbeiter sprechen , so sagt
er — und er lügt dabei nicht — ich habe 5 L oder 6 L Tag¬
lohn und kann damit nicht , leben . Ich , der ich die Verhältnisse
kenne , frage in dem Falle , was bekommen Sie am Ersten , und
das durch 30 dividiert , ergibt , was der Mann täglich bezieht.
So ist zu mir ein Facharbeiter gekommen und hat gesagt , 14 L
hat der jüngste Facharbeiter bei den Straßenbahnen , ich bin
nicht der Jüngste , ich bin auch nicht ledig und bin schon über
zehn Jahre bei den Straßenbahnen und habe an Taglohn nicht
so viel.

Darauf fragte ich : Was haben Sie eigentlich für einen
Lohn ? Da sagte er mir , ich habe 7 L vro Tag und keine 14 L
Jch sagte ihm . jetzt werden wir ausrechnen , was Sie pro Tag
bekommen , und ich habe herausbekommen , i>aß er 17 L täglich
verdient . Er erwiderte mir : Ja , wenn Sie das alles dazu

rechnen ! (Heiterkeit .) Und das war durchaus nicht ein Mensch,
der es böswillig meinte , sondern ein Mensch , der loyal

gegenüber der Gemeinde denkt , aber der nur damit
rechnet , was er am Samstag bekommt . Wenn ein solcher zu
einem Zeitungsredakteur geht und dort sagt , er habe nur 7 L
Lohn pro Tag , so wird man sagen , die Gemeinde ist eine
schmutzige Gesellschaft , die soll mehr zahlen al ? 7 L!

Das geht also auf Kosten unseres Ansehen und wir werden
als sozial unempfindli ^ e Menschen in der Oeffei ^ hkeit erscheinen,
obwohl der Gemeinderat wahrhaftig in der .Äuegszeit nicht ge¬
geizt hat , allerdings im Rahmen seiner Mittel , den Bediensteten
Zuwendungen zur Erleichterung ihrer Lebenshaltung zu machen.
Auch heute wird vom Gemeinderate nicht gegeizt , obwohl er in
seinen Kaffen gar nichts vorfindet , sondern das Erfordernis auf
dem Geldmärkte durch eine Anleihe aufbringen muß , die unter
den gegebenen Umständen nur sehr teuer erkauft werden kann.

Ich glaube , aus den Gründen , die ich angegeben habe,
sollten wir vernünftigerweise einen Teil der Kriegszulagen um¬
wandeln und aus den vorhergenannten Gründen können wir das

auch mit voller Beruhigung tun , ohne befürchten zu müssen,
daß etwa Löhne stabilisiert werden , die nicht im Einklänge mit
den Preisen der Bedarfsartikel stehen , wenn diese heruntergehen
sollten . Wenn wir einen Teil der Kriegszulage in den Lohn und
die fixen Bezüge umwandeln , erfüllen wir einen lebhaften und
brennenden Wunsch unserer städtischen Angestellten und Bedien¬
steten und vollführen einen Akt der Vernunft unserem eigenen
Ansehen gegenüber.

Ich hätte lieber gehabt , wenn heute schon ein fester Beschluß
gefaßt worden wäre , würdige aber die Argumente des Präsidiums,
des Stadtrates und Magistrates , daß für einen solchen end¬

gültigen Beschluß auch die rechnungsmäßige Basis vorhanden
sein muß , um den Gemeinderat nicht zu einem Beschluß zu ver¬
anlassen , über dessen Tragweite er sich keine Rechenschaft geben
kann.

Der Antrag , der vorliegt , besagt auch , daß der Gemeinde¬
rat beschließen möge , daß die Kriegsjahre im eineinhalbfachen
Ausmaße in die Vorrückungsfrist eingerechnet werden sollen;
dafür wird ein Termin von vier Wochen gesetzt und damit kann
man sich zufrieden geben . Es ist auch einzusehen , daß der
Gemeinderat , der heute diesen Beschluß faßt , in vier Wochen
nicht anderer Meinung sein wird . Unter der Voraussetzung , daß
in vier Wochen ein neuerlicher Beschluß gefaßt wird , finde ich,
daß Punkt 2 des Absatzes II nicht aufrecht zu erhalten ist.
Dieser Punkt sucht eine andere Lösung dieser Frage . In diesem
Punkte wird versucht , die Bediensteten für den Fall des Todes
oder der Pensionierung zu beruhigen , daß man ihnen einen
Teil der Kriegszulage für die Pension in Anrechnung bringt.
Eifolgt die Anrechnung jetzt schon bei den fixen Bezügen , dann
braucht man das nicht mehr in Zukunft zu tun , dann ist die
Basis ohnehin eine höhere.

Ich beantrage daher , Punkt 2 des Absatzes II zu vertagen
und unter einem neuerlich darüber zu berichten , wenn die andere
Vorlage dem Gemeinderate unterbreitet werden wird.

Sonst hätte ich zur Vorlage nichts zu bemerken . Ich be¬
grüße sie aufrichtig und wünsche , daß sie unter den Bediensteten
nicht nur Befried .gung auslöst , sondern daß sie auch die erste
sein möge , die nicht sofort von den Kriegswucherern mit einer
neuerlichen Steigerung der Lebensmittelpreise und den Preisen
der notwendigen Bedarfsartikel beantwortet wird , wie es bisher
— leider Gottes — immer der Fall war . Ich wünsche , daß
nicht nur diese Steigerung , der privaten Spekulation ausbleibt,
sondern auch , daß der Staat nicht wieder das Gleiche macht wie
damals , als wir die Anschaffungsbeiträge bewilligten , und mit
der Brot -, Zucker - und Kohlenverteuerung daherkommt . Ich
hoffe , daß die Bediensteten sich des Besitzes dieser Zuwen¬
dungen ungeteilt mit Wucher und staatlicher Einsichtslosigkeit
werden erfreuen können.

Nun erlauben Sie mir , daß ich mit wenigen Worten auf
eine Angelegenheit zurückkomme , die ich schon eingangs meiner
Ausführungen angedeutet habe . Wir haben vorige Woche einen
Streik der Straßenbahnbediensteten gehabt . Ich möchte zunächst
das Wort „Straßenbahnerstreik " wesentlich einschränken . Wir
haben in Wahrheit nur einen Streik der Bediensteten der Haupt¬
werkstätte der Straßenbahnen gehabt und da auch nur einen
partiellen Streik , weil ein Teil der Bediensteten , allerdings nicht
die Majorität , den Beschluß gefaßt hatte , sich dem Streik nicht
anzuschließen . Es waren dies die christlichsozialen Arbeiter in
der Hauptwerkstätte . Wenn dieser partielle Streik in der Betriebs¬
einstellung seinen Ausdruck gefunden hat , so nur deshalb , weil die
Arbeitswilligkeit des kleinen Teiles der Bediensteten durch Gewalt¬
tätigkeiten vereitelt worden wäre , denen gegenüber unsere Sicher¬
heitsorgane Schutz zu bieten sich nicht imstande erklärten . Der
Streik , der in seiner Wirkung als vollständiger Streik erschien,
war auch der Stimmung nach kein totaler Streik , sondern ein mutwil¬
liger , partieller Streik . Von einem Streik der Fahrbediensteten konnte
und kann keine Rede sein . Die Fahrbediensteten haben sich
Dienstag vollständig , mit ganz geringen Ausnahmen , zum Dienst
gemeldet , und selbst in jenen Bahnhöfen , in welchen Montag
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abends vorübergehend der Verkehr ruhte, in Ottakring und
Hernals, war es möglich, in den ersten Morgenstunden den
Betrieb wieder aufzunehmen, weil das Personal zur Verfügung
gestanden ist. Die Betriebsleitung war während des ganzen
Tages nicht einen Augenblick in Verlegenheit, die Wagen aus
den Remisen auszuschicken. Wenn es auch in der Oeffentlichkeit
den Eindruck eines Streiks gemacht hat, -so jvar das nur darauf
zurückzuführen, daß die Aufrechterhaltung des Betriebes nicht
mangels an arbeitswilligem Personal, sondern mangels der
Fähigkeit und auch des Willens der Behörde, die Verkehrs¬
sicherheit auf der Straße sicherzustellen, nicht durchgeführt werden
konnte. Es war kein Streik der Fahrbediensteten, sondern eine
gewalttätige Behinderung der Durchführung des Verkehres.
Diese Tatsache glaube ich, sicherstellen zu müssen, weil in der
Bevölkerung die begreifliche schiefe Vorstellung bestand, als ob
das Fahrpersonale wirklich im Streik gestanden wäre.

Und nun möchte ich zu der Frage Stellung nehmen, die
Herr Gem.-Rat Dr. Hein  hier angeschnitten hat, den Vorwurf
nämlich, den er in so kollegialer Weise gemacht hat, wir hätten
halt doch wissen sollen, wie die Stimmung der Straßenbahner
ist. Wir haben es gewußt. Wir wußten, daß dem Gemeinderat,
beziehungsweise dem Bürgermeister von zwei Kategorien Forde¬
rungen Vorlagen. Wir wußten, daß der Bürgermeister schon am
7. September eine große Deputation aller städtischen Bediensteten
empfangen und mit diesen eine zweistündige Beratung in seinem
Rauchsalon abgehalten hat. Bei dieser Gelegenheit wurden dem
Bürgermeister die Wünsche der Bediensteten unterbreitet. Wir
wußten auch, daß die sozialdemokratische Organisation der
Straßenbahner, die sich fast ausschließlich auf die Hauptwerk¬
stätte beschränkt, ein Memorandum überreicht hatte, und wir
wußten, daß seitens dieser Kreise der Wunsch ausgesprochen
wurde, am 15. Oktober eine Antwort darauf zu erhalten, wie
sich die Gemeinde zu den im Memorandum niedergclegten
Wünschen stellt. Es wurde zwar von der „Arbeiter-Zeitung"
bestritten, ist aber unterdes vollständig einwandfrei festgestellt
und von den Beteiligten selbst zugegeben worden, daß man erst
vom 15. Oktober an die Entscheidung erwartet hat. Die Ge¬
meinde wußte also, woran sie ist und welche Stimmung unter
den Bediensteten herrscht und die Gemeinde sowie die Bediensteten
wußten und mußten es wissen, welche Stimmung bei der Ge¬
meinde gegenüber den Wünschen der Bediensteten obwaltet. Sie
mußten es wissen, weil schon im August, bevor noch von sozial¬
demokratischer Seite die Forderung auf Umwandlung eines
Teiles der Kriegszulagen in Löhne erhoben worden war, bevor
noch von sozialdemokratischerSeite die Forderung auf Erhöhung
der Teuerungszulage, auch bevor noch die Forderung auf Ein¬
rechnung der Kriegsjahre gestellt wurde, Forderungen, bezüglich
welcher der Bürgermeister in einer Besprechung, der auch ich an¬
wohnte, den Auftrag gegeben hat, daß nach dieser Richtung dem Ge¬
meinderate nach seinen Ferien entsprechende Anträge vorzulegen seien.

Man kann nun einwenden, das habe derKunsch ak gewußt,
der zufällig dabei war, aber die anderen nicht. Die Straßen-
bahnbediensteten haben es aber auch gewußt, weil ich hierüber
in einer Versammlung Bericht erstattet habe und weil auch in
der „Christlichsozialen Arbeiter-Zeitung" hievon den Straßen¬
bahnbediensteten Mitteilung gemacht worden ist.

In der Sitzung vom 7. September hat der Bürgermeister
gleichfalls dieselbe Erklärung abgegeben. Eö war also wieder

den Bediensteten bekannt, was die Gemeinde. zu tuy. unter¬
nimmt. Am Donnerstag vor dem Streik aber ist in allen
Tagesblältern bekanntgemacht worden, daß der Bürgermeister
im Stadtrat auf eine Anfrage des St .-Rates Spalowsky
mitgeteilt hat, daß in der nächsten Woche, und zwar am
15. Oktober dem Stadtrate eine Vorlage unterbreitet werden
wird, welche das beinhaltet, was Ihnen heute in der gedruckten
Vorlage unterbreitet worden ist.

Am Samstag wurde seitens der Gemeinde ein Kommuniquee
herausgegeben, welches Sonntags in allen Blättern, auch in
der sozialdemokratischen„Arbeiter-Zeitung", veröffentlicht wurde
und Mitteilung gemacht hat von den Absichten, die die Ge¬
meinde hinsichtlich der Wünsche der Bediensteten hegt. Am
Montag zur selben Zeit, als der Streik ausgebrochen, ist, tagte
im Rathause eine Obmänncr-Konferenz und dieser wurden bereits
die heute dem Gemeinderate vorliegenden Anträge unterbreitet
und zur Kenntnis gebracht.

Die maßgebenden Herren der sozialdemokratischenSeite
haben selber, als der Streik in der Hauptwerkstätte ausgebrochey
war, ihrer Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, daß dieser
Streik ausgebrochen ist, und auf das Feierlichste versichert, daß
sie keine Ahnung davon hatten, daß es zu einem Streik in der
Hauptwerkstätte kommen werde.

Hinsichtlich einiger Herren, welche diese Versicherung ge¬
geben haben, nehme ich sie ohne weiteres als volle Wahrheit
an. Hinsichtlich einer Reihe anderer ist das Gegenteil festgestellt
worden.

Wenn zum Beispiel der Abgeordnete Forst ne  r in der
Verhandlung beim Bürgermeister am Dienstag erklärte, nichts
vom Streik gewußt zu haben, so hat einer, seiner Vertrauens¬
männer unvorsichtigerweise zugegeben, daß der Streik in An-
Wesenheit des Abeordneten Förster  beschlossen worden ist.
Allerdings nicht der Streik in der Hauptwerkstätte, der schon
Faktum war, sondern die Ausdehnung auch auf die Fahr¬
bediensteten.

In diesem Falle ist es also klipp und klar erwiesen, daß
die Versicherungen des Abgeordneten Forstner,  er hätte vom
Streik nichts gewußt, insoweit es sich um die Fahrbediensteten
handelt, in einem nicht aufgeklärten Widerspruch mit den Tat¬
sachen stehen.

Sie sehen aus dieser objektiven, kalendermäßig un§ mit
Hilfe aller Tagesblätter und Protokolle des Stadtrates und
der Obmänner-Konferenz nachweisbaren Schilderung, daß dieser
Streik wirklich ein mutwilliger gewesen ist (Rufe: Das ist da¬
richtige Wort!), ein mutwilliger, wenn er wirklich ohne Hinzu¬
tun der Organisation entstanden ist.

Ist er mit dem Zulun und der Zustimmung der sozial,
demokratischen Organisation entstanden, so war es ein sehr un¬
überlegter Streik, in welchem es sich nicht um das Interesse
der Bediensteten, sondern um eine politische Demonstration ge¬
handelt hat. Wie dem immer sei, die Gemeinde Wien trifft
keinerlei Verantwortung für diesen Streik, denn sie hat recht-,
zeitig das Ihrige getan.

Schließlich muß doch auch in Betracht gezogen werden,
daß der Bürgermeister nicht ahnen konnte, man werde, wenn
man eine Antwort am 15. von ihm verlangt, schon am 10.
mit einem Streik eingreifen, weil die Antwort am 15. noch,
nicht abgegeben worden ist; diese Tatsache hier festzustellen, war
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mir ein Bedürfnis; ich glaube mehr als ein Bedürfnis. Das
war Pflicht gegenüber dem Gemeinderate, gegenüber den
Straßenbahnbedienstetenin ihrem eigenen Interesse, und ich
finde mich da in voller Uebereinstimmvng mit den Fahrbedien¬
steten.

Wenn ich diese Feststellung mache, war das auch Pflicht
gegenüber der großen Oeffentlichkeit, welche ein Recht daraus
hat, zu erfahren, wie sie denn eigentlich zu den großen Kala¬
mitäten an den zwei Tagen, namentlich an dem einen, am
11. Oktober, gekommen ist. (Zwischenrufe.)

Nun möchte ich anknüpfend daran noch kurz ein paar
Worte sprechen. Die Tagespresse, die Presse überhaupt, hat in
den Augen aller anständigen Menschen die selbstverständliche
Pflicht, die Bevölkerung über alles Wissenswerte aufzuklären.

Freilich über das Wie der Aufklärung kann man ver¬
schiedener Meinung sein. Das Wort „Aufklärung" ist ein sub¬
jektiver Begriff, darüber kann man mit niemand rechten. Man
wird auch niemand einen Vorwurf daraus machen, wenn sich
das System und Ziel einer Aufklärung nicht mit dem deckt,
was in der eigenen Vorstellung sich abspielt. Aber die Presse
hat nicht nur die Pflicht, nach ihrer Auffassung Aufklärung zu
geben, sie hat auch die unabweisbare Pflicht, die Wahrheit zu
sagen. (Zustimmung.) Die Wahrheit aber ist kein subjektiver
Begriff, nein, sie ist ein absoluter Begriff. Da gibt es kein
Wenn und Aber, kein Hin und kein Her. Es gibt keine partei¬
gemäße, es gibt keine christlichsoziale und keine sozialdemokratische,
keine liberale und deutschnationale Wahrheit. Es gibt nur eine
Wahrheit: dieser einen Wahrheit hat die Presse zu dienen.
Wenn sie dieser Wahrheit nicht dient, dann handelt sie entgegen
ihrer Verpflichtung. Wenn sie das bewußt tut, kann man ihr
nichts anderes als den Ausdruck der Verachtung entgegenbringen.
(Beifall. - Ruf : Preßstrolch!)

Ich bitte um Verzeihung, wenn ich Sie mit einem Blatte
beschäftigen muß; es ist der „Abend" (Rufe: Oje!), ein Blatt,
welches nicht ich, sondern die sozialdemokratische„Arbeiter-
Zeitung" gelegentlich der Enthüllungen über die Hammerbrot¬
werke als den Moralgaukler von Wien bezeichnet hat. Das
Blatt , mit dem ich Sie leider hier beschäftigen muß, hat sich
sofort des Ausstandes der Straßenbahner bemächtigt und ganz
unberührt, ich möchte sagen, kindlich rein von jeder Kenntnis
der einschlägigen Verhältnisse war es mit dem Urteil über die
Schuldtragendenflugs zur Hand, natürlich auch gleich mit den
Forderungen, die erhoben werden müssen. Dieses Blatt hat die
Behauptung aufgestellt, daß die Gemeindevertretung leichtsinnig
den Verkehr und die Ruhe der Stadt Wien aufs Spiel gesetzt
hat. (Gem.-Rat Spalowsky:  Das ist der Preßstrolch! —
Zustimmung.) Ich habe natürlich diese Konstatierung nicht getan
aus Mitgefühl mit den Straßenbahnern und mit der Wiener
Bevölkerung, sondern nur deshalb, weil das Blatt zugleich
sagte, man wird sich das für die nächsten Wahlen wohl merken.
Es ist eigentlich ein sehr frühzeitiges Wahlmanöver, welches da
von dem „Moralgaukler Wiens" inszeniert worden ist.

Sehr bezeichnend ist es aber auch, daß dieses Blart , welches
von der sozialdemokratischen Partei so kräftig abgeschüttelt wurde
und gelegentlich der Auseinandersetzung über den Verkauf der
Hammerbrotwerke in seiner journalistischen Ehre so herabgesetzt
und kräftig mit Ohrfeigen traktiert wurde, doch nichts anderes
als noch das Eine zu sagen wußte: Es werden die Arbeiter

erinnert, daß es für sie keinen anderen Ausweg gibt, als den
Eintritt in die sozialdemokratische Gewerkschaftsorganisation.
(Zwischenruf.) Das , meine Herren, ist der Moralgaukler, dem
man ins Gesicht spuckt und der dann sagt: Ich bitte Sie , mein
Herr, finden Sie nicht, daß es regnet? (Heiterkeit.)

Es wurde aber auch die Sache gegen den Bürgermeister
zugespitzt und gesagt: Das ist das System des Bürgermeisters, das
System der Bürgermeisterei des Herrn Weiskirchner.  Es wird
gegen Dr. Weiskirchner,  gegen unseren Bürgermeister und
gegen die Gemeinde-Autonomie gesagt: Wenn die Staatsgewalt
nicht zanz und gar versagen will, dann wird man den stärksten
Zwang ausüben müssen. Aber es ist auch Sache des Parlaments,
sich mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen. Die städtische
Autonomie ist eine schöne Sache, aber die Friedensbestrebungen
sind wichtiger.

Da ist der Moralgaukler wieder zum Vorschein gekommen.
Man kommt uns ja oft mit dem Gaukelspiel, die Autonomie
der Gemeinde Wien sei eine Gefahr.

Was hat nun das ehrenwerte Blatt gewollt?
Gegen den Bürgermeister den Staatsanwalt , gegen die

Gemeinde Wien den Statthalter , beziehungsweise die Auflösung.
Es fehlt nur noch, daß es beantragt hätte, daß wir alle ein¬
gesperrt werden sollen. Gegenüber einer solche« Vorgangsweise
einer Presse hat die deutsche Sprache wirklich keinen Ausdruck,
der stark genug wäre. Ich habe einmal vor 30 Jahren — ich
glaube, es war im Jahre 1889 — in der „Arbeiter-Zeitung"
eine Kritik gelesen aus einer Rede des Dr . Adler.  Er hat
damals gegen eine bestimmte Zeitung das Wort geprägt: „Diese
Zeitung ist der Räuberhauptmann im Bakonyerwald der Wiener
Presse." Dieses Wort des Dr. Adler  ist mir unwillkürlich
wieder eingefallen und ich möchte dieses Wort, das vor 30 Jahren
gesprochen wurde, aus der Vergessenheit retten und anwenden
auf die Herrschaften, die sich „Abend" nennen und den „Abend"
redigieren. Das sind die Räuberhauptleute im Bakonyerwald
der Wiener Presse. (Beifall.)

Nun möchte ich dabei nur den einen Wunsch aussprechen,
daß sich die übrige Presse mit solchen Elementen nicht identifiziert.
Ich kann mit großer Genugtuung konstatieren— und das ist
auch eine Verurteilung dieses Skandalblattes — daß selbst die
„Arbeiter-Zeitung", die doch das Organ der unmittelbar Betei¬
ligten an diesem Streike ist, sich der Objektivität in der Darstellung
dieses Streiks befließen hat, daß ihr selbst die Parteigegner die
Achtung und Anerkennung nicht versagen»können; denn schließlich
kann man nicht verlangen, haß sie im Sinne der christlich-
sozialen Partei geschrieben hätte. Es war aber doch immerhin
eine objektive Darstellung der Sache, die sie gegeben hat. Dieses
Blatt aber, das mit den Straßenbahnbedienstetenund meiner
Ansicht nach auch mit der sozialdemokratischen Partei nichlS
gemein hat und sich dennoch als Zutreiber der sozialdemokratischen
Partei aufspielt, dieses Blatt hat im Streik eine Haltung ein¬
genommen, die wirklich verächtlich ist. Wenn auch erklärt wurde,
daß es nicht gan; zulässig sei, in diesem Saale hier ein Wort
zu gebrauchen, daß mein Freund Spalowsky  gesagt hat, so
muß ich doch sagen: Wenn man den deutschen Sprachschatz
plündern würde, um den Kerl zu stigmatisieren, der das geschrieben
hat, so finde ich keinen Ausdruck als den: es ist ein Preßstrolch
im schlimmsten Sinne des Wortes. (Lebhafte Zustimmung.)
Diesem Preßstrolch muß ich im Namen der Fahrbediensteten der
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Straßenbahn noch eines sagen . Er meinte , daß die christlichen
Bediensteten einsehen müssen , daß sie jetzt in die sozialdemo¬
kratische Organisation gehören ; sie müßten aber auch aufhören,
die Früchte mitzugenießen , wo andere die Arbeit und die Gefahr
getragen haben . Ich kann diese Beschimpfung der christlichen
Arbeiter nur auf das Schärfste zurückweisen. (Zustimmung .) Was
in diesem Streik angeblich erobert wurde , ist nicht ein Verdienst
des Streiks , ist auch nicht ein Verdienst der sozialdemokratischen
Organisation , die angeblich anfänglich mit dem Streik gar nichts
gemein gehabt hat , sondern ist ein Verdienst der christlich-organi¬
sierten Straßenbahnbediensteten , welche schon im Juli und August
und am 7. September mit dem Bürgermeister über die Notwen¬
digkeit solcher Maßnahmen verhandelt und von ihm diesbezüglich die
Zusagen erhalten haben . (Rufe : Sehr richtig !) Die christlich-organi¬
sierten Straßenbahnbediensteten lassen sich von dem Preßstrolch,
genannt „Abend " , nicht solche Beleidigungen , zuschleudern , sie
lassen sich nicht von ihm als Schmarotzer bezeichnen. Es gibt
in Wien überhaupt nur einen Schmarotzer an der Not und
verzweifelten Stimmung der Bevölkerung und dieser Schmarotzer
ist der Preßstrolch , genannt „Abend " . (Beifall und Händeklatschen .)

Mze-Aürgermeister Aai « : Das Wort hat Herr Gem.-
Nat Reumann.

Hem-Kat Ae»m«n« : Ich muß unmittelbar an einige'
Ausführungen meines Vorredners anknüpfen , und zwar mit
Rücksicht darauf , daß er Ausführungen über den Streik und
seine Ursachen gebracht und damit die sozialdemokratische Partei
in Verbindung gebracht hat . Herr Kunschak  hat sich bemüht,
festzustellen , daß daran keine christlichsozialen Bediensteten teil¬
genommen haben und , wenn die Bediensteten ihrer Verpflichtung
gegenüber dem Betriebe nicht nachgekommen sind , so sind sie
eigentlich nur der Gewalt gewichen und nicht dem eigenen Triebe.
Unmittelbar vorher hat Herr Kunschak  ausgesprochen , daß
die Einrechnung eines Teiles der Kriegszulagen in den Grund¬
lohn ein Bedürfnis für die Straßenbahnbediensteten ist, welches,
wie er ganz richtig ausgeführt hat , erfüllt werden muß . (Ruf:
Für alle , nicht nur für die Straßenbahner ! — Vize-Bürger-
meister Hier Hamm  er , der mittlerweile den Vorsitz über¬
nommen hat , gibt das Glockenzeichen und bittet , den Redner
nicht zu unterbrechen .) Ich spreche von den Straßenbahnern und
weiß , daß sie diesen Wunsch haben . Ich stehe auch diesen
Wünschen nicht fremd gegenüber , weil ich selbst Leidtragender
dieser Wünsche bin und genau weiß , worum es sich handelt . Er
hat damit den Beweis erbracht , daß in der Tat ein Anlaß zur
Beunruhigung unter den Straßenbahnern in dem Momente war,
als unter ihnen verbleitet wurde , daß diesmal wirklich nur ! ie
Kriegszulagen gegeben und kein Teil derselben in den Grundlohn
eingerechnet wird.

Vor allem möchte ich das eine feststellen : ob dieser Streik
ein papierener oder kein papierener war , die Bevölkerung hat
darunter ungemein schwer gelitten (Zustimmung ) ; für die Be¬
völkerung war es ganz gleichgiltig , aus welcher Ursache der
Streik entstanden ist und ob ein Teil der Bediensteten die
Tätigkeit aufnehmen wollte oder nicht . Die Bevölkerung ist vor
einer geradezu furchtbaren Katastrophe gestanden , und wer diesen
Abend mitgemacht hat , wo die Leute im strömenden Regen
keinen Wagen hatten , um nachhause befördert zu werden , wird
zugestehen , daß wir alle den Wunsch haben müssen, daß sich so
etwas nicht mehr ereignet . (Zustimmung .)

Ich habe dem auch wiederholt Ausdruck gegeben und wenn
ich hier neuerlich diesem Wunsche Ausdruck gebe, so will ich
damit auch sagen , daß von Seite der Gemeindevertretung alles
getan werden muß , um berechtigten Forderungen zu entsprechen,
und daß in der Tat die Verhältnisse so sind , daß ein Teil der
Kriegszulagen in die Bezüge eingerechnet werden muß . Herr
Kunschak  hat gesagt , mein Kollege Forstner  habe versichert,
daß er vom Streik keine Ahnung gehabt habe . Ich glaube , daß
es während dieses Krieges — wenn das Herrn Kunschak
nicht bekannt ist, so muß ich sehr bedauern , daß jemand , der in
der Arbeiterbewegung steht , nichts davon weiß — sich mehr als
einmal zugetragen hat , daß die Organisation von einer Arbeits¬
einstellung nicht verständigt wurde , daß eine Arbeitseinstellung
ausgebrochen ist und die Organisation , vor der vollendeten Tat¬
sache stehend , eingreifen und natürlich trachten mußte , daß die
Sache soviel als möglich in irgend einer Weise beigelegt
werde.

Unsere gegenwärtigen Verhältnisse sind leider darauf ange¬
legt , daß so viel Zündstoff unter - er Arbeiterschaft vorhanden
ist, der nicht immer den instanzenmäßigen Weg einzuhalten zu¬
läßt ; es kann nicht immer vorerst der kompetenten Stelle ge¬
meldet werden , wenn etwas im Zuge ist. Es kommt momentan
mit elementarer Gewalt zum Ausbruch , und ein solcher Ausbruch
ist die Arbeitseinstellung in den Werkstätten gewesen, die schließlich
und endlich auch auf den Betrieb übergegriffen hat.

Ob nun Herr Kunschak  meint , daß es so ist, oder ob
es nicht so ist, Tatsache ist : der Vertrauensmann unserer
Organisation hat in der Besprechung angegeben : die Vertrauens¬
männer haben beschlossen, daß sie diese Arbeitseinstellung
genehmigen . Hätte er weiter gefragt , hätte er erfahren , daß
diese Vertrauensmänner unterlassen haben , selbst die Organisation
zu verständigen . Doch das ist vollständig nebensächlicher Natur.
Bei Herrn Kunschak  tritt da aber eine Naivetät zutage,
die ich eigentlich bei ihm bewundere ; er sagt , die Sache liegt
so : entweder hat es sich dabei um eine politische Demonstration
oder um einen mutwilligen Streik gehandelt . Entweder — oder.
Es gibt nach der Ansicht des Herrn Kunschak  kein Drittes.
Gerade die Befürchtung , daß eine Reihe von Forderungen , von
denen Herr Kollege Kunschak  auch weiß , nicht in den Kreis
der Erörterung gezogen wurde , gerade dieser Umstand kann den
Streik hervorgerufen haben . In der Tat existiert also ein
Drittes und man kann also nicht sagen , es gebe nur diese zwei
Dinge.

Meine Herren ! Wenn irgend jemand in der gegenwärtigen
Zeit einen Streik zu politischen Zwecken nicht Hervorrufen wird,
so sind es die Sozialdemokraten . Die Sozialdemokraten haben
keine Ursache, zu politischen Demonstrationszwecken einen Streik
zu veranlassen . Welche Ursache soll für die Sozialdemokraten
hiezu vorhanden sein, in einer Zeit , wo der vollständige
Zusammenbruch unseres ganzen gegenwärtigen Regierungssystems
so greifbar zutage tritt ; gegen wen wollten wir eine politische
Kundgebung veranstalten , ausgerechnet einen Streik der Straßen¬
bahner , wo wir , die Sozialdemokraten alles daransetzen , um
gerade jetzt die Ruhe in den Werkstätten und Betrieben aufrecht
erhalten zu können . Streiks zu einer Zeit , wo es für die
Arbeiter das größte Unglück bedeuten würde , wenn ein Streik
ausbräche ! Ein Streik , der möglicherweise in Betriebe über¬
greifen könnte , wo man froh wäre , wenn dort ein Streik aas-
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brache und wenn"man dann eine Reihe Arbeiter äbstoßert könnte,
die '-maift g?g?rikvK'tig nicht Lbstotz'e» dark. Das märe geradezu
"Heller ^ ähIsinn/kveon mo ftn" die' Sl >z"atveiiivkrakie eü.e solche
Zämütftng stielltft eine !! mil'iwi -llig n' Streri zu c--. . ,mi .i'.:rLN.

"'Herr T ^m -Rar k hat mze 'ot. de ß er die gegen¬
wärtige 'Situation nicht bft :isfen hat ft --? ie.ftftft und 'ich würde
sehr wünschen, ' Herrn er sich eifriger damit bestl:äitioen würde,
unsere geg -nwärtige 'S 'M'ation zu erforschw . wie sie .urklich
beschaffen lli . ^Zkmschenrüiel Ich sage Ihnen ja hundertmal:
Es in so v:el TMdstoff unter den Leuten angehüust , daß mir
elementarer Gewalt orr Ausbrüche ?iktst-rnd-ii sinn, die wir dann
mit den größten '"Mühqn ovplanieren konnten. Wenn Herr
Kunschak  seine 'Organisation und dann die Organisation der

'Sozialdemokraten Prüft , lvird er sehen, daß daznnhcheu eine Un¬
masse indifferenter Leutersind , die gar ke-nen ' Begr ff von einer
Arbeirerorgilnisation Hab« ?/ (Gemft-Rat K u n7 ch'c l : Diese In¬
differenten haben den Slirik verursach:, nicht Jnre Partei ! ft Das
geht weder aus Ihrem 'MlEkel in der „Mich - soft ". noch aus
Ihrer heutigen R .de h.nvorft Wenn Sie 'atter der Wahrheit die

'Ehre geben und ein Apostel der W . hrbeit seft. wollen , dann
müssen Sie alrch' wirklich die '" ^ ah'chftt '^ ftitt-llen . wie sie ist.
(Gem -Rat "K u n's ch ar ? 'D 'as habe' ich getan Das haben 'Sie
nicht getan , weder in ' Ihrem Artikel, noch in "Ihrer heutigen
Rede.

Als uns ' der Herr Bürgermeister in dreier Obniänner-
' Körlferenz 'Mitteilte . daß ein StkSk aussteb-ochen :ft, Waren wir

natürlich seift überrascht, dein - -ft ' brrb-' . ui e sie:i Auac ub licke
gar üicht ' geftliß:, warm-' es »chftiftft "ft' .ii' ü' 're.i ft i, bis

'Wir 1ms' 'daran 'erinuLvr 'dm-' "ft " ' 'u .g . '-.ft -ft D ft 'i--d
"und sttö^licherw'ise oft . 'Raft 'ch? oft ' > il ekcn- a:

' ' kann, d-c zu" deftMei - u ft A ft ft ft, >ft . : ftftft cs ieürd-'"aller
^WahrschftnMk - t'ftchch --er stftßft Tft lft ."m Ftt ' i: crftftii i. i,.c
' ' Berücksichtigung sliidcu. D : Mftftfti it-n i : . „ . . .b. te<-Ze itUIItt"
"haben Acht gezeigt, l os o.o. S -ft--? fts U. . » ftokft . 'fti :r
''' Partei eine M -h'etzNng-ft,ft - ftftft j' - : N s -ftft .!

ist, wüten ' vdritt Umft itr n^ v^ kuittftlIftslft ? nnd sollte:  dazu
"dienen , hicht uvai Rehr Oll ins ' 'Feuer a'eft u. Daraus
' müssen' Sie ek-s . hen, n ie s .-ls.h w iji .'ftvftrn - ftu t w-'d. daß die

sozickldeMokralltchLP ..r?ll .̂eg>--. ^ üft̂ -:e- u .:o d e Ge-
meindevertretu -g " -s ü >-ss> H fts an ., i' - g -a habe , und daß
es Lauer Nicht gg--. . nr'!? 2h schrl ft'ch i'g-. ' daß die sc-zialdemo-

' k̂rttikschd'Part .k' nü'rktüu vor di : u ' Sit  ft ü'. :moscht worbet ist.
Nun hat Herr Gmu.-Rar K -- it s ft, tt k in seinen Ausfüh¬

rungen , ob er Wollte "od e uftit , d>n" B -w. ift'brbracht, daß Ur¬
sachen zu' sökchek ArbeiftkeftNirll'ing Vörhdlnd.n gewesen sind ' und
daß setzt in ' d r gkgenwÄrt'.geu 'Zeit '' kleine "Ursachen große
Wirkungen"MÜSlös;n, -'dürfen Sie Mcht verkennm. Sie dürfen
dies umso"weniger verkeimen, als wir alle uns' dem Gedanken
Nicht Verschließers dürfen, d iß immer ans kleinen Ursachen große

"Wirkungen entstehen" können, die dar n zum"Verhängnisse für
unser wirtschaftliches Leben, wenigstens für eine gewisse Zeit

'werden können.
Wft haben damals auch versucht, dahin zu wirken, daß die

Verhandlungen so rasch als Möglich ftattfinde ' . In der Ob-
männei -KSNferenz selb't ist der'Gedanke ^ufgetauchr — der ver-

' hangtirsoolle Gedänke — Mit den Streikenden sei nicht zu ver¬
handeln , man wkrde erst dann verhandeln , bis der Betrieb
Wieder ausgenommen worden ist. In der Obmänner-Konserenz

habe ich erklärt, man möge sich auf diesen Standpunkt nicht
ft iiieu, sondern möge lieber erkennen, wie die Tatsachen eigentlich
'ft, , u.td daß gegenwärtig eine Kleinigkeit genügt , eine solche

'.Eruption heroorzurüfen. Ich bin sehr darüber erfreut gewesen,
d ß wirtlich Bechaudlungen stattgefundenhaben, ohne Rücksicht
lar . uf, ob d-r Streik noch im Gange war oder nicht.

Ich ft .ft auch die Ueberzeugung , daß das Wort , welches
der ft rr ftft -r.u. chter gegeben hat , daß noch nachträglich über
jem P ml.e verhandelt werden wird , die in den Forderungen
e. ih ft e-i. oft : noch nicht erledigt sind, wirklich eingelöst werden
wird . Ich glaube auch, daß auf allen drei Seiten die Loyalität
herrschen wird; die notwendig ist, wirklich ein Einvernehmen zu
erziele-.:, das uns wenigstens die Gewähr bietet, daß für einige
Zeit 'Beruh ! .ung unter dem Personale eintritt.

Ich Möchte noch betonen, daß wir Sozialdemokraten gar
kein Jntere 'se daran e ben, daß irgendwelche . Störung im
Straßenbahnbetriebe eiutritr, und daß wir anderseits den Wunsch
haben, das die berechtigten Wünsche und Forderungen jene Be¬
rücksichtigung finden , die sie in der Tat finden müssen.

Ich muß mich nun einem anderen Teile der Rede des
Gem .-Rares Kunschak  zuweuden . Er kann es ja niemals unter¬
lassen, eine Sp 'tze - egen die Sozialdemokratie zu richten und
hat es auch heute nicht mft -rlassen. (Zwischenruf : Das beruht
an- Gegenseitigkeit !) Ich habe ja eine harte Haut für Ihre
Spitzen ; mir macht das nichts . Er hat es auch heute nicht unter-
l lss-n, eine Reminiszenz heraufzubeschwören über die damaligen
Teueruugsdemonstmnonen . Herr Kunschak,  ich sage Ihnen
ofs. u lind ehrlich 'vir haben gar keine Ursache und niemand im
Saale hat Ursache, lMiuich über die damaligen Demonstrationen
zr urteilen . (Zwischen-uf : Ob sie aber notwendig waren ? !) Sie
wcrni sehr notwendig und wenn irgend etwas sehr bedauerlich
ht, so ist es der Umstand , daß das Bürgertum die Notwendig¬
keit dieier Demonstration nicht eingesehen hat , so daß diese
Demonstration ?:, matt jene Wirkung hervorgerufen haben , die
sie hätten hervor,oft - ' -len

Den damaligen Dnnonstrationen lagen zwei Ursachen zu-
g-und.-. Vergessen Sir nicht, daß die Bevölkerung unter der
- :>nu zeit Teu . u g ll -nso schwer gelitten hat und daß die Ver-

pflegs . ihätluisie i,u Zftlauslande bedeutend günstiger waren
ms an Wien . Vergessen Sie nicht, daß eine fortwährende
Steu erung gewisse'. Artikel des täglichen Bedarfes stattgefunden
hat , die leine innere Berechtigung hatte , und vergessen Sie 'vor allem
Nicht, i elch -iornehmell Zweck diese Demonstrationen hatten . Sie
richteten sich in erster Linie gegen die Lebensmittelzölle und
gegen die ?-ft ft? mg der Grenzen . Das sind auch mit die Ur-
sachep des m'gt wärtigen Krieges . (Zustimmung .) Das vergessen
Sie nicht ! lind wenn Sie über diese Demonstrationen höhnische
Bemerkung,-a machen, dann vergessen Sie nicht auf die Ursachen
dieser Demonstrationen , die einen tiefernsten' Hintergrund gehabt
haben Und die uns vor einem furchtbaren Unglück bewahren
sollten . Hüften sie ihre volle Wirkung ausgelöst , dann wären sie
wirkl-ch eMenetekel  für die herrschenden Klassen gewesen.
(Zwischenrufe.) Ich bitte Sie , geehrter Herr, mit Ihnen rede ich'
über solLr Erscheinungen ökonomischer und politischer Natur
überhaupt nicht, Vas hieße ja Wasser in die Donau tragen!
Wenn gesagt wird, daß diese Demonstrationen damals mut¬
williger Art gewesen seien, dann bitte ich, sich eine Reihe von
Jahren zurückzuerinnern, eine' Reihe von Jahren , in welcher ein
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unausgesetzter Kampf gegen die unglückselige Balkanpolitik ge¬
führt worden ist, die so viel Unglück über die gesamte Be¬
völkerung heraufbeschworen hat . (Gem .-Rat Müller:  Daran
waren die Ungarn schuld !)

Bize - Bürgermeister Kierhammer (das Eilockenzeichen
gebend ) : Herr Kollege Müller,  ich bitte Sie dringend , nicht
zu unterbrechen , Sie haben jetzt nicht das Wort! (Neuerliche
Zwischenrufe seitens des Gem -Rates Müller .) Herr Kollege
Müller,  ich bitte Sie nochmals , nicht zu unterbrechen!

Hem .-Wat Ae » « «« « (fortfahrend ) : Schauen Sie , ver¬
ehrter Herr Kollege M ül l er , die ungarischen Agrarier und die
österreichischen Agrarier haben zusammengewirkt , damit diese
Agrarierpolitik bei uns in Oesterreich so lange Zeit hindurch
geführt werden konnte , zum Unglück der gesamten österreichischen
Bevölkerung . Aber ich möchte gerade deshalb , weil diese historische
Tatsache zeigt , mit welcher Kopflosigkeit der österreichische Staat
zugrunde regiert worden ist, vermeiden , daß über einzelne Er¬
scheinungen , die sich während dieser Zeit ergeben haben , in ober¬
flächlicher Weise abgeurteilt wird . Ich möchte auch den Ge¬
meinderat davor bewahren , daß er in oberflächlicher Weise
darüber urteilt , und deshalb habe ich mich veranlaßt gesehen,
das hervorzuheben.

Ich will nicht lange über diese Sache sprechen und gehe
nun zur Vorlage selbst über . Sie ist eine Notwendigkeit , davon
sind wir alle überzeugt . Sie ist nichts anderes als ein Ausfluß
des gegenwärtigen Krieges , .der der Gemeindeverwaltung in
ungemein harter Weise mitgespielt hat . Wir dürfen uns nicht
täuschen . Unsere ganze Finanzgebarung ist derout geworden , sie
ist notleidend geworden durch die Kriegsereignisse . Gerade zu
einer Zeit , in welcher Ordnung im Haushalte der Stadt Wien
geschaffen werden soll , ist sie durch die Kriegsereignisse finanziell
derart in Mitleidenschaft gezogen worden , daß wir gegenwärtig
unter diesen Verhältnissen leiden und daß wir , trotzdem wir
bereits eine hohe Schuldenlast angesammelt haben , weitere
Schulden machen müssen , damit wir die Auslagen , die wir nicht
ablehnen können , decken können.

Meine Herren ! Der Herr Gem .-Rat Dr . Hein  hat gesagt,
wir sollen an die Regierung appellieren . Ja , an welche Re¬
gierung sollen wir heute noch den Appell richten ? Wissen wir
denn alle zusammen , wie unser Oesterreich schon in allernächster
Zeit aussehen wird , welche Regierung wir da haben werden und
ob überhaupt die Regierung ein maßgebendes Wort noch zu
reden haben wird ? Wir haben überhaupt schon seit langer Zeit
eine Regierung . . . (Gem .-Rat Müller:  Da ist die Rathaus-
Regierung noch die beste ! — Vize -BürgermeisterH i erh amm er
gibt das Glockenzeichen), welche Beachtung Sie in irgendeinem
Staate gefunden hat , wissen wir nicht . Unser Ernährungsdienst
ist zusammengebrochen , nicht aus den Ursachen , die mein sehr
geschätzter Kollege Stein  angegeben hat , nicht weil die Zen¬
tralen geschaffen worden sind , aber bei uns ist alles in so un¬
glückseliger Weise durchgeführt worden , daß die beste Idee an
der Durchführung scheitern muß . Ich mache nur darauf auf¬
merksam, wie viele Male hat der Gemeinderat von Wien Vor¬
stellungen gegen diese Organisation erhoben , wie oft hat die
Gemeindevertretung erklärt , daß diese oder jene Zentrale nicht
funktioniert , und wie oft hat die Gemeinde Wien Vorschläge
gemacht , wie eigentlich dasjenige zu erfassen ist, das an land¬
wirtschaftlichen Produkten erzeugt wird , wie lückenlos das zu

erfassen sei und wie ungeheure Lücken in der Erfassung bestehen
Und da sollen wir jetzt, wo eine Regierung besteht , die nicht
weiß , ob sie morgen noch leben wird , einen Appell an diese
Regierung richten ? Das ist doch vollständig überflüssig und ich
muß sagen , ich kann mich auch für den Refrain nicht begeistern,
den Herr Kollege Dr . Hein  angestimmt hat: „Der Weaner
geht net unter !"

Denn wir befinden uns in ungemein ernster Situation , wir
wissen nicht , wie die Lage sich gestalten wird und ob die Lage
der deutschen Bevölkerung in Oesterreich überhaupt nicht dazu
führen wird , daß ein großer Teil der arbeitenden Bevölkerung
zur Auswanderung mit eisernen Ruten gepeitscht werden wird.
Wir wissen nicht , ob eine industrielle Möglichkeit gegeben sein
wird . Wir stehen vor einem vollkommenen Dunkel und wenn
eines unsere Aufgabe ist, so ist es das , daß unser Blick geschärft
wird für die Ereignisse , die vor uns liegen , und daß wir , die
wir das Gemeindewesen zu vertreten haben , bei dem Eintritte
dieser Ereignisse dahin wirken sollen , daß so glatt als möglich
dieser Uebergangszustand vorübergeht . Das ist eine gigantische
Aufgabe für die Gemeindevertretung , aber wir können nicht
anders , wir müssen uns dieser Aüfgabe unterziehen , denn sonst
wären wir in sehr schwerer Weise geschädigt . Heute schon zeichnet
sich sichtbar ab , was wir zu erwarten haben . Wir sehen große
Industrien für den Kriegsbedarf eingerichtet und in dem Momente,
wo der Stillstand eintreten wird , werden Arbeiterkcäfte zurück¬
strömen , die nicht beschäftigt werden können , weil uns die Roh¬
materialien fehlen . (Zustimmung .) Wenn heute die Tschechen
einen selbständigen Staat errichten werden , dann haben wir
keine Kohle ! Das sind Aussichten , die uns wirklich nicht dazu
stimmen können , das Lied anzustimmen : „Und der Weaner geht
net unter !" Denn wir sind in eine Situation geraten , die äußerst
peinlicher Natur ist und die das Zusammenwirken aller Kräfte
erfordert , damit wir mit heiler Haut aus diesem Zustand heraus¬
kommen.

Und nun zu den Zuwendungen an die Angestellten . Alle
Redner haben erklärt , daß diese Zuwendungen ein Tropfen auf
ein heißes Eisen sind . Uns machen sie im Budget eine schwer
zu ertragende Ausgabe ; eine Bürde wird uns aufgewälzt , unter
der wir fast zusammenbrechen , und der beste Ausdruck , daß uns
eine solche Bürde aufgewälzt wird , ist in der neuen Anleihe
von 250 Millionen Kronen gelegen , während die faktischen Aus¬
lagen nur 150 Millionen Kronen betragen . Der Herr Referent
hat aber ganz richtig angeführt , daß wir weitere Vorsorge treffen
müssen , denn wir sind nicht am Ende angelangt , wir werden
noch größere Lasten aufgebürdet erhalten und wenn ein Licht¬
blick in dem ganzen gegenwärtigen Verhältnis liegt , so ist es
der , daß die Ueberzeugung immer mehr wächst, daß das Zu¬
sammenwirken aller Kräfte notwendig ist, das heißt , daß wirk¬
lich demokratische Einrichtungen uns dazu bringen müssen, daß
dieses Zusammenfassen der Kräfte eintritt , damit wir in der
Lage sind , wenigstens das Notwendigste zu schaffen, damit die
Interessen der Bevölkerung gewahrt werden . Von der Regierung
erwarten Sie keine Wahrung der Interessen der Bevölkerung.
Unsere Negierung steht ebenso wie die letzte russische Regierung
auf tönernen Füßen . Ich habe die Ueberzeugung , daß bei uns
im Wege der Evolution die Neugestaltung Oesterreichs durch¬
geführt werden wird . Ich habe die Ueberzeugung , daß keines¬
wegs im Wege von gewaltigen Eruptionen , wie in Rußland,

4



2088 Nr . 85 . 22 Oktober 1918 GemeinderatS -Sihung von. 15 . Oktober 1918

diese Umgestaltung platzgreifen wird . Prophezeien ist freilich
eine schlechte Sache , aber ich meine , daß die Intelligenz unserer
Bevölkerung dazu führen wird , daß sie ihre Mission richtig
erfassen und daß diese Bevölkerung im richtigen Sinne dieser
Mission in der Lage sein wird , zu handeln . Das , meine Herren,
ist meine Ansicht , das ist der einzige Lichtblick in dieser dunklen
und traurigen Lage , in die wir geführt worden sind durch die
Unterlassungen , die durch einen so langen Zeitraum in Oester¬
reich begangen worden sind . Die nationale Frage , die diese un¬
glückseligen Verhältnisse heraufbeschworen hat , halte von einer
einsichtsvollen Regierung schon lange gelöst werden können . Und
es rächt sich gegenwärtig an der österreichischen Negierung furcht¬
bar jenes Verbrechen , welches eigentlich die Jmponderalien einer
jeden Regierung sind , daß nämlich stets eine Nation gegen die
andere ausgespielt wird ; das ist die Rache für die kopflose
Anwendung der Negierungsgewalt von Taaffe  bis jetzt.
Leider hat das die österreichische Bevölkerung zu büßen und
wir haben nur dafür zu sorgen , daß diese Sühne , die wir leisten
müssen, uns so wenig als möglich trifft . Die Vorlage ist also
eine Notwendigkeit und ich gestehe offen, Sie können gegen¬
wärtig nichts anderes , als eine Anleihe von 250 Millionen
Kronen aufnehmen . Ueber die Summe selbst spreche ich nicht,
aber Sie werden natürlich fragen , wie stellen sich die Sozial¬
demokraten dazu.

Wir haben schon bei der 80 Millionen Kronen -Anleihe
gesagt , wir Sozialdemokraten verschließen uns nicht der Not¬
wendigkeit und wir werden dafür eintreten , sobald eine Bedingung
erfüllt ist, nämlich , daß wirklich an der Verwaltung der
Gemeinde Wien die Bevölkerung vollen Anteil nimmt . So lange
ihre verwaltungstechnischen Arbeiten Privilegien ausstrahlen,
so lange werden wir für diese Anleihe nicht stimmen . Wir
werden sie nicht bekämpfen , weil wir sie als notwendig erachten,
wir stimmen Ihnen da zu , aber wir können der Anleihe unsere
Zustimmung nicht geben , weil wir nicht die Gewähr haben , daß
wirklich die Teilnahme der sämtlichen Teile der Bevölkerung
unter den gegenwärtigen Verhältnissen gesichert ist. Sie werden
sagen , man kann nicht mit einemmale eine demokratische Wahl¬
reform hier vorlegen . Aber , meine Herren , Sie haben uns ein Bild
vor die Augen gezaubert , wie eigentlich nach Ihrer Meinung
eine solche demokratische Reform aussehen sollte . Sie haben uns
eine Wahlreform vorgeschlagen , Sie lassen noch handeln wegen
dieser Wahlreform , das ist wahr , sic ist nichts feststehendes , aber
es sind in ihr die Grundzüge enthalten , welche erkennen lassen , wie
unverbesserlich Sie an der Interessenvertretung festhalten . Dieses
unverbesserliche Festhalten an der Interessenvertretung kann uns
nicht veranlassen , anzunehmen , daß Sie sich bessern, so daß wir
voll und ganz auch für die Anleihe unsere Stimme abgeben
können.

Wir enthalten uns also der Abstimmung , legen aber das
Geständnis ab , daß die Anleihe notwendig ist. (Ruf : Das ist
das Schönste !) Wir legen offen das Geständnis ab , aber , meine
Herren , unsere Zustimmung werden Sie erst in dem Momente
haben , wo wir sehen, daß der Besserungszustand bei Ihnen
eingetreten ist, (Ruf : In der Schweiz machen Sie es anders !)
Vorläufig ist bei Ihnen noch der Beharrungszustand zu ver¬
zeichnen und in diesem Beharrungszustand können wir Ihnen
nicht vollständig unsere Zustimmung erteilen . (Heiterkeit .)

Aije -Aürgermeister Kierhammer: Zum Worte gelangt
Herr Gem .-Rat . Angeli.

Hem.-Aqt Augeli : Obwohl ich für den Antrag stimmen
werde , verkenne ich nicht , daß die Wünsche unserer Bediensteten
durch die Annahme des Antrages nicht voll befriedigt werden.
Wir alle haben das Empfinden , daß eine schwere Zeit zu er¬
warten ist, weil leider Gottes mit der Zuteilung , die der
Staat dem Einzelnen an Lebensmitteln gibt , nicht das Aus¬
langen gefunden werden kann und nur im Wege des Schleich¬
handels bei Aufwendung ungeheuerer Kosten etwas erworben
werden kann.

Herr Kollege Dr . Hein  befürchtet , daß das Zustreifen
der Kartoffeln aus Böhmen vollständig versagen kann , daß wir näm¬
lich durch die Bewegung , die den böhmischen Staat ins Leben rufen
soll , vor die Gefahr gestellt sind , aus diesen Ländern nichts
mehr zu bekommen . Ich gebe das gerne zu, aber bei dieser
Gelegenheit muß ich das eine sagen : Wien und die deutsche
Bevölkerung trifft an diesem Zustande kein Verschulden deshalb,
weil bei uns die Tschechen, wenn sie nach Wien gekommen sind,
immer liebevoll ausgenommen wurden . Sie haben hier ihr Hand¬
werk gelernt , sind Meister geworden und sind in der Wiener
Bevölkerung aufgegangen . Sie haben also keine Ursache , sich
über eine schlechte Behandlung zu beklagen . Wir wissen, daß
gerade die deutsche Bevölkerung Oesterreichs Ursache hätte , sich
zu beschweren. Gehen Sie einmal in ein Ministerium ; vom
Sektionsrate bis zum letzten Amtsdiener sind fast laut Tschechen.
Selbst bei uns in Tirol finden Sie tschechische Namen . Wie
sind die nach Tirol gekommen?

Die Staats - und die Südbahn hat solche Leute angestcllt;
wenn also die Tschechen sagen , daß sie in Oesterreich ' unterdrückt
sind , so ist das eine freche, gemeine Lüge , das deutsche Volk
kann nicht beschuldigt werden , anderen Völkern gegenüber feind¬
selig gesinnt zu sein. Es war es nie , und wenn Fehler geschehen
sind , so ist die Regierung schuld , aber das deutsche Volk ist un¬
schuldig . Wir haben darunter ebenso gelitten wie die Tschechen
und die Südslaven . Wenn die Herren sich beklagen , so braucht
sich Wien keine Vorwürfe zu machen , denn die Wiener Be¬
völkerung hat sich allen fremden Völkerschaften der Monarchie
gegenüber immer als liebenswürdig und gastfreundlich erwiesen
und das muß ihr einmal zugute kommen.

Es ist auch von den Franzosen und Engländern gesprochen
worden.

Meine Herren ! Wenn wir von den Demonstrationen und
den Ausbrüchen des fanatischen Hasses , wie er sich in den anderen
Ländern gegen die Deutschen gezeigt hat , lesen, so können wir
uns wohl sagen , hier , bei uns , ist niemandem ein Haar gekrümmt
worden und sowohl Franzosen , als auch Engländer und
Amerikaner laufen heute noch frei und ungeschoren herum und
können sich ihrer Sprache ungescheut bedienen . Es geschieht
ihnen nichts.

Wenn es ein Recht gibt , so muß anerkannt werden , daß
Wien in dieser Beziehung loyal und gerecht gegen die Fremden
gehandelt hat.

Mir ist um die Zukunft Wiens nicht bange . Wien wird
immer eine hervorragende Kulturstätte sein. Es ist von Völker¬
schaften umgeben , die auf Wien angewiesen sind . Die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse gravitieren nach Wien und wenn auch
der tschechische Staat errichtet ist, wird Wien nicht zugrunde
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gehen . Seine hervorragende Kultur und seine hervorragende
Stellung in Bezug aus die Industrie brauchen uns nicht bange
werden lassen . Ich möchte noch auf eine Aeußcrung des Kollegen
Reumann  zurückkommen , den ich sehr hoch schätze. Er hat
auf meinen Freund Kunschak  in Bezug auf ' die Demonstration
vom Jahre 1911 einen Angriff unternommen . Ich glaube aber,
daß er mit seinen Ausführungen den Zug auf ein falsches Ge-
lei 'e geschoben hat . Ich kann mich dieser Demonstration noch
ganz genau erinnern , denn ich habe sie selbst erlebt . Sie war
nicht so sehr gegen die Balkanpolitik der Regierung gerichtet,
sondern vielmehr eine Folge der Hetze der Wiener Presse gegen
unsere Partei . Sie war zu einer Zeit arrangiert , wo die
Reichsratswahlen auf der Tagesordnung standen und hatte
nur den Zweck, unserer Partei zu schaden, sie zugrunde zu
richten und das ist zum großen Teil auch erreicht worden . Was
hatte es denn für einen Sinn , zu sagen , die Demonstrationen
sind gegen die Balkanpolitik und die Sperre der Grenzen er¬
folgt , sie waren als TeuerungSdemonstrationen gedacht . Meine
Herren ! Damals hat das Kilogramm Fleisch 78 Kreuzer ge¬
kostet. Wenn da jemand sagt , daß das die Ursache zu einer
Teuerungsdemonstration gewesen wäre , so ist das em Unsinn.
Damals hat man noch Semmeln gehabt und eine Knackwurst
war um zehn Kreuzer zu haben . Da will man von Tcuerungs-
demonstralionen reden und sich heute damit entschuldigen , daß
sie gegen die Balkanpolitik der Regierung gerichtet waren ! Das
ist einfach eine Unwahrheit , und zwar deshalb , weil die Demon¬
strationen vor dem Rathaus staltgefunden haben und hier die
Fenster eingehauen worden sind . Wenn sie gegen die Balkan¬
politik der Regierung gerichtet gewesen wären , jo hätte man
doch zur Regierung gehen und dort die Fenster einhauen müssen.
Das wäre meinem Empfinden nach das Richtige gewesen. Was
für einen Sinn hätte es gehabt , wenn das eine Demonstration
gegen die Balkanpolitik der Regierung war , daß di : Demon¬
stranten durch dle Lerchenfelderstraße gezogen sind und den
kleinen Geschäftsleuten die Fenster eingehauen und ihre Ein¬
richtungsgegenstände zugrunde gerichtet , ja sogar die Schulen
demoliert haben . Ich weiß wirklich nicht , was ich dazu sagen
soll ! Die Demonstration hatte keinen anderen Zweck, als für
politische Zwecke zu arbeiten , als die Reichsratswahlen vor der
Türe waren.

Bize -Bürgermeister Kierhammer : Die Debatte ist ge¬
schlossen; der Herr Referent  zum Schlußworte.

Aeferent Atze -Bürgermeister Koß : Ich danke vor allem
für die freundliche Aufnahme des Referates . Keiner der ver¬
ehrten Redner hat eigentlich gegen das Referat gesprochen , alle
haben sich dafür ausgesprochen und es wurde die Debatte
hauptsächlich über andere Fragen geführt.

Daß der Punkt 1 in so wohlwollender Weise behandelt
werden würde , habe ich im vorhinein gewußt , weil ich weiß,
daß der Wiener Gemeindcrat bei Fragen , welche unsere Ange¬
stellten betreffen und ihre materielle Förderung bezwecken, immer
bemüht war , seine Entschlüsse tunlichst einstimmig zu fassen.

Ich habe heute auch gefunden , daß zum Punkt 2 , zur Be¬
deckungsfrage , insbesondere vom Vertreter der Sozialdemokraten,
in ganz anderer Form gesprochen wurde als früher . Es sind
nicht mehr die bekannten Argumente hervorgeholt worden , son¬
dern es wurden nur der parteipolitische Standpunkt ins Treffen

geführt , ein Vorgehen , dem man ja ohne weiteres zustimmen
kann.

Von Herrn Gem .-Rat Dr . Hein  wurde uns mitgeteilt,
daß er die Befürchtung hat , daß in Zukunft die Versorgung
mit Lebensmitteln aus Galizien und Böhmen nicht von statten
gehen werde , weil sich eben diese Länder ganz abseits stellen
wollen.

Ich glaube , daß wir in der Behandlung dieser Frage nicht
so weit gehen und schon jetzt wie mit fertigen Tatsachen rechnen
sollten . Ich glaube , wir sollten lieber den Wunsch hegen , es
mögen die Völker Oesterreichs sich darüber klar werden , ob es
nicht doch besser wäre , nebeneinander zu bleiben und gewisse
wirtschaftliche Fragen gemeinsam zur Lösung zu bringen . Ich
bin der Meinung , daß keine Gefahr hinsichtlich der Versorgung
mit Lebensmitteln für die Zukunft vorliegt , denn selbst wenn
die Völker nicht mit uns in einem Staate beisammen bleiben
wollten , werden sie doch ihre überschüssigen Produkte an uns,
die wir ihnen zunächst liegen , abgeben wollen . Es wird sich
vielleicht doch irgendeine Form finden , daß wir , wenn schon
nicht in einem Staate , doch nebeneinander leben können und
zu einer wirtschaftlichen Verbindung gelangen . Ich habe viel¬
mehr die Befürchtung für die Gegenwart , weil eben die Führer
der Bewegung in den anderssprachigen Kronländern so weit ge¬
gangen sind , daß man nicht weiß , was die nächste Zeit bringen
wird und ob nicht durch den Haß , der von verschiedenen Seiten
geschürt wird , die Versorgung gefährdet wird.

Es ist ja möglich , daß die Leute so weit gehen , zu sagen
wenn wir auch Lebensmittel haben , geben wir sie nicht her
weil wir die anderen als unsere Feinde betrachten . Unser Be¬
streben war es immer , mit den anderen Nationen auf gutem
Fuße zu leben und unS nach jeder Richtung hin mit ihnen wirt¬
schaftlich zu betätigen.

Dem , was Herr Gem .-Rat R c um a nn bezüglich der Re¬
gierung sagte , will ich mich voll und ganz anfchließen . Allein,
wir wissen ja noch nicht , ob morgen noch eine Regierung be¬
steht und wenn , ob sie die Macht haben wird , ihren Einfluß
zur Geltung zu bringen.

Ich bin ja auch der Meinung , daß es Pflicht der Männer,
die an der Spitze stehen , ist, sich zu bemühen , in den einzelnen
Kronländern ihren Einfluß zur Geltung zu bringen . Das ist
selbstverständlich ; ob es aber gelingen wird , ist eine andere
Frage . Es wäre ja sehr bedauerlich , wenn die Regierung tat¬
sächlich nicht in der Lage wäre , das zu tun , aber sie sollte
wenigstens nicht vergessen , daß sie dann der Gemeinde die Frei¬
heit geben muß , sich Lebensmittel in den einzelnen Kronländern
selbst zu beschaffen.

Wenn auch die einzelnen Länder vielleicht heute auf dem
Standpunkte stehen , sie wollen mit den zentralen Faktoren nichts
zu tun haben , so wird es vielleicht doch der Gemeinde Wien
möglich sein, in Böhmen und Galizien Lebensmittel zu erhandeln,
wenn sie entsprechende Preise dafür bezahlt . Man würde sie ihr
sicherlich überlassen , da man ja ohnehin für sie sonst keine
Abnehmer hätte.

Es ist auch gesagt worden , daß schon die Parole : „Keine
Ausfuhr nach Wien " ausgegeben worden ist. Die Bevölkerung
ist eben durch einzelne ihrer Führer verhetzt worden . Ich möchte
aber doch darauf Hinweisen, daß , wenn wir Fühlung mit der
Bevölkerung dikekt nehmen könnten , wir manche Leute treffen
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würden , die einsichtsvoll sind und in der Lage wären , ihren
Einfluß auch auf die übrigen geltend zu machen.

Die höhere Kartoffelquote wäre , da kein Fleisch vorhanden
ist, selbstverständlich dringend notwendig . Es werden alle
Anstrengungen gemacht werden , ob mit der Regierung oder ohne
Regierung . Momentan aber zu sagen , wir werden uns zweck¬
mäßig versorgen , ist eine Frage , die niemand ohneweiters mit Ja
beantworten könnte.

Es ist auch gesagt worden , daß in Budapest der Berkehr
bis in die späten Nachtstunden dauert . Ich habe nur dieses
Beispiel herausgenommen . Herr Dr . Hein  wird sich wohl
bewußt sein, daß gegenüber Budapest ein ganz anderer Stand¬
punkt von Seite der Regierung eingenommen wird , daß eine
weit größere Rücksichtnahme auf Budapest von der Regierung
geübt wird , als dies in Oesterreich bezüglich Wien der Fall ist.
Die ungarische Regierung ist sich bewußt , daß Budapest die
Haupt - und Residenzstadt Ungarns ist. In Ungarn werden alle
große Sachen vom Staat durchgeführt , in Oesterreich ist es
umgekehrt , da muß die Stadt Wien die großen Sachen durch¬
führen , da kümmert sich die Regierung um gar nichts . Die
einzelnen Nationen , die im Parlament vertreten sind , haben für
Wien kein Interesse gezeigt , jede hat für ihre eigenen Provinz-
städle ein größeres Interesse . Leider haben auch die Deutschen
im Parlament für die kleinsten Städte mehr Interesse als für die
Reichshauptstadt Wien . Wien ist nicht die Hauptstadt des Landes
Niederösterreich , sondern des ganzen Reiches . Die großen Leistungen,
die Wien vollbracht hat , sind nie richtig gewürdigt worden.
Das ist der Unterschied zwischen Budapest und Wien . Wenn
Wien durch das Parlament eine Stütze gesunden hätte so wie
die Stadt Budapest , so wäre unsere Lage eine ganz andere.

Was die Vorortelinie und die Verbindungsbahn betrifft , so
ist selbstverständlich die Antwort der Regierung unbegreiflich,
daß sie nicht die paar Züge ausbringen kann , um der Bevölkerung
in dieser schweren Zeit zu ermöglichen , noch zu später Stunde
in ihre weitgelegenen Wohnungen zu gelangen . Was den schrift¬
lichen Weg betrifft , bemerke ich, daß in der letzten Obmänner-
Konferenz wieder beschlossen wurde , daß der Bürgermeister mit
den Obmännern persönlich zu den Ministern geht , und ich bitte
Herrn Kollegen Dr . Hein,  dann so freundlich zu sein, auch
dort seinen Wünschen Ausdruck zu geben . Ueber die Enthebungen
ist schon so oft hier gesprochen worden , daß wir alles versucht
haben , um die notwendigen Leute zu bekommen. Leider war es
nicht möglich . Daß heute für die Interessen der Bevölkerung
Verständnis gezeigt wird , ist in diesem Stadium wohl kaum zu
erwarten , sowie daß die Regierung sich noch zn dem richtigen
Verständnis aufraffen könnte . Es freut mich, daß alle Kollegen
mit Ausnahme des Kollegen Reumann  auch für die Anleihe
waren , in der Erkenntnis unserer gegenwärtigen Situation . Was
die notwendige Stabilisierung der Kriegszulagen betrifft , so wird
in der Resolution der Magistrat beauftragt , hierüber binnen
vier Wochen Bericht zu erstatten . Kollege Kun schal hat
gesagt , eine Schwierigkeit sei, daß der einzelne Arbeiter im
Wochenlohn steht und nur alle drei bis vier Wochen den Ge¬
samtbetrag der Zulage erhält . In der Vorlage ist bei den
städtischen Unternehmungen und Betrieben eben vorgesehen , daß
die Kriegszulagen auch vierzehntägig oder wöchentlich aus¬
gezahlt werden können . Es ist also möglich , daß auch die
Wochenbezüge bedeutend erhöht werden . Was den Vertagungs-

Antrag zu Punkt II , 2 betrifft , so habe ich nichts einzuwenden.
Ich persönlich bin der Meinung , daß der Antrag zweckmäßig
ist, daß es aber kaum zu einem günstigen Resultat kommen wird.
Kollege Reumann  hat den Streik behandelt und Kollege
Kunschak  hat in ausführlicher Weise darauf erwidert . Ich
war selbst bei den Verhandlungen und weiß , wie die Sache vor
sich ging . Daß unter dem Streik die Bevölkerung furchtbar ge¬
litten hat , ist richtig . Auch ich bedauere es , daß es so gekommen
ist. Es ist ganz deutlich der Meinung Ausdruck verliehen worden,
daß der Streik nicht notwendig gewesen wäre und daß die
Arbeiter durch ihn eigentlich gar nichts erzielt haben , nachdem
die Fragen , die heute behandelt und in die Resolutions -Anträge
ausgenommen wurden , schon vorher ausgearbeitet und an dem¬
selben Tage in der Obmänner -Konferenz vorgelegt wurden.

Die Gemeinde bemüht sich nach Möglichkeit , alles zu tun,
den berechtigten Forderungen der Bediensteten zu entsprechen.
Ich glaube , Herr Kollege Reu man n weiß selbst, daß wir uns
beinahe in jeder Sitzung mit Fragen der Angestellten beschäftigen,
und daß beinahe keine Sitzung vergeht , wo nicht neue Bewilli¬
gungen stattfinden . Die Arbeiter werden von uns gewiß günstig und
so behandelt , wie es sich für einen anständigen Arbeitgeber
gebührt.

Nun wurden noch verschiedene andere Dinge vorgebracht.
Ich bemerke aber , daß die Herren eilen , um noch die Tramway
zu erreichen , und ich glaube daher , damit schließen zu sollen,
daß der Herr Bürgermeister den Straßenbahnarbeitern zugesagt
hat , daß die einzelnen noch offenen Fragen binnen 14 Tagen
beraten und behandelt werden ; ich kann auch mitteilen , daß
Montag oder Dienstag nächster Woche die Verhandlungen mit
den Angestellten beginnen und daß diese Anträge gewiß bei Be¬
handlung der zwei Resolutions -Anträge auch unter einem dem
Gemeinderate vorgelegt werden.

Ich bitte nunmehr um Annahme meiner Anträge und der
Resolutions -Anträge . (Beifall .)

Hize ZSürgermeiAerKierßammer: Herr Gem.-Rat Dr.
Hein  zur tatsächlichen Berichtigung.

Oern.-Kat Pr . Kein : Ich berichtige, daß ich nicht gesagt
habe : „Der Weaner geht net unter !" Ich bin durchaus in
dieser Zeit nicht zum Spaßen aufgelegt . Meine Ausführungen
haben wohl gezeigt , daß ich mir des Ernstes der Situation für
Wien vollkommen bewußt bin . Ich bin mir auch bewußt , daß
wir uns auf diesen alten Satz nicht verlassen dürfen , sondern
es wird ernster Arbeit in jeder Richtung bedürfen , um Wien in
dieser schweren Situation vor dem Untergange oder schwerer
Beeinträchtigung zu bewahren.

Mze-ZLürgermeister Kierhammer: Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Ich ersuche die Herren , welche den Anträgen des
Herrn Referenten zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .)
Die Anträge sind mit mehr als 80 Stimmen zum Beschlüsse
erhoben.

Nun bitte ich die Herren , welche die vom Herrn Referenten
eingebrachten zwei Resolutions -Anträge unter Vertagung des
Punktes II 2 unterstützen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Sie
sind gegügend unterstützt und gehen an den Stadtrat.

Damit ist die Sache erledigt . Ich danke den Herren herzlichst
dafür , daß sie diese Debatte so würdevoll und sachlich abge¬
führt haben.
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Beschluß : Die in der Beilage Nr . 92 *) ex 1918 enthaltene
Neuregelung der Kriegszulagebestimmungen für die
städtischen Angestellten und die Lehrpersonen wird
mit Ausnahme des Punktes II , 2, der vertagt wird,
genehmigt ; bezüglich der Zuwendungen an die Lehr¬
personen für das Jahr 1918 vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung der Landesvertretung und des Kaisers.

2 . Für die Beschaffung eines Betrages von
250 Millionen Kronen zur Deckung bisher auf¬
gelaufener und noch weiter auflaufender Kriegs-
auslagen ist die legislative Ermächtigung zu erwirken.

Bize -Bürgermeister Kieryammer : Ich ersuche den Herrn
Referenten,  fortzufahren.

SS . Aeferent Aize -Bürgermeiller Koß : Zahl 9692,
Post 1. Genehmigung eines Mehrcrfordernisses von 64 .289 X
anläßlich der Erbauung des neuen Getreidespeichers der Lager¬
häuser der Stadt Wien.

Die Firma Heid  hat im Verlaufe der Bauzeit um Be¬
willigung einer Aufzahlung für sich und eine zweite Firma an¬
gesucht. Es konnte seinerzeit diese Zahlung nicht stattfinden , weil
die Schlußkollaudierung noch nicht vorlag . Jetzt ist die Schluß¬
kollaudierung erfolgt und sie hat ergeben , daß dieser Betrag von
64 .000 X tatsächlich berechtigt und der Firma auszuzahlen ist.
Der Betrag wird aus den Betriebskosten gedeckt werden.

Ich bitte um die Annahme.
Bize-Aürgermeister Kieryammer: Keine Einwendung.

Angenommen.
Beschluß : Für Mehrleistungen der Maschinenfabriks -A.-G.

N . Heid,  Stockerau , bei der Erbauung des neuen
Getreidespeichers der Lagerhäuser der Stadt Wien
wird der Betrag von 64 .289 X 2 b genehmigt , der
aus dem für Approvisiouierungszwecke , Markt - und
Veterinärzwccke , für das Lagerhaus und für die
Kohlenversorgung bestimmten Teile des Jnvestitions-
anlehens vom Jahre 1908 zu bestreiten und auf der
neu zu eröffnenden Ausgabs -Rubrik XVI , I/II 5 '/2
„Ausgestaltung der Lagerhäuser der Stadt Wien"
zu verrechnen ist.

SS . Aefermt Aize Bürgermeister Koß : Zahl 9825,
Post 2 . Bewilligung eines Betrages von 179 .480 X zur Um¬
pflasterung der Magazinsstraße in der Prateranlage der Lager¬
häuser der Stadt Wien.

Im vorigen Jahre wurde bereits ein Teil dieser Straße
gepflastert . Es erscheint dringend notwendig , auch den zweiten
Teil auszupflastern . Dafür ist der Betrag von 179 .480 X er¬
forderlich.

Ich bitte um die Annahme.

Pize - Bürgermeister Kieryammer : Keine Einwendung.
Angenommen.

Beschluß : Die Umpflasterung in der Magazinsstraße in der
Prateranlage der Lagerhäuser der Stadt Wien wird
nach dem Entwürfe des Stadtbauamtes mit dem
einschließlich der Steinlieferung sich auf 179 .480 X
beziffernden Gesamtkostenerfordernis , das aus den

*) Ist dieser Nummer des Amtsblattes angeschlossen.

Betriebsmitteln der Lagerhäuser der Stadt Wien zu
bestreiten ist, genehmigt.

S4 Hleferent Mze -Bürgermeister Koß : Zahl 9788,
Post 3 . Bewilligung eines Zuschußkredites zur Ausgabs -Rubrik
XXIII 8 „Drucksachen , Buchbinder - und Puchdruckerarbeiten"
(Gruppe Xl . Unterrichtswesen ) im Betrage von 36 .700 X für
das Verwaltungsjahr 1917/18.

22 .000 X waren vorgesehen . Die Ueberschreitung ist dadurch
entstanden , daß die Papierpreise erhöht wurden und die Arbeits¬
löhne bedeutend gestiegen sind.

Ich bitte um die Annahme.
Mje -Bürgermeifler Kieryammer : Keine Einwendung.

Angenommen.
Beschluß : Bewilligung eines Zuschußkredites zur Ausgabs-

Rubrik XXIII 8 „Drucksachen, Buchbinder - und Buch¬
druckerarbeiten " (Gruppe XI , Unterrichtswesen ) im
Betrage von 36 .700 X für das Vcrwaltungsjahr
1917/18.

Aize - Bürgermeister Kieryammer : Herr Gem . - Rat
Angermayer.

SS . Aeferent Hem -Mat Angermayer : Zahl 9948,
Post 5 . Voranschlag der Karl Dich  l 'schen Fortbildungsschule
für das Schuljahr 1918/19 und Subvention.

Der Voranschlag spricht von 39 .322 X . Zur Bedeckung ist
ein Betrag von 22 .399 X vorhanden , so daß der Abgang rund
17.000 X beträgt , der in Form einer Subvention wie im Vor¬
jahre gedeckt werden soll . Diese Subvention findet ihre Bedeckung
durch die Ausgabs -Rubrik XXVI 2 a.

Ich bitte um die Annahme.
Aize - Bürgermeister Kieryammer : Keine Einwendung.

Angenommen.
Beschluß : Der Voranschlag für die Bedürfnisse der Karl

Dich  l 'schen Fortbildungsschule für Mädchen im
V. Bezirke für das Schuljahr 1918/19 wird ge¬
nehmigt und zur Deckung des sich für dieses Jahr
voraussichtlich ergebenden Abganges eine Subvention
von 17 .000 X bewilligt.

Mize -Nürgermeister Kieryammer : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen,  es folgt eine kurze vertrauliche
Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 9 Uhr abends .)

Jeschtuß-MotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderates der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom

IS . Oktober LSL8.

Vorsitz : Size -Aürgermeister Kemrich Kieryammer.

Es wurden nachstehende Beschlüsse  gefaßt:
X . (9Z61 .) In Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung ist
1. dem Steueramts -Ober -Kontrollor Ludwig Zeder¬

bauer  der Titel „Vize -Direktor " zu verleihen;
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2 . dem Steueramts -Obet -Kontrollor Rupert New oral

die Anerkennung des Gemeinderates auszusprechen;
3 . sind die Steueramts -Kontrollore Richard Oel lacher und

Anton Petra  sch zu Ober -Kontrolloren extra stawm zu
ernennen und

4 . ist den Steueramts -Kontrolloren Friedrich Brey er  und
Alexius Kummer  der Titel „Ober -Kontrollor " ;

5 . dem mit der Stellvertretung des Direktors des Zentral-
Wahl - und Steuerkatasters betrauten Direktions -Adjunkten Alois
Oesterreicher  der Titel „Vize Direktor " und

6. dem Ober -Offizial des Zentral -Wahl - und Stcuerkatasters
Ludwig Bratusiewicz  der Titel „Direkti ns -Adjunkt zu
verleihen.

2 . (9739 .) Dem Vorstand der Buchhaltung für Gas¬
verbrauch der städtischen Gaswerke Ferdinand Kölbl  wird vom
1. Juli 1918 an eine in die Pension einrechenbare , bei einer
allfälligen Regulierung zu berücksichtigende Gehaltszulage von
600 1L jährlich zuerkannt.

S . (9371 .) Der Nachtrag XI zum Vertrage über die Ver¬
sicherung der in den Lagerhäusern der Stadt Wien eingelagerten
Waren gegen Wasserschaden , betreffend den Eintritt neuer Ge¬
sellschaften und die Erhöhung des Gesamtversichcrungswertes,
wird genehmigt.

4 . (9608 .) Der LaternenwärterswitweElisabeth Bartl¬
weber  wird eine Gnadcngabe von 300 Iv jährlich auf die
weitere Dauer von drei Jahren bis 30 . Juni 192 l , allenfalls

bis zu einer früher eintretendcn Versorgung verliehen.

5 . (9684 .) Der Theresia Kain,  städtische Zeugschmieds¬
witwe , wird eine Gnadcngabe von jährlich 240 li vom 1. August
1918 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa
früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

v . (9685 .) Der Johanna Reeder,  städtische Kanzlei-
Dircktorswaise , wird eine Gnadengabe von jährlich 500 L vom
1. August 1918 bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis zu
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung be¬
willigt.

7 . (9686 .) Der Kanzlistenswitwe Marie Gräfin Coulle-
mont  wird eine Gnadengabe von jährlich 360 X vom 1. Sep¬
tember 1918 bis Ende des Jahres 1921 , eventuell bis zu einer
etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

8 . (9687 .) Der Therese Gschwendt,  Gemeindedieners¬
witwe , wird die bisherige jährliche Gnadengabe von 420 IL ab
1 . Oktober 1918 auf jährlich 600 L erhöht.

S . (9682 .) Der Franziska Wawacek,  städtische Friedhof-
Erdarbeiterswitwe , wird eine Gnadengabe von jährlich 240 L
und für ihre vier Kinder Leopold , geboren am 15 . November
1911 , Josef , geboren am 8. März 1913 , Gustav , geboren am
1. August 1914 , und Hermine , geboren am 8 . Dezember 1915 ,
ein jährlicher Gnadenerziehungsbeitrag von je 72 L vom
21 . Mai 1918 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung be¬
willigt.

Kt . (9683 .) Der Katharina Nowak,  Straßenarbeiters¬
witwe , wird eine Gnadengabe von jährlich 300 L sowie ein
Gnadenerziehungsbeitrag von jährlich 72 L für die beiden
Kinder Johann und Friederike vom 1. August 1918 bis Ende
des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa früher eintreten¬
den anderweitigen Versorgung bewilligt.

11 . (9956 .) Der Lagerhaus-Unterbeamtenswitwe Barbara
Marx  wird der Fortbezug der auf 300 L jährlich erhöhten
Gnadengabe und des Erziehungsbeitrages für ihren Sohn
Johann , geboren am 1. Mai 1904 , von 72 L vom 1. Jänner
1918 bis Ende des Jahres 1920 , längstens bis zu einer etwa
früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

12 . (9966 .) Der Witwe nach dem am 14. September 1915
verstorbenen Kondukteur Johann Schaufler,  Marie Schaufler,
wird die ihr mit Gemeinderats -Beschluß vom 22 . Februar 1916,
P . Z . 12392 , ab 1. November 1915 aus Betriebsmitteln der
städtischen Straßenbahnen auf die Dauer von drei Jahren oder
bis zum früheren Eintritte günstigerer Erwerbsvcrhältnisie oder
einer anderweitigen Versorgung Anerkannte Gnadengabe von
monatlich 44 K. 19 K und der ihrem Kinde gnadenweise zu¬
erkannte Erziehungsbeitrag von 14 L 73 b , zusammen 58 L
92 b monatlich auf die Dauer von weiteren drei Jahren be¬
willigt.

Auf die Auszahlung dieser Gnadengabe haben die Bestim¬
mungen über die Auszahlung der Pensionen aus der Pensions¬
kasse für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen Straßen¬
bahnen sinngemäße Anwendung zu finden.

13 . (9970 .) Der Witwe nach dem am 5. August 1911
verstorbenen Kondukteur der städtischen Straßenbahnen Theodor
Alle  sch , Elisabeth Allesch.  und ihren drei minderjährigen
Kindern wird ab 1. Oktober 1918 auf die Dauer von weiteren
drei Jahren odxr bis zum Eintritte günstigerer Erwerbsverhält-
nisse eine Gnadengabe von monatlich 30 L aus Betriebsmitteln
der städtischen Straßenbahnen zuerkannt.

Auf die Auszahlung dieser Gnadengabe haben die Bestim¬
mungen über die Auszahlung der Pensionen aus der Pensions¬
kaffe für die Bediensteten und Arbeiter oer städtischen Straßen¬
bahnen sinngemäße Anwendung zu finden.

Schluß der Sitzung.

Stadrrar.
Sitzungen des Stadiales.

Mittwoch den 23 . Oktober 1918 , 10 Uhr vormittags.
Freitag den 25 . Oktober 1918 , 10 Uhr vormittags.
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VezlrkDertretungen
(XIX. Gemeiudebezirk, Döbling.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Döbling vom SV. September 1SL8.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher ZS. Kuh«.

Schriftführer: Kanzleileiter Direktions-Adjunkt Rudolf Grub er.

Der Korstheude eröffnet  die Sitzung, stellt die Beschluß¬
fähigkeit fest und begrüßt die Versammlung.

Einlauf.

(1893.) Zuschrift der Magistrals-AbteilungX, betreffend die
Erweiterung des Grinzinger Friedhofes.

Der Jorstheude gibt bekannt, daß auch die Vergrößerung
des Döblinger Friedhofes im Zuge ist.

Zur Kenntnis ge'nommen.

(1726.) Rund-Antrag der Bezirksvertretung Fünfhans, be¬
treffend die Stellungnahme gegen die geplanten Großwarenhäuser.

Einstimmig angenommen.

(l935.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung IV. betreffend das
Verbot des Lastkraftwagenverkehres auf der Hohen Warte.

Zur Kenntnis genommen.

ZS.-K. ZLaar bemerkt hiezu, daß auch der Lastenautoverkehr
durch die Rudolfiner- und Neuwaldgaffe zu verbieten sei.

Der Worstheude verspricht, diese Angelegenheit im Auge zu
behalten.

Anträge , Anfragen und Beschwerden.
(1936.) ZL.-A . Kühne! beantragt die Freigabe der Volks¬

schule XIX., Pantzergasse 25, von der Unterbringung von Truppen.
Angenommen.

(1954.) Zl.-Hl I >r. Würiuger fragt an, ob eine Einladung zur
Eröffnung der Kindcrheimstälte Bellevue an die Bezirksvertretung
ergangen ist.

Der Porsttzeude verspricht, darüber nachforschen zu lassen.

A.-A- ßseppa« beschwert sich über die vom Bezirksamte
verhängten Arreststrafen an Geschäftsleute wegen Preistreiberei.

A.-D. Kuh« erwidert, daß er in dieser Sache keinen Ein¬
fluß ausüben kann. '

M.-M. ZfröH beschwert sich über den beschränkten Verkehr
der Straßenbahn, welche nur bis zur Sickenberggasse geht.

A.-A. Keugk wünscht eine öffentliche Bekanntmachung, be¬
treffend das Recht des Waffentragens für freiwillige Feldwehr¬
männer.

Zt.-M. I>r. Wuriuger wünscht für die weiter wohnenden
Flurwächter Freikarten auf der Straßenbahn.

Zi.-A. Kühu verspricht, die Flurwächter in anderer Weise
zu entschädigen.

A.-Hl. Keugk bemerkt hiezu, daß die im Grinzingergebiete
ausgestellten Flurwächter ohnehin eine Aufbesserung von den Wein-
bauvercinen erhalten.

Armenratswahlen.
(1938.) Durch Ableben und Mandatsverzicht sind zwei Armen-

ratsstellen frei geworden.
Es wurden bei der Wahlvornahme 18 giltige Stimmzettel

abgegeben.
Als gewählt  erscheinen:
Oskar Spiel,  städtischer Volksschullehrer, Schätzgasse3, und
Viktor Hofbauer,  k . k. Finanz-Ober-Aufseher, Pantzer¬

gasse 26.

Schluß der öffentlichen Sitzung,

Mgemrlne LschrtOren
Monatsbericht des Wohnungsamtes der Stadt Wie»

für September 1V18
Der Monat September 1918 hat noch einen weiteren be¬

deutenden Rückgang der leerstehenden Wohnungen auf 303 oder
0 055 Prozent des gesamten Wohnungsbestandes gegen 443 oder
0 08 Prozent im Monate August 1918 zu verzeichnen.

Von den ausgewiesenen leerstehenden Wohnungen entfallen
auf die Gruppe

der Kleinwohnungen250 (0 061 Prozent aller Klein¬
wohnungen),

der kleineren Mittelwohnungen 31 (0'06 Prozent aller
kleineren Mittelwohnungen),

der größeren Mittelwohnungen 14 (002 Prozent aller
größeren Mittelwohnungen) und

der großen Wohnungen 8 (003 Prozent aller großen
Wohnungen).

Auch der Stand der leerstehenden Geschäftslokalitäten hat im
Berichtsmonate einen Rückgang auf 3516 gegen 3912 im
Monate August zu verzeichnen.

Die Besucherzahl des Wohnungsnachweisesbetrug im
Monate September 4324. Die Zahl der durch Organe des
Nachweises revidierten Wohnungen und Geschäftslokale betrug
im Berichtsmonate 2555.
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Wohnuugsnachwkis der Stadt Wien.

Weöerstchl
der mit 30. September 1918 in Wien leerstehenden  Wohnungen und Geschäftslokalitäten.

Bezirk

Kleinwohnungen

I.

Kleinere
Mittelwohnungen

II.

Größere
Mittelwohnungen

III.

Große
Wohnungen

IV.
—

Geschäftslokalitäten

August! Sept.
1918 I 1918

— August! Sept.
1918 >1918 > August

1918
Sept.
1918

August
1918

Sept.
1918

Augusts Sept.
1918 j 1918 -1- -

1. 4 2 — 2 1 1 2 1 — 1 2 2 — 96 72 - 24

II. 12 5 — 7 1 — — 1 2 — — 2 1 — — 1 185 167 — 18

III. 4 6 -l- 2 1 1 1 1 . 1 1 — 294 279 — 15

IV. 2 2 1 — — 1 2 2 — — — 152 124 — 28

V. 14 7 — 7 3 2 — 1 — — — — —
» 238 201 — 37

!
VI. 4 3 — 1 2 1 — 1 1 2 > 1 2 2 — 111 85 — 26

VII. 8 7 — 1 2 2 1 — — 1 — — — 118 93 — 25

VIII. 5 3 — 2 — — — — — — — 175 157 — 18

IX. 7 4 — 3 6 4 — 2 2 2 3 1 — 2 141 137 — 4

X. 8 5 — 3 2 — 2 1 1 — — — 244 230 — 14

XI. 1 1 — — — — — — — 27 26 — 1

XII. 12 11 — 1 x> 5 1 1 1 . 1 — 235 234 — 1

XIII. 73 62 — 11 4 3 — 1 4 2 — 2 — — — 363 361 — 2

XIV. 36 25 — 11 4 3 — 1 — 1 -l- 1 — — — 275 247 — 28

XV. 9 3 — 6 2 1 — 1 — — — — — — 164 139 - 25

XVI. . 67 50 — 17 1 — — 1 2 — — 2 — — — 318 266 — 52

XVII. - 36 15 — 21 4 2 — 2 1 — — 1 3 — — 3 189 178 - 11

XVIII. 21 14 7 1 — — 1 1 — — 1 — — — 243 215 — 28

XIX. 9 9 2 2 1 i 1 1 — 178 178 —

XX. 25 14 11 5 3 — 2 1 — — 1 — — — 116 98 — 18

XXI. — 2 2 1 1 — — — — , 50 29 - 21

357 250 —107 48 31 17 23 14 — 9 14 8 — 6 3912 3516 -396

Gesamtsumme der leerstehenden Wohnungen vom August . 442
. „ , » » September. - 303

— 139

Gesamtsumme der leerstehenden Wohnungen vom August . 442
. „ , » » September. - 303

— 139

Gesamtsumme der leerstehenden Geschästslokalitäten vom August . . 3912

. „ „ , . September . 3516
— 396
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Wohnungsnachweis der Stadt Wien.

Meverstchl
der mit 30 . September 1918 in Vormerkung stehenden  Wohnungen und Geschäftslokalitäten.

Kleinwohnungen
I.

Kleinere Mittel¬
wohnungen

II.

Größere Mittel¬
wohnungen

III.

Große
Wohnungen

IV.
Geschäftslokalitäten

i ^' N Aug.
1918

Sept.
1918 -i- - Aug.

1918
Sept.
1918

— Aug.
1918

Sept.
1918

Aug.
1918

Sept.
1918

Aug.
1918

Sept.
1918

1. 4 2 — 2 1 1 3 1 - 2 2 2 — 98 73 — 25

II. 12 5 — 7 1 - — 1 2 — — 2 1 — — i 185 167 — 18

Hl. 5 7 -s- 2 1 1 2 2 — 1 1 — 297 281 — 10

IV. 2 2 — 1 — — 1 2 2 — — — — 153 126 — 27

V. 15 7 — 8 3 2 — 1 — — — — — — 238 204 — 34

VI. 4 3 — 1 2 1 — 1 1 2 1 2 3 -i- i 115 89 — 26

VII. 8 9 -s- 1 3 2 — 1 1 — — 1 — — — 122 99 - 23

VIII. 5 3 — 2 — — — — — — — — 181 162 — 19

IX. 7 4 — 3 6 4 — 2 3 2 — 1 3 1 — 2 143 139 — 4

X. 8 5 - 3 2 — — 2 1 1 — — — — 244 230 — 14

XI. 2 1 — 1 — — — ' — — — — — 28 27 — 1

XII. 13 12 — 1 5 5 1 1 — 1 1 — 247 235 — 12

XIII. 76 62 — 14 4 3 — 1 4 2 — 2 — — — 370 368 — 2

XIV. 38 25 — 13 4 3 — 1 — 1 — — — 278 252 — 26

XV. 11 3 — 8 2 1 — 1 — — — — , — — 165 143 — 22

XVI. 67 50 — 17 1 — — 1 2 — — 2 — — — 319 269 — 50

XVII. 37 17 — 20 4 2 — 2 1 — — 1 3 — — 3 191 179 — 12

XVIII. 23 15 — 8 1 — — 1 1 — 1 — — — 245 217 — 28

XIX. 11 11 — 2 2 1 1 — 1 1 — 178 178 —

XX. 27 15 — 12 6 3 — 3 1 — — 1 — — — 116 98 - 18

XXI. — 2 -I- 2 1 1 — — — — — — 50 29 — 21

375 260 — 115 50 31 — 19 26 15 — 11 14 9 - 5 3963 3565 — 398

Gesamtsumme der angemeldeten Wohnungen vom August 46V; der angemeldeten Geschästslokalitäten 3963
, „ .. » , Septemb. 315; „ „ „ . 3565

— 150 — 398

Besucheranzahl in der Zentrale 697; in den Filialen 3627.
„ zusammen 4324. v
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Anmerkung  zu vorstehenden Tabellen.
In die Gruppe 1 gehören Wohnungen mit 1 bis 2 Wohn-

räumen (Zimmer; Zimmer und Kabinett).
In die Gruppe II gehören Wohnungen mit 2 bis 3 Wohn¬

lärmen (2 Zimmer; 1 Zimmer und 2 Kabinette).
In die Gruppe III gehören Wohnungen mit 3 bis 4 Wohn-

räumen (2 Zimmer, 1 Kabinett; 3 Zimmer; 2 Zimmer,
2 Kabinette; 3 Zimmer und 1 Kabinett).

In die Gruppe IV gehören Wohnungen mit 4 Zimmern
und mehr Wohnräumen.

Schweine- und Kalbfleisch war dagegen in nicht genügenden
Mengen vorhanden.

Der Marktverkehr war lebhaft.
Von der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:
7500 KZ Rauchfleischä 25 L.
1600 KZ frisches Schweinefleischk 16 L.
23 Stück polnische Kälber.
122 Stück polnische Schafe.
899 KZ Weichwürste.
Die Preislage blieb unverändert.
Von der Vieh- und Fleischverkehrs Gesellschaft wurde nichts

zugeführt.
* *

Levensmittelverkeyr.
Der tägliche Fleifchmarkt.

In der Großmarkthalle etngelangte Fletfchwaren vom
13. Oktober bis 19. Oktober 1918.

I. Fleifchseuduugeu.
Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch . . 93.951 KZ Und zwar aus:
Wien. Ke
dem sonst. Niederösterreich. 100
Oberifterreich. . 1.820
Steiermark. . 35 .716
Böhmen. . 4.600
Ungarn. . 6.260
Holland . . -

Schweinefleisch. 4 .574 KZ Und zwar auS:
Wien.
Niederöfierreich. 28 -

Kälber . . . 24 Stück Und zwar auS:
Wien. 1 St.
Polen . 23

P <t»deweg «ng a» der Bdrfe für landwirtschaftliche
Produkte io Wie » vom IS . Oktober ISS8

llebernahmspretse pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Speh per 100 40L — o

Roggen . . 100 . 40 . - .

Gerste . . 100 37 . - .

Hafer . . . 100 36 . - ,
(UebernahmSbestimmungen stehe R.-G ,-Bl. Nr. 308 vom 24.

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — b per 100 bg
Stroh:

Kornschaubstroh. w , — , , 100 „
Erbsen-, Wickenstroh .8, — WO,
Bohnen-, Rapr- und Maisstroh . . 6 , — , , 100 ,

<Die näheren Bestimmungen stehe R.-G.-Bl Nr. 243 er 1917 .)

« *

Schafe . . 2.761 Stück Und zwar aus:
Wien. St.
Niederösterreich . . . . . . 13
Obcrösterreich. . . .
Ungarn. . . . 2.233
Polen.

2. Prei-be»egu«g.
.̂ lStedfietsch, vorderes

Rtndfleiscĥ stbraten^ Rieden
von L 7-20 bis 8-40

, , 12—
per Kg.

Kalbfleisch. »t , 5-75 . 19 50 S
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . , 22 50 , 24 - t» »»
Schweinefleisch. „ —-— »»
Kälber. W . 558 „ 1330
Schafe. » 9- , 1850 *
Schweine. , —-— tt '
Lämmer . . . 14 - , 16 -

Per Bahn langten ein 35 Waggons mit 140 149 t.
Die dieswöchentlichenZufuhren waren geringer als in der

Vorwoche.
Der Bedarf an Rindfleisch war gedeckt, ebenso war Schaf¬

fleisch ausreichend.

Pferdemarkt vom 18 . Oktober IS 18
Zum Verkaufe wurden gebracht : 242 Stück.

242 Gebrauchspferde, — Schlachtpferde.
Preis : für Gebrauchspferde. . 2400 bis 12.000 X per Stück

. Schlachtpferde. . . — „ — » „

Der Markt war wenig lebhaft.

Daubelucgung
vom 18 . bis 21 . Oktober 1918.

(Dle in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschäflSnummernder
Aktenstücke der Abteilung XIV deS Magistrates für denI. bis IX. und XX. Bezirk.
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GcschLftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Kefuche»m Zta»vewilrig««ge»
Diverse geri «,er « vaate «.

IX. Bezirk:  Bauherstellung, Augaffc S, von B . Mautner (2338 ).
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Gesuche um Aauliuieubestimmung , beziehuugsweise um
Aekauutgaöe der Aussteckuug der Naukiuie « wurden

überreicht.
V . Bezirk : Schönbrunnerstraße 67 , von Löschner L Helmer,  IX,

«lserbachstraße 5 (2329 ).
XVI . Bezirk : Lienfeldergasse , Einl .-Z . 3199 , Parz . 750/6 , von Alexander

Lainer,  XVI ., Redtenbachergaffe 57 (48286 ) .

Eintragungen in den Grwervsteuerkataster.
LS. September 1VL8.

^ Gewerbe -Unternehmungen.
(Fortsetzung .)

Graf Rudolf — Biktualien -Verschleiß — XVII ., Kainzgaffe 15.
Langer Alois — Tierhandel und Tierzüchtcrei — XVII ., Marien-

gaffe 4.
Diamant David — Handelsagentur — II ., Konradgaffe 6.
Jellinek Josef — Handel mit Lebensmitteln , beschränkt — II ., Castellez-

gaffe 14.
Lycho Wilhelm — Handel mit Textilwaren — II ., Förstergaffe 6.
Ludwig Franz — Handel mit Rohgraphiten und allen Sorten Grap it-

raffinaden und Graphitprodukten — VIII .,' Josefstädterstraße 56.
Kiß Julius — Handel mit Säcken — X ., Bürgerplatz 21.
Kollmann Alexander — Handel mit Uhren , Gold - und Silberwaren —

VI ., Mariahilferstraße 47.
Sternbach Michael — Gastwirtsgewerbc — VI ., Schmalzhofgaffe 22.
Fischer Alois — Schlossergewerbe — XIII ., MitiSgaffe 15.
Morocutti Julius — Handel mit Kleintieren , insbesondere Vögeln —

XIII ., Rohrbacherstraße 23.
Ondricek Ferdinand — Wildbret - und Geflügelhandel — XVIII .,

Sternwartestraße 22.
Graef Rudolf — Handel mit Manufaktur -, Galanterie , und Kurz¬

waren , c. — XIII ., Auhofstraße 23.
Szabadi Emmerich — Erzeugung eines flüssigen MetallPutzmittelS auf

kaltem Wege — X , Favoritenstraße 147.
Szabadi Emmerich — Handel mit Kerzen , Seife , Parfümerie -, Toilette-

und Waschartikeln — X ., Favoritenstraße 147.
Weinwurm Moritz — Wanderhandel mit Obst , Gemüse, - Naturblumen

und Geflügel — II ., Rovaragaffe 40.
Kelemen Sandor (Alexander ) — Handel mit Seiden - und Textilwaren

— VI ., Kasernengaffe 5.
Heitzmann Augustine — Handel mit Wäsche -, Wirk - und Modewaren rc.

— XVIII ., Staudgaffe 17.
Butschowitz Sarah Beile — Marktfahrergewerbe — II ., Brigittenauer-

lände 8.
Smic Elisabeth — Weichkäse-Erzeugung — X ., Troststraße 115.
Kuen Katharina — Gemischtwaren -Berschleiß und Flaschenbierhandel —

X ., Leibnitzgaffe 52.
Friedrich Ernestine — Viktualienhandcl — X ., Jagdgaffc 25

'Havel Hermine — Damen - und Kinderklcidermachergewerbe — VI .,
Torneliusgaffe 4.

Grochar Agnes — Modistengewerbe — XIII ., Linzerstraße 415.
Geringer Leopoldine — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren , Kanditen rc.

— XVII ., Lienfeldergaffe 95.
Nikitsch Anna — Lebensmittel - und Konsumwarenhandel , beschränkt,

sowie Flaschenbier -Verschleiß — XVII ., Römergaffe 79.

» »

L4. September LSL8.
Gewerbe -Unternehmungen.

Maschinenbau -Golzern -Grimma , Ges . m . b . H . — Handel mit technischen
Apparaten und Maschinen — VI ., Gumpendorserstraße 8.

Monturen -Schneiderei , reg . Produktivgenoffenschaft m . b. H . — Er¬
zeugung von Uniformen — II ., Große Sperlgaffe 37 a.

Pensch Ignaz — Pferdefleischhauergewerbe — XVIII ., Schumann-
gaffe 19.

Bauer Andreas — Handel mit Kurz -, Galanterie - und Spielwaren
aller Art — XV ., Pouthongaffe 8.

Hohn Robert — Handel mit Lebens - und Genußmitteln (beschränkt)
sowie Flaschenbier -Verschleiß — XV ., Lährgaffe 7.

Schwan Johann — Wäscherollen und Uebernahme zum Putzen — III,
Stammgäste 15.

Neudorfer Josef — Schuhmachergewerbe — III ., Mar ' hofgaffe 4.
Steinberg Oskar Hermann — Handel mit Textilwaren — II ., Tabor¬

straße 52 b.
Malek Alois — Kleinfuhrwerksgewerbe — II . , Freudenau 555.
Musil Franz — Schuhmachergewerbe — II . , Nestroygaffe 5.
Kalb Adolf — Juwelier -, Gold - und Silberarbeilergewerbe — VII,

Lindengaffe 28.
Mesner Josef — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichenwaren —

IX , Währing -rstraße 31.
Rothenberg Salomon — Holzhandel im Großen — IX ., Pramer-

gaffe 4.
Wistreich Josef — Handclsagentie — IX , Liechtensteinstraße 130.
Raab Jolan — Modistengewerbe — IX ., Hahngafse 32.
Kollmann Moritz — Handel mit Seide , Garnen , Tüchern und Textil¬

waren — VI ., Gumpendorserstraße 122.
Ammersin Rudolf — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Kuefstein-

gaffe 13.
Schönauer Ludmilla — Fcagnecgewerbe — XVIIl ., Währinger«

straße 155.
Stobler Adelheid — Handel mit Lebens - und Genußmitteln (beschränkt)

sowie Flaschenbier -Verschleiß — XIII ., Schanzstraße 23.
Fenk Marie — Handel mit Lebens - und Genußmitteln (beschränkt)

sowie Flaschenbier -Verschleiß — XV ., Märzstraße 27.
Kohn Franziska — Wildbret - und Geflügelhandel — II . , Slerneck-

Platz 5.
Fuchs Julius — Handelsagentur — II ., Rembrandtstraße 37.
Okin Sara Gittel — Koikhandel — II ., Taborstraße 50.
Kohn Franziska — Fragnergewerbe — II , Sterneckplatz 5.
Keller Josefine — Porträtphotographie — VII . , Lrrchenfelderstraße S/11.
Bind Theresia — Gemischtwarenhandel (beschränkt ) — VII ., Ziegler¬

gaffe 43.
Zelenka Emma — Damenkleidermachergewerbe — IX ., Seegaffe 28.
Fröschl Franziska — Biktualienhaudel — IX . , Franz Josef -Bahn-

straße 13.
Bauernebel Olga — Gemischtwarenhandel — IX ., Lazarettgaffe 7.
Luttmann Toni — Damenkleidermachergewerbe — IX , Rögergaffe 12.

» *»

LS. September LSL8.
Gewerbe -Uitternehmlmgen.

„Sigma " Instrumenten und Maschinen , Ges . m . b. H. — Fabnks-
mäßige Erzeugung und Vertrieb von elek rischen und mech nischen Instru¬
menten , Maschinen uud Maschinendestand eilen — V., Marga etenstraße 138.

Babschek Alois — Handelsaaenlur — XVII . , Blumengaffe 5.
Kornherr Heinrich — Handel mit Hasen und Geflügel — XIII . , März¬

straße 124.
Gröger Matthias — Handel mit Galanteriewaren — VI ., Stumper-

gaffe 9.
Stürmer Franz — Seiden - , Schön - und Schwarzfärberei — XIV .,

Diefenbachzaffe 55.
Thim Heinrich — Pferdefleischhauergewerbe — XIV ., Goldschlag¬

straße 74.
Mayer Franz Josef — Handel mit allen Gattungen Schuhwaren —

XIV ., Reindorfgaffe 14.
Desoudil Anton — Holzbildhauergewerbe — XIV ., Sechshauser¬

straße 59.
Jankawsky Johann — Ausführung von Gasrohrleitungen , Beleuch¬

tungseinrichtungen und Wassereinleilungen — VIII ., Florianigaffe 44.
Rotier Gerson (Gustav ) — Handel mit Wäsche und Wirkwaren , Manufaktur

und Kurzwaren — V., »- chönbrunnerstraße 110.
Greiner Franz — KlcinfuhrwerkSgewerbe — V ., Kriehubergaffe 13.
Nowak Adolf — Fragnergewerbc — V ., Siebenbrunnengaffe 6.
Rchacek Franz — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren , Kanditen , Frucht-

säften rc . — V., Schönbrunnerstraße 12.
Czerny Heinrich — Steinmetzmeister — XVII ., Schulcheßgaffe 5,
Scheier klias — Oemischtwarcn im Graßen — IX ., Heiligcnstädter-

straße 12.
Hentschel Josef Franz — Großhandel mit Giften — VIII ., Laudon¬

gaffe 9.
Kotzian Georg — Gastwirtsgewerbe -Kanzeffion — III ., Landstraßer Haupt¬

straße 132.
Markus Bernhard — Handel mit Schuhwaren und Zugehören im

Großen — XIII , Jenullgaffe 10.
Preiß Antonie — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVIl ., Loben-

hauerngafse 32.
Hundtdorfer Hermine — Damenkleidermachergewerbe — XIV ., Reiu-

dorfgasse 33.
Roth Christine — Handel mit Kurz - , Galanterie - und Spielwaren —

XIV ., Goldschlagstraße 74.
Strnad Amalie — Wäschewaren -Erzeugung — XIV -, Rustengaffe 7.

5*
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Spitschka Emilie — Marktviktualienhandel — XIV . (Markt ),
Schwendergasse.

Sattler Rosa — Pachtwe ser Betrieb des dem Anton Slezak gehörigen
Hotelbetriebes — XIV ., Diefenbachgassc 36.

Olf Christine — Kaffecschank-Konzeffion — I-, Landesgenchtstraße 12.
Kudrna Antonia — Wanderhandel mit Obst und Grünwaren — V.,

Schloßgosse 7.
Rupprecht Josefa — Witwcnfortbetrieb de« Gemischtwaren-Berschleißes

nach dem verstorbenen Gatten Josef Rupprecht — XIX , Kahlenbergerstraße 11.
Javurek Ernestine — Ve, schleiß von Papier -, Galanterie , und Kurz¬

waren — V., Grüngasse 12.
Grobauer Agnes — Fragnergewerbe — V., L-,tgebga,se 11.
Heyl Marie — Wäscherei und Wäscheputzerei — V., Arbertergasse 41.
Edelbauer Paula — Wäscherei und Wäscheputzcrei — V., ArbeiteL-

gasse 41.
Ott Mari : — Handel mit Touristenausrüstungsgegenständen — V.,

Kettenbrückengasse5. >
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Kundmachungen.
K. k. n.-ö. Statth.-Z. Vl-891.

M. Abt. V. 187b.

Kundmachung.
Wiener Stadtbahn, Bororteliaie Station Hernals, Schleppkahn
der Firma Oesterr. Jndustriewerke WarchalowSki, EißlerL Komp.

A.-G.)

Die k. k. Staatsbahn-Direktion Wien hat laut Zuschrift
vom 7. Oktober 1917, Z. 1231-111/10, das namens der Firma
Oesterr. Jndustriewerke WarchalowSki , Eißler  L Komp'.
A.-G. überreichte Projekt der k. k. Staatseisenbahnverwaltung,
betreffend die Herstellung einer Schleppkahn von der Station
Hernals der Wiener Stadtbahn(Vorortelinie) zur Fabriksanlage
der genannten Firma vom fachlichen Standpunkte für entsprechend
befunden und hierüber um die Vornahme der politischen Be¬
gehung ersucht.

Diese Amtshandlung wird von der Statthalterei am
Donnerstag den 31. Oktober 1918 unter Leitung des k. k.
Bezirks-Kommissärs Dr. Marian Ritter Kurzv . Hohenlehns-
dorff  durchgeführt werden.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich am bezeichneten
Tage um 10 Uhr vormittags in der Station Hernals der Wiener
Stadtbahn (Vorortelinie).

Die Projektsbehelfe liegen vom 23. Oktober 1918 bis zum
Verhandlungsvortage(einschließlich) bei dem Wiener Magistrate,
AbteilungV, während der gewöhnlichen Amtsstunden zur all¬
gemeinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei, bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt und allfällige Wünsche
können während obiger Auflagefrist schriftlich oder mündlich bei
dem Wiener Magistrate, AbteilungV, spätestens aber am Ver¬
handlungstage bei der Kommission selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

Bon derk. k. n.-ö. Stalthalterei.
Wien,  am 15. Oktober 1918. i—i

M. B. A. X, 37838.

Kundmachung.
(Gemeindejagd im X. Wiener Gemeindebezirke; Verpachtung.)

Gemäß ZZ 1b und 20 des Gesetzes vom 8. Dezember 1902,
L.-G.- und V.-Bl . Nr. 22, womit ein Jagdgesetz für das Ge¬

meindegebiet der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
erlassen wurde, findet am Montag den 11. November 1918,
um 10 Uhr vormittags, im magistratischen Bezirksamte für den
X. Bezirk, Laxenburgerstraße 43, 1. Stock. Zimmer Nr. 7, die
Verpachtung der Gcmeindejagd im X. Bezirke auf die Dauer der
kommenden Jagdpachtperiode, das ist vom 1. Jänner 1919 bis
31. Dezember 1923, im Wege der öffentlichen Versteigerung
statt.

Das Gemeindejagdgebiet umfaßt die in das Wiener Ge-
- meindegebiet einbezogenen Teile von Ober- und Unterlaa und

einen Teil des von Jnzersdorf einbezogenen Gebietes im Ge¬
samtflächenausmaße von beiläufig 976 ba.

Der Ausrufspreis für den Jahrespachtschilling beträgt
1000 K.

Pachtlustige haben vor der Versteigerung ein Vadium in
der Höhe des Ausrufspreises entweder bar oder in pupillar-
sicheren österreichischenWertpapieren oder in Einlagsbüchern der
Zentral-Sparkasse der Gemeinde Wien bei der städtischen Haupt-
kassen-Abteilung für den X. Bezirk zu erlegen und sich über
den Erlag vor Beginn der Versteigerung beim Versteigerungs¬
leiter auszuweisen.

Die Pachtbedingnisse können von heute an während der
gewöhnlichen Amtsstunden an Werktagen von 8 bis 2 Uhr im
magistratischen Bezirksamte für den X. Bezirk, 1. Stock, Tür 10,
eingesehen werden.

Die Pachtung wird dem Höchstbieter zugeschlagen, wobei
jedoch Anbote solcher Personen, welche gemäß der 17 und 18
des erwähnten Gesetzes von der Pachtung ausgeschlossen sind,
außer Betracht bleiben. Zur Pachtung werden solche Personen
nicht zugelassen, welche gemäß 8 40 des erwähnten Gesetzes
von der Erlangung der Jagdkarte ausgeschlossen sind.

Wenn infolge der endgültigen Entscheidung über etwa noch
anhängige Berufungen oder im Sinne weiterer Bestimmungen
des Jagdgesetzes ein Zuwachs oder Abfall an dem Gememde-
jagdgebiete eintritt, erfährt der bei der Versteigerungerzielte
Pachtschilling eine Erhöhung oder Herabminderung im Ver¬
hältnisse des Flächenausmaßes des Zuwachses oder Abfalles.

Vom magistratischen Bezirksamte für denX. Bezirk,
als politischer Behörde I. Instanz,

Wien,  am 30. September 1918.

Für den Bezirksamtsleiter:
Dr . Binder m. x.,

Magistrats -Konzepts-Praktikant . 3 —3
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M. Abt. Xlll , 380 2/18. Selbständiger Wirkungskreis.

' Bernhard'sche Stiftung
für Waisen.

Verliehen werden: 16 Teilbeträge zu 24 L
Zur Bewerbung sind berufen: Bedürftige Waisenkinder,

deren Vorfahren im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Gaudenz¬
dorf ansässig und nach Wien zuständig waren.

Solche Waisen, deren Vorfahren vor dem Jahre 1891 in
Gaudenzdorf zuständig waren, haben den Vorzug.

Mangels solcher Bewerber können auch solche Waisenkinder
bedacht werden, deren Eltern im XII. Bezirke ansässig waren
und nach Wien zuständig sind.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimatschem, Nachweis der.
Verwaisung, letztes Schulzeugnis, Jmpfungsnachweis aus den
letzten sechs Jahren, Vormundschafts-Dekret.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Oktober 1918.
Verleihungstag: 23. Dezember 1918.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 19. September 1918. 1—3

M. Abt. XIII, 3960/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Adolf Ignaz und Julie Marzelline Mautner
v. Markhof'sche Stiftungen

siir Wiener Waisenkinder.

Verliehen werden: 16 Stiftplätze von je 580 X an acht
Wiener Waisenknaben und acht Wiener Waisenmädchen, und
zwar je vier an katholische, je zwei an evangelische(A. B. und
H. B.) und je zwei an israelitische Waisenkinder, ferner ein
Stiftplatz im Betrage von 905 X 27 t> an einen katholischen
Waisenknaben und zwei Stiftplätze im Betrage von 942 X 77 K
und 924 X 96 K an zwei evangelische Waisenknaben.

Zur Bewerbung sind berufen: Arme Waisenknaben im
Alter von 12  bis 16 Jahren und arme Waisenmädchen im
Alter von 10 bis 14 Jahren, die in Wien heimatberechtigt sind.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Nachweis der Zuständigkeit
und der Verwaisung, letztes Schulzeugnis und Vormundschafts-
Dekret.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 12. November 1918.
Verleihungstag: 6. Februar 1919.

Bom Magistrate der k. k. ReichShaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 20. September 1918. i—3

— Nr. 8K. 22. Sktober 1918.

M. Abt. XIII, 3809/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Georg Schredt sche Stiftung
für Lehrer.

Verteilt werden: 600 X.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme LehrerI. und 11. Klaffe

an einer allgemeinen Volks- oder Bürgerschule in Wien.
Dem Gesuche sind beizulegen: Nachweis über bisherige

Verwendung und Mittellosigkeitszeugnis.
Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 16. November 1918.
Verleihungstermin: Februar 1919.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 19. September 1918. t—3

M. Abt. XIII, 3924/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Iofef Schiellein'sche Stiftung
für arme Techniker.

Verliehen wird: Vom Studienjahre 1918/19 angefangen
ein Stipendium im Betrage von jährlich 800 X.

Bezugsberechtigt sind: Arme Studierende derk. k. Technischen
Hochschule in Wien.

Dem Gesuche sind anzuschließen: Tauf(Geburt)schein,Heimat¬
schein, Armutszeugnis, Jmpfzeugnis und Studiennachweise.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 10. November 1918.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Refideuzstadt
Wien,  am 20. September 1918. 1—z

M. Abt. Xlll , 3817/18. Selbständiger Wirkungskreis.

Friedrich Gerold'sche Stipendienstiftung
für einen Philosophen.

Verliehen wird vom Studienjahre 1918/19 ein Stipendium
m Betrage von 400 X jährlich.

i Bezugsberechtigt sind: Arme Studierende an der philo¬
sophischen Fakultät der k. k. Universität in Wien, welche deut¬
scher Nationalität und in einem der im österreichischen Reichs¬
rate vertretenen Königreiche und Länder geboren sind.

Unter sonst gleichen Verhältnissen erhalten nach Wien zu¬
ständige Studierende den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Jmpf¬
zeugnis, Heimatschein, Armutszeugnis, Studiennachweis.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 10. November 1918.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Refideuzstadt
Wien,  am 20. September 1918. 1—s

Amtsblatt der k. k. ReichShaupt- und Residenzstadt Wien.
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M . Abt . XIII , 3926/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Kundmachung.
An der Fachschule für Sienotypisten - , Kanzlei - und Kontor¬

praxis des Herrn Hans Lug Hof er in Wien , VI ! . , Neustift-
gasse 5 , gelangen im Laufe des Schuljahres 1918/19 zwei
ganze und fünf halbe Freiplätze für Angehörige von Magistrats¬
beamten und sonstigen städtischen Angestellten zum Besuche
halbjähriger Fachkurse für Stenographie , Maschinschreiben und
praktische Kontorarbeiten zur Vergebung.

Jenen Personen aus den obgenannten Kreisen , welche einen
ganzen oder halben Freiplatz nicht erlangen können , gewährt
die Schulleitung eine 20prozentige Ermäßigung des für die
einzelnen Kurse festgesetzten Unterrichtshonorarß.

Gesuche um Gewährung derartiger Freiplätze können jeder¬
zeit bei der Magistrats -Abteilung XIII überreicht werden.

Den Gesuchen ist ein Mittellosigkeitszeugnis anzuschließen.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaapt- und Residenzstadt,
Wien,  am 18. September 1918. 1- 3

M . Abt . XIII , 2292/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

HI. Abraham M . und Pauline Elias 'sche
Stiftung,

errichtet von Frau Pauline Elias , für christliche Mädchen und
Studenten.

Verliehen wird : Ein Heiratsausstattungsbetrag
von 525 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Tugendhafte , unbemittelte,
christliche Mädchen  in Wien , welche im Begriffe stehen , die
Ehe zu schließen . Die Eheschließung muß binnen Jahresfrist,
vom Tage der Verleihung an , nachgewiesen werden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Sittenzeugnis und Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . i —8

M . Abt . X III , 3812/18 . Selbständiger Wirkung skreis.

Adolf Dietz v. Weidenberg 'sche Witwen-
Stiftung.

Verteilt werden : 3160 L in 20 Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , nach Wien zuständige

Witwen christlicher Konfession , welche im IX . Bezirke , und zwar

in den ehemaligen Vorstadtgemeinden : Althan , Himmelpfort-
grund , Roßau und Thury wohnen.

Bewerberinnen , welche die meisten unversorgten Kinder
haben , genießen den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein,
Heimatschein , Totenschein des Gatten , Taufscheine der Kinder.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.
Verleihungstag : 28 . Februar 1919.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . i —3

M . Abt . XIII , 3824/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Schey 'sche Stipendienstistung
für Hochschüler.

Verliehen werden : Für das Studienjahr 1918/19 acht
Anton Sche y 'sche Stipendien im Betrage von je 660 L jährlich
an arme , fleißige Studenten , und zwar je zwei an Hörer der
juridischen Fakultät der k. k. Universität in Wien , beziehungs¬
weise in Graz , zwei an Hörer der philosophischen Fakultät und
zwei an Hörer der medizinischen Fakultät der k. k. Universität
in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Mittellosigkeits oder Armuts¬
zeugnis , Tauf - oder Geburtschein und Nachweis der Studien¬
erfolge , insbesondere aus dem zuletzt absolvierten Studienjahre,
endlich Jmpfzeugnis.

LetzterTag zur Überreichung der Gesuche : 10 . November 1918.
Einreichstelle : Das betreffende Profefforenkollegium.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . i - r

M . Abt . XIII , 3855/1 8 . Selb ständiger Wirkungskreis.

Katharina Widhalm 'sche Stiftung
für Waisen.

Verteilt werden : 200 L in vier Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Unterstützungsbedürftige

Waisen nach subalternen Beamten und Dienern des Wiener
Magistrates.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimatschein , Nachweis der
Verwaisung , letztes Schulzeugnis , Vormundschaftsdekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 14 . November 1918.
Verleihungstag : 9 . Jänner 1919.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 21 . September 1918 . 1—3
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M . Abt . XIII , 3801/18 . Selbständi ger Wirkungskreis.

Gustav Figdor 'sche Stipendien.

Verliehen werden : Für das Studienjahr 1918/19 drei
Gustav F i g d o r ' sche'Stipendien in dem durch die Zustiftung
des Herrn Gustav Figdor (Sohn ) erhöhten Betrage von je
1300 X an je einen armen , durch Fleiß , Sitten und Geistes¬
gaben hervorragenden Hörer der Rechte , der Medizin und der
Philosophie (Naturwissenschaften ) in Wien ; und zwar wird be¬
teilt je ein Studierender des katholischen , des protestantischen
oder evangelischen und des israelitischen Bekenntnisses.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Jmpf-
zeugnis , Heimatschein , Armuts (Mittellosigkeits )zeugnis , Maturi¬
tätszeugnis und Studiennachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918.

M . Abt . XIII , 3925 /18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Freiplätze - er Gemeinde Wien an den Schulen
des Wiener Frauen -Erwcrdvereines.

An der Frauengewerbesckule für Weißnähen und Kleider¬
machen des Wiener Frauen -Erwerbvereines , IV ., Wiedner-
gürtel 68 , gelangen mit Beginn des Schuljahres 1918/19 vier
der Gemeinde Wien gewidmete Freiplätze zur Verleihung.

Bewerberinnen um diese Freiplätze müssen das 14 . Lebens¬
jahr vollendet und die Bürgerschule absolviert baben.

Den Eltern (Vormündern ) der Bewerberinnen wird dringend
empfohlen , vor der Ueberreichung des Gesuches um einen Frei¬
platz sich bei der Leitung der Schule genauestens über die Aus¬
lagen für die Lernmittel und allenfalls für die Verköstigung
sowie über die Erwerbsmöglichkeit nach Absolvierung der Schule
zu erkundigen.

Der Genuß der Freiplätze erstreckt sich im Falle der fort¬
dauernden Würdigkeit auf die ordnungsmäßige Unterrichts¬
dauer.

Das Verleihungsrecht steht dem Wiener Stadtrate zu.
Die Gesuche sind von den gesetzlichen Vertretern

der Bewerberinnen bis längstens 31 . Oktober 1918 in der
Einreichstelle der Magistrats -Abteilung Xlll (I ., Ebendorfer-
straße 1, Halbstock) zu überreichen und diesen Gesuchen der
Tauf -(Geburls -)schein, Heimatschein , Jmpfnachweis , das letzte
Schulzeugnis und ein legales Armuts - oder Mittellosigkeits¬
zeugnis anzuschließen.

Verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
werden nicht berücksichtigt.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918.

M . Abt . XIII , 3271/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Leopold Josef Zopf 'sche Armenstiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 I,
pro Tag an einen Armen auf Lebensdauer.

Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie Arme
aus der Freundschaft (Verwandtschaft ) des Stifters , des am
23 . Dezember 1835 in Wien verstorbenen Rechnungsrates der
k. k. Linzer Wollenzeugsfabrik -Kameral -Buchhaltung Leopold
Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taus (Geburt )schein, Trau¬
schein, Heimatschein , allenfalls Totenschein des verstorbenen
Gatten (Gattin ) , die Tauf (Geburt )zettel der Kinder und von
solchen Bewerbern , die aus dem Titel der „Freundschaft " einen
Anspruch erheben , überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft
mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstag : Bis 16 . November 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 5. September 1918.

M . Abt . XIII , 3843/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Karoline Prugberger 'sche Stiftung
für arme Wiener Bürger.

Verteilt werden : 800 K in zwei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , erwerbsunfähige

Wiener Bürger ..
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Bürger¬

rechtsnachweis , armenärztliches Zeugnis über die Erwerbs¬
unfähigkeit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1918.
Verleihungstag : 14 . Februar 1919.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918.
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Nr. 82 vx 1818

Neuregelung der Kriegszulagenbcsliuiuiuugen für die
städtischen Angestellten und die Lehrpersonen.

/ Z. 9988 ex 1918.  X
V M.-Abt. II 8086 ex 1918. /

Angestellte der Gemeinde und ihrer Unternehmungen(mit Ausschluß der
Lehrpersonen).

I . Kriegszulagen für die aktiven Angestellten.

Den nicht zum Militärdienste eingerückten oder zu persönlicher Kriegsdienstleistung
herangezogenen aktiven Angestellten wird ab 1. Oktober 1918 bis auf weiteres eine Kriegszulage
als Aushilfe nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen bewilligt:

1. Für die Bemessung der Zulage werden die männlichen Angestellten nach ihrem
Familienstande in folgende acht Klassen eingeteilt:

1. Klasse: Ledige Angestellte und verwitwete Angestellte ohne Kinder;
2. Klasse: Verheiratete Angestellte ohne Kinder und verwitwete Angestellte mit einem Kind;
3. Klasse: Verheiratete Angestellte mit einem Kinde und verwitwete Angestellte mit zwei Kindern;
4. Klasse: Verheiratete Angestellte mit zwei Kindern und verwitwete Angestellte mit drei Kindern;
5. Klasse: Verheiratete Angestellte mit drei Kindern und verwitwete Angestellte mit vier Kindern;
6. Klasse: Verheiratete Angestellte mit vier Kindern und verwitwete Angestellte mit fünf Kindem;
7. Klasse: Verheiratete Angestellte mit fünf Kindem und verwitwete Angestellte mit sechs Kindem;
8. Klasse: Verheiratete Angestellte mit sechs oder mehr Kindem und verwitwete Angestellte mit

sieben oder mehr Kindem.

Hiebei ist nur auf jene Kinder Bedacht zu nehmen, die nach den Pensionsvorschriften
Anspruch auf einen Versorgungsgenuß hätten, insbesondere das Normalalter noch nicht überschritten
haben und als unversorgt anzusehen sind; doch sind Stiefkinder und adoptierte Kinder, falls sie nicht
im Genuß einer Waisenpension oder einer Gnadengabe stehen, den leiblichen Kindem gleichzuhalten.
Im Gemeindedienste stehende Kinder sind nicht mitzuzählen.

GeschiedeneAngestellte werden, wenn sie für den Unterhalt der geschiedenen Gattin zu
sorgen verpflichtet sind, den verheirateten, sonst den verwitweten gleichgehalten.



Von den weiblichen Angestellten werden Witwen , die keine Versorgungsgenüsse beziehen,
den verwitweten männlichen gleichgehalten , alle übrigen fallen in die 1. Klasse.

Ledige Angestellte , die mit Eltern , Großeltern oder Geschwistern im gemeinsamen Haus¬
halte leben , können den verheirateten ohne Kinder gleichgehalten werden , wenn sie erwiesenermaßen
den Unterhalt dieser Verwandten wegen deren Bedürftigkeit zum überwiegenden Teile bestreiten.

Verwitwete Angestellte sind den verheirateten gleichzuhalten , wenn sie ihren Haushalt
ihrer Kinder wegen aufrecht erhalten , und zwar so lange , als noch eines der Kinder das 12. Lebens¬
jahr nicht vollendet hat ; verwitwete weibliche Angestellte aber nur dann , wenn sie keine Bersorgungs-
genüsse beziehen.

2. Für die in Rangsklassen eingeteilten Beamten einschließlich der Praktikanten und
Aspiranten wird die Kriegszulage nach dem Jahresgehalte (Adjutum ) bemessen und beträgt bei
einem Jahresgehalte in der

1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4 . Kl. 5. Kl. 6. Kl. 7. Kl. 8. Kl.

monatlich Kronen

bis ausschließlich 1.600 104 127 152 178 204 229 255 281
von 1.600 ,f f,

„ 2 .200 110 161 195 230 264 300 335 371
2.200 ,f „ 2 .800 146 199 234 269 304 340 376 412
2.800 ,f ff

„ 3.600 182 233 268 304 339 377 413 446
3.600 ff ff 4.800 216 297 329 371 404 443 476 510

,f 4.800 ,f ff f, 6.400 236 360 408 451 497 540 601 648

ff 6.400 ,f ff ff 10.000 236 379 418 466 508 571 614 662

ff 10.000 „ ,f ff 14.000 279 453 489 533 576 631 675 718„ 14.000 und mehr 415 618 649 733 776 821 884 928

Hiebei sind dem Gehalte alle für die Bemessung des Ruhegenusses anrechenbaren Zulagen
zuzurechnen.

3. Für die übrigen Angestellten der Gemeinde wird die Kriegszulage nach ' dem Gesamt-
jahresbezuge bemessen und beträgt bei einem Jahresbezuge

in der 1. Kl . 2. Kl . 3. Kl. 4. Kl. 5. Kl. 6. Kl . .7. Kl . 8 . Kl.

von
bis ausschließlich L 1.600 104

L 1.600 f, „ ff 2.800 110
2.800 ff ff ff 3.200 110

ff 3.200 ,f „ ff 4.000 146

,f 4.000 ff ff ,f 4.900 182

ff 4 .900 ,f f' ,f 6.700 216

ff 6,700 ff ff ff 8.800 236

,f 8.800 ,f ff 13.000 236

,f 13.000 ,f ff 20 .000 279

ff 20.000 und mehr 415

monatlich Kronen
127 152 178 204 229 255 281
147 172 198 224 250 275 302
161 195 230 264 300 335 371
199 234 269 304 340 376 412
233 268 304 339 377 413 446
297 329 371 404 443 476 510
360 408 451 497 540 601 648
379 418 466 508 571 614 662
433 489 533 576 631 675 718
618 649 733 776 821 884 928

Als Gesamtjahresbezug hat der für das Jahr berechnete Gehalt oder Lohn samt Dienstalters¬
zulagen und das Quartiergeld oder der Mietzinsbeitrag zu gelten.

Naturalbezüge werden hiebei nach den für die Altersversorgung geltenden Vorschriften
bewertet.

Im Akkordverdienste stehende Arbeiter werden für die Kriegszulage so behandelt , wie wenn
sie nicht mehr als den ortsüblichen Taglohn erhielten.

4. Angestellte , die Naturalverpflegung genießen , erhalten bei einem Familienstande nach
der 1. Klasse die halbe Kriegszulage dieser Klasse, nach der 2. bis 8. Klasse die Kriegszülage der nächst
niederen Klasse.



-WWWWM - WWWW - « »>0 > ^- W ^ !WW8S?MWWIWW»

» 3

5. Die Kriegszulage ist von der den Dienstbezug anweisenden Dienststelle zu bemessen
und in Monatsraten , und zwar, wenn der ihrer Bemessung zugrunde gelegte Bezug im nachhinein
fällig ist, im nachhinein, sonst im vorhinein auszuzahlen. Für den Bruchteil eines Monates gebührt
der entsprechende Teilbetrag,

Die Direktionen der städtischen Unternehmungen und die städtischen Betriebe werden
ermächtigt, die Kriegszulagen eventuell auch in Halbmonatsraten oder Wochenraten zur Aus¬
zahlung zu bringen.

Veränderungen in dem der Bemessung zugrunde gelegten Bezüge bewirken vom Anfalls¬
tage der veränderten Bezüge an auch eine entsprechende Veränderung der Kriegszulage; alle
Ereignisse, die eine Veränderung im Ausmaße der Zulage bewirken, hat der Bezugsberechtigte
vor dem nächsten Fälligkeitstermine der Bemessungsstelleanzuzeigen.

6. Die Bestimmungen über die Kriegszulage gelten nur dann , wenn sie nicht durch besondere
Abmachungen über den Dienstbezug ausgeschlossen sind.

II. Kriegsznlagen zu den Ruhe- und Versorgungsgenüssen.

1. Den im Ruhestande befindlichen Angestellten, sofern sie nicht zum Militärdienste ein¬
gerückt oder zu persönlicher Kriegsdienstleistungherangezogen sind, sowie den Witwen und Waisen
von Angestellten wird ab 1. Oktober 1918 bis auf weiteres zu ihren normalen Ruhe-, bzw. Versorgungs¬
genüssen eine Kriegszulage als Aushilfe bewilligt, die bei einem jährlichen Ruhe-, bzw. Versorgungs¬
genuß samt allfälliger Gnadenzulage

bis ausschließlichX 600 monatlich X 40
von X 600 „ „ 1.000 „ „ 64

„ 1.000 „ „ 2.000 „ „ 80
„ 2.000 „ „ 3.000 „ „ 92
„ 3-000 „ „ 4.000 „ 108
„ 4.000 „ „ 5.000 „ „ 136
„ 5.000 „ „ 6.000 ff „ 172
„ 6.000 und mehr ff 200

beträgt.
Die Kriegszulage der Hinterbliebenen eines Angestellten wird nach dem Gesamtbeträge

ihrer Versorgungsgenüsse bemessen.
2. Außerdem erhalten die Angestellten, deren Ruhebezüge am 1. Oktober 1918 oder nachher

anfallen, bis auf weiteres als Sonderzulage die Hälfte jener Kriegszulage, die nach der 1. Familien¬
standsklasse ihren letzten Aküvitätsbezügen entspricht, jedoch mit der Beschränkung, daß die Summe
der nach Punkt 1 und 2 gebührenden Zuwendungen das volle Ausmaß der vorbezeichneten Aktivitäts-
Kriegszulage nicht überschreiten darf.

Von dieser Sonderzulage erhalten die Hinterbliebenen, deren Versorgungsgenüsse am
1. Oktober 1918 oder nachher anfallen, jenen perzentuellen Anteil, mit dem ihre normalmäßigen
Versorgungsgenüsse bemessen werden.

3. Die Kriegszulage ist von der den Ruhe- oder Versorgungsgenuß anweisenden Dienst¬
stelle zu bemessen und in Monatsraten im vorhinein auszuzahlen.

Die Kriegszulagen zu den Ruhe- und Versorgungsgenüssender Bediensteten der städtischen
Straßenbahnen und der Hinterbliebenen nach solchen sind aus den Betriebseinnahmen zu bestreiten.

III. Anrechnungder Kriegsjahre für die Bemessung der Ruhebezüge.

Den Angestellten, die vor Erlangung des Anspruches auf den vollen Ruhegenuß wegen
Dienstunfähigkeit während des jetzigen Krieges in den dauemden Ruhestand versetzt wurden oder
in Hinkunft versetzt werden, ist für jedes in die Zeit des Krieges fallende Kalenderjahr, in dem sie
durch mindestens drei Monate im aktiven Dienst gestanden sind, ein halbes Jahr zu ihrer für die
Bemessung des Ruhegenusses anrechenbaren Dienstzeit zuzurechnen, so daß sich der anzurechnende
Perzentsatz der Bemessungsgrundlage des Ruhegenusses entsprechend erhöht.
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Den bereits im Ruhestande befindlichen Angestellten ist die sich hiedurch ergebende Erhöhung
ihrer Ruhebezüge über ihr Ansuchen ab 1. Oktober 1918 anzuweisen.

IV . Anschaffungsbeitrag.

Den Angestellten sowie den Witwen und Waisen nach solchen wird neuerlich ein zwischen
dem 15. und 20 . Dezember 1918 auszuzahlender einmaliger Anschaffungsbeitrag im bisherigen,
mit Gemeinderatsbeschluß vom 19. Dezember 1917, Z . 12620 , festgesetzten Ausmaße bewilligt . Der
Anschaffungsbeitrag gebührt den aktiven Angestellten nur dann , wenn sie am 1. Oktober 1918 bereits
im Gemeindedienste gestanden sind und das Dienstverhältnis am Tage der Auszahlung des An¬
schaffungsbeitrages noch fortbesteht ; den zum Militärdienste eingerückten oder zu persönlicher Kriegs¬
dienstleistung herangezogenen Angestellten unter der weiteren Voraussetzung , daß sie im Genüsse
eines Fortbezuges an Gehalt oder Lohn stehen . Für diese gilt als Bemessungsgrundlage jener Bezug,
der ihnen zukäme, wenn sie nicht eingerückt oder zur Kriegsdienstleistung herangezogen wären.

Im übrigen haben für diesen Anschaffungsbeitrag die bisherigen mit dem Gemeinderats¬
beschluß vom 24 . April 1918, Z . 4040 , und vom 27 . Juni 1918, Z . 6021 , festgesetzten Bestimmungen
Anwendung zu finden.

Für die Bezüge , die Frage des aktiven Dienstes und die Klassenzugehörigkeit ist der Stand
vom 1. Dezember 1918 maßgebend.

V. Ausnahmsbestimmung.

Für das Arbeitspersonal von Gemeindebetrieben außerhalb Wiens hat der Stadtrat unter
Berücksichtigung der örtlichen und sonstigen Verhältnisse die Kriegszulagen und Anschaffungsbeiträge
sowie die Anrechnung der Kriegsjahre für die Bemessung der Ruhebezüge innerhalb der durch
obige Bestimmungen gezogenen Grenzen festzusetzen.

8 . Teuerungs (Nriegs )zulagen für aktive und peufionierte Lehrpersonen der
öffentlichen Volks« und Bürgerschulen in Wien sowie für Witwen und Waisen

nach solchen Lehrpersonen im Jahre 1918.

1. Den aktiven Lehrpersonen mit Reife -, bzw . Lehrbefähigungszeugnis , die provisorisch
oder definitiv angestellt sind, werden die Zulagen gemäß § 3 des Gesetzes vom 26 . August 1918,
R .-G .-Bl . Nr . 319 , nach folgendem Schema bewilligt:

1. Klasse 2. Klasse 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse
Bei einer Familien- Familien- Familien- Familien- Familien-

Gesamtdienstzeit stand stand stand stand stand
1 Person 2 Personen 3 bis 4 5 bis 6 mehr als 6

Personen Personen Personen
K r o n e n

V. Für V ol ksschu llehre r

bis einschließlich 10 Jahre . . . 972 1.440 1.968 2.496 3.024
von 10 bis einschl. 16 Jahren 1.272 1.752 2.280 2.808 3.336
von 16 bis einschl. 23 Jahren 1.548 2.016 2.544 3.072 3.600
von 23 bis einschl. 40 Jahren 1.752 2 .472 3.000 3.528 4.056

8. Für B ü rgersch nllehr e r

bis 10 Jahre. 1.272 1.752 2.280 2.808 3.336

von 10 bis einschl. 17 Jahren 1.548 2.016 2 .544 3.072 3.600

von 17 bis einschl. 27 Jahren 1.752 2.472 3.000 3.528 4.056
von 27 bis einschl. 40 Jahren 1.776 2.916 3.588 4.260 4.932
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Für die Anrechnung der Personen des Familienstandes im Sinne des Schemas und für
die Regelung der Zulagen derjenigen Personen , die in militärischer Dienstleistung stehen oder deren
Zivilbezüge auf den Heeresetat übernommen sind, sind die für die Staatsbeamten geltenden
Bestimmungen (Verordnung des Finanzministers und des Ministers für Kultus und Unterricht
vom 14. September 1918, R .-G .-Bl . Nr . 341, Art . III ) sinngemäß anzuwenden.

Lehrerinnen, die mit Lehrern verheiratet sind, gebührt die Zulage nach der ersten Klasse des
Schemas , sie sind für die Berechnung des Familienstandes des Gatten nicht anzurechnen.

2. Den Lehrersubstituten und Aushilfslehrern beiderlei Geschlechtes und den gegen
Remuneration angestellten Lehrpersonen wird gemäß § 5 des obigen Gesetzes eine Zulage von 548 X
bewilligt.

3. u) Den im Genüsse einer Pension stehenden ehemaligen Volksschullehrern gebührt
gemäß § 6 des obigen Gesetzes bei einer Gesamtdienstzeit bis zu 15 Jahren eine Zulage von 576 X,
bei längerer Gesamtdienstzeit eine solche von 720 X, den im Genüsse einer Pension stehenden
ehemaligen Bürgerschullehrern bei einer Gesamtdienstzeit bis zu 10 Jahren eine Zulage von 576 X,
bei einer darüber hinausgehenden Gesamtdienstzeit bis zu 20 Jahren eine solche von 720 X und
bei einer längeren Gesamtdienstzeit eine solche von 756 X.

b) Den im Genüsse von Versorgungsbezügen stehenden Witwen nach Bolksschullehrern
gebührt gemäß § 7 des obigen Gesetzes bei einer Gesamtdienstzeit des verstorbenen Gatten bis zu
15 Jahren eine Zulage von 468 X , bei längerer Gesamtdienstzeit eine solche von 576 X, den im
Genüsse von Versorgungsbezügen stehenden Witwen nach Bürgerschullehrern bei einer Gesamt¬
dienstzeit des verstorbenen Gatten bis zu 10 Jahren eine Zulage von 468 X, bei einer darüber
hinausgehenden Gesamtdienstzeit bis zu 20 Jahren eine solche von 576 X und bei längerer Gesamt¬
dienstzeit eine solche von 684 X.

e) Ehemalige Lehrpersonen und Witwen nach Lehrpersonen, die nur eine Abfertigung
erhalten haben, sind vom Bezüge der Zulage ausgeschlossen. Für die Berechnung der den Ansätzen
der Punkte 3u und b zugrunde gelegten Gesamtdienstzeit kommt die gesamte tatsächlich im öffent¬
lichen Schuldienste vollstreckteDienstzeit in Betracht.

Nach Lehrern verwitwete Lehrerinnen, die im Bezüge einer Witwenpension stehen, erhalten
eine Zulage auch nach den Ansätzen des Punktes 3b.

6) Gemäß § 8 des obigen Gesetzes und Art. III , 8 5 der Ministerialverordnung vom
14. September 1918, R .-G .-Bl . Nr . 341, gebührt als Zulage:

1. jeder elternlosen, im Genuß einer Konkretualpension stehenden Waise 360 X,
2. jeder vaterlosen Waise, für welche der Lehrerswitwe ein Erziehungsbeitrag gebührt,

216 X, jedoch nur dann, wenn sie nicht im Sinne des Art. III , 8 1, Abs. 4, der Ministerialverordnung
vom 14. September 1918, R .-G .-Bl . Nr . 341, dem Familienstande einer verwitweten Lehrerin
bei Bemessung der Zulage zugerechnet wurde . Diese Zulage gebührt auch solchen vaterlosen Waisen,
denen die Erziehungsbeiträge nicht oder nicht zur Gänze angewiesen werden, weil die Versorgungs¬
gebühr der Witwe und der Kinder Zusammen den anrechenbaren Jahresgehalt der verstorbenen
Lehrperson oder den gesetzlich bestimmten Teil davon übersteigen würde ; ebenso auch solchen, deren
Konkretualpension durch eine Zulage auf die Summe der Erziehungsbeiträge , die der Mutter
gebührt hätte , erhöht wird.

e) Gemäß 8 9 des obigen Gesetzes und Art. III , 8 6 der unter Punkt 6) zitterten Ministerial¬
verordnung ist die Zulage der im Genuß einer Gnadengabe stehenden ehemaligen Lehrpersonen
sowie der Witwen und jeder Waise nach solchen Personen folgendermaßen zu bemessen:

Für Personen mit einer Gnadengabe bis ausschließlich 100 X mit . . . 108 X,
von 100 X bis ausschließlich 800 X mit . 144 X,
von 800 X aufwärts mit . 180 X.

Unter Gnadengaben sind alle jene gnadenweisen Zuwendungen zu verstehen, welche den
Perzipienten , ohne daß ihnen ein Rechtsanspruch ans Ruhe (Versorgungs )genüsse zustehen sollte,
unter was immer für einer Bezeichnung bewilligt wurden.
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k) Wenn ein Ruhe (Versorgungs )genuß oder eine Gnadengabe im Laufe des Jahres 1918
anfällt oder in Abfall kommt , so können von der Zulage nur die Raten für jene Monate flüssig
gemacht werden , für welche der Ruhe (Versorgungs )genuß gebührt.

Ist ein Bezugsberechtigter vor der Anweisung der Zulage verstorben , so ist der ihm gebührende
Betrag den Erben nur über ihr Anlangen nach vorheriger Prüfung ihrer Erbrechtsansprüche flüssig
zu machen.

Bei dem Zusammentreffen von Ansprüchen auf Militär - und Lehrerruhe (Versorgungs )genüsse
(Hß 6,82 und 117 des Gesetzes vom 27 . Dezember 1875, R .-G .-Bl . Nr . 158, bzw . §§ 6,17,33 des Gesetzes
vom 27 . April 1887, R .-G .-Bl . Nr . 41 ) ist die Zulage in jenem Ausmaße flüssig zu machen , welches
der nach den die Rechtsverhältnisse des Lehrstandes betreffenden Gesetzen sich ergebenden Pension
(Witwenpension , Erziehungsbeitrag , Konkretualpension u . dgl .) entspricht , und zwar gleichgültig,
ob eine Differenz zwischen dem Militärruhe (versorgungs )genusse und dem Zivilruhe (versorgungs )-
genusse zu Lasten des .Lehrerpensionsfonds zur Anweisung gelangt oder nicht.

4. In die durch vorstehende Bestimmungen geregelten Zulagen sind alle für das Jahr 1918
bewilligten Kriegszulagen und Anschaffungsbeiträge (demnach mit Ausschluß der von der Regierung
für 1917 aus dem 70 Millionen -Kredite zur Verfügung gestellten , im April und Mai 1918 aus¬
bezahlten Beträge ) einzurechnen . Der allfällig noch gebührende Betrag ist mit tunlichster Beschleu¬
nigung zu ermitteln und sodann , insofern er auf die Zeit bis 31 . Oktober entfällt , ungesäumt , insofern
er auf die restliche Zeit des Jahres entfällt , in Monatsraten im vorhinein auszuzahlen.

5. Insoweit nach den vorstehenden Besümmungen geringere Zulagen gebühren als nach
den Kriegszulagebestimmungen für die in Rangsklassen eingeteilten städtischen Beamten (einschließlich
der Praktikanten und Aspiranten ) sowie Witwen und Waisen nach solchen (Abschnitt V, Punkt I,
II und IV ) ist den Lehrpersonen und den Witwen und Waisen nach solchen der Unterschied als Sonder¬
zulage aus Gemeindemitteln flüssig zu machen.

Nach Ablauf des Jahres 1918 gelten für die Lehrpersonen und die Witwen und Waisen
nach solchen bis aus weiteres die gleichen Kriegszulagebestimmungen (Abschnitt V, Punkt I und II)
wie für die in Rangsklassen eingeteilten Beamten sowie Witwen und Waisen nach solchen,
jedoch vorbehaltlich der Einrechnung allfälliger weiterer staatlicher Zuwendungen.

Behufs analoger Anwendung des Punktes V III (Anrechnung der Kriegsjahre für die Be¬
messung der Ruhebezüge ) auf die Lehrpersonen wird der Magistrat beauftragt , einen entsprechenden
Gesetzentwurf auszuarbeiten.

> »

Verlag des Magistrats -Präsidiums . — Druck von Paul Gerin, Wien.
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Ehrentafel
von den im Leide stehenden Veamten . Lehrern und Angestellten der

Gemeinde Men hüben militärische Auszeichnungen erhslten:

Die Silberne Tapferkeits -Medaille l. Alaste:
Gskar lirampf , Hilfsarbeiter der städt. Elektrizitätswerke , Infanterist des k. u. k. leldjäger-

bataillons vr . 21.
Iran ; Loderer , Volksschullehrer l. Rl .. lähnrich im k. k. Landst.-lnf .-Reg. vr . 1.
loses Nowak , Schaffner der städt. Straßenbahnen , Stabsfeldwebel im k. u. k. lnf .-veg . vr . 4.
lohann peluner , Simmermann der städt. Gaswerke . Infanterist im k. u. k. lnf .-Reg. vr . 91.
Alois Schachinger , Schaffner der städt. Straßenbahnen . 7eldwebel im k. k. landst .-lnf .-veg . vr . 1.
loses Schlögl , Wagenführer der städt. Straßenbahnen , leuerwerker im k. u. k. schw. leld -vrt -

lteg . vr . 4.
liarl Skurawtf , leuerwehrmann I. lil .. leldwebel im k. u. k. lnf .-veg . vr . 84.
Lugen Svaljug , Hilfsarbeiter der städt. Straßenbahnen . Gffiziers-Stello- Im k. u. k. Geb.-Vrt .>

Reg. vr . 1b.
Stephan Wen ; . Hilfsarbeiter der städt. Gaswerke , Gefreiter im k. k. Schühen>Reg . vr . 24.
friedlich Winkelbauer , Wagensührer bek städt. Straßenbahnen , Stabsfeldwebel im k. k. Schützen-

veg . vr . 24.
Heinrich Sach , lahrer der städt. leuerwehr , Sugsführer bei der k. u. k. liraftfahrtruppe.
Heinrich 3ika , vpparatenwärter der städt. Gaswerke . fSugsführer im k. u. k. leldjäger-

bataillon vr . 25.

2um zweiten Male die Silberne Tapferkeits -Medaille ll Alaste:
lvalthias Vauer , Schaffner der städt. Straßenbahnen . Sugsführer im k k. Schühen-Veg. vr . 24.
Theodor Helm , vssistent der städt. Straßenbahnen , Gfsiziers-Stellvertreter im k. k. landst .-

lnf .'veg . vr . 1.



2100 Nr 86 — 25 Oktober 1918 — 98. Obmänner-Konferenz.

Obmanner-Konft renz. Entschuldigt : Die Gem. - Räte v. Steiner , Schmid und
Skai et.

Bericht Schriftführer : Magistrats -Ober-Kommissär v. Radler.
über die 98 . Sitzung der Obmänner -Konferenz vom

r». Juli LSL8.
Vorsitzender: Bürgermeister Dr . Weiskirchner.
Anwesende: Die Vize-Bürgermeister Hierhammer , H o,ß

und Rain;  die Gem.-Räte Leitner , Dr . H ein.
Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller , Dr . v. Dorn
und Reumann;  Magistrats -Direktor Dr . Nüch¬
tern,  Ober -Magistratsrat Dr . Mayr,  die Magi¬
stratsräte Dr . Held und Dr . Roßkopf,  Buch¬
haltungs -Direktor Hillinger.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  eröffnet die Sitzung
und gibt bekannt den nachstehenden Ausweis der Zentralstelle
im Rathause vom 8. Juli 1918, die nachstehende Tabelle über
den Stand der Unterhaltsbeiträge vom 8. Juli 1918, die nach¬
stehende Tabelle über die Kleinhandelspreise in der Woche vom
29. Juni bis 6. Juli 1918, den nachstehenden Ausweis über
die Schlachtviehauftriebe auf dem Zentral -Viehmarkte zu St . Marx
vom 8. Juli 1918 und den nachstehenden Physikatsbericht über
die Zeit vom 7. Juni bis 9. Juli 1918.

N achw eisu n g
der eingegangenen Spenden und der hievon bestrittenen Einnahmen und Ausgaben bis 8. Juli 1918.

Empfang
Betrag

L ^ i,

Ausgabe
Betra

L

g

b

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k. Fortlaufende Unterstützungen. 3,263 .292 91
Ministeriums des Innern . . Bargeld . 2,105 .000 —

Wertpapiere in Nennwerte von. 50.000 — Einmalige Unterstützungen. 2,160 .909 13
Spenden ohne besonderen Widmungszweck

Bargeld. ') 6,252 .459 84 Auslagen für die Ausfpeisung Bedürftiger . 23,175 .816 36
Spenden für Ausspeisungszwecke:

Freitischablösüngsbeträge,gesammelt von Auslagen für die Näh - und Strickstuben der
Exzellenz Gräfin Anka Bienerth- Frauen -Hilfsaktion. 2,990 .141 04
Schmerling . . . . . -) 3,296 .091 55

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz- Beiträge an Fürsorgestellen, Bargeld . . 1,131.916 88
gelben Kreuz" . Bargeld. ») 1.367.222 80 Wertpapiere im Nennwerte von. 50.000 '-

Wertpapiere im NennwNte von. — —

e) Sonstige . . Bargeld . 1,599.887 49 Auslagen für Porto , Drucksorten u. dgl. . 106.464 33
in Wertpapieren — —

Spenden sür die Aktion: „Warmes Frühstück Verläge gegen Verrechnung. 44 .711 89
für Schulkinder" . Bargeld. 569.868 31

Spenden für allgemeine und Ausspeisungszwecke
durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Frauen -Hilfsaktion . «) 5,863 .057 27

Zinsen der Wertpapiere. 257 525 12
Beitrag aus Staatsmitteln zu den Kosten

der öffentlichen Ausspeisung. 7,511 .244 51
Vergütung für in den Nähstuben der Frauen-

Hilfsaktion geleistete Arbeiten. 2,780.500 95

Summe : Bargeld . 31 602 857 84 Summe : Bargeld. 32,873 .252 54
Wertpapiere im Nennwerte von. 50 000 —

' , Wertpapieren im Nennwerte von , 50.000
Ab die Ausgaben, Bargeld. 32,873 252 54

Wertpapiere im Nennwerte von. 50 000 — Anmerkung:

Daher Abgang. *) 1,270.394 70 An laufenden Unterstützungen für 89
verfügbar - — — Personen sind derzeit bewilligt pro

Monat . . . 3698 L 64 b

Wien,  am 8. Juli 1918. Männ Halter m. p.,
RechnungS-Ober-Revident.

Daruntkr «li ErlitS sür abgegebene 857.160 L 60 k Nominale Wertpapiere 298.755 L 51 d
. . . ,, 22.276 ,, . . „ 18l391 . 55 ^
„ » „ ^ » 252 000 „ „ „ „ 227.140 „ 80 ,,
„ . n . . 83.73» . SO . „ .. 77X108. 80 ..

715.570 L 40 k 62I.SI0 L 66 k.
*) Gedeckt zum Teile aus dem vom k. k. Finanzministerium erhaltenen vorschuffe von 1,000.000 L, mit dem Reste aus den eigenen Geldern der

Gemeinde Wien.
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I. 3142 2874 — 4 25 239 — XIV. 27827 26966 — 122 56 683 —

II. -37470 35405 110 106 40 1809 — XV. 16639 16080 — 54 32 473 —

III. 28110 26976 395 185 68 486 — XVI. 52350 51099 677 388 186 — —

IV. 6590 5849 198 44 171 170 158 XVII. 31989 31008 160 149 206 349 117
s «bt.ri :tii

30V. 24082 23001 25 20 321 604 — XVIII. 33556 13404 5 11 106 —

VI. 9303 9267 — — 36 — — XIX. 10219 9819 88 45 99 168 —

VII. 9073 8773 — 90 13 197 — XX. 34185 33127 165 255 18 620

VIII. 9787 7815 49 10 37 1666 210 XXI. 16450 15742 100 166 167 275 —

IX. 18372 17795 36 541 —
Summe 453617 436184 1991 2624 2015 9760 -I- 1043

X 39107 38502 19 234 112 49 191

XI. 10292 9969 — 26 92 205 — 10803

Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Approviflonierungsartikel im Wiener Hemeindegebiete . I. bis XXI. Bezirk.

!

Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
30. Juni bis
7. Juli 1917

25. Juli 1914
Woche vom

29. Juni bis
6. Juli 1918

Artikel
Preise in Hellern

von bis von bis von bis

Rindfleisch
vorderes 1 kg 698 1020 160 220 — —

mit Zuwage
hinteres 800 4 1180 180 260 — —

Schweinfleisch
abgezogenes — — 160 280 — —

junges k, — — 160 280 — —

Pferdefleisch
vorderes — — 88 112 —

'>!>hinteres „
— — 96 120 —

Kartoffel runde „ — — 20 26 — —

Zwiebel * .. 200 260 32 40 — —

Zucker " 116 123 80 92 — —

Handelspreise : Vordere- IO bis 15 L.
Hinteres 12 bis 17 X.

l
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Artikel Nähere Bezeichnung

/

Menge

Woche vom
30. Juni bis
7. Juli 1917

25. Juli 1914
Woche vom

29. Juni bis
6. Juli 1918

Preise in Hellern
» - von j bis von bis Von j bis

Weizenmehl
Auszugmehl 1 lcx — 120 42 48 — --

Mundmehl . — 99 40 44 — —

Brot
weißgemischt — — 27-8 42-7 — —

schwarzgemischt » — 571 255 39-7 — —

Sauerkraut " — — — — — —

Fisolen — — 36 40 — —

Erbsen
ganz — — 32 48 — —

gespalten — — 48 64 — —

Reis — — 42 82 — —

Schweineschmalz » 1300 1600 176 200 — —

Speck geräuchert ohne Paprika » 1000 1400 154 200 — —

inländische Tee-
„ 1280 1450 220 300 — —

Butter ausländische 1280 1320 320 400 2047 2067

>
! Koch- — — 220 300 — —

Margarine „ 833 1200 160 200 — . 833

Eier
frische 1 Stück 25 29 7 10 42 70

konservierte „ — — — — — —

Milch im Ausschanke
Voll- 1 I 56 64 26 32 104 112

Mager- — — 20 26 — l
! "

— Petroleum — 50 26 36 — 50
t -

^ Kohle
Stein- 50 kj- 350 420 186 204 370 600

Braun- 160 300 107 119 340 400

Ausweis über die Schlachtviehwuftriebe auf dem
Zentral - Viehmarkte St . Marx am 8 . Juli 1918.

Schlachtviehauftrieb am 8. Juli 1918 : 1662 Stück Mast¬
vieh, 407 Stück Beinlvieh, zusammen 2069 Stück.

Darunter befanden sich: 854 Stück Ochsen, 374 Slück
Stiere , 815 Stück Kühe, 26 Stück Büffel, zusammen
2069 Stück.

Ferner langten aus dem Auslande für die Oesterreichische
Zentral-Einkaufs-Gefellschaft ein:

— Mastvieh, — Stück'Beinlvieh, zusammen— Stück.
Darunter befanden sich: Stück Ochsen, — Stück Stiere

— Stück Kühe, zusammen — Stück.
Außerdem langten für die GroßschlächtereiA. G. für Volks¬

fürsorgezwecke ein:

22 Stück Mastvieh, 37 Stück Beinlvieh, zusammen 59 Stück.
Darunter befanden sich: 3 Stück Ochsen, 11 Stück Stiere,

45 Stück Kühe, zusammen 59 Stück.
Für die Eigenregie der Garnison und die Großschlächterei

für die Provinz:
Schlachtviehauftrieb: 136 Stück Mastvieh. 79 Stück Beinl¬

vieh, zusammen 215 Stück.
Darunter befanden sich: 32 Stück Ochsen, 27 Stück Stiere,

156 Stück Kühe, — Stück Büffel, zusammen 215 Stück
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Bericht über die Gesundheitsverhältnisse der Zivil¬
bevölkerung Wiens in der Zeit vom 7. Juni bis

9. Juli 1918.
Die ungewöhnlich kühle Witterung der vergangenen Wochen

hat den Krankenstand insofern günstig beeinflußt, als die sommer¬
lichen Krankheiten der Verdauungsorgane keine Gelegenheit zur
Entwicklung bekamen, wobei aber auch die große Verminderung
der Säuglinge und somit das Fehlen der Lungen- und Darm¬
katarrhe bei Säuglingen eine große Rolle spielte. In der Be¬
richtszeit betrug die Sterbeziffer auf 1000 Einwohner mit Aus¬
schluß der Ortsfremden und der Personen unbekannten Wohn¬
ortes nur 157 gegen 16 5 in der Vorperiode und 17 4 im Vor¬
jahre. Die Zahl der Lebendgeburten betrug 1667 gegen 4612
in der gleichen Periode des Jahres 1909, also trotz vergrößerter
Bevölkerungszahl etwas mehr als ein Drittel (36 Prozent) der
damaligen Geburtenziffer. Durch diese Zusammenstellungwerden
die scheinbar niedrigen Sterbeziffern in ein minder günstiges
Licht gerückt. Die Infektionskrankheiten zeigen besonders seit
Schulschluß eine sehr geringe Verbreitung, die Ruhr hat mit
97 Fällen im Juni gegen 84 im Mai keine wesentliche Ver¬
mehrung erfahren. An Flecktyphus erkrankten4 Militärpersonen
und ein aus Russisch-Polen' zugereister Geschäftsmann; von
Blattern und Cholera ist die Stadt frei geblieben.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  teilt mit, daß er sich
das dürch die Explosion zerstörte Haus in der Gumpendorfer-
straße noch gestern abends angesehen habe. Die Wirkung der
Explosion sei wirklich verheerend gewesen. Es liege hier wieder
ein typffches Beispiel vor, wohin es führt, wenn bestimmte be¬
hördliche Anordnungen übertreten werden. Der Inhaber habe
9 Kilogramm Pulver konsentiert gehabt, nach dem Gutachten
der Sachverständigen müssen es aber mindestens 50 Kilogramm
oder noch mehr gewesen sein. Heute habe die Feuerwehr noch
unter dem Schutt 20 Kilogramm aufgefunden. Der Stadlrat
habe über seinen Antrag die Beerdigung der sieben Todesopfer
auf Kosten der Gemeinde beschlossen, er bitte, dies zur Kenntnis
zu nehmen und erfülle zugleich eine Herzenspflicht, indem er
der Feuerwehr den Dank ausspricht für ihre wirklich bravouröse
und heldenmütige Haltung während der Arbeit. Es seien fort¬
während noch Detonationen gewesen und die Decke zum Teil
ein gestürzt.

Gem.-Rat Dr. Ritter' v. Schwarz - Hiller  und St .-Rat
Dr. Hein  weisen auf die Gerüchte über angeblich große Sterbe¬
ziffern in Wien hin. In holländischen Zeitungen sei gestanden,
daß an einem Tage tausend Todesfälle vorgekommen seien.

Vize-Bürgermeister Hier Hamm er  teilt mit, daß in Wien
erzählt werde, so oft der Tausendste begraben wird, werde eine
schwarze Fahne am Friedhofe ausgesteckt.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  verweist demgegenüber
auf die Berichte des Stadtphysikates, die allmonatlich veröffent¬
licht werden und aus denen sich die Unwahrheit solcher Gerüchte
ergibt.

-Bürgermeister Dr. Weiskirchner  berichtet sodann über
seine Reise nach Budapest und führt aus, daß bekanntlich die
Stadt Budapest 50 Waggons Mehl für Wien gewidmet hat,
die auch bereits eingelangt sind. Er sei aber wegen dieser
50 Waggons schon wieder mit dem Ernährüngsamt in Konflikt
gekommen, weil dieses die 50 Waggons in das Kontingent cin-
rechnen wolle, obwohl sie doch offenbar eine Zubuße sein sollen.

Er habe daher mündlich und schriftlich gegenüber dem Er¬
nährungsminister aus das Entschiedenste dagegen protestiert. Die
Reise nach Budapest habe den Zweck gehabt, dem Bürgermeister
Dr. Body  den Dank für die Spende auszudrücken und zugleich
Ernährungsfragen zu besprechen. Die Aktion Dr. Bod y's habe
unzweifelhaft großen Erfolg gehabt. Body  habe ihm Briefe
gezeigt, worin auf die Mehlkarten verzichtet wurde, einer der
ersten Briefe war vom Grafen Tis za , der sieben Mehlkarten
zur Verfügung gestellt hat. Der Bürgermeister bespricht sodann
die mit Dr. Body  gepflogenen Verhandlungen über die Er¬
nährungsverhältnisse und verweist diesfalls aus die Zeitungs¬
berichte. Aus den Verhandlungen gehe hervor, daß Budapest
vielleicht etwas besser daran ist, aber von der ungarischen Re¬
gierung auch nicht besonders gut behandelt werde. Natürlich sei
auch die Stadt Budapest in Budgetverlegenheiten. Nach den
Berechnungen Body 's betrage daS Defizit in Budapest seit
Kriegsbeginn 91 Millionen Kronen. Zur Deckung werden mehrere
Sleuerprojekte erwogen. Vor allem sei eine Erhöhung der Ver¬
kehrssteuer bei der Straßenbahn geplant. Die Budapester Straßen¬
bahn sei bekanntlich noch in Händen einer Privatgesellschaft,
die Erhöhung könne also nur in Form einer VerkehrSsteuer-
erhöhung stattfinden. Gegenwärtig existieren in Budapest 28 ver¬
schiedene Straßenbahntarife, durch die Steuerhöhung würden sie
durchschnittlich auf 20 bis 30 Heller erhöht werden.

Weiters sei eine Theaterkartensteuer geplant, weil die
dortigen Direktoren trotz hoher Eintrittspreise glänzende Ge¬
schäfte machen. Eine Karte minderer Güte koste 15 8 , eine
Loge 50 L und mehr. Es bestehe auch eine Auflage auf den
elektrischen Stromverkehr und eine Schaumweinsteuer, die das
letzte Jahr 1'/, Millionen Kronen getragen hat. Es schweben
weiters Verhandlungen zwischen der Gemeinde Budapest und
der Regierung, wonach die Erteilung von Kmolizenzen der
Stadt als Einnahmsquelle überantwortet werden soll. In Wien
wäre dies natürlich nur im gesetzlichen Wege möglich, hätte aber
viel für sich.

Dr. Body  meine, daß durch die Erhöhungen und Neu¬
einführungen 30 Millionen gedeckt werden würden, so daß sich
6as Defizit auf 60 Millionen vermindere. Zur Deckung dieser
60 Millionen beabsichtige Body  eine Aushilfe der Regierung
zu erwirken, worüber bereits verhandelt wird.

Auch die Stadt Wien werde an die Regierung herantreten,
daß gewisse Kriegsauslagen durch eine staatliche Aushilfe ge¬
deckt werden.

Was die Wohnungsfrage in Budapest betrifft, so sei die
Stadt nicht in der Lage, neue Wohnungen mit eigenen Mitteln
herzustellen, es fehle das Material und das Geld. Es finden
nun Verhandlungen statt, wonach die Regierung einen ein¬
maligen Kredit von 120 Millionen Kronen zur Errichtung von
Kleinwohnungen zur Verfügung stellen soll. Die Stadt solle
den erforderlichen Grund unentgeltlich zur Verfügung stellen, sie
verweigert dies aber und wolle sich lediglich verpflichten, den
Grund auf 60 Jahre zu verpachten und die Straßen und die
Kanalisierung herzustellen. Es sollen 10.000 Kleinwohnungen
mit 1, 2 und 3 Zimmern hergestellt werden.

Aus den Besprechungen sei auch hervorgegangen, daß in
Budapest die größten Schwierigkeiten bezüglich der Beschaffung
von Kleidern, Schuhen und Wäsche bestehen. Ein einfacher
Sakkoanzug koste 1600 bis 1800 L , ein Paar Schuhe 350 bis
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450 X , ein Herrenhemd 160 1t , ein Beinkleid 100 X , ein
Kragen 8 bis I0X.  Bei Besprechung der Kontingentablieferung
habe er neuerlich darauf gedrungen , daß auch auf einen eisernen
Vorrat für Wien Bedacht genommen werde.

Auch bezüglich der Schweincniästung habe er die Zusiche¬
rung erhalten , daß , wenn die Hoffnungen bezüglich der Mais¬
ernte sich erfüllen , die Gemeinde Wien auf 1000 Waggons
Mais rechnen könne.

Gem .-Rat Dr . Ritter v . S ch w ar z - H il l er führt Be¬
schwerde über die Requisitionen in den Wiener Gasthäusern und
bemerkl , daß man den Gastwirten Waren weggenommen habe,
die sie nicht in Wien , sondern m Ungarn und im Auslande
gelaust haben.

Gr habe schon vor zwei Jahren den Standpunkl ein¬
genommen , daß EmyettSkuchen für ganz Wien zu errichren
wären . Dies lei aber nicht geschehen und jetzt wolle man ohne
Uebergang Experimente machen . Diese Gasthäuser versorgen zu¬
meist den Mittelstand . Jiu ganzen seien 8000 k^ Riehl be¬
schlagnahmt worden , das sei so viel , als Wien >n einer Viertel¬
stunde braucht.

Die Polizei solle lieber am Ostbahnhofe auspassen , dort
würde sie nicht 80OO, sondern 20 .000 k^ Mehl finden . Er have
gestern am Rordbahnyofe gesehen , wie die Züge aus oerchlkr.une
schon verauvl ankommen.

Am Ostbaynhof laufen die Züge ein , werden in der Nacht
außerhalb Simmering hmausgesüyrl , dort beraubt und fahren
dann wieder in die Station Wien ein . Und da mache man solche
Maßregeln gegen die Mittelslandshotels . Diese Maßregeln treffen
gerade die tleinen Leute , man zwinge ^auf diese Art die Gast¬
wirte , zu sperren . Man solle gegen die Preistreiberei Vorgehen,
aver nicht die Gastwirte zum Sperren zwingen . Er spreche nicht
als Vertreter der Gastwirte , sondern als Konsumelitenvertreter,
weil eine Menge Leute gezwungen sind , un Gasthaus zu essen,
Er bitte den Bürgermeister , mit den Partei -Obmännern zum
Minister Paul  zu gehen und auf Abhilfe zu dringen.

Bürgermeister Dr . Welskirchner  bemerkt , daß der
Direktor des Hotels „Kontinental " bei ihm war und daß er seine
Beschwerde gerechtfertigt gefunden habe . Er sei auch sofort zum
Statthalter und zum Hofrat Schober  gegangen und habe

um Schutz der Gewerbetreibenden und der Konsumenten ersucht.
Der Statthalter habe selbst erklärt , auch ihm erscheine diese
Maßregel als ein Mißgriff des Ernährungsamtes . Auch Hofrat
Walldorf  habe seinen Standpunkt gerechtfertigt gefunden.
Er habe nun an den Ernährungsminister berichtet , aber noch
keinen Bescheid erhalten . Er sei sehr gerne bereit , mit den
Kollegen zu Minister Paul  zu gehen . Theoretisch sei die
Unterdrückung des Schleichhandels zu begrüßen , plastisch müsse
man aber auch jedes Deka Lebensmittel begrüßen , das nach
Wien kommt.

St .-Rat Dr . Hein  bemerkt , die Sache sei auch im Stadt¬
rate besprochen worden , weil man ursprünglich gedacht habe,
daß die Gemeinde darauf Einfluß nehme . Es sei aber festgestellt
worden , daß das vom Ernährungsamt ausgeht . Allerdings habe
die Gemeinde für das konfiszierte Mehl , das etliche 20 X ge¬
kostet hat , nur 1 X gegeben.

Magistratsrat Dr . Roß köpf  bemerkt , daß der Magistrat
es als politische Behörde angesprochen habe und nur den Höchst¬
preis bezahlen könne . Das sei bei jeder Beschlagnahme so.
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Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß er auf dem
Standpunkt stehe , wenn jemand etwas auf seine Kosten und
Gefahr nach Wien bringt , so sei dies nicht zu beanständen . Wenn
eine Razzia 8500 kg einbringt , so sei dies ein klägliches
Resultat.

Gem .-Rat Reumann  bemerkt , daß viele Restaurationen
die Bestimmungen bezüglich der Verwendung von Weiß - und
Backmehl nicht so cinhalten , wie es die Haushaltungen tun
müssen . In vielen Restaurants bekomme man ohne Karte Mehl¬
speisen . Wenn man zum Minister gehl , müßte man über die
ganze Ernährungsstage sprechen , denn es sei Tatsache , daß sich
heule Leute , die Geld haben , alles verschaffen können und die
anderen gar nichts . Einfach hingehen und sich über die Beschlag¬
nahme beklagen , da könne feine Partei nicht mittun.

Die Anfrage des Bürgermeisters , ob die Gastwirte aus¬
reichend mit Mehl versehen werden können , verneint Maglstrats-
ral Dr . Roß köpf  und führt aus , daß früher 2 Waggons,
d. l. 20 .0o0 kg Mehl zugewlejen wurden . Seit der Kürzung
der Mehlquvle im Jänner 1018 werde nur 1 Waggon zugewiefen,
das sind 10 .000 kg , davon fei nur die Hälfte Mehl , bas andere
Maylproduste . Es bleiben also für sämtliche Gastwirte nur
5000 kg Mehl und die Genossenschaft lönne an die einzelnen
Betriebe nur je 10 kg zuwelseu . Das sei vollkommen unzu¬
reichend.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß dies be¬
weise , daß die Wirte wirtlich m einen Notstand geraten sind.

Vize -Bürgermeister .ualn  unterstützt die Anregung des Gem .-
Rates Dr . Ritter v . S ch w a rz - H i l l er und teilt mit , daß
bei ihm vor einigen Tagen eine Abordnung von Wirten gewesen
fei , die feil 20 und 30 Jahren ihr Geschäft tadellos geführt
haben und jetzt ihr Perjonql entlassen müssen , in Abhängigkeit
gegenüber dem Hausherrn wegen Zinsschulden kommen und auch
mir ihren anderen Verbindlichkeiten im Rückstand bleiben müssen.
Ec selbst sei um halb 2 Uhr nachmittags in das Gasthaus ge¬
kommen , das er seinerzeit geführt habe , es sei aber alles aus¬
verkauft und auch Eier nicht zu haben gewesen . Zwei Ossiziere,
die auch dort speisen wollten , haben erklärt , sie hätten schon im
sechsten Gasthaus im VIII . Bezirke um halb 2 Uhr nachmittags
nichts mehr bekommen . Das sei doch einer Großstadt nicht
würdig . Was sollen die Wirte tun ? Man könne doch nicht über
3000 Existenzen einfach zur Tagesordnung übergehen . Um Wein
zu trinken , gehe heute niemand ins Gasthaus , weil der Preis so
hoch ist , die Qualität des Bieres wolle er nicht untersuchen ; es
gehe nur der notgedrungen ins Gasthaus , der eine Mahlzeit
einnehmen muß . Heute bekomme man aber an fleischlosen Tagen
nicht einmal eine Eierspeise . Da müsse man doch Schritte bei der
Negierung unternehmen . Auch er stehe auf dem Standpunkt,
daß die Verordnungen nicht übertreten werden sollen , aber daß
die Leute wenigstens Gemüse oder eine Eierspeise erhalten , müsse
doch durchführbar sem . Man sei auch nur an gewissen Orten,
besonders in Wien so streng . In einzelnen Sommerfrischen
werde in Gegenwart des Gemeindefunktionärs Butter - um 60 X
und Schweinefleisch um 48 X verkauft . Er bitte also , die nötigen
Schritte zu tun , weil es nicht gleichgültig ist , wenn Tausende
von Existenzen wirtschaftlich zugrunde gerichtet werden.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , um kein Miß¬
verständnis hervorzurufen , verwahr ^ er sich entschieden dagegen,
als ob er für den Schleichhandel eintrete . Aber in dem Augen-
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blick, wo die Regierung nicht imstande ist, die Vorräte zu ersassen
und entsprechend zu verteilen, müssen alle Mittel angewendet
werden, um Lebensmittel hereinzubringen.

Gem.-Rat Dr. Ritter v. Schwarz - Hiller  stellt gegen¬
über den Aeußerungen Reumann 's fest, daß er nicht beantrage,
die bestehenden Marken- und sonstige Vorschriften bezüglich der
Wirte aufzuheben. Man könne über die Vernunft dieser Ver¬
ordnungen verschieden denken, aber sie bestehen und müssen ein¬
gehalten werden. Gem.-Rat Reumann  möge doch- in  die
Arbeiterbezirkegehen, er werde sehen, daß gerade eine große Zahl
kleiner Gasthäuser, insbesondere an Samstagen und Sonntagen
von Arbeitern besucht werden. Diese Wirte müssen sich das
Material auch im Schleichhandel beschaffen. Wenn diese Gasthäuser
schließen, würden Tausende von Personen, die nicht zu den Wohl¬
habenden gehören, benachteiligt. Nachdem die Regierung nicht
die Absicht hat, große Gemeinschaftsküchen für ganz Wien zu
errichten, sei sie nicht berechtigt, die Selbsthilfe zu verhindern.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  erklärt, er habe den
Magistrats-Direktor beauftragt, einen entsprechendenBericht vor¬
zubereiten und werde die Sache verfolgen.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner  teilt mit, daß er zu
Beginn der nächsten Gemeinderats-Sitzung eine kurze Erklärung
über die beleidigenden Gerüchte über das Kaiserhaus, die im
Umlauf sind, abgeben werde. Er werde aber auch nicht umhin
können, der Zensur einige Worte zu widmen, weil die Weißen
Flecken in den Zeitungen noch viel gefährlicher seien als die
wüstesten Gerüchte.

Vize-Bürgermeister Rain  berichtet hierauf über die Kriegs¬
zulagen zu den Funktionsgebühren des Bürgermeistersund der
Vize- Bürgermeister, sowie Zuerkennung von AmtSaufwand-
Entschädigungen für die Gemeinderäte, Gewährung von Funktions¬
gebühren füv die Bezirksvorsteher-Stellvertreter und Bewilligung
von Ruhegehältern für den Bürgermeister, die Vize-Bürger-
meister, für die Stadtrüte und die Bezirksvorsteher und führt
aus, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse sich in der jüngsten
Zeit so ungünstig gestaltet hätten, daß die seinerzeit vom Ge¬
meinderate beschlossenen Funktionsgebühren in keiner Weise mehr
entsprechen und unvereinbar sind mit den Forderungen, welche
heute an die städtischen Funktionäre gestellt werden. Bereits
seinerzeit sei im Abgeordnetenhause der Beschluß gefaßt worden,
die Gebühren der Reichsrats-Abgeordneten entsprechend zu erhöhen,
und es seien auch im Deutschen Reichsrate und imn.-ö. Landes-
Ausschusse Teuerungszulagen bewilligt worden. Die Zulagen
sollen mit Rücksicht auf die außerordentlichen Verhältnisse auf
die Dauer derselben bewilligt werden.

Referent weist darauf hin, daß schon im Jahre 1913 sich
Vertreter aller Parteien für eine Erhöhung der Gebühren aus¬
gesprochen hätten, insbesondere Gem.-Rat Dr. Ritterv. Sch warz-
Hiller  habe erklärt, daß der Betrag von 3000 L den
damaligen Teuerungsverhältnissennicht entspreche. Auch der ver¬
storbene Kollege Schuhmeier  habe erklärt, daß er sich um
diesen Betrag nicht in den Dienst der Allgemeinheit stellen
würde. Aehnlich habe sich auch Gem.-Rat Fischer  geäußert.
Dabei seien die Anforderungen an die Funktionäre und ihre
Arbeitsleistung ungeheuer gestiegen. Dasselbe treffe auch bei den

Bezirksvorstehern und ihren Stellvertreiern und für die Ge¬
meinderäte zu.

Er stelle folgende Anträge:
I. Infolge der außerordentlichen Verhältnisse und für die

Dauer derselben wird zu den Funktionsgebühren des Bürger¬
meisters, der Vize-Bürgermeister, der Mitglieder des Stadtrates
und der Bezirksvorstehereine 50prözentige Kriegszulage be¬
willigt; dieser Beschluß tritt mit 1. August 1918 in Kraft.

II. Der Magistrat wird beauftragt, demn.-ö. Landes-Aus-
schusse und der k. k. Regierung nachstehenden Beschluß zur Er¬
wirkung der Allerhöchsten Genehmigung bis zur endgiltigen Neu¬
ordnung des Wiener Gemeindestatutesvorzulegen:

1. Infolge der außerordentlichenVerhältnisse wird den
Mitgliedern des Gemeinderates mit Ausnahme des Bürger¬
meisters, der Vize-Bürgermeister und der Mitglieder des Stadt¬
rates auf die Dauer ihres Amtes als Pauschalvergütung für
die mit demselben verbundenen Auslagen, insbesondere als Ver¬
gütung der im ß 24 des Gemeindestatutesvorgesehenen Ge¬
bühren für die Teilnahme an Sitzungen des Stadtrates und
der Ausschüsse und als Ersatz der Auslagen für die Besorgung
der Gemeinde-Angelegenheiten, jedoch mit Ausnahme für eine
solche außerhalb der Stadt Wien eine Amtsaufwandenlschädigung
im Jahresbetrage von 3000 L zuerkannt; das Ausbleiben von
mehr als drei aufeinanderfolgenden Sitzungen ohne hinreichenden
Entschuldigungsgrund zieht den Verlust der Amtsaufwandent¬
schädigung auf die Dauer eines Monates nach sich;

2. die Berzirksvorsteher-Stellvertreter erhalten für die
! Dauer ihrer Amtsführung eine Funktionsgebührvon jährlich

1500 L;
3. das jährliche Mindestausmaß des Ruhegehaltes des

Bürgermeisters bei seinem Ausscheiden aus dem Amte beträgt
°/.g seiner zuletzt bezogenen Funktionsgebühr, das der Ver¬
sorgung seiner Witwe des Ruhegehaltes des Bürger¬
meisters;

4. den Vize-Bürgermeistern gebührt beim Ausscheiden aus
dem Amte nach fünfjähriger Dauer ihrer Amtsführung in dieser
Zeit und steigt nach Vollendung jedes weiteren Jahres in
dieser Amtseigenschaft nm '/, „o der zuletzt bezogenen Funktions¬
gebühr bis zu °/,o derselben;

5. den gewählten Mitgliedern des Stadtrates und den Be¬
zirksvorstehern gebührt beim Ausscheiden aus dem Amte nach

^mindestens zehnjähriger Amtsführung in dieser Eigenschaft ein
I Ruhegehalt; der Ruhegehalt beträgt nach Ablauf dieser Zeit
! die Hälfte und steigt nach Vollstreckungjedes weiteren Jahres
j in dieser Amtseigenschaft um der zuletzt bezogenen Funktions¬

gebühr bis "/,g derselben;
6. scheidet ein Vize-Bürgermeister, ein Mitglied des Stadt¬

rates oder ein Bezirksvorsteher aus dem Amte, so werden die
Zeiträume seiner letzten und seiner unmittelbar vorausgegangenen
Amtsführung in einer anderen der angeführten Amtseigenschaften
sowohl für die Beurteilung der Anspruchsberechtigung auf einen
Ruhegehalt als auch für dessen Bemessung zusammengerechnet;

7. der Punkt II dieses Beschlusses tritt am Ersten deS der
kaiserlichen Genehmigung nachfolgenden Monates in Wirksamkeit.

Bezüglich der Ruhegenüsse bemerke er, daß der Bürger¬
meister derzeit einen Ruhegenuß von 8000 L, die Witwe einen

X
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solchen von 2400 X habe , ein Betrag , der eigentlich mehr eine
Pfründe als ein Ruhegenuß sei . Bezüglich der Gemeinderäte
bemerke er weiters , wenn die Gemeindeverwaltung schon aus

breitere Basis gestellt werden solle , müsse es auch minder wohl¬
habenden Leuten ermöglicht werden , in den Gemeinderat einzu-
treten , man müsse also wenigstens die Barauslagen der Ge¬
meinderäte teilweise vergüten.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  fügt bei , daß nach
dem Ergebnis seiner Verhandlungen mit dem Landmarschall,
dem n .- ö . Landes - Ausschuß und der Regierung der Landes-
Ausschuß erklärt habe , er werde diese Beschlüsse befürwortend

der Regierung unterbreiten , und die Regierung habe zugesagt,
sie zur allerhöchsten Sanktion vorzulegen.

St .- Rat Dr . Hein  begrüßt die Anträge ; es sei gewiß
richtig , daß die Funktionsgebühren des Bürgermeisters , der
Vize -Bürgermeister und vielleicht auch der Stadträte mit der

außerordentlichen Tätigkeit desselben und den heutigen Verhält¬
nissen nicht mehr im Einklang stehen . Eine andere Frage sei,
ob dies auch bezüglich der Gemeinderäte dem gegenwärtigen
Gemeindestatute entspreche . Alle Gemeindeämter seien , auch wenn
Funktionsgebühren bezahlt werden , eigentlich doch Ehrenämter.

Er werde übrigens diese Frage seinem Klub vorlegen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erwidert , er sei nicht

der Meinung , daß dadurch , daß der Amtsaufwand der Ge¬

meinderäte entschädigt werde , ihr ehrenämtlicher Charakter be¬
einträchtigt wird.

Nach § 24 des Statutes haben die Mitglieder des Ge¬

meinderates Anspruch auf Vergütung ihrer Barauslagen bei
Verwaltung ihres Amtes und es sei wohl kein Anstand , diese

Vergütung auch in Form eines Pauschales zu gewähren . Es
komme im Herbst wahrscheinlich ohnehin zur Revision des Ge¬
meindestatutes und bei dieser Gelegenheit werde auch diese Sache
geregelt werden.

Gem .-Rat Dr . Hein  erklärt , daß der Gemeinderat , was
die Funktionsgebühren des Bürgermeisters betrifft , zweifellos
autonom sei . Bei den Bezirksvorstehern und ihren Stellver¬
tretern wäre aber eine Ergänzung des Statutes notwendig.

Gem .-Rat Reumann  ist der Meinung , daß seine Partei

bezüglich der Funktionsgebühren des Bürgermeisters , der Vize-
Bürgermeister , Bezirksvorsteher und der Stadträte keine Ein¬
wendung erheben werde . Er bemerke aber , daß die Schriftführer
des Gemeinderates ganz nebensächlich behandelt werden , obwohl
sie auch einen Dienst auszuüben haben , der ihre Anwesenheit
im Gemeinderat erfordert . Man sollte auch den Schriftführern
ein Repräsentationsgeld oder eine Funktionsgebühr bewilligen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt , daß er diese
Anregung sehr dankbar begrüße und sich Vorbehalte , dieselbe
bei der Neuordnung des Gemeindestatutes zur Sprache zu
bringen.

Gem .-Rat R eum an n erklärt fortfahrend , daß seine Partei,
was die Gemeinderäte betrifft , wahrscheinlich gegen den Antrag
auf Remunerierung derselben sein werde , obwohl sie immer er¬
klärt habe , daß prinzipiell alle solche Funktionen entschädigt
werden sollen.

Sobald eine Aenderung der Wahlordnung eintritt , werde

er auch für eine Entschädigung der Gemeinderäte sein , weil er

damit rechne , daß Leuten , welche in der Werkstätte stehen , auch
ermöglicht werden soll , in den Gemeinderat einzutretenden . So
lange aber diese Aenderung des Gemeindestatutes und der
Wahlordnung nicht stattfindet , sollen die alten Bestimmungen

aufrecht bleiben , insbesondere , weil eine solche Aenderung auch
involviert , daß sie auf ganz außergewöhnlichem Wege gut¬

geheißen werden muß.

Er habe aber nichts dagegen , daß die anderen Gebühren
erhöht werden und werde auch dafür eintreten , daß dieser Zu¬
stand ein dauernder wird . Die Entschädigung der Vize -Bürger-
meister mit 12 .000 X sei vollkommen ungenügend und keine

Entschädigung für ihre Leistungen . Auch der Gehalt des Bürger¬
meisters per 40 .000 X sei zu gering.

Gem .-Rat Dr . v . Dorn  erklärt , er könne nur seine

Privatmeinung aussprechen , weil sein Klub darüber noch nicht
verhandelt habe , er finde aber die Erhöhung der Gebühren der

Funktionäre vollständig gerechtfertigt . Bedenken habe er nur
gegen die Paufchalvergütung an die Gemeinderäte . Er sei über¬
haupt gegen die Entschädigung solcher rein ehrenämtlicher Tätig¬
keiten , die dem Betreffenden keine eigentliche Geldbelastung auf¬

erlegen . Wird aber eine Entschädigung gegeben , so solle sie sich

doch einigermaßen nach der Stellung und nach den Leistungen
des Betroffenen richten . Er sei also gegen ein Pauschale von
3000 X für die Gemeinderäte . Die Mehrzahl der Gemeinderäte

habe keine andere Funktion , als den Sitzungen beizuwohnen , und
wenn 30 Sitzungen im Jahre sind , so kommen auf eine Sitzung
100 X , das sei zu viel . Wenn er für eine Entschädigung sei , so

wäre es in der Form von Präsenzgeldern.

Gem .-Rat Leitner  erklärt , sein Klub werde für die Vor¬

lage stimmen . Man dürfe nicht vergessen , daß unter den Ge¬
meinderäten auch Kleingewerbetreibende sind und Arbeiter , für

die dieses Mandat eine schwere Belastung bedeutet . Die Ge¬
meinderäte kommen nicht nur in die Gemeinderats - Sitzungen,

sondern sind auch in verschiedenen Kommissionen tätig , die oft
einen halben Tag in Anspruch nehmen . Wenn ein Gemeinderat

nicht kommt , werde er von den Bezügen ausgeschlossen , ein

Pauschale sei also richtiger als Präsenzgelder.

Im Schlußworte bemerkt Vize -Bürgermeister Rain,  daß

Kollege Reumann  selbst betont , daß es für einen Arbeiter
sehr schwer wäre , von der Werkstatt wegzugehen und einen halben

oder ganzen Tag zu versäumen , wenn er nicht für den Ausfall
eine Entschädigung bekomme . Wären die Verhältnisse nicht so

außerordentlich , so würde diese Frage überhaupt nicht ange¬
schnitten worden sein . Der Landtag werde vor zwei oder drei
Jahren nicht zusammentreten , denn die alten Mandate seien ab¬
gelaufen und Neuwahlen jetzt nicht durchführbar . Die Gemeinde¬
räte , die in den Abend - Sitzungen anwesend sein müssen , haben

namhafte Auslagen für das Nachtmahl , ein Teil der Agenden
spiele sich auch außerhalb des Rathauses ab , wie die Pferde¬
musterungen , die Uebernahme in Lainz . Die Gemeinderäte werden
auch oft vom Wirtschaftsamt als Sachverständige beigezogen,

versäumen dabei viel Zeit und haben große Auslagen . Einige
wirken auch im Kreditverein , bei den Sparkassen und im Heimats¬
und Bürgerrechts -Ausschüsse mit , wofür sie nichts bekommen.
Man könne nicht verlangen , daß sie da aus eigenem noch darauf¬
zahlen . Es dürfe nicht gesagt werden , das sei eine Entschädigung
für ihre Tätigkeit , es sei nur eine teilweise Entschädigung für
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die Barauslagen und den Entgang im Geschäft . Der wirkliche
Aufwand wäre bedeutend höher . Es gehe nicht an , daß nur
Wohlhabende in die Vertrauenskörper kommen können . Der
Gemeinderat sei die einzige parlamentarische Körperschaft , die
auch, während des Krieges ihren Pflichten nachgekommen ist,
man könne aber nicht verlangen , daß derjenige , der für das
allgemeine Wohl Zeit und Kraft opfert , auch noch aus eigener
Tasche finanzielle Opfer bringt . Ein großer Teil der Bevölkerung
glaube ohnehin nicht , daß die Gemeinderäte keine Bezahlung
haben.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt anschließend
daran , er hätte nicht zugestimmt , wenn nicht die wirklich außer¬
ordentlichen Verhältnisse die Nötigung dazu geboten hätten . Es
müsse doch Wert darauf gelegt werden , daß ein Gemeinderat
in entsprechender Kleidung in die Sitzung kommt . Er bitte die
Herren , diese Erwägungen auch ihren Klubs bekanntzugeben.
Wenn daran gegangen wird , die Demokratisierung des Wahl¬
rechtes durchzuiühren . werde es selbstverständlich sein , daß den
Kollegen für den Amtsaufwand eine gewisse Entschädigung ge¬
boten wird.

Vize -Bürgermeister Hoß berichtet hierauf über die Erhöhung
der Kriegszulagen für die städtischen Arbeiter im Verwaltungs¬
jahre 1918/19.

Bekanntlich habe Gem .-Rat Kunschak  beantragt , den
Arbeitern mit einem Einkommen bis 3200 k eine monatliche
Zulage von 25 L zu gewähren . Die Sache sei geprüft worden
und man sei zur Ueberzeugung gekommen , daß es tatsächlich
wünschenswert ist , den Arbeitern mehr zu geben . Der Magistrat
und Stadtrat seien aber der Ansicht gewesen , daß dies besser
in der Weise geschieht , daß das Schema III , in dem die
Arbeiter eingereiht sind , aufgelassen und diese ebenso wie die
anderen Angestellten in das Schema II eingereiht werden . Sie
bekommen dann ebenfalls die Erhöhung von 2b 1L, die Gem .-
Rat K u ns ch ak . beantragt , in einem oder dem anderen Falle
vielleicht etwas weniger , das sich aber w eder ausgleichen wird.
Die Gesamtausgabe würde 6 Millionen Kronen betragen , für
die Gemeindeangestellten 1 '/- bis 2 Millionen , für die großen
Unternehmungen etwas über 4 Millionen . Es sei also neuerlich
eine große Belastung , es würde aber dadurch den Arbeitern
eine entsprechende Zubusfe gewährt und ihre gleichmäßige Be¬
handlung mit den anderen Angestellten bewerkstelligt werden.

Die Obmänner -Konferenz nimmt die Vorschläge des Re¬
ferenten zustimmend zur Kenntnis.

Vize -Bürgermeister Hoß berichtet hierauf über den Zu-
schußkredir für die Militäreinquartierung . Die Angelegenheit
habe schon den Bund der deutschen Städte beschäftigt . Im
Jahre 1917/18 habe sich neuerlich ein großer Abgang von
6,887 .000 L gezeigt . Vorgesehen seien 3,924 .000 gewesen , die
Gesamtausgaben haben 10,812 .000 L betragen . Der Gesamt¬
betrag während des Krieges habe 30 Millionen betragen . Bei
Kriegsbeginn sei ein Reservefond von zirka 5 Millionen ange¬
sammelt gewesen , so daß die Gemeinde noch 25 Millionen darauf¬
gezahlt hat . Ungarn verlange die Rückvergütung vom Staate
und auch für Oesterreich wird es die erste Forderung sein , daß
diese 25 Millionen vom Staate vergütet werden . Er beantrage,
den Fehlbetrag auf das 80 Millionen - Anlehen zu überweisen
und an das Kriegsministerium die dringende Forderung zu

stellen , daß die Kosten für jene Offiziere und Mannschaften , die
nicht vorübergehend , sondern dauernd in Wien bequartiert sind,
von der Militärverwaltung übernommen werden.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  ersucht die Anwesenden,
diese Forderung der Gemeinde auch durch ihre Redet , im Ge¬
meinderate zu unterstützen . Die Gemeinde sei nur verpflichtet,
die Transenalbequartierung zu bezahlen . Die Offiziere bleiben
aber dauernd in Wien.

Vize -Bürgermeister Hoß berichtet weiters über bauliche
Herstellungen in den Schlachthäusern St . Marx und Meidling.
Vor einem halben Jahre sei die Einführung der Großschlachtung
beschlossen worden , es sei bisher noch nicht dazugekommen , aber das
Ernährungsminlsterium stehe auf dem Standpunkt , daß es wahr¬
scheinlich im Herbst dazukommen werde . Die Schlachthäuser
müssen deshalb entsprechend ausgestaltet werden , damit sie dann,
wenn die Großschlachtung zustande kommt , sofort benützt werden
können . Die Gemeinde habe dem Wunsche Rechnung getragen,
sich mit der Frage zu beschäftigen , habe aber nicht übersehen,
auch die Bedeckung zu verlangen und hiefür die Form gefunden,
daß die Ueberschüsse , die sich bei der Markt -Kommission ergeben,
im Betrage von 5 7 Millionen der Gemeinde zukommen . Die
ganze Durchführung würde 2 8 bis 3 Millionen erfordern , so
daß die Gemeinde reichlich gedeckt sei . Die Ausgestaltung habe
für die Gemeinde auch einen Wert , wenn die Großschlachtung
nicht zustandekommt . Es werden eine ganz neue Halle und viel
größere Kühlanlagen gebaut.

Die Obmänner -Konferenz nimmt den Bericht zustimmend
zur Kenntnis.

Schließlich gibt Bürgermeister Dr . Weiskirchner  be¬
kannt , daß die Arbeiter der städtischen Werke wieder mit neuen
Forderungen kommen . Es sei eine Deputation der Arbeiter des
Elektrizitätswerkes bei ihm gewesen , in der beide Parteien
gemeinsam vertreten waren . Diese Frage sei in seinen Augsn
ein unlösbares Problem . Er frage den Kollegen Reumann,
wie es nach Ablauf des vierwöchentlichen Provisoriums beim'
Staate sein werde.

Gem .-Nat Reumann  erwidert , daß jetzt schon verhandelt,
werde und es sei Aussicht , daß es verlängert wird . Seine Partei
selbst habe auch Institutionen , die keine Zuschüsse erhalten , die
Krankenkassen . Da sei es genau so. Es sei eben furchtbar , daß
der Krieg so lange dauert.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erwidert , daß für die
Gemeinde die Sache viel schwieriger sei als für den Staat . Er
sehe keine andere Lösung , als daß die Zuschlagsfreiheit der Per¬
sonaleinkommensteuer aufgehoben wird . Mit diesen kleinlichen
Ueberweisungen könne man sich nicht helfen . Andere Steuerquellen
seien nicht vorhanden . Was solle man noch erhöhen ? Die Herren
von der Opposition seien schon ungehalten gewesen über die
Erhöhung der Straßenbahntarife , sie sehen aher , daß man auch
in Budapest nichts anderes tun kann . Die Erhöhung der Ein¬
nahmen aus den industriellen Unternehmungen habe eine Grenze,
andere neue Steuerquellen seien aber bei der Haltung der Re¬
gierung unmöglich zu erlangen . Es werde dies Gegenständ eines
besonderen Referates sein . Das Ueberweisungsgesetz laufe , mit
Ende dieses Jahres ab und er werde im September unverweilt
mit dieser Frage an Parlament und Regierung herantreten.

2
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Die Gemeinde könne nicht weiter leben , wenn sie nicht die Zu.

schlüge zur Personaleinkommensteuer erhalte . Er kenne alle Ar¬
gumente , die dagegen sprechen, und würdige sie ; in der gegen¬
wärtigen außerordentlichen Zeit treten jesoch alle Argumente
vor der Not des Augenblicks zurück.

Schluß der Sitzung.

Der Bürgermeister:
Dr . Weiskirchner  m . p.

Für den Bürgerklub:
v. Steiner  m . p.

Für den Verband der freiheitlich -bürgerlichen Partei:
Dr . Hein  m . p.

Für die sozialdemokratische Partei:
Reumann  m . p.

Der Schriftführer:
v. Rodler m . p-,

Magistrals -Ober -Kommissär.

Allgemeine Lschrtchre»

Kriegtzuschläg « . 37,047 .755 L 39 b
RentabilitätSzuschlag . 7,493 .669 . 43 ,
Strafen für das Ärar . 86 .409 „ 04 „
Strafen für die Kommune . 3 .475 „ — „

Zinsen für das Ärar . 953 .252 « 79 „
Zinsen für dir Kommune . . . 59 .523 „ 16 ,
ExekutionSkosten . - - — » — »

ExekutionSgcbühren für die Kommune . 85 .568 „ 38 „
Kontokorrent - und JnterimS -Berrechnung . 14,891 .921 , 85 „
Militärtaxen. . - 226 .484 „ 57 .

S umme . 264,637 .216 L 95 5

Hievon ab den Betrag von . 38,939 .853 8 29 d
(Dieser Betrag besteht aus Über-

' tragungen von Zahlungen eines
Steuerjahres auf ein anderes , aus
baren , an Steuerträger geleisteten
Ersätzen von zu viel bezahlten
Steuerbeträgen und aus den
Kontokorrent - und Interims -Aus¬

gaben .)
Somit verbleibt ein reiner  Empfang

an direkten Staatssteuern samt
Umlagen und Nebengebühren per . . 225,697 .363 „ 66 ,

Diese Summe der reinen  Empfänge
im I. Quartale 1918/19 per . . . . 225,697 .363 8 66 d

ergibt gegenüber der der reinen
Empfänge in der gleichen Periode
des Vorjahres per. . . 149,241 .882 „ 71 „

eme Zunahme von . 76,455 .480 8 95 k

Wachweisung
der Eingänge an Steuern » nd Militärtaxen im

>. Quartale tSt8/IS
.bei den städtischen Steueramts - Abteilungen

für die Bezirke  I bis  XXI.

Landesfürstliche Steuern . 200,460 .567 8 82 5

Militärtaxen . 226 .484 » 57 „

Landesumlagen . 17,225 .211 „ 88 „

Städtische Umlagen . . . . 28,842 .441 „ 43 „

Gewölbwache -Beiträge . 35 .661 „ 05 .

Handelskammer -Beiträge . . 1,365 .937 „ 47 „

Gewerbeschul -Beiträge . . 1,505 .566 „ 28 „

Handelsschul -Beiträge . 83 .424 „ 60 „
Kontokorrent - und Interims -Verrechnung . 14,891 .921 „ 85 „

Summe der Brutto -Empfänge . 264,637 .216 8 95 k

Davon nach Gattungen.

Grundsteuer samt Zuschlägen . 138 .004 8 37 b
HauSzinssteuer samt Zuschlägen . 40,972 .745 „ 61 ,
Alte Erwerbsteuer samt Zuschlägen . ^ . — »
Alte Einkommensteuer samt Zuschlägen . — »

Allgemeine Erwerbsteuer samt Zuschlägen . 22,627 .584 , 37 „
Erwerbsteuer von den der Ssfentlichen Rechnungslegung

unterworfenen Unternehmungen samt Zuschlägen . . . 31,335 .308 „ 85 ,
Rentensteuer samt Zuschlägen . 2,127 .508 „ 53 ,
Einkommensteuer . 22,457 .157 „ 27 ,
BesoldungSsteucr samt Zuschlägen . 1,266 .770 , 95 »
Tantibmenabgabe . . 1,163 .621 „ 88 ,

KriegSgewinnsteuer . 81 7̂00 .455 , 51 ,

Leöensmittelverkeyr.
Jang uad Gtechviehmarkt vom 24 . Oktober LVL8.

1. Auftrieb dz» . Zufuhr.
— Schafe lebend . 2719

130 Schafe ausgeweidet . 92
— Schweine ausgeweidet . —
16 Spanferkel . —

Kälber lebend . .
Kälber ausgeweidet
Lämmer lebend .
Lämmer ausgeweidet

2. Preisbeseguu ».

Kälber lebend (per 1 dg ) :
l . Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis

II.
m.

K)

Kälber ausgeweidet (per 1 kz)
l . Qualität . . . von — bis 470 u (extrem bis

III . .. . . . . .. 300 . 450 ..

- K)

Lämmer lebend (per 1 dg)
I. Qualität . . . von — bis

lll . " . . .

— b (extrem bis — b)
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Lämmer ausgeweidet (per 1 kx) :
I. Qualität . . . . von — bis 1600 >- (extrem bis — d)

Schafe ausgeweidet (per 1 :
I. Qualität . . . . von 600 bis 1600 d (extrem bis — b)

Schweine ausgeweidet (per 1 kx) :
I. Qualität . . . .von — bis — >I (extrem vis — K)

».

Daubewegung
vom 22 . bis 24 . Oktober 1918.

(Dir in Klammern eingestellten Zahlen find die GcschästSuainmern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den l . bis lX und XX. Bezirk.
— Für den X. bi- XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die emqektammercen Zahlen
dir GeschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .>

- «suche um NauSewilltgunge«
«rdavtter»«geu.

II . Bezirk : Stephaniestraße 2, von der Dianabad -A.-G, II ., Obere Donau-
stcaße 9^/95 (2365 ).

III . Bezirk : Vordere ZollamtSftraße 11. von der Oesterr . Vieh- und
FleischverkehrS-Ges. (2362)

XVI . Bezirk : Wilhelminenbergstraße 16, Einl .-Z . 1532 —188, vvm Verein
„Waldschule», I .. Fichtegaffe 10. Bauführer Raimund
Ianesch  und Otto Wag ner (48814).

Schafe lebend (per 1 trp() :
1. Qualität . . . . von — bis 1020 >. (extrem bis — k)

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 20 Stück Kälber
weniger zugeführt.

Auf dem Schafmarkte wurden um 1244 Stück Schafe mehr
aufgetrieben.

Diverse geringere vaute»
I . Bezirk ; Portalherstellung , Wollzeile 12, von Paul Hoppe,  III .,

Barichgaffe 7 (2354).
II . Bezirk:  Kanzleigcbiiude , HafenzusahrtSstraße Einl . -Z . 438 , vom

„Bayr . Lloyd» (2346).
XII . Bezirk:  Handmagazin , XII ., Schönbrunnerstraße 253/255 , von

Josef Stärk,  ebenda , Bauführer Ernst Grünauer,
(38823 ).

*

Pr «t»deweg »»8 a« der Vvrfe t«r laudwtrtfchafllich»
Orov ikte in Wie » vom SS Oktober IN 18

Uebern ch nkpreife pro  1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen «der Spelz »er 100 dg 40X - v

«toggen . . . . . 100 . 40 . - .

Gerste . . . . . - 100 . 37 . - .

Hafer . . . 100 „ 36 „ - .

(UebrrnahmSbestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 308 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — t> per 100 kg
Stroh:

«ornschaubstroh . . . 10 , — . „ 100 „
Erbsen-, Wickenstroh . 8 „ — „ „ 100 „
Bohnen -, Raps - und MaiSstroh . . 6 „ — „ , 100 „

(Die näheren Bestimmungen stehe R .-Ä.-Bl Nr . 243 sr 1917.)

*

Pferbrmarkr vom SS . Oktober litt8
Zum Verkaufe wurden gebracht: 694 Stück.

301 Gebrauchspferde, 393 Schlachtpferde ).
Preis : für Gebrauchspferde . . 2400 bis 12.000 L per Stück

. Schlachtpferde . . . — „ — , „

Der Markt war sehr lebhaft.

*) Hievon — am Markt « und 393 im Pferdeschlachthaufe.

Ginlragllilgeu in dm HrwerbstenerKalaster.
17 . September IN 18.
Gewerbe-Unternehmungen

Asta, Vertriebs -Gesellschaft technischer BedarfSarkiikel m. b. H. —
Fabriksmäßige Erzeugung von technischen Bedarfsartikeln — Vll,  Neustlft-
gaffc 10. .

Bertriebsstelle österreichischer Schuhmacher G. m. b. H. — Handel mit
Schuhen und deren Bestandteilen und Schuhzubehör — VII ., Schottenfeld¬
gaffe 65.

Wehinger Karl — Erzeugung von alkoholarmen und alkoholfreien Ge¬
tränken — III ., Erdbergstraße 172.

Goldsteiner Engelbert — Zuckerbäckergewerbe — XIII ., Goldschlag¬
straße 155.

Liska Richard — Handelsagentur — VI., Barnabitengaffe 9 ».
Hodyc Joses - Marktviktualienhandel — XVIII ., Kutschkergoffse, Markt.
ElSner Franz — Handel mit technischen Artikeln - XVIII ., Glanzmger-

gaffe 32.
Hampel Alfred — Verschleiß von Giften — IX., Garnisongaffe 9.
Wagner Emil — Warenhandcl (beschränkt) — VII ., Neubaugaffe 38.
Rechmachcr Hans — Handel mit elektrotechnischen Materialien und

Maschinen — VII ., Lerchenfeldergürtel 16.
Saldinger Jakob — Handel mit Haus - und Küchengeräten — VII .,

Seidengaffe 39 b. . ^ «
Vogl Gustav — Handel mit Lebensmitteln im Kleinen — VII ., Burg-

gasse 97.
Slalinsky Anton — Kleidermachergewerbe — VII ., Schottenfeld¬

gaffe 87. ^ .
Modern David — Handel mit Baum -, Schafwolle und Seidcngarn

VII ., Zieglergaffe 25. .
UlrichShoser Karl — Kleidermachergewerbe — VII ., Kirchberggasse 2b.
Edelmann Gustav — Handel mit Teztil -, Galanterie -,- Kurz- und Elsen¬

waren — VII ., Lerchenfelderstraße65.
Stocek Karl — Zuckerbäckergewerbe— XVI ., Grundsteingaffe 45.
Bychodil Franz — Fleischhauergewerbe — XVI ., Stillfriedplatz 8.
Trojacek Julianne — Wanderhandel mit Obst und Gemüse — III .,

Landstraßcrgürtel 17.
RudinSkh Marie — Handel mit Parsüiüerie -, Toilctteartikeln , Kurz-,

Galanteriewaren rc. — XVII ., Gcblergäffe 7..
Kleber Albine, ged. Belehradek — Witwenfortbetrieb de- Gast- und

Schankgewerbes nach dem verstorbenen Gatten Friedrich Kleber — I ., Neuer
Markt 3.

Hroudä KaioliNe — Wäschewarcn-Erzeugung — XVIII ., Schopeilhauer-
straße 72.

Bauer Klotilde — Kaffeesieder-Konzession — I., Biberstraße 26.
Huber Anna — Kleioermachergewerbe — XVI ., Hubergaffe 12.
Schmaus Paula — Handelsagentur — VI ., Webzafse 11.

3*
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Schiel Anna — Handel mit Zuckerbiickerwarenund Kanditen — XIII . ,
Matznergaste 22.

Hromadko Olga — Uebernahme zum chem. Putzen, Appretieren, Färben
und Wäschereinigen — IV., Schönbrunnerstraße 4.

Robinau Marie — LebenSmiitelhandel (beschränkt) sowie Flaschenbier
und Wein — IV ., Favoritenstraße 34.

Kubelka Emma — KlcinsuhrwerkSgewerbr — II ., Borgartenstraße 75.
Weithoser Wilhelmine — KleinfuhrwerkSgewerbe — IV ., Favoriten¬

straße 23.

* *
*

L8 . September ISL8.
Gewerbr.Ultternehmungen.

Waldmann L Fürst , Ges. m. b. H. — BastwirtSgewerbe -Konzession —
II ., K. k. Prater , Kaisergarten.

HaaS Max (Alleininhaber der Firma L. Großlicht) — Gemischtwaren-
handel — II ., Praterstraße 54.

Leber Maximilian (Alleininhaber der Firma M . Leber) — FabrikS-
mäßige Ausübung des TischlergewerdeS — XIX , Sollingergaffe 11/13.

Biermann Salomon — Handelsagentur — II ., Taborstraße 24 ».
Nowotny Johann — Kleidermachergewerbe — VII ., Neustiftgafse bk.
Sterba JaroSlauS — Zuckerbäckergewerbe — VI., Gumpendorfer-

straße 105.
Rezabek Rudolf — HutformendrechSlergewerbe — XVI ., Brunnen¬

gasse 4.
Nippel Hersch — Lebensmittelgeschäft im Kleinen — VI., Stümper-

gass- 57.
JoanovitS Demeter — Gemischtwarenhandel im Großen — IV , Große

Ncugafse 40.
Donko Friedrich — Fragnergewerbe — IV ., Goldegggasse 21.
Sramek Franz — Kleidermachergewerbe — IV ., Johann Strauß-

Gaste 5.
Zaoral -König Alfred — Musikergewerbe — II ., Fugbachgaffe 18.
Stein Bertold — Handel mit Obst, Galanterie - und Spielwaren —

II ., ZirkuSgasse 41.
Krützncr Emanuel — Gemischtwarenhandel im Großen — IV ., Schön-

burgstraße L6.
Nemec Josef — Trödlergewerbe — IV ., Alleegaffe 53.
Prokop Johann — Marktviktualienhandel — IV ., Naschmarkt.
Listbcrger Alois — Kleidermachergewerbe — VII ., Lindengaffe 28.
Nowotny Johann — Kleidermachergewerbe — VII ., Neustiftgaste 56.
Wassermann Karl — Herrenkleidermachergewerbe — VII ., Band-

gaffe 27.
Mayer Moritz — Gemischtwarenhandel im Großen — IV ., Blechturm¬

gaffe 24.
Weidner Andreas — Obsthandel — IV., Naschmarkt.
Hanzig Eugenie — Viktualien -Verschleiß — XIX ., Grinzingerstraße 106.
Burghardt Regine — Dienst- und Stellenvermittlung mit der Berech¬

tigung zur Nermittlung von Stellen für Künstler jede- Faches — IV., Freund¬
gaffe 10.

Müller Josefinc — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe — IV.,
Johann Strauß -Gaffe 9.

Dienst Leopoldine — Marktviktualienhandel — IV ., PhoruShalle.
Havel Hermine — Damen - und Kindertleidermachergewerbe — VI.,

EorneliuSgaffe 4.
Hampel Anna — Verschleiß mit Zuckerbäckerwaren und Kanditen —

VIl , Kirchengafse 38.
Baumgartner Barbara Josefa — Bemischtwarenhandel — XV., März¬

straße 4.
DreSner Schaje false Splitter — Schuhmachergewerbe — II ., Novara-

gaffe 41.

* *

' IS . September LSL8
Ge»erbe-Unternehmungen.

Josef Markt L Komp. — Bürsten - und Pinselmachergewerbe — X.
Fernkorngaffe l.

Kien Friedrich (Alleininhaber der Firma Friedrich Kien) — Handel mit
technisibcn Bedarfsartikeln für Fabriken — V., Kohlgaffe 51.

Rode Johann (Alleininhaber der Firma Johann Rode) — Handel mit
Wein und Bier in Gebinden — V., JohanneSgaffe 34.

Weiß (fälschlich Müller ) Robert — Trödlergewerbe — V., Mittersteig 20
Mocuba Johann — Marktfierantie — X., Randhartingergaffe 14/16.
Etenhofer Friedrich — Handel mit Biktualien und Zuckerdäckerwaren—

X., Neilreichgaffe 13.

Grünauer Juliu » — KleinfuhrwerkSgewerbe — X., Erlachgaffe 78.
Mark«» Josef — KleinfuhrwerkSgewerbe — X., Alxingergaffe 49.
Kempler r . HirSz Nusym — Pferdehandel — X., Rotenhofgaffe 103.
Willig Karl — Gemischtwaren-Versckleiß — X., AntonSplatz 29.
Schedl Georg — KleinfuhrwerkSgewerbe — XIII , Penzingerstraße 26.
Bart Josef — Zuckerbäckergewerbe— XIII ., Missindorsstraße 30.
Metelka Franz — Schuhmachergewerbe — V., Schönbrunnerstraße 116.
Ott Ludwig — Taschnergewerbe — V., Pilgramgaffe 13.
Falk Franz — Erweiterung der Gaß - und Schankgcwerbe-Konzession

— I., JohanneSgaffe 20.
Fickeyr Josef — Handel mit Parfümerie -, Bijouterie -, Kurz- und

Galanteriewaren — II ., AusstellungSstraße 21.
Großmann Siegfried — Gemischtwarenhandel — II ., Zirkusgaffe 27.
HörmanSdorfer JohannKleinfuhrwerkSgewerbe — II ., Große Schiff-

gaffe 4.
Weiß Oskar — GastwirtS -Konzesston II ., EnnSgaffe 5.
Glaser Joses — Kaffeesiedergewcrbe-Konzesfion — II ., Praterstraße 54.
Adamek Johann — Zimmer - und Dekorationsmaler sowie Anstreicher¬

gewerbe — II , Scholzgaffe 8.
Neumann Ludwig — Voldarbeiter - und Juweliergewerbe — II ., Prater¬

straße 58.
Koranyi Ernst — Handel mit Modewaren — II ., Czerningaffe 7.
Wellisch Oskar, — Handel mit Artikeln des HauS- und Küchenbedarfes

— XV., Mariahilserstraße 164.
Böck Auguste — Lebensmittel- und Konsumwaren -Berschleiß, beschränkt

— V., Spengergaffe 1.
Gamcnitt Maria — Wäscherei und Wäscheputzerei — V., Wiedncr

Hauptstraße 112.
Doleyschka Rosa — Papier », Zeichnen- und Schreibwarenhandel —

V., Grüngaffe 11 ».
Panagl Leopoldine — Lebensmittel- und Konsumwaren -Berschleiß —

V., RemprechtSdorserstraße 34.
Niederham » Anna — Gemischtwarcn- und Flaschenbier-Verschleiß —

V., Laurenzgaffe 13.
Jokl Katharina — Verleihung einer Familienpension mit der Berechti¬

gung zur Beherbergung von Fremden — I ., Iran » JosefS -Kai 49.
Kollenz Anna — KleinfuhrwerkSgewerbe — X., KolumbuSgaffe 37.
Sole Anna — Wanderhandel mit Obst, Grüniraren , Naturblumen

und Geflügel — X., Senefeldergaffe 17.
Fock Josefa — Handel mit Biktualien , Zuckerwaren, Kurz-, Schnitt¬

waren rc. — X., Humboldtgaffe 21 .s

a «

SV . September 1Sl 8 .
Se« erde Uuteri»eh«un>eu.

Johann Grünwald '» Witwe — FabrikSmäßige Erzeugung von Möbeln
und Holzwaren — III ., Floridsdorf , Hauptstraße 24

Franz Lehn» L Komp., Offene Handels -Gesellschaft— Steinmetzmeister-
gcwcrbc — XVII ., Jörgcrstraße 5.

Handels -Gesellschaft für Produkte der Industrie und Landwirtschaft,
Ges. m. b. H. — Gemischtwarenhandel — XVIII , Gentzgaffe 166.

Liw Abraham Isaak — Meth-Brauerei und Sirup -Erzeugung — II .,
Engerthstraße 215.

Walcherberger Karl — Fleischhauergewerbe — XII ., Ehrenfels¬
gaffe 22.

Schwarz Alfred — Pferdehandel — XII ., Bierthalergasse 24.

(Das Weitere folgt.)
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Kundmachungen.
M . Abt . XIII , 3951/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Ernst v. Erstenau 'sche Stiftung
für verirüppelte Personen.

Verteilt werden : 168 L in sechs gleichen Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , dürftige , krüppelhafte,

in Wien wohnende Personen christlicher Konfession.

Dem Gesuche ffind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

armenärztliches Zeugnis über die Krüppelhaftigkeit.

Einreichungsstelle : Magistrats -Abteilung XIll.

Einreichungsfrist : Bis 10 . Dezember 1918.

Verleihungstag : 1 . März 1919.

Vom Magistrate der l. k. ReichShaupt - n»d Residenzstadt

Wien,  am 3 . Oktober 1918 . i —3

M . Abt . XIII , 3803/18 . Selbs tändiger Wirkungskreis.

Alois Traschc 'sche Armenstiftung.

Verteilt werden : 36 .000 X in einer den Bedürfnissen ent¬

sprechenden Anzahl von Stipendien zu 200 L oder 400 X an

arme Personen.
Zur Bewerbung sind berufen : Verarmte Personen , welche

unverschuldet in Not und Elend geraten , wenn auch nur zeit¬

weilig ganz erwerbsunfähig sind oder zur Erhaltung der Familie,

wenn auch nur zeitweilig , nicht genügend Erwerb besitzen,

welche ferner christlicher Religion und deutsch -österreichischer

Nationalität sind . ,

Dieselben müssen ihr festes Domizil in Wien , und zwar ^
entweder in der Inneren Stadt oder in den früher bestandenen :

33 Vorstädten (also im Gebiete der vor dem 21 . Dezember 1890

bestandenen zehn Bezirke ) haben , müssen einen moralischen
Lebenswandel führen und ein derart unbescholtenes Vor ! den

haben , daß sie niemals wegen einer entehrenden Gesetzesüber¬
tretung , wozu aber auch jene der leichtsinnigen Krida gehört,
verurteilt wurden.

Hiebei macht die frühere oder gegenwärtige Bedienstung,

Stellung oder Beschäftigung , der ledige , verheiratete oder Witwcn-

stand keinen Unterschied , so daß auch öffentliche oder Privat¬

beamte zum Stistungsgenusse berufen sind.
Unter den Bewerbern sind des Stifters Verwandte oder

Abstämmlinge derselben vor allem , dann aber Personen aus dem

Gewerbe -, Fabriks - oder Handelsstande , unter diesen , sowie
unter allen Bewerbern , welche die festgesetzten allgemeinen Eigen¬
schaften haben , vorzugsweise jene Bewerber mit dem Stiftungs-
genusse zu beteilen , denen die Ernährung einer größeren Anzahl

unmündiger Kinder obliegt , diese Bewerber mögen verheiratet

oder verwitwet , männlichen oder weiblichen Geschlechtes sein.

Ledige Personen können bloß mit Stipendien zu 200 X

bedacht werden.

Die Stipendien werden bloß für ein Jahr verliehen und

in zwei gleichen Halbjahresraten ausbezahlt.
Die Bewerber haben im Gesuche ihre persönlichen und

materiellen Verhältnisse wahrheitsgetreu darzustellen und die

Erklärung aufzunehmen , daß sie nie wegen einer entehrenden

Gesetzesübertretung oder wegen leichtsinniger Krida verurteilt

worden sind.
Name , Beschäftigung und Wohnort der aus der Stiftung

Beteiltcn wird stiftbriefgemäß verlautbart werden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein,

Heimatschein , allenfalls Taufscheine der Kinder , Totenschein des

verstorbenen Gattenteiles und armenärztliches Zeugnis über die

Erwerbsunfähigkeit , endlich der Nachweis über die Beschäftigung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 14 . November 1918.

Verleihungstermin : Anfangs April 1919.

Auf später überreichte oder nicht genügend belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Wien,  am 19 . September 1918.

Der Bürgermeister : ,

Dr . Richard WeiSkirchuer . i - 3

M . Abt . XIll , 4097/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Freiin Vetsera 'sche Suftung
für unbescholtene Arme.

Verlei t werden : 200 X in zwei gli chen Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , nach

Wien zuständige und daselbst wohnhafie Personen.
Dem Gesuche sind beizulegcn : Tauf (Geburt )schein und

Heimatschci » .
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung . XIII.

B werbungssrist : Bis 10. Dczcmber 1918
Verleihungstermin : 30 . Jänner 1919.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 3 Oktober 1918 . 1- 3
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M . Abt . XIII , 380 2/18 Selbständiger Wirkungskreis.

Bernhard 'sche Stiftung
für Waisen.

Verliehen werden : 16 Teilbeträge zu 24 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Bedürftige Waisenkinder,

deren Vorfahren im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Gaudenz¬
dorf ansässig und nach Wien zuständig waren . '

Solche Waisen , deren Vorfahren vor dem Jahre 1891 in
Gaudenzdorf zuständig waren , haben den Vorzug.

Mangels solcher Bewerber können auch solche Waisenkinder
bedacht werden , deren Eltern im XIl . Bezirke ansässig waren
und nach Wien zuständig sind.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimatschein , Nachweis der
Verwaisung , letztes Schulzeugnis , Jmpfungsnachweis aus den
letzten sechs Jahren , Vormundschafts -Dekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.

Verleihungstag : 23 . Dezember 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReickShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . September 1918 . 2—3

M . Abt . XIII,  3960 18 . Selbständiger Wirkungskreis

Adolf Ignaz und Julie Marzellinc Mautner
v. Markhof 'sche Stiftungen

für Wir » r Waisenkinder.

Verliehen werden : 16 Stiftplätze von je 580 X a > acht
Wiener Waisenknaben und acht Wiener Waisenmädchen , und
zwar je vier an katholische , je zwei an evangelische (A . B . und
H . B .) und je zwei an israelitische Waisenkinder , ferner ein
Stiftplatz im Betrage von 905 X 27 I, an einen katholischen
Waisenknaben und zwei Stiftplätze im Betrage von 942 X 77 I>
und 924 X 96 1, an zwei evangelische Waisenknaben.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Waisenknaben im
Alter von 12 bis 16 Jahren und arme Waisenmädchen im
Alter von 10 bis 14 Jahren , die in Wien heimatbercchtigt sind.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Nachweis der Zuständigkeit
und der Verwaisung , letztes Schulzeugnis und Vormundschafts-
Dekret.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 12 . November 1918.
Verleihungstag : 6 . Februar 1919.

itta», Magistrale >ee k. t Nnwstiinilii ,mj> ibeneen lial >>
Wien,  um 20 .- September >018 2 3 !

M . Abt . Xlll , 3809/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Georg Schredt 'sche Stiftung
für Lehrer.

Verteilt werden : 600 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Lehrer I . und 11. Klasse
an einer allgemeinen Volks - oder Bürgerschule in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Nachweis über bisherige
Verwendung und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 18 . November 1918.
Verleihungstermin : Februar 1919.

«om Magistrale der k. k. NeichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . September 1918 2 —T

M . Abt . XIII , 3924/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Schiellein 'sche Stiftung
für arme Tech iker.

Verliehen wird : Vom Studienjahre 1918/19 angefangen
ein Stipendium im Betrage von jährlich 800 X.

Bezugsberechtigt sind : Arme Studierende der k. k. Technischen
Hochschule in Wien.

Dem Gesuche sind anzuschlicßen : Tauf (Geburt ) schein,Heimat-
schein , Armutszeugnis , Jmpfzeuqnis und Studiennachweise.

Einreichstclle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Vom Magistrate der k. k. NeichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 2—8

M . Abt . XIII , 3817/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Friedrich Gerold 'sche Stipendienstiftung
für einen Philosophen.

Verliehen wird vom Studienjahre 1918/19 ein Stipendium
im Beirage von 400 X jährlich.

Bezugsberechtigt sind : Arme Studierende an der philo¬
sophischen Fakultät der k. k. Universität in Wien , welche deut¬
scher Nationalität und in einem der im österreichischen Neichs-
rate vertretenen Königreiche und Länder geboren sind.

Unter sonst gleichen Verhältnissen erhalten nach Wien zu¬
ständige Studierende den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Jmpf-
zeugnis , Heimarschein , Armutszeugnis . Studiennachweis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Vom Magistrate der k. k. NeichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . g- 3
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M . Abt . XIII , 3926/1 8 . Selbständiger Wirkungskreis , j

Kunömnlyung
An der Fachschule für Slenotypisten - , Kanzlei - und Kontor - ^

Praxis des Herrn Hans Lughofer  in Wien , VII ., Neustift - ^
gaffe 5 , gelangen im Laufe des Schuljahres 1918/19 zwei :
ganze und fünf halbe Freiplätze für Angehörige von Magistrats - !
beamten und sonstigen städtischen Angestellten zum Besuche
halbjähriger Fachkurse für Stenographie , Maschiüschreiben und >
praktische Kontorarbeiten zur Vergebung . !

Jenen Personen aus den obgenannten Kreisen , welche einen
ganzen oder halben Freiplatz nicht erlangen können , gewährt >
die Schulleitung eine 20prozentige Ermäßigung des für die
einzelnen Kurse festgesetzten Unterrichtshonorars.

Gesuche um Gewährung derartiger Freiplätze können jeder - !
zeit bei der Magistrats - Abteilung Xlll überreicht werden.

Den Gesuchen ist ein Mittellosigkeitszeugnis anzuschließen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt , und Residenzstadt !
Wien,  am 18 . September 1918 2 - 3 !

M . Abt . XIII , 2292/18 . Selbständiger Wirkungskreis , i

III. Abraham M . und Paul ine EliaS 'sche
Stiftung,

errichtet von Frau Paulinc Elias , für christliche Mädchen und !
Studenten . >

Verliehen wird : Ein Heiratsausstattungsbetrag  j
von 525 I( .

Zur Bewerbung sind berufen : Tugendhafte , unbemittelte,
christliche Mädchen  in Wien , welche im Begriffe stehen , die ^
Ehe zu schließen . Die Eheschließung muß binnen Jahresfrist , !
vom Tage der Verleihung an , nachgcwiesen werden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein , ^
Sittenzeugnis und Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.

in den ehemaligen Vorstadtgemeinden : Althan , Himmelpfort-
grund , Roßau und Thury wohnen.

Bewerberinnen , welche die meisten unversorgten Kinder
haben , genießen den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein,
Heimatschein . Totenschein des Gatten , Taufscheine der Kinder.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.
Verleihungstag : 28 . Februar 1919.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 2 - 3

M . Abt Xlll , 3824/1 8 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Schei -'sche Stipendienstiftung
für Hochschüler.

Verliehen werden : Für das Studienjahr 1918/19 acht
Anton Sch e y 'sche Stipendien im Betrage von je 660 k jährlich
an arme , fleißige Studenten , und zwar je zwei an Hörer der
juridischen Fakultät der k. k. Universität in Wien , beziehungs¬
weise in Graz , zwei an Hörer der philosophischen Fakultät und
zwei an Hörer der medizinischen Fakultät der k. k. Universität
in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Mittellosigkeits oder Armuts¬
zeugnis , Tauf - oder Geburtschein und Nachweis der Studien¬
erfolge , insbesondere aus dem zuletzt absolvierten Studienjahre,
endlich Jmpfzeugnis.

LetzterTag zur Überreichung der Gesuche : 10 . November 1918.
Einreichstelle : Das betreffende Professorenkollegium.

Von , Magistrate der k. k. Reichshanpt und Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918 2 —3

M . Abt . Xlll , 3855 18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Katharina Widhalm 'sche Stiftung
Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt j

Wien,  am 20 . September 1918 . 2 - 3 !

M . Abt . XIU,  3812/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Adolf Dietz v. Weidenberg 'sche Witwen-
Stiftung.

Verteilt werden : 3160 L in 20 Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , nach Wien zuständige j

Witwen christlicher Konfession , welche im IX . Bezirke , und zwar j

für Waisen.

Verteilt werden : 200 K in vier Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Unterstützungsbedürftige

Waisen nach subalternen Beamten und Dienern des Wiener
Magistrates.

Dem vom gesetzlichen Veitreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimatschein . Nachweis der
Verwaisung , letztes Schulzeugnis , Vormundschaftsdekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 14 . November 1918.
Verleihungstag : 9 . Jänner 1919.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien,  am 21 . September 19l8 . 2 - 3
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M . Abt . XHI , 40 63/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Schey'sche Stipendienstiftung
sür Maler.

Verliehen wird : Ein Stipendium von jährlich 630 L

vom Schuljahre 1918/19 angefangen auf Studiendauer.

Zur Bewerbung sind berufen : Talentierte Schüler der
allgemeinen Malerschule oder der Spezialschule für historische
Landschafts - oder Tiermalerei an der k. k. Akademie der bilden¬
den Künste in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )fchein, Heimat¬

schein, Jmpfungsnachweis , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis,
Nachweis der bisherigen Studie erfolge , Kunsiproden.

Einreichstelle : Professoren Kollegium der k k. Akademie der

bildenden Künste in Wien.

Einreichungsfrist : Bis 10. November 1918.

Vom Magistrale der k. k. Reichshaupt und Residenzstadt
Wien,  am 30 . September 1918 . i 3

M . Abt . XIII . 3271,18 . Selbs tändiger Wirkungskreis.

Leopold Josef Zopf 'sche Armcnstiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem Bezüge von 28 l>

pro Tag an einen Armen auf Lebensdauer.
Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie Arme

aus der Freundschaft (Verwandtschaft ) des Stifters , des am
23 . Dezember 1835 in Wien verstorbenen Nechnungsrates der

k. k. Linzer Wollenzeugsfabrik -Kameral -Buchhaltung Leopold

Josef Zopf,  und weiters andere arme Personen.

Lar Xulrmtsa Sssorgnag sltsr im Kursblatt« ootisrtsu Ltielltso
unü Valuten ksstvll» smptodlsu:

LodkldallimörL kekättkrs
Vivo , l , 81vpdansp1st2 U, ? srtorrv . Lvgrüuävt 1832.

lVion , l., 8odo1l6NgL88S l,

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )fchein. Trau¬
schein, Heimatschein , allenfalls Totenschein des verstorbenen

Gatten (Gattin ) , die Tauf (Geburt )zettel der Kinder und von
solchen Bewerbern , die aus dem Titel der „Freundschaft " einen

Anspruch erheben , überdies der Nachweis ihrer Verwandtschaft
mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstag : Bis 16 - November 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien,  am 5. September 1918.
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kegrühung üer lleuisch Sstemicdiscken Nationalversammlung.
Ansprache des Nürgermeikers Dr . 'Richard Weiskirchner in der

Sitzung des Wiener Kemeinderates vom 25. Hktober 1918:
Meine Herren ! Ich glaube , daß der Gemeinderat der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien an den weltgeschichtlichen

Ereignissen der letzten Tage nicht vorüber gehen darf . Seit der letzten Ätzung , die wir gehalten haben, sind Ereignisse von
überragender Bedeutung eingetreten, die das Schicksal unseres deutschen Volkes in Oesterreich, unserer alten lieben Reichshaupt¬
stadt auf Nlenschenalter hinaus bestimmen werden.

.Am s8. Oktober erschien das Nlanifest des Kaisers über die Neugestaltung Oesterreichs zu einem Bundesstaate , in
dem jeder Volksstamm auf seinem Siedlungsgebiete sein eigenes staatliches Gemeinwesen bilden soll.

Ani 2s . Oktober erfolgte die Konstituierung des Nationalrates der Deutschen Oesterreichs im niederösterreichischen
Landhause durcb die Vollversammlung der deutschen Reichsratsabgeordneten , in der eine Reihe weittragender Beschlüsse gefaßt
wurden. Das deutsche Volk in Oesterreich erklärte sich entschlossen, seine künftige staatliche Ordnung selbst zu bestimmen, einen
selbständigen deutsch-österreichischen Staat zu bilden und seine Beziehungen zu den anderen Nationen durch freie Vereinbarungen
mit ihnen zu regeln.

Am gestrigen Tage hak nun der Vollzugs -Ausschuß der deutschen Nationalversammlung beschlossen, mit der öster¬
reichischen Regierung und mit den anderen Nationalitäten Verhandlungen wegen Uebergabe der Regierungsgewalt an die
Nationen einzuleiten.

Eine gemeinsame Delegation der Nationalräte der einzelnen Nationen soll die Uebergabe der Verwaltung an . die
Nationen einverst indlich leiten und die tatsächlich noch gemeinsamen Angelegenheiten verwalten . Der Waffenstillstand ist durch die
gemeinsame Delegation zu schließen. Die Friedensverhandlungen dagegen sind von den einzelnen Nationen vollkommen selb¬
ständig zu führen.

Ich halte mich verpflichtet, namens des Gemeinderates der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien, die National¬
versammlung der deutschen Reichsratsabgeordneten auf das herzlichste zu begrüßen

Wir anerkennen voll und ganz, daß es unbedingt notwendig ist, die Regierungs - und Vollzugsgewalt in die Hände
der frei gewählten Vertreter des deutschen Volkes zu legen. Wir begrüßen diese, neue Ordnung der Dinge und ich bin der
Ueberzeugung, im Sinne aller meiner Kollegen zu sprechen, daß die Gemeinde Wien ihren ganzen Verwaltungsorganismus und
alle ihre Einrichtungen in den Dienst der großen Sache des selbständigen deutsch-österreichischen Staates stellt.
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Gemeinderat.
Stenographischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
ÄS. Oktober LSL8 , unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr . Richard Weiskirchner und des Vize-

Bürgermeisters Heinrich Hierhammer.

Bürgermeister Ar. Aichard Weiskirchner: Der Ge¬
meinderat ist beschlußfähig . Ich erkläre die Sitzung für
eröffnet.

L. Entschuldigt sind die Herren Gem.-Räte Hilscher,
Körber , Schneider,  Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller,
Ritter v. Find enigg , Spalowsky , v. Steiner , Kun-
schak und Nemetz.

L. Um Urlaub hat angesucht Herr Gem.-Rat Rykl,  und
zwar bis 15. November; ich bitte die Herren, welche den Urlaub
bewilligen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)

Der Urlaub ist bewilligt.

S Meine Herren! Ich glaube, daß der Gemeinderat der
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien an den weltgeschichtlichen
Ereignissen der letzten Tage nicht vorüber gehen darf. Seit der
letzten Sitzung, die wir gehalten haben, sind Ereignisse von
überragender Bedeutung eingetreten, die das Schicksal unseres
deutschen Volkes in Oesterreich, unserer alten lieben Reichshaupt¬
stadt auf Menschenalter hinaus bestimmen werden.

Am 18. Oktober erschien das Manifest des Kaisers über
die Neugestaltung Oesterreichs zu einem Bundesstaate, in dem
jeder Volksstamm auf seinem Siedlungsgebiete sein eigenes
staatliches Gemeinwesen bilden soll.

Am 21. Oktober erfolgte die Konstituierung des National¬
rates der Deutschen Oesterreichs im niederösterreichischen Land¬
hause durch die Vollversammlung der deutschen Reichsrats¬
abgeordneten, in der eine Reihe weittragender Beschlüsse gefaßt
wurden. Das deutsche Volk in Oesterreich erklärte sich entschlossen,
seine künftige staatliche Ordnung selbst zu bestimmen, einen selb¬
ständigen deutsch-österreichischen Staat zu bilden und seine Be¬
ziehungen zu den anderen Nationen durch freie Vereinbarungen
mit ihnen zu regeln. (Beifall.)

Am gestrigen Tage hat nun der Vollzugs-Ausschuß der
deutschen Nationalversammlung beschlossen, mit der österreichischen
Regierung und mit den anderen Nationalitäten Verhandlungen
wegen Uebergabe der Regierungsgewalt an die Nationen ein¬
zuleiten. (Beifall.)

Eine gemeinsame Delegation der Nationalräte der einzelnen
Nationen soll die Uebergabe der Verwaltung an die Nationen
einverständlich leiten und die tatsächlich noch gemeinsamen Ange¬
legenheiten verwalten. Der Waffenstillstand ist durch die gemein¬
same Delegation zu schließen. Die Friedensverhandlungen dagegen
sind von den einzelnen Nationen vollkommen selbständig zu
führen.

Ich halte mich verpflichtet, namens des Gemeinderates der
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien die Nationalversammlung
der deutschen Reichsratsabgeordnetenauf das herzlichste zu be¬
grüßen. (Die Versammlung erhebt sich unter lebhaftem Beifall,
Heilrufen und Händeklatschen.)

Wir anerkennen voll und ganz, daß es unbedingt notwendig
ist, die Regierungs- und Vollzugsgewalt in die Hände der frei
gewählten Vertreter des deutschen Volkes zu legen. Wir begrüßen
diese neue Ordnung der Dinge und ich bin der Ueberzeugung,
im Sinne aller meiner Kollegen zu sprechen, daß die Gemeinde
Wien ihren ganzen Verwaltungsorganismus und alle ihre Ein¬
richtungen in den Dienst Her großen Sache des selbständigen
deutsch-österreichischen Staates stellt. (Stürmischer Beifall, Heil¬
rufe und Händeklatschen.)

4 . Es sind zwei Proteste überreicht worden, die zwar der
Geschäftsordnung nicht entsprechen, die ich aber trotzdem, und
zwar ohne Präjudiz für die Zukunft zur Verlesung bringen lasse.

Schriftführer Hem.-Aat Staugelverger (liest) :
„An den

. Herrn Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner
Wien.

Ueber Antrag des Herrn Bürgermeisters hat der Stadtrat
in seiner Sitzung vom 23. Oktober 1918 den Herrn Ober-
Magistratsrat Karl Pawelka  zum Magistrats-Direktor ernannt.
Diese Ernennung muß das Rechtsgefühl eines erheblichen Teiles
der Wiener Bevölkerung verletzen und Empörung darüber aus-
lösen, daß an die Spitze des Wiener Magistrates ein Mann
berufen wird, der konsequent bemüht war, tausende Personen um
ihr vornehmstes Recht, um das Wahlrecht zu bringen.

Die soziqldemokratischen Gemeinderäte protestieren gegen
diese Ernennung, die jene Amtstätigkeit, die in der Mißachtung
der Rechte eines Teiles der Bevölkerung gelegen war, geradezu
belohnt. Die sozialdemokratischen Gemeinderäte ersuchen den
Herrn Bürgermeister, diesen Protest, der ausschließlich gegen die
Amtstätigkeit des Herrn Karl Pawelka  gerichtet ist, in öffent¬
licher Gemeindcrats-Sitzung zur Verlesung zu bringen. Gleich¬
zeitig sprechen diese Gemeinderäte ihr tiefstes Bedauern darüber
aus, daß der Herr Bürgermeister im der gegenwärtigen Zeit¬
strömung einen solchen Antrag, der die Arbeiterbevölkerung
geradezu verhöhnt, stellte, und der Stadtrat ihn ohne Einspruch
angenommen hat."

Ferner:
„Euer Exzellenz!
Sehr geehrter Herr Bürgermeister!

Der Obmann unseres Verbandes hat bereits in der letzten
Stadtrats -Sitzung gegen die Ernennung des Herrn Ober-Magi¬
stratsrates Karl Pawelka  zum Magistrats-Direktor entschiedenen
Einspruch erhoben und auf seine Tätigkeit an der Spitze des
Steuer- und Wahlkatasters hingewiesen, welche bei einem großen
Teile der Wiener Bevölkerung berechtigte scharfe Kritik gefunden
hat und deren Ungesetzlichkeit auch durch viele Entscheidungen
des Reichsgerichtes festgestellt worden ist.

Da die eindringliche Warnung unseres Obmannes, man
möge in der heutigen schweren Zeit nicht einen Mann an die
Spitze des Magistrates stellen, welcher im Vordergründe einer
erbitterten politischen Diskussion stand, bedauerlicherweise vom
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Bürgermeister und vom Stadtrate nicht berücksichtigt wurde,
sehen wir uns bemüssigt, gegen die Ernennung des Herrn Ober-
Magistratsrates Pawelka  zum Magistrats-Direktor entschiedenen
Protest zu erheben und das Ersuchen zu stellen, diesen Protest
zur Kenntnis des Gemeinderates zu bringen.

Hochachtungsvoll
Für den Verband der bürgerlich-freiheitlichen Gemeinderäte:

Der Schriftführer: Der Obmann:
ArnoldH ohensinner m. p. Dr. Hein  m . p."

Bürgermeister : Meine sehr geehrten Herren! Richtig ist,
daß der jetzige Magistrats-Direktor Karl Pawelka  zur Zeit
der im Laufeder letzten 20Jahre stattfindenden Wahlkämpfe Gegen¬
stand heftiger Angriffe war, gegen die er sich eigentlich in seiner
Eigenschaft als Beamter nicht wehren konnte. (Rufe: Sehr
richtig!) Ich habe selbst bei einer Debatte im Abgeordneten¬
hause — ich glaube, es war im Jahre 1905 — den damaligen
Magistratsrat Pawelka  in nachdrücklichsterWeise verteidigt
und ich verteidige ihn noch heute. (Lebhafter Beifall.)

Die zukünftigen Wahlordnungen werden ja anders gestaltet
sein als die, gegenwärtige. Ich kann aber als seinerzeitiger Magi¬
strats-Direktor und heutiger Bürgermeister bestätigen, daß der
damalige Magistratsrat Pawelka  in keiner Weise seine Ob¬
jektivität verletzt hat. Wenn im Reklamationsverfahren ver¬
schiedene Rechtsanschauungen geltend gemacht worden sind, so
haben Sie , meine Herren von der Opposition, auch sehr oft ein¬
einseitige, ausschließlich Ihren Zwecken dienende Rechtsan¬
schauungen vertreten. (Rufe : Sehr richtig!) Ich habe stets die
Anschauung vertreten — ich sage das auch von diesem Sitze
aus — daß die einzig richtige Wählerliste die vollständigste
Wählerliste ist und wenn Sie mir eine Abschweifung gestatten,
kann ich Ihnen sagen, daß ich durch viele Jahre immer ge¬
funden habe, daß Anhänger der Majorität in den Wählerlisten
gefehlt haben, daß aber gerade Sie und besonders die sozial¬
demokratische Partei mit ihrem großen Apparate . . . . (Gem .-
Rat Hohensinner  macht Zwischenrufe.) Sie , Herr Gem.-Rat
Hohensinner,  seien Sie ruhig, sonst erzähle ich Ihnen noch
einmal die Geschichte vom NuchemSchapira und Sch apira
Nuchem. (Lebhafte Heiterkeit.)

Es ist daher die Behauptung vollkommen unrichtig, daß
Pawelka  konsequent bemüht gewesen sei, Tausende von
Personen um ihr Wahlrecht zu bringen. Wenn die Gegenpartei
durchgefallen ist, war immer Pawelka  schuld. Das ist aber
kein Argument für die Sache. Es ist wirklich kleinlich, daß so
alte Geschichten in dieser Zeit aufgewärmt werden, wo wir wirk¬
lich wichtigere Angelegenheiten zu besorgen haben. (Rufe: Sehr
richtig!)

Bei meinem Anträge, den ich im Stadtrate vertreten habe,
habe ich die Eigenschaften sämtlicher Oberbeamten des
Magistrates gewürdigt und bin zu dem Schlüsse gekommen, daß
gerade mit Rücksicht auf seine soziale Auffassung der Verhält¬
nisse, mit Rücksicht auf seine Fähigkeiten Pawelka  der beste
Anwärter auf die freigewordene Stelle ist. (Lebhafte Zustimmung.)
Ich bürge persönlich für die Ehrenhaftigkeit und Objektivität
des neuernannten Magistrats-Direktors. (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen.)

Es sind Jnterp ellationen  überreicht worden, um
deren Verlesung ich bitte.

Schriftführer Hem -Bat Staugekverger (liest) :
5. Anfrage  des Hem Bates Schwarz und Genossen:
In der GemeinderatS -Sitzung vom 17. September 1918 stellten Gem .-

Rat KunschaI  und Genoffen eine Anfrage bezüglich der galizischen Flücht¬
linge. Der zweite Punkt derselben wurde damals vom Herrn Bürgermeister an
den Magistrat zur Berichterstattung verwiesen. Er lautete:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, zu verfügen, daß sämtlichen galizischen
Flüchtlingen , unbeschadet ob sie noch in Flüchtlingsfürsorge stehen oder nicht,
innerhalb kürzester Frist sämtliche Lebensmittelkarten entzogen werden?

Bis heute ist seitens deS Magistrates ein solcher Bericht nicht erstattet
worden, trotzdem die derzeitigen trostlosen Verhältnisse der LebenSmittelbeschaffung
für die angestammte Wiener Bevölkerung nach der Durchführung der seinerzeit
angeregten Maßnahmen schreit.

i Die Gefertigten erlauben sich daher die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, den erwähnten Bericht
dringend abzuverlangen?

Bürgermeister : Ich bin gerne bereit, den Magistrat zu
urgieren und werde diese Angelegenheit dem heute neu zu
wählenden Ernährungs-Ausschusse zur Beratung und Beschluß¬
fassung übermitteln.

Schriftführer Hem.-Bat Staugetberger (liest) :
6. Anfrage  des Hem.-Hlates Bhikp:
Seit mehr als einem Jahre gehen in den einzelnen Bezirken Konimis¬

sionen herum, welche "Nachschau halten , ob von den einzelnen Hausherren
Geschäftsleuten und Haushaltungen die vor zwei Jahren zur Abgabe verpflich¬
teten Metallgerätc tatsächlich abgeliefert wurden . So sehr in erster Zeit diese
Maßnahme gerechtfertigt erscheint, weil vielfach Anzeigen erfolgten, daß nament¬
lich Personen von hohem Range ihrer Abgabepflicht nicht nachgekommen seien
so wird doch allmählich das Vorgehen dieser Kommissionen von der Bevölkerung
als vexatorisch empfunden, weil Abgabepflichtige, die ihre Abgabepflicht zur
Genüge geleistet haben, eine solche Durchsuchung ihres Haushaltes nach mehr
als Jahresfrist als Vexation empfinden; es soll auch Vorkommen, daß Gegenstände
als abgabepflichtig bezeichnet werden, welche es nicht sind, wodurch die Be¬
völkerung zu Schaden kommt. Die Bevölkerung ist überzeugt, daß in anderen
Kronländern und Städten solche Kontroll -Kommissionen gewiß sticht mehr
herumziehen, und es erscheint wohl dringend geboten, daß im gegenwärtigen Zeit¬
punkte Kommissionen, welche Metall für Kriegszwecke requirieren sollen, ihre
Tätigkeit einstellen oder nur Nachschau halten dürfen , wenn eine bestimmte
Anzeige vorliegt, welche von der politischen Behörde ihnen zur Amtshandlung
zugewiesen wird.

Ich gestatte mir daher , an den Herrn Bürgermeister die Anfrage zu
stellen:

Ob er geneigt ist, ehestens Veranlassung zu treffen, daß
die Tätigkeit der Kontroll-Kommissionen für Ueberprüfung der
Abgabe der Metallgeräte sofort eingestellt wird, beziehungsweise
dieselben nur dort Nachschau halten dürfen, wo auf Grund einer
von der politischen Behörde überprüften Anzeige sie angewiesen
werden, amtszuhandeln?

Bürgermeister : Die Anfrage, die Herr Kollege Philp
an mich richtet, betrifft eine der merkwürdigsten Sachen, wie sie
sich in unserer Stadt in dieser Zeit ereigneten.

Die in Rede stehenden Kontroll-Kommissionen wurden auf
Grund der Verordnung des k. k. Ministeriums für Landes¬
verteidigung vom 16. Juni 1916, R.-G.-Bl. Nr. 181, von der
k. k. n.-ö. Statthalterei gebildet und bestehen dieselben aus
einem Polizeibeamten als Vorsitzenden und einem Staatstechniker
als Sachverständigen, denen meistens ein Mitglied der Militär¬
verwaltung beigegeben ist. Ihre Aufgabe ist es, die Uebernahms-
Kommission zu inspizieren und zu kontrollieren, ob die Ab¬
lieferungspflichtigen ihrer Ablieferungspflicht nachgekommen sind.
Sie sind berechtigt, alle zur Erfüllung ihrer Aufgaben dienlichen
Besichtigungen in Wohnräumen, Betriebsanlagen, Geschäftslokalen
und dergleichen vorzunehmen.

Ich teile vollkommen die Ansicht des Herrn Interpellanten
und glaubei daß schon genug herumkommissioniert wurde, da die
Erfolge derzeit mit dem erregten Unwillen und den erwachsenden
Kosten in keinem Verhältnisse stehen — mir wurden Fälle mit-

i*
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geteilt , wo ein Bügeleisen oder ein Leuchter um nur rin paar
Heller abgenommen wurden — und daß besonders der jetzige
Zeitpunkt zur Fortsetzung von derlei im Belieben der Kommis¬
sionen stehenden Amtshandlungen nicht geeignet ist. Ich habe
bereits bei der Statthalterei verlangt , die Tätigkeit dieser Kom¬
missionen einzustellen , doch wurde mir gemeldet , daß erst in
jüngster Zeit das k. k. Ministerium für Landesverteidigung die
Aufrechterhaltung derselben angeordnet habe.

Ich glaube , wir richten hier alle zusammen an den Herrn
Landesverteidigungsminister das nachdrückliche Ersuchen , endlich
einsehen zu wollen , daß er es mit einer anderen Zeit zu tun
hat . (Lebhafte Zustimmung .)

Uebrigens hat der Herr Statthalter über mein Ersuchen
eine neuerliche Vorstellung beim Landesverteidigungsminister
wegen Einstellung dieser Kommissionen eingebracht.

Schriftführer Hem.-Aat Staugekverger (liest) :
7. Interpellation  des Hem -̂Vates - St «ir»er:
In seiner Sitzung vom 24 . Oktober 1917 bat der Wiener Gemeinderat

»u den in der Sitzung des Herrenhauses vom 21 . Juli 1917 zur Ausgestaltung
des Gesundheitswesens gesoßten Beschlüssen Stellung genommen und in dieser
Angelegenheit eine Reihe von Beschlüssen einstimmig gefaßt , deren dritter Punkt
sich mit der Errichtung und Erhaltung von Krankenanstalten befaßt.

Diese Entschließung wurde den beiden Häusern des ReichSrateS , dem
Ministerpräsidenten , dem Minister der Innern , dem Finanzminister , dem
Minister für Kultus und Unterricht , dem Äkattbalter von Niederästerreich , dem
niederösterreichischen Landes -AuSschusse und dem Ober -SanitätSrate «orgelegt,
und hat hierüber rinc Sitzung im k. k- Ministerium für Kultus und Unterricht
unter Borsitz des damaligen UnierrichtSministerS Dr . TwiklinSki  statt»
gefunden , in welcher Ressortschwierigkeiten eines Ministerium - gegen das andere
gemacht wurden

Die beängstigenden Dimensionen , die die in Wien herrschende Grippe an-
uimint und bei welcher die völlige Unzulänglichkeit unserer Wiener SpttalS-
verhällnissc wieder kraß zutage tritt , veranlassen mich, an Seine Exzellenz , den
Herrn Bürgermeister die Anfrage  z » richten:

Ist Seine EMllenz der Herr Bürgernieister geneigt , in
dieser Angelegenheit sofort bei den derzeit kompetenten Stellen
(deutscher Nationalrat oder k. k. Statthalter für das Erzherzog¬
tum Oesterreich unter der Enns ) vorzusprechen , die Erledigung
dieser brennenden Frage zu urgieren und dem Gemeinderat über
das Ergebnis dieser Verhandlungen Mitteilung zu machen?

Bürgermeister : Meine sehr geehrten Herren! Die Amge-
legenheit ist ungemein wichtig und ich werde dem Ansuchen des
Herrn Interpellanten sofort entsprechen.

Schriftführer Hem -Hiat SteurgekSerger (liest) :
8. Interpellation  des I>r. Loeivert-

ttein:
Während der Grippe -Epidemie sind in bedauerlicher Weis « beklagenswerte

Mißstiindc in dem derzeitigen Arzneimiltelverkehr zn verzeichnen , unter denen
die Erkrankten schwer gelitten habe » .

Abgesehen von den unsäglichen Leiden , welche die Wiener Bevölkerung
mit bewunderungswürdigem Opscnnute und hingebungsvoller Geduld -zpährend
der inehr als vierjährigen Dauer dieses unheilvollen Krieges ertrage » hat,
mußten die von der Seuche befallenen , armen Kranken den Leidensbecher bis
zur Neige leeren.

Durch die Rücksichts ' osigkeit habgierigem Menschen , durch die mangelnde
Borsicht unserer Regierung und besonder - durch ihr allzuspäteS Eingreifen,
konnte es sich ereignen , daß ein großer Teil der an . Spanischer Grippe"
rikrankteu Peisonen der für ihre Heilung »nd Linderung notwindigen Arznei-
mittel entweder vollständig enibckren oder aber dieselben zu ganz schwindel¬
haft hohen P >eisen bezahlen mußte » .

Bo » Apotheke zu Apotheke mußte » die bedauernswerten Kranken , insbe¬
sondere die Mitglieder der Krankenkassen oder deren Angehörige - wandern und
konnten , selbst gegen Verweisung eines Rezeptes da » verschriebene Arzneimittel
nicht bekommen und wenn sie schon bas Glück hatten , ein solches zu erlangen,
„so weit eS » och in ganz geringen Mengen vorhanden war " , so mußten sie
dasselbe z» einem Preise bezahlen , welcher keineswegs durch die allgemeinen
TeueiungSverhälinisse gerechtfertigt erscheint . So sollen in einer Stadtapolhekc
zebn Diuretinpulver um 18 L verlaust worden sein und eine Tablette Aspirin
wurde im Handeinkanfe um 1 X gehandelt.

Der wiederholt ermähnte Mangel an Arzneimitteln ist jeddch nur ein
scheinbarer . Offiziell sind die Heilmittel zwar nicht zu -kaufen , im Geheimen
aber sind sie gegen Geld und gute Worte zu bekommen.

So wurden erst in der letzten Zeit einer hiesigen Firma Argsnoimittel,
welche arf dem Weg « des Schmuggels von Deutschland nach Wien gebracht
wurden , im Werte von 500 .006 X zum Ankäufe angeboten und da diese
Firma infolge der hohen Preise da » Anbot ablehnte , wurden dieselben Arznei¬
mittel , gleichfalls auf Schmuggelwegen in die Ukraine rmd nach Rumänien
verkauft . So wie eS mit allen Waren ging , welche zentral bewirtschaftet werden,
so erging eS auch den Arzneimitteln , welche erst in dem Augenblicke von der
Regierung ersaßt wurden , wo auf offiziellem Markte keine Arznei mehr zu
haben war . Erst nachdem sich die Personen , welche Arzneimittel zum Wieder¬
verkäufe angekauft hatten , auf dem Wege de» Schleichhandels ungeheuere
Reichtümer erworben hatten , dann erst begann mit bureaukratischer Strenge
die Fachftellc für die Bewirtschaftung von Arzneimitteln im Kriege " ihre
Tätigkeit . Diese Fachstelle wurde zu einer Zentralstelle , das heißt zur Ver¬
walterin von nicht bestehenden Vorräten.

Ich gestatte mir daher an de» Herrn Bürgermeister di« Anfrage  zu
stellen :

Ob ihm diese schamlosen Zustände bekannt sind , ob der
Herr Bürgermeister in der Lage ist, mitzuteilen , wer an diesen
desolaten Verhältnissen schuldtragend ist, wer diesbezüglich zur
Verantwortung gezogen werden kann , weil für eine allfällige
Epidemie in Oesterreich für die Beschaffung von Arzneimitteln
nicht rechtzeitig Vorsorge - getroffen wurde , ob der Herr Bürger¬
meister bereit wäre , dafür Sorge zu tragen , daß für alle Fälle,
selbst beim Abflauen der gegenwärtig herrschenden Epidemie
genügend Heilmittel in allen Apotheken zu entsprechenden , ein¬
heitlichen Preisen vorrätig sind , ob der Herr Bürgermeister bereit
ist, sich dafür einzusetzen , daß der „Fachstelle für die Bewirt¬
schaftung von Arzneimitteln im Kriege " nebst den sonstigen
Interessenten auch ein? Anzahl von Vertretern praktischer Aerzte,
insbesondere aus dem Kreise der Gemeinde - und Kassenärzte,
die eigentlich als Vertreter der Patienten angesehen werden
müssen, zugezogen werden und ob endlich der Herr Bürger¬
meister der Ansicht ist, daß diesem schamlosen Unwesen auch jetzt
gesteuert werden kann?

Aürgermeifler : Meine sehr verehrten Herren! Die Inter¬
pellation bezieht sich durchwegs auf Angelegenheiten , die außer¬
halb des Wirkungskreises der Gemeinde liegen , und ich kann
hinsichtlich dieser Interpellation nur das tun , was ich in diesen
Fällen immer tun mußte , nämlich bei den zuständigen Behörden,
die zu entscheiden haben , intervenieren . Es ist mir heute die
Mitteilung zugekommen , daß unser Einschreiten in Berlin wegen
Beschaffung von Medikamenten von Erfolg begleitet war (Beifall)
und daß ausreichende Mengen gekommen sind . Schuld ist aber
das , daß vorher ungeheuere Mengen von Medikamenten nach
der Ukraine und anders wohin geschickt wurden , wahrscheinlich
zu sehr hohen Preisen . Ich habe schon in letzterer Zeit gesagt,
daß ich mit dem Npolheker'gremium verhandelt habe und daß ich
dessen Anträge zur Grundlage meiner weiteren Schritte gemacht
habe . Im übrigen muß ich über die Behauptungen in der Inter¬
pellation zuerst Informationen einziehen , da ich nicht in der
Lage bin , wenn mir eine Interpellation um 5 Uhr überreicht
wird , dieselbe um halb 6 Uhr eingehend beantworten zu können.

Schriftführer Hem.-Hkat Sta » g«köerger (liest) :
S . Anfrage des He« .-Htates Angeli:
Während bei uns dir unverdächtigen Engländer ungehindert ihren Ge¬

schäften »nd Studien >«achtzehen dürfen , find unsere bet Ausbruch de» Krieges im
britischen Reiche wrilinden Landsleute völkerrechtswidrig «jngesperrt und in die
berüchtigten Konzentrationslager gebracht worden , wo sie, wie auf der Insel
Man , abgeschnitien von allem , was das Leben wünschenswert macht , seither
dar traurigste Dasein fristen . In dem Konzentrations -Camp der Insel Man,
einer sturm - und regenreichen Lehniwüste , ivrrden mehrere : Laufend Deutsch-
Oesterreicher in primitiven , im Laufe der Jahre morsch gewordenen Baracken,
die nur mangelhaften Schutz bieten , zurückbehalten und mit einer Härte be-
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Handel.«, di» UNS unbegreiflich »»scheint. Die Zivilintermerten werden militärisch
überwacht, mit militärisch r Strenge behandelt, genießen aber nicht den Vor¬
zug der Sonderung zwischen Mannschaft und Offizieren. Je sechs Baracken zu
80 . Mann , die in Losen übereinander liegend, untergebracht sin», bilden eine
Lompany , die mit elektrischemStacheldraht umsiiunit ist. Ein kleiner Raum,
kaum so groß wie die Terrasse vor der Restauration am Türkenschanzpark,
dient zur Bewegung . Auf diesem kleinen Raum laufen die Gefangenen einer
hinter dem anderen wie wilde Tiere in dem Käfige einher. Zweimal des
Monates können sie sich auf einer großen Wiese ergehen. Doch ist daS Ab¬
führen mit großem Wachaufgcbot, wiederholtem Abzählen, langem Warten
beim Abgang und bei der Wiederkehr mit solchen Prozeduren verbunden , daß
di» meisten darauf verzichten, auf die' Wiese geführt zu werden. Die den Ge¬
fangenen zugewieseuen Naturalien find nicht ausreichend. Es gibt auch nichts
zu kaufen. Der Kohlenmangel ist so arg , daß die kargen Mahlzeiten im
heurigen Sommer meist mit drei- bis vierstündiger Verspätung fertig ge¬
worden find. Im Winter gibt cs selbstverständlich keine Beheizung der
Baracken, dabei ewiger Sturm und Regen, bei trockenem Wetter Staub bis
an die Knöchel, bei Regenwetter ebenso hoher Schlamm.

Von einem Sommer in unserem Sinne können die Gefangenen gar nicht
sprechen. Voriges Jahr hatten sie von Mai bis Oktober nur einige regenfreie
wärmere Tage . Daß unter solchen Verhältnissen Krankheiten grassieren
und nur der Gedanke und die Hoffnung auf ein Wiedersehen mit den Ange¬
hörigen die Internierten vor einem unüberlegten Schritt bewahrt , ist begreif¬
lich. Ohne Unterschied auf LebenSgewohnheiren, Stellung und Bildung , werden
dort unsere Pioniere deS Außenhandels , Ingenieure , Hochschulstudenten, Bank¬beamte, sehr viele Kellner und Marköre mit Erdarbeitern und Matrosen , fein¬
fühlende und gebildete Menschen mitunter sogar mit Zuchthäuslern zusammen¬
gepfercht. Es ist erklärlich, daß . unter solchen Umständen viele verrohen und
sittlich verkommen. Tuberkulose, Wahnsinn , Selbstmord , sind an der Tages¬
ordnung . Die Internierten leiden unter der Beschäftigungslosigkeit, unter dem
Mangel an Nahrung , Kleidung und Bewegungsfreiheit und verbringen gleich
in Käfigen cingesperrten Tieren entkräftet und lebensmüde ein unbeschreiblich
trauriges Dasein.

Ist es nicht grausam , unschuldige Menschen so zu behandeln und ver-
kommen zu lassen, in einer Zeit , wo der Krieg ohnedies Millionen Menschen¬
opfer gefordert hat?

Sollte man nicht die an die Mittelmächte ergangene Forderung Wils on 'S,
haß die Grausamkeiten sofort einzustellen seien, vor allem auch an die Engländer
richten und die sofortige Freilassung der armen Zivilinternierten auf . Isis okälsn - mit aller Energie in die Wege leiten? Man bedenke, welche Qualen
die Internierten , die ihre Ersparnisse aufgebraucht, die Gesundheit «ingebüßt
haben und mit unbeschreiblicher Sehnsucht auf den Moment der Befreiung
warten , leiden, daß die Angehörigen, soweit sie diese zu unterstützen in der
Lage waren , durch die Jahre hindurch gebrachten Beldopfer materiell großen
Schaden erlitten haben und daß wenigstens der erste Schritt der Versöhnung
und Menschlichkeit darin bestehen möge, sich für die unverzügliche Freilassung
der Zivilinternierten «inzusetzen. Weihnachten steht vor der Türe . Wie schön
wäre es, wenn dieses größte Fest der Christenheit auch den Gefangenen auf
der Insel Man die lang ersehnte Freiheit brächte!

Ich gestatte mir aus Grund vorstehender wahrheitsgetreuen Schilderung
der Zustände und grausamen Behandlung der deutsch-österreichischen Zivil¬
gefangenen auf der Insel Man , an Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister
die höfliche Anfrag « zu richten:

Ob er bereit ist, bei den maßgebenden Faktoren des National-
rates Deutsch-Oesterreichs dahin zu wirken, daß diese armen
Internierten noch vor Beginn der Friedensverhandlungen auf
Grund der Forderung des Präsidenten Wilson , die Grausam¬
keiten sofort einzustellen, die Freiheit erlangen?

MÜ*ger« eister: Ich werde diese Interpellation dem Boll-
zugs-Ausschusse des Deutschnatioualrates vorlegen mit der Bitte,
ehestens einen Minister des Aeußern für Deutsch-Oesterreich zu
ernennen, damit diese Angelegenheit nachdrücklichst verfolgt
werde.

SchriftMhrer He« -Kat Slang etter ger (liest) :
IO. Interpellation  des H«m..Aa1«s Ir . Kei«:
Während in Friedenszeiten und auch in den ersten Kriegsjahren Heringe

in größeren Mengen an die Bevölkerung zum Verkaufe gelangten, find die-
- selben jetzt feit langer Zeit für die Zivilbevölkerung gänzlich unzugänglich.

Hingegen werden in den Konsumanstalten für die Garnison wohl nicht
an die Mannschaften , aber an die Offiziere Heringe auSgefolgt.

Ich stelle die Anf <rage
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, dem Gemcinderat über

die Art der'Verteilung dev nach Oesterreich eingeführten Heringe
Mitteilung zu machen und auf eins gleichmäßige Verteilung an
die Zivil - und Militärbevötkerung unter Beseitigung jeder ein¬
seitigen Bevorzugung hinzuwirken?

Bürgermeister: Herr Gern.-Rat Dr. Hein,  der diese
Interpellation überreicht hat , weiß, daß wir uns wiederholt in
der Obmänner-Konferenz mit dieser Frage beschäftigt haben, daß
jedoch größere Mengen absolut nicht zu haben waren. Ich habe
jetzt ein Offert bekommen, welches seriös zu sein scheint und
größere Mengen von Heringen verspricht und welches in einer
der nächsten Sitzungen des Ernährungs -Ausschusses behandelt
werden wird.

Schriftführer Hem.-Htat Staugelöerger (kiest) :
11 I nterp ella ti on  des , H«».-Hlttttes Ir . Kei« :
ES ist eine notorische Tatsache, daß eine große Anzahl von Landsturm -

Pflichtigen, welche zumeist au» wichtigen wirtschaftlichen Funktionen herauS-
geriffen wurden und nicht frontdiensttauglich find, vielfach zu ganz unter-
geordneten, oft ganz überflüssigen Dienstleistungen herangezogen werden, welche
tatsächlich nur einen kleinen Teil des Tage « in Anspruch nehmen.

In ganz besonderem Maße ist die» bei den in Wien dienenden Land¬
sturmpflichtigen der Fall.

ES wäre nun im Interesse der. Wiedererrichtung der wirtschaftlichen
Lebens sehr vorteilhaft , wenn diese Landsturmpflichtigen, insoweit eine gänz¬
liche Enthebung untunlich erscheint, wenigstens ab 12 Uhr mittag « dienstfrei
würden , damit sie an den Nachmittagen ihrer zivilen Beschäftigung nachgehenkönnen.

Geradezu unverständlich ist eS, daß das KriegSminißerium , : welches
ohnedies sehr viele überzählige und wenig beschäftigte Landsturmdienstleister
aufweist, ab 1. Oktober einen Erlaß herausgegeben hat, in welchem die
Dienststundcn noch verlängert - wurden und so die Ausübung ziviler/ wirt¬
schaftlicher Funktionen unmöglich gemacht wird.

Ich stelle die U n f r a g e:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, im Interesse der

Wiederaufrichtung des wirtschaftlichen Lebens in ' Wien bei dem
Kriegsministerium das Verlangen zu stellen, daß den Land¬
sturmpflichtigen, welche in Wien Laudsturmdrenste leisten, inso-
ferne eine völlige Enthebung untunlich ist, ab 12 Uhr mittags
freigegeben wird, damit sie in der Lage sind, am Nachmittag
ihre zivilen Funktionen zu erledigen?

Iiürgermeister: Meine Herrenl Ich bin sehr gerne bereit,
in diesem Sinne einzutreten und gebe der Erwartung ' Ausdruck,
daß bald diese Leute nicht nur ab 12 Uhr, sondern den ganzen
Tag ihrem Zrvilberufe -übergeben seiu werden. (Rufe : Bravo !)

Es ist ein Antrag  eingelangt , um dessen Bekanntgabe ich
bitte.

Schriftführer Hem.-Aat St «»g«tterger (liest):
12 . Antrag  des He« .-Hlat«» SchSffer:
Wie wir aus der gegenwärtigen fürchterlichen Lage herauskommen werden,

wisse» wir alle nicht. Aber eine entsetzliche, in ihren Folgen gar nicht auSzu-
denkende Erschwerung der kummervollen Verhältnisse wäre es, den verlorenen
Krieg mit seinen finanziellen Konsequenzen und den Gefahren einer Hungers¬
not zu komplizieren.

In diesem Falle wäre wohl alles, wofür die gegenwärtige Generation
gelebt und gearbeitet hat, zunichte gemacht.

Ein Blick aus eine jener großen Städte im Osten zeigt un » unsere Zu¬
kunft im Falle der Hungersnot . Nur da- Volk selbst, wir Wiener , können
dieses Schicksal von unserem Wien frrnhalten , denn eine Regier»ngSgrwalt,
gestützt durch RegierungSautorität , die Wen versorgen und vor allen schweren
Folgen bewahren könnte, gibt eS nicht mehr.

Ich beantrage:
Der Gemeinderat wolle unbekümmert um den nicht mehr

bestehenden niederösterreichischen Landtag die Reichsunmittelbar¬
keit Wiens erklären, ferner, daß Wien nicht mehr dem unver¬
mögenden Ernährungsamte unterstehe und daher durch dessen
Maßnahmen und Verordnungen nicht mehr gebunden sei. Der
Gemeinderat oder ein von dessen Plenum zu wählender Aus¬
schuß nimmt die Frage der Versorgung der Bevölkerung Wiens
mit Lebensmitteln selbst und allein in die Hand.

Zu diesem Zwecke werden sämtliche in Wien auf Bahnhöfen
und in den Lagerhäusern sich befindlichen Lebensmittel, wem
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immer gehörig, beschlagnahmt, als Besitz der Gemeinde Wien
erklärt und sodann per Kopf in gleicher Weise sämtlichen Ein¬
wohnern wie die rayonierten Artikel bisher zugeführt.

Die Voreigentümer der beschlagnahmten Vorräte werden zu
den geltenden Höchstpreisen entschädigt.

Ebenso werden sämtliche im Weichbilde der Stadt Wien
stehende Frachtenwaggons und die für Personenbeförderungen
nicht in Betracht kommende Lokomotiven beschlagnahmt, zu
dem einzigen Zwecke, um dieselben für die Ernährung des
Wiener Volkes nutzbar zu machen.

Nach Rücksprache mit dem tschechischen Nationalrate sind
dieselben zu verwenden, um die vom letzteren aufzukaufenden
Lebensmittel in ununterbrochener Folge nach Wien zu bringen.
Ls wäre ferner eine bewaffnete Bürgergarde einzuführen, die
Begleitpersonen für die Sicherheit der Lebensmitteltransporte
beizustellen hätte.

So revolutionär auch mein Antrag scheint, so wenig ist er es.
Es gilt, blutige Umwälzungen wie im Jahre 1789 zu ver¬

hindern. Und diese Umwälzung käme gleichzeitig mit der
Hungersnot.

Die Reichsunmittelbarkeit ist für Wien nötig, um nicht von der
niederösterreichischen Statthalterei als Oberbehörde abzuhängen und
um als selbständiger Teil des künftigen Deutsch-Oesterreichs und als
Volk direkt und nicht durch die österreichischek. u. k. Regierung
mit den mit Nationalräten gesegneten Ländern verhandeln zu können.

Ich bitte daher Euere Exzellenz im Namen der ganzen not-
leidenden Bevölkerung Wiens, alles daranzusetzen, um dieselbe
vor einer bevorstehenden Hungersnot zu schützen.

Bürgermeister: Geht an den Stadtrat.

18 . Ich habe folgenden Spendeneinlauf dem Gemeinderate
mitzuteilen(liest):

„Herr Alexander Beresanzofs,  Mitglied des Moskauer
Ernährungsamtes, derzeit in Wien Hotel Hamerand,  spendet
für die Armen der Stadt Wien den Betrag von 100 L.

Für die städtischen Sammlungen haben gespendet:
Exzellenz Graf Hans Wilczek  eine große, photographische

Wiedergabe eines im Jahre 1503 zu Wien gemalten, männlichen
Bildnisses (Hieronymus Tedenhammer).

Kaiserlicher Rat Lichten  st adt  wertvolle Zeichnungen
des in London verstorbenen, österreichischen Malers Hans
Schönberger.

Der Gemeinderat spricht den Dank aus.

Wir gehen zur Tagesordnung  über . Ich bitte den
Herrn Kollegen Hoß,  sein Referat zu erstatten.

14 . Aefereitt Mze-Aürgermeister Koß : Zahl 9901,
Post 2, betrifft die Genehmigung der anläßlich der Ausgestaltung der
Lagerhäuser der Stadt Wien aufgelaufenen Mehrkosten im Be¬
trage von 292.090 L 56 k und Ueberweisung auf das Betriebs¬
mittelkonto der Lagerhäuser.

Mit dem Gemeinderats-Beschlüssen vom November 1911 und
September 1912 wurden für die Ausgestaltung des städtischen
Lagerhauses bestimmte Beträge festgelegt. Nun sind seinerzeit
verschiedene Arbeiten durchgeführt worden, wobei es sich bei der
Schlußabrechnungergeben hat, daß die Beträge hiefür in die
seinerzeit für die Durchführung der Lagerhausarbeiten bewilligten
Beträge nicht hineingehören, sondern aus den Geldern des

Betriebes des Lagerhauses zu decken gewesen wären. Nachdem
die Abrechnung jetzt stattfindet, sind diese Beträge jetzt auszu-
scheiden und diese 292.090 L 56 k aus dem Betriebsmittel¬
konto der Lagerhäuser der Stadt Wien zu decken.

Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet, eine
Einwendung wird nicht erhoben, ich erkläre den Antrag für
angenommen.
Beschluß: Die anläßlich der auf Grund der Gemeinderats-

Beschlüffe vom 7. November 1911, P . Z. 15910,
vom 22. März 1912, P . Z . 3411, und 6. September
1912, P . Z. 13565, durchgeführten Ausgestaltung
der Lagerhäuser der Stadt Wien aufgelaufenen
Mehrkosten für aus dem Baukonto vorschußweise
bestrittene laufende Betriebskosten im Betrage von
292.090 L 56 k werden genehmigt und sind aus
dem Betriebsmittelkonto der Lagerhäuser der Stadt
Wien zu decken.

IS . Keferertt Pize -Bürgermeister Kost: Zahl 9941,
Post 1, betrifft die Heranziehung von Kanzleiorganen zum Kon¬
zeptsdienste und Gewährung einer Diensteszulage an dieselben.

Durch diesen Antrag, der zu der seit länger als einem
Jahre durch den Erlaß des Herrn Bürgermeisters angeregten
Verwaltungsreform gehört, soll eine Entlastung der rechtskundigen
Beamten des Magistrates herbeigeführt werden. Es ist nicht
notwendig, daß kleinere Arbeiten von Juristen durchgeführt
werden. Es sollen zu diesen Arbeiten Kanzleibeamte herangezogen
werden, die unter der Leitung von Juristen diese Arbeiten be¬
sorgen werden. Es soll ein Kurs eröffnet werden, der an die
Akademie für soziale Verwaltung angeschlosfen wird. Als Lehrer
werden städtische Beamte fungieren.

Die Herren werden drei bis vier Monate lang diese Kurse
besuchen und sich dann einer Prüfung unterziehen, welche
unter Leitung eines Ober-Magistratsrates stattfinden wird. Es
kommen anfangs 60 bis 70 Herren in Frage und es soll ihnen
eine entsprechende Zulage, wie die Herren aus dem Referate
ersehen, gegeben werden; dazu ist im ersten Jahre ein Betrag
von 25.000 L erforderlich. Es erscheint sehr vorteilhaft, daß
dies insbesondere im Anschlüsse an die anderen Reformen, welche
der Herr Bürgermeister in der Verwaltung eingeführt hat, durch¬
geführt werde. Es ist dies ein Teil dieser Reformarbeit und
es wird noch ein weiterer Teil den Gemeinderat beschäftigen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Ich eröffne über diesen Punkt die Debatte.

Zum Worte pro gelangt Herr Gem.-Rat Philp.
Hem.-Kat B - ttp: Die Vorlage „Heranziehung von

Kanzleiorganen zum Konzeptsdienste und Gewährung einer
Diensteszulage an dieselben" ist gewiß zu begrüßen.

Die vom Herrn Bürgermeister begonnene Reform der
städtischen Verwaltung ist wieder um einen Schritt vorwärts
gekommen und ich glaube, daß jeder von uns diesem Anträge
zustimmen wird.

Bei diesem Anlasse möchte ich aber einem langgehegten
Wunsche der Wiener Lehrerschaft entsprechen, nämlich im Bezirks¬
schulrat bewährte praktische Schulmänner als Fach-Reserenten
zu verwenden. Der bloße Hinweis auf die höheren Schul¬
behörden bekräftigt diese langgehegte Forderung. Im Landes¬
schulrate und im Unterrichtsministerium wurde schon lange dem
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Wunsche der Mittelschullehrer Rechnung getragen und in diesen
Aemtern werden seit einer Reihe von Jahren aus dem Stande
der Direktoren und Mittelschulprofessoren , in den letzten Jahren
sogar aus dem Stande der Bürgerschullehrer , Kräfte in Ver¬
wendung genommen . Im Fortbildungsschulrate wurde — gewiß
nicht zum Nachteile dieser großen Schulbehörde — ebenfalls
ein Schulmann an die Spitze gestellt , nur im Bezirksschulräte
wollte oder konnte man dem Wunsche der Lehrerschaft bisher kein
Gehör schenken. Ich beantrage daher , daß Seine Exzellenz der
Herr Bürgermeister praktische Schulmänner als Fach -Referenten
im Bezirksschulräte verwende , weil ich glaube , ^>aß gerade der
Lehrer durch seine Vorbildung und praktische Berufstätigkeit
alle theoretischen und praktischen Fähigkeiten mit ins Amt bringt,
welche im Bezirksschulräte notwendig erscheinen.

Ich stelle daher den Antrag (liest) :
„Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister , als Vorsitzender

des k. k. Bezirksschulrates , möge ehestens praktische Lehrpersonen
aus dem Stande der Volks - und Bürgerschulen als Fach-
Referenten im k. k. Bezirksschulräte in Verwendung nehmen ."

Bürgermeister : Zum Worte ist niemand vorgemerkt, der
Herr Referent  hat das Schlußwort.

Jefereüt Aize -Aürgermeister Kost : Der Herr Redner
hat meinem Anträge zugestimmt . Was seinen Antrag anlangt,
so bin ich überzeugt , daß es möglich sein wird , demselben
wenigstens teilweise Rechnung zu tragen.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Ich bitte
jene Herren , welche dem Anträge des Herren Referenten zu¬
stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Ich bitte jene Herren , welche den Antrag des Herrn
Gem .-Rates Philp  unterstützen wollen , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Er ist genügend unterstützt und geht an den
Stadtrat.

Beschluß : 1. Um die in den magistratischen Aemtern, in denen
die Geschäfte von rechtskundigen Beamten geführt
werden , im Konzeptsdienste jeweils in Verwendung
stehenden Kanzleiorgane (Kurrende der Magistrats-
Direkton vom 20 . Juli 1918 , M . D . 9147/17 ) mit
den wesentlichen Verfassungs - und Verwaltungsein¬
richtungen vertraut zu machen und ihnen überdies
hinsichtlich der wichtigsten , für ihre Betätigung als
Referenten im Konzepte in Betracht kommenden Ge¬
schäftsgebiete die Kenntnis der gesetzlichen und sonstigen
Vorschriften zu vermitteln , ist ein ständiger Unter¬
richtskurs einzurichten , welcher der städtischen Akademie
für soziale Verwaltung anzugliedern ist. Die näheren
Bestimmungen über die Vortragsgegenstände , die
Anzahl der Unterrichtsstunden , den Besuch und die
Dauer dieses Kurses und ähnliche Fragen sind von
der Magistrats -Direktion festzusetzen ; im übrigen ob¬
liegt die Einrichtung des Kurses an der städtischen
Akademie für soziale Verwaltung , wie die zeitliche
Einteilung der Unterrichtsstunden , die Bereitstellung
der Räumlichkeiten für die Vorträge u . dgl . inner¬
halb der von der Magistrats -Direktion getroffenen
Anordnungen dem Leiter dieser Akademie.

Der Unterricht am Kurse ist von rechtskundigen
Magistratsbeamten des Aktiv- oder Ruhestandes gegen
eine Entschädigung von 20 L für jede Vortragsstunde

zu erteilen ; die Bestellung dieser Beamten kommt
der Magistrats -Direktion zu.

2 . Der Nachweis der in diesem Kurse erworbenen
Kenntnisse wird durch die Ablegung einer Prüfung
erbracht . Die näheren Anordnungen über die Zu¬
lassung zur Prüfung , den Vorgang bet derselben,
die Zusammensetzung der Prüfungs -Kommission , die
Art ihrer Entscheidung u . s. w., sind durch eine von
der Magistrats -Direktion zu erlassende Prüfungs¬
vorschrift zu treffen . Ein Anspruch auf die Bestellung
oder Weiterverwendung als Referent im Konzepts¬
dienste wird durch die Ablegung der Prüfung nicht
erworben.

3 . Kanzleiorgane , die diese Prüfung mit Erfolg ab¬
gelegt haben , in den im Punkte 1 bezeichneten Aemtern
mindestens seit zwei Jahren ununterbrochen und aus¬
schließlich oder doch vorwiegend als Referenten im
Konzeptsdienste in Verwendung stehen und sich hiebei
zufriedenstellend betätigen , erhalten bis auf weiteres
für die Dauer dieser Lerwendung eine in die Pension
nicht einrechenbare Diensteszulage . Diese beträgt bei
einer Verwendungsdauer von 2 bis 10 Jahren
40 L , bis zu 20 Jahre 50 L und von mehr als
20 Jahren 60 L monatlich . Die Zulage ist über
Ansuchen von der Magistrats -Direktion von dem auf
jenen Tag nächstfolgenden Monatsersten an zu be-

. willigen , an welchem alle Bedingungen für ihre Ge¬
währung eingetreten sind.

Kanzleiorgane , bei denen abgesehen von der
Prüfung die fü.r die Bewilligung der Zulage vor¬
gesehenen Bedingungen bereits gegenwärtig zutreffen,
haben auf die Zulage nach der mit Erfolg abgelegten
Prüfung schon von dem auf diesen Beschluß
nächstfolgenden Monatsersten Anspruch . Diese Be¬
günstigung findet jedoch nicht statt , wenn die Prüfung
wiederholt werden muß.

Im übrigen kann die Magistrats -Direktion bei
den im vorhergehenden Absätze bezeichneten Kanzlei¬
organen in einzelnen Fällen , wenn es sich um An¬
gestellte in höheren Lebens - und Dienstjahren handelt,
die schon seit Jahren mit gutem Erfolge als Re¬
ferenten im Konzeptsdienste verwendet werden , aus¬
nahmsweise von der Ablegung dcr Prüfung absehen.

Bürgermeister : Zum Referate gelangt Herr Vize -Bürger-
meister Rain.

1« . Beferevl Bhe -Mrgermeister Main: Zahl 10165,
Post 3 . Genehmigung eines Betrages von 470 .000 L zum An¬
käufe von Kinderschuhen für Zwecke der Armenkinderpflege und
Bewilligung eines Zuschußkredites ^von 380 .000 L zur Ausgabs-
Rubrik UI 34 k.

Diesbezüglich ist ein Betrag von 470 .000 L zu bewilligen,
wovon 380 .000 L nicht bedeckt sind , weshalb ein Zuschußkredit
in dieser Höhe notwendig ist.

Die Summe ist deshalb so groß , weil die Pflegeeltern nicht
in der Lage sind , selbst Kinderschuhe zu verschaffen und die Ge¬
meinde daher genötigt ist, die notwendigen Schuhe anzukaufen
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Bürgermeister : Zum Worte - gelangt Herr Gem. - Rat
Goldeband.

chem̂Bat Hskdek«»d: Die Gemeinde Wien widmet der
Armenkinderpflege eine ganz besondere Sorgfalt ; man wird selten
eine Stadt oder ein Land finden, in welchem dieser Sache ein
solch außerordentliches Augenmerk zugewendet wird.

Im III. Bezirke wurden im vergangenen Winter für be¬
dürftige Kinder 4000 Paar Schuhe ausgegeben und ich kann
beruhigb sagen, daß kein einziges Kind unberücksichtigt geblieben
ist. Ich werde daher auch selbstverständlich dafür stimmen.

Bürgermeister: Der Herr Referent  hat das Schluß¬
wort.

Keferertl Pize-Bürgermeister Bai« : Ich habe den Aus¬
führungen nichts mehr hinzuzufügen.

Bürgermeister: Es wird keine Einwendung erhoben. Die
Anträge sind genehmigt.
Beschluß: Zum Ankäufe von Kinderschuhen für Zwecke der

Armenkinderpflege und der allgemeinen Jugendfürsorge
überhaupt wird ein Betrag von rund 470.000 X
und für den nichtbedeckten Teilbetrag von 380.000 X
ein Zuschußkreditm dieser Höhe zur Ausgabs-
Rubrik OII 34 d genehmigt.

IV. Befereut Atze-Bürgermeister Bai« : Zahl 10282,
Post 4. Bewilligung eines Betrages von 145.000 X zur Um¬
wandlung der Kälberhalle am Zentral-Viehmarkte in einen Ein¬
stellraum für Kraftwagen.

Von Seite der Heeresverwaltung sind uns 6b Lastauto¬
mobile und 20 Beiwagen überlassen worden, in erster Linie
für Lebensmitteltransporteund Kohlenfuhrwerk.

Es ist nun zu erwarten, daß eine größere Anzahl neuer
fertiger Straßenbahnwagen zur Verfügung gestellt wird, und da
ist es unbedingt notwendig, die für die erwähnten Lastautos be¬
nützte Remise frei zu bekommen. Es wurde in ganz Wien wegen
einer entsprechenden Lokalität Umschau gehalten.

Ein Holzriegel-Neubau würde eine Million erfordern.
Es soll daher die bestehende Kälberhalle, welche derzeit

außer Gebrauch ist, mit dem Kostenbeträge von 145.000 L
adaptiert werden.

Ich bitte um Gewährung dieses Betrages.
Bürgermeister: Wünscht einer der Herren das Wort?

Es ist nicht der Fall . Wird e ne Einwendung erhoben? Es ist
nicht der Fall . Der Antrag ist angenommen.
Beschluß: Für die zur Umwandlung der Kälberhalle am

Zentral-Viehmarkte in einen Einstellraum für Kraft¬
wagen nötigen Herstellungen wird ein Betrag von
145.000 X bewilligt, der auf die Ausgabs-Rubrik OII34
„Ausgaben aus Anlaß der Kriegsereignisse" zu ver¬
weisen ist.

Bürgermeister: Ich unterbreche  die Sitzung des Ge¬
meinderates auf eine halbe Stunde.

Der Stadtrat zieht sich zu einer wichtigen Beratung zurück
und ich erlaube mir, Herrn Gem.-Rat Reumann  zu ersuchen,
daran teilzunehmen, weil wichtige Aufschlüsse gegeben werden,
die dann ein Referat im Gemeinderate ermöglichen.

Ich bitte die Herren, unbedingt hier zu bleiben, weil ich ein
Refer'al erstatten werde, zu welchem die Anwesenheit von mehr

als 100 Mitgliedern des Gemeinderates und eine Mehrheit von
80 Stimmen notwendig ist.

Ich unterbreche  also die Sitzung, die in»einer halben
Stunde wieder aufgenommrn werden wird.

(Die Sitzung wird um 6 Uhr 10 Minuten abends unter¬
brochen.)

(Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 6 Uhr 40 Minuten
abends:)

Bhe Bürgermeister Kierßammer: Ich eröffne  die unter¬
brochene Sitzung, konstatiere die Anwesenheit von mehr als
100 Mitgliedern des Gemeinderates und ersuche Se . Exzellenz
den Herrn Bürgermeister,  das Referat zu erstatten.

18 . Befereut BürgermeisterI»r. Weiskirchner: Meine
sehr geehrten Herren! Vor allem muß ich um Entschuldigung bitten,
daß ich mit einer Vorlage am Referententisch erscheine, welche noch
nicht auf die Tagesordnung der heutigen Gemeinderats-Sitzung ge¬
setzt werden konnte. Die Angelegenheit, um welche es sich
heute handelt, spielte sich zwischenV2I Uhr mittags bis zu den
abendlichen Stunden ab und es ist ein neuerlicher Beweis für die
Schlagfertigkeitder Gemeindeverwaltung und für ihr tüchtiges
Beamtenpersonal, daß ich schon nach wenigen Stunden, nach-'
dem die Angelegenheit akut geworden war, in der Lage bin,
dem Plenum des Gemeinderatcs Bericht zu erstatten.

Schon seit einiger Zeit kamen mir Nachrichten über den
Mangel an Papiergeld zu, der sich in weiten Kreisen der Be¬
völkerung äußert. Schon am 1. Oktober haben wir unseren Be¬
amten die Gehalte fast durchwegs in Zweikronennoten aus¬
gezahlt. Es waren keine anderen Noten von der Oesterreichisch-
ungarischen Bank erhältlich und große Möbelwagen befördert«
diese Zweikronennoten in das Rathaus. Sie konnten natürlich
nicht mehr in eisernen Schränken verwahrt werden, sondern sie
lagen aufgestapelt im Tresorzimmer des Direktors. Auch von
anderer Seite kamen mir Beschwerden zu, die in den letzten
Tagen sich ungemein verdichteten und dahin gingen, die
Oesterreichisch-ungarische Bank sei infolge Mangels an Banknoten
nicht mehr in der Lage, größere Schecks zu honoriere!,, sie sei
auch nicht in der Lage, den Banken das nötige Oeld zur Ver¬
fügung zu stellen. Ich habe nicht versäumt, dieser Angelegenheit
meine vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden. Ich habe gestern noch
den Herrn Ober-Magistratsrat Dr. Held  zum Generalsekretär
Schmidt  der Oesterreichisch-ungarischen Bank geschickt, um ver¬
läßlich zu erheben, ob der Bargeldbedarf der Gemeinde Wien
von der Oesterreichisch-ungarischen Bank gedeckt werden kann. Ich
habe allein am 28. Oktober eine Ausgabe von 10 Millionen Kronen
bar zur Bezahlung der Gehalte, - Teuerungsbeiträge, Quartier¬
gelder und vor allem der Unterhaltsbeiträge — diese Unter¬
haltungsbeiträge erfordern jetzt täglich einen Betrag von
700.000 X. (Rufe: Hört ! Hört !) Ich bitte, diese Zahl mit den
Wochentagen zu multiplizieren. Der Herr Generalsekretär der
Oesterreichisch-ungarischen Bank hat dem Herrn Ober-Magistrats¬
rat Dr. Held  erklärt , er könne vollständig beruhigt sein, es sei
nicht die :»ede davon, daß die Bank dieser ihrer Verpflichtung
nicht Nachkommen könne. Ich habe mich aber mit dieser Aus¬
kunft nicht beruhigt, sondern sofort an den Vizegouverneurder
Bank Exzellenz Gruder  ein Schreiben gerichtet, in dem ich ihm
den Bargrldbedarf der Gemeinde anzeigte und ihn um um-
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gehende Antwort bat , ob die Oesterreichisch-ungarische Bank in der
Lage ist, diesen Bargeldbedarf der Gemeinde Wien zu be¬
friedigen . Heute um ' /-I Uhr nachmittags telephonierte mir
Exzellenz Gruher , die Bank sei nicht in der Lage , diesen Bar¬
geldbedarf zu befriedigen (Rufe : Hört ! Hört !) und er könne mir
nur raten , mit der Ausgabe von städtischem Geld helfend ein¬
zugreifen.

Es ist wohl eine Zeit , wie wir sie noch nicht erlebt haben
und für den Gemeinderat erwächst die große verantwortungsvolle
Aufgabe , jetzt, wo der Staat , sein Apparat und seine Ein¬
richtungen , zu denen insbesondere die Oesterreichisch-ungarische
Bank zählt , versagen , im Interesse der Bevölkerung helfend und
mildernd einzugreifen . (Allseitige lebhafte Zustimmung .)

Wir greifen ein in einem Notstände . Die Bevölkerung ver¬
trägt diesen Notstand nicht . Wenn ich mir vor Augen halte,
daß Plötzlich die zahlreichen Familien der Zurückgebliebenen nicht
mehr ihren Unterhaltsbeitrag bekommen würden , wenn ich mir
vorstelle , daß wir nicht unsere Löhne und Gehalte auszahlen
können , meine Herren , erlassen Sie mir , die Konsequenzen zu
schildern , die sich daraus ergeben müßten.

Daher komme ich mit dem Wohl in der Geschichte der
Stadt Wien einzig dastehenden Referate , nämlich mit dem An¬
träge , die Bargeldnot der Stadt Wien durch Ausgabe von un¬
verzinslichen , kurzfristigen Kassenscheinen zu beheben . Die Sache
steht so : Wir können wohl nur in unserem eigenen Wirkungs¬
kreise abhelfen . Wenn ich mir aber denke, daß wir 40 .000 An¬
gestellte haben und daß über 700 .000 Personen Wiens im Ge¬
nüsse des staatlichen Unterhaltsbeitrages stehen , so erfüllen wir
doch eine finanzielle Funktion , die sich in weiten Kreisen der
Bevölkerung fühlbar machen wird . Der Unterhaltsbeitrag wird
nicht thesauriert , die Löhne werden nicht thesauriert und auch
die Gehalte der Beamten können unter den heutigen Verhält¬
nissen kaum thesauriert werden . Was wir also in Erfüllung
unserer Bargeldverpflichtung auszahlen , kommt in den Verkehr
und wieder in die städtischen Kassen zurück.

Es haben im Laufe des Nachmittags auch Besprechungen
» stattgefunden über die technische Durchführung dieser Angelegen¬

heit . Wir wollen städtische Kassenscheine ausgeben zu 5 L, 20 L,
50 lt und 100 L . Wir wollen ja gerade dem mittleren und
kleineren Bargeldbedarf helfen . Es würde bei Ausgabe von
höheren Stücken auch die Gefahr der Nachahmung eine eminen¬
tere sein als bei kleinem oder Mittelgeld.

Ich bin daher auf Grund der Besprechungen mit Fach¬
männern zu dem Anträge gekommen, daß wir einen Gesamt-
betrag von 50,000 .000 L in unverzinslichen Kassenscheinen
emittieren , aufgeteilt in

2,400 .000 Stück zu 5 L - - 12,000 .000 X-
500 .000 „ „ 20 „ ---- 10,000 .000 „
860 .000 „ „ 50 „ --- 18,000 .000 „
150 .000 ., » 100 „ -- - 10 .000 .0tl0 ..

daher zusammen 50,000 .000 K
Das Formal würde folgendes sein. So würden die Noten

(Die Scheine vorweisend ) zu 5 L , so die zu 20 L , so die zu
50 iL und so die zu 100 L aussehen.

Die Firmen , mit denen der Magistrat verhandelte , sind in
der Lage , Urkundenpapier beizustellen , besitzen die nötige Druck¬
farbe und sind imstande , mit ihrer technischen Leistungsfähigkeit

die erste Serie bei sofortigem Druckbeginne bis 5 . November
uns zu übergeben . Die Lieferung wird serienw .' ise erfolgen und
je nachdem in Ausgabe gestellt werden.

Die Noten hätten folgenden Text:

Oben rechts die Nummer , oben links die Serie , dann
die Worte : *

„Kassenscheine der Gemeinde Wien über 5 , 20 , 50 oder 100 L ."
Der Text würde lauten (liest) :
„Durch die augenblickliche Bargeldnot gezwungen " — ich

betone , das muß unterstrichen werden — „gibt die Gemeinde
Wien auf Grund des Beschlusses vom 25 . Oktober " — den Sie
eben zu fassen haben werden — „P . Z . 10540 , zur Erfüllung
ihrer Barzahlungsverpflichtungen Kassenscheine bis zum Ge¬
samtbeträge von 50 Millionen Kronen aus . Diese Kassenscheine
sind unverzinslich , werden von der Gemeinde Wien

bis zum 28 . Februar 1919 in Zahlung .

genommen und in der Zeit vom 1. Jänner bis 28 . Februar in
gesetzlichem Bargelde eingelöst oder nötigenfalls gegen Kassen¬
scheine mit weiterer Laufzeit umgetauscht.

Die Gemeinde Wien haftet für diese Verbindlichkeit mit
ihrem ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen.

Die Nachahmung dieses Kassenscheines wird gesetzlich
bestraft.

Wien,  am 1. November 1918 ."
Unterschrieben werden die Noten vom Bürgermeister und

zwei Stadträten fein.
Ich erlaube mir also , den verehrlichen Herren Kollegen

im Gemeinderate folgenden Antrag zu unterbreiten (liest) :
„Der Stadt - und Gemeinderat wolle beschließen : Zur Be¬

hebung des augenblicklichen Mangels an Bargeld gibt die Ge¬
meinde Wien zur Erfüllung ihrer Barzahlungsverbindlichkeiten
unverzinsliche , auf den Betrag von 5 , 20 , 50 und 100 L
lautende Kassenscheine bis zum Höchstbetrage von vorläufig
50 Millionen Kronen aus , die von der Gemeinde Wien bis
zum 28 . Februar 1919 in Zahlung genommen und in der . Zeit
vom 1. Jänner bis 28 . Februar 1919 in gesetzlichem Bargelde
eingelöst oder nötigenfalls gegen Kassenscheine mit weiterer
Laufzeit umgetauscht werden und für welche die Gemeinde Wen
mit ihrem ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen
haftet.

Der Bürgermeister wird ermächtigt , wegen sofortiger Durch¬
führung dieses Beschlusses die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen ."

Ich bitte um einstimmige Annahme dieser außerordentlichen
Anträge.

Kize - Bürgermeister Kierhammer : Ich eröffne die
Debatte.

Zum Worte hat sich Herr Gem .-Rat Reumann  gemeldet;
ich erteile ihm das Wort.

Hem .-Vat Merlmarm : Wir Sozialdemokraten geben der
Ausgabe von Kommunalkassenscheinen im Betrage von 50 Mil¬
lionen unsere Zustimmung . Die Notlage , in der wir uns be¬
finden , erfordert es , daß zu diesem Auskunftsmittel gegriffen
wird . Wir möchten aber nur den Wunsch aussprechen , daß die
Bevölkerung in weitgehender Weise informiert wird , daß sie
diesem Zahlungsmodus ihr vollstes Vertrauen entgegen¬
bringen kann.

2
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Aije -Mrgermeister Kierßammer : Zum Worte gelangt
Herr Gem.-Rat Schmid.

Hem -Pal Schmid: Im Namen des Bürgerklubs habe ich
die Ehre, zu erklären, daß der Klub dieser Ausgabe von Kassen¬
scheinen seine vollste Zustimmung gibt.

Pize -Bürgermeister Kierßammer : Zum Worte hat sich
Herr Gem.-Rat Dr. Hein  gemeldet; ich erteile ihm das Wort.

Hem.-Val Pr . Lein : Ich stimme selbstverständlich namens
unseres Verbandes ebenfalls der Ausgabe dieses Zahlungsmittels
zu und schließe mich der Ausführung des Kollegen Reumann
an, daß keinerlei Grund zur Beunruhigung vorhanden ist. Diese
Äusgabe v'on Kassenscheinen geschieht nur aus rein technischen
und formalen Gründen, damit die Gemeinde Bargeld hat und
die momentane Bezahlung leisten kann. Materiell ändert das
an der Situation gar nichts und es ist zur Beunruhigung
kein Anlaß.

Pize -Bürgermeister Kierßammer : Zum Worte gelangt
Herr Gem.-Rat Goltz.

Hem.-Pat Hakh: Ich erkläre namens der demokratischen
Vereinigung, daß wir diesem Anträge zustimmen. '

Mhe-Bürgermeister Kierßammer : Das Wort hat Herr
Gem.-Rat Dr. v. Dorn.

Hem.-Pat Pr . v. Port» : Selbstverständlich stimme auch ich
diesem Anträge zu. Ich habe mir das Wort nur erbeten, um
einige Worte anzuknüpfen. Wie ich hier höre, gibt es manche
Herrschaften, die sehr beunruhigt darüber sind und glauben, daß
diese Ausgabe der städtischen Kassenscheine eine für den Staat
sehr verderbliche Sache ist. Demgegenüber möchte ich darauf
Hinweisen, daß ein Grund zur Beunruhigung absolut nicht vor¬
handen ist, denn der Staatskredit wird dadurch absolut nicht
tangiert. Diese Maßregel ist nur deshalb notwendig, weil die
Leute die Noten thesaurieren, einsperren und zusammenhamstern.
Infolgedessen kommt es in Kriegszeiten und bei ähnlichen Ver¬
hältnissen vor, daß nicht nur Städte , sondern auch gewisse große
Fabriks-UnternehmungenLokalnoten ausgeben, ohne daß die
allgemeine Kreditfähigkeit oder die wirtschaftliche Lage irgendwie
tangiert oder verschlechtert würde. Ich wollte das besonders
hervorheben, damit nicht die Bevölkerung, wie es häufig geschieht,
beunruhigt ist. Diese Beunruhigung wäre begreiflich, denn die
Leute werden kopfscheu gemacht und es ist daher notwendig, daß
die Bevölkerung aufmerksam gemacht wird, daß zu einer solchen
Beunruhigung oder zu irgend welchen Gerüchten oder Angst
keinerlei Grund vorliegt. Das wollte ich vom Standpunkte der
volkswirtschaftlichen Erwägung aus konstatieren.

Pize Bürgermeister Kierßammer : Die Debatte ist ge¬
schlossen. Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister  hat das
Schlußwort.

Bürgermeister : Meine sehr geehrten Herren! Zur Beun¬
ruhigung ist tatsächlich nicht der geringste Anlaß geboten, man
könnte nur über die Fähigkeit der Leitung der Oesterreichisch-
ungarischen Bank beunruhigt sein(Heiterkeit), dieselbe hat nicht nur
bei Beginn des Krieges, sondern auch jetzt nicht die nötige
Voraussicht bekundet, sonst müßte sie die Leistung der Bank¬
notendruckerei in dem Maße gesteigert haben, daß sie den Be¬
dürfnissen entspricht. Die Herren stimmen Wohl darin überein,
daß alle Gemeinderäte verpflichtet sind, die Bevölkerung aufzu¬
klären. daß die„Strumpftheorie" gar keinen Sinn hat. (Zustimmung.)
Es ist mir von einem Fabrikanten erzählt worden, daß er

zur Lohnauszahlung nur Tausender bekam; als ich ihn fragte,
wie er da die Löhne auszahlte, sagte er, daß er einfach zu den
Bauern aufs Land schickte, die die Tausender mit Vergnügen
genommen haben, weil dadurch das Volumen ihres Papiergeldes
kleiner geworden ist; das Geld kam aus den Strümpfen und
sonstigen Aufbewahrungsräumen hervor. Mit diesen kleineren
Banknoten wurden die Tausender gewechselt.

Ich erkläre es als eine wirkliche Pflicht des Wiener Ge-
meind:rates, in dieser Beziehung aufklärend zu wirken, denn es
ist ein Unding, jetzt die Banknoten zuhause zu häufen, wodurch
jene Störungen in den Funktionen des Geldwesens hervorgerufen
werden, unter denen wir jetzt leiden und der wir heute durch
eine Notstandsaktion einigermaßen abzuhelfen trachten.

Ich möchte aber auch noch darauf aufmerksam machen, daß
unsere 50 Millionen Kronen, die wir in Wien in Verkehr
bringen, in gar keinem Verhältnisse zu den vielleicht 72 Mil¬
liarden Banknoten stehen, die durch den Staat in Umlauf ge¬
bracht worden sind; ich kann mir auch nicht denken, daß die
Ausgabe unserer Noten irgendwie auf das staatliche Geldwesen
nachteilig einwirken könnte, weil die Relation viel zu unverhält¬
nismäßig ist. Ich bezeichnete ja schon in meinem einleitenden
Referate die Sache als eine außerordentliche Notstandsmaßnahme
und kann auch nur in dem Sinne schließen: zu einer Beun¬
ruhigung der Bevölkerung ist kein Anlaß, wir erfüllen, ich
möchte wirklich sagen, im übertragenen Wirkungskreis eine
Funktion des Staates und der Notenbank. Ich bitte daher um
die Annahme. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Pize -Bürgermeister Kierßammer : Ich ersuche die Herren,
welche den Antrag Seiner Exzellenz annehmen wollen, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach
einer Pause :) Ich konstatiere die Einstimmigkeit der An¬
nahme,  sonach auch die mit mehr als 80 Stimmen. (Leb¬
hafter Beifall.)
Besch tust : Zur Behebung des augenblicklichen Mangels an Bar¬

geld gibt die Gemeinde Wien zur Erfüllung ihrer Bar¬
zahlungsverbindlichkeiten unverzinsliche, auf den Be¬
trag von 5, 20, 50 und 100L lautende Kassenscheine
bis zum Höchstbetrage von vorläufig 50,000.000 L
aus, die von der Gemeinde Wien bis 28. Februar
1919 in gesetzlichem Bargeld eingelöst oder nötigen¬
falls gegen Kassenscheine mit weiterer Laufzeit um¬
getauscht werden und für welche die Gemeinde Wien
mit ihrem ganzen beweglichen und unbeweglichen
Vermögen haftet.

Der Bürgermeister wird ermächtigt, wegen
sofortiger Durchführung dieses Beschlusses die er¬
forderlichen Maßnahmen zu treffen.

IS . Pefereut Bürgermeister Pr . Weiskirchner: Ich
habe noch zu Post 12 der heutigen Tagesordnung zu referieren;
sie betrifft die Wahl eines eigenen Ernährungs-Ausschusses der
Stadt Wien.

Meine Herren! Sie wissen, wie wir durch das völlige Ver¬
sagen des staatlichen Aufbringungsdienstes in die heutige Er¬
nährungslage gekommen sind; zu diesem Versagen des staat¬
lichen Ernährungsdienstes tritt jetzt auch allerdings die Unmög¬
lichkeit der österreichischen Regierung, mit den Vertretern anderer
Nationen, die ebenfalls eigene staatliche Gebilde im Auge haben
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in Verkehr zu treten. Sowohl die Tschecho-Slovaken, als auch
die Südslaven haben jeden Verkehr mit der österreichischen Re¬
gierung abgelehnt und beim besten Willen kann der Ernährungs¬
minister mir keine Kartoffeln aus Böhmen verschaffen, weil er jetzt
die Tschecho-Slovaken nicht mehr zu Verhandlungen bekommt. In
dieserZeit erscheint es mir als eine vorzügliche Aufgabe der Gemeinde¬
vertretung. iu erster Linie mit dem Ernährungs-Ausschusse, den die
deutsche National-Versammlung bestellt hat, in innigste Beziehung
zu treten. Ich halte es aber für unbedingt notwendig, daß die
Gemeinde Wien selbst einen Ernährungs-Ausschuß besitzt, welchem
vom Gemeinderate die nötige Vollmacht gegeben wird, der auch
selbständig funktioniert und durch sein Funktionieren die Ver¬
sorgung der Bevölkerung sichert.

Ich bekenne hier offen, daß ich mit den Vertretern des
tschecho-slovakischen Staates verhandelt habe, und zwar aus dem
einfachen Grunde, weil ich der Meinung bin, daß die Ver-
sorgung der Bevölkerung das Allerwichtigste ist. (Zustimmung.)
Ich kann jetzt nicht mit staatsrechtlichen oder verfassungsrechtlichen
Bedenken arbeiten, sondern wir müssen unsere Bevölkerung er¬
nähren, sonst wird sie nicht in der Lage sein, die Zeiten, die uns
bevorstehen, durchzuhalten.

Ich sehe mit großer Sorge den nächsten Wochen entgegen
und ich würde es mir zur Ehre anrechnen, wenn der Gemeinde¬
rat an meine Seite 29 Mitarbeiter stellt, welche mit mir und
unter unserer gemeinsamen Verantwortung alles aufbieten, um
die Ernährungslage der Bevölkerung Wiens zu sichern. Ich will
Ihnen heute nicht ein längeres Referat unterbreiten, die Zeit
ist zu ernst, wir müssen rasch arbeiten und es wird heute noch
der Ernährungs-Ausschuß seine ersten Beratungen und Beschluß¬
fassungen durchführen. Ich bitte daher um die Annahme des
Antrages, daß vom Wiener Gemeinderat ein 30gliedriger Aus¬
schuß zur Behandlung aller Ernährungsfragen der Gemeinde
Wien und zur Sicherstellung einer ständigen Verbindung mit
dem Ernährungs-Ausschusse der deutschen Nationalversammlung
eingesetzt werde.

Ich bitte, noch zur Kenntnis zu nehmen, daß ich selbst als
Gast im Ernährungs-Ausschusse der Nationalversammlungein¬
geladen war, daß ich eingehend die Ernährungslage der Stadt
Wien schilderte, eingehend meine Forderungen, oder wenn Sie
wollen, meine Bitten stellte und daß auch ein von mir gestellter An¬
trag angenommen wurde, der dahin geht, daß speziell Vertrauens¬
männer der Stadt Wien jenen Abordnungen beigegeben werden,
die einerseits nach Berlin, München und Dresden, anderseits
nach Budapest und Agram und drittens nach Prag fahren.
Herr Kollegev. Steiner,  der in der heutigen Sitzung nicht
erschienen ist, ist bereits in Berlin, um mit den Abgeord¬
neten der deutschen Nationalversammlung an den Verhand¬
lungen teilzunehmen.

Als Vertreter der Stadt Wien für die Reise nach Buda¬
pest und Agram zu fungieren, habe ich Herrn Dr. v. Dorn
ersucht; bei der Abordnung für Prag wird Herr Kollege Reu¬
mann  die Güte haben, die Interessen der Stadt Wien auch
im Speziellen zu vertreten.

Ich bitte um die Annahme des Antrages.
^ize Bürgermeister KierHammer : Ich eröffne die De¬

batte. Zum Worte pro gelangt Herr Gem.-Rat Ignaz
Fischer.

Hem.-Aat Ignaz Aischer: Der vorliegende Antrag ist
mir und meinen Gesinnungsgenossen außerordentlich sympathisch.
Ich begrüße ihn auch mit großer Freude, zumal wir uns der
Hoffnung hingeben, daß endlich jene Not aufhört, die heute
schon ihren Höhepunkt erreicht hat. Wenn dieser Ausschuß seine
Pflicht erfüllen soll, dann muß er sehr intensiv arbeiten. Ich
hörte schon aus dem Munde des Herrn Bürgermeisters, daß
dies geplant ist und daß der Ausschuß schon heute zu einerSitzung zusammentritt.

Die Not ist groß. Wir stehen in Wien aller Lebensmittel
bar, insbesondere haben wir keine Kartoffeln. Ich bin der An¬
schauung, daß wir, wenn wir in Böhmen den Hebel richtig an¬
setzen, aus Böhmen Kartoffeln in genügender Menge bekommen
können. Man darf dem Ernährungsamte nicht glauben, dort sei
nichts mehr zu holen. Diesem Amte hat niemand mehr etwas
hergegeben. Schon bei den Kartoffeln wurde ein riesiger Fehler
begangen. Man hat einen Höchstpreis von 20 b festgesetzt, der
zu den gegenwärtigen Gestehungskosten in gar keinem Verhält¬
nisse steht. Man darf sich daher nicht wundern, daß der böhmische,
der mährische und auch der niederösterreichische Bauer von dem
Höchstpreise nichts mehr wissen will.

Jene Leute, die auf den Kartoffelbezug verzichtet haben,
um sich selbst zu versorgen, sind natürlich hineingefallen, denn
sie finden niemand, der ihnen Kartoffeln liefert und jetzt be¬
kommen sie nichts von der Gemeinde, da sie selbst nichts hat
und von draußen können sie auch nichts bekommen. Daraus er¬
sehen Sie , wie unfähig diese Gesellschaft war, indem sie nicht
einmal Kartoffeln herbeizuschaffen imstande war. Man muß
wirklich entrüstet sein, wenn man draußen sieht, welche Not
herrscht und daß nicht einmal ein Kilogramm von den Knollen
vorhanden ist, die in Oesterreich immer vorhanden waren —
selbst Afrika ist immer damit versorgt worden.

Ich kann dem Ernährungs-Ausschusse nicht genug ans Herz
legen, daß er sich sehr beeile, denn der Winter steht vor der
Tür und wenn die Kartoffeln nicht in den nächsten 14 Tagen
verladen werden, bekommen wir sie nach Wien überhaupt nicht
mehr herein und das wäre ein fürchterlicher Schlag für uns.
Ich kenne die Verhältnisse in Böhmen und Mähren außer¬
ordentlich gut und bin überzeugt, daß, wenn die richtigen
Leute hinausgehen und dort verhandeln, wir auch Kartoffeln
bekommen. Aber, vergessen Sie eines nicht, das Ernährungsamt
ist noch immer in Amt und Würden und keine Eisenbahn darf
ein Gut aufnehmen, wenn nicht der Bezugsschein unserer Kriegs¬
getreide-Verkehrsanstalt beigebracht wird; diese Bestimmung be¬
steht noch zu Recht. (Ruf : In Böhmen auch?) In Böhmen
auch! Ich weiß einen Fall, wo 28 Wagen Kartoffeln in Böhmen
angekauft wurden, aber nicht verladen werden können, weil der
Bezirkshauptmann ein Verbot erlassen hat. Aber auch wenn dieser
das Verbot nicht erlassen hätte, darf die Eisenbahn die Kartoffeln
nicht befördern, sie bekommt auch von der kransportleitung keine
Wagen beigestellt. Das ist also nicht so einfach. Wenn man
Kartoffeln hereinbringen will, dann müssen mehrere arbeiten,
damit sie sie zusammenbringen. Man muß sich um die Eisenbahn
kümmern, um den Transport und man muß auch mit den Leuten
reden, daß sie einem keine Schwierigkeiten bereiten. Erdäpfeln
sind vorhanden, aber man muß sie sich sichern, damit die Kriegs¬
getreide-Verkehrsanstalt tatsächlich ihre Zustimmung gibt, denn
sonst bekommen wir Kartoffeln über die Grenze nicht herein. Ich
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erwähne das nur deshalb , damit wir keine unangenehmen Er - !
fahrungen machen . Ich habe heute in der Zeitung gelesen, daß
böhmische Abgeordnete bereits nach der Schweiz gefahren sind,
um sich dort Rohstoffe zu sichern, die sie in Böhmen brauchen.
Es ist zu begrüßen , daß die Leute so agil sind und ich hätte
gerne gelesen , daß auch aus dem deutsch-österreichischen Staat
jemand nach der Schweiz gefahren ist. (Ruf : Es ist schon
jemand gefahren !) In der Zeitung stand nichts.

Ich möchte nun auf die Ukraine zu sprechen kommen. Wir

haben so verschiedene Berichte über die Ukraine gehört , aber ich
glaube , daß die meisten von ihnen nicht richtig sind . Ich habe
heute mit jemandem gesprochen , der die ganze Zeit in der Ukraine
verbracht hat und mit den Verhältnissen vertraut ist. Ich habe
mir Notizen gemacht und bin in der Lage , Ihnen Orte zu nennen,
wo Lebensmittel in Hülle und Fülle zu haben sind , nur muß

man sie bezahlen , sonst bekommt man sie nicht — und zu unseren
Höchstpreisen schon gar nicht.

Wenn unser Amt für Volksernährung erklärt , die Ukraiue
komme für uns nicht Betracht , dann sage ich den Herren , daß

sie, wie sie alles falsch beurteilt haben , so auch die Ukraine
falsch beurteilt haben . Ich habe mir also notiert , wo man so¬
fort Lebensmittel greifen kann , insbesondere im Gouvernement
Podolien . Die Herren entschuldigen , wenn ich das anführe , aber
ich halte das für viel zu wichtig . Ich bin der Anschauung , daß
der Ernährungs -Ausschuß daher auch Podolien in seine Wirk - !
samkeit einbeziehen soll , damit es ihm gelinge , speziell Fett ^
hereinzubringen , denn Podolien hat nicht nur Mehl , sondern
auch Fleisch und Fett , insbesondere längs der bessarabischen
Grenze.

Die rumänische Regierung verbietet die Ausfuhr von Fett
auch nach der Hkraine . Aber wir wissen, daß in dieser Gegend
sehr viel geschwärzt wird und tatsächlich können größere Quanti¬
täten aus Podolien hereingebracht werden . Es hängt nur davon
ab , daß die richtigen Leute dahin geschickt werden . Auch kann
die Schiffahrt auf dem Dnjester dazu gebraucht werden , man
kann so die Sachen bis nach Zaleszczyki bringen . Meine Herren,
ich bin überzeugt , daß Sie alle wie ich die Ukraine ins Auge
gefaßt haben und ich habe es nur für meine Pflicht gehalten,
dies zu erwähnen.

Ich schließe mit dem Wunsche , daß dieser Ernährungs -Aus¬
schuß das bringt , was wir alle brauchen . Der Bürgermeister
hat selbst erwähnt , daß die Not so groß ist, daß die Hausfrau
eines armen Mannes nicht mehr weiß , was sie machen soll , um
eine Wassersuppe zu kochen, weil das nötige Fett mangelt , um
die Einbrenn zu machen . Ich bin überzeugt , daß dieser Er¬
nährungs -Ausschuß dahin wirkt , daß wir in Bälde Nahrungs¬
mittel bekommen. Mit Rücksicht 'darauf , daß dieser Ausschuß wie
wenige stets vollzählig amtieren soll , damit seine Mitglieder stets ihre
ganze Kraft einsetzen, beantrage ich, daß wegen der zahlreichen
Erkrankungsfälle außer den dreißig Mitgliedern noch fünfzehn
Ersatzmänner gewählt werden sollen , so daß der Ausschuß stets
vollzählig ist.

Wize - Bürgermeister Kierhammer : Zum Worte gelangt
Herr Gem .-Rat Goltz.

Hem .-Kat Hoktz : Es ist jedenfalls ein hochwichtiger Moment,
der heute mit dieser Wahl des Ernährungs -Ausschusses einge-
treten ist. Ich glaube , daß die ganze Bevölkerung gewissermaßen
aufatmen wird , weil sie sich sagt , endlich werden sich Leute der

! Sache annehmen , die hoffentlich besser geeignet sind , etwas zu¬
stande zu bringen als die bisherigen Ernährungsämter , die
in einer geradezu kläglichen Weise , in einer nicht genug zu ver¬
urteilenden Weise versagt haben . Es ist weniger als nichts
geschehen, denn wenn garnichts geschehen wäre , dann wären wir
zufolge des glänzend organisierten Schleichhandels weiter ge¬
kommen. Aber es ist eine derartige Erbitterung , eine derartig
deprimierte Stimmung in der Bevölkerung , da jeder einzelne,
der etwas auf dem gesetzlichen Wege sich verschaffen will , gesehen
hat , daß dies unmöglich ist. Jetzt hat die Gemeinde Wien die
Sache in die Hand genommen und sie übernimmt damit eine
große Verantwortung , aber ich glaube , daß sie dieser Verant¬
wortung gerecht werden wird . Und man wird dann der Gemeinde
Wien nicht Dinge in die Schuhe schieben können , für die sie
leine Verantwortung übernehmen konnte . Es ist jetzt der Moment,
wo mit aller Energie gearbeitet werden muß und ich hoffe , daß
in dieser Hinsicht wirklich etwas geschehen wird . Ich möchte
mich auch dem Anträge des Herrn Kollegen Fischer  anschließen,
daß nämlich Ersatzmänner notwendig sind.

Rize -Aürgermeister Kierhammer : Zum Worte gelangt
Herr Gem .-Rat Herold.

Hem .-Rat Kerokd : Brot und Kartoffeln , das ist jetzt der
Ruf in der Bevölkerung . Brot soll man nach den Versicherungen
des Herrn Bürgermeisters bekommen aus Niederösterreich.

! Aber mit den Kartoffeln hat es seine Schwierigkeit . Es ist un-
! faßbar , daß die Regierung unfähig ist, dem heutigen Unfug zu

steuern . In Mähren , Böhmen , in Ungarn mästet man die
Schweine mit Kartoffeln . Und hier steht man die blassen
Gesichter unserer Jugend . Die Regierung ist aber unfähig,
diesem Unfug zu steuern . Wir brauchen Brot und Kartoffeln,
das sind Sachen , die geregelt werden müssen und an die unbe¬

dingt im Ernährungs -Ausschuß herangetrelen werden muß.
Aber auch für die Zukunft will ich warnen , damit wir

nicht wieder in die Fehler verfallen , daß diese zwei unheilvollen
Worte „Zu spät !" , welche wie ein Fluch auf Oesterreich liegen,
auch auf dem Gebiete der Approvisionierung und Verwaltung
sich wieder geltend machen . Ich möchte , daß im Ernährungsamte
Rücksicht genommen werde auf Fachleute . Lassen Sie sich nicht
betören von den Bureaukraten , hören Sie darauf , was die

Fachleute sprechen, die dazu berufen sind , Ordnung zu schaffen.
Wir müssen uns auch in dieser Hinsicht an die Brust schlagen.
Wir haben da vieles versäumt . Wir haben wie Schulknaben bei
den Ungarn gebettelt um einen Waggon Mehl , statt für den
richtigen Anbau vorzusorgen . Wir haben weite Wiesenflächen,
wir haben ausgedehnte Auen , die wir nicht angebaut haben , und
das ist ein Vorwurf , den wir uns machen müssen . Und da will
ich dem Ernährungs -Ausschusse zurufen , daß in Zukunft der
Anbau mehr in Kraft trete und die Produktion gehoben werden soll.
Dadurch kann Abhilfe geschaffen werden . Das ist aber nur in der

Zukunft möglich , momentan sind Brot und Kartoffeln notwendig
und es ist Pflicht des Ernährungs -Ausschusses , daß unsere Be¬
völkerung diese beiden Lebensmittel erhält , da sonst das Unheil
seinen Lauf nimmt.

Wize -Bürgermeister Kierhammer : Die Debatte ist ge¬
schlossen. Der Herr Referent  hat das Schlußwort.

Referent Bürgermeister Pr . Weiskirchner : Ich will
kurz auf die Ausführungen der einzelnen Redner reflektieren-
Jch erkläre es als die wichtigste Pflicht des Ernährungs -Aus«
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schufseS, für Mehl, Kartoffeln und Fett zu sorgen. (Allgemeine
Zustimmung.) Haben wir diese drei Lebensmittel, dann wird eS
uns möglich sein, die schwere Zeit durchzuhalten. Es sind viele
Vorwürfe gegen das Ernährungsamt erhoben worden, gewiß
vielfach mit Recht, aber ich bin der Meinung, daß die öster¬
reichische Regierung nur noch theoretisch funktioniert. So haben
auch praktisch alle Zentralen ihre Wirkung verloren. (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen.) Und zwar haben sie ihre Stellung.
Einflußnahme und Wirkung automatisch verloren; nachdem das
Staatsgebilde Oesterreich, für das sie geschaffen worden sind,
nicht mehr besteht, sind sie auch nicht mehr als bestehend an¬
zusehen. Es besteht jetzt ein deutsch-österreichischer Staat . Er
bat mit den heutigen Beschlüssen des Vollzugs-Ausschusses die
Regierungs- und Vollzugsgewalt an sich gezogen und es ist die
erste Pflicht, ein deutsch-österreichisches Ernährungsamt zu schaffen,
welches für unser Staatsgebilde die Funktionen zu übernehmen
hat. Ich glaube auch nach Zeitungsberichten, daß das bereits
in die Wege geleitet worden ist und daß die bisherigen Direktoren
des Ernährungsamtes ihre Stellen zurückgelegt haben und
daß neue Männer an die Spitze des Ernährungsamtes be¬
rufen werden.

Ich möchte nun dem Herrn Kollegen Herold  erwidern,
daß ich namens der Gemeinde Wien nie um einen Waggon
gebettelt habe, sondern die berechtigte Forderung der Gemeinde
Wien mit allem Nachdrucke, Schärfe und Rücksichtslosigkeit ver¬
treten habe.

Wenn ich nun auf die Rede des Kollegen kaiserl. Rates
Fischer  zu sprechen komme, so muß ich ihn auf einen Umstand
aufmerksam machen. Daß in der Ukraine und in Bessarabien
reichlich Lebensmittel vorhanden sind, das ist mir ebensogut wie
ihm bekannt. Aber wie diese Lebensmittel herschaffen? Sie
dürfen nicht übersehen, daß Rumänien wenigstens die faktische
Herrschaft über Bessarabien hat. Wir dürfen nicht übersehen,
daß in der Ukraine Zustände herrschen, welche die Abfuhr von
Lebensmitteln nicht zulassen. Aber trotzdem eröffne ich Ihnen,
Herr kaiserl. Rat , daß über mein Ersuchen eine Kommission in
der Ukraine sich befindet, um gegen Kompensationen im Werte von
100 Millionen Kronen Waren einzukaufen. Aber wie bringe ich
diese herein? Ich bringe auch nichts mehr aus Ostgalizien herein,
weil in Westgalizien der Eisenbahnverkehr nicht mehr mit jener,
sagen wir, Sicherheit funktioniert, daß wir mit den Waren durch
Westgalizien kommen könnten. Sie sind Eisenbahner, Herr kaiserl.
Rat , Sie werden wissen, es besteht noch ein Weg aus Ostgalizien,
und zwar über Ungarn. Weiß ich aber, ob dieser Weg mit der
Haltung des selbständigen Königreiches Ungarn und seiner
prominenten Persönlichkeiten möglich ist? Wir haben einen Ein¬
käufer in Russisch-Polen ; er hat mir gestern Bericht erstattet, in
Ruffisch-Polen herrsche größtenteils Aufruhr. Die Grundbesitzer
werden gemordet, es wird geraubt und geplündert. Auch der
Donauweg ist gesperrt. Französische und englische Truppen
sind in Lon-Palanka und in Widdin eingezogen. Dort waren
2400 Waggons Brotfrüchte für Deutschland, bezüglich deren ich
beim deutschen Botschafter vorgesprochen habe, damit Deutschland
dieses Mehl für Wien abtrete. Es war bereits zu spät. Diese
2400.Waggons sind Beute der Alliierten geworden. Wissen Sie,
meine Herren, daß unsere Militärverwaltung nicht in der Lage
war, die großen Lebensmittelvorräteaus Serbien rechtzeitig zu
bergen und uns zuzuführen? Also der Ankauf, meine Herren, ist,

abgesehen von den Valutaschwierigkeiten, gewiß möglich, aber
die Bringung. Herr kaiserl. Rat Fischer,  die stößt auf die
größten Schwierigkeiten und darum muß sich Wien im An¬
schlüsse an Deutsch-Oesterreich halten, muß aber seine eigenen
Wege gehen, um die Ernährung der Bevölkerung sicherzustellen.

Ich habe es für meine Pflicht gehalten, sofort mit dem
niederösterrc-chischen Landes-Ausschusse, welcher der Vertreter des
flachen Landes ist, in Verbindung zu treten, um in erster Linie
die Versorgung Wiens durch Zuschübe aus Niederösterreich
sicherzustellen. Ich habe die Gewähr, daß die Approoisionierung
aus Niederösterreich entsprechend sein wird. Um die Kriegs¬
getreide-Verkehrsanstalt kümmere ich mich nicht mehr. (Lebhafte
Zustimmung.) Was die Kartoffeln anlangt, so ist in dieser
Beziehung, so weit es möglich war, vorgesorgt worden. Die
Gemeinde Wien hat bereits im August aus Niederösterreich,
Böhmen, Ostgalizien, Bukowina, Mähren und Schlesien
zusammen 11000 Waggons Kartoffeln vertragsmäßig sicher¬
gestellt. Die Lieferungen wurden vollkommen legal vertragsmäßig
geschlossen und teilweise bevorschußt. Den Rest, den wir noch
brauchen— und wir brauchen, wenn wir die 3 l-g-Quote für
Kopf und Woche aufrechthalten wollen, 18.000 Waggons —
beträgt somit 7000 Waggons, und diese sollte uns die Kriegs-
getreide-Verkehrsanstali auf Grund des Auftrages des Volks¬
ernährungsamtes beschaffen. Jetzt sind die 7000 Waggons in der
Luft, weil das ErnährunMmt nicht in der Lage ist, sie zu
beschaffen und anderseits können wegen der derzeitigen Verhältnisse
diese 11.000 Waggons auch nicht ins Kalkül gezogen werde».
Böhmen hätte 6832 Waggons liefern sollen.

Ich habe sofort Verhandlungen angeknüpft, denn das war
der einzige Weg (Rufe: Sehr richtig>) und ich kann auch sagen,
daß die Vertreter des ukrainischen Staates mir ungemein sym¬
pathische und wohlwollende Erklärungen abgegeben haben; sie
haben nichts gegen Wien, sie haben nur gesagt: wir stellen es
zur Verfügung, sorgen Sie dafür, daß Sie es durch Westgalizien
bringen. Die Mitglieder des Ernährungs-Ausschusses werden
jetzt erst erfassen können, welche Sorgen, welche Mühen di«
Versorgung einer Großstadt mit sich bringt. Meine Herren, was
das Fett anlangt, so wird darüber heute noch in unserem Er¬
nährungs-Ausschuß, den Sie heute wählen, Bericht erstattet
werden.

Ich hoffe, daß ich die Verfügung des ErnährungsamteS,
daß nur 2 ckkg per Kopf und Woche ausgegebeu werden, sofort
umstoßen und mit der doppelten Fettquote an die Bevölkerung
herantreten kann. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Was den Antrag des Kollegen Fischer  anlangt , so kann
ich heute nur bitten, daß der Vorsitzende die Unterstützungsfrage
stellt. Der Ernährungs-Ausschuß gehört zu jenen Ausschüssen
des Gemeinderates, die im vollen Einvernehmen der Parteien
gebildet wurden. Es handelt sich also nur um die schlüssel¬
mäßige Verteilung. Ich habe nichts dagegen, aber ich bitte, daß
der Antrag dem Stadtrate zugewiesen und uns Gelegenheit ge¬
geben werde, mit den Vertretern der vier Parteien des Gemeinde¬
rates Aussprachen einzuleiten. Wir sind heute ja nicht imstande,
fünf Ersatzmänner zu wählen, denn das bedarf gewisser Vor¬
bereitungen.

Die Debatte hat gezeigt , daß der Gemeinderat ohne Unter¬
schied der Parteien darin einig ist, der Bevölkerung zu helfen,
darin einig , die Verantwortung in diesen schwierigen und harten
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Zeiten zu übernehmen . Die staatlichen Aemter haben versagt,
nun schreitet die Bevölkerung zur Selbsthilfe , und in diesem
Sinne möge der Ernährungs -Ausschuß seine Arbeiten beginnen.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

Pize -Nürgermeister Kierhammer : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Ich bitte jene Herren , welche dem Anträge Seiner
Exzellenz zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ich bitte
um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Ich konstatiere die
einstimmige Annahme (Lebhafter Beifall .)

Ich bitte jene Herren , welche den Antrag des Herrn Gem .-
Rates Fischer  unterstützen wollen , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Der Antrag ist genügend unterstützt und wird der
geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zugeführt.
Beschluß : Die Einsetzung eines dreißiggliedrigenAusschusses

zur Behandlung aller Ernährungsfragen der Ge¬
meinde Wien und Sicherstellung einer ständigen Ver¬
bindung mit dem Ernährungs -Ausschusse der deutschen
Nationalversammlung wird genehmigt.

s « Mize-Nürgermeister Kierhammer : Nun schreiten wir
zur Wahl des soeben beschlossenen Ausschusses für Ernährung
und ich ersuche den Herrn Schriftführer Gem .-Rat Lettner,
mit dem Namensaufrufe der Gemeinderäte zu beginnen.

(Ueber Namensaufruf seitens des Gem .-Rates Lettner
geben die Gemeinderäte die Stimmzettel ab . — Nach Abgabe
der Stimmzettel :)

Ich ersuche den Herrn Vize -Bürgermeister Hoß und den
Herrn Schriftführer Gem .-Rat St angelberge  r , das Skru-
tinium vorzunehmen.

Wir schreiten in der Beratung der Tagesordnung
fort . Ich bitte den Herrn Gem .-Rat Dr . Haas,  zu referieren.

LI . Ilefereni Hem. Kat I>r. Kaas : Zahl 10168,
Post 5 . Fahrpreiserhöhung für die Stellwagenbenützung zum
Versorgungshaus Mauerbach und Belastung der Beihilfe.

Infolge der bestehenden Verhältnisse ist der Besitzer der
Stellwagenunternehmung Mauerbach neuerlich an den Gemeinde¬
rat um eine Erhöhung der Fahrpreise herangetreten.

Ich ersuche, den vorliegenden Antrag anzunehmen.
Ktze-Kürgermeifter Kierhammer : Zum Worte ist niemand

gemeldet . Keine Einwendung . Der Antrag ist angenommen.
Beschluß : Die' neuerliche Erhöhung des Fahrpreises für die

Stellwagenfahrt von Mauerbach nach Weidlingau-
Hadersdorf oder zurück von 76 d auf 96 d für die
Pfleglinge des Versorgungshauses in Mauerbach , von
1 X auf 1 L 20 k für die Bewohner von Mauer¬
bach und von 1 X auf 1 L 60 d für die ortsfremden
Fahrgäste wird zur Kenntnis genommen und die
Fortzahlung der dem Unternehmer Franz Enslein
bewilligten Beihilfe der Gemeinde Wien von jährlich
400 L unter der Voraussetzung genehmigt , daß der
Unternehmer bei Wiedereintritt der gewöhnlichen Ver¬
hältnisse den Fahrpreis wieder entsprechend ermäßigt

Kize -Kürgermeister Kierhammer : Ich bitte den Herrn
Gem .-Rat Jung.

LS . Keferent Hem -Kat Jung : Zahl 10242, Post 13.
Anbot der Erben nach Leopoldine Schreiber  auf Verkauf der
Liegenschaft II . , Tandelmarktgaste 16 , an die Gemeinde Wien.

Es handelt sich um ein Haus in der Tandelmarktgaste,
welches an das Amtshaus anraint . Die Bauarea macht 216 n?
aus und soll um den Bauschbetrag von 83 .000 x unter den
üblichen Bedingungen angekauft werden.

Kize Bürgermeister Kierhammer : Znm Worte ist niemand
gemeldet . Keine Einwendung . Der Antrag ist angenommen.
Beschluß : I. Die Gemeinde Wien erwirbt von Karoline

Sch erb er , Anton , Alois , Leopold und Karl
Scherber  die diesen aus der Verlasfenschaft nach
Leopoldine Schreiber  angefallene , im Grundbuche
Leopoldstadt unter Einl .-Z . 2133 verzeichnet? Liegen¬
schaft II ., Tandelmarktgaste 16 , mit der Kat .-Parz . 72,

. Bauarea im Ausmaße von 216 70 m*, und zwar
hinsichtlich des dem abwesenden Karl Sch erb er
angefallenen Achtelanteiles mit dem Vorbehalte der
kuratelsgerichtlichen Genehmigung um den Bausch¬
betrag von 83 .000 X und unter folgenden Bedin¬
gungen:

1. Die Liegenschaft wird gekauft , wie sie liegt
und steht.

2 . Die Gemeinde Wien übernimmt die zugunsten
der Ersten österreichischen Sparkasse aushaftenden
Satzposten von 30 .874 X 76 k und 2400 X im
tatsächlich aushaftenden Betrage von . insgesamt
16 .376 X 6 d, ferner die zugunsten des Matthias
Meixner  und der Marie Newald  aushaftenden
Satzposten im Betrage von 12 .000 X , beziehungs¬
weise 5000 X auf Abschlag vom Kaufschillinge zur
Selbstzahlung.

Der sich nach Abschlag dieser Satzposten er¬
gebende Rest des Kaufschillings ist binnen acht
Tagen nach Einverleibung des Eigentumsrechtes der
Gemeinde Wien und Uebergabe der Liegenschaft in
ihren physischen Besitz bar zu bezahlen.

Die Verkäufer sind jedoch verpflichtet , der Ge¬
meinde Wien die Differenz der Zinsen für die For¬
derungen des Matthias Meixner  und der Marie
Ne Wald  über 4 Prozent bis zum Tage der
Löschung dieser Satzposten zu ersetzen.

3 . Die mit der Errichtung und der grund¬
bücherlichen Durchführung des Vertrages verbundenen
Kosten und Gebühren , sowie die allenfalls zur Vor¬
schreibung gelangenden Uebertragungsgebühren trägt
die Käuferin , die Wertzuwachsabgabe ist von den
Verkäufern zu entrichten.

4 . Die Verkäufer verpflichten sich, binnen acht
Tagen nach Aufforderung auf ihre Kosten die Rang¬
ordnung der Veräußerung bei der Einl .-Z . 2133
des Grundbuches Leopoldstadt anmerken zu lassen.

5 . Die kuratelsgerichtliche Genehmigung hin¬
sichtlich des Anteiles des derzeit vermißten Karl
Sch erb er haben die Verkäufer zu erwirken.

II . Die aus diesem Rechtsgeschäfte erwachsenden
Auslagen werden auf die Ausgabs -Rubrik XII 12
verwiesen.

Kize -Amgermeister Kierhammer : Ich bitte Herrn Gem.-
Rat Kn oll.
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L » . Referent Hem .- Pat KuoT : Zahl 10243 , Post 6.
Anbot des Georg Krieg!  und Miteigentümer auf Verkauf der
Kat .-Parz . 818 , Einl .-Z . 705 Grundbuch Kagran , im XXI . Be¬
zirke, an die Gemeinde Wien.

Meine Herren ! Es wird der Antrag gestellt , zur Arron¬
dierung des schon in der letzten Gemeinderats -Sitzung ange¬
kauften Grundes , der wieder zur Arrondiernng des Zita -Spitales
in der Nähe von Kagran dient , einen 7150 m - großen Grund
um den Kaufschilling von 67 .925 X, das sind 9 X 50 d für
den Quadratmeter , anzukaufen.

Ich bitte um die Annahme . ,
Rhe -Bürgermeister Kierhammer : Zum Worte ist niemand

gemeldet . Eine Einwendung ist nicht erhoben . Der Antrag ist
angenommen.

Beschluß : Die Gemeinde Wien erwirbt von Georg Krieg!
und Miteigentümern für sich oder für einen namhaft
zu machenden anderen Käufer die im Grundbuche
Kagran unter Einl .-Z . 705 inneliegende Kat .-
Parz . 818 im Ausmaße von ungefähr 7150 m ?,
wie sie liegt und steht , um den Einheitspreis von
9 L 50 b per Quadratmeter , somit um den Kauf¬
schilling von ungefähr 67 .925 X und unter folgenden
Bedingungen:

1. Der gekaufte Grund ist der. Käuferin oder
dem Käufer vollständig lastenfrei zu übertragen . Es
sind daher die einverleibten Satzposten spätestens
gleichzeitig mit der Einverleibung des Eigentums¬
rechtes der Käuferin oder des Käufers zu löschen.

2 . Der Grund ist einer einverständlichen Ver¬
messung zu unterziehen und auf Grundlage ihres .
Ergebnisses ist der endgültige Kaufschilling festzu¬
setzen.

3 . Der Kaufschilling ist binnen acht Tagen nach
Einverleibung des Eigentumsrechtes der Käuferin
oder des Käufers fällig.

4 . Die durch die Löschung der einverleibten
Satzposten verursachten Kosten und Gebühren sowie
die Wertzuwachsabgabe tragen die Verkäufer.

5 . Die mit der Errichtung des Vertrages und
seiner grundbücherlichen Durchführung verbundenen
Kosten und Stempelgebühren sowie die allfälligen
Uebertragungsgebühren trägt die Käuferin oder der
Käufer . i

6 . Die Verkäufer sind verpflichtet , binnen acht !
Tagen nach Aufforderung bei der Einl .-Z . 705 des !
Grundbuches Kagran auf ihre Kosten die Rang¬
ordnung der Veräußerung anmerken zu lassen . ^

Rize -Aurßermeister Kierhammer : Ich bitte Herrn Gem.- !
Rat Tomola . !

24 . Referent Hem .-Kat Gomoka : Zahl 10443 , Post 14 . ,
Verein „Wiener Urania " um Subvention . l

Es wird der Antrag gestellt , dem Volksbildungshaus !
„Urania " einen Betriebsbeitrag von 10 .000 X zu bewilligen . !

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Wize Bürgermeister Kierhammer : Zum Worte ist niemand

gemeldet . Eine Einwendung wird nicht erhoben . Der Antrag ist
angenommen.

Beschluß : Dem Vereine „Wiener Urania" wird für das Jahr
1918 ein Betriebsbeitrag von 10 .000 X unter den
Bedingungen des Gemeinderats -Beschlusses vom
22 . September 1914 , P . Z . 10944/14 , gewährt.

25 . Referent Hem .-Rat Fornata : Zahl 10424 , Post 15.
Verein „Werk des heil . Philipp Neri " , Nachsicht von Be-
leuchtungs - und Beheizungskosten.

Es wird beantragt , dem Verein „Werk des heil . Philipp
Neri " die im Jahre 1918 auflaufenden Bcleuchtungs - und Be¬
heizungskosten für die Benützung städtischer Schullokalitäen
nachzusehen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
- Riz « Bürgermerster Kierhammer : Zum Worte ist niemand

gemeldet . Eine Einwendung wird nicht erhoben . Der Antrag ist
angenommen.
Beschluß : Dem Vereine „Werk des heil. Philipp Neri",

I ., Himmelpfortgasse 19, ' werden über sein Ansuchen
die im Jahre 1918 auflaufenden Bcleuchtungs - und
Beheizungskosten für die Benützung städtischer Schul¬
lokalitäten nachgesehen.

Rize-Bürgermeister Kierhammer: Ich bitte Herrn Gem.»
Rat Zatzka.

26 . Referent Hem .-R «t Zatzka : Ich referiere zunächst für
Herrn Kollegen v. Steiner.  Zahl 10241 , Post 9 . Anbot deS
Dr . Franz Edlen v. Krappel  und Miteigentümer auf Verkauf
der Liegenschaftsanteile Einl .-Z . 28 Nußdorf im XIX . Bezirke
an die Gemeinde Wien.

Es handelt sich um ein Anbot des Dr . v. Krappel  an
die Gemeinde Wien . Die ganze Realität ist zur Durchführung
der Schätzgasse notwendig . Für die Realität wurden zuerst
120 .000 X , dann nach Verhandlungen 110 .000 X verlangt und
schließlich einigte man sich auf 100 .000 X . Nun wurden zwei
Viertel der Realität um den Preis von 40 .000 X angeboten.
Der Preis ist mit Rücksicht auf die Gegend entsprechend , und
ich bitte , diese zwei Vierteln anzukaufen.

Rize -Rürgermeister Kierhammer : Keine Einwendung
Zum Worte ist niemand gemeldet . Der Antrag ist ange-
genommen.
Beschluß : I

Die Gemeinde Wien erwirbt von Dr . Franz Edlen
v. Krappel  und seiner Schwester Anna Krappel
die diesen grundbücherlich zugeschriebenen zwei Viertel¬
anteile an der Liegenschaft Einl .-Z . 28 Nußdorf , mit
den Kat .-Paz . 250 Bauarea , 251 Garten , 252 Bau¬
area , in einem katastralen Ausmaße von insgesamt
2399 um den Bauschbetrag von 40 .000 X , un¬
gefähr 33 X 35 b per Quadratmeter und unter
folgenden Bedingungen:

1. Die gekauften Liegenschaftsanteile sind der
Gemeinde Wien vollkommen satz- uud lastenfrei zu
übertragen , es sind dahsr die einverleibten gegen¬
standslosen Mietrechte und das einverleibte Frucht¬
genußrecht spätestens gleichzeitig mit der Einverleibung
des Eigentumsrechtes der Gemeinde Wien an den ver¬
kauften Liegenschaftsanteilen zu löschen.
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2. Der Kaufpreis ist binnen acht Tagen nach
Einverleibung des Eigentumsrechtes der Käuferin und
Uebergabe der gekauften Anteile in ihren Besitz bar
zu bezahlen.

3 . Die mit der Errichtung und grundbücherlichen
Durchführung des Vertrages verbundenen Kosten und
die llebertragungsgebühren trägt die Käuferin , die
Wertzuwachsab 'gabe trifft die Verkäufer.

4 . Die Verkäufer sind verpflichtet , binnen acht
Tagen nach Aufforderung auf ihre Kosten bei ihren
Anteilen an der Liegenschaft Einl .-Z . 28 Nußdorf
die Rangordnung der Veräußerung anmerken zu lassen.

II.

Die aus diesem Kaufgeschäfte erwachsenden Aus¬
lagen werden auf die Ausgabs -Rubrik XII 13 des
Hauptvoranschlages für 1918/19 verwiesen.

Da sie hier nur mit einem Teilbeträge von
3011 X 47 b bedeckt sind , wird zu dieser Ausgabs-
Rubrik ein erster Zuschußkredit in der Höhe des
restlichen Erfordernisses bewilligt.

27 . Hleferent Hem.-Vat Aatzka: Zahl IOI56, Post 11.
Genehmigung eines Kostenerfordernisses für die Gefrieranlage
im III . Bezirke , Großmarkthalle , Abteilung für Fleischwaren.

Es handelt sich um einen Zuschußkredit von 22 .350 X zur
Lieferung von Rohren für die Gefrieranlage in der Groß¬
markthalle.

Ich bitte um die Genehmigung.
Aize -N - rgermeister Kierhamm ?r : Keine Einwendung.

Zum Worte ist niemand gemeldet . Der Antrag ist ange¬
meldet. H
Beschluß : Bewilligung eines Kostenerfordernisses von 22.350 X

zur Lieferung von Rohren für die Gefrieranlage im
III . Bezirke , Großmarkthalle . Abteilung für Fleisch¬
waren.

28.  Aeferent «Kem.-Aat Aatzka : Zahl 9992 , Post 10.
Genehmigung eines Mehrerfordernisses von 1,449 .000 X für die
Straßenherstellungen am Kontumazmarkte.

Hier handelt es sich ebenfalls um einen Zuschußkredit von
1,449 .000 X , welche notwendig sind , um die Straßenpflaste¬
rungen am neuen Kontumazmarkte herzustellen.

Ich bitte um die Genehmigung.
Nit « Bürgermeister Kierhemmer : Keine Einwendung.

Zum Worte ist niemand gemeldet . Der Antrag ist ange¬
nommen.

Beschluß : Für die Sicherstellung der Lieferung des Klinker¬
pflasters für die Straßenherstellungen im Kontumaz¬
markte und Seuchenhofe werden Mehrkosten im Be¬
trage von 1,449 .000 X genehmigt . Dieses Mehr¬
erfordernis ist unter Verrechnung auf der Ausgabs-

' Rubrik XXVIII 12 auf das Jnvestitions -Anlehen
vom Jahre 1908 zu verweisen . Die auflaufenden
Zahlungen sind bis zur Begebung des restlichen
Teiles dieses Anlehens vorschußweise aus den Geldern
des Jnvestitions -Anlehens vom Jahre 1914 zu be¬
streiten.

Mze -ASrgermeister Kier Hammer: Die Tagesordnung ist
erschöpft.

Ich unterbreche  die Sitzung auf einige Minuten behufs
Bekanntgabe des Wahlresultates.

(Die Sitzung wird um 7 Uhr 30 Minuten abends unter¬
brochen .)

*

(Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 7 Uhr 40 Minuten
abends :)

2i >. Die Sitzung ist wieder eröffnet.  Das Resultat
der Wahl von 30 Mitgliedern in den Ernährungs -Ausschuß ist
folgendes:

Abgegeben wurden 108 Stimmzettel.
Gewählt erscheinen:

1. Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
2 . Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
3 . Vize -Bürgermeister Franz Hoß,
4 . Vize - Bürgermeister Josef Rain,
5 . Gem .-Rat Anton David,
6 . " Dr . Alexander Dorn  Ritter v. Marwalt

mit je 108 Stimmen,
7. Karl Elis  mit 105 Stimmen,
8. Georg Emmerling,
9. Dr . Oskar Hein,

10. Franz Huber,
11. Dr . Emmerich Klotzberg,
12. ,, Johann Kn oll,
13. Leopold Kunschak,
14. Josef Lettner  mit je 108 Stimmen,
15. Alois Moißl  mit 98 Stimmen,
16. Josef Müller,
17. Anton Nagler,
18. ,, Matthias Partik,
19. Othmar Penz,
20. ,, Johann Pichler,
21. ,, Jakob Reumann  mit je 108 Stimmen,
22. ,, Friedrich Dechant  mit 96 Stimmen,
23. Karl Rummelhardt,
24. ,, Gustav Schäfer,
25. Josef Schelz,
26. Heinrich Schmid,
27. Dr . Rudolf Ritter v. Schwarz - Hille r,
28. Ferdinand Skaret,
29. Franz Spalowsky,
30. " Leopold v. Steiner  mit ebenfalls je

108 Stimmen.

Einige Stimmen sind zersplittert.
Für die Wahl eines Mitgliedes in den Gemeinderats -Aus-

schuß zur Beratung einer Neuordnung der Gemeindeverfassung
und des Gemeindewahlrechtes wurden 108 Stimmzettel ab¬
gegeben.

Gewählt erscheint mit allen Stimmen:
Gern -Rat Josef Stein.

Die öffentliche  Sitzung ist geschlossen,  es folgt
noch eine kurze vertrauliche  Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr 45 Minuten
abends .)
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Neschl»ß.Ir «t«k»Il
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderates der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom

SS . Oktober 1N18

Vorsitz : Aize -Aürgermeister Keiurich Kierhammer.

Es wurden nachstehende Beschlüsse  gefaßt:
1 (10370 .) In Würdigung der hingebungsvollen und sehr

eifrigen Amtsführung unter schwierigen Verhältnissen wird dem
Magistrats -Direktor i. R . Dr . August Nüchtern  die auf
Kriegsdauer ab 1. September 1916 gewährte Personalzulage
von jährlich 4800 X in den Pensionsbezug eingerechnet und
ihm die doppeltgroße goldene Salvator -Medaille verliehen.

S . (10447 .) Dem Ober -Magistratsrate Dr . August Mahr
wird in Anerkennung seiner verdienstvollen Tätigkeit seine bis¬
herige Personalzulage von 2400 X auf 4800 X erhöht.

5 . (10263 .) Dem Dichter und Musikschriftsteller Anton
August Naaf  wird in Anerkennung seines mehr als dreißig¬
jährigen Wirkens ein jährlicher Ehrengehalt von 1200 X . fällig
in vierteljährigen , im vorhinein zahlbaren Raten ab 1. Novem¬
ber 1918 , auf Widerruf bewilligt.

4 . (9964 .) Dem jeweiligen Leiter der Abteilung für Gas-
Verrechnung (X b) der Zweigstelle Meidling wird auf die Dauer
der Verwendung eine Diensteszulage von 800 X und dem Leiter
der Automaten -Abteilung ( ^ c) dieser Zweigstelle auf die Dauer
der Verwendung eine Diensteszulage von 600 X jährlich be¬
willigt.

S (10219 .) Dem Hauptkassier der städtischen Gaswerke
Josef Bartl  wird vom 1. November 1918 an eine in die
Pension einrechenbare , bei einer allfälligen Regulierung ent¬
sprechend einzuziehende Alterszulage von 800 X jährlich be¬
willigt.

6 . (10250 ) Der provisorische Marktdiener Franz Schuster
wird zum definitiven Marktdiener II . Bezugsklasse mit dem
Range vom 16 . Dezember 1915 nach Matthias Munduch
ernannt.

V . ( 10146 .) Einem städtischen Beamten wird ausnahms¬
weise ein zirka 5 ^ monatlicher Gehaltsvorschuß im Betrage von
1600 X gegen Rückzahlung in 40 gleichen , ununterbrochenen
monatlichen Raten ab 1. Jänner 1919 und abzüglich des aus-
haktenden und gestundeten Gehaltsvorschußrestes von 800 X
bewilligt.

8 . (10390 .) Einem städtischen Beamten wird ein ungefähr
viermonatlicher Gehaltsvorschuß im Betrage von 1000 X gegen
Rückzahlung in 20 gleichen, ununterbrochenen monatlichen Raten
ab 1. Jänner 1919 bewilligt.

S (9974 .) Einem städtischen Beamten wird ausnahms¬
weise ein viermonatlicher Gehaltsvorschuß im Betrage von
1000 X gegen Rückzahlung in 20 gleichen, ununterbrochenen
monatlichen Raten ab 1. Jänner 1919 bewilligt.

IO (10238 .) Der Kutscherswitwe Johanna S chw a n d a wird
eine Abfertigung im Jahresbetrage des vom Gatten zuletzt be¬
zogenen Wochenlohnes per 1768 X gegen Verzicht auf die ihr ge¬
bührende Witwenpension bewilligt . Auf den Rückersatz des vom
Todestage des Gatten (17 . Juni 1915 ) bis 7 . September 1918
ausbezahlten Aktivitäts (Mobilisterungs )bezuges wird in An¬
wendung des Stadtrats -Beschlusses vom 19 . November 1914,
P . Z . 15187 , verzichtet.

11 . (10142 .) Der Straßenarbeiterswitwe Helene Kainz wird
anstatt der ihr zufolge tz 14 der allgemeinen Pensionsvorschrift
für die provisorischen Bediensteten der Gemeinde Wien ge¬
bührenden Abfertigung von 1387 X und gegen Verzicht auf die¬
selbe eine Gnadengnabe von jährlich 300 X vom 1. August 1918
bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa früher
eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

IS . (9977 .) Der Straßenarbeiters - Partieführerswitwe
Therese Bitzl wird anstatt der ihr zufolge Z 14 der allge-
gemeinen Pensionsvvrschrift für die provisorischen Bediensteten
gebührenden Abfertigung per 1496 X 50 k und gegen Verzicht
auf dieselbe eine Gnadengabe von jährlich 3<0 X vom Tage
der Einstellung des Krankengeldbezuges des verstorbenen Gatten
an bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa
früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

13. (10401 .) 1. Das Anbot des Pächters der Gastwirt¬
schaft in der Großmarkthalle , Abteilung für Fleischwaren , Vinzenz
Küster,  auf Verlängerung des mit 31 . Oktober 1918 ablaufenden
Pachtvertrages bis 31 . Oktober 1920 zu den bisherigen Be¬
dingungen mit den unter Punkt I der Aufnahmeschrift vom
18 . Oktober 1918 , M . A . IX , 9118/18 , festgesetzten Abänderungen
wird angenommen.

2 . Dem Ansuchen des Genannten um Nachsicht eines Be¬
trages von 28 .000 X , das ist der Hälfte des ihm zufolge Stadt-
rats -Beschlusfes vom 26 . November 1914 , P . Z . 1547/17 , ab
November 1914 auf Kriegsdauer gestundeten halben Bestand¬
zinses wird unter den in der Verhandlungsschrift vom 18 . Ok¬
tober 1918 , M . A . IX , 9118/18 , unter Punkt II enthaltenen
Bedingungen Folge gegeben.

14. (10182 .) Die Vornahme der Wiederinstandsetzungs¬
arbeiten in dem Schulgebäude XVI ., Odoakergasse 48 , Nausea¬
gasse 49 , wird genehmigt . Die Kosten sind auf Ausgabs-
Rubrik XII 4 c bedeckt.

15 . (10264 .) Die Verleihung eines Ehrengeschenkes von
je 100 X für mehr als 20jährige verdienstvolle Tätigkeit aus
dem Gebiete des Feuerwehrwesens an die Mitglieder der Frei¬
willigen Feuerwehr Ottakring , Josef Schreinzer,  Anton
Schmied,  August Fischer,  Karl Schleifer,  Josef Reis-
ner,  Franz Wessely  und Heinrich Ebner  anläßlich der
Feier des fünfzigjährigen Bestandes dieser Feuerwehr wird ge¬
nehmigt.

1V . (10261 .) Die Telegraphistin I . Klasse , 1. Stufe , der
städtischen Feuerwehr Willibald Delpos,  Georg Fischer
und Eduard Schoral  werden zu Ober -Telegraphisten II . Klasse
der städtischen Feuerwehr für ihre Person ernannt . Jnsolange sie
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diese ihnen für ihre Person verliehenen Unterbeamtenstellen ein¬
nehmen , hat für jeden je eine Stelle eines Telegraphisten
l . Klasse, 1. Stufe der städtischen Feuerwehr unbesetzt zu bleiben.

17. (10260 ) Der Lehrerswitwe Marie Anger  wird die
mit Gemeinderats -Beschluß vom 16 . Jänner 1̂918 für die Zeit
vom 1. Jänner 1918 bis 31 . Dezember 1920 , beziehungsweise
bis zum Eintritte einer früheren anderen Versorgung bewilligte!
Gnadengabe von 600 X jährlich für dieselbe Zeit auf 960 X
jährlich erhöht.

18. (17967 ex 1913 .) Dem Bezirksvorsteher und Vorsitzen-
den-Stcllvertreter des Ortsschulrates des X. Bezirkes Leopold
Hruza  wird in Anerkennung seiner 20jährige » Tätigkeit auf
dem Gebiete der Gemeindeverwaltung die große goldene
Salvator -Medaille verliehen.

Pize Bürgermeister Kierßammer eröffnetdieSitzung
und gibt bekannt:

Flüchtlingsstatistik über den Stand vom 1. September 1918.
X. Geldunterstützungen:

Person , n . 18.207
Ausländer . 1.10t

L . In den Heimen mit
Naturalverpflegung.

19 .308

541

Gesamtsumme 19 .849
Rikapitulation:

Gesamter Stand pro August 1918 . . 20 .593
Gesamter Stand pro September 1918 . 19.849

daher Abfall . . 744
(Zur Kenntnis genommen .)

Schluß der Sitzung.

Sradrrat.
Sitzungen des Stadlrates.

Mittwoch den 30 . Oktober 1918 , 10 Uhr vormittags.
Donnerstag den 31 . Oktober 1918 , 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom

17 . Oktober IS »8.

Vorsitzende : Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner,
Vize -Bürgermeister Heinrich Hierhammer,
Vize -Bürgermeister Franz Hoß,
Vize -Bürgermeister Josef Rain.
Angermayer, Jung.
Braun, Körber,
Brauneiß, K n o l l,
Breuer, Dr . Mataja,
Dechant, Poyer,
Fraß, Schneider,
G r ü n b e ck, Schw er,
Dr . Haas, Spa lows ky,
Dr . Hein, v. Steiner,
H e i n d l, T o m o l a,
Hermann, Wessely,
Hützel, W i p P e l,
H o h e n s i n n e r, Zatzka.

Nach dem Berichte und Anträge des W ;e-B « rgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z 9987 , Bau -Abt . X, 135 .) Dem Kanal -Ober -Aufseher
Paul Be stak wird für die außergewöhnliche Dienstleistung im
Abwasserhcbewerke Kaisermühlen im II . Bezirke eine außerordent¬
liche Zuwendung von 400 X bewilligt.

(P . Z . 10157 , M . A. IX. 9521 .) Dem KriegShilsS- Markt-
diener Josef Raab  wird behufs Aufnahme als provisorischer
Markldiener die AlterSnachsicht gewährt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 9901 , M . A. IX. 9570 .) Die anläßlich der auf Grund
der Gemei'nderats -Beschlüfse vom 7. November l911 , P . Z . 14910,
vom 22 . März 1912 , P . Z . 84r1 , und 6. September 1912,
P . Z . 13565 , durchgeführten Ausgestaltung der Lagerhäuser der
Stadt Wien aufgelaufenen Mehrkosten für auS dem Baukonto vor¬
schußweise bestrittene laufende Betriebskosten im Betrage von
292 .090 X 56 k werden genehmigt und sind aus dem Betriebs¬
mittelkonto der Lagerhäuser der Stadt Wien zu decken.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z 10208 , Bauamts -Direktion , 3791 .) Dem Tit . Bau-
aussichts-Ober -Rev denken Josef Panitz  wird für die Ueber»
wachung der Herstellung einer Einfriedung entlang des Czartoryski-
Parkes und der diesjährigen Ferienarbeiten in verschiedenen Schulen
des XVIII . Bezirkes eine in das Entsernungsgebührenpauschale nicht
einrechenbare Pauschalentschädigang von 200 X bewilligt.

(P . Z . 10216 , St . G . W . 3808 .) Der Witwe nach dem
Kesselheizer der städtischen Gaswerke Franz Brabetz  wird eine
Abfertigung per 2674 X 93 tr und der einmalige KrankheitS- und
LOchenkostenbeitrag von 668 X 73 Ir zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z. 102 >3, St . Lagerh ., 32655 .) Die Anschaffung von
20 t geschmolzenem Chlormagncsium mit ßem auS den Betriebs¬
ergebnissen der Lagerhäuser der Stadt Wien zu deckenden Er¬
fordernisse von zirka 8600 X wird genehmigt.

Entschuldigt : St .-R Müller , Ncmetz,  Schmid.
Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v. Radler.

(P . Z . 10219 , St . G . W , 3869 .) Dem Hauptkassier der
städtischen Gaswerke Josef Bartl  wird vom 1. November 1918
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an eine in dir Pension einrechenbare, bei einer allfülligen Regu¬
lierung entsprechend cinzuziehende Alterszulage von 80i) X jährlich
bewilligt. (Anden Gemeinderat .)

(P Z. 9963 , St . G. W., 3870 ) Der Rechnungsbeamte der
städtischen Gaswerke Siegmund Kloiber  wird zum Vorstand der
Parteienkassa mit den für diese Stelle systemisierten Bezügen
(4200 X Gehall , 1900 X Quartiergeld , zwei Quadriennien zu 500 X)
ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 9977 , M . A. H , 5595 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Therese Bitzl wird eine Gnadengabe von 300 X jährlich zu»
erkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .)

(P . Z . 9943 , St . G . W., Z862 .) Der Ersatzchemikerin der
städtischen Gaswerke Irene Nemethy  wird bis auf weiteres ein
VerpflegLkostenbeitrag bis zum HöchstauSmatze von 4 X täglich
bewilligt.

(P . Z . 9962 , St . G . W.. 3747 .) Der Mutter des ver¬
storbenen Hilfsarbeiters August Bauer  wird der einmalige Krank-
heitL- und Leichenkostenbeitrag von 391 X 25 X zuerkannt.

(P . Z . 9964 . St . G . W., 3868 .) Dem jeweiligen Leiter der
Abteilung für GaSverrechnung (XI d) der Zweigstelle Meidling
wird auf die Dauer der Verwendung eine Diensteszulage von
800 X und dem Leiter der Automaten -Abteilung (X e) dieser Zweig¬
stelle auf die Dauer der Verwendung eine DiensteSzulage von
600 X jährlich bewilligt . (An den Gemeinderat .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
den Magistrats -Anträgen nachstehende Witwenpensionen zuerkannt,
und^zwar:

(P . Z . 9886 / M . A. II . 7392 ) Der Straßenarbeiterswitwe
Franziska Holub  486 X 66 X jährlich,

(P . Z . 9885 , M . A. II , 6615 ) der Straßenarbeiterswitwe
Elisabeth Trupp  462 X 33 X jährlich,

(P . Z . 9884 , M . A. VI, 778 ) der Steinbrucharbeiterswitwe
Anna Dorfner  429 X 24 X jährlich,

(P . Z . 10141 , M . A. II , 7842 ) der Robischaufschneiders-
witwe Johanna B ö ck 450 X 16 X jährlich,

(P . Z . 10144 , M . A. II , 7682 ) der Ausmesserswitwe Marie
Micksa 608 X 33 X jährlich.

^(P . Z . -9883 , M . A. II , 7655 ) der KanzleigehilfenLwitwe
Marie Busch 720 X jährlich,

(P . Z . 9836 , M ., A. II , 7300 ) der Straßenarbeiterswitwe
Anna Jur mann  323 X 62 X jährlich und ein Erziehungs¬
beitrag von je 64 X 73 X jährlich für die vier Kinder,

(P . Zi »887 , M . A. II , 6834 ) der Straßenarbeiterswitwe
Läeilie Stadl bau er  511 X jährlich und ei» Erziehungsbeitrag
von je 85 X 16 X jährlich für die sechs Kinder,

(P . Z . 10147 , M . A. II , 7903 ) der Maschinistenswitwe
Amalia Polyab  986 X 66 X jährlich und ein Erziehungsbeitrag
von 197 X 33 X jährlich für das Kind Elisabeth und

(P . Z . 10143 , M . A. II , 7849 ) der Schlachtbrücken-Ober-
AufsrherSwitwe Fanni Potfch  1120 X jährlich und ein Er¬
ziehungsbeitrag von je 224 X jährlich für die beiden Kinder.
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(P . Z . 9941 , M . D .. 91 - 7.) Der Antrag des Magistrates
betreffend die Heranziehung von Kanzteiorgauen zum KonzeptS-
dienst, Einführung von Unteurichtskursen, einer Prüfung sowie Be¬
willigung einer Dienstzulage für jene Organe wird genehmigt.

(An den Gemeinderat .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
den Magistrats -Anträgen nachstehende städtische Bedienstete in den
bleibenden Ruhestand versetzt:

(P . Z . 9834 , M . D ., 4108 ) der Kanzleihilfsdiener Ludwig
Knüpfer  mit 1382 X 40 X jährlich.

(P . Zt 10268 , B . A. XI, 39 ) der Steinbrucharbeiter Johann
Weinhofer  mit 817 X 60 X jährlich,

(P . Z . 10272 , B . A. IX, I960 ) der Straßenvorarbeiter
Adalbert Tandy mit 952 X 65 X jährlich,

(P . Z . 10270 , B . A. IX. 1893 ) der Straßenausseher
Matthias Respekt  mit 2100 X jährlich.

(P . Z . 10271 , B . A. IX. 1862 ) der Kutscher Matthias
Krejci  mit 1343 X 68 d jährlich,

(P . Z . 10273 , B . A. IX. 1925 ) der Straßenarbeiter Wenzel
Schneider  mit 671 X 60 X jährlich und

(P . Z . 10269 , B . A. IX, 1856 ) der Straßenarbeitcr Georg
Furtlehner  mit 1084 X 5 X jährlich als Ruhegehalt.

(P . Z . 9881 , M . D ., 5231 .) Das Ansuchen des Kanzlei-
Diurnisten Franz Behensky  um Einreihung in den Kanzlisten¬
status unter Anrechnung seiner Gesamldienstzeit wird aus grund¬
sätzlichen Rücksichten abgewiesen»

(P . Z . 10217 , St . G . W., 3794 .) Der Laternenwärter der
städtischen Gaswerke Eugen Themer  ssn . wird über Ansuchen
in den dauernden Ruhestand versetzt und ihm ein Ruhegenuß von
1353 X 11 X jährlich zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anrrage,deS S1 .-A . » . Stei « er
wird beschlossen:

(P . Z . 10277 , M . A. VIII , 1959 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend drei Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Er¬
mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in den
Häusern deS XIX. Bezirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 10265 , L. W. A., 1/66 .) Nachstehende Reparatur¬
arbeiten im Schloßhotel Cobenzl werden mit dem bedeckten Kosten¬
erfordernis von 17.332 X genehmigt , und zwar:

Eine schadhafte Stelle deS Wellenblechdaches, . die Wasser¬
abfallrohre hinter dem Kaffeesalon und dem Speisesalon , mehrere
schadhafte Stellen des Schotlerdachcs , die Ausbesserung der schad¬
haften Halt - und Eisenteile der Fenster , sowie die Vergitterung
der letzteren.

(P . Z . 10205 , M . B . A. XIX, 677 .) Die von KarlHengl
angestrebte Abweichung von der Verbauungsvorschrift deS Ge-
meinderats -Beschlufses vom 24 . Februar 1893 , Z . 3294/94 , darin
bestehend, daß einige geringe Baulichkeiten im rückwärtigen Teile
der Liegenschaft Einl .-Z . 114 Grundbuch Grinzing , Or .-Nr . 8
Sandgaffe im XIX. Bezirke nicht freistehend, sondern gekuppelt
hergestellt werden , wird bewilligt.

»*
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(P . Z . 10239 , M . A. III . 2215 ) Die Gemeinde erwirbt
von Franz Schreiber  und Miteigentümer die im Grundbuche
Nußdorf unter Einl .-Z 584 inneliegenden Kat.-Parz . 414/1 und
414/2 im KatastralauSmaße von insgesamt 3705 m?, wie sie liegen
und stehen, um den Pauschalpreis von 7000 X (IX 89 d
per Quadratmeter ) unter den vom Magistrate gestellten Bedin¬
gungen.

Die auS diesem Rechtsgeschäfte erwachsenden Auslagen werden
auf die AuSgabS -Rubrik XII 13 des Hauptvoranschlages für daS
Jahr 1918/19 verwiesen.

(P . Z . 10204 , M . B - A . XIX, 764 .) Die von Emma
Bonczak  Edlen v. Bontzida  bei der geplanten Herstellung
einer Garage auf ihrer Liegenschaft Einl .-Z . 836 Grundbuch
Heiligenstadt , Or .-Nr . 37 Langackergasse im XIX. Bezirke an¬
gestrebte Abweichung von der Parzellierungsvorschrift deS Stadt-
ratS -Beschlusses vom 23 . Oktober 1912 , P . Z . 16871 , wird
unter den in der Bauverhandlungsschrift enthaltenen Bedingungen
bewilligt.

(Bürgermeister Dr . Weiskirchner  übernimmt den Vorsitz.)

(P . Z . 10241 , M . A. III , 1809/18 .) I . DaS Anbot des
Dr . Franz Edlen v. Krappel,  der Anna Krappel  und
Johanna Keilan - Calvagni,  der Gemeinde Wien die Liegen¬
schaft Einl .-Z . 28 Nußdorf um den Pauschalbetrag von 100 .000 X
zu verkaufen , wird mit Rücksicht auf die zu hohe Forderung ab¬
gelehnt . «

II . Die Gemeinde Wien erwirbt von Dr . Franz Edlen v.
Krappe!  und seiner Schwester Anna v. Krappe!  die diesen
grundbücherlich zugeschriebenen zwei Viertelanteile an der Liegen¬
schaft Einl .-Z . 28 Nußdorf , mit den Kat .-Parz . 250 Bauarea,
251 Garten , 252 Bauarea , in einem katastralen Ausmaße von
insgesamt 2399 m^ um den Bauschbetrag von 40 .000 X — un¬
gefähr 33 X 35 d per Quadratmeter — und unter folgenden
Bedingungen:

1. Die gekauften Liegenschaftsantcile sind der Gemeinde Wien
vollkommen satz- und lastenfrei zu übertragen ; eS sind daher die
einverleibten gegenstandslosen Mietrrchte und daS einverleibte
Fruchtgenußrecht spätestens gleichzeitig mit der Einverleibung deS
Eigentumsrechtes der Gemeinde Wien an den verkauften Liegen¬
schaftsanteilen zu löschen.

2 . Der Kaufpreis ist binnen acht Tagen nach Einverleibung
deS Eigentumsrechtes der Käuferin und Uebergabe der gekauften
Anteile in ihren Besitz bar zu bezahlen.

3. Die mit der Errichtung und grundbücherlichen Durch¬
führung des Vertrages verbundenen Kosten und die UebertragungS-
gebühren trägt die Käuferin , die Wertzuwachsabgabe trifft die Ver¬
käufer.

4. Die Verkäufer sind verpflichtet, binnen acht Tagen nach
Aufforderung auf ihre Kosten bei ihren Anteilen an der Liegen¬
schaft Einl .-Z . 28 Nußdorf die Rangordnung der Veräußerung
anmerken zu lasten.

III . Die auS diesem Kaufgeschäfte erwachsenden Auslagen
werden auf die AuSgabS -Rubrik XII 13 des Hauptvoranschlages
für 1918/19 verwiesen.

Da sie hier nur mit einem Teilbeträge von 3011 X 47 d
bedeckt sind, wird zu dieser Ausgabs -Rubrik ein erster Zuschuß¬
kredit in der Höhe des restlichen Erfordernisses bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

Magistrats -Sekretär Pr Kuvmayer berichtet über die
Kürzung der Fettquote.

St .-R . Spalowsky  beantragt:
Der Wiener Stadtrat nimmt die angekündigte Herabsetzung

der Fettquote nicht zur Kenntnis und erhebt gegen diese die LebeuS-
haltung der breiten Bevölkerungsschichten unmöglich machende Maß¬
regel schärfsten Protest.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  beantragt , diesen Protest
dem Ministei Präsidenten zu übermitteln und an den ungarischen
Ernährungsminister sowie an das General -Gouvernement Lublin
folgendes Telegramm abzusenden:

„Infolge deS herrschenden FcttmangelS hat unsere Regierung
eine Herabsetzung der Fettquote auf 3 äkg per Kopf und Woche
verfügt und die Abgabe von Fett an die Mindestbemittelten für die
Zukunft in Frage gestellt. Der Wiener Stadtrat hat heute den
einstimmigen Beschluß gefaßt , an Euer Durchlaucht die dringende
Bitte zu richten, Euer Durchlaucht wolle verfügen , daß entsprechende
Fettmengen auS den ungarischen Beständen für den Wiener Konsum
zur Verfügung gestellt werden ."

St .-R Angermayer  beantragt:
An die Regierung ist das Ersuchen zu richten, auch die Ab¬

gabe von Gänsefett an Karten zu knüpfen.
St .-R . Wippel  beantragt:
DaS Bezirkswirtschaftsamt , Stelle 3, wird beauftragt , sich

sofort mit dem Kriegswucheramt in Verbindung zu setzen, um die
gewissen Schleichhändler mit Fett in der Leopolbstadt und anderen
Bezirken, am Rudolfsplatz und Salzgries dingfest zu machen.

St .-R . v. Steiner  beantragt:
Der Magistrat wolle sich mit der Wiener Molkerei inS Ein¬

vernehmen setzen zur Schaffung einer Organisation behufs Abgabe
der Milch und des Fettes.

Die Anträge des St .-R . SpalowSky  und deS Herrn Bürger¬
meisters werden einstimmig angenommen  und die Anträge
der S1 .-R . Angermayer , Wippel und v. Steiner  dem
Magistrate zur Berichterstattung zugewiesen.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .»Hl. Keittbk wird
beschlossen:

(P . Z . 10172 , M . A. XIV, 1451 .) Der Kiunivn« aäriaüoa
cli siourtä (R . Hengl)  wird die Baubewilligung für Herstellungen
(Kohleneinwurfschacht) beim Haus« I ., Tegetthoffstraße 7/9 unter
den vom Magistrate gestellten Bedingungen erteilt.

(P . Z . 10190 , M . A. XV, 12062 .) Die dem Katholischen
Schulverein für Oesterreich mit dem Stadtrats -Beschlufse vom
18 . Oktober 1917 , P . Z . 10186 , gestattete Mitbenützung von
Räumen der Mädchen -Volksschule I ., JohanneSgasse 4 a, auf die
Dauer von 6 bis 9 Uhr abends auszudehnen und dem genannten
Verein bis auf jederzeit möglichen Widerruf und unter den üblichen
Bedingungen die Mitbenützung eines weiteren LehrzimmerS (top.
Nr . 63 ) dieser Schule an allen Wochentagen in der Zeit von 6 bis
9 Uhr abends wird bewilligt.
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(P . Z . 10174 , M . A. XIV. 1492 .) Dem Dr . Hugo Flesch
(Leo Brill)  wird .die Baubewilligung für Herstellungen beim Hause
1., Vorlaufstraße 4 , unter den vom Magistrate gestellten Be¬
dingungen erteilt.

(P . Z . 10175 , M . A. XIV, 1727 .) Der Hansa und Frank-
furter Flugzeugwerke A.-G . wird die Baubewilligung für Her¬
stellungen (Einwurfschacht) beim Hause I-, Kolowratring 14 , unter
den vom Magistrate gestellten Bedingungen erteilt.

(P . Z . 10257 , M . A. XIII , 3533 .) Dem Zöglinge Margarete
Hager  werden die verfügbaren Jnteresfen der Karl Enzinger-
schen Stiftung im Betrage von 32 X 80 d verliehen.

lP . Z . 10258 , M . A. XVII , 2138 .) Nachbenannten Wiener
Bürgern wird je ein Betrag von 345 X aus den verfügbaren
Interessen der Dr . Moritz Goldberge  r 'schen Stiftung verliehen,
und zwar:

Johann Machacek,  Franz Kadlec,  Johann Prochaska,
Heinrich Böhm,  Ludwig Wenninger,  Nikolaus Neumann,
Florian K l e n kh a r t, Emanuel T i tz, Eduard Neseli,  Wenzel
Dolejs,  Anton Fiala.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Im »g wird
beschloffen:

(P . Z . 10242 , M . A. III , 3135 .) Ueber das Anbot der
Erben nach Leopoldine Schreiber  auf Verkauf der Liegenschaft
11., Tandelmarktgasfe 16, wird ein stadtrStliches Verhandlungs-
Komitee eingesetzt.

(P . Z . 40274 , M . B . A. II , 7.) Die Bezirksamts -Anträge,
beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 12 Gesuche von
Parteien aus dem II . Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer , werden
genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -AÜrgermeisters
Kierhammer wird beschlossen:

(P . Z . 10278 , M . A. VIII a, 809 .) Das Anbot des Ferdinand
Bachbaur  auf Ankauf des Sägewerkes in Schlierbach wird ab¬
gelehnt.

(P . Z . 10210 , Bauamts -Direktion , 3763 .) Den der Stadt-
bauamtL -Direktion zugeteilten rechtskundigen Beamten wird vom
Tage dieser Diensteszuweisung an und auf deren Dauer ein monat¬
liches Entfernungsgebührenpauschale von je 150 X zuerkannt.

(P . Z . 10263 , M . A. XXll , 938 .) Dem Dichter und Musik¬
schriftsteller Anton August Naaf  wird in Anerkennung seines mehr
als 30jährigen Wirkens ein jährlicher Ehrengehalt von 1200 X,
fällig in vierteljährigen , im vorhinein zahlbaren Raten ab 1. No¬
vember 1918 , auf Widerruf bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Pärgervreisters
Aair » wird beschlossen:

(P . Z . 10249 , M . A. IX, 3326 .) Der dem Leiter der
VeterinäramtS -Abteilung , Abteilung Großmarkthalle , zufolge Stadt-
ratS -Beschlusfes vom 3. August 1909 , P . Z . 11778/09 , bewilligte
stehende Verlag von 200 X wird auf 600 X erhöht.

(P . Z . 10237 , M . D ., 4354 .) Dem Magistrats -Sekretär
Dr . Karl Petz wird vom 1. November 19 t8 ab auf die Dauer
seiner Verwendung als Rechtskonsulent der städtischen Stellwagen-
Unternehmung eine jährliche Zulage von 1200 X gegen Wegfall
der ihm auS Anlaß dieser Funktion etwa zukommenden Entfernungs¬
gebühren bewilligt.

<P. Z . 102 r4 , St . Stellw . Unt ., 635 .) Der Schaffner der
städtischen Stellwagen -Unternehmung , Josef  Holakovsky , wird
mit 1. Oktober 1918 unter Zuerkennung einer jährlichen Pension
von 871 X 88 b auf die Dauer von sechs Monaten in den
zeitlichen Ruhestand versetzt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 10165 , M . A. XI, 68531 .) Zum Ankäufe von Kinder¬
schuhen für Zwecke der Armenkinderpflege und der allgemeinen
Jugendfürsorge überhaupt wird ein Betrag von rund 470 .000 X
und für den nichtbedeckten Teilbetrag von 380 .000 X ein Zuschuß¬
kredit in dieser Höhe zur Ausgabs -Rubrik III 34 Ir genehmigt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 10236 , St . L. B -, 961 .) Die Anschaffung und Auf¬
stellung einer elektrischen Häckelmaschine mit dem Gesamlkosten-
betrage von 15.000 X wird genehmigt und für die baulichen Her¬
stellungen vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der Ver¬
handlung die Baubewilligung erteilt.

(P . Z . 10248 , M . A. IX, 7532 .) Der Wiener Fleischhauer-
Genoffenschaft wird die Nachsicht von der Bezahlung des Gebühren¬
rückstandes im Betrage von 300 X für die Ueberlassung des
HofkehrichteS im Schlachthofe St . Marx in der Zeit vom 1. Mär
1917 bis 28 . Februar 1919 gewährt.

(P . Z . 10282 , Bauamts -Direktion , 3807 .) 1. Die von der
Heeresverwaltung der Gemeinde Wien zur Verfügung gestellten
Lastkraftwagen , die bisher in einer Wagenhalle des Straßenbahn¬
hofes in Favoriten untergebracht waren , sind von dort zu ent¬
fernen nnd in der Kälberhalle am Zentral -Viehmarkte St . Marx
einzustellen.

2. Für die zur Umwandlung , der Kälberhalle am Zentral-
Viehmarkte in einen Einstellraum für Kraftwagen nötigen Her¬
stellungen wird ein Betrag von 145 .000 X bewilligt , der auf die
Ausgabs -Rubrik XII34 „Ausgaben aus Anlaß der Kriegs-
ereigniffe" zu überweisen ist.

3 . Die Lieferung der zur Einlagerung des Benzins herzu¬
stellenden Sicherungsanlage nach dem System Marini - Hüneke
wird der Kominandit -Gesellschaft Rosenthal L Komp,  auf
Grund des Anbotes vom 8. Oktober 19 l 8 übertragen.

Die übrigen erforderlichen Arbeiten und Lieferungen sind vom
Stadtbauamte im Verhandlungswege , beziehungsweise Handeinkaufe
zu besorgen. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A Aahka wird
beschlossen:

(P . Z . 10246 , M . A. VIII , 534 .) Dem Bademeister des
städtischen Strombades „Augartenbrücke " Wilhelm Metzger  wird,
im Sinne des Gemeinderats -Beschlusses vom 20 . März 1918,
P . Z . 2644 , daS Definitivum verliehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
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(P . Z . 101K2 , M . A. VHI , 336 .) Der Entwurf der Bade¬
ordnung für die städtischen Dampf - und Wannenbäder wird ge¬
nehmigt.

(P . Z . 10158 , M . A. IX, 6264 .) Der Firma Fattinger
L Komp.  A . G ., III ., St . Marx , wird ein Teil deS Raumes
top . Nr . 432 im Untergeschosse des an die Albuminfabrik an¬
grenzenden StallgebäudeS im Schlachthofe St . Marx unter den in
der Verhandlungsschrift vom 25 . Juni 1918,gestellten Bedingungen
mietweise überlassen.

(P . Z . 10156 , M . A. IX, 7970 .) Die Lieferung von Rohren
für die Gefrieranlage im 111. Bezirke, Großmarkthalle , Abteilung
für Fleischwaren wird mit dem veranschlagten Erfordernisse von
22 .350 X genehmigt und der Firma L. A. Riedinger,  VI .,
Webgasse 45 , auf Grund deS AnboteL Nr . 1160 vom 9. August
1918 übertragen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 10153 , M . A. VIII , 1691 .) Die Ausstellung eines
Reverses nach dem vorgelegten Entwürfe anläßlich der Verlegung
eines 150wmigen WafserleitungSrohres auf Bahngrund in der
Beatrixgasse und auf der Brücke im Zuge der Beatrixgasse in
Irm 4 509 der Wiener Verbindungsbahn wird genehmigt.

(P . Z . 10155 , M . A. VIII . 263 .) Der Magistratsbericht
über daS unentgeltliche Baden der Schuljugend und die unent¬
geltliche Erteilung deS Schwimmunterrichtes an diese in den städti¬
schen Bädern im Jahre 1918 wird genehmigend zur Kenntnis ge¬
nommen.

Dem ' Ober -MagistratSrate Karl Hanisch  wird für seine
ersprießliche Tätigkeit die volle Anerkennung ausgesprochen.

Die für die beteiligten Beamten der Magistrats - Ab¬
teilung VIII , sowie für den JnspektionSdienst und die ärztliche
Untersuchung der/Zöglinge alljährlich bewilligten Anerkennungs¬
gaben von zusammen 750 X gemäß dem vorgelegten Verzeichnisse
werden auch für daS Jahr 1918 genehmigt.

Dem Zentral - Vereine zur Errichtung und Erhaltung von
Knabenhorten , dem Vereine zur Pflege deS Jugendspieles und der
Knaben - und Mädchen -BeschäftigungSanstalt „Pestalozzi " , sowie den
Vereinen „Kinderfreunde " und „Bereitschaft " wird für ihre be¬
sonders dankenswerte Mitarbeit auf diesem Gebiete der Jugend¬
fürsorge die Anerkennung ausgesprochen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hl. Pr . Kaa » wird
beschlossen:

(P . Z . 10145 , M . A. II , 9231 .) DaS Ansuchen der Strand»
bad-JnfpektionSarztenSwitwe Eleonore Udoutsch  um Zuerkennung
einer Witwenpension wird abgewiesen.

§Bqe »8 «rgerm «ister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

(P . Z . 10164 , M . A. XI, 69305 .) Der Verwendung des
k. k. WohltätigkeitShauseS in Baden al» Reservespital deS k. u. k.
GarnisonSspitaleS Nr . 27 in Baden im Winter 1918/19 wird unter
folgenden Bedingungen zugestimmt:
. 1. Daß sich der n .-ö. LandeS -AuSschuß damit einverstanden
erklärt.

2. Daß nach Möglichkeit, darauf Bedacht - genommen wird , daß
ungvfähr »die Hälfte der daselbst verpflegten Militärpersonen aus

dem Wiener ErgänzungSbezirke stammen , beziehungsweise in Wien
das Heimatrecht besitzen.

(P . Z . 10166 , M . A. XI d . 18560 .) Der Ankauf deS im
VerwaltungSjahre 1918/19 erforderlichen Brennholzes für daS Ver¬
sorgungshaus der Stadt Wien in Mauerbach zum Höchstpreise von
30 X per Raummeter wird genehmigt . Für die Zufuhr deS HolzeS
zur Anstalt wird ein Höchstbetrag von 3000 X bewilligt.

(P . Z . 10167 , M . A. XI d, 2726 .) Die in den Aufnahme¬
schriften des Magistrates vom 8. Februar und 20 . April 1918
angeführten Arbeiten und Herstellungen im Bürgerversorgungshause
mit dem Kostenerfordernisse von 19 .811 X 30 d werden ge¬
nehmigt.

Die bezüglichen Arbeiten sind, soweit ständige Unternehmer
bestellt sind, diesen zu übertragen , im anderen Falle aber im Ver¬
handlungswege auf Grund eingeholter Anbote an geeignete Firmen

,zu vergeben.

(P . Z . 10168 , M . A. XI d. 23166 .) Die neuerliche Er¬
höhung des Fahrpreises für die Stellwagenfahrt von Mauerbach
nach Weidlingau -Hadersdorf oder zurück von 76 k auf 96 d für

l die Pfleglinge des VersorgungShauses in Mauerbach , von 1 X auf
1 20 tu.,für die Bewohner von Mauerbach und von 1 X auf
1 X 60 d für die ortsfremden Fahrgäste wird zur Kenntnis ge¬
nommen und die Fortzahlung der dem Unternehmer Franz EnLlein
bewilligten Beihilfe der Gemeinde Wien von jährlich 400 X unter
der Voraussetzung genehmigt , daß der Unternehmer bei Wieder¬
eintritt der gewöhnlichen Verhältnisse den Fahrpreis wieder ent¬
sprechend ermäßigt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 10169 , M . A. XI d, 30330/17 .) Die Abrechnung der
Verbandstoffftelle im Kaiserjubiläums -Spitale über das erste Br-
triebSjahr , daS ist die Zeit vom 1. April 1917 bis 31 « März
1918 , wird zur Kenntnis genommen.

Dem Direktor des KaiserjubiläumS -Spitales Dr . Julius
Sch aff ran wird für die verdienstvolle Mitwirkung bei der
Schaffung der Verbandstoffftelle und dem Ober -Bezirksarzte Dr.
Alfred Freund  für die Anregung der Errichtung und für seine
erfolgreiche Tätigkeit bei der Inbetriebsetzung der Verbandstoffstelle
die volle Anerkennung ausgesprochen.

o Den im Magistratsberichte genannten Angestellten werden für
ihre Mehrarbeiten im Dienste der Verbandstoffstelle im Sinne deS
Magistrats -AnlrageL Anerkennungsgaben im Gesamtbeträge von
1870 X bewilligt.

(P . Z . 10171 , M . A. XIV, 1264 .) Dem Verein zur Schaffung
von Gemeinschaftsküchen im IX. Bezirke wird im Sinne deS Magi¬
strats -Antrages die Baubewilligung für Umgestaltungen im Hause
III -, Hintere Zollamtsstraße 11 , unter den vom Magistrate ge¬
stellten Bedingungen erteilt.

(P . Z . 10176 , M . A. XIV, 1843 .) Dem Dr . Felix Rebek
wird die Baubewilligung für Herstellungen (Einwurfschacht) beim
Hause III ., Landstraßer Hauptstraße 21 , unter den vom Magistrate
gestellten Bedingungen rrteilt.

(P . Z . 10177 , M . A. XIV, 4500 .) Der Magistrat «^ -
teilung III als ./Verwalterin deS BürgerspitalfondsgrundeS Kat .»
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Pärz . 2862/1 , Einl .-Z . 1967 deS Hl . Bezirkes in Wien , wird
nach Maßgabe der vorgelegten Pläne die politische Bewilligung
erteilt , diese Liegenschaft auf drei Baustellen und Slraßengrund
abzuteilen.

Die Abteilung ist als Parzellierung im Sinne des Z 3 , lit . a
der Wiener Bauordnung zu betrachten und sind die im Magistrats¬

berichte bezeichneten Bedingungen einzuhalten.

(P . Z . 10254 , M . A . IX , 9122 .) Es werden im Wege der
Zeitbeförderung zu städtischen Ober -Tierärzten in der VIII . RangS-
klasse folgende städtische Bezirks -Tierärzte ernannt:

Karl Zaloudek  und Dr . Josef Holzinger  mit dem
Range vom 18 . September 1918,

Rudolf Hehle  mit dem Range vom 2 . Oktober 1918.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10281 , St . Gesundheitsamt , 22524 .) Die Bestellung
von höchstens 20 Hilfsärzten für die Dauer der Epidemie mit einer
Entschädigung von 20 X für den halben und 40 X für den ganzen
Tag wird genehmigt.

Den städtischen Amtsärzten wird zur Beschaffung von Trans¬
portmitteln ein Wagenpauschale von je 1000 X pro Monat für die
Dauer der Epidemie vom 10 . Oktober 1918 an bewilligt . Hiefür
wird ein Höchstbetrag von >1 ^ 0 .000 X genehmigt . Denjenigen Amts¬

ärzten , welche ein Anto zugewiesen erhalten , gebührt das Wagen¬
pauschale nicht.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .- A . Araß wird
beschlossen:

(P . Z . 10200 , M . B . A . IX . 604 .) Dem Ansuchen der
Herinine Jung  in Wien , IX ., Nußdorferstraße 29 , um gnaden¬
weise Uebernahme der für die Verpflegung ihrer Magd Elisabeth
Hefn er  im k. k. Kaiser Franz Josef - Spitale in Wien in der Zeit
vom 2 . Februar bis 1. März 1917 aufgelaufenen Kosten im Be¬
trage von 121 X 47 d durch die Wiener stäotische Dienstbo ' en-

krankenkassa wird mangels rücksichtswürdiger Umstände keine Folge
gegeben.

(P . Z 10198 , M . A. XVIII . 3728 .) Aus Billigkeitsrück¬
sichten werden die für die Verpflegung der bei der Wiener Dienst-
botenkrankenkaffa angemeldeten Johanna Hogmann  ausgelaufenen
Verpflegskosten per 14 X auf Rechnung der Wiener Dienstboten-
krankenkafsa übernommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A-
wird beschlossen:

(P . Z . 10154 , M . A . VIII , 533 .) Die Schwimmhalle deS
Kaiser Franz Josef -Bades wird mit Sonntag den 27 . Oktober 1918
bis auf weiteres geschlossen.

(P - Z . 9894 , M . A . III , 2686 .) In Anbetracht der derzeitigen
besonderen Verhältnisse wird über Ansuchen deS k k. AerarS daS
Mietverhältnis bezüglich der für daS k. k. Bezirksgericht Hernals
und die k. k. Steuer - Administration für den XVI ./XVII . Bezirk über¬

lassenen Räumlichkeiten im städtischen Hause XVII ., Elterleinplatz 14,
unter den bisherigen Bedingungen und zu den bisherigen Zinsen
neuerlich um zwei Jahre , daS ist bis 31 . Oktober 1920 , erstreckt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .- Hl . Alttckk wird
beschlossen:
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(P . Z . 10211 , Bau -Abt . IX , 2084 .) Den bei der Gewinnung
von Aufstreusand am Großen Bruckhaufen beschäftigten Straßen¬
arbeitern des XXI . Bezirkes wird auf die Dauer dieser Arbeit eine
tägliche Zulage von 4 X bewilligt.

(P . Z . 10243 , M . A III , 2963 .) Die Gemeinde Wien er¬

wirbt von Georg Kriegl  und Miteigentümern für sich oder für
einen namhaft zu machenden anderen Käufer die im Grundbuche
Kagran unter Einl .-Z . 70b inneliegende Kat -Parz . 818 im Aus¬
maße von ungefähr 7150 m?, wie sie liegt und steht , um den
Einheitspreis von 9 X 50 d per Quadratmeter , somit um den

Kaufshilling von ungefähr 67 .925 X und unter den vom Magi¬
strate gestellten Bedingungen . (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St . - P . Ar « « «
wird beschlossen:

(P . Z . 10162 , M . A . X, 7517 .) Der qualifizierte Gärtner¬
gehilfe im Taglohne Anton Schmalz!  wird im Grunde deS
Gemeinderats - Beschluffes vom 26 . September 1913 , P . Z . 11831,
in den Wochenlohn mit 16 . August 1918 eingereiht.

(P . Z . 10256 , M . A . X, 8421 .) Dem k. k. Hofrate Dr.
Eduard Meder  wird behufs Anlage einer einfachen Gruft nach
dem vorgelegten Plane eine Teilfläche des gärtnerisch auSgestal-
teten Eckplatzes der Gruppe 17L im Ausmaße von 3 60 m Länge
und 2 53 rn Breite um den Preis von 10 .000 X überlassen.

Die Anlage der Gruft hat derart zu erfolgen , daß dieselbe
unmittelbar an das Grab Nr . 61 , Reihe 1 derselben Gruppe an¬

grenzt.
Die Gruft wird von der Zentrol -Friedhofsvrrwaltung er¬

baut ; die Kosten hiefür und für die teilweise Entfernung der
Gartenanlagen sind bei der Friedhofskasse zu erlegen ; der Gcsuch-
stellcr hat den Gruftbelag selbst beizustellen.

(P . Z . 10280 , M . A. X. 8555 .) Dem Leopold F u ch « , VI .,

Münzwardeingaffe 11 , wird gestattet , das Benützungsrecht auf das
eigene Grab Gruppe 34k , Reihe 9 , Nr . 12 im Wiener Zentral -Frirdhofe
durch Entrichtung der Erneuerungsgebühr von 40 X bis zum
30 . Jänner 1937 zu verlängern.

Das eigene Grab Gruppe 34 k , Reihe 9 , Nr . 5 wird auf
FriedhofSbestand dem Florian Kurz mann  um den Betrag von
200 X überlaffen.

(P . Z . 10161 , B . A . X, 8335 ) Der Bedarf an Kränzen
für den Wiener Zentral -Friedhof zu Allerheiligen 1918 ist von der
Zentral -Friedhofs -Verwaltung im Handeinkaufe zu decken.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .- A . Wefsektz wird
beschlossen:

(P . Z . 10199 , M . A . XXII , 1545 .) Die Schankweine des
Wiener Rathauskellers werden vom 13 . Oktober 1918 mit 8 X
und 8 X 80 d per Liter Weißwein , beziehungsweise 8 X 80 d

per Liter Rotwein festgesetzt.
Für den Verkauf der Flaschenweine haben die aus den vor¬

gelegten Beilagen X und L ersichtlichen Preise zu gelten.
An Sonntagen und Feiertagen ist der Wiener Rathauskeller

bis auf weiteres um 3 Uhr nachmitlags zu schließen.

(P . Z . 9896 , M . A . V, 1774 .) Der durch den Vorsteher
deS XIII . Bezirkes bewirkte Verkauf von Rieselschotter an

— StadtratS «Sitzung vom 17 . Oktober 1918.
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Dr. Schlossar.  beziehungsweise an die Gemeinschafisküche
„Westend" mit 102 X 60 k, beziehungsweise109 X 60 d wird
genehmigt.

(P . Z. 9935 , B. A. IX, 200.) Die vom Wagnermeister Karl
Schuh angesuchte Ausbezahlung der erfolgten Rechnungsabstriche
im Gesamtbeträgevon 544 X 5 b wild ausnahmsweise genehmigt.

Von der Einbringlichmachung des Teilbetrages von 115 Ir
78 ti vom ständigen Erfteher für den VIII. Beznk, Franz
Wollenik,  und des Restbetrages von 428 X 27 b vom Erfteher
sür den XVI. Bezirk. Franz Scholz,  wird mangels eines Ver¬
schuldens der Genannten abgesehen.

(P . Z. 9841, Bau-Abt. X, 3874 .) Die Anschaffung und Ein¬
richtung eines Schiffes nach der bisherigen Aussührungsart für die
Unratsabsuhc an der Donaulände Konskr.-Nr. 329 im III. Bezirke
im veranschlagten und bedeckten Kostenbeträge von 19.000 X wird
genehmigt.

Die Lieferung des Schiffes wird aus Grund des Anbotes und
der Bedingnisse dem Schiffbaumeister Franz Mayer,  Aggsbach
Markt, 9k.-Oe., gegen eine Entlohnung von 9315 X übertragen.

Die Einrichtung des Schiffes ist durch die städtischen Unter¬
nehmer für die bezüglichen laufenden Arbeiten befolgen zu lassen,

(P . Z, 9842 , W A„ 3600.) Die der Erwerbs- und Wirt¬
schafts-Genossenschaft„Wiener Rauchfanpkrhrermeistrrschaft" auser¬
legten Konventionolstrasen von je 50 X für die in den städtischen
Gebäuden:

1 Versorgungsheim Lainz,
2. Versoigungsheim Lainz,
3. Amtshaus, IV-, Schäffeigasse 3,
4. Schule II., AspernaUee 5,
5. Zentral-Viehmarkt St . Marx,
6. Schule V., Hundsturmplay 14,
7. Schule XX., Wasnerstraße 33,
8. Schule XIV,, Kauergaffe 55,
9. Schule XV.. Zinckgasse 12/14

entstandenen Rauchfangfeuer werden nachgesehen.

(P . Z. 10284 , B. A, XI, 55.) Der Bau-Unternehmung
Leopold Wolf L Komp ., XVIII ., Anastasius Grün-Gafse 16,
werden für das Ausscheiden, Verführen und allfällige Schlichten
der mittels Schlepper am städtischen Steiulagerplatze II., Obere
Donaustiaße bis Jahrcsschluß einlangenden Steine die in der
Preistabelle ersichtlichen Vergütungen geleistetu d daS hiesür auf¬
laufende bedeckte Mehrerfordernis von 20.000 X genehmigt.

Den städtischen Steinplatzarbeitern wird sür das Ausschlichten
der Steine in zählbaren Figuren bei Steineinlieferungen eine Zu¬
lage von 4 X für 1000 Stück kurze Pflastersteine ohne Unterschied
der Gattung und von 15 d für ein Stück Randsteine ohne Unter¬
schied der Länge bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des H1.-HI. Fiomola wird
beschlossen:

(P . Z. 10240, M. A. XV, 12024.) Die leihweise Ueberlafsung
von ungefähr 50 Sitzen S chl i mp'scher Schulbänke der Knaben-
Bürgerschule XIX,, Pyrkergaffe 16, an das öffentliche Mädchen-
Lyzeum XIX,, Gymnasiumstraße 79, wird gegen jederzritige» Wider¬
ruf und unter der Bedingung bewilligt, daß die Direktion dieser

Anstalt die Haftung für jede Beschädigung der überlassenen Bänke
und für jeden Abgang an solchen übernimmt und sich verpflichtet,
sie der Gemeinde Wien in demselben Zustande wieder zurückzu¬
stellen, in welchem sie übernommenwerden. Für die Kosten des
Hin- und Rücktransportes der Bänke in das Mädchen-Lyzeum hat
die Direktion dieser Anstalt aufzukommen.

(P . Z. 10260, M. A. XV, 6530 .) Der Lehrerswitwe Marie
Anger  wird gemäß dem Magistrats-Antrage die bis Ende 1920
bewilligte Gnadengabe von jährlich 600 X auf jährlich 960 X
erhöht.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeinde-
r a t.)

(P . Z. 10259, M. A. XV, 12727.) Zur Verehelichung des
provisorischen Lehrers II. Klaffe Karl Hau schl wird nachträglich
die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 10262, M. A. XV, 9021.) Für den Fall des Zu¬
standekommens wird der Ankauf von 50.000 Canon -Büchlein
von Volks- und kleinvolkstümlichen Liedern für städtische Vvlks-
und Bürgerschulen in Wien zum Preise von ungefähr 40 k per
Stück genehmigt.

(P , Z. 10170, M. A. XIII, 4210 .) Dem Franz Pemp
wird ein städtischer Freiplatz an der k. k. Export-Akademie für daS
Studienjahr 1918/19 verliehen.

(P Z. 10194, M. A. XV, 11821 .) Die Bewerbung um die
erledigte Schulleiterstelle an der Mädchen-Volksschule III., Eslarn-
gaffe 23, wird nur männlichen Lehrpersonen eingeräumt.

(P . Z 10181, M. A. XV, 11500.) Ueber Ansuchen wird der
Handarbeitslehrerin Adele Gablmeyer  bewilligt, ihren GehaltS-
übergenuß im Betrage von 465 X ab I. September 1918 in
monatlichen Teilbeträgenä 20 X zurückzuzahlen.

(P. Z. 10179, M. A. XV. 11087.) Ueber Ansuchen wird
dem VolksschullehrerI. Klaffe Alfred Fürst bewilligt, seinen
Gehaltsübergenuß im Betrage von 203 X 33 k ab 1. September
1918 in monatlichen Teilbeträgenä 20 X zurückzuzahlen.

>

. (P . Z 10187, M. A. XV, 11455.) Ueber Ansuchen wird dem
Bürgerschullehrer Theodor Guth  bewilligt , seinen Gehaltsüber¬
genuß im Betrage von 364 X 48 ll ab 1. September 1918 in
monatlichen Teilbeträgen tt 50 L zurückzuzahlen.

(P . Z. 10186 , M. Ab. XV, 11546.) Ueber Ansuchen wird
dem Bürgerfchullehrer Rudolf Brunner  bewilligt, seinen Gehalts-
üdergenuß im Betrage von 200 X ab 1. Oktober 1918 in monat¬
lichen TeilbeträgenL 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z. 10180, M A. XV, 10862.) Ueber Ansuchen wird
dem VolksschullehrerI. Klasse Adolf Mahel  bewilligt , seinen
Gehaltsübergenuß im Betrage von 502 X 36 d ab 1. September
1918 in monatlichen Teilbeträgenä 25 X zurückzuzahlen.

(P . Z. 10185, M. A. XV. 9074.) Das Ansuchen des Bezirks-
AuShilfslehrersAugust Scheiringer  um gnadenweise Belastung
des Quartiergeldes während der Zeit vom 1. Februar 1917 bis
31. Juli 1918 wird abgelehnt.
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(P . Z . 10197 , M . A. XV, 12251 .) DaSAnsuchen de» Volk«.
fchullehrerS I . Klaffe Friedrich Arnold  um gnadenweise Gleich¬
stellung mit den verheirateten Lehrpersonen ohne Kinder hinsichtlich
der Kriegszulage und des Anschaffungsbeitrages wird abgelehnt.

(P . Z. 10191 . M . A. XV, 9662 .) Dem Volksschullehrer
II . Klaffe Julius Edelmann  wird gnadenweile das Quartier-
geld vom 1. August 1918 an auf die Dauer der militärischen
Dienstzeit belassen.

(P . Z . 10195 , M . A. XV, 13252 .) Die Flüssigmachung der
Quartiergeld -Entschädigung für daS Augustquartal 1918 an den
Bürgerschul -Direktor Adolf Hanke  wird genehmigt.

(P . Z . 10284 , M . A., XV, 12221 .) Zur Beurlaubung de»
definitiven katholischen ReligionSlehrerS Franz M . Bittner  vom
1. Oktober 1918 an auf die Dauer deS Schuljahre » 1918 ^19
gegen Ersatz der Substitutionskosten (auch der nach Z 19 deS
SubstitutionSnormaleS erwachsenden) und Einstellung allfälliger
Remunerationen wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 10189 , M . A. XV, 12390 .) Zur Beurlaubung deS
VolkSschullehrerS l . Klaffe Franz Melzer  vom 1. Oktober 1918
an auf die Dauer de» Schuljahres 1918/19 behufs Verwendung
im FortbildungSschuldienste gegen Karenz der Bezüge , jedoch
termingemäße Einzahlung der PensionSfondSbeiträge , wird die
Zustimmung erteilt.

(P . Z . 10188 , M . A. XV, 12340 .) Zur Beurlaubung deS
Bürgerschullehrers Dr . Viktor Pimmer  vom 1. Oktober 1918
an auf die Dauer deS Schuljahres 1918/19 gegen Ersotz der
Substitutionskosten (auch der nach Z 19 des SubstitutionSnormaleS ) !
und Einstellung allfälliger Remunerationen wird die Zustimmung !

erteilt . ^

(P . Z . 19192 , M . A. XV, 12806 .) Die aushilfsweise be¬
stellte provisorische Lehrerin II . Klaffe Rosa Holzinger  wird
unter Anrechnung der von derselben in der Zeit^ vom 16 . Sep - !
tember 1909 bis 28 . Februar 1914 im Schulbezirke Olmütz und j
vom 1. März 1914 bi» 15 . September 1915 an der mit dem !
OeffentlichkeitSrecht versehenen Volksschule deS Asyle» für schwach. !
finnige Kinder „Stephanie -Stiftung " in Biedermannsdorf voll- ^
streckten Dienstzeit mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober 1917
im VorrückungSwegq. zur Bolksschullehrerm - ^ kT' Klasse an der all¬
gemeinen Volksschule für Mädchen im XVIII . Bezirke, Anastasius
Grün -Gasie 10, gemäß H 37 de» n.-ö. LandeSgesetzeS vom 81.
Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A - Hfoytt wird
beschlossen:

(P . Z . 10201 , M . B . A. XIII , 1528 .) Der Rückstand des
Rudolf Petri  für WohnungSmiete im Hause XIII . Bezirk,
Breitenseerstraße 68 , in der Zeit vom August 1914 bi» zu seinem
Ableben im Jänner 1916 im Betrage vor 965 X 34 d wird aus
dem Grunde der Uneinbringlichkeit , da die Berlafsenschaft armutS-
halber abgetan wurde , gelöscht; ferner wird der Witwe , der Anna
Petri,  die Bezahlung ihres teilweise» MietzinSrückstandeS ab
Februar 1916 bis SO. September 1918 im Betrage von 283 X

S3 d gnadenweise nachgesehen und ihr MonatSzins von 56 X 67 k
auf 36 L ab 1. Oktober 1918 herabgesetzt.

(P . Z . 10202 , M . B . A. XIII , 1530 .) Der Aloisia Tapfer
wird der für die Zeit vom 1. Februar 1916 bis 30 . Juni 1918
aufgelaufene MietzinSrückstand für die Wohnung Nr . 7 im Hause
XIII ., Einwanggasie 30 , im Betrage von 446 X 60 d zufolge
Uneinbringlichkeit gnadenweise nachgesehen.

Nach dem Berichte und Anträge de« St .-K . Sch » « wird
beschlossen:

(P . Z . 10149 , M . A. IV, 3362 .) Die Herstellung einer staat¬
lichen Fernsprechstelle samt Nebenstelle für die im Hause XIX.,
Würthgasie 5/9 , untergebrachten Werkstätten der städtischen Feuer¬
wehr wird genehmigt.

(P . Z . 10261 , M . A. IV. 2052 .) Die Telegraphisten I . Klasse,
I . Stufe , der städtischen Feuerwehr Willibald D e l g o S, Georg
Fischer  und Eduard Schoral  werden zu Ober -Telegraphisten
II . Klasse der städtischen Feuerwehr für ihre Person ernannt.

Jnsolange sie diese ihnen für ihre Person verliehenen Unter¬
beamtenstellen einnehmen , hat für jeden je eine Stelle eines Tele¬
graphisten I. Klaffe, 1. Stufe , der städtischen Feuerwehr unbesetzt
zu bleiben.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .)

(P . Z . 10244 , M . A. V. 1863 .) Der Ankauf von Bereifungen
für die Kraftwagen der Feuerwehr um 9800 X wird nachträglich
genehmigt.

(P . Z . 10150 , M . A. IV, 20,7 .) Der Firma Heinrich
Geitner,  VIII ., Buchfeldgafle 6, ist die Rechnung vom 9. Mai
1917 über die Drucklegung der DiensteLvorschriften III . Teil der
städtischen Feuerwehr mit dem Betrage von 1650 X 85 k auS-
zuzahlen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . » . Stein « wird
beschlossen:

(P . Z . 10227 , St . E . W., 2561 .) Dem technischen Beamten
der städtischen Elektrizitätswerke Friedrich Hartmann  wird an¬
läßlich seiner Stellvertretung deS Betriebsleiters des Ueberland-
kraftwerkeS Ebenfurth während dessen vierwöchentlichen Erholungs¬
urlaubes eine Remuneration von 500 X bewilligt.

(P . Z . 10225 , St . E . W., 2624 .) Im Wege der Zeit¬
beförderung werden ernannt:

1. Der Buchhaltungsbeamte II . Klaffe Christian Hedrich
zum Buchhaltungsbeamten I . Klaffe, 3. Gehaltsstufe , das ist
mit einem Gehalte von jährlich 3660 X und einem Quartier-
gelde von jährlich 1900 X, mit dem Range vom 1. Mai 1918,

2. der Rechnungsbeamte IV. Klasse Johann Fiala  zum
Rechnungbeamten III . Klaffe, 3. Gehaltsstufe , daS ist mit einem
Gehalte von jährlich 2400 X und einem Quartiergelde von jähr-
1200 X, mit dem Range von 1. Mai 1918,

3. die Rechnungsbeamten IV. Klaffe, 3. Gehaltsstufe Josef
Kupkaund  Gustav Hugo Leist zu Rechnungsbeamten III . Klaffe.
3. Gehaltsstufe , das ist mit einem Gehalte von jährlich 2400 X
und einem Quartiergelde von jährlich 1200 X, mit dem Range
von 1. Juui 1918,
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4. der Kanzleibeamte IV. Klasse Josef Kovarzum  Kanzlei-
beamten III . Klasse. 3. Gehaltsstufe , daS ist mit einem Gehalte
von jährlich 2400 X und einem Quartiergelde von jährlich 1200 X,
mit dem Range vom 1. Juni 1918,

5. der kaufmännische Praktikant Alfred Kaurek  zum Rech¬
nungsbeamten IV. Klasse, 3. Gehaltsstufe , das ist mit einem
Gehalte von jährlich 1700 X und einem Quartiergelde von jährlich
1000 X, mit dem Range vom 1. Juni 1918,

6. die technischen Beamten IV. Klasse Paul Wobornik
und Eduard Packfeifer  zu technischen Beamten III . Klasse, 8. Ge¬
haltsstufe , das ist mit einem Gehalte von jährlich 2400 X und
einem Quartiergelde von jährlich 1200 8 , mit dem Range vom
1. Juni 1918,

7. die Rechnungbeamtrn IV . Klasse Balthasar Edelbauer
und Richard Chvojan  zu Rechnungsbeamten III . Klasse, 3. Ge¬
haltsstufe , das ist mit einem Gehalte von jährlich 2400 X u»b
einem Quartiergelde von jährlich 1200 X, mit dem Range vom
1. Juli 1918,

8. der Kanzleibeamte IV. Klasse Johann Ralf  zu « Kanzlei«
beamten III . Klasse, 3 . Gehaltsstufe , das ist mit einem Gehalte
von 2400 X und einem Quartiergelde von jährlich 1200 X, mit
dem Range vom 1. Juli 1918 , unter gleichzeitiger Ablehnung deS
Ansuchens um Uebersetzung in den Status der Buchhaltungs¬
beamten,

9. der Ober -Elektriker II . Klasse Richard Hitterer  zum
Ober -Elektriker I . Klasse, 3. Gehaltsstufe , das ist mit einem Ge¬
halte von jährlich 2700 X und einem Quartiergelde von jährlich
1400 X, mit dem Range von 1. Juli 1918,

10 . der technische Beamte IV. Klasse Alfred Schild zum
technischen Beamten III . Klasse, 3 . Gehaltsstufe , das ist mit einem
Gehalte von jährlich 2400 X und einem Quartiergelde von jähr¬
lich 1200 X, mit dem Range vom 1. August 1918,

11 . der Rechnungsbeamte IV . Klasse Oskar Krebs  zum
Rechnungsbeamten III . Klasse, 3 . Gehaltsstufe , das ist mit einem
Gehalte von jährlich 2400 X und einem Quartiergelde von jähr¬
lich 1200 X, mit dem Range vom 1. August 1918.

12 . der kaufmännische Praktikant Rudolf MaraS  zum
Rechnungsbeamten IV. Klasse, 3 . Gehaltsstufe , daS ist mit einem
Gehalte von jährlich 1700 X und einem Quartiergelde von jähr¬
lich 1000 X, mit dem Range vom 1. August 1918,

13. die Buchhaltungsbeamten III . Klasse HanS Pfau  und
Wilhelm Hecht zu BuchhaltungSbeamtcn II . Klasse, 8. Gehalts¬
stufe, daS ist mit einem Gehalte von jährlich 3000 X und einem
Quartiergelde von jährlich 1S00 X, mit dem Range vom 1. Sep¬
tember 1918 . (Mehr al» 16 Stadträtr anwesend .)

(P . Z . 10226 , St . E . W., 2620 .) Der Ankauf einer ge¬
brauchten schmalspurigen Tenderlokomotive von 20 k8 -Zeistung
von der Firma Adolf Möller  in Troppau zum Preise von
26 .000 X lok» Waggon Schleppgleis Simmering wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Köhel wird
beschlossen:

(P . Z . 10264 , M . A. XXII , 1581 .) Die Berleihung eines
Ehrengeschenkes von je 100 X für mehr als zwanzigjährige ver¬
dienstvolle Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehrwesens an die
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Ottakring , Josef Schrrin-
zer,  Anton Schmied,  August Fischer,  Karl Schleifer,

Josef ReiSner,  Franz Wessely  und Heinrich Ebner  anläß¬
lich der Feier deS 50jährigen Bestandes dieser Feuerwehr wird
genehmigt. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 10306 , « . B . A. LVI , 39527 .) Die der Firma
Oesterreichische Judustriewerke Warchalawski , Eisler L
Komp ., XVI ., Sandleitengasse 24 , zu erteilende Baubewilligung
zur Herstellung einer provisorischen BenziueinlagerungSanlage auf
den im Verzeichnisse für das öffentliche Gut inneüegenden Kat .-
Parz . 1747/1 und 772/2 am Kongreßplatze im XVI. Bezirke
wird gemäß Ztz 97 und 105 der Bauordnung für Wien bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge de« Köder wird
beschlossen:

(P . Z . 9758 , M . A. XV, 11255 .) Dem GabelSberger-
Strnographenvrrein Leopoldstadt wird bis auf jederzeit möglichen
Widerruf und unter den üblichen Bedingungen die Mitbenützung
deS Physiksaales der Mädchen-Bürgerschule II ., Feuerbachstraße 3,
an jede« Montag und Freitag in der Zeit von 5 bis 9 Uhr
abends bewilligt.

(P . Z . 10178 , M . « XIV, 1201 .) Die von den städtischen
Elektrizitätswerken angesuchte Baubewilligung zu Bauherstellungen
auf der Liegenschaft Grundb .-Einl .-Z . 2719 deS II . Bezirkes,
Or .-Nr . 199 Engerthstraße , wird nach Maßgabe der vorgelegten
Pläne unter den Bedingungen der Augenscheinsaufuahme vom
4. Juni 1918 erteilt.

(P . Z . 10279 , M . A. X, 8461 .) In Ausführung deS
StadtratS -Beschlufses vom 12. November 1918 , Z . 9091 , wird
die Umstellung der .FriedhofSplanke in der Längenfeldgasse geneh¬
migt, hiefür ein Pauschalbetrag von 14 .000 X gegen Verrechnung
bewilligt und daS Stadtbauamt angewiesen , diese Arbeit sofort
unter Bestellung einer oder mehrerer Kontrahenten durchzu-
führe ».

Für die Herstellung der notwendigen Wege rc. wird ein Be¬
trag von 18.000 X gegen Verrechnung genehmigt ; auch diese
Arbeit hat daS Stadtbauamt mit den bereits bestellten oder allen¬
falls für diese Arbeit erst zu bestellenden Unternehmern nach Maß¬
gabe deS Erfordernisses ehestens durchzuführen.

Für die Vorschläge über die Einfriedung der an der Ostseite
deS Friedhofes einzubeziehenden Grundteile hat die Erwägung
maßgebend zu sein, daß die Abfriedung so rasch als müglich her¬
gestellt werden muß und Unt« brechungen in dieser Arbeit , die die
Einbeziehung des Grundes hindern , zu vermeiden find.

(P . Z .10275 , M . B . A. XII . I5S93 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend 17 Gesuche von Parteien auS dem XII . Bezirke um
Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS Mije -NÜrger « « ster»
wird beschlossen:

(P . Z . 10247 , M . A. VIII . 1718 .) Der WafferlmtungS-
aufseher Martin Girßenbacher  wird im Sinne der Bestim¬
mungen über daS Dienstverhältnis und die Regelung der Bezüge
deS städtischen WafserleitungS -AuffichtLpersonales zum Wasser-
leitungS-Obor -Aufseher mit den festgesetzten Bezügen ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
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(P . Z . 10207 , Stadtbauamts -Direktion , 3961 . ) Dem Bewerber
um eine Zeichnerstrlle auf Kriegsdauer Karl S ch ei b l wird behuf»
Aufnahme in den städtischen Dienst die Altersnachsicht erteilt.

(P . Z . 10209 , StadtbauamtS -Direktion , 3549 .) Dem Bau-

Kommifsär Ing . Adolf Stöckl ist für dir Aeit , während er mit der
Ausarbeitung deS Entwurfes für eine städtische Brotfabrik be¬
schäftigt ist , eine Diensteszulage von 200 X im Monat «, und zwar
ab 19 . August 1918 zu bewilligen . Dir für ihn genehmigte Bau-
zulage ist mit diesem Tage einzustellen.

(P . Z . 10250 , M . A. IX , 8948 .) Der provisorische Markt¬
diener Franz Schuster wird zum definitiven Marktdiener
II . Kezugsklafse mit dem Range vom 16 . Dezember 1915 nach
Matthias Muuduch  ernannt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 10251 , M . A . VI , 9241 .) Der Kanzlei -Praktikant
Johann Georg Bauer  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
MarktamtS -Akzefsisten in der XI . Rangsklasse mit dem Range vom
13 . Oktober 1918 ernannt . (Mehr als 18 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10276 , M . A . IV , 3112 .) Dem Monteur de» Stadt-
bauamtes I . Klaffe Josef A l s ch wird das Defiuitivum verliehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10252 , M . A . IX , 9629 ) Der MarktamtS -Akzessist
Avolf Müller  wird im Wege der Zeitbesörderung zum Markt-
amtsoffizial in der X. Rangsklaffe mit dem Range vom IS . No¬
vember 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P. Z. 10142, M. A. II, 8167.) Der Slraßenarbeiterswitwe
Helene Kainz  wird gemäß dem Migistrats - Anlrage eine Gnaden¬
gabe von jährlich 300 X zuerkaunt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .)

(P . Z . 10267 , Bau -Direktion » 3785 .) Der Ober -Geometer
II . Klaffe Franz M -iklaucic  wird zum Ober -Geometer I . Klaffe
mit den Bezügen der VII . Rangsklaffe der städtischen Beamten
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10245 , M . A . VIII, . 1571 .) Der Heizer II . Bezug « -
klasse Adalbert Krapitek  wird im Wege der Zeitbeförderung mit
1. Juli 1918 zum Heizer I . Bezugsklaffe ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10256 , M . A. IX , 9311 .) Im Wege der Zeilbeförde-
rung wird zum MarktamtS -Jnsprktor in der VIII . Raagsklasie
ernannt:

Der Marktamts -Kommiffär Julius Klosak  mit dem Range
vom 19 . Oktober 1918 . (Mehr als 16 Stadträtr anwesend .)

(P . Z . 10266 , Bau -Direktion , 3668 .) Den mit der Führung der
städtischen Dampfstraßenwalzen betrauten Maschinisten undAushilfL-
maschinisten wird auf die Dauer der außerordentlichen Verhältnisse,
und zwar rückwirkend ab 1. August 1918 für jeden Arbeitstag
außerhalb deS Heizhauses eine mittels Wochenlisten zu verrechnende
Streckenzulage von 3 X bewilligt.

(P . Z . 10238 , M . A . II , 4113 .) Der Kutscherswitwe
Johanna Schwand«  wird eine Abfertigung von 1768 X zu¬
erkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10148 , M . « . II , 5197 .) Die von der Handels¬
politischen Kommission vorgelegte Nachweifung über die Verwendung
der von der Gemeinde Wien und der h. o. Handels - und Gewerbe¬
kammer für 1917 bewilligten Kredite per 40 .000 X und 20 .000 X
wird genehmigend zur Kenntnis genommen.

Die Auszahlung deS Betrages von 27 .636 X 10 b ist vom
Magistrate zu verfügen.

Für die Arbeiten dieser Kommisfion im Jahre 191 » wird
neuerlich ein Kredit von 40 .080 . X bewilligt.

Die Ausgabe »ä 1 ist im Voranschläge AuSgabs -Rubrik LII36
bedeckt.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . Angermayer
wird beschlossen:

(P . Z . 10173 , M . A . XIV , 1256 .) Dem Ansuchen der Haus¬
administration der k. k. priv . österr . Länderbank um Baubewilligung
für bauliche Umgestaltungen im Hause Einl .-Z . 759 des V . Be¬
zirkes , Wiedner Hauptstraße 98 , wird Folge gegeben und die Bau¬
bewilligung unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen be¬
stätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . S0 » 2 , M . A . III , 2001 .) Das von den Erben nach
Rosalia Honer  ohne Präjudiz und mit dem Vorbehalte der
Rechtsmittel gegen die Bedingungen zur seinerzeitigen Bauführung
gestellte Atibot , der Gemeinde Wien für die Uebertragung der im
Plane des StadtbauamteS vom April 1918 , Fach -Abteilung XIV . ,
Z . 944/18 , durch gelbe Färbung dargestelllen Teile der Kat .-
Parz . 3587/3 , S591/4 in Einl .-Z . 5403 des Grundbuches Bri¬
gittenau im Ausmaße von ungefähr 1366 ir^ in daS Verzeichnis
deS iffentlichen Gutes eine Schadloshaltung von 15 X per Quadrat¬
meter zu leisten , wird mit Rücksicht auf daS weitaus zu geringe
Anbot und den gemachten Vorbehalt abgelehnt.

Der Stadtrat erklärt sich jedoch bereit , die Arschreibung der
genannten Grundfläche in das Verzeichnis des öffentlichen Gutes
ausnahmsweise gegen eine Schadloshaltung im Pauschalbeträge von
28 .000 X beim Gemeinderate zn befürworten.

Diese Gchadloshaltung ist vorbehaltlos binnen längstens drei
Monaten nach Verständigung der Erben vom Beschlüsse des Wiener
Gemeinderates zu leisten.

Sämtliche mit dem Rechtsgeschäfte und seiner grundbücher¬
lichen Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren tragen die
Erben nach Rosalia Honer.

Mit diesem Anbote bleibt der Wiener Stadtrat vier Wochen
vom Tage der Zustellung dieses Beschlusses an gerechnet im Worte.

(P . Z . 10160 , M . A . I , 8494 .) Von der freiwilligen Ueberlassung
der Bedachung der Kirche am Zentral -Friedhofe an die k. u . k.
Militär -Verwaltung wird Abstand genommen.

(P . Z . 10206 , M . B . A . XX, 28211 .) Dem Ansuchen deS
Gemeinderates Monsignore Josef Wolny  als Direktor des Apo¬
stolates der christliche » Töchter in Wien , XX., um Ueberlassung des
Turnsaales der Knaben -Bürgerschule XX ., Staudingergasse 6 , für
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den jeweiligen letzten Sonntag im Monate zur Veranstaltung von ^
Vorträgen , Deklamationen , Liedern und kleineren dramatischen Bor - ?
führungen wird zu den üblichen Bestimmungen und unter Einhaltung
der sicherheitS- und feuerpolizeilichen Vorschriften und unter der
Bedingung stattgegeben , daß der in Aussicht genommene Turnsaal,
welcher derzeit für den Winter von der Gemeinde Wien für den
„Ersten Kälteschutz" in Anspruch genommen wird , frei wird.

(P . Z . 10230 , St . Str . B ., 2292 .) Die Erneuerung der
Geleise in der Gumpendorferstraße zwischen Kasernengafse und
Hirschengasse und die gleichzeitige Verlängerung deS DoppelgeleiseS
bei der Hirschengasse von km 1 667 bis km 1 689 werden nach
dem vorliegenden Entwürfe und Kostenvoranschlage genehmigt.

Die Kosten per 83 .000 X sind mit dem Teilbeträge von
9000 X in dem Ersparnis beim doppelgeleisigen Ausbau der
Geiselbergstraße und im Hauptvoranschlage 1918/19 , Rubrik XIV
I/II 5 mit dem Restbeträge von 74 .000 X aus dem Erneuerungs-
fonds bedeckt.

(P . Z . 10233 , St . Str . B ., 153 .) DaS Anbot der Firma
Anton Schneider,  IV ., Neumanngasse 9, auf Lieferung von
3000 Stück Jutesäcken zum Preise von 10 X 50 b per Stück wird
angenommen.

(P . Z . 10234 , St . Str . B , 2827 .) Der Vergebung der Um¬
änderung von 330 Motorankern sowie der Lieferung von 70 Gar¬
nituren Ankerrahmen , 350 Garnituren Kolleklursegmenten, 18.200 kg
umsponnenen Drahtes , und 2000 Stück Achsenzahnrädern an die
Oesterreichischen Siemens -Schuckert-Werke auf Grund ihrer Anbote
vom 23 . September 1918 , Nr . 282251/69 und 282284/89 » wird
grundsätzlich zugestimmt und die Direktion der Straßenbahnen mit
der Durchführung dieser Bestellung beauftragt.

Die auflaufenden Kosten, die sich erst bei Ablieferung ergeben,
sind aus Betriebsmitteln zu decken.

(P . Z . 10232 , St . Str . B . 4412 .) DaS Ansuchen de« Ver-
eines „Jüdische Schrebergärten " um eine Fahrpreisermäßigung für
zwei Lehrpersonen und eine weibliche Aufsichtsperson und seine
Zöglinge zur Fahrt auf der Kraftwagenstrecke PötzleinSdorf — Sal-
mannsdorf wird abgelehnt.

(P . Z . 11231 , St . Str . B ., 144 .) Auf Grund des Ergeb¬
nisses der Anbotverhandlung vom 30 . August 1918 und der nach¬
träglich eingelangten Anbote wird die Beistellung der Bespannungen
für die Schneepflüge der städtischen Straßenbahnen für die Zeit
vom 80 . Oktober 18̂ 18 bis inklusive 15. April 1919 wie folgt
vergeben:

1. Für den Bahnhof Vorgarten — Bedarf 3 Paar Pferde —
an Michael Hoffinger 's  Nachfolger mit 35 X pro Stunde und
Pferdepaar.

2. Für den Bahnhof Favoriten — Bedarf 3 Paar Pferde —
an Karl Weber  mit 34 X pro Stunde und Pferdepaar.

3. Für den Bahnhof Wienzeile — Bedarf 6 Paar Pferde —
a) an Kaspar Finko (4 Paar Pferde ) mit S5 X pro Stunde

und Pferdepaar,
l>) an Johann Kemptner 's  Söhne (2 Paar Pferde ) mit 35 X

pro Stunde und Pferdepaar.
4. Für den Bahnhof Hernals — Bedarf S Paar Pferde —

an Karl Ronsse  au 'S Erben m't 40 X pro Stunde »nd Pferde-
PUÜ'. <

— Bezirksvertretunge » .

5. Für den Bahnhof Kreuzgasse — Bedarf 6 Paar Pferde -
-r) an Karl Rousseau ' s  Erben (3 Paar Pferde ) mit 40 X

pro Stunde und Pferdepaar,
d) an Eduard Kadisch L Komp. (3 Paar Pferde ) mit 53 X

pro Stunde und Pferdepaar.

(P . Z . 10235 , St . Str . B ., 5300 .) Die Anträge der
städtischen Straßenbahn -Direktion bezüglich der in dem Verzeichnisse
Rt . 5300 vorgelegten 22 Ansuchen um Fahrbegünstigungen werden
genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .- A . Kerurarm
wird beschlossen:

(P . Z . 10193 M A. XV. 12596 .) Zur Mitbenützung der
Räume top. Nr . 65 , 66 , 69 in der Mädchen -VolkSschule Ix .,
Grünentorgasse 7 für Zwecke des von der Gemeinde Wien (städtisches
Wohlfahrtsamt ) veranstalteten Fachkurses für Jugendfürsorge wird
gegen jederzeit möglichen Widerruf die Zustimmung erteilt und die
Einstellung eines PianinoS -in das Zimmer top . Nr . 66 gestattet.

Nach dem Berichte und Anträge de« St .-Ht Ar . Kek » wird
beschlossen:

(P . Z . 9912 , M . A. XI, 68634 .) Die Abschreibung des Ver-
sorgungSfondSbeitrageS nach Marie Eber  per 158 X 40 d samt
Verzugszinsen wird als uneinbringlich genehmigt.

Schluß der Sitzung.

» »
*

(Richtigstellung .) Im Amtsblatte Kr. 46/1915 hat es auf Seite 1090,
rechte Spalte. Zeile S «au aben, anstatt „Primararzt" richtig zu heißen:
„Selundararzt ".

VeztrWdertretuiMN
(XIII. Gemeindeßezirk, Hietzing.)

Aericht
über die öffentliche  Sitzung der Beiräte  des

Ull . Bezirkes vom  2V September LS18.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher kaijerk . Kat Karkiuger.

Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär Dr . Men net.

Der M *rsttze« tze eröffnet  die Sitzung und erklärt die Ver¬
sammlung für beschlußfähig.

Die Aufnahmeschrift der letzten Sitzung der Bezirksvertretung
wird verlesen und deren Fassung genehmigt.

Einlauf.
Dem Rund -Antrage der Bezirksvertretung FünfhauS , betreffend

Stellungnahme gegen die geplante Errichtung von Großwarenhäusern,
wird zugestimmt.
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Die Zuschriften der Direktion der städtischen Straßenbahnen,
daß eS unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht möglich ist, die
Linie Nr . 49 bi« Hüttrldorf zu verlängern , beziehungsweise den
Verkehr auf der Linie 158 nach Ober --8t . Beit wieder aufzu¬
nehmen, werden zur Kenntnis  genommen.

Wünsche , Beschwerden  u . s. w.

Beirat Hlasauer ersucht, nochmals an die Straßenbahn-
Direktion heranzutreten , den Verkehr auf der Linie 158 einiger¬
maßen mit einem Wagen aufzunehmen.

Die Beiräte Aichiuger und Meudorfer betreiben die Er¬
ledigung der von vielen Unterzeichneten Eingabe , die Linie 51 nur
bis Johnstraße und jeden zweiten oder dritten Wagen der Linie 52
bis Hütteldorf weiterzuführen, da bis zur früheren Endstation von
der jetzigen über eine Viertelstunde Gehzeit sei und für Frauen in
der Dunkelheit der Weg höchst unangenehm genannt werden müsse.

Der B §*stheude bemerkt, sich diesbezüglich an das Präsidium
de« Wiener Gemeinderates neuerdings wenden zu wollen.

Beirat BertßtU berichtet über den Lokalaugenschein, be¬
treffend Ablenkung des Lastkraftwagenverkehres von der Speisinger¬
straße gegen den Lainzer Tiergarten , und bemerkt, daß sich der
Vertreter de« Militärärars und der Polizei hiegegen auS VerkehrS-
gründen ausgesprochen haben , jedach werde durch einige VerkehrS-
vorschriften der Beschwerde der Hausbesitzer entgegengekommen sein.

Derselbe wünscht die Anbringung einer Tafel auf dem Hause
Fasangartengaffe 2 und einer solchen beim Promenadeweg als
Wegweiser behufs besserer Auffindung des Lainzer Friedhofes.

Derselbe wünscht die Entfernung des Misthaufens bei der
Großschlächtereihütte in der Lainzerstraße und Ecke Wattmanngaffe
und Stuweckengafse, sowie die Ausbesserung des Rinnsales bei
Lainzerstraße 151.

Der B §rfthe »tde beantragt neuerdings die Ablenkung des
Lastkraftwagenverkehres aus der Penzingerstraße in die Schön¬
brunner Schloßstraße , da eine solche in die Hadikgafse kommissionell
abgelehnt wurde.

Angenommen.

Beirut Aendorfer wünscht die Ausbesserung des Bürger¬
steiges bei Linzerstraße 462 und 464 , sowie das Stutzen der
Kastanienallee in der Linzerstraße.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine LachrlHren.
Gemeiudevermittl « ng- ämter.

Die Bemeindevermittlungsämter Innere  Stadt , Maria¬
hilf und Hietzing  werden im Monate November 1918 am
6., 13 ., 20 . und 27 . Sühne - und Vergleichsverhandlungen vor¬
nehmen . Das Gemeindevermittlungsamt Leopold st adt hat

hiefür den 14. und 28 .. das Gemeindevermittlungsamt Fünfhaus
den 8 ., 22 . und 29 . und das Gemeindevermittlungsamt Florids-
dorf  den b ., 12 ., 19 . und 26 . November bestimmt.

Leöensmillelverkeyr.
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Großmarkthalle etngelangte Fleischwaren vom
20 . Oktober bis 26 . Oktober 1918.

l . Fleifchseuduig« .
Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch 53 .814 kg Und zwar a«S:
Wim! . . 27.569 kg
dem sonst. Niederösterreich.. »92 .
Steiermark. . 18.463 .
Böhmen. . 7.790 .
Ungarn . . . . 4.600 .

Schweinefleisch. 15 .705 kg Und zwar auS:
Wien. 15.705

Kälber . . . 6 Stück Und zwar auS:
Wien. 6 St.

Schafe . . 5 .06b Stück Und zwar aut:
Men.
Niederösterreich.
Oberösterreich. .
Mähren . . . .
Ungarn . . . .

Lämmer . . . 2 Stück Und zwar aus:
Niederöfterreich. - . 2 St.

26 St.
9 „

432 .
2 .

4.546 .

2. Pret-de» egu»g.
. /Siedfleisch , vorderes von L

Kalbfleisch (poln . Prov .) . . . „ „
Schaffleisch (Lammfleisch) . . . „ „
Schweinefleisch . „ .
Kälber.
Schafe mit Fett
Schweine . . .
Lämmer . . . .

7-20 bis 8-40
- - . 12  -
1510 . 19 50

- - I 16—
470 „ 480

12 — . 14—

per Kg.

»»

»» *

Per Bahn langten ein 50 Waggons mit 163 5 t.
Die dieswöchentlichen Zufuhren waren an Rindfleisch geringer,

dagegen an Schaffleisch größer als in der Vorwoche.
Der Bedarf an Rindfleisch war gedeckt, Schaffleisch war

über den Bedarf vorhanden.
Der Marktverkehr war lebhaft.
Von der Gemeinde Wien wurden ausgegeben:
1500 kg frisches Schweinefleisch L 16 L.
8200 kg gepöckeltes Schweinefieisch ä 26 L.
500 kg Weichwürste.
Die Preislage war unverändert.
Von der Vieh - und Fleischverkehrs -Gesellschaft wurde nichts

zugeführt.
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PVe«»bck» «L»i*tz a» der Bb »t^ t«r taudmtrtschzaftlsäh»
Lvvd k̂tv 1» Wbe« vom 28 . Oktober RS 18

UebernahmLpretse pro 1917/18 für einige tm Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen »der Spelz per 100 40 X - b

Roggen . . 100 . 40 . - .

Gerste . » 100 37 . - >

Hafer . , 100 36 , — „

(UebernahmSbestimmungen siehe R .-Ei.-Bl. Nr. 308 vom 24. Juli 1917.

Höchstpreise für Heu uud Stroh.
Heu aller Art. 17 X — b per 100 dg
Stroh:

Kornschaubstroh. . 10 „ — . . ioo
Erbsen-, Wickenstroh . . . . „ — . , 100 .
Bohnen -, Raps - und Maisstroh . . 6 „ — . . ioo ,

(Die näherm Bkstinnnungen>'steĥ R .-G.-Bl Nr . 243 sr 1917 .)

* *

Pferdemarkt vom 28 . Oktober LS >8
Zum Verkaufe wurden gebracht : 678 Stück.

269 Gebrauchspferde, 419 Schlachtpferde' ).
Preis : für Gebrauchspferde. . 2400 bis 12.000 L per Stück

. Schlachtpferde. . . — „ — » «

Der Markt war lebhaft.

Vaubrvirgung
vom 25 . bis 28 . Oktober 1918.

(Die in Klammern -eingestellten Zahlen find di« GeschästSuummern de,
Aktenstücke der Abteilung XIV der Magistrale - für den I . bis IX . und XX. Bezirk.
— Für den X. bir XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GeschäftSnmmnern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Kefuch» »m ZiauSewilliguuge«
*tdaptie »»»Ge«.

I . Bezirk : Albrechtgaffe 3, »on Ludwig Wittgenstein,  ebenda
(2386 ).

II . Bezirk:  Obere Augartcnstraße 56, von S . Rothmüller  A .-Ä.,
XX., HandelSkai 92 (2869).

V. Bezirk : HamArrgerstraße 11, »on der Katholischen Frauenorganisation,
VI.. Hofmühlgaffe 14 (2356 ).

Divers« geringere « a»te»
III . Bezirk : Bauherstellungen , Untere Weißgilrberstraße SO, von Robert

B o s ch A.-V. (2374).

Hefuche um Aauttuieuvestimumug, beziehuugsweise um
Aekauutgave der Aussteckmrg der Naukiute» w«rde»

üderretcht
XVI . Bezirk:  Heiaerlcinstraße , Kat .-Parz . 768/2 , von Julius Meinl,

Nauseagafle 59 bi» «3, Bauführer Richard Herrmann
(49466 ).

*) Hievon — am Markte und 419 im Pferdeschlachthause.

Eintragungen in dm Hrwervstmerkalafter.
2V . September LS18.

Ve» erbe-Uuter»eh« u»-e».
(Fortsetzung.)

Weilguni Gottfried — Handelsagenti « — XIX ., Weinberggaffe 43.
Kern Franz — Spenglergewerbe — X„ Quellenstraße 100.
Pfeiffer Leopold — Sauerkraut -Erzeugung — X., Fernkorngaffc 31.
Reidiager Wilhelm AloiS — Biehhanbel — XI ^ Dopplergafse 4.
Toschinger Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — XI ., Meichlstraße I I.
Edelbacher Rudolf — KleinfuhrwerkSgewerbe — XIX ., Krottenbach¬

straße 6.
Mayer Anton — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVII ., Loben-

hauerngaffe 82.
Schick Gimon — Handel mit Schuhen , Schuhzugehär , Kurz-, Wirk-

und Galanteriewaren sn xro «, so ästuil — XVIII ., Gersthoferstraße 70.
Berger Franz — Flaschenbierfüllergewerbe — XXI ., Langobarden-

straße 3.
Schmalz Rudolf — Erzeugung von Tinten — XXI ., Brünner-

straße 44.
Fletzer Josef — Sauerkräutlergewerbe — XII ., Wenhartgaffe 12.
Friemel Klemens Rudolf — Vemischtwarenhandel — XXI ., An der

oberen alten Donau 111.
Sojcher -Thau Abraham — Handel mit Schuhen und Bekleidungs¬

artikeln — VI ., Gumpendorferstraße 124.
Zsoludt Alexrnder — Zahntechnikergewerbc — VI ., Stumpergaffe 47.
Brußmann Hermann — KleinfuhrwerkSgewerbe — XIII . , Deutsch-

ordenftraße 12.
Nikol» Anastasia — Handel mit Biktualien , Zuckerbäckerwaren, Flaschen¬

bier, Kracherln re. — X., Roteuhofgaff« 60.
Koder» Katharina — Handel mit Biktualien und Zuckerbäckerwaren —

X., Quellenstraße 40.
Lutz Anna — Erzeugung von Waren auS Papiermache- und von Spiel¬

waren — X., Karmarschgaffe 41.
Burger Charlotte — Handel mit Altmetall , Korken und Säcken — X.

Sellertplatz 10.
Weiß Olga — Viktualienhandel — I ., .Buchengaffe 120.
vreitkreitz Julie — KleinfuhrwerkSgewerbe — X., Muhrengaffe 22.
Just Anna — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen , Frucht»

stften rc. — XVII ., Weidmanngaffe 26.
Luschek Katharina — Spielwaren -Erzeugung — XXI ., Stadlauer¬

straße 11.
JpSmüller Theresia — Herstellung von Kopien von Personenphobographien

im vergräßerten Maßstobe durch Handzeichnungen - XXI ., Schloßhofer¬
straße 52.

Schilling Marie , v. — Handel mit Papier -, Schreib - und Zeichnrn-
requistten — VI., Gumpendorferstraße 101.

kindl Rosa — Viktualienhandel — II -, Springergaffe 26.

* *

21 . September 1S18.
Ge» erbe-Uuternehmungcn

Fischl Joses , Alletninhabrr der Firm « B . Fischl L Gähne — Handel
mit Gerberwaren — II ., Große Mohrengaffe 25.

Schweizer Eduard , Alleininhaber der Firma Schweitzer K Platz —
Buchdrucker-Konzession — III ., Obere Weißgilrberstraße II.

Wallis JacqueS , Alleininhaber der Firma I . MalliS — Fabrik »,
mäßige Urzeugung von Mäbeln aller Art — XIV -, Krällgoffe 31.

Kohn Jakob , Alleininhaber der Firm » Lohn Jakob Szeged — Handel
mit neuen Säcken und Wolle — II ., Große Mohrengaffe 5.

Prenosil Franz — Handel mit Vogel- und Reibsand rc. — XII .,
Wilhelmstraße 3.

Wagner Michael — KleinfuhrwerkSgewerbe — XII ., Fockygasse5.
Moll Oskar — Handel mit Schuhwaren — XII ., Schänbrunner-

straße 237.
Benz Anton Rudolf — Marktfahrergewerbe — XII ., Wilhelm-

straße 3.
Wenclu Eduard — GastwirtSgewerbe-Konzeffion — XIV ., Hugl-

gaffe 16.
Mayer Johann — Tierhandel — XIV ., Grimmgaffe 25.
Papirek Karl — Schuhmachergewerbe — II ., Stuwerstraße 33.
Klimck Franz — Schloffcrgewerbc — II ., Lcffiriggaffc 10.
Netowicz Isaak — Großhandel mit Galanterie -, Parfümerie - und

Bürstcnwaren — II , Lilienbrunngoffe 4.
Schiller Josef — Handelsagentur — II ., Taborpraße 64.
Bober Heinrich — Handelsagentur — II ., Haidgaffe 5.
Proßnig Valentin — Fragnergewerbe — XIV ., Sturzgaffe 10».
Erastmu « Anton — Pferdehandel — VII ., Zieglergaffr 37.
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Kolodey Viktor — Handelsagentur in chemisch-pharmazeutischen, chemisch¬
technischen Artikeln und Präparaten rc. — VII .; Kuudlgaff« 5».

Sykora Wilhelm — Stahl - und Metallschleifergewerbe — XVIII .,
Slaudgaffe 42.

Kornmüller Ludwig — Handel mit Papierwaren , Schreib - und Zeichen-
requisilen — XVII ., Hernalser Hauptstraße 40.

Neubauer Wenzel — Handel mit Alteisen und unedlen Altmetallen —
XVII ., Diepoldplatz 13.

Kafska Karl — Pserdefleischhauergewerbe — VIII ., Josesstädter-
straje 32.

Falb August — Fleffchselchergewerbe— X., SiccardSburggaffe 7.
Wedra Rudolf — Handel mit Wein in Gebinden und Flaschen —

XVIII ., Lherefiengafse 20.
Komornik Valerie — Gemischtwarenhandel mit Flaschenbier — XVII .,

Ottakringerstraße 24.
Swoboda Marie — Konditoreiwaren und Fruchtsiifte-Verschleiß —

XVIII ., Kreuzgaffe 42.
Koschan Therese — Leben- mittel- und Kousumwaren -Verschleiß sowie

Alaschenbierhandel — XVII ., Gschwandtnergaffe 34.
Smolik Marie — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIX ., Heiligenstädter,

straße 78. ^
Lohn Olga — Handel mit Textilwaren , Modisten- und « chncider-

zugehörartikeln — VI ! ., Stiftgasse S.
Lohn Katharina — KommiffionShandel mit Gold - und Silberwaren rc.

— VII ., Kaiserstraße 123.
Csöger Ludmilla — Lebeusmitteltzandel (beschränkt) — XIV ., John-

ftraße 8.
Rigl Antonia — Naturblumenbiuderei und Naturblumenhandel —

XI V., Märzstraße 63.
Ruß Ernestine — Spirituosen , Likör- und Fruchtsaft -Erzeuaung —

XIV ., Märzstraße 75.
Cada Marie — Wanderhandel mit Naturblumen und Obst — XIV .,

Braunhirschtngafst 13.
Obermayer Camilla — Lebensmittelhandel — VI ., Mariahilfer-

straße 117.
Hanke Leopoldine — Pferdehandel — XI ., Rautenftrauchgasse 4.
Wondrak Mari « — . Bamenlleidermachergewerbe — VI ., Mariahilfer-

straße 101.

» *

SS . September LSI8.
Gr » erte -U»terilthm»ugen.

Spiritus - und Preßhefefabrik L. Harmer L Komp., Ges. m. b. H. —
Betrieb einer Molkerei — XX ., Pappenheimgaffe 43.

Spiritus - und Preßhefefabrik L. Harmer K Komp., Ges. m. b. H. —
Handel mit Milch- und Molkereiprodukten, Butter , Käse, Eier und Gebäck —
XX., Pappenheim gaffe 43.

Spiritus - und Preßhefefabrik L. Harmer L Kamp-, Ges. m. b. H. —
Fabriksmäßige Erzeugung von Spiritus , Preßhefe und Handel damit — XX.,
Pappenheimgaffe 43.

Riemer -Produktivgcnossenschaft zu Wien, r . G . m. b. H. — Riemer¬
gewerbe — VII ., Siebensterngaffe 46.

Hollweger Matthias — Hühneraugenschneiden — VIII ., Floriani-
gaffe O . 2

Diskant Leopold — Erzeugung von Spirituosen und Fruchtsäften —
XII ., Meidlinger Hauptstraße 41.

striberny Ernst — Erzeugung von felsenähnlichen Kriegergedenksteinen'
aus gegossenem Kunststein — XVI ., Paltaufgaffe 24.

Bruk Josef - -' Baumeistergewerbe — XII ., Pohlgaffe 27.
Kaller Franz — Zuckerbäckergewerbe— XII ., Kriechbaumgaffe 12.
Gaß Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — XII ., Murlingengaffe 57.
Rrfchny Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — XII ., Biedermanngaffe 12.
Hosmann Johann — Betrieb einer elektrischen' Wäscherolle und Ueber-

nahme von Wäsche zum chemischen Putzen — XII ., Werrheimsteingaffe 26.
Madcrsbacher Robert — Kleinfuhrwerksgewerbe — XII .- Gatterholz-

gaffe 12 .
Frank Matthias — Handel mit Fahrrädern , Nähmaschinen und deren

Bestandteilen — XII ., Reschgaffe 13.
Binder Franz — Tischlergewerbe — XII ., Ratschkygaffe52.
Fucik Franz — Fleischhauergewerbe — III ., Dunklergaff« 29.
Deutsch Samuel Karl — Handel mit Eisen-, Galanterie -, Porzellan-

rknd Glaswaren — XII ., Schönbrunneistraße 235.
Horn Josef » — Metall -Spielwaren -Erzeugung — III ., Mandl¬

gaff« 17.
Riecher Josefa — PZanderhandel mit Obst, Naturblumen und Geflügel

- XII ., Reschgaffe 10.
Willmann Pauline — . Handel mü Sport - und Uniformartikeln —

XII ., Schlöglgaffe 2.
Jorde Hermine — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen , Frucht-

fästen rc. — XII ., Rauchgaffe 27.
Stöckel Wilhelmine — Kleinfuhrwerksgewerbe — XII ., Rotrnmühl-

gaffe 27.

Hudecek Hermine — Dameukleidermachergenoerbe — XII ., Wilhelm
straße 38. >

Purtz Wilhelmine — Handel mit Brennmaterialien — XII ., Singriener-
gasse 29.

Wagner Leopoldine — Wanderhandel mit Obst , tziaturblumen,'" Grün
waren und Geflügel — XII ., Gatterholzgaffe 19.

Koller Katharina — Wäschewaren-Erzengung — >XII ., Schönbrunner-
straßx 148.

Schösbeck Paula — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen, Frucht¬
säften rc. — XII ., Ra tschkyg affe 13.

Zemanu Anna — Handel mit Pfaidler - und Posamentcriewaren rc. —
XII ., Steinackergaffe 2.

Grübler Elisabeth — Handel mit Lebens- nud Genußmiiteln sowie
Flaschenbier-Verschleiß — XII ., Schönbrunnrrstraße 280.

Janda Anna — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen , Frucht-
säften rc. — XII .. Kriechbaumgaffe 11.

Ludwig Elisabeth — Wanderhandel mit Obst, Raturblnmea undiGrün-
waren — XIV ., Storchengaffe 8.

Ptacek Marie — Lebensmittelhandel — XIV ., Märzstraße 79.
Schöll Elisabeth — Handel mit Lebensmitteln — II ., EnnSgaffe 17.
Reimer Josefa — Handel mit Sohlenschonern und Kurzworcn — II .,

Rotenfteangaffe 26.

* o
*

24 . September LSL8.
Ge» rrbe-Ullteruehmlingeu.

Bruck L Teller , offene Handelsgesellschaft — Gemischtwaren-Großhandel
— XVII ., Beronikagafle 26.

Maschinen- und Lchsenfab ik F . Rcitbauer , offenê Handelsgesellschaft —
Fabriksmäßige Erzeugung von Werkzeugmaschinen — II ., Marinelligaffe 15.

Erlinger Heinrich — Gewffchtwarenhandel — XII ., Schönbrunner
Schloßftraße 28.

Fabian Joses — Spenglergewerbe — XII ., Schallergaffe SS.
Pieler Friedrich Wilhelm — Handel mit Uhren, Gold - und Silber-

waren rc. — XVII ., Ottakringerstraße SO.
Lausky Josef — Viltualien -Aerschleiß — XVII ^ Haslingergaffe 64.
hlawa Johann — Handel mü Theaterkarten — XIII ., Mariahilfer,

straße 225.
Breitenselder Ludwig — Tischlergewerbe — XVI ., Odoakergasse 9.
Freiberger Karl — Aemischtwarenhandel und Flaschendier-Berschkeiß —

VII ., Kaiferstraße 42.
Kohn Eduard — Trödlergewerbe — VII ., Burggaffe 110.
Brandestini Johann — Hutmachergewerbe — VII ., Kaiserßraße 94.
Schlanger Josef — Handel mit neuen Möbeln — II ., Stephanie¬

straße 1.
Polak Hermann — Handel mit Stoffen und Schneiderzugehör — II .,

Ferdinandsstraße 13.
Pitzinger Eduard — Wäscheputzen und Halten einer elektrisch betriebenen

Wäscherolle — II -, Schüttelstraße 35.
Huber Alois — Personentrausportt mit dem Fiakerwagen Nr . 228 —

1., Singerstraße 2.
Pleyer Anna — Marktsahrergewerbe — XII ., Herthergaffe 18.
Pliska Rosa — Wäschcwaren»Erzeugung — 11̂ Taboostraß« 11.
Grünberg Sarah — Erzeugung »on Likören, Spirituosen und Frucht¬

säften auf kaltem Wege — 11^ Kronprinz Rudolf -Straße 12.
Müller Marie — Handel mit Wildbret und Geflügel - XIII ., Zehetner-

gasse 19.
Bayer ! Marie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln sowie Flasche»,

bier-verschleiß — XIII ., Jheringgaffe 10.
Makowee Marie — Wäscheputzerci mü elektrischer Wäscheroll« — XIII .,

Kienmayergaffe 56.
Krupitz Elisabeth — Wäscheputzergewerbe- 7- XVII ., Helblmggaff« 8 .
Knell Katharina — Lebensmittel- und Konsmnwareuhandel sowie

Flaschenbier-Verschleiß — XVII -, Ottakringerstraße SO.
Leutgeb Katharina — Biktualienhandel — XVIII - Scheibenbergstraße SS.
Himmel Marie Katharina — Handel mit Geflügel, Wildbret , Lebens¬

mitteln , Flaschenbier rc. — VII ., Neustiftgaffe 23.
Rigl Antonia — Handel mit Kunstblumen — XIV., Märzftraße 63.
Stark Franziska — Marktfahrergewerbe — XIV ., Pereiragaffe 3.
Weinber Klara — Handel mit Säcken, Tuch- und Seidenabfällen —

111.. Rennweg 73.
Nußbaum Ros» — Handel mit Lebensmitteln — II ., Klein« Schiff-

gaffr 28.
Thiele Elsa — Handel - mit Papier , Schreib - und Zeichen»«,»,fiten —

VIII ., Feldgaffe 7.

» 0
G
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Krischler L Hajnal , offene Handelsgesellschaft — Kleiderhandel — II ,
Taborstraße 22.

SabrovSkh Theodor — Friseur - und Raseurgewerbe — II ., Engerth-
straße 219.

(Da « Weitere folgt .)

I » - alt.
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Gemeinderat:

Ste»«gra»hifch«r Aericht «Ser die »ffentkiche Sitzung de»
Hemeinderates vom 25. Hktoöer 1918.

Inhalt:
Mitteilungen de - Borsitzenden.

1. Verzeichnis der wegen Fernbleibens entschuldigten Gemeinderäte 2112
2. Beurlaubung deS Gem .-RateS Rykl .2112
3. Begrüßung der deutsch-österreichischen Nationalversammlung . . 2112
4. Protest der sozialdemokratischen, beziehungsweise der bürgerlich¬

freiheitlichen Gemeinderäte gegen die Ernennung de» Ober-
MagistratSrateS Karl Paw« lka  zum Magistrats -Direktor . . 2112

13. Eingelangte Spenden . . . » .2116

Anfragen:
5. Gem .-Rat Schw arz:  Urgenz der Anfrage deS Gem .-RateS

Kunschak  wegen Einziehung der Lebensmittelkarten der
galizischen Flüchtlinge . 2113

6. Gem.-Rat PH ilp:  Einschränkung der Tätigkeit der Kontroll-
Kommiffionen für Ueberprüfuna der. Abgabe der Metallgerät « . 2113

7. Gem .-Rat v. Steiner:  Errichtung neuer Krankenanstalten . 2114
8. Gem.-Rat Dr . L o e w e n st e i n : Mißstände im Arzneimittel-

Verkehr. 2114
9. Gem.-Rat Angeli:  Verbesserung der Lage der Zivilinternierten

auf der Insel Man . . 2114
10. Gem.-Rat Lr . Hein:  Die Versorgung Wiens mit Heringen . 2115
11. Derselbe:  Freilassung der inWien LandsturmdiensteLeistenden 2115

Anträge:
12. Gem .-Rat Sch »ffer:  Erklärung der ReichSunmittelbarkeit

Wiens . . 2115
13. Siehe unter „Mitteilungen deS Borfitzenden".

Berichte:

14. Bize-Bürgermeifter Hoß: (9901 .) Genehmigung der anläßlich
der Ausgestaltung der Lagerhäuser der Stadt Wien aufge¬
laufenen Mehrkosten . 2116

15. Derselbe: (9941 .) Heranziehung von Kanzleiorganen zum
Konzeptsdienst« und Gewährung einer Diensteszulage an die¬
selben . - - - - 2116

16. Vize-Bürgermeister Rain: (10165 .) Genehmigung eines Be¬
trages zum Ankäufe von Kinderschuhen für Zwecke der Armen¬
kinderpflege und Bewilligung eine» ZuschußkrediteS zur Aus-
aabS-Rubrik I-II 34 b . 2117

17. Derselbe: (10282 .) Bewilligung eine» Betrages zur Um-
Wandlung der Kälderhalle am Zentral -Biehmarkte in einen
Einstellraum für Kraftwagen . 2118

18. Bürgermeister Lr . Weiskirchner: (10540 .) Ausgabe von
Kassenscheinen der Gemeinde Wien bi» zum Betrage von
50 Millionen Kronen . . 2118

19. Derselbe: (10464 .) Einsetzung eine» dreißiggliedrigen Aus¬
schusses zur Behandlung aller ErnährungSfragen der Gemeinde
Wien und Sicherstellung seiner ständigen Verbindung mit dem
ErnvhrungS -AuSschuffeder deutschen Rattonalversammlung . . 2120

20. Siehe unter „Wahlen ".
21 . Gem.-Rat Dr . HaaS: (10168 .) Fahrpreiserhöhung für die

Stellwagenbenützung zum BersorgungShau » Mauerbach und
Belastung der Beihilfe . 2124

22. Bern -Rat I u n g : (10242 .) Anbot der Erben nach Leopol¬
dine Schreiber  auf Verkauf der Liegenschaft II ., Tandel-
inarktgaff« 16, an die Gemeinde Wien . 2124

23. Gem.-Rat Kn oll: (10243 .) Anbot de» Georg Krieg!  und
Miteigentümer auf Verkauf der Kat.-Parz . 818 , Einl .-Z . 705
Grundbuch Kagran im XXI . Bezirke an die Gemeinde Wien . 2125

24. Gem.-Rat Tomola: (10443 .) Verein „Wiener Urania ",
Subvention . 2125

«eite

25 . Derselbe: (10424 .) Verein „Werk de» heiligen Philipp
Neri ", Nochficht von Beleuchtung«- und BeheizungSkosten. . . 2125

26. Gem .-Rat Zatzka: (10241 .) Anbot des Dr . Franz Edlen v.
KrapPel  und Miteigentümer auf Verkauf der Liegenschafts-
anteile Einl .-Z . 28 Nußdorf im XIX . Bezirke an die Ge¬
meinde Wien . 2125

27 . Derselbe: (10156 .) Genehmigung eines KostenerforderniffeS
zur Lieferung von Rohren für die Gefrieranlage im III . Be¬
zirke, Großmarkthalle , Abteilung für Fleischwaren . 2126

28. Derselbe: (9992 .) Genehmigung eine» MehrerforderniffeS
für die Straßenherftellungen im Kontumazmarkte . 2126

Wahlen:
20. Bornahme »er Wahl von 30 Mitgliedern in den /.Ernährungs-

Ausschuß" und einer Mitgliedes in den GemeinderatS -Au- schuß
zur Beratung einer Neuordnung der Gemeindeverfaffung und
deS Gemeindewahlrechter . 2124

29. Ergebnis dieser Wahlen . - . . . . 2126

Neschkuß-Akrotostoll der uertra«klchen Sitzung de» Hrmeinde-
rate» vom 25. Hktoöer 1918.

Inhalt:
1. (10370.) Verleihung einer kommunalen Auszeichnung an den

Magistrats -Direktor i. R . Dr . August Nüchtern .2127
2. (10447 .) Erhöhung der Personalzulage für den Ober -MagistratS-

rat Dr . August Mahr .2127
3. (10263.) Ehrengehalt für den Dichter und Mufikschriftsteller

Anton August Raaf . . . . . 2127
4. (9964 .) Gewährung einer DiensteSzulage an die jeweiligen

Leiter der Abteilung für GaSverrechnung und der Automaten-
Abteilung der Zweigstelle Meidling . 2127

5. (10219.) Bewilligung einer AlterSzulage an den Hauptkaffier
der städtischen Gaswerke Josef Bertl .2127

6. (10250 .) Ernennuna deS provisorischen MarktdienerS Franz
Schuster zum definitiven Marktdiener . 2127

7. (10146.) Ansuchen eines städtischen Beamten um Gehalts¬
vorschuß . 2127

8. (10390 .) Ansuchen eines städtischen Beamten um Gehalts¬
vorschuß . 2127

9. (9974 .) Ansuchen eines städtischen AmtSdienerS um Gehalts¬
vorschuß . 2127

10. (10238.) Johanna Schw anda,  Kutscherswitwe , Abfertigung 2127
11. (10142.) Helene Kainz,  Straßenarbeiterswitwe , Gnadengabe 2127
12. (9977 .) Therese Bitzl , StraßenarbeiterSwitwe , Gnadengabe . 2127
13. (10401.) Vinzenz Küster,  Pachtvertrag für die Gastwirtschaft

in der Großmarkthalle .2127
14. (I0I82 .) Genehmigung der Kosten zur Wiederinstandsetzung

der Schule XVI ., Odoakergasse 49 2127
15. (10264.) Berleihung von Ehrengeschenken an Mitglieder der

Freiwilligen Feuerwehr Ottakring . 2127
16. (10261.) Beförderung von drei Telegraphisten der städtischen

Feuerwehr zu Ober -Telegraphisten aä psroovam . 2127
17. (10260.) Marie Anger,  Lehrerswitwe , Erhöhung der Gnaden¬

gabe 2128
18. (17967 sr 1913.) Verleihung einer kommunalm Auszeichnung

an den BezirkSvorfteyer de» X. Bezirkes Leopold Hruza. . 2128

Stadttat:
Sitzungen deS StadtrateS . 3128
Bericht über die Sitzung de» StadtrateS vom 17. Oktober 1918 . . 2128
Richtigstellung . 2138

Bezirksvertretungen:
Bericht über die öffentliche Sitzung der Bezirk- vertretung Hietzing

vom 27. September 1918 . - . 2138
Allgemeine Nachrichten:

Gemeindevermittlungsämter . 2139
LebenSmittelverkehr:

Täglicher Fleischmarkt (Großmarkthalle ) vom 20. Oktober bis
26 . Oktober 1918 . . . 2139

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche Produkte m Wien
vom 26. Oktober 1918 . 2140

Pserdemarkt vom 25. Oktober 1918 . 2140
Baubewegung : «

Gesnche um Baubewilligungen vom 25. bis 28. Oktober 1918 . . . . 2140
Eintragungen in den Lrwcrbsteuer-Kataster . 2140
Kundmachungen. ,
B erläge:

Besetze, Verordnungen und Entscheidungen, sowie Normattvbestimmungen
der Gemeinderate », StadtrateS und de» Magistrates (X.)

Herausgeber : Die Gemeinde Wie « — Verantwortlicher Schriftleiter : Magistratsrat Ul» g« ft Joh . Glich.
Papier aus der k. k. priv. Pttt « rr P «Pierf « brik . — Buchdruckerei E . R « i« z vorm I . v . W « lliSH «mffer.



»miislail ber t. l. »reicyilyaupl» unv «renoenzstaor Wien. — Rr . 87, 29. Oktober 1918 I

Kundmachungen.

Aufruf!
(Kaiser Karl Wohlfahrtswerk, »Schutz vor Winterkälte".)

Ueber Anregung unseres Kaisers soll jenen Bevölkerungs¬
kreisen, die im herannahenden Winter nicht über genügend ge¬
heizte Wohnräume verfügen, tagsüber ein warmer Aufenthalts¬
ort geboten werden; insbesondere die Kinder sollen in warmen
Räumen untergebracht, beaufsichtigt und mit Suppe beteilt
werden.

Die hiezu erforderlichen Kohlen werden aus öffentlichen
Mitteln beigestellt, ebenso wie auch für die Beschaffung der
Nährmittel zur Bereitung der Suppe Sorge getragen wird. Die
notwendigen Räumlichkeiten werden Gemeinden und Schulen nach
Möglichkeit beistellen.

Sollen aber die Segnungen des Wohlfahrtswerkes allen
Bedürftigen zukommen, sollen die vielen Tausende von Kindern
in Niederösterreich bedacht werden können, sind auch Geldmittel
dringend notwendig.

Namens der Landesstelle für Niederösterreich richte ich
daher an alle jene, die ein fühlendes Herz für die Leiden ihrer
Mitmenschen haben, die dringende Bitte, das Werk durch Geld¬
spenden zu fördern.

Auch die kleinste Gabe trägt dazu bei, die Bevölkerung vor
Wintersnot und Kälte zu schützen.

Spenden werden von der Landesstelle des Kaiser Karl
Wohlfahrtswerkes„Schutz vor Winterkälte", Wien, I., k. k. n.-ö.
Statthalterei , Herrengasse 11, sowie bei allen Ortsstellen am
Sitze der politischen Behörden dankend entgegengenommen.

Wien , im Oktober 1918.
Der k. k. Statthalter:
Bleyleben m. p i—g

M A. IX, 9473/18.

KunimmchMA.
(Abgabe von Innereien und Schweinsköpsen ans der städtischen

Schweineübernahmsstelle.)

Mit Zustimmung des k. k: Amtes für Volksernährung vom
1. Oktober 1918 wird gemäß Z 9, Absatz1, lit. d der kaiser¬
lichen Verordnung vom 24. März 1917, R.-G.-Bl . Nr. 131,
über die Versorgung der Bevölkerung mit Bedarfsgegenständen
folgendes verordnet:

1. Jene Fleischselcher(Selchwaren-Verschleißer) und Fleisch¬
hauer, die zum Bezüge von Innereien und Schweinsköpfen aus

der städtischen Schweineübernahmsstelle berechtigt sind, dürfen
diese nur gegen Abtrennung des jeweils behördlich festgesetzten
Abschnittes der amtlichen Einkaufsscheine für Rind- und Wohl¬
fahrtsfleisch in der Weise abgeben, daß ein Haushalt für einen
solchen Abschnitt entweder eine halbe Lunge (einschließlich Herz
und Milz) oder eine halbe Leber oder einen halben Schweins¬
kopf oder ein ganzes Hirn oder eine ganze Zunge oder zwei
Nieren erhält.

2. Die Abgabe der Ware hat jeweils an dem, dem Bezüge
nächstfolgenden Fleischverkaufstage um halb 7 Uhr früh zu be¬
ginnen und ist, so lange der Vorrat reicht, ohne Unterbrechung
während der üblichen Geschäftsstunden fortzusetzen.

3. Mit Verkaufsbeginn ist an der Außenseite des Verkaufs¬
lokales eine Tafel „Vom Magistrate bestimmte Verkaufsstelle
für Schweinsinnereien und Schweinsköpfe" aufzuhängen; diese
darf erst nach Ausverkauf der Ware wieder ' abgenommen
werden.

4. Sowohl im Geschäftslokale als auch in der Auslage ist
der jeweils von der Wiener Borstenvieh-Kommission festgesetzte
Detailverkaufspreis für 1 kg deutlich sichtbar anzuschlagen.

5. Es ist den betreffenden Gewerbetreibenden verboten, zur
Zeit der Abgabe dieser Jnnmeien und Köpfe derartige Ware
anderer Herkunft, insbesondere aus den österreichischen Kron-
ländern, zu erwerben oder in Verkehr zu setzen.

6. Die Innereien und Köpfe dürfen nur an unmittelbare
Verbraucher abgegeben werden. Der Verkauf solcher Ware an
Gast- und Schankgewerbetreibende, Anstalten, Wiederverkäufer
u. s. w. ist verboten.

7. Mit Ausnahme der Großmarkthalle dürfen die Innereien
und Köpfe nur an die im Bezirke der Verkaufsstelle wohnenden
Verbraucher abgegeben werden.

8. Die abgetrennten Abschnitte sind in einem Brief¬
umschläge zu sammeln. Dieser ist mit einer Aufschrift zu ver¬
sehen, die den Namen und Betriebsort des Gewerbetreibenden,
das Datum und Gewicht der zuletzt bezogenen Menge sowie die
Zahl der im Umschläge gesammelten Abschnitte zu enthalten
hat. Der Neubezug von Ware darf künftighin erst nach vor¬
heriger ordnungsmäßiger Ablieferung dieser Abschnitte bei der
städtischen Schweineübernahmsstelle erfolgen.

Uebertretungen dieser Kundmachung werden, soferne die
Handlung nicht einer strengeren Strafe unterliegt, gemäß § 11
der kaiserlichen Verordnung vom 24. März 1917, R.-G.-Bl.
Nr. 131, von der politischen Behörde I. Instanz mit einer
Geldstrafe bis zu 10.000 L oder mit Arrest bis zu 6 Monaten
bestraft. Mit der Bestrafung kann auch auf den Verlust der
Gewerbeberechtigung erkannt werden.

Die Kundmachung tritt sofort in Kraft.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Refidenstadt Wien,
als politischer Behörde l . Instanz,

am 24. Oktober 1918. i
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A . I . Innere Stadt , 1108.

Maria und Konrad Wöhr 'sche Armen-
Stiftung.

Anfang Dezember 1918 gelangen die Interessen der Maria
und Konrad Wöh r'schen Stiftung pro 1918 in gleichen Teilen
an je eine arme , kränkliche Witwe mit Kindern und einen Ge¬
schäftsmann mit zahlreicher Familie zur Verteilung.

Die zu Beteilenden sollen katholischer Religion , sehr arm
und durch Unglücksfälle sehr bedürftig , sowie in einem der alten
zehn Bezirke Wiens (I . bis X . und XX . Bezirk ) wohnhaft sein-

Anspruch auf diese Stiftung haben nur Personen , welche
den obigen Bestimmungen entsprechen , wobei die Verwandten
der Stisterin oder ihres Mannes , welche die Verwandtschaft
dokumentarisch Nachweisen können , den Vorzug genießen.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den
Tauf - , Trau - und den Heimatschein des Bittstellers , die Tauf¬
scheine der Gattin und der Kinder , respektive den Totenschein
des Gatten und endlich ein legales Armutszeugnis anzu¬
schließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind bis längstens
20 . November 1918 im Kur - und Chormeisteramte zu St.
Stephan , Wien , I. , Stephansplatz 3 , zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Vom Armen -Jnstitute Innere Stadt.
Wien,  am 28 . Oktober 1918 . i —3

M . Abt . XIII , 3803/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Alois Drasche 'sche Armenstiftung.

Verteilt werden : 36 .000 X in einer den Bedürfnissen ent¬
sprechenden Anzahl von Stipendien zu 200 X oder 400 X an
arme Personen.

Zur Bewerbung sind berufen : Verarmte Personen , welche
unverschuldet in Not und Elend geraten , wenn auch nur zeit¬
weilig ganz erwerbsunfähig sind oder zur Erhaltung der Familie,
wenn auch nur zeitweilig , nicht genügend Erwerb besitzen
welche seiner christlicher Religion und deutsch - österreichischer
Nationalität sind.

Dieselben müssen ihr festes Domizil in Wien , und zwar
entweder in der Inneren Stadt oder in den früher bestandenen
33 Vorstädten (also im Gebiete der vor dem 21 . Dezember 1890
bestandenen zehn Bezirke ) haben , müssen einen moralischen
Lebenswandel sühren und ein derart unbescholtenes Vorleben
haben , daß sie niemals wegen einer entehrenden Gesetzesüber¬
tretung , wozu aber auch jene der leichtsinnigen Krida gehört,
verurteilt wurden.

Hiebei macht die frühere oder gegenwärtige Bedienstung,
Stellung oder Beschäftigung , der ledige , verheiratete oder Witwen¬
stand keinen Unterschied , so daß auch öffentliche oder Privat¬
beamte zum Stiftungsgenusse berufen sind.

Unter den Bewerbern sind des Stifters Verwandte oder
Abstämmlinge derselben vor allem , dann aber Personen aus dem
Gewerbe - , Fabriks - oder Handelsstande , unter diesen , sowie
unter allen Bewerbern , welche die festgesetzten allgemeinen Eigen¬
schaften haben , vorzugsweise jene Bewerber mit dem Stiftungs¬
genusse zu beteilen , denen die Ernährung einer größeren Anzahl
unmündiger Kinder obliegt , diese Bewerber mögen verheiratet
oder verwitwet , männlichen oder weiblichen Geschlechtes sein.

Ledige Personen können bloß mit Stipendien zu 200 X
bedacht werden.

Die Stipendien werden bloß für ein Jahr verliehen und
in zwei gleichen Halbjahresraten ausbezahlt.

Die Bewerber haben im Gesuche ihre persönlichen und
materiellen Verhältnisse wahrheitsgetreu darzustellen und die
Erklärung aufzunehmen , daß sie nie wegen einer entehrenden
Gesetzesübertretung oder wegen leichtsinniger Krida verurteilt
worden sind.

Name , Beschäftigung und Wohnort der aus der Stiftung
Beteilten wird stiftbriefgemäß Verlautbart werden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein.
Heimatschein , allenfalls Taufscheine der .Kinder , Totenschein des
verstorbenen Gattenteiles und armenärztliches Zeugnis über die
Erwerbsunfähigkeit , endlich der Nachweis über die Beschäftigung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 14 . November 1918.
Verleihungstermin : Anfangs April 1919.

Ans später überreichte oder nicht genügend belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Wien,  am 19 . September 1918.

Der Bürgermeister:

Dr . Richard Weiskirchner . 2- 3

M . Abt . XIII , 3951/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Ernst v. Ernstenau 'sche Stiftung
für verkrüppelte Personen.

Verteilt werden : 168 L in sechs gleichen Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , dürftige , krüppelhafte,
in Wien wohnende Personen christlicher Konfession.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein
armenärztliches Zeugnis über die Krüppelhaftigkeit.

Einreichungsstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . Dezember 1918.
Verleihungstag : 1 . März 1919.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 3 . Oktober 1918 . 2 —3
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M . Abt . XIII . 3802/18 . Selbständiger Wirkungskreis . ,

Bernhard 'sche Stiftung
für Waisen.

Verliehen werden : 16 Teilbeträge zu 24 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Bedürftige Waisenkinder,

deren Vorfahren im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Gaudenz¬
dorf ansässig und nach Wien zuständig waren.

Solche Waisen , deren Vorfahren vor dem Jahre 1891 in
Gaudenzdorf zuständig waren , haben den Vorzug.

Mangels solcher Bewerber können auch solche Waisenkinder
bedacht werden , deren Eltern im XII . Bezirke ansässig waren
und nach Wien zuständig sind.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen : Taus (Geburt ) schein , Heimatschein , Nachweis der
Verwaisung , letztes Schulzeugnis , Jmpfungsnachweis aus den
letzten sechs Jahren . Vormundschafts -Dekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XII !.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.
Verleihungstag : 23 . Dezember 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 19 . September 1918 . 3—3

M . Abt . XIII , 3960/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Adolf Ignaz und Julie Marzelline Mautner
v. Markhof 'sche Stiftungen

für Wiener Waisenkinder.

Verliehen werden : 16 Stiftplätze von je 580 L an acht
Wiener Waisenknaben und acht Wiener Waisenmädchen , und
zwar je vier an katholische , je zwei an evangelische (A . B . und
H . B .) und je zwei an israelitische Waisenkinder , ferner ein
Stiftplatz im Betrage von 905 L 27 b an einen katholischen
Waisenknaben und zwei Stiftplätze im Betrage von 942 L 77 b
und 924 L 96 b an zwei evangelische Waisenknaben.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Waisenknaben im
Alter von 12 bis 16 Jahren und arme Waisenmädchen im
Alter von 10 bis 14 Jahren , die in Wien heimatberechtigt sind.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Nachweis der Zuständigkeit
und der Verwaisung , letztes Schulzeugnis und Vormundschafts-
Dekret.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 12 . November 1918.
Verleihungstag : 6 . Februar 1919.

Kam Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 3809/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Georg Schredt 'sche Stiftung
für Lehrer . *

Verteilt werden : 600 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Lehrer I . und II . Klasse
an einer allgemeinen Volks - oder Bürgerschule in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Nachweis über bisherige
Verwendung und Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XII I
Einreichungsfrist : Bis 16 . November 1918.
Verleihungstermin : Februar 1919.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
» Wien,  am 19 . September 1918 . 3—3

M . Abt . XIII , 3817/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Friedrich Gerold 'sche Stipendienstiftung
für einen Philosophen.

Verliehen wird vom Studienjahre 1918/19 ein Stipendium
im Betrage von 400 X jährlich.

Bezugsberechtigt sind : Arme Studierende an der philo¬
sophischen Fakultät der k. k. Universität in Wien , welche deut¬
scher Nationalität und in einem der im österreichischen Reichs¬
rate vertretenen Königreiche und Länder geboren sind.

Unter sonst gleichen Verhältnissen erhalten nach Wien zu¬
ständige Studierende den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Jmpf-
zeugnis , Heimatschein , Armutszeugnis , Studiennachweis.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Vom Magistrate der !. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1918 . 3—3

M . Abt . XIII , 3924/18.  Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Schiellein 'sche Stiftung '
für arme Techniker.

Verliehen wird : Vom Studienjahre 1918/19 angefangen
ein Stipendium im Betrage von jährlich 800 L.

Bezugsberechtigt sind : Arme Studierende der k. k. Technischen
Hochschule in Wien.

Dem Gesuche sind anzuschließen : Tauf (Geburt )schein,Heimat¬
schein , Armutszeugnis , Jmpfzeugnis und Studiennachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918 . 3 - 3
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M . Abt . XI II , 2292/18 . Selbständig er Wirkungskreis.

III. Abraham M . und Paul ine Elias 'sche
. Stiftung,
errichtet von Frau Panline Elias , für christliche Mädchen und

Studenten.

Verliehen wird : Ein Heiratsausstattungsbetrag
von 525 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Tugendhafte , unbemittelte,

christliche Mädchen  in Wien , welche im Begriffe stehen , die

Ehe zu schließen . Die Eheschließung muß binnen Jahresfrist,

vom Tage der Verleihung an , nachgewiesen werden.

.Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

Sittenzeugnis und Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.

Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918 . 3 - 3

M . Abt . XIII , 3812/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Adolf Dietz v. Weidenberg'sche Witwen-
Slistung.

Verteilt werden : 3160 L in 20 Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , nach Wien zuständige

Witwen christlicher Konfession , welche im IX . Bezirke , und zwar

in den ehemaligen Vorstadtgemeinden : Althan , Himmelpfort-

grund , Roßau und Thury wohnen.
Bewerberinnen , welche die meisten unversorgten Kinder

haben , genießen den Vorzug.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein,

Heimatschein , Totenschein des Gatten , Taufscheine der Kinder.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 31 . Oktober 1918.

Verleihungstag : 28 . Februar 1919.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918 . 3—3

M . Abt . Xlll , 3824/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Schey'sche Stipendienstiftung
für Hochschüler.

Verliehen werden : Für das Studienjahr 1918/19 acht

Anton Sche y 'sche Stipendien im Betrage von je 660 L jährlich

an arme , fleißige Studenten , und zwar je zwei an Hörer der

juridischen Fakultät der k. k. Universität in Wien , beziehungs¬

weise in Graz , zwei an Hörer der philosophischen Fakultät und

zwei an Hörer der medizinischen Fakultät der k. k. Universität
in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Mittellosigkeits oder Armuts¬

zeugnis , Tauf - oder Geburtschein und Nachweis der Studien¬

erfolge , insbesondere aus dem zuletzt absolvierten Studienjahre,

endlich Jmpfzeugnis.
LetzterTag zur Überreichung der Gesuche : 10 . November 1918.

Einreichstelle : Das betreffende Professorenkollegium.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . September 1918 . 3—3

M . Abt . Xlll , 3926/18 . Selbständiger Wirkungskreis.

LUNSMUMW.

An der Fachschule für Sienotypisten - , Kanzlei - und Kontor¬

praxis des Herrn Hans Lughofer  in Wien , VII . , Neustift¬

gasse 5 , gelangen im Laufe des Schuljahres 1918/19 zwei

ganze und fünf halbe Freiplätze für Angehörige von Magistrats¬

beamten und sonstigen städtischen Angestellten zum Besuche

halbjähriger Fachkurse für Stenographie , Maschinschreiben und

praktische Kontorarbeiten zur Vergebung.
Jenen Personen aus den obgenannten Kreisen , welche einen

ganzen oder halben Freiplatz nicht erlangen können , gewährt

die Schulleitung eine 20prozentige Ermäßigung des für die

einzelnen Kurse festgesetzten Unterrichtshonorars.
Gesuche um Gewährung derartiger Freiplätze können jeder¬

zeit bei der Magistrats -Abteilung XIII überreicht werden.

Den Gesuchen ist ein Mittellosigkeitszeugnis anzuschließen.

Bom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 18 . September 1918 . 3— 3
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